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on dem 


Regiment 


Der Roblihen 


dann 


Bien Bücher , 


in deren Brfterem 
Eine furßsgefaßte Politische Hifforie der Helvetifch, 
und Eydgenöffifchen Sacheny nebft einer Nachricht von 
der Eydgenoffen unter fich felbft und mit fromden Sürften 


und Staaten gemachten Bundnufen Urfprung/ 
Bejhaftenheit und Haupt: Articnlis; 


"in dem Andern aber 


Eine Hefchreißung der Eydgenoffen‘ riedeng; und 


Kriegs-Ubungen/ famt der Sehpaifendeit e8 Regiments 
„wie der Eydgenffifchen Republic ing germein/ alfo jeder derfelben 
Drepseben und Zugewandter Städten und Orten ins befonder, 
auch) der Regterung deren allfeitigen Unterthanen / enthalten; 

#Frftlich mit fonderem Sleiß vor mehr > a in Seculo zufamen’getragen 


IOsIa SIM LERO, 
Stun aber mit erforderlichen Anmerkungen erläuteret / und bis 
auf iebige > Se fortgefeget 
Don 


Mans Facod La, - 
Sweyte Auflage. 















Zuridy ben David Sf ner Sehriden, M DCCXXXV. 








& © find zwar verfehiedene Einzımd Auslandifche Scri- 
benten / aut von vergangenen Seculis, welche von der 
Lobl. Eydgenoffiharft Landen Befchaffendeit / und de: 
ren Einwohneren in Kriegg- und Sriedeng-Zeiten ver; 
richteten rubmlichen Thaten vollftändige Jrachrichten 
(6 wol in Schriften alg durch den Truck der Nah- Melt hinterlaf 
fen/ aber in Anfehung wie der eigentlichen Conttitution und 
Berrandtnuf diefer Eydgenöflifhen Republic ing gemein / alfo 
auch der differenten Negierungs; Arten der Kobl. XII. und Zuge: 
wandten Orfen/ auc deren einig Xobl, Orten gemeinfam zuge: 
hörigen Landvogteyen ift bald der alleinige / fo hiervon der Erfor- 
Derlichkeit nach gehandlet/ der duch viele Scripta Theologica, Hi- 
ftorica & Mathematica hochberühimfe den 2. Juli 1576. in dem 
45. Sahr feines Alters felig verftorbene ebınalige Profeffor Theo- 
logie in dem Gymnafio u Zürich Jofias Simlerus, sumalen von 
Sshme zuerft von dem Megiment der Eydgenofifchaft/ und ziwaren 
in Eateinifher Sprach unter dem Titul de Republica Helvetio- 
rum, ein Traetat durch den Trucf publicirf / felbiger folglich mwe- 
ur gen 











vI Voriede, 

gen feiner Wurde fo wol in die Teutfche / Seanzöfifche und Hol- 
Landifche Sprachen überfezt 7 alg auıh in Diefen Sprachen zum - 
öfferen neuzedirt worden / welchem auch alle Ein- und Auslän- 
Difehe Scribenten/ fo feith folcher Zeit etivas begründetes von die; 
fer Materie gefihrieben/ bald einig gefolget / und die Nachrichten 
daraus beraeholet baben. 

Gleich wie aber gedachter Simlerus in dem erften Theil ange: 
regten Trattatg von der Eydgenöffifchen Politifchen Hiftorie allein 
den Periodum berüßret / welcher von Kayfer Rudolphi I. Zeiten 
bis auf die Regierung Kayfer Caroli V. verfloffen / folglich auch 
nur den Einhalf deren Ein- umd Ausländifhen Bindnuffen und 
Berteägen/ welche bis auf felbige Zeit von denen Eydgenoflen 
unfer fich felbft und mit Sröimden errichtet worden / angezeigt / in 
dem andern Theil aber allein die Befchaffenbeit der gemein: und 
fonderen Regiments-Sormen/. wie folche feiner Zeit gewwefen/ an: 
gemereket/ zumalen einige derfelben als der Städfen Solothurn 
und Genf/ der Souverainitgt Jreuburg und einiger aeınein ange 
börigen Stadfen und Landvogfeyen gar nicht angebracht ; alfo 
ift fehon öfters verlange worden / diefen fo fehr beliebten Trattat 
continufrf, und auf den digmaligen ZJuffand der Sachen einge: 
richtet zufeben/ wordurch ich veranlafet worden/ diefe Arbeit zu 
meiner eigenen Curiofitgf und Gebrauch vor die Hand zunehmen/ 
und babe hierbey zu Erziblung obangeregten Berlangens am er- 
fprieglichiten erachtet diefes Traktatg Anno 1645, in O&tav gefrutch- 
ter letfier Teuttfchen Verfion zufolgen / und über die in derfelben 
eriiem Theil enthaltene Endgenöflifibe Hiftorie einfs und andere 
zu erforderlicher Erläuferung dienende Anmerkungen anzufügen 
die Politifche Hiftorie von dem Lrfprung derer Helverieren bis auf 
die Zeiten KRayferg Rudolphi I. nachzuholen 7 bey denen gemein 
Endgenöflifhen auch Der Zugewandfen Orten und der Ge 

mei- 





meinen Landvogteyen Gefthichten / felbige von der Zeit / da der 
Author aufböret/ an/ bis aufdie jeßige Zeiten Furß und fubftanflich 
nach) des Authoris Methode, jedoch mit jetveitiger Allegation Des 
rer Auchorum, da eine vollffändigere Nachricht zufinden / forf- 
zuführen und zucontinuiren / auch den Sinnhalt der von Shnen 
feirh folcher Zeit unter fh und mit frömden Gürften genachter 
Bündnufen md Berträgen beyzurucken; in dem andern Theit 
aber fo wol den jetsigen Zuftand der Lobl. Eydgenöffifchen Repub- 
lie ing gemein / ats auch die Regierungs-Kormen jeder der Lobl, 
XIII. und Zugervandter Stadt: und Drten/ auch der Selbigen ge= 
meinfam zugebörigen Städten md Landvogteyen ins befonder 
weitläuffig vorzuftellen/ zummalen den Abgang deren don @0lo> 
thburn / Senf/ Neuburg / einiger gemeinen zugehörigen Städ- 
ten / deren Sreyen Aemteren / Staliänifiben Kandvogtepen / 2. 
gehörig zuerfeßen/ und hierdurch gleichfam ein Jus Publicum Hel- 
veriz zufamen zubringen zufrachten. 

Diefe Arbeit aber auf das Anfischen des Berlegerg dem Truud 
zuübergeben bin ziwaren aus nicht unbegründeten Sorafalten der 
weitläuffigen und delicaren Befchaffenheit diefer Materie, da von 
eint- und anderem einfweder zuviel oder zumenig / auch wol ef- 
wag wmißbeliebiges wider Willen miteinflieffen möchte / lang 
angeftanden/ nachdeme aber meine aus einer zu dem Studio der 
Baterländifchen Hittorie fonderbar nehrenden Begierd von gerau: 
mer Zeit her aus vielen gefehriebenen und gefrueften Authoribus 
dififällig bergefschte/ md bey Anlas meiner in meines geliebten 
Paterlande Etands-Sankley, auch auf Gemein und Evange; 
lifh-Endgenöflifchen Tayfafungen und Conferengen in Qualitgf 
eines Gvangelifehen Protocolliften geleifteten Dienften befteifte 
und vermehrte Colleftanea bierüber deg mehreren eingefeben/ 
auch mie aus meilt allen Loblichen Orten von vornehmen Stands- 
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VIII Doriede. 


&liederen (denen darfür biemit offentlich den dienft-erkantlichen 
Dank abitatte:) auf meine gesiemende Anfuchen vielfältige Sub- 
fidia geneigt eingefendek / folglich dDardurch auch die Hoffnung / 
nichts unvollfommenes an das Tage-Licht zubringen / erwecket 
sworden/ als babe endlich in das Begehren des Yerlegers zumill; 
fahren den Entfehluß gefaffet / in der alleinigen Intention , die 
Sachen / wie fie an ftch felbften find / ganz unpartheyifch vorzu- 
ftellen/ und den eh-und dermaligen eigentlichen Staat der Eyd- 
genöffifihen Republic und jedes derfelben Gliedereny zu Ehre umd 
Yrussen gemeinen webrteften Baterlands / auch Ablehnung aller 
widrigen Prafumtionen und Borurtheilen möglichft grumdlich 
hiermit jedermänniglich darzulegen. Golten immittlert hierbey 
eintzund andere fowol Truch-als andere Sehter miteingefihlichen 
fenn/ fo wolle der geneigte Lefer die erftere mit öfterer meiner Ab- 
wefenheit zuentfchuldigen und nach feiner anwohnenden Diferetion 
felbft ohmbefchivehrt zuverbefferen / anderer und zimaren die Ma- 
terie felbft anfebender halber aber fich/ da folche iinmer möglichft 
auszumeichen / aller erfinnliche Blei, Mühe und Sorgfalt ange: 
wendet mworden/ und alfo bey etwan jedoch mider Verboffen fich 
zeigenden das geringfte widrige Abfehen nicht gemaltet / (ondern 
fölche aus Abgang theils nicht/theils undeutlich eingefendeter Tach: 
richten bergefloffen fenen / vergewifleret zubalten belieben / umd 
diefer Arbeit fo gewogen / wie er felbften wünfchte / Daß au an: 
dere Leuthe in Benrrbeilung feiner Werrfen geftmnet Teon folten/ 
verbleiben, 


Denen 


En; a 
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Denen Edlen/ Srommen/ Veften/ Surfichtigen, 
Ehrfamen und Weifen 


Herzen Burgermeifter und Naht 


Der £oblichen Stadt St, Gallen, 
Meinen guadigen und günftigen Herzen. 


Edle » Fromme WVefte / Fürfichtige/ Ehrfame und 
Weife Herzen’ meine untertbanige willige Dienfte 
zubor, 


. Er meife und mol-beredfe Mömifche Orator Cicero 
(hreibt/ daß Gott dein Herzen und Regierer aller die- 
fer Welt hie auf Erden nichts angenebmers feye dann 
die Verfamlungen der Menfihen / die ordentlich und 
ZI mit guten gewiflen Rechten zufamen gefellet feyen/ wel- 
che Berfamlungen Ofadte genennet werden / und dag ift nicht 
allein weislich/ fondern auch) Ehriftlich/ wiewol von einem Hen> . 
den geredt / Dann Soft / der diefe Natur erfchaffen bat und re- 
giert/ bat von Anfang dem menfchlichen Gefchlecht eingepflanzet 
eine Liebe und Begierd/ Gemeinfchaft und SGefellfchaft mit einan- 
dern zußaben: Und als fich das menfchliche Sefchlecht gemehrt / 
hat Soft der Allmachtige ihn felbit ein befonderbar Bolck auser- 
lefen / und ihr Commun mif guten Sabungen/ und einer gewiß; 
fen Sorım des Soffesdienfts / welches dag fürtrefflichtte Band-ift 
im Regiment / gar welentlich md wol angerichtet. Es hat auch 
Gott der Herz in dem ganzen UmE£reis diefer Welt grofmachtige 
und weile Leute auferwerek/ Durch welche Die Mienfchen/ fo noch 
Die 














x DEDILCATTO. 
ivie die wilden Thiere zerffreuet waren / in gewiffe Gemeinden 
verfamlet/ im Gotfesdienft umterwiefen/ und durch) gute Gericht 
und Satungen geregiert worden find. E$ haben auch hernach 
zur allen Zeiten weife Leute fich deren befiiffen/ dag fie mit ihrer 
Müh und Arbeit gemeinen Zufamenkünften und Qerfamlungen 
etwas Nuben brachten. Unter denen haben etliche herzliche und 
vorfreffliche Leufhe/ und zuregieren erbohren / die Sache zuban- 
den genohmen / und gewaltige Regiment angerichtet und erhal- 
fen. Andere die gern ruhig und muffig geblieben waren/ und doch 
nichts defto weniger ihren Mitburgern rabten und beiffen wolten/ 
haben mit befonderm Sleiß aufgemerckt umd erdauret / wie bey 
ihnen und bey andern Volckern das Negiment wol und weiglid) 
angerichfet und erhalten werden möchte / md haben hernach fol- 
ches in Schrift verfaflet / als unter andern getban baben Plato 
und Arıltoteles, und andere mweife Philofophi. &3 find aud) et- 
liche gewefen / die fich nicht haben wollen unterifehen Drdnumgen 
zugeben / wie das Regiment wol angerichtet wurde / fondern ba; 
ben allein befehrieben die Weis und Korım der fürtrefflichiten Re- 
gimmenten / alfo bat Xenophon Zwey frhone Bücher gefchrieben 
von dein herzlichen Regiment der Atbenienfern und Lacedemonieen/ 
welche noch heufiges Tags vorhanden find. Gleicher ABeis bat 
inan auch Heraclidis Buch / in welchem er furz befchreibt das Me- 
giment vierzehen VBolckern / 0 zum theil in Griechenland / zum 
theil anderftiwo gewefen find. Es wird auch angezeigt von etli- 
chen / daß Ariftoteles der weife Philofophus , der alle Theil der 
Philofophie erflahrt und gezieret hats befihrieben babe ı58. Stad- 
ten Regiment. „u unfern Zeiten haben viel gefchrieben von der 
Zuürefen Policey. &s find auch nicht wenig Bücher nusgegan- 
gen von der Stadt Venedig. Go fihreibt Plato , dig fen der 
berte eg Saßungen zumachen 7 und ein Regiment Der Stadt 
anzurichten 7 fo man aller Degimenten » fo viel moglich < Ge- 
brauch und Snktngen Heiflig aufzeichne/ und dann weife Leutbe 
folche gegen einanderen vergleichen 7 und daraus zufamen feen 
was dag befte im jedem Ift. Und fo deme alfo / find Die loben$- 
würdig / die ihren Sleiß und Ruh angewendet haben zubefchrei: 
en 
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ben die verzubmten Regiment. Derhofte derbalben / eg werde 
veritändigen Leutben nicht mißfallen meine Arbeit/ die ich ange- 
wendet habe zubefchreiben der Epdgenoflen Regiment / dieweil 
daffelbig auch machtig und weit berühmt ift/ und aber den Aus- 
ländifchen nicht wol bekannt / von defiwegen / daß etliche aus 
Ned und Has falfche Dinge darvon ausgeben haben / umd find 
alfo viel Leuthe bevedt worden / unfere Bordern haben den Model 
allen erfchlagen oder vergagt / und ein folch neu Regiment ges 
made / da gar Feine Ordnung und Gehorfame fey/ und obgleich 
etwas Regiments ware / fo werde doch der Adel darvon ausge- 
schlofien/ und feye Bein Unterfcheid zwifchen einem Edelmann und 
Bnuren. Wie ungutlich aber ums gefchehe / und wie unbillich 
diefe Klag feye/ werden alle die wol fehen / welche DIE unfer Buch 
lefen. Dann fo viel und die Binde antrifft / ift nicht weniger / 
dann daß efliche Drte der Herifchaft Defterzeich unterworffen ge: 
wegen / aber dargegen ift der mehrtheil Orten frey gewelen und 
haben deshalben billich und wol fich unter einanderen verbinden 
mögen. Demnach die Dite/ die den Defterzeichern gedienet has 
ben / find ihnen mit gewiffen Gedingen unterworffen aewefen / 
haben auch viel Srepheiten gehabt / md da die Vögte ihnen die 
zunehmen umterpuihnden / ftnd fie Durch_groffe und umleidenliche 
Unbill genohtiget worden/ anderfiwo Schirm zufuschen / jedoch 
behalten fie vor in den erfien und Alteften Bünden alle Rechte der 
KHerzogen von Defterzeich/ und entbiethen ftch ihnen zuthun/ twas 
fie von Rechten fchuldig feyen / als aber die Herrfchaft fich deffen 
nicht wolte vergnügen laflen / fondern unterftuhnd fie gar zuunter- 
trucken / da haben fe mit gewehrter Hand fich felbit befrenet. 
Demnach (0 haben die Haupf-Artickel und Geding der Bunden 
nichts aufruührifches inn / erfordern nichts unrechfs / fondern find 
zum freundlichften und billichften geftellt. Derbalben haben auch 
die Romifchen Kayfer die Eydgenoflifchen Bunde ihnen Iaflen ge- 
fallen / diefelbigen beftathiget/ und ihnen darüber herzliche Privi- 
legia und Sreyheiten gegeben. Co fehrn- ift eg aber / daß aller 
Adel/ wie man fürgibt/ aus der Eydgenoffchaft vertrieben fey/ 
dag auf beufigen Tag fie in den meiften Städten ihre eigene Ge; 
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x1I DEDICATTITO: 


elfchaften und viel Scepheiten haben / defgleichen laßt man fie 
ohn allen Eingriff bleiben in Beltung ihrer Schlöffern und Ge- 
richten / alfo daß allein im Thurgau über zo. &delmanns-Sit 
mit ihren Serichten noch im WBefen find. ES find wol die Schlöf 
fer zerftohrt / das if wahr/ und Fan man foldhes nicht laugnen/ 
aber fte find nicht alle von den Eydgenoflen zerftöhrt worden / fon- 
dern Die Herzogen von Deiterneichy König Albrechts Söhne / als 
fie ihres Vaters Tod zurächen fürnabmen / baben viel vom Adel 
erfchlagen und verfagt / und ihre Schlöfler Zerbrochen / dem- 
nach haben die Sottshaufer viel Edelmann: &@ik an fich gezogen/ 
welche zum theil durch Kauffz oder Teftaments-IBeis an fie Fom- 
men find / zum £heil haben fie die Pralaten in Kriegen gewonnen 
und eingenohmen/ daß aber die Eydgenoflen etliche zerftohrt ba= 
ben, int von ihnen gefcheben mn billicher md wichtiger Urfachen 
willen in offenem Krieg/ baben auch den Adel nicht Daraus ver> 
trieben / fondern vielmehr Torannen / fo den Adel mißbraud- 
ten / fonft wird der Adel in Ehren gehalten / und bleibt bey 
a u &erechtigfeifen und Streyheiten / diejelbigern unge: 
wart. 

&8 ift aber nicht allenthalben eine Sorm md Geftalt Des Mee 
giments/ doch find alle Dinge von unfern YBordern-alfo mweislich 
und ordentlich abgetheilt md geordnet / daß ihnen Deren Dingen’ 
die da dienen den Seinden zumwebren / die Burger in ‚Srieden und 
guten Wolftand und Nrobtdurft aller nußlichen Dingen zuerbal- 
ten/ nichts manglef. Wann aber zu unferer Zeit efwas gefehlt 
wird / und ınan abweicht von der beiten Sorın des Regiments / 
aefhicht das durch unfere Schuld / dieweil wir unferer Altvor- 
dern Giften und Gebräuh md Gaßungen nicht fteiff balten/ 
und molte Gott/ daß wir nicht auch möchten billich die Klage 
führen / die Scipio Africanus beyy dem Cicero gebraucht : Wir/ 
fpricht er / zu unfern Zeiten haben das Resiment empfangen / 
gleich als ein fchön Funftliih Gemahl/ das aber jez von Alter 
angefangen hat verbleichen/ da haben wir nicht nur dafjelbie 
mit denfelbigen Sarben nicht erneuert/ fondern haben uns aud 
nicht beflifien / daß wir Doch defjelbigen Sorm / und die vech- 
ten 
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ten Hauptftrich behielten. Dann was ift übriges von den al- 
ten Sitten/ da der Poet gefant bat/ Daß diefelbigen Rom er 
balten/ dieweil fie alfo gar verblichen find / daß man nicht nur 
Ogenach nicht lebt / fondern nichts dDarvon weißt. Was fol 
ich aber fagen von den Männern? Dann die alten Sitten find 
aus Wangel der alten Wännern zu Grund gegangen / und 
werden wir des Libels halben nicht allein Rechenfchaft geben 
müfjen/ fondern uns nicht weniger verantworten / als wann 
man auf unfer Leib und Leben Blante / dan durch unfere 
Schuld und Gebrechen / und nicht ungefehr haben wir allein 
den Kamen des Resiments/ fonft mit der That haben wir es 
tanz verlohren. 

Diefe Worte des mweifen und fürtrefflihen Manns babe ich 
hieher gefezt/ nicht daß ich achte die Sach aufs lettte und böfefte 
aushin Fommen feyn / fondern Dieweil manniglich weißt / daß 
die alten Gitten fi faft geändert / und in Abgang Eoimmen find/ 
dag jeßumder weife und verftändige Zeufe bey Zeiten fehen und 
wehren/ damit die Sache nicht je länger je bofer werde/ und ung 
endlich auch alfo ergehe/ wie Cicero hie den Römern geweiflaget 
bat/ die/ nachdem fie um ihre alten Sitten und Miünner fom- 
inen find/ auch ihr Megiment und Srenheit darzu verlobren ba- 
ben. Damit wir aber die alten ©itten behalten mögen / und 
wiederum auffnen wag in Mbgang Fornmen ift/ fo folfen wir un- 
ferer Vorderen fapfere Thaten/ gute Gebräuch und Ordnungen 
allezeit vor Augen haben / und uns befleifien/ daß ung diefk Din- 
ge wol bekannt feyen, 

Auf foldes bin hab ich mich unfernohinen gemeinen DBater- 
Land zudienen/ nach) meinem Vermögen / und hab in diefer Hi- 
torte / fo ich unferhanden babe/ mich befliffen unferer Altvorderen 
Sromkeif und Tugenden / auch was fie im Srieden / oder zu den 
Zeiten des-Kriegs herslicher und fapfferer Thaten getban baben/ 
den Yrachkormmenden vorzuftellen/ denen nachzufolgen/ und hab 
bie in diefem Buch derfelbigen Dingen eine Summ gefihrieben / 
und manniglichem zubefichtigen vorgeftellet. Bo ich aber efwann 
geirzet und gerebif er ddr Sedächtnuß-wärdige Dinge or 
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laflen/ ift folches nicht mit lei von mie befihehen / fondern viel 
mehr aus Sehl und Srerthum / da ichs aber nit Dank aufneb> 
men wil/ wo man mich deren Dingen berichtet / die ausgelaflen 
find / oder nm den Zrathum flrafft. NBeiter möchten etliche bpr- 
mepnen / Daß ich nur zur viel Arbeit anwendte um Eleinfügige 
Dinge zubefchreiben/ da bift ich / diefelben wollen mir folches ver> 
zeihen / und gedeneken / daß Die Liebe des Yaterlands macet/ 
dag oft Fleinfügige Dinge uns groß und gedachtnuß-twurdig be- 
duncken/ zu dem folgen wir bierinn dem Erempel fürnehmer 
gentben / dann die Griechen / deren Thaten von jedermann ge- 
priefen werden / haben auch die geringften Dinge in ihrem Land 
feiffig befchrieben / wie Dann foldies genugfam bezeuget die Bes 
fchreibung de8 Griechenlands von Paufania gemacht / doc) haben 
fie mit ihrer Molredenheit und zierlichem Schreiben tingfügigen 
Dingen einen Schein und Anfehen gemacht / welches ich bier: 
inn nicht hab mögen zumegen beingen/. hab mid, dargegen bes 
fliffen der Wahrheit in Befchreibung aller Sachen / da man 
aber oft achtet dag von den ©riechen Die Wahrheit ge- 

fpabre iene. ER OR. | 
Hierzwifchen aber hab ich / big die vollfommmere Belchrei- 
bung der gemeinen Eydgenogfchaft und ihrer redlichen Thaten / 
fo ich vor längeft angefangen/ und oft wieder unterlaffen und von 
Handen gegeben/ von mir zum Ende mag gebracht werden/ DIR 
Buch von von der Enydgenoflen Regiment/ als einen Eurben Be> 
ariff des gröffern Werts an Tag geben / umd den Unfern zuut- 
fheilen vorftellen wollen. Und dieweil ich das andere Xerck den 
Drten der loblihen Eydgenogfaft langit in meinem Gin ge> 
eignet babe / fo habe ich/ Edle / Srommey/ Vefte / Sürfichtige 
Herren’ Kuer Hhrfam Weisheit dig gegenmarfige Buch zu- 
fihreiben wollen / als die unter den Zugewandfen Stadten und 
Rändern die vorderften find; hab auch defto lieber DIR Buch / dat> 
inm von den Negimenten gebandlet wird / Euer Ehrfam Weisheit 
überfchicken wollen/ dieweil Euere Stadt billich unter denen mag 
gezehlet werden/ welcher Negiment zum beften angeftellt ift. Und 
ift auch folches Daraus abzunehmen / dag da Euste Stadt an eis 
ne 
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nem unfruchtbaren Ort erbauen ift / habt ihr doch nimmer feinen 
Mangel deren Dingen / fo zu Aufenthaltung des menfhlichen 
Lebens. nohtwendig find / und mwird Ddarzu aus fonderer Gtt- 
that von Euer Ehrfam WBeisheit eine groffe Anzahl arınes Wolf 
in- und auflerf der Stadt erhalten. Es ift auch der Leinwat-Ge- 
werb von Eueren Altvordern 0 weislich angerichtet / wird auc) 
mit folhem Steig ımd Ernft verwaltet / und aller Betrug verhü- 
tet / dag andere benachbahrte Stadte den nie an fich bringen’ 
und euch pe mögen / wiewol das etliche mal verfucht wor: 
den ift. Ich gefehtweige bier guter Ordnungen des Negiments / 
der Kirhen/ der Schulen / auch mit was Tapferkeit und ABeig: 
heit ihe Euere Sreybeit befebiemf und gemehrt haben / da ring 
ware Erempel anzuziehen nicht nur aus alten Shronicken / fon: 
dern die fich neulich bey Menfchen Sedächtnuß zugetragen haben. 
Darum hab ich auch vermeynt/ e8 werde diefe Befchreibung des 
Endgenoflifchen Negiments Euer Ehrfam Weißbeit / die einen 
Verstand / Sleig und Kiebe hat zu guter Policey , nicht uinange> 
nehm fepn. u dem fo reifen Euere Burger ihrer Sewerben hal 
ben weit hin und wieder durch Stalien 7 Spanien / Poblen / 
Teutfihland / Böhmen/ Ungarn und andere Finder, Da ge: 
dench ich wol/ daß fie oft angezogen werden derer Dingen balben/ 
fo in diefem Buch befchrieben find / namlich daß etliche fragen) 
was der Endgenoflen Sitten und Gebräuch feyen/ und begehren 
ettpas zuboren von ihrem Regiment / und ihren alten Sefhich- 
ten und fapferen Thaten / dargegen fo Flagen ung andere any 
als grobe und ımverftandige Leuthe/ die den Adel ımd alle ordent- 
liche Policey haflen/ verlachen die Sieg und Thaten unferer VBor- 
deren / und fprechen / fie feyen aufrübrifhe Bauren gewefen. 
Derbalben die fo nicht geübt find in unfern Chronicfen/ mögen 
aus Diem Furzen Buch unfere Sachen dermaflen erlernen / daß 
ihnen nicye fehwehrlich feyn wird / auf folche Stagen und Gegen; 
würffe Antwort zugeben / die aber / denen unfer Ding wol be- 
Fannt find/ mögen andere/ von denen fie gefraget iwerden/ weifen 
d:5 Bud) zubefehen 7 und wird alfo ihnen eine Arbeit abgenoh- 
men/ und unfer Burb befannf werden. Sur das letfte hat er 
fg 
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Stadt mit ver Stadt Zurid / meinem lieben Yaterland / von 
alten Zeiten hew fonderbare Sreundfihart gehabt / haben fich auch 
oft zufamen verbunden / bis hernach der ewige Bund aufgericht 
ift worden. zZ dem if N beyden Theilen in der Religion md 
Kirchen-Gebrauchen groffe Einigkeit gewefen / die noch heutigs 
Tags vet gehalten wird: Welche Urfach mich fürnemlich beivegt 
Hat / dak ih mir Euer Ehrfam Weisheit vor andern auserfoh- 
ven habe/ deren Schuß und Schirm ich diefe meine Arbeit ans 
vertraute / da ich guter Hoffnung bin/ Ote werden folches nicht 
befehwehrlich aufnehmen. | 

Bil alfo hiermit dig mein Buch Euer Ehrfam Weisheit 
Sbwranfworten/ in Shre Treu/ Schuß und Schirm befehlen/ hs 
rem Artheil/ das billich von mir hoch geachtet wird / unferiverf- 
fen/ damit e8 von arger Keuthen Prachred und Anklagen moge 
gefihirmt / und um Eueres ehrlichen Yramens willen bey allen 
defto bekannter und höher geachtet werden. 

Bitte biemit Gott den Vater durch unfern Kern Ehriflum/ 
dag er Euer Ehrfam Weisheit und gemeiner Eydgenogihafk/ 
unfern lieben Vaterland / verleihen wolle / daß allenthalben Sot- 
fesfurcht grüne / Gut umd Vermögen zunehne / 1md aM Eh 
ven und an Tugenden alfezeit / wie bisher / weit berühmt feye/ 
damit wir ein felig und rubig Keben führen, und Gott den Hera 
3 ung folches gibt und erhaltet / ohne Unterlag preifen mogen/ 
men. 


Ener Ehrfarm Weisheit 


Geföhrieben zu Zürich “ 
im Sabt 3576, untertböniafter Diener 


Tofias Simler. 
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egiment 
Enögenofirhnt. 


Snhale Dei Erften YBuche, 


An) 3 Fe ganze Eydgenoßfchaft wird in Drey Theil 
ro abgetheilet. 

I. Die Dreygehen Dr, 

11. Die Zugervandten und Verbündeten. 

III. Die Städte und Boateyen/dieden 
Drten gemeinlich unbeetoneffen find, 














2 "Inhalt des Erften Buche, | 
Da wird num zum erfien von den Orten ges 
handelt der Ordnung nach / wie fie in Bund ge- 
kommen find’ und wird Don einem jeden angezei= 
get/ in was Stand und IBefen es dor dem Bund 
geiwelen feye/ Wwordurch und ans was Lirfachen es 
zum Bund heivegt/ und was darauf für Krieg von 
ihnen geführet worden, E83 werden auch erzehlet 
die Dornehmften Haubt-Artichel erftlich Der alten 
Binden/ fo die erften Acht Alten Ort gemachet 
baden demnach auch Der neueren Binden, infon- 
derbeit imo fie ettvag befonders Dani Die alten haben, 
auch anderer Berfommnuffen und Verträgen, 
Fur das andere wird gehandelt von den Ver- 
bindeten und Zugeivandten/ wer die feyen? Wann 
und um was Lrfachen willen’ und mit was Bedin- 
en fie fich zu den Endgenoffen verbunden haben? 
zum Dritten wird Gleiches gefchrieben von den 
Städten und Bogteyen/ fo den Orten gemeinlich 
zugehören/ wasfie zuvorfür Herzen gehabt; aus 
was Urfachen und mit was Zug und Rechten die 
Eydgenoffen folcde eingenohmen haben? £etftlich 
werden Die vornehmften Bunde erzehlt/ fo die Un: 
fern mit Rayfern, KRönigen,Fürften und Ständen ge: 
machet haben aldnamlich mit Denen Herzogen von 
Nepland md Savoy Haufe Defterzeich und Bur= 
gund/’Konigen Don Standreich und Spanien/Her2- 
Ichaft Benedig/ ıc. N; 
(in: 


” | DET AKN 3 
Zingang in das Megiment 
Bud, 


‚Yreer den freyen Regimenten oder Staaten / Die Endsenoß 
‚keinem Fürften und Herzen unterworfen find/ wird gemein: Sur, "dd 
a lich eine obliche Eydgenopfchaft () nach Denedig für fürnchmite 
EN das fürnehmfte geachtet. Es fragen auch die Frdımden opt Tems Stan. 
und vil/ Was für ein Regierungs- Form in der Eydgenoßs 
— fehaft feye? Dann es fie wunder nibmt/ dag fo vil Städte 
und Zander in wenig Kahren fich sufamen verbunden / und gleich als ein 
Staat worden find/ und ich fo oil Fahr ftandhaft und einmuthig bey cinans 
deren verbaret haben. (®) 

2 Von 


(a) Difes ift der eigentliche Titulumd Name difer Republic, weldhen Deren erftere Stifs 
tev Die Drey Waldftädte Urj/ Schweiz / und Unterwalden glei) in Dem eriten 
An. 1315. ertichteten Bund ausgewehlet/ deffen fi) die Republic in ihren 2luss 
fhreiben/ Edidten » Mifliven ic. annod) gebraucht / welchen Sie von aufferen Po- 
tentaten und Deroßefandifchaften/in denen anSelbige abgebenden Schreiben und ge 
ichehenden Vorträgen empfangt/unter weldyem Derofelben in dem Weftpbalifchen 
Sridenszänftrument Art. VI. gedadıt/ und wormit au Derofelben Beibatlen: 
beit und Zuftand zugleich am deutlichften ausgetrudet wird / ald foldyeRepublicein 
Corpus ausmachet/ deffen jedes GLID des zu Fefthaltung der zufamen habenden 
Binden gefebwohrnen Eyds genoß und hierzu verbunden ift, Seldiger Jrame 
aber ift anderiwertig nicht fo üblich / fonder es ft difere Republic defanter unter bein 
Zitul der Schweiz / des Schweiserlands / in Frandreih Suifle , Ftalien 
Paefe de Suizzeri » Spanifd) los Cantones Efquizaros, Englilh Svvils-Can- 
tons, Schwedilh Suiger x. deffen Urfach unten vorfommen wird, Don einigen 
alten Scriptoribus ift aud) in der Pateinifhen Sprad) Det Name Suitenfium und 
Suizerorum gebraucht worden/doc) wird in Difer Spread) bifmalıhro Der urfprüng« 
liche Name Helvetiz bengeleget, 

(b) Bondenen Authoribus, welche die Staaten von Europa befhrieben/wird e8 hiet» 
inn verfchiedenlich beobachtet / und jenad) eines zu eint oder anderem Staat tras 
gender Peigung/ oder nach dem Intent, fo einer folche Materie auszuführen gehadt/ 
verfahren/und Danahen gewohnlich Die Entihuldigung angefuhret/ Daß felbige in Der 
formirten Ordnung Fein Abfehen aufdie unter Denen Staaten unausgemachte Nange 
Streitigkeiten gehabt / fonder Dife oder andere Rang, Ordnung zu bequemerer Aus» 
führung ihres Vorhabens ausgemehlet haben / Danahen verfchtedene Authores arts 
geführt werben fönten / welche Die Republic der Eydgenogfehaft jederzeit unmıt» 
telbar nach der Republic Denedig rangitet haben. Obgleich nun Die general Ar- 
gumenta , welche Difem oder ienein Staat au Behaubtung Dev Praceden vor eis 




















them, 


+ | | I, uch. Kinganı 


Von ichen, C*) der verrühmteften Stadt in Griechenland/lifet many 

daß fie cin Neniment aus vilen Völderen und Stadtlenen von Thefeo 14 

famen gebracht feye / aber es üft nicht nur ein Ep eg von ihm neord» 

net/fonder das Bol aus vilen Heinen in ein guoffe € BARS PeTTANIEE WON] 
8 
nen anderen dienen follen/ meiftens aus Dem Alterthum Der Monarchie, Souverai- 
nität oder Familie, aud) Ded Ehriftenthumsd/ fo Dann von der Macht und Reid 
thum / weiters von Der Vilheit der Landeven / aus dem Splendor deren Ehren:Tis 
tuln/von der Qualitat des habenden Gemalts/ von der Wurdigfeit deren Vafallen/ 
über welche ein Maieftät herifcher/ auch) von einigen aus Denen befonderen Wolthaten 
und Dienften/weldhe dem Papit und der Romifch»Eatholifchen Kirchen euwiefen wor; 
den / hergeholet werden wollen/ Stieve Europzifhes Hof-leremonial/ pl. 
cap. 2. 10 find doc) folde Fundamenta nicht von folchem Gewicht 7 daß felbige an 
und für fich felbft ein vollfomnes und undifpurirliches Recht zu der Precedeng vor 
andere geben thigen/ es jeye dann / Daf folche fich Deffen Durch Berträg oder gutliche 
Beniligungen begeben haben/ Puffendorf, de Officio Hom. & Civ. lib: IL 
c. 14, $. 15, oder Daß ein Staat folde vor Dem anderen bey Anlafen manutenirt/ 
und fi) alfo gleichfam ın Pofleflion gefezt. Es dörffte smahr aud) Die Eydges 
nöffifche Republic nad) obigen Fundamenten und Criteriis Die etwann ihro mas 
ende Rang + Streitigkeiten decidiven laffen/ als das Alterehum ihter Souverai- 
nitat nicht auf den Weftphalifchen Friden/ fondern auf einen / von 2. und 3. Secu- 
lis hato/ continuirend gehabten Poflefs zufessen / das Ehriftenchum fhon/ nach eis 
niger Scribenten Beriht/ indemerften Seculo ‚menigftens nicht lang hernad) dort 
gepflanget worden/ Hottinger Helvetifh, Rirchenz Gef. T. I. lib. 2, feldige 
an Mat und Bilheit der Landeren auch wenigen nachgehet/ von außmärtigen Staa» 
ten mie Deren Freundfchaft alfeitig gefucht/ alfo auch Die einer Republicangemeffe: 
ne Titul empfangt ; die Srenheit in derfelben im höchften Grad/aud) ver Gemalt gan 
unumfehrandts in verfäjtedenen Kantonen und gemeinen Hevfchaften vil fürnehme 
Geiftsund MWeltliche Regierungen deren Ober + Herzlichfeit erkennen und die Eyd» 
genoffen durch Die dem Römischen Stuhl geleiftete Dienftevon denen Papften mit dem 
Titulder Befchirmeren der Rirchen» Sreyheit beleget morden/mie folches alled aus 
folgendem Deutlich) zuerjehen feyn wird, Genug wird zu deffe Befteiffung digmahl 
zubedeuten feyn / Daß Die Eydgenößische Republic au) denen überigen firnehmften 
Republiquen gleic) gehalten worden/ Hott. Merth. leg. Hift. Helv.p. 460. daf 
beren Gefandichaften anderwartig und fonderlich andem Kayferlichen und höchften 
Hofder Ehrijtenhelt An. 1550, denen Benettanifchen/ und An. 1700, anderen fou- 
verainen Ständen in Curialien gleich gehalten, auc) fie von den höchiten Poten- 
taten mit Abtendung nicht nur ordınarı Gefandfhaften/ fondern fo gar mit Le- 
gatisprimi Ordinis, Bottihafteren und Ambafladoren (welches nicht allen diß: 
mabligen Republiquen miderfahren) beehret werde. 

(c) Cecrops, der erfte Athenienfifche Konig/ bat feine Unterthanen in 12. Städte ver; 
theilt / welche einer feiner Yachfahren Thefeus hernad) widerum aus vilen zufamen 
gezogen / und ın Die Stadt Athen verfamlet/ aud) ein Popular-Megiment angeord:» 
net/ welches. aber erjt nach etlichen Seculis in Stand gefommen/ wie aus Thucydi- 
de ‚Strabone ‚, Diodoro ynd Paufania deö mehreren Sigonius de Republica 
Atheniendi erlauteret, 





in das Kegimen-dud). 1) 

Es haben die Achzi (4) in Griechenland ein gemeine Negierung ge Achai, 
habt/ deren doch ı2. Städt waren, aber ihr Regiment ift nicht fonderbar 
gewaltig gewefen/ fonder hat allein ein kurke Zeit gewähret: Dann als 
fie unter der Verwaltung Arati und Philopomenis am höchften waren/ md 
ihre Sreyheit mißbrauchten / find fiebald hernach duech die Römer derfelbis 
gen beranbet/ und untergetrucet worden, | 

Deßgleichen ift das pie Dolch (*Jwolfrey gewefen/ aber Straelitif 
nach Nöfterben Fofie find feum ihrerSinden willen oft von ihren Feinden DI 
untergeteuckt worden: Ind wierwolihnen Gott hertliche Zeuthe auferwertet/ 
die fie erlofeten / iftihnen doch ihr Regiment und Freyheit erleydet/ md bins 
ben alle 12. Stämmen gemeinlich einen Honig begehrt. a 

Unlang aber bey unferer Vor-Elteren Zeiten it der Schwäbifche Ehwäbifh 
Dund,aus Anfliften Kayfer Sriderich des Dritten difes Namens/ anfges Dur 
richtet / aufden Anfangs jedermann groß Achtung hatte: HD) Nachdem aber 
auch fie den Srieg wider Die Eydgenoßfchaft frefentlich angefangen / und uns 
ROTER ACHT PAIN ERRRNEE U RE BR Be... 

(d) Auch) difere ftuhnden guerft unter Denen Rönigen/ Ihmungen fid) aber letfilich wegen 
überhand nehmenden Tyranney derfelben in die Freyheit/ und machten ein Bundnuß 
zufamen/ hielten auch aljahrlich swen gewohnliche Zufamenfunften in Der Haubdtftadt 
Agia, wie aus Polybio lib. II. c: 4. &£43. Des mehreren zuerfehen / melde Lazius 
Antiquit. Grec. lib. 2, mit denen Eydgenößifchen Taglakungen vergleichet; Ders 
gleichen Berbimdnus einiger Städten finden fi in Der Griedhifchen Hiftorie mehr/ 
alö der Etolorum,der Tonifhen 12. Städten / und anderer / von weldhen UÜbbo 
Emmius de Grecia Veteri weitläuffig handelt. Ä | 

(Ce) Die Regierung diferes Volks wird gemohnlic wegen derfelbigen Göttlihen Ans 
ordnung Theocratia genennet / und feheinet felbige am meiften einer Monarchie 
ähnlich / ald auch vor der Zeit des ihnen von Gott aufihr fündliches Berlangen ım 
Zorn gegebenen Königs / Die Regierung von non: und zu den folgenden 
Zeiten’ wann felbige nicht feömden Königen und Bolderen unterworffen gemwefen; 
auch) Durch) die Nichter aufein foldhe Arch / doc) mit mehrerer Gelindigfeit und min» 
on Pract/ als fonft gemohnlich / geführet worden / wie Die Biblische Hıflorie 
olches zeiget, | | 

CF) Difer Bund wird fonft auch genennetdie Gefellfhaft von St.Georgen Schild : 

Der Anlas darzu follen gemefen feyn Die Damals zu mannigliher Befchwehrd are im 
Schmanggeaangne fo genante Fehden/ Difhdationes, (da bald um jeder aud) Pri- 
vat-Streitigfeit willen ein Stand dem anderen / eine Stadt der anderen / ja ein Edel: 
manndem andereruden Krieg anftindigte/ und fic) alfo des Fauft-Rechts bediente) 
abzutreiden. Difer Bund wurde An. 1488, von Kanfer Friderico UI, und den 
Schmahbifhen Städten aufgerihtet/ und haben fich felbigem nad) und nach verichiede: 
ne Getund Aeltliche Reichs: Furften/Grafen’Edleund Stadte zugefellet. Erward 
Anfangs nur aufs, Fahre gefchlofen / aber hernad) von Zeit zu Zeit DIS aufdas Jahr 
1533. verlangeret, Deffelben fürnchmftes Unterfangen ware / erfilich Des Hergogs 
Georgii von Bayeren ihnen widerige Vorhaben zubintertreiben; folglih war An. 
2498. mitden Endgenoffen und Pundtneren ansubinden ein Arlacd gelncht 7 und bey 
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glücklich geführt haben  ift ihnen vil an ihrem Anfehen abgegangen: Het 

nach als fie ben Serogen von Mirtenberg aus feinem Land verteiben/ und 

die Raub- Schlöfer in Schwaben zerftöhrten/ wären fewiderum in ihr 

alt Anfehen gekommen / wann nichtdamabl der Bund geendet hätte) und 

fie fich darauf dermaffen gefönderet und getheilt/ daß etliche ihre alten Feind 

u Freunden angenohmen/ und ihre vorigen Freund und Bundögenoffen für 

Feind geachtet hätten: und hat alfo bey Menfchen-Gedächtnus difer Yund 

angefangen / und ift widerum zergangen. f 

em Aber in der Zydgenopfchaft, obtwol vil Völker und Städte find/ 
en tar 10 Ift es doch gleichfam/ als wann esnurein Staat undein Regieru ng Id» 
amufehen. re: CE) Xierwol etliche difes in Zweifel fetsen/ und fprecben: &s feve bey 
und nicht ein Staat oder nur eine Regierung / darum / dag kein Ort fchul: 

dig feye/deme/ fo von anderen erkennt und befchloffen wird/ aeg 


ben Haaren bald zugesogen/ mit was unglüdlihen Succels und temeritatis in- 
felici exitio aber (wie Bircheimer ein Bundsgenof felbit fehreibt :) der Darauf 
erfolgte jährige Krieg geführt worden / wird unten Ded mehreren vorfommen, 

(8) Die Frag: Ob die Erdgenoßfdyaft eine Republic, Stast/ Civitas su< 
nennen oder nicht? gehört eigentlich mehr in die Schulen zunnterfuchen/- als Daß 
feldige in Denen Politifhen Gefchäften einigen Pugen bringe/indemees nicht aufdas/ 
ob der FENG eRO Biken Staat befreyet und fouverain feyez fonder allein ob 
deffelben Regierungsz und Derbindungszform mit der Politicorum Defi- 
nitionen eines Staats concilirt werden Fönnez anfomt; worvon fo mol 
Guillim. de Rebus Helvet. lib. I. c- 14. als Hotting. Method. leg. Hitt. 
Helv. p. 449. weitläuffig handlet; da fich letftlic) zeiget / daß / wann man Civita- 
tem, einen Staat / dahin reftringiven wil/ daß in felbigem alles nur ein Regiment 
und Megierungs > Forin feye/ man mit bem Authore geftehen muß / daß auf dag 
genanejte sureden / die Eydgenögifche Republicnichtein folder Staat feye/ fon: 
bern vilmehr jedes Diefelbe ausmachendes Ort für ein folche Republic und Staat 
suhalten/ und felbige ins gefamt für ein Syftema Federatorum oder Fedus com- 
mune » welches der Titul Der Eydgenoßfchaft auch nicht undeutlich bemerdiet / g1» 
halten /mieaud) Temple in feinen Remarques von denen Vereinigten Flider> 
landen Cap. 2. fhreibet: Onne peut pas dire proprement, que c’eft une Re- 
publique, mais que c’eft plütöt une Confederation de [ept Provinces fou- 

je veraines, uniesenfemble pour la deffence commune & reciproque detou- 

” tes, fans aucune dependance ou fujettion entre elles: welche Sormaud) Tho- 
| malıus Inftitut. Jurispr. Div. 1. 3.0.1, & 35. 36. bot die vollfomnefte haltet / 
als jich aus der Berbindnus felber zeige/ Dafein jede folcher Communen für fid) 
alleın den Zied fol) Politischer Gefelihaften/sußolfommenheit der gemeinen Bol 
fahrt und Glüdfeltgkeit zuerlangen / ih nicht im Stand befunden habe. Genug ift 
es mmittelft / Daß Die 2obl, Eydgenoßfchaft unter die Republiquen und freye 

Staaten gesehlet werben kany welche feinem höheren Gewalt mit Refpe&t und Unter» 

thantgfeit verwandt / fonder in vöniger Frepheitflchen, Europäif: Zerold/ C. EL 

3. Abhandlung, 





in das Regiment-duch. 7 


es thiieesdanngutwilliglich : aber in einer Commun feye jederman fchuldig 
zugehorfatftten deme/ welches das Mehr wird. hider dife Dieynung wol 
len wir nicht difputiren/ dann wir felbit bekennen / daß ihme alfo fene/wann 
man eigentlich und grumdlich alles erörtheret. 
Feilen aber in gemeiner Eydaenoßfchaft vil durch die Tagleiftunz und warum: 
en, oder den Kath gemeiner Eydgenoflen von den Orten verhandlet / 
and) fie mit einanderen ins gemeinvil Land regieren / in Sachen die Fride 
und Einigkeit/ oder Kriegedes Lands antreffen/fnmentlich rathen und and- 
len/ aud) vil Satsungen/ Mandat/ Nechte/ und alte Gewohnheiten und 
Gebräuc, bey ihnen gemein find/ umd darzı mit ftethem/ veltem,/ ewigen 
Bund fich zufamen verbunden haben / ob es gleich/ auf das accuratefte zures 
den / nicht ein Staat ift/ fo mag doch ein gemeine Kobliche Eydaenogichaft 
fürein Stast, Republic und Regierung gehalten und genennt werden / 
und hat difer Staat nun bey zweyhundert Fahren newährt/auch feine Frey: 
beit in groffer Einigkeit mit einanderen erhalten: Dann/ ob fchon zun Zeis 
ten/ wie inallen groffen Negimenten befchihet / etliche burgerliche Strieg uns 
ter ihnen entftanden find / fo haben fie Doch allegeit folche bald beylegen Inf 
fen/ umd find widerum mit einanderen von Herten einig worden / und ha 
bei die gemeine reyheitbes Baterlands einanderen gehulffentreulich hand» 
ben, 
Es find aber etliche Miggönftige der Eydgenoffen/ ) welche ans geof; Qerteutt 
em Reid nd Daß / fo fiezu ihnen tragen/ umnderfehamter Zeile na 7 Men 
drffen 











(h) &8 haben fih zmahr jeverzeit Mißgönftige gegeiget/ melde theils aus Unerfantnuß 
der Erdgenoffen und ihres Staats / theild und meiftens aus ungeneigtem Willen zu 
bero Freyheit 7 Ihre Neglerungs: Form einer Anarchie, oder/ Daß Fein Regiment 
und ordenliche Policey bey ibnen feye/ vergleichen/ und fie Pro Confufione 
divinitus conlervata, als ein von Gott wunderbar erhaltene Derwirzung 
darftellen wollen : Doc) fcheinet Der Author aufein amofe Scriptum gefehen zuba: 
ben / foder Polnifche Cardinal Hofius (wie Bullingerus in Simleri febens Be 
fhreidung meldet/) unter dem Namen Catholici cujusdam Judicii & Cenfu- 
re de Judicio & Cenfura Miniltrorum Tigurinorum & Heidelbergenlium 
de Dogmate contra adorandam Trinitatem in Polonia {parfe An. 1766. 
heraus gegeben/ in weichem felbiger fi nicht nur nicht fchenet/ von dem del das und 
mehrers was in dem Authore enthalten/ zufchreiben / fonder auch anfuget: Helve- 
tios arbitrari (giehet eösmar meiftens auf Die Evangelifhe Religion) a puraReli- 
gione alienum, ut quidam in Republica Dignitatis gradus ‚, Perlonarum- 
que Ordines & difcrimina ponantur, Obgleid nun deffen Fraftige Wıiderle 
gung fchon bey Bullingero in der Pref. ded von unferem Authore edirten Buchs 
de zterno Dei Filio zufinden/ fo wird Doch nichtundienlich feyn / auch bier Fur: 
lich zu Ablahnung fol undegrundter Anklagen vorzuftellen / Daß smahr ın Der Eid» 
genoffchaft vor difem ein groffer und zahlreichen del gemefen/ fo Dab nad) Stumpha 





8 I. Buch, Kingang Indas Regiment Buch, 
dorfien/ e8 feye Fein Regiment und ordenliche Policey beyibnen/ danıt 
ihre Borderen haben den Adel erfchlagen und untergetendit / und fich alfo 
wider Billic und Necht frey gefest, Undere bekennen wol/ dag durch 

be$ 
Bericht in feiner Eydgenößif. Ehronic L. IV. c.50. mol zu verfhiedenen Zeiten 
(meilen felbige folder Diftrit Lands auf einmahl nicht hätte ertragen mögen :) bey 
so. Gräflidye/ 150. SreyzSerzliche/ und 900, bi$ 1000. Rittermäßige Adeliche 
Gefcplechter gegehlet worben/ deren Schlöffer Heinen Theils Duck Krieg gerftöhren/ 
fonder mehrern Theild/ auch eh Die Eydgenoffen entftanden/ in Abgang fommen/oder 
som Adel felbit zerbrochen/ und vil famt den Güteren an die Klöfter vergaabet wor» 
den/ wormit fih Dann aud) Der Wdel felbft verrminderet / und vilmahl je Der Mermer 
von dem Meicheren verfchlungen worden; worzu noch fonderlich fommen / dag nach 
Ded Raylersd Alberti L. gewaltthätigen Tod deffelben Wittib und nachaelaffene Erben 
ein folche Berfolgung gegen Die hierbepinterefhirte und au) andere Edeleut ausge 
bet/ daß nad) Bullingeri Berit Hift, Tig. Mfcr. bald der befte Adel Cetliche zehlen 
1000.) mit ihren Dieneren hingericht/zund Deren/welcdhe geflohen’ Haufe und SchLöfs 
fer gerfiöhret worden / und alfonad) Stumphi Anmerd. 1. c. c. 52. Die Eydgenoffen 
hinfünftig ihrer Mikgönftigen Schlöffer zuzerbrechen gelehenets banahen der wäh. 
cenden Schwaben » Krieg/dem Bermuthen nah/ auch aus eines aus dem Deflerieichts 
fhen Haus entfproffenen Furften Befehl/ssu Berunglimpfung der Eydgenoffen publi- 
cirte Catalogus der in der Eydgenopfchaft ausgereutet Adelihen Geihlechteren wol 
hatte binterhalten werden Fonnen/ als Die meift Darinn allegirt:verblichene Gefchlech+ 
ter und zerftöhrte Schlöffer unter obigen von dem Defterxeichifchen Haus jelbft in Dis 
fenStand gefegten anzutreffen waren; Wornebftiman aber auch nicht längnen Fan/dag 
nicht in denen vilen mit dem Haufe Oefterzeidy geführten Kriegen,/ und denen am 
Morgarten/ zu Töttuopl/ Plähfels/ Sernpad) zc. orgegangenen Schlahten ein 
merdliche Anzahlder Eveleuthen geblieben/ und Difere Lerftere Durch ihre hochmuchige 
YAufruhrung und Borhaben die Zydgenoflen ihrer Frenheit suberauben/ und uns 
ter der Fürften Herichaft zubringen / einen groffen Widermillen gegen fich erreget; 
Hingegen auch sugeftehen / daß folder Eifer und Widermwillen/ wie Ens Thefaur. 
Polit. apot. 49. p. 396, felbigen wol limititt: aein wider ben ihre Sreyheit haffen» 
den Ndel gemenpnt/ Dasr fhreibt: Helveti libertatem amant ac fummis viribus 
propugnant, imb omneın nobilitatem odio habent, libertatifcilicetinfe« 
ftam. Hergegen nicht nur von Dein gröfferen Adel/ aß GrafRudolphus von Zabs 
fpurg folgends Römischer Kanfer bey ihnen in groffer eftime gemefen/ aud) ande: 
ve Frenberzen und Edelleuthe fchon bey Anfang de3 Bunds zu ihnen geftanden 7 wie 
unten das Erempeldes Srepberzen von Attinghaufen / unddes unter den dren er» 
ften Eydgenoffen gemefenen WWerners von Staufachen ıc.vorfommen wird/ forder 
auch url Adeliche Famılıen bald ın allen Lobl. Stadt und Orten / ach gemeinen Herr 
schaften von uralten Zeiten BIS auf Dife Zeit florivt/deren Die einte fich in Kriegsdienften 
berühmt gemacht / andere in den vornehmften Stands-Gefhaften gebraucht worden, 
andere die beften Nenter und Bogteyen bebienet/ andere auf ihren Edelfisen und 
Shlöfferen fih aufgehalten und annod) thun/andere audhywie fich unten zeigen wird/ 
anno) verfchiedene Prerogatıven genteflen ; deren Befchaffenheit/ Alterthum se. 
in Stumpfi Chron, Buccelini Germaniz Stemmatographicz Stamm-T az 
bellen/ au) Buddei Lexico Hiftorico nachiufehen. 
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des Adels groffen Muthrillen und Unbill/ fo den unferen sugefügt worden/ 
fie genöthiget gewefen/ zuden IBadffen zugreiffen/ jedoch wie gemeinlich be: 
fchihet / wann die Semther gegen einanderen verbitteret find / haben fie zu 
bil an die Sach gethan/ und die Maeiner billichen Naach überfchritten. 
Derhalben/damit ich unferen Sönneren dienete/ und fie aus dem Wuns 
ber brachte/ darinn fie aus Iinwißenheit unferer Sachen ftedfen ı und auch 
der Misgönftigen Schmähen ablähnete/ hat mic) für aut angefehen/ der 
Lydgenoßfchaft Regimentvom Lefprung her zubefchreiben. 


Frotheitung der Bipdgenof- 
half. 


Se gemeine Zydgenoßfchaft mag meines Bedundens om 

lich indrey Theil abgetheilt werden... | 

| Dann erftlich find XI, Orc, G)diegleichwieinein Meg zu. dt. 

“ ment durch ihre ewige Bunde zufamen verbunden find / namlidy: 

Surich, Bern, Aucern, Uri, Schweis, Unterwalden, Zug, Ölo- 

us, Dafel, Sreyburg, Solothurn, Schaffbaufen und Abbenzell. 

Für den anderen Theil fetse ich die Zugewandten, (%) und BundssZugemandte, 
genofjen: Erxftlich einen Abberund Stadt Sanct Gallen, darnad) die 
D3) Dundt 

(1) Diefen Terminum baben Die Eydgenoffen von Anfang und bis anjego auch in ih» 
ven publiquen Inftrumenten und Miffiven gebraucht / ihre XTIT. abgefönderte 
Eheil/ Provingen und Republiquen aussutruden / weilen folder fo wol Städt 
als Landfchaften/ ale in welche felbige widerum adgetheilsfind/ in fich begreift. Mor 
bey zur Erläuterung der zu Zeiten üblichen Expreflionen der VII. oder VIIL. alten 
und der V, letfteren/ jungen oder neuen Örten anzımerden/daf nach dem Alter» 
thum der Eintrettung in ben Bund unter dem Pamen der VII. alten Orten Zürich/ 
&ucern / Uri/ Schweig/ Unterwalden/ Zug und Glarus : der VIIT, alten 
Drten jelbigenebft Bern: derV. letfteren Orten aber Bafel/ Freyburg / Solos 
thurn/ Schafbaufen und Abbenzell/ melde 125. Fahr nad) obigen VTIT. in den 
Bund gefommen/ gemennt jenen. Auch bey Der auch) etiwann gebrauchlichen Expre(- 
{ion der Städten und Orten der Eydgenogf&baft: unter den Stadien Zürich/ 
Sern/ Zucern/ Bafel/ $reyburg/ Solothurn und Schaffbaufen / unter 
Nu Drten aber irt/ Schweiß / Unterwalden / Zug/ Glarus und Abbenzell verftans 

en werden. 

(k) Zugewandte Das ıft (Mir VDerbündere / Ratein/ Socii atque Confcederati 
Helvetiorum ‚ $rangdf. Aflociez , Confeder&s & Co-Allies : tal. Aleati dei 
Cantoni &c. deren Ordnung und Rang smahr von anderen aufein andere Weis ge 
ftellet wird/ foldhe aber doch wegen des aufdas Alterchum ihrer Mit-Werbindnuß ge 
habten Abfehens Die angemeßnefte zufenn fcheinet, 
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Bünde in Chburwahlen over Rhztien , den Bifchoff: zu Sitten, famt 
= Wallis, item die Städte Yonveil, Wulbaufen und 
lc 
„Braden zur den dritten Theilhalte ich die Städt und Länder/ fo von germeis 
OR en Endgenoffen bevogtet und behersfchet werden/ als namlich die Land» 
vogtey im TLurgau, Baden, dieim Abyntbal, zu Sargans, in den 
Sreyen Hemteren, itemjenfeitdem Gebirg/ Lauis, Luggaris, Wen- 
dris und das Yieinchels Zu difen mag auch geschlet werden ellene, 
fo von dendrey alten Orten benogtet wird, (m) | | ? 
„Aber unter den Drten und Zugewandten find difes Städte: Su- 
sich , Dern ‚Lucern, Sug(r), Dafel, Sreyburg, Solothurn, Schaffs 
haufen, Sanct Gallen, Chur, Sitten Rottweil, Mülbaufen , Biel, 
..,. Dleüberigen find Länder, die feine Städte haben. | 
be ter ift zuiffen / dag dife Stadt und Länder nicht allefarmen Ita 
noßfchaft. Nen im Kreig und Mrarchen des Helvetier Lands/ wie die von Julio Cx- 
fare (0) befchrieben worden :_ Dann aus den XII. Orten liget Dafel 
in der NRanracherQand/ Schaffbaufen jenfeit Nheing aufder nr 
de 


Ch Denen dißmahl nod von einigen angefiigt wird KIeuenburg oder Neufchätel, 
Genffund ber Bifchoff von Bafelz wegen berfelden mit einigen Loblichen Orten 
finth Simleri Zeiten gemachten Buindnuffen und Burg» Rechten, . 

(m) Aus gleihen Fundament Fönten auch hierunter mitgesehlet werden Die von Bern 
und Freyburg gemeinfamlich beherrfchende vier Bogtenen als Murten/ Schwarz: 

enburg oder Brasburg / Granfon und Tichärlis oder Efchallens , Die 
Schmeig und Glarus gemeinfamlich suftehende Herifchaften Gaftal und Lig- 
nad) / und andere mehr. 

(n) Hierben it anzumerden/ dag Difer Lobl, Ort getheiltwerdein Stadt und Amt, 
beren da Ietjtere auch unter Die Lander zuzehlen / ald inmelchem auch Feine Städte 
fi) befinden /und Danahen nicht zuconfundiren / ald wann in difem Lobl. Ort/ in 
genere genohmen / nicht auch ein Democratifches Regiment / gleich inden über» 
gen Länberen / fene/ wonon unten ein mehrers. 

(0) Julius Czfar befäjreibet die Grängen des vamahligen Helvetix, Comm. L. 1. 
folgender Seftalt: Undique locı natura Helvetii continentur una ex parte 
flumine Rheno latiflimo atque altiffimo, qui agrum Helvetrum & Germa- 
nis dividit» altera ex parte monte Jura altilfimo ‚ quieft inter Sequanos & 
Helvetios, tertia lacu Lemano & flumineRhodano, qui provinciamno- 
ftram ab Helvetüs dividit, Kraft deffergegen Dritternadht die Vindelici, La- 
cobrigiund Rauracı, gegen Abend DieSequaniumd Allobroges: gegen Mittag 
die Centrones, Salaflı, Veragri, Seduni, Viberi & Lepontii ‚und gegen Mor 
gen die Rheti, Sarunetes, Rhegufci &c. die Damahlige Nahdaren gemefen, 
Guillim, de Rebus Helver, lib. L.c. 1. Was vor Abanderung finther Darmit 
Borgegangen/ und wig felbige ermeiteret worden / zeiget Der Author umitandlid) : 
beme allein nor) anzufngen/ DaB mie auf einer Seiten Die Haubtfladt Allobrogum 
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Seiten / deggleichen nach etliher Meynung gehört ein Theil Glarner 
Rande den Ahatieren/ undein Theil der Lleneren den Zepontieren: Aus 
den Zugetwandten aber find allein Sanct®allen und Sielinner den Mars 
chen der alten Helvetieren/ die Grauen Dundter find die alten Nhätier/ 
die WVallifer find vor Zeiten Biberi/ Seduni und Beragti genennt wor, 
den / Rorweil liget auf der Germanier Boden/ Mrüulbaufen im Raus 
ach oder Stundaan: demnach aus den NWogteyen it das Abeinchal und 
Sargans im Rhätier Kreiß / aber Lauis, Luggaris, Wendris und 
das ieinthalfamt Sellens ligen jenfeit dem Bebirg in der alten Lepon- 
tier Qand/ und find Ftaliänifcher Sprach und Lands / die übrigen Vogs 
teen ligen im SDelvetier Zand, 

Meier haben nicht alle Drt gleichen Gewalt und Regierung uber Htesierung 
die Nogteyen / fonder wie fie zu ungleichen Zeiten in Bund Tommen find) Se5semeinen 
alfo haben fie auch ungleiche Hecht und Anfprach darzıı. gi 

Die Landvogtey Turgau wird erftlich bevogtet von den VIT, Alten  Zurgän, 
Drten/ namlich / Surich , Lucern, Urj, Schweig, Linterwalden, Zug 
und Glarus, (r) Demnach haben dife drey Orte/ Bern, Sreyburg und 
Solothurn ihre NRechte an dein Wialefi; dann als vor vilen ‘Jahren die 
Heihs-Nogtey zu Krauenfeld famt dem Land-Bericht im Turgau Der 
Etadt Loftanz verfeket war/ ift folches hernach im Bertrag des Schwa- 
ben-Rriegs den Eyödgenofjen, deren dazumal X. Drte waren/ zuge 
fbrochen worden, Hab 
Meiter fo beyogten die VII. OtteBaden, (dSargans und das Ser, 
2 Rhein 





Genff darzu oefommen/ alfoaufder anderen Seiten Die Stadt Coftanzz von dem 

alten Bezirk abgegangen/ und Defwegen bie bikmablige Srangen am fuglichiten ges 

feet werden fönnen. Gegen Mitternadit Teurfcdhland und Ins befonder Brisz 
iu/ Rlegsiu und Schwaben: gegen Abend Srandreidy und in fpecie die 

Graffebaft Burgund oder Franche Comte, la Brelleund Savoy: gegen Mit, 

tag Ftalien und fonderbar die Herrfcbaft Denedig und Hergogehum Mieys 

land: gegen Morgen widerum Ceutfchland und in [pecie die Graflchaft Tyz 
rol/ und ein Theil von Schwaben, fo Da die Eydgenoßichaft smiihen Leurfchr 
land / Franckreich und Fralien in der Mitte gleich einem Drey + EE liget, 

(p) Sinth dem in Zirau An. 1712. geichloffenen Friden wird Dife Kandvogten Denog: 
tet von den VIIT. Alten Orten/maffen Bern fo wol in die Mit-Megterungdifer fand» 
vogtey / alöderen von Rbynthal/ Sargans und deren Oberen $revenziem: 
gern durch felbigen aufgenohmen worden’ und alfo nur no) wen Freyburg und 
Solothurn an dem Tlalefig und Land-Gericht allein Theil haben, 

(9) Durch odermeldt Arauifchen Fridens-Schlug ward folde Vogten von den Ov 

ten Lucern/Uri/ Schweiss / Unterwalden und Zug an die beyde Drt Zürich 

und Bern abgetretten/ Glarus aber hat feine Rechte alba fortbehalten/ jo Da£ 
nun felbigevon Zürich / Bern’ und Glarus allein bepogtet wird, 
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Rbeinthal. Rbein tbal, auch VI. Dete die Sreyen Aemter; (") aber fie haben Ay 


ihnen genohmen in die Gemeinfchaft der Wontey Baden Bern, in die 


Sreve dem: Wogtey der Sreyen Aemteren ri, und ind Abeinthal die von fbben: 
nere Zell: die vier Vogtenen aber jenfeit dem Gebirg werden von XII, Orten 
Dogteyen. hevogtet/ daran Zlbbenzell feinen Theil hat. Die drey Zander find al 

Bellens. Jein Herzen über Delleng. YAnd difes find die fürnehmften Theil gemei- 





ner Eydgenoßfchaft auf den heutigen Tag. | 

Se wöllen wir der Ordnung nach anzeigen /wann jedes Ort in Bund 
kommen feye/ auch aus waskirfachen und mit was Gedingen: defgleichen 
mit was grenheit und Condition ein jedes Ort vorhin gewefen/ und Yons 
für Kriege auf den Bund gefolget feyen. CD 


(+) Difere find durch) befagten Arauifchen Fridens-Tractat in die Ober und ins 
tere getheilt: der ®beren Beherrfchung ift vernorigen VII Alten Orten mit Bey» 
fiigung Bern verblieben / die Linteren aber find gleich der Braffhaft Baden an 
Zürich und Bern mit Refervation der Rechten von Glarus auch abgetretten wor» 
ben/ en alio auch alein unter difer drey Orten Hurich / Bern und Glarus 
Behberichung. | | 

(() Des Authoris Vorhaben ift zwar nur Die Sifforie der Eydgenößifchen Sa- 
chen von den Zeiten Ranferö Rudolphi I. und dem Urfprung Des Eydgenößifchen 
Bundes porzuftellen / Dod) bringt erben jedem Pobl, Dre au) nod) andDie Radıridh» 
ten ihres vormahligen Zuftands / worden vifleicht nicht undienlich feyn wird nad) des 
AuthorisMethode aud) eine furge Hiflorie Der £ydgenößifchen Sachen / mel: 
che fich bis auf folche Zeit und vor Derfelben begeben/ anzufugen/ Dadurch vile her 
nach vorfommende Sachen erlauteret werden/ und Damit der Pefer eine Willenfchaft 
des vormahligen Stand3 und Regiments auch der Helverieren haben fünne, 


Er Altefte Scribent, bey welchem der KTame der Kinwob- 

1 nerven difes Landes anzutreffen, ift Crfar in feinem Comm. 
de B. Gall. welcher felbige Helvetios nennet, deffe YTamens 
eigentlicher Urfprung gleich anderer Völckeren, wegen 
nicht genugfamer habender $Erfantnus der alten Sprach und Be: 
fhichten auch unerläuterer und im verborgenen ligget: Die Murb- 

maflungen darvon find verfchieden, Glareanus, welcher zu De: 
fteiffung feiner Gedancken vorläuffig anfübret,, hanc veniam anti- 

quitati dari, ut milcendo humana divinis primordia fua auguttiora fa- 

eiat ; vor felbigen von Plutone Hder Dire, (von dem fich nach Cr- 

faris Dericht Comm. lib. VI. omnes Galli prognatos pradicant:) dem 
Gott der Hellen Cdeffen Reich nicht über den ®rt der Verdam- 

ten, fonder über den Aufenthalt der Derftorbenen, fo wolftommer 

als gottlofer, und auch über die meiftens in den Tieffenen und 

holen enthaltene Reichthumme und Schäge , nach der Ben 

ney: 
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Heyden Weynung, fich erftrecket :) berhollen, als wann fie zu der 
fcheinungg ihrer Veneration und Derehrung gegen difem Abgott,fich) 
Syelveter / defjelben Netter/ Rinder, Sreund und Verwandte: oder 
wie Goldaftus muthmafjer, Helhutteri, defjelben Hüter und Ver 
wahrer benennen wollen: Andere geben vor, Helvetii feyen fd vil 
als Helden Väter oder Vetter / weil fie nicht nur famtlich ftreitbare 
2 euthegewefen, fonder auch ihre Rinder von Jugend auf zu dem 
Krieg angefübrer, und alfo gleichfamsSyelden gezeugger, OlausRud- 
beck erklahre das YVort Helvetter in Atlantic. T.li. c.6. p.45. als 
Perg, Hüter/ weil Hellar in Schwedifcher Sprach (von denen 
such einige der Helvetierenlirfprung berböllen, ) ein Berg bedeu- 
tet, Auch andere wollen difes dort von dem slten KLeltifchen 
und annoch in FTider-Teurfchland gebräuchlichen VVort Heel/wel- 
ches heißt gank/ überalund dein Wort Better bechollen, als wann 
fie fich in allen ihren Thaten als Bettere einandern verwandt und 
gleichfam alsBrudere aufgeführt, Stumpf: Chron.L.IV.c.2, Hot- 
ting. Helvetif, Kirchen-Befch, T-L. L. I. p.46. Guillim. de rebus Helvet. 
L.1.cap.ı. 

Der dife Helvetii, ob felbigge Galli oder Germani gewvefen ? ift uns :Werdie Heb 
ter denen Gelehrten gleichfals unausgemacht. Die alten Romizvetier gewes 
fehen Scribenten rechnen felbigge meiftens unter die Gallos. - Cxfar!""' 
fchreibt von ihnen Comm. de bell. Gall. lib.ı. Helvetios reliquos Gallos 
virtuteprzcedere. Tacitusnennetjie Hift. L.I. austruckenlich Galli- 
camgentem. Florus l.IM. cap. ro. bedeutet, primum Gallız motum 
ab Helvetiis cepifle, und Orolius nennet fie gqleichfals Iib. VI. cap. 7. 
fortiflimam emnium Gallorum gentem, und baben folche auch bey 
vilen hernach folgendenHiftoricis und Geographis um fo defto mehr 
Deyfahl gefunden, als einer feits Cafar von felbiggen , daß fie mir den 
Germanis ein tödtliche und tägliche Seinöfchaft gehabt d.1. fehrei- 
bet ‚Helvetii proximi funt Germanis, qui trans Rhenum incolunt, quibus 
cum continenterbellum gerunt ; anderfeits aber die Romer,nachdem 
fie felbige unter ihre Hortmäßigkeit gebracht, felbige zu ihren Galli- 
fchen Provinzen, erftlich Gallız Celticz, bernach 3u Augufti Zeiten 
Lugdunenß , und weiterzu Velpafiani Seiten Belgicz wegen Deren na- 
hen ©elegenheit, und daß fiedansben auch am Eomlichften mitfel- 
bigen zugleich beberrfchet werden Eönnen, gerechnet haben, 
Wannman aberüberleger, daß nach Strabonislib. 1.Geogr. Zhericht 
[chon zu Jocratis Zeiten ein alte Gewohnheit gewefen,dapß die Wior- 
genlander Fndianer, Die gegen Mirtag Athiopgr / die gegen Yiit- 

Da 3 Ter- 
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ternacht Sceythen / und die gegen FTidergang Kelten genennet wor: 
den, und folglich der BriechifchelTame Kara undTararur, oder 
2 oteinifcher Celtarum oder Gallorum allen denen DölcEeren, fo ge- 
gen FTidergang gelegen, als denen Germanis, Gallis, Brittannis, Il- 
Iyriis &c. gemein ggewvefen feye, wie es Coccejus in Juris publ. Prud, 
Proleg. 59. demonitrivt; So wollen auch etliche nicht unbegründet 
fchlieffen, daß Crlar und andere alte Scribenten (fonderlich da auch 
von Calare fonft gesmeiflet werden wil, ob felbiger jeınablen inHel- 
vetia felbft gewefen, und AfıniusPollio feinen Schriften das zimlich 
fchlechte Lob gibet, quöd libri ejus parumdiligenter & non integra ve- 
ritate compoliti fint:) wol eintweder durch) folch uralten Gebrauch 
difes Worte verführt felbiges aud) bier gebraucht,oder aber gleich 
anderen Romeren aus fonderer Anmutbung und Liebe zu ihren 
Gallifihen Provinzen auch andere benachbarte unter folchen FTa- 
men mitbegriffen babe, und folglich dieHelvetierbeffer urfprunglich 
tmter die Germanos zurechnen feyen, zumablen auch Plinius und 
Ptolomzus die Helvetios Gallie Belgicz, welches nichts anders als 
Germania war, zuggeeignet, und CiceroEpift. ad Attic. Lib, I. Ep. 74.und 
Orat.de Provinc. Confular. darauf deutet, da er aın erften Drt febrei- 
bet , Senatum decrevifle,, ur Legati mitterentur, qui adirent Gallicas 
Civitates darentque operam, nehzcum Helvetiis fe jungerent; an letfte: 
remaber vonCefare fügt, eum cum acerrimis nationibus & maximis 
Germanorum &Helvetiorum preeliis felicilim& decertaviffe, und fie al 
19 gleichfam zu den Leurfchen gefellee, anbey auch Tacitus und Pto- 
lomzus Eremi Helvetiorum gedencfet, welche jenfeit Rbeins,und als 
fdauch auf dem von obigen Scribenten felbft bemerckten Teutfchen 
Doden gelegen, fo daß auch einige aus Taciti Anzeig de moribus 
German. inter Hercyniam fylvam, Rhenumque & Moenum amnes Hel- 
vetici &c. gar Darvor balten wollen, daß dieHelvetii anfangs ein 
Theil Srancken-Bayerzund Schwabenlands, der ®beren Dfals, 
das Surftenehum Darmftadt ıc, inngebabt, und erft von dorten 
nach und nach vertrieben ‚zuletft fich in dem von Cafare befchrie- 
benen Diftriöt Lande gefezer haben; deren LiJeynungnoch weiter 
befteiffer zumwerden fdyeinet, daß ausdenen Ziftorien fich zeiget,daf 
die Helvetii fichh meiften Theils zu Teutfchen Völckeren, Cimbris, 
Teutonibus, Bojis, Tullingis, Latobrigibus, Alemannis &c. gefeller, auch 
Die bey den alten Helvetieren geibre Sprach der Teutfchen ähnlicher 
Fomme , woie Stumpfiuszum $&pempeldie bey Cxfare benamfete Hel- 
verier Orgetorix und Divicus als Hordzteich und Diffig Se der 

ebhnz 
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Aebnlichkeit derfelben mit den Germanis in der Speiß, Kleidung, 
Sitten und LebenszIrt nun zugefchweigen, 

$Es feye nun,daf die Helvetii unter die Gallos oder Germanos ge  Derfelben 
zchlet werden, fd wird ihr ehmabliger Zuftand gleich dem jesigen nn 
Stey, und auch ihr vormabhliges Regiment dem difmabligen nicht ligen nicht 
ungleich vorfommen. Strabo befchreibetlib. IV. Geogr. der Gallier ungleich? 
Negiment/ pleräsque eorum Refpublicas ab Optimatibus gubernari, an- 
tiquitüs unum quotannis principem itemque unum Bellı Ducem multi- 
tudinem delegiffe ; und erläuterer folches Guillim, de reb, Helvet. lib, 
1.C.4. 06 Cafare, Livio und anderen Scribenten dahin, daß es in 
Gallien vilfieyeRepubliquen gehabt, denen allen durch die imehre- 
ten Stimmen ein Roönig oder Sürft vorgefeger gewefen , welcher 
allfahrlich und zyvabren auch denen Republiquen nach ummechs- 
lungs= weis erwebletworden, da neben difen allgemeinen Regen: 
ten in jeder particular Republic von dem Volck ein eigner Regent auf 
eine gewoüffe Seiterwehlerworden, weldyer aber nichts eigenmäch- 
tines vornehmen börffen, fonder derbeyden vornehmften Ständen 
des Adels und der Druyden Rath und Gutbefinden in fonderliche 
Obfervang und Beobachtung sieben müffen. Daß fo dann auch 
die Germani fehr vil auf der Sreybeit gehalten,bezeuger Tacitus fürz 
nebmlich lib. I. Annal. c.44.n. 3. und laßrfich aus deffelben efchrei- 
bung demorib. German. fehlieffen, daßfelbigge nicht eine gemeineRe- 
public ausgemacher, fonder bald ein jedes Dolch ein eignen Staat 
formiret, in welch) jederem zweyerley Stände namlich des Adels 
und der Burgerf haft gemwefen, daraus dann auch die Befchäft auf 
verfchiedene WVeis bebandletworden wie Tacitusd.1. c, ıı. fehreibt: 
Deminoribusrebus Principes confultant, de majoribus omnes, ita tamen, 
ut eaquoque, quorum penes plebem arbitrium eft, apud Principes per- 
tradtentur. Difer Principum, (wornebhmfter Räthen) welche nebft 
denen Centenis Comitibus auf denen general Sufamenfünften erweb- 
let wurden, hınt ware, mit diefen Comitibus unter den flreitigen 
Dartbeyen Recht zufprechen, von den mindern Befchäften fic) zu- 
berathen und abzufchlieffen, auch über die wichtigere Gefchäft 
ein Dor-Ratbfchlag abzufaffen, und felbigen biemit zu weiter und 
endlicher Abfchliefjung dem ganzen Dokk vorsutrsgen, und das, 
wie Tacitus d.1. faggt, authoritate fuadendi magjs quam jubendi potefta- 
te. Deyde Regierungs-Arten weichen von der Monarchifchen Sorm 
ab, und näheren fid) zu der Ariftocratifcehen und Democratifchen, und 
Lafer es fich auch aus des Dergleichung des Germanier —.. 

ut 








2 








a 


u 


ne ee 











u u 
z® 

















































Eu er zu 
a E er, 






16 1. Buch. Don den erften Gefchichten 

und jezigen Regierung der Democratifchen Orten eber muthmaffen, 

O6 Die Helvetin vilmehr unter folche als unter die Gallos zuzehblen 

feyen ‚folglich auch fAhlieffen, daß ihr ehmabliges Regiment auch 

von Der Monarchifchen Som entfehrnet, bergeen alfo , wie es ei- 

nem die Sreyheit fehr hoch fchägenden VDolck am anftändigften 

eingerichtet gewefen feyez; Danasben auch verfchiedene Authores 

folches ein Syltema Civitatum nennen, oder ein Sefellfchaft einiger 

freyen Stanten/ die fich durch ein freywillige Derfrändenuß zufamen 

vereiniget, und alfo aus verfchiedenen Theilen zu einem Leib ge 

bracht worden, und Luc. deLinda Defcript. Orb. & Rerumpubl. p. 676, 

fagt von felbiger: Regimen eorum erat populare, & quod Rempubli- 
cam exprimeret: 3u weldyen Bedancken nicht ohnbegeiindten An- 
las gabe, fO wol, de Crfarl. c, such Helvetiam nennet Civitatem, wel: 

che in 4, Pagos eingerheilt feye, als auch dievon gleichem Authore an 
gebrachte ssiftorie Orgetorigis , welcher, obngeschter der von feı- 
nen MitsLandleurhen denen Helverieren fonderbar genieffenden 
Suneigung, Dennoch fo bald er nur in Derdacht einig fchender 
Webermacht Eommen, alledife Bonft von folch die Sreybeitfofebr 
liebendem Dolck alfobald verlohbren, daß fie ibne nicht nur in Ge- 
fangenfchaft gefest, zue Derantwortung anbalten, und mit ernft- 
licher Lebens Straffanfeben wollen, deren erzwabr einmabl ent: 
floben,aber aufweiteres infiftiren feiner Landleutben folcher Straff 
vorsufonmen fich felbft das Leben abgekürzer: "Ja die meiften Lin: 
ternebmungen der alten Syelvetier befteiffen ein gleiches, wie aus 
fubltanglicher Defchreibung derfelben hernach folgen wird, 


Ders erfie Wenn die alten Helvetier gleich meift überigen ebmalig Euro- 


Sefchichten 


ungewiß, 


pzifchen Dölckeren,, vormablen, wie Hotting. Mech. leg. Hit. Hel. 
fchreibt, bipennem feliciüs quam pennam verfare , pilum quam ftilum 
frequentius vibrare didicerunt, und mit denen Momeren bey Sallultio 
optimum facere guam dicere malebant, danaben auch vonibren frid- 
und Erieglichen Thaten der FTachwelt das wenigfte aufgezeichnet 
binterlafjen, fo Fan folcher Mangel auffein andere Weis als aus 
denen Pomifchen Scribenten , alten Eeltifhen/ Teutfcben und Galli: 
fehen Gefchichten erfeger werden , worbey dann audy verfchiede- 
nes allein auf! Wurhmaffungen, wieinall anderen Aiftorien, noth- 
wendig antommen muß, Derberubmte Kydgenöffifche Befchicht: 
fchreiber Hr. Pahnn/ (deffen in IV. Tomis tefehribener und such in 8b 
gerruchter EnydgenöfifcherGefchicht- Befchreibung men fich in Yusfüb- 
sung der vorbabenden Aiftorie fonderbgr auch in der Chronologie, 
wird 
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wird gebrauchen müffen,) macht zwahr den Anfang mit Benamz 
fung der Stifteren derbeyden Städten Zürich und Solothurn Thurici 
und Soloduri su Mbrahams und Nini Zeiten, auch von dem VDermeb- 
ver der Stadt Zürich Suevo, zun Zeiten des Patrisrchen Jacobs, fin: 
Det aber aus verfchidenen Gründen in denen ältern Scribenten zu 
defje Defteiffung Feine genugfame Sundsment, Naucler. Vol. 1. Ge- 
neral. 16. Althamer ad Tacit. p. 6. wollen auch aus demvon Cafare und 
Tacitoallegirten %Widerwillen der Helvetieren und Germanieren/ und 
denen Helvetieren von Tacito angewiefenen alten Wobnplägen von 
vilen um Das Jahr.der VDelt 2230, vorChrifti Bebubrt 1740. unter 
difen KTationen vorgegangenen Kriegen murbmaffen, welchesman 
aber in Krmanglung mehrerer Bewißbeit fo wolals die Befchich- 
ten, Da etiiche Authores zu allen Sder weniaftens meiften bey denen 
alten Scribenten befindlichen Expediticnen der Ballieren auch die Hel- 
setier ziehen wollen,anzufubren unnsthig, hingegen dienlicher er- 
achtet die Gefchichten, darinn der Helvetieten austruckenlicd) ge- 
DOscht wird, Eurslich vorsuftellen. 

Die Altefte Hiftorie, da eines Helvetierd gedacht wird, findet Xeltefte Hi 
fich bey Plinio lib. XII. Hift. Nat. c. ı. daß zun Seiten des Romifchen iu at 
Königs Anci Marciil,ohngefehrd 114. TJabrnach Zrbauung dverStadtnin.. | 
Romum das Jahr der Welt 3332. Elico ein Selvetier,voelcher einige 
Seit auf feiner Jandwercks-Vdanderfchaft zu Rom geblieben, und 
bey feiner Heimkunft düurze Feigen und einen Trauben mitgebracht, 
und von Der AnnehmlichEeit des dortigen Weins und Debls fei- 
nen Zandleuchen fd vil vorgefehwäner , daß fie mit mübfamer 
Veberfteigung der Alpgebirgen diß lieblich Land Ktalien zubefür- | 
chen veranlafet worden, und folglich gleichfam uberfchiwernmet 
haben, mit was eigentlichen Erfolg aber ift ungewüp. 

Sinth folcher Zeit wird der Helvetieren in die 200. Jahr nicht _ Werden 
mehr gedacht, als bis auf die Zeit des Komifchen Burgermeilters Ca- rg Br 
milli, um das "Jahr der Welt 3582. und swebren damabls allein” "" 
unter Dem! Tamen Geflatarum, (welche Stumpf. 1.IV. c. 8. und Guill, 
1.1.0.6. fonderlich aus derfelben bey Polybiol. 2. gefundener Be- 
fchreibung , daß fie fich aufbalten trans Alpes ad Rhodanum & cis 
Rhenum &e. für Helvetier beiten.) Dife Geflätz follen fich auf Anfir- 
chen der Gallifchen Sennoner, gegen verfprochene ehrliche Befol- 
dung, zu dem von denfelben unter ibrem Konig Brenno wider die 
Römer vorgenohmenen Rriegs-3ug auch haben gebrauchen Iaf 
jen, und mit felbigen die Stadt Clufium belägeren, Die om be 
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dem Sluß Allıa in die Stuchtfehlagen, die Stade Nom einnehmen 
und ausplünderen gebolffen haben, Liv. 1.5. Hifl.c.33. Orof.L.1.c. 19. 
C&b aber felbige nach difer Authorum Bericht gleich bernad) von 
Camillo sufdss Saubt gefchlagen, und ganslicy vertilger worden 
feyen ! &der ob, wiePolyb.l, ı 1.meldet, nach 7. monatlicher Be: 
fizung denen Homeren die Regierung freywillig wieder gegeben, 
und in ihr Land mit groffen Reichrhum wieder glücklich nach 
Haus gezogen, bernach aber mit denen in Teslien fich gefesten Ga 
lieren in die 100. Jahr lang verfchiedene mahl einige Streiki keiten 
gehabt, und mie®ewalt der V’Psaffen fölche susgefübre haben # ift 
sweifelbaftig „ wenigftens feheinet es, daß die Geflatz bey obigen 
Antas nicht vollig vertilger worden feyn ınuffen,, als fie 200. Yabr 
bernsch A.M. 3757. unter dem DurgermeifterthumL. ZEmilii Pappi 
1ndc. Attilii Reguli auch die Bojer in ihren Erieglichen Unterfangen 
wider die Nömer begleitet, auch) bey Faefulis ein Dortheil uber fie 
erhalten, aber bey Aretio ein ftarcke YTiderlag erlitten, welche fie 
aber noch nicht fd ent£räftet, daß fie nicht gleich 3. Jahr bernach 
denen Öatllieren in Stslien nochmabhlen zugesogen, aber bey Cla- 
ftidio von dem Romifchen Burgermeifter auf das Aaubt gefchle- 
genworden, Polyb.| c. Plut. in Marc.Eutrop.Flor. 


ie fommen In dem folgenden Seculo An. 3875. langten die Bimbrier/ ein 
install. aus Schweden, Dännemarc, KTorwegen und anderen Mitrer- 





nächtifehen Landen befamletes Dolch nach vilen Streif-Reifen 
auch bey denen Helvetierenan, und nahmen die Tigurinos & Tugi- 
nos, Selvetifche Völcker mit in ihre Befellfehaft, welche letftere 
in der 3eir,da die andere ihre Streiffereyen in Gallien, Hifpanienıc. 
fortggefeet, den Weg auf Ttalien zugenohmen, und gleich in Sa- 
voy, oderder Allobroger Landfchaft, den Römifchen Burgermei- 
fter L. Caftum Longinum in einer Schlacht überwunden, die Römer 
auf eine fchmächliche weis unter das Toch gefübrer, und die Vor: 
nehmften dawvon als Beyfelmitgenohmen; welches fie muthig gre- 
machet , mit dergleichen Unternehmungen fortzufabren, da fie 
2. \ahr bernach M. Aurelium Scaurum mit feinem untergebenen 
Dokk efihlagen , und felbigen gefangen befommen , auch 
ein vollEomnen und foldyen Sieg uber die. unter Commando Man- 
lit und Capionis geftandene Kömer bey der Rhone erhalten, daß von 
ihrem ganzen Aeer nicht mebr als 10. Wann, welche folche Zeitung 
au allgemeinem guofjen Schrecten nach) Kom gebracht, lebendig 
Ostvon Fommen; Als fie aber auch in dem Jahr 3880, neuer Din- 
| gen 
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gen einen Zinfahl in die Römifchen Provinzen durd) verfchieder 
ne Weg vorgebeabt, und danaben die ganze Wacht nicht beyfa- 
men bebalten, und der einte [heil, benamtlid) die Ambroner von 
C. Mario bey Aıx in Provence aufs Aaubt gefchlagen, der ander 
Theil, die Limbrier, von gleichem Mario auf den Caudifchen Sel- 
dern überwunden, und bald gänzlich vertilger worden, bat der 
dritte Theil, oder Helvetier , welche fich gegen die Alpes Noricas 
und dem Tyrol gewwender , auf folch erhaltenen Bericht fich 
wider zuruchgesogen, und annoch fo vil Anfeben bebalten, ds 
Marius fich nicht getrauer ihnen in ihr andfchaft nachzuziehen,und 
fie unter der Kömeren Aerıfchaftzubringen, Strabol.4: Geogr. Juftin. 
1.32. Cicero de Provinc, Secul. Flor.1.3. c,3. Livius Epit. 67. Plutarch. in 
Mario. Orofius |. . c. 16. Valer. Maxim. 1.6. Eutrop. 1.4. Vellejus lib 2. 

IMhnerachtet folch erlidtenen Derlurfts, brachte es dochnleich Sie fuchen, 
40, TJabr bernach An. 3920, einer der Keicheften unter ihnen, L Ta: fh des Er 
ınens Orgetorix, wider bey feinen Mit-Landleutendabin, daß fie unemächri 
abermablen eine Refolution faßten, ihr Gluck durch einen Feldzug gen. 
zufuchen, und fid) , wo möglich des ganzen Gallievzl andes zube= 
mächtigen, welches Dorbaben fie auch, obgleich fie einen groffen 
Widerwillen wider Orgetorigem, aus Argwohn einig fuchender 
Herrfchaft, gefüffer, und ihne hierdurch ‚ fich felbft umzubringen, 
bewogen; bernad) in Befellfehaft der benachbsrten Rauracorum, 
Tulingorum und Lacobrigum, Hafleren Llegg- und Brißnäueren/ ic. in 
das IWVerch gefeset, undszwebr mitfolchem Kifer, daß fie, umal- 
len Luft zu der RucPreis zubenehmen, ihre damabls gebhabte 
12. Städte (welche Guillim. de Reb. Helv. I. 1. c.3. Aventicum jez 
MHiflisburg, Vindonifa Windifh/ Thuricum Hder Tigurum Zürich/ 
Tugium Zug/ Solodurum Solotbuen/ Vitodurum Winterthur / Aquz 
Helvetiz Yaden/ Gaunodurum Coftant / Noidenolex Ifeuburg / Ebro- 
dunum Sperdun / Laufodunum Zaufanne/ Nevidunum Newis/ oder 
Nyon/gewefen zufeyn muchmaffer:) und 400, Dörffer in den Brand 
tgeftecker, und alle LTabrungs- Jittel, auffer denen, fo fie mitge- 
nobhmen, verderbet. hr Anfchlag, bey GBenff uber die Ahone zu- 
fegen, wer durch die Begen-Anftelten C., Jul. Cafaris mit ihrem 
DVerlurft bintertrieben, und gabe Anlas den Paß bey den Gequas 
neren oder Burgunderen sussuwürcken, auf deffe Yrbalt auch die 
RömifcheNJacht, unter gemeldten Ceharis Anfuhrung, fich felbi- 
ger Enden nachgesogen, und erftlich bey der Paflage und Lieber: 
farch wber die Saone die annoch m auf der einten Seiten bin» 
y2 texa 
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terbliebene Tiguriner gefchlagen, bernach, zwar fonderlich die 
Reutberey, auch eine Schlappe befommen, letftlich aber beyBi- 
bracte, einer ebmaligen nun abgegangenen Stadt in Burgund 
(an deren ftart etliche Die difmalige Stadt Autun, andere aber den 
Dabey gelegenen Slecfen Bevray fezen wollen:) nach einem langen 
sweikeiba ten Gefecht, und mit beyderfeitig qroffen Verlurft fel- 
bige zur Slucht getrieben , und die llebergebliebene wiederum auf 
den Rurchweg, ihre zerftöhrte Städt und Wohnpläg wieder auf: 
zubauen, gewoiefen, felbige aber vermubtlich wegen ihrer verwii- 
fteten Landfchaft, und aus Sorg, daß fonft die Germanier fölch 
Land in Befig nehmen möchten, in kein Provinz verwandlet, 
fonder mit gewüffen Beding zu etwelchen zwabr ungleichen 
Bundsaenofien angenobmen, Cafar I. ı. de Bell. Gall. Dio 1.38. Plu- 
tarch. in Cal. Cicero Orat. pro Cornel, Balbo, & ad hunc locum Guil- 
lım. de Reb, Helvet. I. ı. c. 8. 


ie fie nn: Tin diefem äuftand find die Helvetii über 100. Jahr geblieben, 


und haben fo gar auch eine Bellung mit ihrem eignen Dolch befeer 
gehabt, bis zu den Seiten der Römifchen Rayferen Ortonis und 
Vitelli, ums Jahr Ehrifti7r. da die Helvetier dem erfteren wider 
den letfteren in ihrem wegen der Royferlichen Würde gebabten 
Streit beygepflichter , weßwegen Aulus Cxcinna, der gleidy in 
Ballien mit einem Heer an der Hand evwoefen, und des Vicellii Dar- 
they gebalten, felbige überzogen, ihr Land verwünfter, die Stadt 
Baden geplündert, beenach mit Zuzug der Rhetieren felbige in 
die Wirte gefaffer, theils erfchlagen, theils verjagt, auch die Haubtz= 
Stadt Aventicum durch LJebergab gewonnen, und.alfo den Lieber- 
veft gezwungen fich durch ein an ibne abgefchichte Befandtfchaft 
lediglich zuubergeben, dardurch fie ihre Sreybeit verlobren, und 
unter Die Aömifche Dottmäßigkeit tommen, Tacitus lib, ı. cap. 
67. &c. 


Dero Fand; Damit auch die Romer,diefeve jtreitbare Nation defto eher un: 
a teribtem Bewaltbehalten £onten, haben felbigge diefere Landfchaft 





gerheilt, das Zürichgäu zu der Rhzufchen und den übrigen Theil 
Helvetiz zu der Sequanifchen Drovinz geordnet, und wie einer jez 
den Provinz einen Procuratorem , Proconfulem, Legarum , alfo such 
denen StädrenPrefectos &c. vorgefest, wie von einem Decio Pre- 
felto zu Zurich, Hıirtaco zu Solothurn, ıc, in der Hiftorie der erften 
Mertyrerdiefer Landen Meldung gefhieher, Huch haben felbige, 
wiezu obigemIntent, alfo auch au Befhüsung Oiefer Zanden, Co- 
lonıas 





der alten Aelvetier, 21 
I lonias nsch Equeftrim , Nyon / such) einenad) Aventicum, Auguftam 
IRauracorum, geführt, und fonderlich an den Brängen Pläge zu 
I Linterhaltung einer Defasung angeleget, woie von Arborefelicı Ars 
Idon/ Burgbey Stein/ Mbeinau/ Tribunali Cafaris Kanferitubl / Foro 
- Tıberii bey a / Confluentia@oblent / Bremgarta, als prima Guar- 
c diia Bremgarten/ Calorona, Clerolle hey Vevay an den Genfer See/ te. 
(Guillimannus mubtmaffet |. 1. c.9-ı12. than Hift. Helver, Mfe, ib. ı, 
6,16. Stumpf.1.4. c.2ı. Bulling. Hiltor, M(c,Lib. I. c.zr. 
"innert folcher Zeit wird der Helvetier und derfelben Thaten 
wenig mehr gedacht bey denendamabhligen Scribenten, welche nei: 
fiens Römer gewefen, und alfo auch alle Thaten ihnen felbs als 
Dber:Serren des Lands zugeeignetz; darbey aber nicht obnbe: 
gründet zumuhtnaffen, daß die Homer fich der Helvetieren als ei- 
mes ftreitbaven Dolcks in ihren Kriegen mitgebraucht, wie dann 
“uch Stumpf. Chron. Micr. Guillim, de reb. Helvert. 1. 1. c.9. Freculph. 
Jom.2. Annal.l.r. c.3. vorgeben , daß auch Titus zu feinem Zug 
wider die Juden ein Anzahl Dolck aus dem Willisburgergäu mitge- 
mohmen, Davon aber die meifte theils in der Delägerung Yerufas 
lem; theils wegen Abänderung des Lufts und Speifen geblieben, 
und alfd dortigem Land den annoch babenden KTamen Lchtland 
oder Dedland wegen Mangel ders£inwohneren zugezogen. 
ÖDbiges ift auch die Urach, daß nichts deutliches von der 2 
Helvetieren Zuftand zur Zeit der bekannt wordenen Allemannieren/ 
und derfelben in die Römifche Provinzen gerhanen Kinfählen 
Anno Chrift: 200. bey den damabligenScribenten 3ufinden, obtleich 
Stumpf.Chron.14 c.22. und Bulling. Hit. Helv. MC. 1.1. c.33. Zweiz 
fels ohn wegen denen verfchiedenen von denen Authoribus anges 
brachten zwifchen denen Römern und difen Allemanniern an den 
Bränzen des SHelvetier-Lands in Burgund’ dem Elfaß/ Seclingen/ 
Lintzadus andem Boden-See vorgegangnen Schlachten mubtmaf 
fen, daß zu difen Allemannieren/ oder (wie ihr eigentlicher FTame Alleans 
von der äufamen-Derbundnus verfchiedener zwifchen dem Mayny "r: 
Donau und Kheyn wohnhaft gewefener Dolckeren feyn folle) Aller» 
len Männeren/ auch die Helvetier des Zürichgäus / fo zu der Rhetifchen 
Provinz georönet,aus Heberdruß des Zn en Jean, fogleich 
fich auch gefellec haben ; weil fie aber an dem erften Anftoß der Ro: 
mifchen Provingen gewefen, find fie indem III. und IV, Seculo wie: 
derum den Allemannieren abgerrungen worden, manchmablaber, 
wenn die Komifche Heer wider zen gewefen ‚such wieder 
3 . 34 
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su den anderen gefallen + in welcher Zeit fonderlich auch von 
Conitantino Chloro Die Ullemannier bey Windifch gefchlagen , und 
uber den Nhein hinaus gejagt worden , Eutrop. Iıb.9. anbey Zürich 
von Dioggra> beveftnet, Winterthur / Goftank/ Chur und die De- 
ftung Robur aber theils neu erbauer, theils wider aus dem Ruin 
sufgebauen werden, Ammian.Marcell. lib, 30. Stumpf. Chron, M(c, 
& Guillim. lib, 1. c. 3. 

Ulm das End des III. Seculi erifft auch ein die KHiftorie der The- 
baifchen Legion und derilTartyreren S.Felicis, Regule, Exuperantii 
34 Zurich und 5.5. Urfi& Victoris zu Solothurn, von welchen Cohn: 
erschtetufolches von andern dem Heil, ApoftelBetro/ auch S. Bea- 
to, Achate, Lucio, Materno zugefchrieben wird, Guill.1. 1. c.ı5. Murer 
Helv. Sandta, &c.) das Seil, Evangelium in diefem Land zuerft ge- 
prediget, und vielzuder Chriftenlichen WVahrbeit,fonderlich auch 
öurch Die an ermeldten Martyreren Lörperen nad) derfelben Ent: 
baubtung geweahreten WOunderen befebret worden feyn follen. 
Hottingers Helvet. Kirchen-Sefch. Tom. I. lib. 2. 


Sie fommen ou 2lusgang des IV. und Anfang desV. Seculi, fonderlich unter 


inter Die 
Buraundif, 
Herrichaft. 


der Regierung des Kayfers Honorii, Eame vilenfromden Völckern 
der Luft an fich an die Römifche Provinzen zuwanen, darunter 
fonderbar die Burgunder/ ein WWendifches Volck, fihnach Durdy- 
ftreiffung viler Länderen, ob mit abgeswungenem Willen der R9- 
mifchen Rayferen, oder mit®ewalt, ift ungewüß, in der Sequaner 
und AEdueren Bebieth nidergelaffen, auch) den Theil Helvetiz; fo ens 
nert der Kug/und vormahls zu der Sequanifchenoder Buraundifchen 
Provinz geftoffen worden, unter fic) gebracht, und Burgundiam 
minorem genennet, Orof. lib.7.c.32. Als auch durch den in Mit: 
te des V.Seculi erfolgten Lberfahl Attile der Hunnen Rönigs das 
ARömifche Reich noch mehr gefeywächer worden , tbaten auch 
die Allemannier auf den anderen Theil Helvetiz, fd biebar der Keuß 
gelegen, einen neuen Angriff, und verftöbrten alle noch von des 
Atuılz Derwüftungüberbliebene Pläge aufden Grund, fo daß um 
felbige Seit das ganze Helvetien der Römeren Bewalt entzogen, und 


Andderllecheils der Buraumdiihen Rönigen, tbeils der Allemanmieren Pott: 


Enanier. 





inäßiegkeit unterworffen , auch die Zinwobner tbeils Yurgunder 
theils Allemannier genennet worden. Bull,l, I. Hift, Tig.c, 36. Stumpf. 

Chron, 
Difere Herrfchaft aber bat nicht lang gewäbret : sumablen 
erftlich An. 499, da die Allemannier ihre Brangen auch gegen die 
in 
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in den Niderlanden fich gefeste Franden zuerweiteren unterftanden, 
folches ibnen fo übel ausgefchlagen, daß ClodovzusM. der Fran: 
cken Rönig felbige bey Zilpich/ad Tolbiacum, in dein Gülichifchen ge> 
feblagen , überwunden , und ihte Landfchaft verwüfter, nicht 
lang bernsch An. 526, audy der lerfte Burgundifche Konig Godema- 
rus von ermeldten Clodovzi Söhnen Lothario und Childeberto verz 
jagt , und alfo audy diefes Land eingenohmen worden, Aimo 
Hılt. Franc. l.IL.c. x2. ı5. B. Rhenan. rer, German. lib. Il. P, £mil. lib. 1, 
Hiftor. Franc, 

Obgleich num der gegen Teutfhland gelegene Theil Spelvetier- Herma un; 
Rande mie denen Allemannıs, und der überige Theil mie dem Bur .. Srän 
aundifchen Reich an gleiche,namlich der Frandifchen Rönigen,Bort=" ie: 
mäßigkeit Eoınmen, fo ift Doch derfelben Zuftand verfchieden ge: 
wefen, indeme die erftere vilbärter als aber Die letftere gehalten, 
und zwabren zu eigenen Zeuten/ die des Königs Cammer und Filco 
unmittelbsbr unterworffen gewefen, und danaben Fifcalıni Regii 
genennet worden, gemacher, auch ihnen einige Deamtete vor- 
geferzet , die von ihren Aemteren Herkogen/ Grafen/ Truchfeffen/ 
Schenden/ Wieyer/ ıc, betitlee worden, (deren FlachEommende 
bernach, als folcye Aemter auf einiche gleichfam erblid) fortge- 
feet worden, nach und nach fich von andern diftinguirt, und al 
fö dem Adel einen Anfang gegeben : wie es nicht unbegründet 
mubtmaffer Bulling. Hift. Helv. 1.3. c.4. Stumpf, Ch. 1.4. c.29.) die 
letftere aber in gleichem Stand, wie fie unter ihren vorigen Bılt- 
aundifhen Ronigen gewefen, weiters gelaffen worden, und bat 
folch differenter Zuftand bald fo lanıy als die Frandifche Regierung/ 
fonderlich bis auf die Zeiten Caroli M, gedsuret, daß das Thuts 
und Zürichgan bis an die Keuf unter den Hergogen von Allemannien 
oder Schwaben der übrige Theil Helvetie aber unter den Pegenten 
on Klein Burgund/Rectoribus minoris Burgundiz,oder Ducibus Trans- 
juranis geftanden. Guillim.Lib.Il. c. ır. GÖbgleich sun Seiten Clo- 
dovzi I. Wiliboldus in dem Burgimdifchen / und zun Seiten Caroli 
Martelli Luitfridus in dem Allemannifchen Tbeil, wwiewolmit unglück- 
lichem Ausfchlag wieder nach der Sreybeit getrachter, Stumpf. 
Chron. lib.IV. c.30. Cruf.Annal. Suev, part. 1. Iib.2. c.ı. " 

Der Frandifchen Königen YTamen, welche inner folcher Zeit und 
bis auf Carolum Craflum,, der An. 887. des Reichs entfeger worden, 
Helvetien beberrfchet , und was unter derfelben Regierung diefer 
Enden Merckwiürdiges vorgegangen, ift bey mehrgedachten sah 

ei" 
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benten weitläuffig zufinden , geber aber fiirnehmlic) da binaus, 
daß einerfeits zwabr verfchiedene Theilungen unter denen König: 
lichen Söhnen vorgegangen , obbemeldere Abfonderung Helvetien 
aber jederzeit in ®bscht gezogen: anderfeits aber durch einige ber- 
felben, fonderlich durch) die, welche annoch die Homifch-Kanferlis 
che Hürde erbalten, als Carolum M. feinen Sohn Ludovicum Pium, 
&c. fonderlich dem Zürichgäu/ und Ourch letfteren auch den drey 
9 anderen Uriv Schweiß und Unterwalden / auf infüchen Papft Gre- 
gorii Il. weggen An. 829 311 Abtreibung der Saracenen von Fom treu: 


 geleifteter Dienften, vielfaltige herzliche Frepheiten ertheilet, auch 


verfchiedene Gtifter und Klöfter fundiert, und mit Eoftbaren Ver: 
gabungen dotirt worden. 


Nud Dem entfesten Carolo Craflo folgte zwwahr in dein Reich feines 
eundiih Kr BB rders Carolomanni natürlicher Sohn Arnolphus: es unterftubn- 


nigreich. 


de aber Rudolphus, fo für ein Sohn Grafen Conradi yon Strättlits 
gen gebalten wird, ein eigen Königreich) jenfeit des Dergs Jura 
(davon es auch den TitulRegni Trans-Jurani befommen , und dar 
unter auch der Theil Helvetien/ fo ennere derYeuf gelegen, mit: 
begriffen) An. %88. anzurichten, welches ihme aud) fo gegliicket, 
daf er es, ungeachtet Rayfers Arnolphi Oppofition, in Stand ge: 
bracht, und auf feine Flachkommen fortgepflanzer bis An. 1032. 
04 Rudolphus Il. ohne männliche Erben geftorben , und alfo diefes 
Reich Rayfer Conrado IT. feinem Tochtermann,, beimgefallen, und 
mit dem Teutfchen Neich vereiniger, Rhegin. Abb. Latzius lib. XI. mi- 
grat. Sigebert in Chron. Otto Frifing. lib. 6. c.30. Guill. I.2. c. 12. &c. 
auch hierdurch ganz Helvetien widerum unter ein Aaubt gefom- 
men, mafjen nach Carolı Crafli Iintfesung 3wabr Arno!phus und 
jein Sohn Ludovicus Infans aus dem Sränckifchen Geblüt, dem 
Reich (darunter das Allemannifche Herzogthum unter den Herzogen 
Berchtold und Erchinger fortgeblieben:) vorgeftanden; Das Reich 
und Rayfertbum aber nach Abgang Derfelben An. 912. an Herzog 
Conrad von Franden/ und folglic) an einige Herzogen von Sachfen/ 
Henricos nd Ottones, und von felbigen an obigen RayferConra- 
dum II. auch Herzogen von Frandden kommen, innert welcher Zeit 
Aayfer Conradus I. An. 916, Burchard einen Fdlen Schwaben) die 
folgende Rayfer aber ein und andere zu Herzogen von Allemannien 
und Schwaben eunennet, Deren! Tamen bey Crufio Annal. Suev. part. 
2.1.3. c.8. und Stumpf. Chron. lib. IV. c. 35. 3ufinden, . 

Im Burgumdifchen Theil warffen fich folglich noch einiche 


Bre= 
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Grafen auf, aus vorfchligender Derwandtfchaft mit dem lerften 
Rönig, und behielten audy einen Theil von obigen Landen, allein 
fie wurden An. ı 113. als fieden Royferen nicht mit gebübrendem 
Refpedt begegnet, deffen entfeger, und folche Regierung Herzog 
Conrad von Zahringen/der aud) fchon die Reich6-Wogten Zurich/ Gvel 
cbe Stadt innert folcher Zeit auch von dem Herzontbum Schwas- 
ben abgefönderer, und zu einer Reiche-&tadt genacher worden. 
Bulling, Hift. Tigur. Mfe. 1. $.c.2.) batte ; übergeben, welcher alfo 
widerum das Regiment faft uber ganz Helvetien von dem Reich 
erbalten, und auch auf feine KTachkommende bis aufdas Abfter- 
ben des letfien Herzogs Berchtoldi V. An. 1218, fortgepflanzet, 
Guill. lib, 2. c.23. 14. WVorbey jedoch wol sumercfen , daß einer; 
feics, finth deme die Frandiiche Könige zum Ebriftlichen Glauben 
fich befennet, felbige fonderlich CarolusM. und feine Frechfolge: 
re auch in den Helvetifchen Landen verfihiedene Biftbiimer/ Stifter 
sind Klöfter fundivet, und felbigen vilfaltige Privilegia, Sreybeiten, 
Herifchaftliche Rechte, Güter und andere Reichthümer ertheilt, 
ander feits aber auch weggen rubmlichen Thaten und aus anderen 
Urfachen in difen Landen verfchiedene Fürften /Brafen/ Frey-Hers 
ren und andere Edelleuth und Gerichtfeilen angeordnet/ wie auch ein 
und andere Stadt und Rand mir febonen Sreybeiten, Rechtfamen, 
und Jurisdictionalien betgabet,fo daß nach Guillimanni Derichtloc.2, 
eit. c. 15.31 den deiten Kayfers Friderici I. die Stadt Zurich zwahr 
nit verfchiedenen fehönen Sreybeiten von den vorigen Ronigen 
und Rayfern begasbet gewefen, die Darin gelegene Frauen, und 
Chor: Herren-Stifter aber auch fhone Recht dafelbft gehabt , die 
anze Landfchaft erftlich den Brafen von Kyburg meiftens zu tehört, 
und durch Zrbfchaft bernach an die Grafen yon Habfpurg gefallen; 
da auch felbiger Enden die Grafen von Toggenburg und Rapper 
fchweil febone Herifihaften befeffen, fonderlich der Abht von St. 
Gallen das Land Abbenzell und einen guten Theil Des Dberen Thut: 
gaus eingebabe: Zug und die umligende Landfebaft/ nebit Kügnacht/ 
auch Art indem Schweißer-Gebiet geborte den Grafen von Habfpurg, 
obgleich) das Stift Münfter dafelbft fo wol als in dem Sand Uri 
auch einicheRecht gehabt, welch letfteres Land auch dein Frauen. 
Stift zu Zürich und dem Elofter IRettingen verpflichtet war: Qucern 
mit der meift nachft gelegenen Landfchaft befaß das Stift Murbacdh: das 
Stift zu Qucern und Münfter aber batten verfchiedene Rechte in 
dem Land Iinterwalden: a Sara und u cr 

$ yatten 
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hatten die Grafen von Habfpurg in Hefis, obgleich auch die Frey: 
Herien von Molhaufen / &fchenbach / ic. febone Güter einbatten: 
weiter hatten die Grafen von Kyburg / fo zu Burgdorf refidirten, die 
von Arberg/ Kidan/ Faldenftein/ ic. ibre Grafzund Serifchaften: Die 
Stadt Bern bat fich freywillig denen Grafen von Gavoy/ und die 
Stadt ;Frenburg denen von fiyburg ergeben: Solothurn gehörte un: 
ter Dortiges Stift; Der Difchoff von Raufanne/die Grafen von Sr 
yoy/ Srierd/ Feuburg/ Die Sreysherren von Sranfon/ ı. hatten den 
übrigen Theil gegen Frandreich ein: Bafel ward dorrigem Bifchoff, 
und Schaffpaufen dortigem Stift zu den Mlerbeiligen unterworffen. 
Öbige Beiftzund Weltliche Sürften, Grafen, Serren, Städt 
und Länder hatten inner obigen Zeiten auch verfchiedene Streitigs 
Feiten unter fich, und wurden bierinn die Weltlichen von den 
Geiftlichen übertroffen, gleich dann 1071. wegen der Abbtey 
Meichenan/ 1080. wegen deren von St. Gallen/ 1090. wegen des 
Difthums Koftank/ und An. 1172, wegen der Abbtey Bfäfers Strei- 
tiggkeiten entftanden, welche jederzeit mit feindschätlichen Inter: 
nehmungen begleitet gewefen; fo haben die damabls ftarck gewe- 
fene Acbbte von &t. Gallen febon An. 890, mit dem Grafen von 
Huchborn/ und 3, Jahr bernach mir dem herzogen von Allemans 
nien angebunden, auch An. 1209. gegen dem Bifchoff von Goftank, 
und An. 1226. gegen dem Grafen von Toggenburg Krier geführt, 
I 3 nt. 3, TR 
auch hatte die Stadt Zurich An. 1230, mit ihrer Geiftlichkeit vil 
Verdruß und Streit; zisabren füffe der Mel auch nicht ftill, der 
Gröffere als die Grafen und Sreysserzen untertinchten nach und 
nach die Tinderen, und vermebrten dardurch ibren Gewalt, zus 
sleich aber auch den Ash geren fich , wiees der $Kifer des Nergäui- 
fen und überigen Adels gegen den SHerzogen von Zähringen 
An, 1180. und 1188. on den Lag geleger; Selbige geriehten aud) 
aus Hochzund Hebermubt, auch Derachtung der ihnen nicht un: 
terivorffenen Städten und Länderen hinter diefelbige , die Bra 
fen von finburg griffen An. 1191. und die von Habfpurg An. 1241. 
Bern an, die in den Ländern Iti/ Schweiß und Unterwalden mach- 
ten €8 An. 1260, fd ftreng, daß fie für etwas Zeit Iandflüchtig ge- 
machet worden, wie folches alles in Ahans Eydgenögifcben Ges 
schicht Befchr, weitläuffiger zufinden; Sonderlich gaben die Mip- 
belligkeiten, welche Rayfer Fridericus II. mit denen DäpftenHono- 
rio lil. nd Gregorio IX, batte, und der vom letfteren dem erften 
auferlegte Dann und darauferfolgte Entfegung des Rayferrbums 


Zlnlas 


der alten Helvetieren. 27 
Anlass zu vilen Streitigkeiten auch in der Eyrdgenoßfchaft, de fich 
die Beittlichkeit wider den Rayfer und für den Dapjt ertlabrte , Die 
drey Länder Yrj/ Schwei und Unterwalden, die Stade Zurid und 
andere aber beftändig des Kayfers Parthey bielten , für welche 
Tren er nicht nur obige Kinder in befonderen Kayferlichen und Des 
Reis Schirm als Freye Leuty aufgenohmen, fondern auch den 
Städten Zürich/ Solothurn und Schaffhanfen ihre Obrigkeit und 
Rath (defje bis dahin die dortige Stifter fic) angemaffer:) felbft 
aus ficy zuerweblen bewilliger , und andere mehrere Sreybeiten 
ertbeilet, welche difere Städt und Länder auch während bierauf 
erfolgten 28. Jahr lang gedautten Interregni und "Herzenlofigkeit 
des Reichs zuvermehren geträchtet, Os wie einjeder feine Sicher- 
beit gegen andere fonderlid) die Städte und freye Pander gegen 
Särtten Serien und den Adel zufischen genohtiger worden, (wie 
folches auch Anlas zu denen zwifchen Bern und ‘greyburg An. 1243. 
ern und Wallis 1250. Zürich/ Uri und Schweiß 125 1.2C. gefchlof 
fenen dundnuffen, und difer lerfteren Sreunöfchafts-Anwerbung 
an Graf Auvolfpon Habfpurg, gegeben:) alfo auch einjeder zu fich 
felbjt gefchauet, und feine Rechtfäinen zuvergröfferen und feine 
Steybeiten zubefteiffen fich angelegen feyn lafjen, welches difen 
Helvetifchen Städt und Länderen um fd glücklicher ausgefchlagen, 
als ihr Freund und Asubtmenn ermeldter Graf Rudolf von Habs 
fpurg nach folcher Seit auf den Rayferlichen Thron erhoben wor- 
den, und alfd feinen gnadigen und geneigten Willen gegen felbige 
durch rechtlich befügte Beftäcbigung und Vermehrung derfelben 
Steybeiten fortgefezer und befcheinet, vote es der Author felbft, 
als von dejje Regierung er feine Aiftori anfang, 
in folgendem anfubret. 
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DrnBalb: \ 


Eu En erften und anfänglichen Bund gemeiner Eydgenoffchaft 


haben gemacht die von Lxj, Schweiz und Lnterwalden 

An. 1308, Dife werden genennet Die drey Zander, oder die 

— 11. Wesld-Städte, CH) au welchen auch Aucern,, als die vier: 

te / Bea wird, 

Shre Bee; ife soohnen im hohen Alp-Bebirg und deffelben Thäleren / zwi 

sendet,  fchen den Rhatieren, Lepontieren und Viberis oder Dber-Wdalliferen,und 
gehören zum Theil in das Surichgäu, zum Theil in das Yergau. (%) 

SHerkommen, Die Chronicken zeigen an /wiein anderen Vücheren weitläuffiger von 

ums befchrieben wird/ daß die Schweizer von den Limbriern,, e die 

inet 


cr) Dife find nicht zuverwechslen mit 4. andern fo genannten Wald-Städten/ fo 
nacht an Den Srangen der Eydgenoffhaft an dem Ahern swifhen Schaffhaufen 
und Bafel aelegen/und unter Deftenahiihen Gewalt ftehen/ benanntlich : iDalds- 
but/ Lauffenburg / Sedingen und Rheinfelden; Bende fcheinen gleichen Ins 
fprung ihres Namens gehabt suhaden von denen vielen Waldern / melde vor Zeiten 
an diien Enden gemefen / und annod) find/ fo Daß aud) eine Difer 4, erfteren KV ald- 
Sredten/ namlih Unterwalden/ den Ramen davon erhalten/ und dur einen 
Hald in smey Haube Theil Obzund Kidzoder unter dem Rern:Vald abgetheiler 
wird: Simlerus fheint/ difen Ramenvon dem Pateinıfchen ABort Vallis,ein Thal 
herzuhofen / meilen foldye ander meiftens aus einem zwifchen hohen Bergen geleges 
nen fruchtbaren Thal-Geland befteben/ Danahen fie in der Rateinıfhen Edition 96 
nennet werden Sylveltresfive Vallium Civitates. _ | 

(u) Die jesmahlige Brängen difer drey Randern ind gemein find gegen Morgen das 
Land Blarus/ Die GrausBundner oderRhetier / das Liviner-Thal uber den 
Sotthard» Berg; aegen Mittag und Abend/ Wallis’ der Santon Bern und Zuz 
cernz; gegen <Tiitternacht aber Der Kanton Zug und Zurich/famt der (TTardh und 
Gafter; des Lands lirj aber ind bejonder gegen KTforgen der Canton Glarus/ 
bie Brau-Bundner und das ihnen gehörige Thal Livinen / gegen Niirrag Das 
Land Wallis/ gegen Abend der Eanton Unterwalden / und gegen Hiirternacht 
Das Land Schweiz; Difered andere fand Schweis granget gegen Morgen an 
das fand Hlarus/gegen Tiittagan Uri gegen Abendan Zucern und Zug/und 
gegen Mitternacht an den Canton Zurich / Die Tlarh und Gafter: Das dritte 
Land Lnterwalden hat zu Grangen gegen Morgen Urj/ gegen Mittag Bern/ 
gegen Abend ZLucern/ undgegen Mitternacht Den von difen 4. (DaldzSt£öten 
her den Namen habenden 4. WaloftädterzSee/ melder awifhen allen vieren in 

Mitten gelegen’ und felbigen eine fommlihe Communication verfhaffet, 
Dom Ur: (x) B. Rhenanus mil difer Bölderen Urfprung von einigen alesSächfifchen aus Il» 
iprung der ven Fanden weggezogenen Bolderen Vitis berholen: lndere wollen auseinem unbe 
Simbrierm  Fannten Chronico Alphonli Frifüi und Petrarchz Chronico Auguftali vorge 





I. Such. Don den drey erften Örten. 29 

Wrner von den Taurifeis oder Stier-Völckern, (7) die lintermvalöner 

mber von der Aomern Banditen ) berlommen: fie erzeigen fich auch alle 
mit Tapferkeit in den Kriegen ihren en nicht ungleich. “ 

3 ug 


ben/ bafım das Fahr 390. ein groffe Menge Des Fand: Volde aud Schweden 
und Frieslarıd geyogen/ und endlicy fich in Diefen Fanden nidergelaffen/ da de; 
ven in Der Gegne Schweirz verbliebene Heerführer Suiterus feinen Namen dem 
and hinterlaffen. Nauclerus und Zämmerlin meynen/ Kayfer CarolusM. ba» 
be von feinen uberwundenen Sachfen einige in Diefe Länder verfest: Difere Mey» 
nung aber widerlegen Stumphus Chron. Lib. VI, c. 27.28. und Guilliman« 
nus Lib. II. c. 2. und flimmen mit ZEgidio Tfchudi und dem Authore über 
ein/ daß die Schweiger ihren Urfprungvon den Limbriern fuchen müffen / 06» 
gleic) Guillimannus Darfür haltet / daß fon zuvor auch Die Taurifcı Dortiger 
Enden gemohnet: Sie eradhten aber famtlich nicht unbegrumdet/ Daß Die überge 
bliebene &imbrier nach der von Mario auf den Caudifchen Feldern empfangenen 
Schlaht/ ihre Zuflucht nirgend lieber als bey denen ihnen auf fo vielen Streiff- 
Zugen trenlich beygeftandenen Selverieren gefucht/ und folglich fich in ihrer Pad 
barfchaft nidergelaffen/ deren Heerführer den Namen Suit Schweyt getragen / 
und Das Land vonihmedie Benamfung erhalten haben fole. Zu welcher Mevnung 
Belteiffung auch) Die anno gewahrende Mehnlichkeit Des Königreichs Schweden/ 
aus weldhem Die Cimbri eritlih ausgegangen/ mit Kelverien/ beyder Einmoh 
nerSitten/ Sprad / ıc. von einigen angebracht wird. Stumpf. I, c. Hotting. 

„ Meth. leg. Hift. Helv. p.204. 

(.y) Sierinn find Die Authores bald einmühtig/ und führt Guillim. 1. 3.Cc. I. Wells Mer bie 
läuffig aus/ wie Die Taurifci von dem Namen de Schiff Tauri, mit welchen Taurifci ges 
fie aus der Aftatifhen Fandfihaft Phocza in Gallien abgefahren  erfflich um wefen. 
MTarfilien angelandet/ heunad) ih in dDife Zander nidergelaffen/ und der Stadt 
Zürich Taurego und Darmit dem ganzen Zürihgäu den Namen gegeben / aud) 
folglıd) ein und andermal in Fralien/in die von ihnen genennte Tarviliner Narck/ 
und jo gar bi8 inlingarn gerudet; Daß aber benen Lirneren allein der Urfprung 
von difen Taurifceren zugeelgnetwerbe / erachtet er bie lrfach Daß fie allein unter 
den Selvetieren das Infigne, Wappen und Namen der Taurifceren anno bebal» 
ten / benanntlic) den Kopfeines Strerd / oder Wald-Ochfen/ welcher fhon zu Cx- 
arıs Zeiten nach ferner Zeugnus Comm. lib, VI. Urus, und nod) Difmahl ben den 
Benadhbarten Urs®chs genennet wird. Wiewolaud) andere fkatutren wollen’ daß 
nad) der Berjagung der Botben aus Ftalien Durch Rayfers Juftiniani Generalen 
Narletem einigedavon fich über das Alpgebirg falvirt/ und in difen Thalern 96 
fest 7 aud) von Dem ungewohnlichen Bruelen der Urz&®!chfen / welche fie bey ihrer 
Ankunft Dafeldft angetroffen / Lrner genennet worden feyen. Stum pf. Chron.lib, 

„ VI. c.26, & Chron, Mfer. Etterlin Chron. p. 9: 10, 

(z) Don denen in Burgerlihen Kriegen und auch wegen der Kayferen Tiberii, Cali- Her bie Xi; 
sul®, Neronis ausgeubdter Tyranney Hüchtig gemeinen Körmeren werden gemein mifche Bans 
ih Die Ulnterwaldner ob dem Dald entftanden sufeun geglaubt von Glareano , Diten gene; 
Stumpf. Chron. L.VIH. c. 3. jaßang Grundrig Tom. I. p. 845. mil aus fel, |". 
bigen lauter Ehriften machen z welche von Romy nm denen Berfolgungen der Hyd» 
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Befreyung. &p melden auch weiter ihre Chroniden/ dag Kayfer Zudweig, Caroli 


M-Sohn/ ausFurbitt des Bapfllichen Stubls/ fiein einen freyen Stand 
gefeget/ und ihnen groffe Freyheiten @) ertheilet habe/ darum dag fie fich an 
ber Stedt Nom indem Krieg wider die Seracenen fehr wol gebalten 
yaben. 

 Carasnen Dann als die Seracenen, welche damahls Africam befaffen / die 

in Zralien. Ornful Sicilien eingenobhmen batten/ und auch Ttalien mit geoffem Ge- 
walt überficlen’ haben fie die Stadt Centumcellas eroberet/ und find mit 
eilendem Heer auf Rom zugerudet: Dieweil aber der Vatican noch in feis 
nem Defenfiong:-&tand war/ haben fie eö leichtlid, bekommen / St. Bes 
ters Kirchen beraubet / gefchlanfft und verbrennt/ auch die gar Foflbaren 
filbernen Thor / welche damahls die Kirchen gehabt/ hinweg geführet: 
ls fie fich aber etliche Tage faumten des Vorhabens die Stadt zuftürs 
men /und ihnen Fund nethan worden/ daß ein mächtig Volk ausder Zom- 
bardey aufRom ansiehe/ fo find fie abgezogen / und haben alles um die 
Stadt verwüftet/ St. Bauli Kirche auf dem Weg nad) Oftien geplün- 
dert/und den mehreren Theil verbrennt / demnach fich auf die andere Straffe 
newendet/ und alles bis an den Wald Caflino gleicher weis geplünderet / 
famt dem reichen Elofter Caflino , welches fie bey der Nacht gar gefihlanfft/ 
and alsdann auf der rechten Seiten des Fluffes Lyris maenamlalen dem 

acer 


nifchen Ravferen zuentgehen / aesogen feyen; Die Yiid dem Mald aber werben vor 
einen Theil derüberbliebenen Cimbriern/ darvon oben Meldung gefchehen / gehals 
ten/ welche unter dem Heerführer Rumone, oder Remo fich ın Difen Panden zu Dee 
Zeit/ dDadie Schmeiger fih in ihr Gegend nidergelaffen/ auch gefegetlhaben jollen. Zu 
welher Muthmaflung/ Dap Die Linterwaldner ob und nid dem Rern-WDald 
differenten Urfprungs feyen/ auch ihre Difmahlige Abfönderung und Bertheilung 
Ylnlas gegeben haben mag. h | 
(a) Einigemwollen folde Freybeiten noch) von alteren Zeiten herholen/ und swahren von 
der Zeit/ daEugenius zu End des IV. Seculi das Römische Reid) angegriffen/und 
Kom jelbft erobert ; Da fie eintweder nad) Guillimanni Meinung lib. 2. c.s. Kayfet 
Theodofio gedeyliche Hulff geleiftet /_ und von felbigem vil Ihöne Frepbeiten/ und 
swahren/ daß fierohn einige Steur und Tribut zubessahlen/nad) ihren eigenen Sefagen 
binfünftig leben foden / erhalten / oder nad) anderer Anzeig jolches zu Troft Kanfers 
Honorii und Papfi? Anaftafii, und wahren wider den Gorbifchen Konig Alari- 
cum gethan/ oder wie Lang |. c. gar glauben wıl/ auf einer nach Kom angejtellten 
Wallfahrt von dem Papftumd Kayfer zur Dandbarfeitihredigmahlige Band-Pan- 
ner / und nebet anderen Frepbeiten auch die / daß fieniemand als Dem Rayfer uns 
mittelbar unterworfen fenn fofen/ empfangen: welches aber Nauclerus generat. 
44. widerleget / und mıt denen mehreren Scribenten folche Angelegenbeiten auf dıe 
in dem Authore bemerifte Zeit und das JahrEhrifti 829. feget. She Mutium 
Chron. Germ. lib. X. Naucler. vol. 2, generat, 29, Stumpf, Chron, lib. IV. 
31. KV 28, Gullim L3.4% 


u 





en 
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Meer zigeeilet / da die Schiffe ihren gewartet/ und fie alfo mit von Naud 
hinwen gefahren find, | | 
Fr difem Krieg find aich die drey Länder, famt denen von Haßle, 
zum anderen mahl über das Gebirg in TVtaslien wider die Saracenen, 
unter ihrem oberften Seerführer Guidone, einem Ztaliänifchen large 
arafen/ Co) gesogen/ fie find auch den Sarscenen aufden Fuß nachaefols 
net/ umd haben viel aus der Kachhut erlegt, auch eine groffe Beuthe bes 
Fommen/ felbige aber alle der St. Beters Kirchen / fo zuvor von den 
Seinden beraubet worden, gefchencket. | 
Derhalben ware der Bapft eingedenck diefer Gutthat/ und hatte ih: 

nen vom König in Srandkreich aroffe Srenheiten erlangt / auch fie darzu 

mit dDifen Danneren, (*) wie fie heutines Tags zu Feld führen / beganbet. 

Hernad hat König Ludwig von Öft- Sranckreich,des porgenennten un wird ver; 

Kanfers Ludwigs Sohmlirj vergaabet andas Srauen=- Miünfter zu Zt: ee 

eich, CC) welches er gebauen/und feine Tochter Hildegarden zu einer Webber Fer zuzürich. 

tiffin dahin gefeßt hat. Die Worte der LIebernab lauten imRateinifchen alfo: 
“Urtim noftram Turegum in Ducatu Alemannico, in Pago Turgau- 
genfi cum omnihuis adjacentiis vel afpicientiis ejus, five in diverfis 
functionibus, ideft, Pagellum Uranız, cum Ecelehis, domibus coete- 
risque 

(b) Difer fol aus der Adenlihen Familie von Pufterla aus YTieyland gebürtig gemefen/ 
und Der evite in Der Lombardey von Kayfer Carolo M. zu einem MTarggrafen cz 
nennet worden feyn. Guler Hift. Rhet. p.93. Morigia in Ant, Mediol.l. 1.& 3. 

(c) Guillimannusl. c, feet unter Die gegebene Freyheiten fonderlich dife/ daß ihnen 
Ranfer Ludovicus Avrovouien; ihrer eigenen Ordnnungen/ Gefäßen und Gerichten 
zugeleben bemilliget/ und Daß der Papflihnen den Titulder Befchügern und Ber 
(&birmern der Kömifchen Kirchen / nebft/ mwieStumpk. lc. beyfüget 5 groffen 
Ablaß ertheilt habe, 

(d) Dife Bergaabung aefhaheum das Tahr 35 3. und haben die Mebbtißinnen ihre dor» 
tige Gefälle und Recht lange Jahr behalten / An. 1248. die Einfommen der Kirchen 
zu Altorff ihrem Stift mit Papftlicher Erlaubnus incorporitt/und An. 1274, ih» 
re Anfprach annod) gehabt. Hotting. Spec, Tigur. p. 222. & 578. Und jole 
allererfi An. 1426. Die Nebbtifin Anaftaha fich ihrer echten und Anfprachen an 
bortigen Rirhen-Sap und Renten begeben haben. Lang pag. 762. daraus fih aud) 
eriheinet/ daß Das Borgeden Guillimannil. 3. c. 1. ald od Die Grafen von Raps 
perfchweil mit der Neaih&:Bogten zullrfelen auch ale Die Rechte der Stift Frauz 
ATünfter in dem Land Uri befommen/ und hernad) bey Stiftung Des Elofters Wet> 
u. A. 1227, an jeldiges übergeben haben/ unbegrundet fene/ indem Die Nebdtifin 
nad) folcher Zeitdort einige Anfprachen gehabt ; Wann das Land Urj fich eigentlich der 
gegen dem Stift SrausMünfter fchuldigen Pflichten entlediget/ it unbekannt: doch 
Iheinet/daß felbiges gleichmwie@Dertingen (mie aus deffe Berfauff- Brief zufehen:) Der 
dortigen Einfommen befchwerlichen Einzugs überdruüßig/feldige auch möchte verfaufft 
baben/wie foldhes Wettingen gegen die Laudleuth A. 1362, um 8468, Gulden getbanı, 














Pagellus, 
was eigents 
Lich beifie, 








32 1. Buch, Bon den 
risgt xdificiis defuper pofitis, mancipiis utriüsque fexlis & ztatıs, terris 
cultis &incultis, [ylvis, pratis, pafcuis, aquis, aquarumque decurfibus, adja- 
centiis, perviis, exitubus& regrefibus,quafitis & inguirendis, cum univer- 
fis cenfibus & redhibitionibus: Infuper etiam Foreftum noftrum Albis no- 
mitie, & guicquid in eisdem bonis noftri juris atque pofleflionis jure 
proprietatis eft, & ad noftrum opus inftanti tempore pertinere videtur, 
totum & integrum ad Monafterium noftrum tradimus, quod fıtum eit 
in eodem Vico Turego, ubi S. Felix & S. Regula in Chrillo corpore 
quiefcunt. | 
Mar foll aber nicht vermennen/ dag um difer Vergaabung willen 
das Band Lirj feiner Frepbeit und alter Privilegien beranbet feye/ dann 
nach der Leneren Bericht hat das Stau-Mjünfter nur allein über ein 
oder wen Dörflein Ce) die Gericht gehabt / und warn gleich das ganze 
Land LUrj dem Geftifft ware übergeben worden / hätte doc) folcyes ihnen 
an ihren SFreybeiten wenig abgebrochen/ dann vor Zeiten find diejenigen 
fo den Beiftlichen oder Gotts-Hänferen unterthan waren / nur allein mit 
gewüfen Bedingen (H ihnen verbunden gewefen/ und haben gleichwol .r 
eu 


(e) Was fir Neht das Stift Frau-Münfter und das Elofler Wettingen in dem 
Fand Lirj gehabt? ift eigentlich nicht befannt / auch: Od fich felbige über das ganze 
Fand oder aber nur über einen Theit deffelden erfireddet haben ? Das in dem Dona- 
tions Brief enthaltene Wort Pagellus wird nad dem ehmaligen Berftand Des 
Worts Pagi eines Gfus/ oder groffen Land-Strihs / au nicht unbegründet 
als ein Ländlein/ oder ein gewülle Land-Gegene verteutjhet/ und Fünte Daraus 
geichloffen werden 7 daf gleich wie ein grof Land in etlihe Pagos, wie Helvetia ch» 
mahl3/ alfo auch ein Eleines Gebiet in Pagellos vertheilt worden märe/ fonderlid) 
meilen in einem von gleichem König Ludovico feiner hier bemerdten Tochter Hilde- 
sardz Priefter Beroldo ertheilten DonationsBtief Vallis Uraniz, des Thals 
Lrjy (melches fcheint etliche Pagellos, Gegenen / oder wiefie jeß dort genennet tere 
den Benoffamenen) infich zubegreiffen gedacht wird. Sonft haltet man darfür/ 
daß das Stift frauzNünfter Kraft Difer Bergabungen Die Königlichen Gefälle in 
denen ihnen gehörigen Orten begogen/und die'Pfarrer dorthin ermehlet/auch Die erftere 
durch einen in dem Rand wohnenden fo genannten WTeyer (meldyer Den Bortritt vor 
dem and» AYmman gehabt haben fole: ) einziehen laffen / hingegen aber den Kirchen» 
Dieneren Die Befoldungen geben / Derfelben und andere Kirhen:Gebaue in Ehren 
balten / und den Königen / Papiten/ Bıfhöffen ale Steuren abtragen / ober Doc) 
Das helffen müffen, Hottingers Helverifhe Kirchen Gef, T.I. lıb. 4. 


AR. 439. 2 
ce Bon dem Urfprung der Leibeigenfchaft wie in anderen Helverifhen aljo au) 
indifen Panden fihe oben BL. 23. Od nun feldigenad) Conring. de Jurib. Germ, 
$. 81. Ihon in dem X. oder nad) Bodino de Republ. lib. I. c.;. im XII. Se- 
culo vöNig ceflirt/ wird anno difpurirt: menigftens erzeiget fih/ bag einmahl 
Bil von dem ehmahligen Rigor Dißfalls nachgelaffen worden / undnach und nach vil 
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ben ihre Freybeit gehabt / es wäre dann Sach / daß fie der Kirchen ei- 
gene Beute, Servi Ecclefiaftici , Witch. 


Sie haben auch von dem Reich ihre Pöge oder Reichs-Voögt Ce) ge Nice Bist 


babt/welche den oberften Gewalt hattenüber das Maleng zurichten: Solche"! 

Reichs-Vögr hat auc) dasRand Lrj gehabt/aber was uberige Sachen was ä 

ven/auch was das Land antraffe/haben ein iımman CH) und Aahr&ericht 

md Hecht verwaltet : Aufgleiche weis find aud) die Länder Schweiz () 

ERIREN. : amd 

Diefereibeigenen fi folder Dienftbarkeiterlediget und befreyet: Die vonKanferen/ 

Königen und anderen denen Stifteren und Elöfteren Gefjendte' wurden Servi Ec- 

clefiaftici, Mancıpia Gottshausleuthe genennet/ und beftuhnde ıhre meifte 
Pflicht/ Die Denen Kirchen gefehendte Guter zubauen/und die der Obrigkeit fonft hub 
Dige Gefäge derfelben zuentrichten / der Obrigfeitliche Gewalt aber uber jelbige / wie 
auch Die Abftraffung der von Ihnen begangenen Frefflen/verbliebe Denen Kanferlihen 
Ynmälten, Schilter Inftitut. Juris publ. lib. I. tit, 7. $. 2. 3- Bulling. Hift. Ti- 
gur-Mfer. lib. II: c,6, VII c. 12. Hottingers Helvetifche Rirchen-Bcldh, 
Tom. IL. lib. 3. p.269. & lib. IV. p. 767. danahen aud) Tichudi Hıft Mfer. 
ad ann. 1209, meldet: Die Edellenthe und Elöfter hatten in Uri/ Schweiz und 
Unterwalden eigeneFeuthe/ aber Das Land ware frey/_ und hatte feine eigene es 
vechtigfeiten / Danaben/ wie aus gleich folsenden Gedichten erhellet/ Die Einmohs 

ner meiftend aus Adel und fo genannten Pandleuthen beftanden. 

(2) Inden Reıhs-Städten undLanden behielten fich ehmahls DieRanfere einige mindere 
und mehrere Ntecht vor / die meiftens aber Die Beitraffung Der Miffethater und ben 
Blut-Bannbeiroffen/ und festen zu deren Execution Ihre Beamiete dabin/ melde 
bald Beihs-Vogr/ Reibsschultheiß/ BReibs-Bichter/ Dfleger/ 2c. ge 
nennet worden/fih aber des Stadt-und Fand Negimentß und Sahen nichts angenoh+ 
men’ fodaß jedermeılen Die Reich Vogten von der Stadt und Rand- Obrigkeit une 
terfcheiden gewefen/ darvon fonderlih Lehmann, Chron. Spır. lib. IV, c. 19, 
und Knipfchild de Jur. & Priv. Civit. Imper. lıb. V. c. 3. naczufehen. Die 
jere Bogteyen wurden nad) und nach von Den Kanferen verpfändet 7 cediret/ gehen» 
et’ und von den Städten Dur Geld/ gute Worte / auch zun Zeiten durch Euft an 
10 oebraht/ miehernad) bey den (pecial Drien des mehreren angebracht werden 

ioffe. ”) FM; 

(h) Ein Erempel’deile mtrdinfen angebrachte Biindnus feyn / welche mit Zürich und 

Schweig A, 1251. errichtet worden: Und zeigen auch foldhes verschiedene ben Guil- 
lim. ib. 3.0, 1. undllib. 2. c. ır. allegirte Kayferliche Inftrumenta, Da der Rays 
fer Officiatis, &Procuratoribus, & fdelibus {uis in Uren conftitutis, und 
Miniftro und univerfis hominibus Uraniz befihlt’ miefieiich gegen Des Slofterö 
Dettingen Peuth und Güter zuverhalten haben/ Da ermelbter Guillimannus Dur 
den Miniftrum Provincialem den Lande Ammann verfiehet. _ 

i) Rad) Guillimanni Berihtlib. 3. c. 2. find Die Kandleueh m dem Schweiger: Ge> 
bier/fo über Blarten geleaen/finth obbemelpter Berreyung jederzeit im freyem Stand 
ohne andere Herifhaft und unter Des Reichs alleinigen Schur gemeien / Dana: 
ben fie auch in dem Frephets-Brief Kaylers Rudolphi I, von An. 1291. Homı- 
nes liberz Conditionis freyen Stands genennet werden, ibid- lib, 2. c. 15» 
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und Linterwalden (&) geregieret worden / in welchen die Gotts-SAufer 
auchibre Schlöffer und Gericht gehabt haben. 

Es haben auch viele vom del inden Ländern ihre Wohnung CD ge 
babt/ als zulkujdie Frey Herten von Actingbaufen , von Schweing: 
berg, vonlsingen, item die Edlen non Sillinen, von Winterberg, 

Don 


Die überige aber vermennet Guillimannus feyen unter den Grafen von Kengburg 
seftanden / melde einen Theilihres Nechts an Das Stift Schennis gefhendet / ein 
anderen Eheil/ und ins befonder Steinerberg/ Sattel/ Arch Rüßnacbt dureh 
Erbichaftan die Grafen von Zabfpurg überlaffen + welche aber auch ihre Freyheit 
von Graf Eberhard von Yabfpurg an fich erfaufft/ und durch folchen Kauffd Can- 
firmation Kayfers Henricı VII, befreyet haben, Stunpf. Chron, Helv, lib, 6, 
c.28. 

(k) Bon dem Urfprung ihrer Freybeiten ift oBen BT. 30, Anregung gefchehen: Die 
uberige Necht/ fo.Die Fränckifche Könige indiefem Land (welches damals auch uns 
ter dem Tamen ber Graffhaft Surin und Surieäu/von dem chmahld Surin num 
Aacı genannten Flußlein befannt. gemefen ;) gehabt / lieffen fie gleich in überigen Läns 
deren Durd) Keichs> Dögse verwalten die Gefalleaber/fo ihnen sugeftanden/haben 
fie an Die Stift und Elöfter zu Yiünfter/Niuri/fonderlid) Lucernvergaabetida fi 
die Kandleuthe der erfler wegen ihrer ausgeubten Tyvanney / wie unten porfommen 
wird / Deranderen aber Dur) Geld nad) und: nach entlediget/ mie Guillimannus 
lib. 3.0.3. esvorflellt. — f 

) Den Urfprung des dels imdiefen und anderen benachbahrten Fanderen holet 
Stumpf. Chron. Helv: lib.4. c. 30: mit begrundeter Bermerffung der ruhmfüch» 
ftgen Deduction einiger von den Römeren mit befferem Grund von ben Zetten der 
Srändifchen Königen/ und denen ihren getreuen Bedienten.erwiefenen Snaben her : 
Gleich dann nad) Cocceji Ausführung Jurisp.-publ. c. 15. bey den alten Francten 
in Hedung gewejen/ Daß-den hdelibus Regni, denen Berreuen des Reichs/ zu 
Erhaltung ihres Stands von dem Rönig und dem Nteich fonderbare Güter an Mdl; 
dern/Meern und IBaffern/und- darzu gehörigenGerechtigkeiten mBeitß/und zunusen 
und nieffen/ auch fonderbare Königliche feibergene z die folche Güter der Herifchaft zu 
Aus bauen mußten’ gegeben worden/und wurden unter Diefem Pamen foldhe Fideles 
Regnıi verftanden/ melde eintweders einige Nemter und Gewalt in dem Neich/ oder 
einemDeife Theilen verfehen/oder in bemKrieg und an dem Hof-Dienft.geleiftet/als da 
turennon dem höheren Stand die Gerzoggen/ melde von Anfang Die Infpedtion 

über die Kriegs: Sachen gleichden Generalen gehabt; die Dfalggrafen/ Comites 

Palatır, weldeimPalatio, oder dem Ort/ wo manin einer Proving das Necht 

geubet/ imDamen des Rayfers Richter gewefenz; Die Bande Marc Burggra> 





fen / mweldegleih wiedie Srafen ind gemein ehmahls nur Die Ttichterliche Stel über 
ein Ganz in welhedasMeich abgetheilet ward/ vertretten/ alfo gleihlam Fand» 
Nıiter/ Diard- (nauhrein Dit/ wo Necht gelprochen wird:) Burg-Nichter gemes 
fen; aud die Fürften/ic. Bon demminderen Stand aber theilö die / welche in Ans 
fehuma Diefer Guter zu Hof und Kriegs» Dienjten verbunden gemefen / und Danahen 
Foel-Rneht/ BReihs-Dienfteuteh genennet worden: theils aber Die/ melde 
olche Guter ohne Devgleichen Beiihwehrd befeilenz und Dahero Den Pamen der Herz 
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Bon MI00B , vonSeedorff, die Spiringen, die Meyer von Bürglen 
und von Dertfchfelden. Ftem zu Schweis die Stauffacher, die von 
Rogkenberg, die von Schwansu, Zu Unterwalden die von Wolf 
fenfchieß, die von Dlumenegf, die von Rudenz, dievon Altnach, von 
Wolterjperg, von Zenburg, von Leiburg, von Junweil, 

Diefe (=) haben Anfangs burgerlich mit dem gemeinen Mann gehal- 
ten / ein Theil hat füch begeben in den Dienft der mächtten Grafen inder Eyd- 
genoßfchaft/ und find ihre Zehenleuthe worden/ als fie aber an Neichthum 
sunahmen / fo engen fie any ben gemeinen Mann suverachten / ‚und nich, 
tuhndeny denfelben ihnen unterwürffig zumachen / die Randvögt/ fo dert 

5 6 2 nemei- 
ren und Sreyen oder SreyrSerzen erhalten / da Dieerftere auch von ihren geleifteten 
Dienften an dem Hof Truchfeffen/ Marfchbal/ Scendenzie. auf den fand» Güs 
tern und Höfen aber Pieper betitlet worden. Solde Gnaden und Nemter aber waren 
fantlic anfanas nicht erdlich/fondern haben von dem Bitten Dea Königs dependitet/ 
murden aber nah und nad) aufdie Familien fortgefegt/und der vormaligeAmt3: Name 
zu einem Tieul einer diftinguitten Wirde/zwormitman fich überden gemeinen Mann 
erhoben/gemadt. Gleich nun foldes bey den Königen in Hebung gemefen/alfo ift nicht 
unbegrumndt aufchlieffen/daß e3 auch von den anderen Fürften und groffen Herien/ mit 
DBermehrung ihrer Gewalt nachgeahmet worden fene/danahen Stumpf. l.c. den Adel 
in Helvetia Daher ermachlen zufenn glaubt/meil DieHerzogenvonSchwaben/ande 
ve Gerfl- und Weltliche Furften und Herien/Bifchöffe/Qlebdte/Grafen/ie. ihre Dienfts 
und Almtleuth gehabt/die alsdanıı von ihren Menteren und Dienften geadlet feyn wols 
len/ alsın der Eydgenofihaft annody verfehiedene Gefchlechter / fo ven Namen der 
Eruchfeffen/ Schenden/ (Nieyeren behalten/ und alfo aus dem Bauren erftlich 
ein Burger/ aus dem Burger folglich ein Amtmann worden / der / nachdem er ein 
Lehen empfangen/ einen erblidhen Tituldaraus gefchöpfft/ etmann ein Bürglein ge: 
Dauet/und Dan wegen feiner fchulbigen Dienften vorderit ein Fdel-Rnechr genennet 
worden/ und vielmalen nad und nach höcher geftiegen/weldhes in denen Helvetifchen 
Landen / als Immer in einem andern Band / fehr gebrauchlich geweien fenn muß / weil 
ein fehr groffedinsahl Der AdenlichenFarnilien bey Denen Scribenten aufggzeihnet find, 
(m) Bon jelbigen fehreibet Stumpf. lıb. 6. c. 28. wol: So bisweilen ihre Hand- 

Amman oder Fürgefesten von den beften und älteften Gefehlechteren in 
Kriegen und fonft von Römifchen Rayferen oder Rönigen Ritterfehaft erz 
bolet/baben fich alsdann ihreYiabhFommene deffen erwann überbebt/damit 
ift alfo der Adel bey ihnen gewachfen / und obgleich diefelbige auch Schild/ 
Aem/Burgftalund Leben beFamen/ waren fie dennoch nur Kandleuth / als 
ob fie in einer Reihs-Srade wären Burger gewefen/ und hatten darum 
Feinen Gewalt über das Kand zuberzfhen / ausgenobmen P viel fie in die 
LandszKäht fürgesogen wurden mit anderen Landleutben / ıc. daraus 
leichelich sufßhlieffen / Dafdie/ umder Mit-Landleuthen Gunft zuergwinnen/ und 
Dardurch au) zu Ehren-Stellen in dem Fand zugelangen/ fich gegen denfelben freund» 
li) und ohne Beratung noch Uebermuht erzeiget haben / hierzu aber fölalich durch) 
Bermehrung ihres Guts nad) und nach fich auch bewegen laffen/ und Dardurd) der 


überigen Sandleuthen Mifgunft und Eifer fich sugegogen haben, 


u 








36 I, Such. Von den 
gemeinen Diann bey feiner Frenheit fchirmen folten/ fahen durch die Fin 
e rege e8 mit ihres gleichen vom Adel/ und mehreten mithinzu ihren 
walk, 
nfonderheit aber haben zu folchen Zeiten die freyen Zander in der 
Endgenogfchaft/ auch viel freye Städte in Teutfchland groffen Auffas ers 
lidten / als die Bapfte die Nomifchen Kayfer in den Bann () thaten und 
befriegten/ da fich das Teutfchland gepartheyet/ und die einten den Bapften/ 
die andern aber den Kayfern angehanget, i 
Endgenoffen Fr der Eydgenopfchaft hielten viel vom gemeinen Drann und auch) 
Dart. vom Adel Kayfer Sriderichen für einen ordentlichen Kayfer / darum ihnen 
ihre alte Privilegia und Freyheiten von ihm erneneret und beftäthiget find, 
‚Shwesin  DienonSchweis haben vom Kayfer Friderico II. (°) im Sept. An. 
u 1240, Eine greyheit befomen / Durch welche er die von Schweiz (2) In des 
— Reibsaschußaufnihmt/fodag fiealleinzumMeich achören/und io 





£n) Soldes fienge an unter Bapft Gregorio VIT. welcher zuerft fich unterfangen Die 
Kirche Der weltlichen Oberfeit zuentziehen/und den weltlichen Gewalt fich zuzueignen/ 
und Danaben Rapfer Henricum IV, (fo der erfte Ranfer gemefen/ dem folches wider 
fahren / Friling. Chron. lib. 6. c. 35- Viterb. Chron. p. 17. fol 58.) auf deile 
Aıderftand inden Bann zutbun: Zu melcher Zeit fchon viel Emporungen in Helve- 
rien entitanden wegen Der Abhten St. Gallen/ ıc. da bald von Henrico IV, bald 
non Dein wider ihn eriwehlten Herzog Budolf von Schwaben Die Aebbt abgeanz 
deret/zund der eint und andere von den Damahligen Grafen und Frey Herien auffeiner 
Seiten gehadt, Stumpf. lib.4 c. 42-45. Gleihtwienun obiger Streit unter den 
Kanjeren und Papften ın folgenden Zeiten continuitte / alfo gabe e3 auch jederzeit in 
Dieferen Landen verfchiedene Partheven/ fo den eint und anderen anbiengen/ und da: 
nahen auch viel Berdrießlichfeiten erregten / mie au) An. 1138. jun Zeiten Rayfers 
Conradi III, wegen der Reichs Dogtey zu Zurich fich begeben. Stumpf. 1. 6. 
er 

(0) Diefer Kayferhatwahrender feiner 38. jahrigen Negierung viel Ungenfach von den 
Papften ausgeftanden/ und mußte 4. Excommunicationen wider fi) ergehen laß 
jen:: Die erjle An, 1222. von Bapfi Honorio III. Dieandere und Dritte An. 122 7. 
und 1239, v0n Gregorio IX. und Die dierfe An. 1245.von Papft Innocentio IV, 
Deren ungeachtet viel Reih:-Stande aus gemahreten Ablichten Des PapftlihenStuhls 
annod) auf Friderici Seiten geftanden/und in der Eydgenoffchaft fonderlich die drey 
Neiht-Pander/ SrafRudolf von Zabfpurg und Die Stade Zurih/Solorburn 
und Schaffbaufen / weldhewie fie einerfeits Danahen von ber GeiftlichEeit viel 
Berdrußbefommen/ mie in fpecie unten bey Zurich) vorfommen wird: alfo ander» 
feıts von dem Rapfer viel Frenheiten/ fonderltch aud) in Moderirung der Stifter 
bott prztendirten Neipten erhalten haben, Stumpf. 1,4. c,ı5. Guillim. lıb. 2. 
Gıp 

(p) Solces beftäthet auch Stumpf. 1.6. c.28. felbiges aber wird von Guillimanne 
d. I. nicht denenvon Schweig / fondern Denen von Uri zugefchrieben. 


örey erften Örten, 3” 


ben nicht abgefündert werden follen/ auch ihre Privilegien beftäthiget/ und 
fie freye Zeute nennet, | 
Der mehrere Theil aber vom Adelz und infonderheit die / fo Lehen 
hatten von Gottöhanfern / (D) als welche dazumahl von grofem Yermos 
gen waren/ hangeten alledem Bapft an / darans viel Dates umd Wider 
willens / und die erflen Anfang burgerlicher Zweytrachten entfprungen 
find: Diefe haben fich ” gemchret / als das Neich nach dem Tod Kay: 
fer Sriderichs lange Fahr ohne ein Haubt CO) Ruhnd / gleichwol haben 
dasumal die Zander annod) ihre Frenheit behalten/ obfchon viel ihnen auf- 
fügig waren/ und das.erfcheinet fich aus dem Bund / welchen fie mit der 
Stadt ötwich aufdeey Fahr Iang gemachet haben / und alfo lautet: 
| | | Euusi , i 
Bundder Stadt Zürich mit Yrjumd 
Scheiß, 
zes rlen/die diefen Brief fehen oder hören Tefen/ Finden wir der Naht 
Le md die Burger gemeinlich von Zurich: Lind wir Her Arnold der 
| teyer von Sillinen Land Ammann / und die Randleuth gemein: 
lich von Lei : Ynd wir Her Konrad ab Fberg Land Ammann und die 
hehe & 3 Lands 

(g) Aus Collationirung deffen/was oben Bl. 25. und BL. 34. fo wol von dem Zuftand 
Helvetiz zu diefes Kanfers Zeiten / al3 aud) von dem Uxfprung Des Adels angebracht 
mworden/ erheiteret fich Diefes Flabr/ Daß damahls die Stift und Eldfter viel Nechte in 
foldhen Panden gehabt/ und alfo aud) viel Edeleuth Durch Ertheilung der Lehen an fic) 
ziehen können/ zumahlen e8 fi aud) aus dem von Guillim. |. 3- c. 1. angefügten ur 
alten Beriht : Warum Wettingen feine Rechte in irj verfaufft habe ? genugfam 
jeiget / daß felche Fehen auch Die vornehmften im Fand befeffen / indem deutlich darin 
ausgetvuet/ quöd quilibet Minifter Provincialis & Potentieres terrz pız- 
dictz (Uri) bona Monafterii jure feudali poflederint. 

(r) Bon Diefer betrübt und verwirsten Zeit fhreibet Trithem. Chron. Hirfaug. ad 
An. 1250, Histemporibus, cum non eflet Rex intterris, qui motus predo- 
num reprimeret , omnia per tumultum fine lege ; fine ordine pro libitu hie- 
bant: D.1, Zuder Zeit/ da Fein Rönig vorhanden war/der der frächen Lenz 
thenlinterfangen abgehalten, deu: alles nach eigenem Gefallen in bez 
ftändiger Unrub ohne Ordnung und Gefige / und Mutius rer. German. 
l. 21, p. 192. His temporibus arma ubique, keges fer& nulquam dominaban- 
tur, guilque occupabat, quantum potuit, per vim, Alles ward mit den 
Waffen unternohmen/ die Gefäge gulten bald nirgends erwas / und nabz 
me einjeder ein/ was er mit Gewalt erlangen Fonte: Welches bidih jedermann 
veranlafete / fi wider folche Näubereyen und Feindehätlichkeiten zuverfichern/ und 
jonderlich fih Dur Bündnuffen feft zufegen 7 meiftens aber die Stadt und freye Lan» 
Der /.weldhe den gröjten Aufias hatten/ Danahen auch) Damahls dev Rheinifchen und 
Hanfer-Städten Bund entitanden. 
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zandleuth gemeinlich von Schweit im Eoftanker Bifthum/dag wir zämen 
bein gefchworen/ binnen ze Wenhnacht/ und dannen über drü Yahr/ einan- 
dernzeichiemeng/ze tahtene und ze Helffene/gegen menclichem/ mit difen Ges 
dingen/ als hienach gefchriben ftabt. RR cal 

Was dmederen unthar befchehen ift an difem Tag / def find wir mit 
einandern gebunden. CD  KHett auch dahein Her: einen Mann / (H) der 
fein it / in dewederem Theile / der fol ihm dienen in der Gewohnheit / als 
vor se deh Königs Zeiten/ und nach Nechte : wer ihn fürbas nöhten wil/ 
den füllen wir fchiemen. IBo auch deivederer Theil ein Wefte befiken wil/ 
ohne der andern Naht und Millen/ def find die andern nicht gebunden, 
sit aber/ dag ein Schade befchicht in die Vete/ mit Brande/ mit Rau: 
be/ oder mit Unkunft/ da find wir einandern gebunden ze rahtene/ und 
ze helffene / ders nicht wider thut nach Dechte. Mer denen vonLiri ald 
denen von Schweiß in ihr Land wölte fahren / das fün wir die von Zürich 
wehren mit all unfer Macht: möchten wir aber das nicht erwehren / da- 
zummme fün wir ihn angreifen mit Naube/ mit Brande/ und mit allem 
dein, das wir gethun mögen, Were auch/ daß die von Zurich jemand 
wolt anreiten an ihrer Stadt / an ihren Näben/ ald an ihren Bäumen / 
und die wölte wüften/ das fin wir die von Schweits wehren mit all uns 
fer Macht / mit Raube und Brande fün wir ihn angreifen. ZI auch 
dag jemand von uns wer/ der uns nicht gehorfam fen wil/ den fol der 
ander Theil nicht fchiemen/ ch er gehorfam wird. Syft auch / dag wir 
VEADADCHRENE zu jemand fchweeren / dann ift der ander Theil nicht gebuns 
Jen zu, 

Auch haben wir von Lei und wir von Schweiß / vom Zürich, fechg 
Dann genohmen / Herzen Audolfen den Müllner / Herren Nütgern 
Dranneifen den ältern/ umd Herzen Rudolffen von Bedenbofen Nittere/ 
Herren Walthern don Sant Betere/_ Herren Wernhern Biberly/ und 
Herzen Conraden Krieg Burgere. So bein wir die Burger von Zürich 
genohmen/ decy Wann von liri/ Herzen IBernli von Attingbaufen/ Der- 

ten 
(L) In dem Lateinischen Exemplar wird folches widerfprochen / und gefegt /dafi fie fic) 
Defen / was vor Diefer Zeit gefchehen / nicht beladen wollen / welches auch vermuhrlis 
cher ift / indeme Der ganze Bund wchts anders als ein dreijährige Defentiv-Alliant 
ijt/ fo fich auf das künftige erfiredet. | 3 
(td) Der Author erläuteret folches in Dem Lateinischen Originali durd) das Wort 
Servus, fd gemeinlich einen Anecht heiffet; Dod ward nad) Boca urisp. feu- 
dal. und Eyben, Eledt. feud. c.9.n.4. Bericht / foldhes Mort X ann jelbiger 
zet eigentlich für ein Vafall und Lebenmann genohmen/ danahen auch der Frans 
söfifche Liberfeter beyde Wort Serv ou Vafall gebraucht / und.hierverfehen/pas feir 
ner einen jolchen über feine Kehens Prlichten nöhtigen folle. 





der Stadt Zurich mit ef und Schweis, 39 
zen Burdharden den alten Ammann / und Deren Contaden den Meyer 
von Dertiben. Und von Schweiß drey Diann/ Herten Eonraden Lande 
Ammann ab Fberg/ Herren Kudolfien den Stauffacher/ und Deren Eon» 
raden Hunnen. _ Be | 
Die zwölff follen heiffen auf ihre Befcheidenheit von jedwederm Theile 
dienen und belffen/ als man fie denne bedarff/ ohne die Sedinge/ die hie, 
vor gefchrieben fahnd. And wenn dire awolffer eine ald deheine verditz 
bet in dire Fahr-Zahl / fo find die andern auf ihr Eid gebunden ein alte 
dere ze gebene / innert viersehen Tagen / an des verdorbnen Statt. 
‚Und darumme daß das fläte beleibe dig Fahrzal aus / als hievor ges 
fhriben fkaht/ fo hendlen wir der Naht und Burgere Zürich/ wir die Land: 
leuthe von Lei/ und wir die Landleuthe von Schweiß / unfere Ynfienel 
an drey gleiche Briefe: Die darum gemachet find zum rechten Lrkund of 
fentlichen. Dirte Brief ward Zürich gegeben/ an Sant Gallen Tag / 
im Jahr do von Gottes Geburt waren 125 1.Yahr/ do Indictio V, War, (=) 
‚ Diefer vorgefchriebene Bund ift gemachet worden 100. Fahr zuvor/ 
eh die Stadt Zurich einen ewoigen Bund mit diefen Länderen aufge» 
richtet hat/ und ift daraus Elahe abzunehmen / daß fie-sue felbigen Zeit 
ng ee: auch ihre Freyheit dapfer/ doch ohne iemands Scha 
den / nehandhabet, | 
. Schiner haben die Länder schen Fahr nach diefem Hund / als Das Ben Rudolf 
Reich noch ohne Haubt tuhnde/_und allenthalben viellineuh ware/ auch Sruamaın 
der Druhtwillen des Adels in diefen Landen je länger ie mehr zunahm/ den | 
Örafen Rudolf yon Aabipurg, @) der bernach Nömifcher König ward/ 
wegen 


(u) Zu befierem Derftand der alten Schreib»: Art find fonderlich folgende Worte zumer» 
den: Dirze / dasift/diefer, Fämeny d.i.jufamen, Zein/d. i. haben. Ainnen/ 
d.1. non ber Zeit. Ungbar/d.i, bishar, Sün/d, i, folen, Verdirber/ d, i, abge: 
het durch Tod oder in ander Weg. | Hk 

(x) Diefer GrafRudolfward gebohren 1.Maji An. 1218, und waren feine Eltern 
Graf Albertus IL von Zabfpurg / und Zeilwig dei letften Grafen von Rybur 
Hartmanni Schwefter md Erbin/ und war / mie einige Scribenten Dargeben mob 
fen/ Die Befchaffenheit feiner Einfommen umd Bänder nicht gering /. oder wie Ma- 
rlana.de reb. Hifpanı. |. 73. p. 577. fhreidt/ exiguo cenfu, & ankulto Prin- 
cipatu ; fondern er war/ nebft einem Grafen von Sabfpurg,/ aud) Fandaraf im sEI- 
faß/ Srafzu Ryburg/ Rheinfelden’ Baden md Lengburg. Stumpf. Chron, 
1.7.0. 17. Ddanahen ev nicht ohne Grund von denen damahls Schuß manglenden 
freyen Neich3-Landeren und Stadten aufallerley weis sur Hulff beruffen worden/wel- 
de er auch um fo da wiliiger über fih genohmen zuhaben fcheinet/ als er. fo wol mitfeis 
nen Betteren/ Graf Gotzfriden zu Laufenburg / dem Bilhoff von Straßburg 
and Bafel/ Abbten von St, Ballen / Grafen von Savoy und Maragrafen bon 
aden/i, Stumpf, 1, 4. c,51, ald auch mit anderen Edelleuthen / als dem Frey» 
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wegen feiner fürtreffenlichen Tugenden und Dapferkeit/ihnen ihre Freybeis 
ten/ wo e8 die Ntobt erforderte / zubefchirmen/ zu einem Daubtmann et, 
Be fich mit ihm verbunden/ und ihme ein gewifles Jahr-Geld ges 
geben. | 

E35 haben auch die Städte Furich, Bafel, Straßburg gleicher 


cher Reichs geftalt diefen Grafen zu einem Haubt angenohmen: Deßgleichen haben 


zu folcher Zeit andere Freye: und Reichs Stadte in Teutfhen Landen den 

nächitgelegenen Fürften Penfhonen und FJahr-Geldet gegeben / damit fie 

von ihnen vor allem Gewalt und Inbill befchiemt wurden: Allein weil 

Graf Rudolf anderfiwo mit fhweren Kriegen beladen war/ die er in 

Zurich und Thurgau , im Bisthum Dafel und im Zlfaß führte / moch- 

i = Adels Muhtwillen in den Ränderen durch ihn nicht gedamımt 
erden. 


ändere Derhalben als der gemeine Mann in Zänderen den Wiuhtwillen 
Safe, Die des Adels nicht länger erdulden möchte / haben fie zu den Waffen gegtits 


berjagen den fen / and den Adel, fo dem gemeinen Mann Gewalt und 11mbill (7) zus 
Ant, 





gefügt/ zum Land ausgejagt/ welcher Krleg um das Fahr 1260. und dar- 

nach 12. abe lang gewähret bat. Dasumal haben die Länder alle Zus 

ang umd Bafe ihres Lande verwahrt/ die von Schweiz haben einen 

Shurn und Lebe gebauen auf dem Sattel, die von Unterwalden haben 

den See zu Stang mit Pfählen derfchlagen / und am Geftad einen Thurn 

gebauen: NIE aber hernady Graf Audolf von „abfpurg An. 1273. 

Römifcher König ward/ bat der Adel die Länder als Nebellen und Auf 

rührer heftig verflagt/ fie dargenen Klagten nicht minder ab des dels 

Frechheit und Unbill / da num König Audolf beyde Theil verhört/ und 

die Privilegra und Freyheiten der Känderen gefchen / bat er fie ledig ge 

a fprochen/ 

Her von Tüffenfteine. nichtgar wol geftanden / fondern in oftmahlige Streitig» 

feiten zerfallen / Da ihnen dann von Seiten Diefer dem Adel fonjt mißgönftigen Landes 

ren und Städten ein defto fehleuniger / winiger und nachtructtamer halfflicher Zusug 
niemahlen außgeblieben: Welche anderswartige Geidhätfte auch Ihneverhinteret/ Dies 
fen Canderen anfänglich nicht die Hulfffo erflelich guleiften/ Daf jeldige von Des Adels 

Muthmillen und Lebertvang vollig erlediget wurden. 

(y) Stumpf. lib. 2. Chron. Mfc. p. 148, jetet Die Lefadh/ Daf der am Pucerne-See 
geieffene Graf von Habfpurg / Deme die Kayferlıde Steuren in den Sanderen 
Schmeis und Unterwalden verpfändet waren : mie auc) Die Reich; Vogt uber Das 
Fand Urjrnebit denen ihres Schema genteffende Edefleuthe angefangen ıbren Gewalt 
uniderfpannen / Die fandleuche mit nenen Auflagen zubefchwehren und alles Reht 
Darbiethens ungeahtet/ in folhen Untertrufungen fortgefahren/ Dardıd) Dann Dies 

fere fich von fol) unbınichem Gewalt zuerledigen genöthiget worden, Don welchem 

Unterfangen und diefer ganzen Handlung aber feine eigentlich und mehrere Unitand 

Sefanunt/ Danahen Guillim, l.2.c, 25. folheuberalin Zweifel ziehen mil, 








unter König Rudolph. 41 
fprochen/ und zwilchen ihnen und dem vertriebenen Adel einen Frieden 
geimachet/ darauf die meiften vom Adel wieder beim (=) gezogen find. 
Es hat auch König Rudolf den Linderen Dogte gegeben / nicht „Böst dar 
vontwegen des Daufes nabfpurg oder ®efterzeich,, fondern als ee gu 
mifcher König von des Neichs wegen, we 
Diefe Doögte find anfänglich nicht feßbaft in den Randeren gewwefen/ 
fondern haben anderiiwo auf ihren eigenen Schlöfferen gewohnet / und 
find ded Fabrs etwann einoder sweymahl/ fo fie berüfft wurden / Eoms 
inen/ und Beriche gebalten/ fonderlich in malefigifehen Sachen. GSof- 
che Vogt werden noch heutiges Tags etlichen Reichs-Städten gegeben / 
die allein uber das Ylut richten/ und fon Feine Jurisdiction und Gewalt 
über die Städte haben. 
So fehrn aber ift e8/ dag König Audolfdie Sreyheiten und Privile- Der Endge 
gia der Epdgenoffen geminderet/ fondern vielmehr hat er foldye dem grös u Arene 
ften Theil der Drten beftäthiget / dann daß ich jetz der Stadt Zürich) ger ger. 
fchweige/ fo hat er im ı8den Fahr feines Meichs denen von Schweis 
ihre Frenheit beftäthiget durch einen Vrief/ der zu Baden im Aergau 
An. 1291, gegeben ift / darin Die von Schweis mit ausgetrucdten Vor: 
ten genennet werden Homines liber Conditionis , Leuthe, die eines 
fteyen Stands und Wefens find. 
Und wiewolen König Rudolf fehr gearbeitet hat/ daß er das Haufe 
Habfpurg Auffnete / hat er dennoch denen Eydgenoffen an ihren SFreys 
beiten feinen Abbruch (*) nethan/ vielleicht darum daß fie ihm dapfer 
sind treulich auneflanden waren / ch ev Köomifcher König worden/ ver 
® NEE BE: mennte 
@) Esjeyenundaß nad Guillimannı Meynung obiges garnicht gefchehen/oder aber 
etiwas Dergleicyen vorgegangen / fozeiget es jich Flahr/ Dahder Adelnicht völlig ver; 
jagt/ oder bald wiederum ın dem Land aufgenohmen worden feyn müffe/ maffen non 
den Fre Herzen von Attinghaufen Werner An. 1261, (Derner der Jung An. 
1298. und "Fohann Anno 1325. Land: Amman zu Lirj aemefen; Rudolf von 
Schweinsberg Fre und Heinrich von «Tioos wohneten ald Zeugen An. 13 ro, 
einer Richtung swiichen Schrocig und Einfidlen bey; Conrad von gingen if 
An. 1386, ın der Schlahbt bey Sempad/ aleıch Stephan von Silinen unter den 
Urneren geblieben; Fobann KTieyer von Oertfchfelden An. 1357. Fand» Ant 
mann zu lt; geweien / Conrad von Winterberg bat An. 1308, sulivj gelebt; von 
bem Sefchlent deren von Spypringen find auch etliche Land-Ammann/und exit fiitye 
(id) annod) im Peben gewefen. Anden hat Werner Stauffaicher dem Eydgenöfie 
fchen Bund den Anfang gemachet. Ulrich von WVoiffenfdhieß war Band-Ammann 
in interwalden An. 1350: ic, und fo weiter, 

(a) Rab Stumpf Beriht Chron. 1. 4. c. s2. folfen etliche Chroniken melden/ dat 
Kayfer Rudolphus die Rander/ fo eins Theils Dem Adel vom Reid) verpfander und 
derjegetgemeien: wiederum gelößt habes nicht and Reich / fondern an Das Hanle 
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mennte auch derhalben/ es wäre ihm nußlicher/ fie zu guten und treuen 
Freunden zubaben/ als zu widerfpännigen und unwilligen Anterthanen / 
fo ihne darum haffen wurden / daß fie ihrer Freyheit von ihm beraubet 
worden wären / auch hat er vielleicht der Kanderen defto weniger geach- 
tet / weil cr neulich den feinigen die zwey fürtreffenliche Hersoathümer 
Dejterieich und Schwaben zugeeignet hat / möchte auch wol gedenden/ 
manner den Kleinen und geringen Dingen beftig nachftellte/ wourde er mehr 
Teid und Hag im eich auf fich Inden / als der Kuss und Einfommen dies 
fer Landeren ertragen möchte. | 

Meiter bat König Adolph, fo dem Rudolpho im Heich nachgefolget 
ift/ gleichergeftalt denen Eydaenoffen Cd) ihre Freyheiten beftäthiget / und 
um feinetwillen find fie vom Herzog Albrecht aus Defterreich / der des 
Kanfers Adolpbs gend ware / bel aehallet worden, 

Herzog Al Diefer Herzog Albrecht, Königs Rudolphi Sohn / hat der Eydae- 
En cr noffen Freyheit am beftigften und feindfeligften angefochten/ und unters 
Eodgenofen trinken wollen / dann dieweil er viel Kinder hatte/ geiffe er allenthals 

ben um fich / feine Lande und Gewalt zuvermehren / Co) unternabme fich 
auch/ als er auf den Thron kam / ein neues FSurftenthum in der Eydge- 
noPp- 


abfpurg und feine Erben/ und hiemit feyen felbige vom Reich an die Herifhaft 

Aabfpurg fommen/ jedoch mit ihnen auch vorbehaltenem Wiederlöfungs:Necht ; 
welches aber garnicht begründet / oder nur aufeinige Rechte gemepnt gemefen/ von 
Denen zum Erempel Schweis fi) nicht lang bernach von Graf Eberhard los ge: 
Faufft/ oder mann e8 auch geihehen / fo haben fich Die Fander obangeführten Wieder» 
LöfungsNechts bedienet / umd fich wieder befreyer, malen Diefer Kanfer felbft dievon 
Schweiz Homines liberz Conditionis nennet. 

(b) Als Adolphus, Graf von Kiaffau/ An. 1292. aufben Ranferlihen Thron er» 
hoben worden/ wareDerzog Albertus, Kapferö Rudolphi Sohn/ meldher fi) 
hierzu gewiffe Hoffnung gemachet batte/ mit Diefer JBablübel zufrieden’ fo dag ernicht 
nut felbigem den End der Treu nit abftatten wollen / fondern aud) annoch Dieihme 
getrene Stände abzuziehen getrachtet/ welches bi$ auf des erfien An. 1298, exfolgten 
Albfehung und Tod zu vielen Factionen und Streitigkeiten Anlas gegeben; da fon- 
berlich In Helverien der Abbe von St. Gallen / diedrey Keichszf änder / fait 
den Städten Zärich/ Solotburn/ aud) viel von dem Adel aufdes Rayfers Adol- 
phi; Das ganze BündnerzLand und derldel in dem Thurz Zürich und 2Ier> 
Da aber auf Alberti Seiten geftanden, Stumpf, Chron. Lib, IV. c 52. Guillim, 

ıb.Il.c.ı5. 

Ce} Nebet feinem Unterfangen in Helvetien hatte er au mit Zuzug Königs Philippi 
IV. Pulchri von Srandreich einen Anfchlag gegen bie Rbeinifche Cburfürften/ 
aud) hernach auf Cbüringen / auf die Böbmifdye Eron und das Herzoatbum 
Schwaben vorgehabt / welche aber bald alle ungludlih ausgefchlagen / und fon» 
derlich der lerftere ihıfte auc das Lebens: End abgefurzer/ und werden foldhe Unterneh» 
mungen von Denen ibme gonfligen Scribenten feiner Borforg für feine viele KRındar/ 





unter Aapfer Albrecht T. 43 


noßfcbaft aufzurichten/ und viel/ das zum Meich gebört/ eignete er dem 

Haus Oefterzeich, ware allen Nachbaren befihivehrlich und unertraglich/ 

als der fich nicht febamte mit ftethem Begehren oder offentlidyem Gewalt 

ein Ding an fich zubtingen: dieweil aber Die Botes-Häufer von grofem 

Permögen waren bielte er allenthalben ftar€ an/ daß fie ibm ihre Ge: 

richt und Jurisdidtion zufanffen geben / oder ihne umd feine Nachkommen 

14 ftetben Caft-und Schiem-Vönten (4) annehmen. N 
Solche Anforderung hatte er getban an die Stift und Clöfter Straße Atwerbun 
buca, Bafel, Coftanız, Chur, St. Gallen , zu den Zinfidlen, zu St Aupeiner 

Dlöfi, Difentis, Pfefers, Abeinau, VVettingen, Wurf, Interz 

lsppen, Trub, Zurzach, Secingen, Schennis , item an. beyde 

Stift der Stadt Zurich, und andere viel mehr. a 

Sleicher weis nöhtigte er die Grafen und Frey-Heren diefer Randen/ Auch an den 
daß fie ihre Herafchaften vom Haus Oefterzeich zu Lehen empfiengen/ un; el. 

ter denen find aewefen die von WVillifau, von Rotenburg , von egen: 

fperg, von Efchenbacd), von Arburg , von Rrencdhingen. () 9 

hatten aber vorhin die Stift und Gottshäufer allein zum Deich gedienet / 

fo hatten die Grafen und Freyen bisher Leinen Dber-Hierin gehabt/ dan 
den Kayfer / aber diefer Auguftus oder Jebrer des Reichs unterfluhn: 

De alles dem Daus ©efterteich zuzitelanen, 

IBie heftig er aber gegen den Frömden getwefen/ Fan man daraud 

abnehmen/ daß; ob er aleich oft bittlich darum angefucht worden üft/ 

«2 man 

maffen feine $emablin 2 1. oder nad) anderer Meynung/ 25. mabl ihmanger gewme» 
fen fenn foll/ zugefhrieben. | 

(d) Tfechudi Hiftor. Mfer. erlauteret foldes mit folgenden Worten: Die meiften 
GHottscknäufer waren unter des Reibs Schirm/und gefreyer/daß niemand 
über fie zugebierben baben/ noch ihr Caft- Dogt fern folle/ ala allein der Rö- 
mifche Rayfer oder König. Erlidye aber waren Kürften des Reichs, Fsbhatz 
te auch Fein Rayfer noch König Gewalt/ den Schirm der Caft-Vogteyen 
der Hottschäuferen aus des Keibs Hand zuverleiben/ als allein fo lang cin 
Bayfer oder Rönig lebt / einen Statthalter oder Dogt über jedes Botts> 
Paus an feine Statt zuverordnen/ und fo bald er ftarb / ware derofelben 
Statthalteren Gewalt aus/ und dem neuen König beim gefallen; aber 
Rönig Albrecht thate dem Reich hierin Fingriff/ und z0ge die Laft-Dog- 
m auer des Reichs Borts-häufer an feine Binder und YJahFormmenden 
EIDIECH, 

(e) Guillim. de Reb. Helvet. lıb. IT. c. 15.. bemerdet / da& ihme dardurd auge 
wachen die Sraffchaften Willifau und Rotenburg / die Heufhaft Wollbaufen/ 
weiter das Entlibuch / Rußweil/ ic. und Daß darneben anno die Grafen von 
Strasbera/YIidan/ Arberg/Bsburg/Burgdorfh Thun und viel andere Edels 
leuthe ihn und feine Kinder ale ıhren Fands- Herzen zuerfennen/ ihnen Hulffzuleiften/ 
and auch ihre Schlöffer ihnen jederzeit offen zulaffen/ fich verpflichtet haben. 


s “ 5 nn u u 
er P . I oem n De I 
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man doch von ihme nicht hat erlangen mögen / dag er Johanni feinss Bruns 
ders Rudolphi Gohn fein väterlich Erb zuftellte/ das er als Vormünder 
innbatte / welches ihn auch um fein Xeben gebracht bat. 
Aber der Abbtvon Sanct-Gallen, beyde Stift zu Surich, der 

Brefvon hJombure und etlich andere wolten die Defterzeicher nicht 
zu Schirm- und Leben-Derien annehmen / noch ihre Kechte ihnen sufaufß 
fen geben / fondern fchirmten fich mit ihren alten Privilegien und Freyheis 
ten / md wolten fich nicht vom eich abfünderen laffen/ weldyes Konig 
Abrecht ihnen übel aufgenohmen. () 

Bırorht etz Dargenen habenandere Borts-häufer, (e) ald Secfingen, Murs 

bönfer 5, bach, zu Zinfidlen zu{fnterlappen, Difentis,und das Stiftzu Lucern, 

sd Büter. Ihre Mechte dem König Albrecht sufauffen gegeben / welche fie zu Gle= 
us, Lucern, Schweis und Unterwelden hatten / twiewol die Botts- 
Hanfer vormahls diefen Drten Brief und Siegel gegeben hatten / daß fie 
die nicht wolten von ihnen abfünderen laffen : der König aber verhiche viel 
dem gemeinen Diann/ damit fie die Entfeömdung oder Abfonderung von 

„Anterfcbe ihren alten Botts-Hänferen beftäthigten. 

eLandersiis 


bebersichen, Als er num mit Lift die nachft gelegenen Zander CH) an fich sesogen) 














{f) Ermeldter Tfchudi bemereet wol/ Daf Rayfer Älberto bey Denen benden Stiftes 
ren zu Zürich dem Groffen und Frauen Münfter fonderlich zuthun gemefen um der 
rofelben an dev Stadt Zurich und in dem Land Liri gehabte Rechte/ auß welcher Bey» 
forg auch Die Burgerfhaft folches möglichft verwehret / aber aruder Defien ubelents 
gelten / auc) eine hatte Belägerung ausftehen maffen/ danaben aus aleuher Ford? 
der Abbt von Se. Gallen die gerftöhrte Beftung Elangdey Zbbenzelkum Diefe Zeit 
miebeverbauet habe, | 

(8) Den Anfang bat der Ab6t zu Tinrbach gleich vor dem End Kayfırs Rudolpfi 
(ben An. 1291. mitfeinen Rechten zu Lucern / ohneradhtet jelbigev Stadt Prote- 
ftation » gemadıt. Hotring. SHelvet. Gef. T. I. lib. 5. p. 106. 107. Mitder 
Saf-Bogten über Sedingen ıft das and Glarus, fo bis an den Blut-Dann zu feb 
bigem Stift gehört/ an ıhne fommen. Tichudi Hift. Micr. Nöbt Johannes von 
Finfidlen mußte feine Hachfommenden zu Eaf Boögten nehmen uber alles / jo Ihr 
Sonshaus hatte. Libertas Einfidlenf. p.20. Fnrerlappen oder Fnterladen 
übergab ihme das Städtlein Unterfeen/ Lifpenen/ ®berbofen; Grimmenwald 
über den Brünig/Guillim.l.2.c.s5. &o hataud) Albertus feinen Kınderen 
um Erb-Pehen gegeben die Beftung Langenberg/ famt der Heriichaft Raag/ in wel 
cher viel dem Suft Chur und den Elöfteren Difenris und Pfäfers zudienende Guter 
gelegen. Tfchudid. 1. weldher aud) bemercket/ Dag er einige von Diefen Stift-und Clo» 
fleren Darmıt zu folchen Cefhonen geswungen/ daß er bis dahin ihnen ihreRegalra 
zubeitätbigen ausgefihlagen. 

Ch) Alfo vermochte er den Abbt zu KDertingen / Dafer ihme ferne Rechte in dem Land 
irjuberlaffen ; Das Stift zu &ucern übergab ihmedas/mwasıhnen in nterwalden 
ob und nid dem Wald zuftändigwar, Ein gleihesthate das Stift Fünfter mis 
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auch etliche Schlöffer in den Ländern überfommen hatte / die vorhin der 

Eotts-Hauferen gewefen / fienge er an zuhandlen , wie er die Länder ib» 

me gansslich unteronieffig machte/ dann-fie waren febon umgeben in der 

Defterzeicher Land / welche ieb Kinfidlen, Blerus, Sug, Zucern, 

Pnelibuch, Lirfern , Difentis und etlich andere Drt mehr inbatten : 

derhalben viel Zeuthe meynten/ fie wurden gutwillig von ihnen felbft die 

efterzeicher zu ihren Herzen annehmen. 

Ondeffen / C) damit die Sach nach des Königs Vorhaben zu End Sie: Bot; 
webracht wurde / febickte er feine Botten in die Ort / den Kern vonten in bie 
Piechtenberg, Landvogt im s&lfaß, und den Herin von Debfenftein, r 
beyde des Königs Nähte. Dieferitten zum erften nach Schweis , tedes 
ten die Gemeind freundlich an / und vermahneten fie/ daß fie fich in 
Schug und Schirm der Herzogen von Defterieich ergeben, Dann 
fie wurden einen gnädigen Herten haben, unter defjen Herıfchaft 
fie ficherer und rubiger bleiben möchten als bey dem Reich , da 
fich fterbsäweyteacht erbebe, fo die Sürften in der WVahl eines 
Rayfers fich nicht vergleichen fönnen: Feigten auch an/ die ner: 
zogen von Öefterzeich befäffen groffes Kinkommen der Gotts> 
Lsäuferen in diefen Landen: YVann fie fich nun ihnen widerfegen, 
und den König ersörnen wurden, möchten fie felbft gedenchen, 
Oo man defto rauber gegen ihnen verfahren werde, da fonft der 
Ronig fich anerbietbe, daß er fie auf das freundlichfte und gna- 
Dinfte halten wolle, 

Die von Schweiz aber hatten zuvor fich mit denen von Lirj und 
Unterwalden untertedet/ was fie dem zur Antwort geben wolten/ dann 
Graf YDernber von Jomburg, Her: in der March, fo auch in des 

| 33 Königs 
feinen Gefällen und Rechten in der Stadt Kucern/ auhzu Art und Küßnadht in 
dem Schweiger: Gebieth ; Auch befame ervon dem Abbt zu Pfäfers feine Rechte ın 
dem Dorff Wegsis andem Waldftädter-See; So verleihete eraud) die durd) 
den Tod des lerften Grafen von Rapperfchweil dem Reich heimgefallene Reiche» 
Bogten zullrferen an dem St. Sotthards-Berg / famt den ReichöZöllen von fol: 
em Berg bis nad) Kucern feinen Kindern zu Erb:?ehen. Guillim. d.l. 

G) Den BerlauffdieferHiftorie fielen auffolb umftandliche Weife nedft Simlero aud) 
por Bullingerus Hift. Mfcr. Guillim. de reb. Helvet. lib. 2. c.ıs. Ochwei- 
ger Hift. Helv. Mfer. Stettler P, 1. |. 1, lüchtland. Gefch. p. 28. und ande 
re Endgenöfifche Scribenten. Und wird der erfterediefer Rayferlichen Bolten von 
denfelben Graf oder Freyber: Johann von Liechtenberg genennet/der anderaber 
aus der Familie von Öchfenftein als Landvogt im Brisgau Dargeftelt / welches ver» 
muhtlic) eben Der Otto von Ochfenftein/derHerzogen von Defterreich Landpfleger/ 
welcher mit dev Stadt Züricd) An. 1294. einen Frieden vermittelt; gemefen ıfE/ 
Stumpf, Chron, lib, 6, c, 17, und wird diefere Hıflorie gemohnlich zu Anfang De? 








46 1.8ub, Don den Gefhirhten deren II. Lönderen 
Königs Ungnaden war/ darum daf er die Herzogen von Gefterreich 
nicht hat wollen zu Zehen-Herzen annehmen / hat die Länder zuvor ges 
wahrnet/ und ihnen angezeiget/ was der König an fie begehren wurde, 
- Derhalden gaben fie auf den vorgemeldten Fürtrag der Gefandten 
des Königs diefe Antwort: Sie feyen gar bertlich von Römifchen 
Konigen und Kayferen gefreyet , daß fie nicht mehr von dem 
Peich gefonderer werden follen , derhalben feyen fieYVillens, wie 
ihre Dorfabren, veftiglich bey dem Reich zubebarten : So viel 
dann die Hottssäufer antreffe, deren Rechte und Kinkommen 
die Herzogen von Üefterzeich befizen, (diefes waren Wiurbach und 
Minfter im Aergau/fo etwas Nechte und Einfommensim Ram Schweisg 
hatten/) fo haben ihnen die Botts-Häufer Brief und Siegel gege- 
ben, Daß man fie nicht follwon ibren Botts-Aäufern alieniven und 
jonderen: Wann nun fölches von ibnen gehalten werde, feyen 
jie willig ‚alle pflichefchuldige Dienft hinwiederum den Llöfteren 
zuerzeigen: Wann man aber ihnen nicht Glauben halte, und 
diefe Drief nichts gelten follen, fo verboffen fie, fie feyen auch 
weiter nicht verbunden; Dem Roönig aber und feinen Kinderen, 
Herzogen zu Öefterieich, wollen fie alle Ehr, Liebe und Dienft 
willig erzeigen, als einem Roönig und Jaubt des Reichs, und bit- 
ten,er wolle fie nicht laffen von jemands vom Reich abggefcehränget 
werden: Lind dieweil feine Dorfabren ihnen ihre Sreybeit beftä- 
thiget, und fie aber bisher bey feiner Yisjeftät folche nicht erlanz 
gen mögen ‚als bitten fie”|br Ronigliche Tiejeftäc abermabls un: 
terthäniglich, fie wolle gnädiglich ihnen ihre Sreyheit beftärhi- 
gen, baten auch die Botten/ daß fie wolten diefe ihre gegebene Antwort 
dein 








XIV. Seculi um das fahrt 1304. und 1305. gefeßet. Joh. Vitoduranus, wel: 
cher um felbige Zeit geleht/ meldet bierpon nichts / weilen felbiger aus einer Deiterzeis 
iihen Stadt von Winterthur gebührtig/ und folde Hiftörie feiner anerbohrnen 
Herichaftnidht gar anftandig aervelen / doch gibt er auch Kanfer Alberto das fhledh. 
tefob: quöd vitio avaritiz nimis exceflive irretitus fuerit, Srtantum lucris 
& rebustemporalibus inhiaverit , quöd caftra, civitates & oppida fuorum 
conlanguineorum fıbi indebite ufurpaverit ; daß er dem Lafter des Beiges 
B ergeben und der zeitlihen Güter fo begierig gewefen/ daß er auch feiner 
Kischit-Anverwandten Schlöffer/Stidt und Ränder unrechtmäßiger weis 
anfich gesogen babe. Tichachtlan und Erterlin melden in ihren Eydgenöfis 
fchen Ehroniden von foldenAnfuchen Kayierd Alberti swahr nichts/beinerdfen aber/ 
fonderlich leriterer / der Landuögten Muhtwiden umftandlich / doc) feinen au der 
ke bald ind gemein zugefchriebener Kander»Begierd obige Unterfangen gans 
ü Up), 
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dem König anzeigen/ und fein Diaieftat von ihrentwegen bitten/foldye in 
Gnaden zuempfaben, Auf diefen Befcheid fuhren die Botten nach Lyj 
und Linterwoslden, da wurde ihnen gleichergeftalt geantwortet/ wie es 
dann zuvor unter ihnen berahtfchlaget worden: Es wurden auch in allen 
Drten den Botten fürgelegt die alten Freybeiten und befieglete ynfitis 
ment / fo Rayfer Sriderich, Ronig Rudolph und andere Nomifche 
Könige und Kayfer ihnen gegeben hatten : item die Verfchreidungen der 
Gotts-Haäuferen/ und baten ganz ernftlich / dag man fie nicht nöhtige/die- 
fes alles abzuthun und zunichte zumachen, 

Yls num der König von feinen Gefandten diefe Antwort vernohmen / 
ward er fehr zornig/ dann fie nicht allein die Herzogen von ©efterzeich 
nicht wolten zu ihren Herzen annehmen/ und fich nicht laffen vom Reich 
abfünderen/ fondern fie unterftuhnden auch / bey den Bottsschäuferen 
zubleiben/ md machten des Konins Kauffe/ die er Fäumerlich zumegen 
gebracht hat/ zunichten. _ 

AUS aber bald hernach die Länder wiederum ihre Ypottfchaft zum 
König fondten/ ihne um Beftäthigung ihrer Freybeiten CHzubitten/ ante 
wortete der König ihnen zorniglich: Zu wolle ihnen auf ihr Degeb- 
ven willfsbren, gleichwie fie feiner Begierd gewilifabrer hätten: Der König 
doch habe er Dögt (!) erweblet, fo er in die WVald-Scädt fenden fent ihnen 
wölle, von denen werden fie des Königs DIL und Weynung befz "’* 
fer verfteben, | 

Diefes 


(k) Schweiger Chron. Helv. Mfcr. gibt deffe Die irfah: Daß ein zeitlang Fein® 
Nah Vogt von dem Kayfer Denen Pandern verordnet gemefen / fondern er ihre 
Plichten jonderlich in Führung des Blut-Stabs durd) die Oefterreichifche Beamtetezu 
Kucern und Rotenburg verwalten laffen/ als wann fie folches im Namen des Han» 
jeö Deflerreich verrichteten 5; Danahen Die fänder beforgten / Daß folhesnadhund nad) 
einen Eingang zu Der Befigung/daß fie für Defterrenchifche Untertbanen gehalten wer» 
den wolten/ geben möchte / und Defwegen An. 1304, folche Beftäthigung ihrer Frey» 
heiten von Dem Kanfer begehrt. er 

(1) Obangeregte und bald alle Endgenößifche Scribenten beftathen/daf Rayfer Alber- 
tus folde Boat aus Unmillen und zu foldhem Borhaben in Diefe Fander aefendet : Erz 
terlin aber Chron. p. 12. a. will zu deffen Beweg-Urfach den Hodhmuht der benad); 
barten Edelleuthen darfielen / welche bey Kapfers Rudolphi Erben nahgemworben/ 
daß lie ihnen Die VBogten der Drenen Landeren leihen / fo wolten fie die inmaffen zu des 
Res Handen bepogten und befhyirmen / ald getreue Bögt/ und fiemeiter nicht bes 
ihmweren/dann ihnen zuvor aufgelegt ware/ auch fie laffen bey ihren alten Herfommen 
bleiben 3 Und daf auffolde Conditionen bin ermeldte Erben foldhe Bogteyen denen 
Bogten verliehen haben. Wann man aber Kayfers Alberti obbefchriebenen Humor, 
jeine Borbereitung zu foldyer fander Unterwerfung / zu Anfauffung Dortigs und be; 
nachbarter Rechten und Gefallen / aud) den dur) feine Gefandte gethanen Vortrag 
berrachtetz Icheinst das erftere binich begrundter, 


ui 








48 1. Such, Von der Land-Vögten 
Diefeg find aber die Dog, fo König Albrecht den drey Länderen 
Brite. geneben bat, Der erfte war Her: Grißler, (=) Ritter, Land-Pogt 
zu Schweis und Urj: diefer hatte feine Wohnung in dem Schloß zu 
KRußnache in Schweis, welches vor Zeiten ob dem Dorf Rußnscht 
seflanden ift / darzu bauete er mod) ein ander Schloß. 

Der von Der ander ware ein Dilgere von Landenberg, (") Land-Vogt 
gandenberg. in Linterwalden, fo die swen Schlöffer/ Sarnen ob dem Wald und 

Rosberg unter dem IBald befaß: Diefe waren zupor des Stiftd zu Zu- 
cevn gewefen ; welches feine Weyer allda gehabt hat: der König aber 
are: Pape dem Haufe Defterzeich geeignet / und einen Zufaß dahin 
aeicat. 

Die Vogt Rum ware diefes den WOald-Stödten gar ungewohnt/ dann bisher 
Fon on hatten alle drey Länder nur einen Vogt gehabt / welcher meiftentheils 
From für. auch der Stadt Surich und anderer Stadten mehr Keichs-Pogt war: 

derfelbige/ wie gemeldet / wohnte nicht in den Länderen / fondern auf fet: 
rien eigenen Schlöferen/ und kam etwann des Kahrs ein- oder sweymahl 
in die Wald-Stadt, fo er beruft worden / Gericht zubalten: zu ande» 
ven Zeiten verfabe ihn fein Statthalter/ der dan ein Landmann war. 
eb aber hatten fie ziween ftethe feßhafte Wögt /_welche die haltbariten 
Plabe im Land befegt hatten: Lind dieweil diefere Schlöffer in der Defter- 
reicher Hand waren / mußte dag Wold folches aus Forcht des Kayfere 

sulaffen und gedulden. Bet Ei 
ereisten „  E6 waren aber im Anfang die Vögt gegen jedermann gar freund» 
ich erlich ch / ob fie vielleicht den gemeinen Mann mit Güte und Freundlichkeit 
freundlich. Hensegen möchten/ daß fie ich der Hersfchaft Defterzeich nanzlich unter» 
erden en, Werften: als aber folches nichts helfen möchte/ fingen fie an/ das Bold 
sannitch.  fereng ind hart zubalten/ und swahr aus Defehl des Königs/ () nie 
die 





(m) Grißler / ober mie ihn verfhiedene andere Authores nennen Geßler/demeDas 
Schloß Büßnacht feldit zuftandig gemefen feyn fol. Bon dem Gefchlecht der ®rißler 
findet fich weiters nicht/ mol aber von Dem der Geßler + welhedas Schloß Brunegf 
ben KTiellingen eingehabt/ und An. 1409. Die Henfhaft Grüningen an Zurich 
verfauffthaben. Stumpf. Chron. 1. 7: c. 10.1.6, c. 3. 

(n) Andere nennen ihne Beringer von Landenberg / fo muhtmaßlich dur) Cor- 
ruption de? Wortä Peregrini, fo audein Bilgram oder Srömder beiffet /_ber: 
fommts; Diefer foll/ nad) Bullingeri Bericht / einen jungen Edelmann von Wolf- 
fenf&hieß zu fih genohmen und aufdas Schloß Romberg gefeget haben. 

(0) Aufobiges Fundament mil $£tterlin d. 1.p. ı2.b. aud/daß Die VBögt jelde Stren« 
ge ausgendet / Daß fie Die Pander von dem Reich in ihren Gemwaltund zu ihren Handen 
bringen möchten/ deffen Wiederipiel aber /_ und Daß ed mit Willen Des Kavfers zuge: 
gangen / aud) aus Darbey angefügtemn begrunbter vorkommen wird/Danaben gemeld» 


TIyranney in der Eydgenoffchaft, 49 


die von Schweiz aufs neue erzörnt hatten / darum daß fie fih mit Graf 
Wernber von homburg auf schen Jahr lang verbunden hatten. 

AS num die WBögt ar tyrannifch und graufam mit dem NWold ums 
giennen/ fcbicditen die drey VVald-Scädte eine nemeine Hottfchaft an 





den Konig Albrecht , allein ex abe ihnen Fein Gehör/ derhalben erschl- gen der Dig. 
ten fie ihre Klag den Nähten aufdiefe Mieynung ;Sie feyen freye Reichs 7 'zoram 


Ränder , fo ihre guten Sreybeiten von den Romifchen Roönigen 
und Kayferen baben, werden aber mit Gewalt und Lyranney 
Darvon getrungen, ibre Jandleurbe werden um Eleiner oder ge: 
ringfügiger Lirfach willen in Befängnus geworffen, auch mit un- 
gewohnlichen Steuren (P) und Anlagen befhwebrt, müfjen dar- 
zu den Dögten jabrlich auf den KTeuen- Jahrs:TLag viel Baaben 
bringen, fo zuvor nie im Brauch gewefen, bitten derhalben un 
terthäniglich, daß man ihnen diefe Defchwebrden abnehmen, und 
fie wiederum bey ihren alten Sreyheiten und Herkommen bleiben 
Isfjen wolle, 

Die Königliben Rahte/ nachdem je einen Berdand (D genohmen/ 
gaben ihnen diefe Antwort: Die drey Länder tragen felbft Schuld 
an diefen Defchwebrungen, und daß fie einen ungnsdigen Ray- 
fer haben, darum daß fie nicht wollen chun wie die von a 

(5) Jug, 


ter Etterlinp. 18. a. wolanmerdt, Daß warn damahl eın Herzog von ©efterzeich 
Den Bögnten / fo Die biderben Feuth wider Billiches verflagten / nicht allein geglaubt/ 
fondern fieau verhört hatte/fo ware e8 vielleicht auch nie zu folbenlinruhen fommen, 
(p) Nebend dem Muhtwilten der Bögten/ darvon einige Erempel von dem Authore 
angeführt werden/ feheint folches eine der vornehmften rfachen auch mitgemefen feyn, 
Vitoduranus, ein Defterreihifcher Unterthan/ gedendet danaben/ quödgensru- 
fticalis in vallibus didis Schweig habitans ab obedientia &c ftipendiis 
&c confuetis fervitiis Anno 1315. Ducı Leopoldo debitis fe fubtraxerzt. 
Tfchachtlan, foin dem XV. Seculo gelebt/ meldet in feiner Chron. Helv. Mfcr. 
Daß Die Heriichaft und ihre Bogt und Amtleuche / fo fie in Diefen Panden hatten/ über 
Die rechten Dienft gefucht neue Recht und neue Findsand) fich gar frefenlich mit fromer 
Peuthen IBeiberen und Töchteren gebalten/und ihren Muhtwilten mit Gemalt treiben 
wollen / daß dieehrbaren euch nimmermehr vertragen möchten. Und Aventinus, 
ein Bayerifher Scribent in gleichem Seculo fhreibt den Lirfprung Der Eydgenöfts 
hen Freyheit dem Schinden der Deiterreichifchen Plegeren / Nichteren md Schers 
gen $u/ Annal. Germ. 1.8. p. 389. aud) mit Allegirung der Ereinpeln von Birs 
Ken Spiegel der Ehren des Erg-Haufes ©efkerzeich. lib. II. c.9. 
Da esiummittelft bey der dem Kanfer abaeftatteten Relation hergeganaen fenn wird, 
wie von Birken lib. IT. p. 242. mol anmerdet: DieMiniftri, fp des Yersogs 
Übren belägeret/ fagten ihm zwabr viel Dings/wormit ihn die Eydgenof? 
fen beleydiger/ aber fie fagten dargegen ihme garnichts von ihrer eigenen 
Bosheit/ wormit fie zu foldper Beleydigung Lirfach gegeben, 








so I. Such. Von der Land-Pogten 
Zug, Blarus und andere, und fich an die Herıfchaft ergeben, danır 
wann fie das tbiien, und fich an den König und feineSöhne, die 
Syerzogen von efterzeich ergeben , werden fie einen gnädigen 
herren haben. Die Botten der Länderen / als fie diefe Antwort em 
pfienaen / find fie unnefchaffter Sach wieder beim gezogen : Aber det Vors 
ten Tyranney und Muhtwill nahm je länger je mehr au / infonderheit weil 

der Kanfer fie darben fhirmte. | 
ehe or Km war in Linterwalden ob dem YVald ein alter wol habender 
DB Mann/ genennt Heinrich von Melchebal, CH) ware feßhaft in demfel- 
bigen Thal/ diefer hielte alliwegen fteiff darauf / dag man bey des Zander 
Frenbeiten verbleibe/ fich nicht vom eich trenne/ und den Herzögen von 
yefterzeich unterwürffig mache: Zu diefem fehickte der Land-Vogt von 
2 andenberg feinen Diener/ der fokte ihme die fchönften Ochfen Einnsen 
treiben / und als der fromme alte Mann antwortete / eu voußte fich felbjt 
nicht Buß würdig, oder einiches Srefels fehuldig, darum er von 
dem Vogt folte geftrafft werden, und fo er gleich etwas verfchuls 
Oet hätte, folte er doch nicht ohne vorgegangen Recht und unver: 
börter Sach geftrafft werden, Der Knecht (fo nach feines Herzen ABIL- 
fen genrtet war) fprach: Zr wolle jen aus Befehl feinesherien diefe 
Echfen hinweg treiben, wollen die Bauten das Feld bauen, fo 
föllen fie den Pflug felber ziehen, mithinsu fangt er an die Ochfen 
ausfpannen/ und will fie hinweniogen. Ab folcher Umbill wurde des als 
ten Randmanns Sohn/ Arnold genannt / ein junger Mann / erzörnt/ 
und fchlug mit einem Steele den Diener fo hart auf die Hand/ dag ihin 
ein Finger brach / worauf er alfobald aus Forcht der Zyrannendes Zand- 
ots aus dem Land über das Gebirg nach Llcj geflohen/ allda er einen 
Paluts-Frennd hatte / bey dem er fich heimlich aufbielte. Der LZands 
oaty als er vom Diener vernohmen / wie c$ ihme ergangen wäre) Lieffe 
er alfobald den Heinrich von Melchthal befehirken / und fragte ibn/ wo 
fein Sohn hintommen wäre? Der Water antwortete / 6 feye ihm nicht 
im Miffen/ dann der Sohn ihn nicht angeseiget babe / wo er aus wolle, 
Hierauf lieffe der Land- Vogt aus groffem Grimm dem alten Diann beyde 
sa M_ Augen 
(r) Diefes ift eigentlich nicht Der Trame feines Gefihlechts/jondern Des Drts feiner Wohs 
nung/ und wird voneinigen ald Wagner Merc. Helv. ihme oder nielmebr feinem 
Sohn Arnold oder Ernider Gefhlehtl3-Name deren von der Halden (von wels 
chem fi) annoc in Linterwalden befinden :) beygelegt. Diefere Hiftorie wird zu den 
1305. Jahr gefett/ und ift fonft auch Befinblich ben Etterlin Chron. Helv. p. ı2.b. 
Guillim. dereb. Helv.l. 2.c. ı5. Stettler Ylüchtländ. Gefchichte |. 1. p. 29. 
Stumpf. Chron. 1. 4. c. 53. und. 7. c. 3. aber [hreidt folhe That nicht bem von 
Bandenberg / fondern dem von Wolffenfchieg im. 
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Hugen ausftehen/ nabın ihm auch nichts defto minder div Drbfen / umd 
darzı den mehreren Theil feines Gute. Diefe tyrannifche That machte 
den Vogt bey allem Land- Volk einen merdlicpen Unwsilten / aber aus 
Forcht des Königs / welcher gar mächtig war / dorffte fich niemand 
tenen. 

Pie cs aber gemeinlich gefchichet/ wann man den Mubtwillen tm: Der Vösten 
geftrafft läßt / dag ex je länger je mehr sunihmt / alfo geflbabe es da mehren. 
N dag die Wögte je Finger je granfamer und muhtwilliger band, 
ten, 

Stiche weit von dem&lofter Engelberg, nächft bey dem Dorf tYolf- Gonrad von 
fenfchieß, auf&ligelen, wohnte ein Landinann/ Conrad von DD auıms Dawn 
garten genennt/ der hatte cin fchön Weib welche der von YVolffen- Rn 
Ichieß , des von Landenbergs Statthalter auf Rosberg, in der Dinb 
ten ander Arbeit gefchen/ umd in unordenliche Liebe gegen ihren entzins 
det worden: als er aber von Iingelberg auf Rosberg zuritte, und der: 
ftuhnd/ dag ihr Mann nicht anbeimifch wwary flieg er ab/ £ehrte da cin/ 
und bieffe die Frau / ibm cin Waller: Bad zurüften/ er fene mid und hitig/ 
wolle fich wafchen/ dann c6 warm md zu Ausgang des Sommers war. 

Die Ehren-Frau wiewol fie folches wicht gern thate / dörfte fie fich doch 
sucht weigeren/ und rüftete dem Amtmann cin WWafer- Bad zu / als er 
aber ihro aumnthete / fie folte fich aussichen und zu ihme in das Pad fiben/ 
aube fie dem Amtmann gute Worte/ als ob fie iym willfahren wolte/ und 
sprach / fie wolte zu ihm ins Bad Fommen / wann die Diener nicht im 
Haus wären / alfo biefle er die Diener abtreten; Hiemit thate die Stau 
dergleichen / ald ob fie fich in der Kammer auszichen wolte / allein fie giens 
ge ftill zue hinteren Thür binaus/ und wolte darvon lichen / indem / 
wie fie angfihaft nicht wußte wo aus, begegnete Ihro ıhr Ehemann’ (0 
aus dem Holz beim kam / und eine Art über die Achfel teng / dem erzehlte 
fie allen Handel / er aber gienge fhnell in fein Haus / fchlagt mit der Dem von 
Art den Amtmann im ad zu todt/ und gab ihm alfo den verdienten Zobn en 
feiner Leppigkeit und Mubtiwillene. aefegnet. 

Der Land: Vogt hätte gern biefen Fodichlag nerochen , er ware aber 
bey jedermann alfo verhaßt/ daß er nichts ausrichten möchte / auch ware 
des Amtmanns Frefel fo grob/ daß er Ehren halben nicht wol von jentans 
dem Hülf begehven dörfte/ dazu ware der Thäter entwwichen/ md lat 
heimlich im Land Lixj verborgen. 

Etliche fagen / daß, der Land-Wogt von Landenberg felbft in Lin- 
rerwalden erfchlagen worden feye/ als er einem PBidermann babe wollen 
Sein Weide fehwächen/ und diefes fhreiben Peter Ztterlin und Jobenn 

G 2 Stumpf 
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Stumpf ) in ihren Chroniden: Hingegen zeigen die Linterwaldner 
an/ daß der / fo im Bad erfchlagen / feye einer von Volffenfchieß ges 
teren / des Land-Voats Statthalter und Amtmann auf Rosberg.” 

ls fich folche Sachen in Unterwoslden zutrugen /_ bat Kand- Vogt 
Grißler zu lei, aus Befehl des Königs / angehebt nicht weit von dem 
Haubt-Flesen 2hrorff, auf einem Bühel/ Solorburn genennet/ ein 
Schloß zubauen/ damit er defto ficherer feyn/ und das Land-Vold in 
der Gehorfame behalten möchte: Auch weil er ein hoffärthiger und prachs 
tiger Mann ware/ fo rühmte er fich/ wie er das Vold jo waic und zahn 
machen woltes daß man fie um einen Finger winden mochte/ und fprach 
darzıı / das neue Schloß müßte Swing Urj unter die Stegen heiffen. 

Dieweil er aber merdite/ dag er bey jedermann verbhagt/ und ihm 
niemand aönftig wäre/ fo forgete er heimliche Dienterey / und Damit er 
auf die Sach kommen möchte/ bicffe er zu MltorffamPBlaß/ da das meis 
fie Wolk sufammen kommt, eine Stangen aufrichten / umd einen Hut 
oben darauf legen/ mit Befehl/ dag man diefem Hut die Ehe anthun fol» 
te, als wann er felbft negenwärtig wäre/ mit Bienen und Entdecken des 
Haudts. Er vermennte darducch ihm felbR einen Pamen zumachen/ und 
auch einen Anlas aubefommen / fo jemand ungehorfam ware und vielleicht 
ans Vertrauen eines heimlichen Unbangs diefes Gebott verachtete / diefels 
bigen einzuziehen und Nachfrag zubalten/ ob eine Confpiration vorhans 
den. Suzwifchen ritte er nacher Schweiz, allda er auch Land. Vogt 
vont, 


Etmuffacen um fafle zn Steinen in Schweis ein ehrbarer Dann eines alten 
PRSHRER- ud Hanpengenoflen Befchlechts / mit Namen VDernher von Stauffe- 


chen, deifen Water Audslfvon Stauffachen vor 30. Jahren Land» 
ammann zu Schwein gewefen ware: Derfelbige WVernber hatte zu 
Steinen ein fehon nen Haus gebauen/ als aber der Rand- Vogt Brißler 
fürbey ritte/ fragte er ihn/ welfen diefes Haus wäre? Der Stauf 
facher, fo wol wußte/ dag ihme der Land-Wogt auffükig war / Darum 
daß er allezeit dom Wolck gerahten hatte/ fie folten fich nicht an die Her- 
ven von ©efterzeich ergeben/ antwortete ihme; Herz, das Haus ift 
meines Herzen des Königs, und euer, und mein Leben. DerXands 

Vogt 
(C) Etterlin tbut folches in feiner Chron. p. 13. a. Stumpf aber in feiner Chron, 
Helv. an gleich allegteten Orten fihreibt folches Dem von Wolffenfchieß zu/ wie es 
auch von Den meiften Scribenten/ mo folhe Hiftorie weiters aufgezeichnet geichtes 
het/ alö Bulling. Hıft, Tig. Mler. 1.7. c. 5. Guillim. und Stertler 1.1. c. c. 


a Cofmogr. |, 3. 6,68. welche meiftens alle auch folgende Hıflorien beita: 
thigen, Aa 
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oat furach: Ich bin an meines Serien des Rönigs Statt Her: in 
diefem Land: ch wil, daß ihr, Dauren, Feine Jäufer bauen 
ohne mein Derwilligen, als ob ihr felbft Herzen feyen, und ihr 
werdet es bald erfabren. al 

Diefe febmächliche Ant und Droh: Worte faffete Stauffscher zu 
Herzen / und befümmerte fich fehr: Seine Dausfrau/ welche cin züchtig/ 
weis und verftändig AReib ware / als fie ihren Ehemann befümmeret und 
angfthaft fahe/ aud) die Lirfach von ihme verftuhnde/ trdflete fie ihne/ er 
folle aute Hoffnung baben/ Gott der Herr/ deme all unbillicher Gewalt 
mißfalle/ werde fie erhören/ wann fie ihn ernftlich anrufen: Er folle aber 
eins tbun/ und fich umfehen/ wo redliche Zeuth feyen/ die gleiche Tyran- 
ncy leiden müffen / zu diefen foll er Tehren/ daß fie in gemein einanderen 
tahten und helffen/ damit das Vaterland wiederum in feine alte srenbeit 
gefetst werde, Stauffscher nach langem Bedenden zoge nach Llrj, da 
fahe er wol/daß jedermann demBogt Bripier nicht minder ald zu Schweis 
um feines umertragenlichen Hohmubts willen achag ware. 

Der Freyher: von Actingbaufen, CH) fo den Stauffacher Eennete/ Srep.der: 
und dazumahl Land- Ammann war/ Elagte ficb übel ab Vogt Brifslers yayraı ve 
Hochmuht/ der da gebott/ daß man feinem Hut / wie einem Sürften oder Flagt ich ab 
Herien Ehre anthäte/ und fprach: Diefe Tyranney möchte nicht län: Anh 
ger erlidten werden. Aber Stauffacher beforgte/ er rede vielleicht“ 
folches/ daß er ihne erfahren mochte/ dorfte alfo fi) gegen ihm nicht of 
fenbabren : er hatte aber einen vertrauten alten Freund mit Namen Pal: _ Walther 
ther Sürften, welchem ex fein Anliegen eröffnete. Diefe zwey nahmen °"" 
zu fich Arnolden von Melchtbal aus Unterwalden, und rahtichlage- „elrmolb von 
ten mit.einanderen/ wie den Sachen zuthun wäre/ umd verbanden fich "Die erfien 
mit Eyds- Pflicht zufameny fie wolten einanderen helfen und rahten / dag Endaenoffen, 
diefe Tyrannen abgefchaffet/ und das Land wiederum in feine vorige Frey» 
heit gefeßet wurde. &ie haben audy mit einanderen abgeredet, dag iht 
einieder daheim in feinem Land Fromme und verftändige Leuth zu ihn und 
in diefen Bund aufnehme/ die alle fchweeren Leib und Gut darzufeßen/ 
daß jedermann zu feinen Hechten und alter SFreybeit des Lands Fommmen/ 
und daben bleiben möge / jedoch folle einieder alle Dienfte thum/ die er dem 
Ö 3 eich / 


Zu 











(td) Dhngeabtet Stauffacher dieferem Edelmann / wegen des Adels Widermillen ges 
gen Diefe Pandleuth / nicht getrauet / fo hatdoch der Ausgang gezeiget/ Daß er treu 
an dem Baterlarıd gewefen / indem er au) noch etliche Fahr Kand- Ammann gemwe: 
fen / und erfcheint fich Daraus / Daß auch noch einige vom Adel e8 mit Dem Fand. gehal 
Per wie es fich an diefem Freyhern von Artingbaufen/ dem don Srauffach und 
anderen jerget, 


— ru 
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eich / den Sottehäufern / md jemand andern Edlen oder Linedlen pflich, 
tig und fchuldig feye: fie gelobten auch diefen Bund heimlich zubalten / 
bis fie ihne gemeinlich in allen decy Weld-Städren auf einmahl offen» 
baren wollen. &s wurde auch abgeredt/ fo etwas zuberahtfchlagen wäs 
re/ daß diefe drey Männer mir etlichen Bundsgenoffen mehr Nachts zu: 
famen Eamen an einem Ort am Liener-See, genennt im dauen, oder 
im Brüch: (u) Und hat alfo dieFydgenofifchaft von diefen drey Mäns 
neren/ Welthern Sürft von Urj, Wernbern Stauffscher von 
Schweis und Arnolden im Welchthalvon Unterwalden ihren An: 
fang genohmen, | 

Diefe deey haben fich aleich anfangs ernftlich beworben, daß fie viel 
redliche Zeuthe zu ihnen in Bund brachten/ und gefellete ficdh bald zu ih: 
nen nicht nur der gemeine Mann / fondern viele vom Adel/ fo in den Lars 
deren feßhaft waren : dann dieLand-Mögt trängten den Adel nicht minder 
dann das Land-Volk/ nennten fie einen Dauren-2Idel, fprachen/_fie 
gehörten in die Daurensäunft, darzu thaten fie ihnen viel Eingriff an 
ihren Mechten und Frepheiten; Solde Schmach und Umbill ware ein 
Vrfac) / dag der Adel dem Haufe ©efterzeich ungünftig ward / wie dann 
auch von dem Freyberin von Actingbaufen vor gemeldet worden ift. Als 
am die Zahl der Bundsgenoflen fich gemehret bat/ vermenynte der mehr 
rere Theil/ man folte die Sach angreifen / die Wogt vertreiben / und das 
Land wieder in feine alte Frepheit beingen/ damit nicht durch langen Ver» 
zug die Sach ausbrache/ und den Vögten Eund gethan wurde. 





Rabefchlie — Derhalben find morndrige nach St. Gallen Tag den 17. Otobris 
8%, ee De An. 1307, zwölf Männer im Itamen des ganzen Bunds an genannten 


Echlöffer 
einzunchz 
fein. 


Ort zufamen kommen. Als aber die von Hrj und Schweis die Sad) 
angreiffen wolten / wehrten die von Unterwalden, und zeigten an / daß 
beyde Schlöffer in ihrem Land Sarnen und Rosberg gar wehrhaft/ und 
nicht wol zugewünnen waren / fo fih mun die Belagerung derfelben ets 
Ywas Zeits verzöge/ fo wurde fie der König mit einem ftarcken Zeug ent 
fegen/ wann man aber jets bis auf das Neu Fahr versöge , fo wollen fie 
unterftehen beyde Schlöffer mit Lift einzunehmen. Diefem Begehren der 
Unterwsldneren find die anderen zwey Ort zu willen worden / und has 
ben fich entfchloffen/ auf künftigen Neuen Zahıs-Tag der Vögten gun 


(u) Diefed Ort wird au Keutlin/ Rürli/ und von Etterlin im Berlin genannt/ 
und tft eine cunde Matten mit Hol; umgeben / nicht weit von Mirtlerftein und 
Srunnenam Urner-See in Deren von Schweiß Gebieth gelegen; allmo Die 3. Lan: 
ber lirj/ Schweigg und Ulnterwalden annod) diegmahl/ füraus in fehr wichtigen 
Geihaften/ ihre Zufamenkönften zubaben pflegen, 
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fee in allen dreyen Länderen einzunehmen/ jedoch niemanden darin wert 
ont nod) ihre Dienft und Zufäßer zubeleydigen/ ausgenohmen wer fich 
zur Wehr fclle / fondern fie mit Haab und Gut unverlett laffen abziehen/ 
die Schloffer aber auf den Boden fchläiffen/ damit fie mit der That felbft 
beweifen/ daß fie nicht zu den Waaffen gegriffen haben / etwas Naubs 
zuerlangen/ oder jemanden zubeleydigen / fondern allein ihre sreybeit 
ufchußgen und fhiemen: Als nun folches entfchloffen war / find fie heim 
gekehret/ umd haben auf den beftimmten Tag gewartet/ auch anbey ih» 
ve Sach bey guten Treuen verfchwiegen und heimlich gehalten. 

&5 hat fich hierzwifchen zugetragen /daß zu Lirj einer aus den Bunde» _ Teithelm 
genofen/ Wilhelm Tell C) genannt/ etlichemahl für des Land-Vogts”"" 
Hut/ fo auf einer Stangen aufgeftecket ware / gienge/ und ihm feine Eh» 
te und Neveren bemiefe: als ihn aber der Land-Wogt darum rechtfertigs 
te / entichuldigte er fich/ er wäre ein einfaltig- bäurifcher Wann, der 
fich) diefer Dingen nicht viel verftubnde,, und hätte auch vermeynt, 

ce 
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(x) Diefere Hiftorie wird bald von allen Eydgenögifchen Scribenten angebracht / und 
auf gleiche Reit erzehlet 7 Deren Iahrheit annoch Die jwen im Stand rd) befindende 
Gedaditnus-Eapellen befteiffen; und ift über das in Dem Authore angebrachte anno 
auch die Nahricht in den anderen Scribenten enthalten/daß ermeldter Wilbelm Cell 
aus dem Dorf Bürglen’ fo ohnmweit von Altorff gelegen’ gebuührtig gemefen/ foldhe 
Seichicht fich den 30. Od. An. 1307. jugetragen/und das Kind von dem Iater 120, 
Schritt weit geftanden feyn fole. Beliche Erterlin Chr. p. ı5, Schweiger Chro- 
nol. Helv. P. IH: p. 61. Cario |, 5. p. 129. Stumpf. Chron. |. 4. c.53. (Mjüne 
fter Cofm. 1.3. c. 68, Guillim. |.2. c. ı5. Stettler Klüchtländ. Geld. p. 31. 
(Braffer Schweigerifches Helden-Buch pr s4 Mmelder aus Saxone Gram- 
mat. bald eine gleiche Hiltorie von einem Dapferen Mann aus Dännemard / 0% 
nannt EocEo/ erjehlet/ fo An. 955. fich ben einer Mrahlzeit geruhmet haben folle / 
Daf er von weitem einen Apfelz fo aufeinen Steefen gefegt / mit Dem erjten Pfeil her: 
abfchieffen mwolte,s ABelches als es Rönig Harald erfahren / folch ferne Bermeffenbeit 
genöhtiget habe an dem eigenen Sohn zuverfuchen/ mit dem Benfügen / Daß mann er 
nicht in dem erften Schuß den Apfel treffe/ er für Diefen unnüsgen Ruhm feinen Peib 
verfallen haben folle. Hs nun der Jüngling fire den Stecken hinaus aeitedet worben/ 
und ihn der Bater ermahnet 7 Dad Haubt aufrecht zubalten 7 habe fi) Tocko zum 
Scyieffen geruftet /_ den Apfel richtig getroffen / und alfo fic) feldft famt feinem Kınd 
erlediget; Wie er aber mehr Pfeil ans dem Rocher genohmen/ und von dem König 
um deife LIrfach befraget worden / habe er felbige antwortlic) dahin ertheilt: Damit 
erden erften Fehler in dem anderen Schuß verbefferen/ und den König felbs 
treffen Fönte/mwelches er auch hernach/als erineldter König Harald mit feinem Sohn 
Suenone Krieg geführet/und tn einen Diefen Wald / feine Nohtdurft zuverzihten ge» 
gangen/ volftvekt/ihne mit einem Pfeildurchfchoffen/und alfo vermundet/daß eunad) 
Zulin gefuhret worden/umd dDafeldft geftorben/um welche mannliheThat oo auch 
sin ehrhiche Belohnung empfangen habe, # 


# 
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es wäre nicht viel daran gelegen, Aber dieweil er bey dem Land-Wogt 
(con langeft im Verdacht: war/ Tiefe er fich mit der Antwort nicht ver» 
anügen/ fondern befchickte angehends des Tellen jüngften Sohn/ fo dem 
Pater am liebften war/ und dieweil Tell den Namen hatte / daß er ein 
teinguter guter Aembraft-Scüße vware/ gebotte er ihm / Daß er feinem Sohn 
th einen Apfel ab feinem Haube fchieffe, wo er den nicht treffe, müffe 
es ihn fein Keben Eoften. Tell fprache / das wäre ein unerhörte 
Sach, er wolle auch viel lieber fterben, dann daß er fchiejlen, 
und vielleicht feinen liebften Sohn umbringen fOlte. Aber der Land» 
Boat antwortete ihme/ wenn er nicht febieffe, müfje er mir dem 
Sobn fterben. Dieweil nun Fein Bitt nichts balffı nabın Tell den 
Bogen zu Handen/ und gabe der allmachtige Gott Gnad/ daß er den 

Apfel getroffen/ und ad feines Sohns Haubt weggefchoffen. 
Als nun alles Volk ihme zugefchtyen/ umd fi) des glücklichen Schuf- 
(es wegen befreuet/ ware der Vogt far ungedultig / und als er fahe/ daß 
Tell nod) einen Bfeil im Soller ftecten hatte, fragte er ihn / was er dar- 
mitmeyne? Tell gibt ihm zur Antwort: Es feye alfo der Schugen 
Bebrauch, daß fie zwen Pfeile mit einanderen berfür nehmen: 
Aber die Sache ware dem Vogt nerdächtig/ darum bube er heftig an/ und 
verfpricht dem Tellen, es folle ibn an feinem Leben nichts fchaden, 
wenn er ibme die VVabrbeic befenne ; derbhalben bekannte Tell, daß 
diefes feine Meynung gewefen feye/ wann er feinen eigenen Sohn 
erfchoffen hätte, daß er dann mit dem anderen Pfeil ibn den Land- - 
Dont felber babe erfchieffen wollen, Der Rand-Wogt fagt: Kr ba- 
be ihm Das Leben zugefagt, das wolle er ihn balten, aber er 
wolle ibn in eine ewige Gefängnuß legen, da niemand zu ibm 
kommen, und er weder Sonn noch Wond feben möge, mithin: 
Bird gefan- zu heißt er ihn binden/ umd in das Schiff fetsen / damit er aus dem Land 
aeih, Urinah Rußnacht führe. Als fie aber über den See fuhren / erhube 
fich einsmabls ein groß Ingewitter/ alfo/ dag die Wällen allenthalben 
in da6 Schiff fehlugen / und fie in Gefahr Leibs und Lebens ftuhnden : da 
zeigte der Dieneren einer dem Qand-Bogt an/ VOilbelm Tell wäre des 
ssahreng wol berichtet / umd darzu ein ffardder Mann / darum / wann man 
ihn aufbunde / möchte er vielleicht ihnen aus diefer Gefahr helffen/ und 
bieweil die Iobt ihnen auf dem Hals lag / folgten fie diefer Mieynung / 
und liefen den Tellen ledig : diefer uhnde an das Steue-NRuder/ bracy- 
te das Schiff mit groffer Diüh und Arbeit aus der Ungeflühme/ und fub- 
ve gegen das Land Schweiz zu/ dafelbit gehet ein grofler Stein oder 
Felfen weit in den See hinans/ den man heulines Tags des Tellen Dlat- 
N = ten 
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een nennet/ als er num dahin Fam/ ergreift er den Bogen famt dem Ko- 
cher / und fpringt auf den Stein / fkoffet darmit das Schiff mit allem Ge- 
walt zuruc in die Ißellen/ und eilete dem nächiten Bebirg su: Des Bogts 
Diener brachten nach-langem das Schiff an das Land/ und fliegen bey 
Srunnen in Schweis ans Rand / von dannen Wolte der Wogt 
auf fein Schloß nah Rüßnscht reiten + als er aber in die hole Gaffe 
Fam zwifchen Are und Rußnacht, bat fih Wilhelm Tell, fo alle IBe» 
ge wußte/ dafelbft mit feinem Pogen verborgen / und old der Bogt vors 
bey ritte/ fchoffe er ihn vom og hinunter zu todt. 

&5 if auf den heutigen Tag, eine Kapıll an dem Ort/ da der Wogt 
zu todt gefchoffen worden ob Rußnscht, in der holen Baffe genannt / 
und auch eine auf der Dlatten, auf welche Tell ans dem Schiff gefprums „eszeueg 
gen / die man desTellen Capell nennet. Cape, 

_ Nach diefer frechen That Fam Tell Nachts nach Steinen im Land 
Schweig , und ersehlte allen Handel dem WVernber Stauffscher, dar 
nach eilte er bey Nacht heimlich über das hohe Gebirg bey Norfach dem 
Land Uri zu / umd zeigete dem VOsither Surften und anderen Bundages 
nofen an/ wie er den Vogt umgebracht babe, Nun wären fie ftardk ge 
ug gewefen /des Land-VBogts Diener auveriagen/ und hätten es auch gern 
gewagt/ aber in Unfehung deren von Unterwalden warteten fie auf den 
beftimmten Iteuen-Kahrs-Tag/ und inzwifchen bielte fi Tell heimlich 
bey auten vertrauten Freunden auf. 

As num der Neu-Fahrs-Tan kamy nahmen die Unterwaldner ih» 
re beyde Schlöffer () mit Lift ein/alfo: Auf Rosberg ware eine Dienft- Kosbers 
magd/ die hatte einen jungen Gefellen/ fo auc der Bundegenoffen einer 
war/ fehr lieb / mit dem batte fie diefe Werftändnuß/ daß fie ihne bey 
Nacht etliche mahl an einem Geil hinauf in das Schloß zoge. 

Auf den Nein Fahr-Abend num hatte der Küngling wiederum mit 
feiner Buhlfchaft abgeredt/ dag fie ihne zu ihren hinauf ziehen folte/ er 
nahme aber 20, wolgerüftete Männer mit fich/ die heimlich auf ihn war; 
teten / und alö er zu feiner Buhlfchaft in die Kammer kam) thate er ders 
gleihen/ als ob er um anderer Lrfachen willen aus der Kammer müßte / 
gienge bin/ und zoge feiner Gefellen einen am Seil hinauf in das Schloß) 
der dann den überigen allen auch bineimaeholften/ als alle 20, im Schloß 

9 waren / 

(y) Aud von Einnahın diefer Schlöfferen find obige Scribenten nadhzufehen / welche 

hierin Dem Authori beyftummen / auffeedaß tterlin Chron. p. 16. b. meldet/daß 

ber Bogt/ foaufdpen Schloß Sarnen gemohnet/ nicht aufder Flucht aufgefangen 

morden/ fondern auf Die Berg hinaus gelauffen/ und 2 Vokal Darvon forms 
INEH. w 
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waren / nahmen fiedes Voats Diener und Befind gefangen / dank fie ftars 
ker und ihrer mehr waren/ als deren im Schloß / fie behielten aber die 
Thor zu/ und warteten/ wie es ihren Sefellen zu Sernen gienge. 

md Sarı Dafelbfthin waren so. Mianner verordnet/das Schloß einzunehmen/ 
men = davon 30. fich zunachft bey dem Schloß in einem Aßald verfteckt hatten/die 
FT iberigen 20. aber zogen dem Schloß zu / und brachten dem Vogt zur Peys 

Sabrs-Scyende Kälber /Kimmer/ Schwein und anders dergleichen / fie 
trugen keine &Gewehr/ fondern allein Stecken / die waren aber gefpitst/ daß 
man ein Spießeifen daran ftoffen möchte/ und hatten fie die Spießeifen bey 
ihnen im Bufen verborgen: Diefe begegneten dem Boat/ als er Wiorgens 
in die Kirche gieng/ und dieweil er fahe/ daß fie keine Gervehr trugen/ fons 
dern allein Steden/ fo beforgte er ficd) nichts / fondern zoge für: Er ware 
auch wol zufrieden / daß fie das gute Jahr fo reichlich herzu brachten. Ale 
aber ihnen die Schloß-Borten neöffnet wurde/ gaben fie ihren Befellen / fo 
im Iald veritecket lagen / das Zeichen/ nahmen die Borten ein / und als die 
anderen in Eilherzufamen/ brachten fie alle/ welche im Schloß waren / in 
ihren Gewalt, 

Als fie aber vernahmen/daß Rosberg auch getvonnen wäre/nahmen 
fieden Vogt) fo in der Flucht von ihnen aufgefangen ware/ auch alle/ (oihm 
sugchörten/ umd führten fie bis an die Grängen ihres Rands/ da gaben fie 
ihnen den Eyd/daß fie nicht mehr in diefes Land Eommen folten/ und fehick> 
ten fie alfo zumKand hinaus / aber die beyden Schlöffer fehlaifften fie. 

ehlöfe Auf denfelbigen Tag haben die Lrner das nette Schloß Swing Urj 
eat mter die Stegen , welches noch nicht ausgebauen ware/abgebrochen. E8 

bat auch zu Schweig der Stauffacher famt den feinen das Schloß 
2Zovers, (2) welches im See Inge/ gefchliffen. 

Länder tiia- Des folgenden Tages fandten die drey Zander ihre gemeine Botten/ 
N. und machten einen offentlichen Bund auf schen Fahr lang mit denen Ges 
Bund, Dingen, fo vor gemeldet find/ und alfo hat die Tyranney und Mubtwillen 

der Defterreichifchen Dogten, fo König Albrecht zum erftenden Oreyen 
Weld-Stadren gegeben hat/ ein End genohmen. 

König Ab MS der König Albrecht diefe Dinge vernohmen / wurde er fehr 01, 
en, nig) und nahm ihme für die Zander zubefriegen/ und mit Gewalt unter 
befriegen, DAS “Koch auswingen/ gebotte derohalben denen von Zug, Lucern und 

anderen / fo den anderen am nachften waren / daß fie ihnen kein Broviant 
sufommen liefen, 
Aber 





Fonig Al 


(z) Stumpf. Chron. 1, 6. c: 28. nennet folches Schlof Schwanan / neldhes in dem 


KowergersSee gelegen feyn fol, und gedendet annod) eines Schloffes Hogfen- 
berg/ fo vonben Spmeiseren jo verftöhret worden feyn, 








unter Rayfer Albrecht. ‘9 
Aber bald hernach/ als König Albrecht zu Windifch (2) iiber die_mird er 

Reuf gefahren / den Nein hinauf nach Sruge ritte/ ift er dafelbft vom lagen 

feines Bruders Sohn und feinen Helfferen erfchlagen worden / und bat 

derhalben den furgenohmmenen Krieg nicht volftveden mögen. Die Kins 

der aber König Albrechts, Herzogen 5u Defterzeich, dieweilfie genug 

zuthun hatten / daß fie ihres Vaters Tod racheten / Tieffen die Zander mit 

Srieden/ damit fie fich nicht an den Adel hencketen, der ihren Heron Ba- 

ter erfchlagen hatte: | & | 

Dozumahlen find gewaltige und herslihe Schlöffer &) in der ud» Säle 
genoßfchaft zeritübret worden/ als in dem Surichgau, Were, Yjuli trlört. 
berg, Schnabelberg, Maft chwan den Stadt und Schloß. Syn Aer: 
gau, Sabnvangen und Arburen. Es find auch viel herzliche Gefchlech- 
ter zu Grund gegangen/als die Sreyberzen von &fchibach , von Watt, 
von Palm, und andere mehr. Dann nachdem Sahrwangen gewonnen 

HART IR | 2 worden/ 

(a) Er fol von Baden (da er fih mit dem Adel wegen des wirklich ınitdem Bıfchof 
von Bafel führenden’ und mit Denen Dreyen Banderen vorhabenben Kriegs untere; 
bet :) nad) Rheinfelden agzielet haben/ und An. 1308. den 1. Meyen an dem Ort 
wo Diefmablen Das zu Deifen Angedenden geftiftete Elofter Rönigsfelden fteher/und 
swaren/wo darınn chimahls der grofe Altar geftanden ; entleibet worden feyn. Das 
nahen Ph. Cluversus, wann er Hift. Univerf. p. 559. fonder Zweifel aus Tri- 
them. Chron Hirfaug. adh. a. [hreibt/ daß «8 bey Schaffbaufen/ mie audy 
andere / Darunter Joh. Huttichius kb. de Imp. R- p. 83, Hübn. Sit. £r. 1. Ch. 
daß e8 in der Leberfahrt Des Iheins/ oder wie Fran ın feiner Rayferssziftorie mel: 
det/ bey Rheinfelden gefhehen; Dißfalis geirret haben. 

'b) Die Mitbelffer Herzog Johannis von Schwaben/ Ranfer Albreihts Bruders 
Sohnd/ waren Walther von Eichibad) / Ulrich von Palın / und Rudolfvon 
Wart/ melde alle groffe Outer Dejeffen/fonderlich der erftere/deme nicht nun Die Befie 
Schnabelberg am Albis/ fondern au Die Stadt und Schlog Mrafhwanden/ 
das Sreyzimt/der ganze Baarer Boden mitdem Zuger-Berg/die Bogten Efcbis 
bady, und Die Seiten des Hürich-Gees von Sorgen bis an Die Stadt gehötte/und 
danahen aud) groffen Anhang von andermAibel hatten/welche gleich ıhnendem Raab» 
Schmert Kayfers Alberri Rındern nichtentgehen fönten; und smaren melden einige 
Ehroniken/ daf jonderlih die an dem Todfchlag mit intereffirte Gefchlechter bis ın 
das vierte Glied ausgemachtworden. DieRaahubung hatte An, 1309, mit Dem 
Schloß Efchibach den Anfang genohmen/ und wurde hierauf fortgefetet gegen dem 
feften Haus Rüßee?/ Alerifchwenden/Schnabelburg/tfiafhbwanden/ba 63. 
md Altburen/da 46. Matn/ meiftens von Adel / gefangen und enthaubtet worden; 
meiters gegen Altreu/ Baden/ Mart/ Mülberg / aud) gegen ermeldten Herzogen 
Fobannis ubrigen Rahten ber von Finftingen und Tägerfelden ihren Hdufern/ 
Beuth und Gutern/ Daß danahen/ wie oben pag. 7. gemeldet worden / der meifteQIds 
gang des hterlandiipen Adels Dılich foldhem Unterfangen susufchreiben ift, Sieheemn 
mehretö Bullingerj Hift. Tıg. Mic. lıb, VII. c. 8. 9. Guilliman, lib. 2. c, ı5, 
Stettlers Hüchtländifche Gefchichten/pag. 35. leg. 
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worden/hat man da auf einen Faq mit dem Schwert hingerichtet 53. Man 
alle vom Adel/ oder deren Diener; fo find auch an andern Drten der Eyds 
nenoäfchaft aus Befehl der Hersogen von Defterzeich / mehr dann taus 
fend > can erfchlagen oder verjagt worden / die mehrentheils vom Adel 
gewefen find, 

Endacnofi Darum wird den Eydgenoffen von etlichen ihren Mtifgonftigen uns 
fen, unb ich Hiffich die Schuld negeben/ als ob fie fo viel Schlöffer felbft zerftöhret 

md den Mdel veriagt hätten/ da doch folches gröften Theils von den 

Herzogen von Oefterzeich gefchehen ift, 
Gintee Auf den Tod Konig Albrechts ift ihm in dem Peich nachaefolget 
rich VıT, be Kayfer Heinrich, der Siebende diefes amend ’ ein gebohrner Herzog 
En von Lüzelburg , diefer hat den dreyen Ländern ihre Freyheit (*) bes 
se reppeit, fäthiget/ und ihnen zu einem Land: Ront gegeben Graf Rudolph von 
Habfpurg, Herim zu Lauffenberg, weldyer war ein Sohn Graf Bstt- 
frids ‚welches Vater ware GrafRudolpb , des andern GrafRudolpbs, 
der König worden/ Waters Sender. Es ware auch diefer Graf Hudolph 
Neichs-Wogt zu Surich, im Turagsu und Hergiu. SHernach als Kay: 
fer Heinrich in talien gezogen/ auf welche Reis Zurich und die Län: 
der jedes Drt ihme hundert Mann zu Dulff nefandt / ift er bey dem Kay» 
fer verklagt worden/ daß er feinen Gewalt mißbrauche /_ und melden et» 
liche/ dag ihme Anrecht gefchehen / md feye diefes eine Bractic gewefen 
SHerbog Zeopolds von Öefterreich, der ihm feind ware / jedoch ifl er 
vom Kanfer abgefeht / und an feine Statt Fberbard von Bürg- 
len aus dem Lurgsu, zum Neichs:Bogt geordnet worden: Graf BaNTE 
dolph aber gienge nach dem Fransöfifchen Hof/ und farbe zu YJumpel- 
Yi € dein Leichnam feine Bedienten heimgeführet/ und zu 'Dertingen 
egtaben. 

König Ale Die Kinder aber König Albrechts, nachdem fie alle die/ fo an ihres 
any ar Baters Tod Schuld getragen’ famt i breit Verwandten) erfchlagen und 
ren füch aus eringt/ haben | fie dardinech nicht wenig an Land und Gütern zugenohmen / 
der erfch. age, nd Wieryolfte den Landern gehäfig Waren/ fiengen fie doch keinen offent- 
nen Sut.  fichen 1 Krieg wider fie aı/ vielleicht aus Forcht Des Kapfers/ der fie in fel- 

nen Schuß genohmen hatte / jedoch befebädigten fie oft Die Y®ald-Stsdt, 
indene fie Feichtlich aus Aucern nach Linterwa Ad fchiffen Fonten : die 
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(c) Schon An. 1308. 3. Junii refkitutrteer ihnen die Sreyhei t/ daf fievor feinen Rich 
ter auffer ihren Banden” (welches finther/ wie oben pag. 45, angebracht worden / wi: 
Der! ehr ich aefihehen:) gesonen werden folten/ und beftäthtate folgendes Fahr den 
6. Tun zu doftang ıbhre Frepbent auf die Weis/ biefieihnen Sriderich IL ‚gegeben/ 
1 nd Adolphusgutg eheiffen. Guullim, d. |, 
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"Wald-Städte aber hielten fcharffe Wachten/CY) und kamen einanderen 

(fleißig zudulff. An. 1310, hat fich begeben/ daß ein wolgerüftetes Schiff Schif-freit, 
von Zucern ausfuhr einen Naub in Lnterwalden zubolen/ da ware 

eben ein Schiff von Lirf den Uinterwaldnern zu Hulff Eommen / weldye 

sufamen das feindliche Schiff angegriffen / und alle/ die darin waren) 
aefangen (<) oder erfchlagen/ auffoldhen Verlurit haben die Lucerner ci: 

nen Stillftand mit den Wald-Stadten gemacht. 

m felbigen Fahr haben die von Schweiz um mehrerer Ruhe umd Schmweis 
Sicherheit ihres Landes willen / die zwey lecken Art und Rüßnachye fer, aut 
von Sraff£berhard von Sabfpurg erfaufft/ und alfo ihre Gransen DIS nacıt. 
an den See erfiredet: Aber an der andern Seiten ihres Lands führten fie 
Krieg mit dem Elofter Zinfidlen, mit welchem fie in fteter Feindfchaft bis 
in-die vierhundert Fahr CE) geftandeny deffen Urfach ich Turzlich melden 


wil, 
9.3 Kır 


(d) Guillim.d. 1. mil / Daß dieoben p. 41. angedeutete Anftalten zu Der Rändern Ber» 
wahrung auf dem Sattel in dem Schweiger Gebieth und bey Stang in Llnterz 
walden allererft um Diefe Zeit gemacht worden feyen / weılen er felbige ganze Hıflorie 
fur ohnmwahrbaft angefehen. 

(e) Bulling. Hift. Tig. Mfc, erzehlet foldjes / daß etliche wol verfehene Burger von 
Eucernin einem groffenSchiffnachtliher NBerle auflinterwalden ausgefahren/de; 
nen Dielandlenth aus dem Thurn bey Stanz Srad einen fhmeren Muniftein in ıhr 
Scifffallen laffen/ Davon es zerftucker / und Die Lucerner/ weldheniht ertrunden/ 
theils au todt geichlagen/ theil aber gefangen genohmen worden feyen. 

(F) Rad) Höttingeri Bericht in feinen Helvet. Kirben-Gefh. T. 1. & IT. lb. 4. & s. 
ad h. ann. tveldyen er aus Tfchud. Annal. Mfc. Hartmanni Annal. Einfidlenf. 
und libert. Einfidl. gegogen / befindet fich Die Berloffenbeit folchen Streits folgender 
Gejtalt: Ranfer ©rro fhendte An. 946. denen bamahls im finftern Wald wohnen 
den Einidlern felbige ABtldnus/ erleutherte aber nicht wie meıt fich feldige erjtredken 
jolte; Nun hatten die von Schweig vor Erbaunng Kinfidlen Die Höhe der gegen 
Einfiolen gelegnen Gebirgen genußget/ Die Nebbte aber lieffen mit Der Zeit in ihre 
Urbariaeinfhhreiben/ daß ihre Elofter: Maren geben follen auf alle höchiten Fir: 
fien/ welches aber Die von Schweiz miderfproden / Davanf ed 150, Fahr ohne wer 
tere Forderung alfo aeblieben/ bis der Ubbt Gero an Die Negterung fam/ und An. 
1106, (als um welche Zeit er erftund nicht A. 1024. wie det Author meldet/gelcht:) 
jelbige jo wol als Graf Rudolph und Arnold von Lenzburg (deren eritern 
Die von Schweig zu Ihrem Schiem- Herzen erbätten:) wegen folhen Marcen-Streis 
ttgfeiten An. zı 14. vor den Kapfer zum Nechten cıtivt/ und von Demfelben ein favo- 
rable Urtheil erhalten/ welche aber dievon Schweirz nicht annehmen mwolten / fon» 
dern fih vereinbahret von ihren alten Fand: Maren nihtzumerchen; welcher Streit 
aljo 30. Fahrbi5 An. 1144. gemahret/ Dadas Kanferlidie Recht wiederum auf2lns 
rufen Abbt Audolfen gedraucht worden/und Dievdon Schweiz ebenfalls dur) Be; 
ftattgung obigerlirtheil verfehlt worden; deffen ungeachtet haben fie abermals einınubs 
sg den Schluß gefaßt/jich von den Markhen ihrer Altfordeen nicht verteerben zulaffen/ 
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Neue March RITE Kabır 95: 950, hatte Ranfer d)ero der Groffe eine Grank- ‚Scheidung 

Pre stwifchen FEinfidfen und denen von Schweiz vorgenohmen/ wordurcd) 

Dem Blofter etliche Alpen sugefprochen worden / fo die von Schweiz Dis- 

her befeifen und genußet haben / die Schweizer aber wolten folchen 

Spruch des Kayfers nicht annehmen/ nod) von der alten Pofleflion abfte> 

ben / fondern behielten mit Gewalt die Wiarchen / wie fie folche zuvor It 

Befits gehabt/ hingegen die Uebbte des Elofters Zinfidlen, obwolen fie 

die von Schweig nicht mit Gewalt vertreiben Eonten / erlangten fiedoch 

nicht defto weniger von den nachfolgenden Slayferu die Confirmation de 
erftentirtheils oder Spruches. 

An. 1044, Verllagte det Qubbt Bero die von Schwein por dem Fa: 

fer Heinrich dem Dritten. Zu den Schweisern hatten fich pe u 

verbisn« 


und hierju deren von Ur; und Unterwalden Berftand erhalten / Dunaben alle Drey 
Pänder An. ı 150, in Die Kanferliche Acht erflähret worden / aber aud) hierdurc) von 
ihrer Refolution nit abzubringen gemefen/ bi$ An. 1217. Graf Rudolph von 
Ropperfchwyleinen Vergleich unter ihnen vermittlet / über deffen ungleichen Ber 
ftand aber An. 1267. ein neuer Streit entftanden/ und mitgtoffen Enfer gegen eitt 
ander fortgefegt worden/bi8 An. 1311. Dabende Thail foldyen gemiffen Schied- Ric» 
gern überaeben/ welche gu Zürich an einem beftimmten Tag zufamen tretten folten : 
jo aber paducd binterftellig gemacht worden/weilen unmittelft Durch Die von Dem Au-= 
thore benennten feh3 Conventualen (Deren einer an Statt von flumingen/ von 
Mülflingen von andern genennetwird:) andem Palm-Zag zmeyen von Schweiz 
ihrer Andahtbalber nach Hinfidlen gefommnen Randleuthen nebit vielen Schmahr 
worten aufgerudet worden / Daß bie ibrigen mit Dem Elofter viel Muhtwillen aetries 
ben und hme viel entzogen hatten. Welhe Schmacd zurachen/ fonderlic) da Die. Herr 
sogen von Oefterzeich fich auch deren von Finfidlen annahmen / und durd) dieihris 
gen denen von Schweis Schaden zufügeten: bernad) A. 13 13. Dervonden Autho- 
re angezeigte Meberfal erfolge. Bon melden Tichudi berichtet / Daß Die von 
bweig Dem Elofter und deffen Gütern Feinen weitern Schaden getban? ald Daß 
fie die jech8 Eonventualen famt etwas Viehe hintwengeführt. Die Einfidlifche Ser 
benten aber verbeuten/ Daß ber Abbt Damahls zu Pfefficon fi aufgehalten/ die 
Mönchen fenen fo bissig aufgefucht worden / Daß fie auch) / weil der Dfarzer fi) in die 
heilige Sapet eingeichloffen/ Borbabend gemefen / felbige zubeftucmen / Die Eonvens 
tualen habe man gebunden/ und allebis an wen nah Schweiz geführet/ auch eilt» 
cheerft nach 11. Wochen ledig gelaffen/ Die alten Bücher / Briefund Schriften ver» 
brannt/ jaincommune confpurcaverint facram profanamque fuppellecti- | 
lem, und aled/ wassfleangetroffen/ geraubet. ıc. Worbey Stumpf. Chron. 1,6. 
c.28. auch) bemerdet/Dab bey Erledigung Diefer Eonventualen / Die von Schweiz 
fi) aud) anderwartig Fried und Nuhe verfihaffetr/indemenicht nur Die Eonventualen/ 
fondern aud Ihre Bermandte Brei? Rudol bvon ABabfpurg zu Rapperjchweil/ 
Graf $riderich von Toggenburg) $re ES Kütold von Kegenfperg/und Ulz 
rich von Buttingen Durd) gefialete Brief fich verpflichtet / folcdhesgegen henicht nut 
uicht zurachen, fondern auch Det Schweizer gute Freunde sufenn, 
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berbunten Graf f Rudolph und Zr nolpb von Lenzburg, Herten iu Schneit 
ug, die auch vermeynten/ daß ihnen an ihren Grängen Abbruch ger "th 








mit 


fchehen feye, aber Kayfer Heinrich beftäthigte das Urtheil Sanfers Der Kudoıf und 
ten wieder auf ein nenes/ und legte denen Grafen von Lenzburg ALS 
Straf auf/ die von Schwein aber verblieben in ihrer alten Poffetlion , burs 
wiewolen die Hebbte fehr darwider waren/ daß fie der Abbt Rudolph 

An. 1144. dor Kapyfer Conrad dem Dritten abermahls verklagte/ welcher 
gleichfalls den gemeldten Spruch beftäthigte: als aber die von Schweisg 
vermennten weiter in ihrer Befikung zubleiben / und der Zbbt hingegen 

ich unterftuhnde/ die Miarchen / f6 ihm vom Kayfer sugefprochen worden/ 
einzunehmen / hat fich ein Srieg zwifchen ihnen echebt/ da fie zu beyden 

Theilen einandern heftig befchadiget haben/ und einer dem andern die Gei- 

nen aufaefangen/ wo er hat können. Diefer Krieg bat lange Fahr ge 

danret/ bis zuletft durch Graf Rudolph von Rapperfchweil An. 1217. 

ein syrieden gemacht worden / welcher bey so, Jahr gewahtet. 

Darriach bat fich unter dem Abbt Ansbelmen ein neuer Streit ber Neuer fpart 
vor gethan/ weilen man die Vertrags Briefe ungleich verfianden/ und 
ift Diefer Krieg 44. Yahr fortgefeßet worden. 

Nach demfelbigen hat die Stadt Zurich, zu den Zeiten Kafer Hein Zürich un 
vichs des Siebenden fich unterftanden’ zwifchen Zinfidlen und Schweig ter % 2 
einen fleten Frieden zuftiften: aber unter währender Handlung hat fich gu: zumachen. 
getragen/ daß als etliche von Schweiz eine Wallfahrt nad) Zinfidlen 
getban/ find fie von etlichen Wionchen mit orten und Werden offent- 
lich aefchmahet worden/ welches eine Urfach ware / daß diefer Frieden 
wieder zerzonnen / worgu auch die Fürften bon Defterzeich, damab: 
lige Schirm: Vögtedes Elofters nicht wenig aeholffen/ welche die Weon- 

N heimlich wider die Schweiger yerheßet/ und ihnen ihre Hülffe zu 
gefagt. 

Als nun der Krien lang wäahrte / und die Schweiser davon diel  Eifidlen 
Schaden empfingen/ find fie An. 1313. den 23. Febr. bey Nacht unver: Ana") 
fchens ausgezogen/ und nachdem fie Die achten heimlich Hintergangen/ 
haben fie das Clofter mit Gewalt eingenohmen / und etliche der Mionchen/ 
bon denen fie zuvor gefchimpfet worden / famt dem Pfarrer und. Schul- 
meifter nefänglich hinweg geführt. E6 waren aber diefe Dionchen von 
aroffen Gefchlechtern ald Rudolph und Heinrich von Yimenberg, 

\ohannes von Regenfperg, Surckbsrd von Slumingen, verhalben 
ihre Werwandte und Schwäger die Grafen von Toggenburg , der Frey: 
bir von Regenfperg, defnleichen Herr Johannes von Schwanden, 
Abbe zu Zinfidlen bey denen von Schweis um ihre Exteoigung ange: 

aitch 








64 I, Buch. Don den Befchichten der III, Länderen 


halten/ welche fie ihnen / nachdem fie zuvor eine gute Summa Geldes 
bezahlt / umd angelobt / daß fie fich wegen diefes Licberfalls nimmermehr 
rachen molten/ bewilliget. Nach diefem haben fie dannoch auf alle weile 
denen Schweisern heimlich Schaden zuzufügen getrachtet / dann die er- 
littene Gefangenfchaft ftieh ihnen ftets auf und Waren fie auf die von ib» 
nen fonenannte Bauren fehr erbittert. 
Zwev Ka- run hatte ih ein neuer Anlas zu Zweytracht und Uneinigkeit zuge 
fer ermehiek: tragen / dann als Kayfer Heinrich ftarbe/ wurden die Churfürften in der 
Bahl eines neuen Kavfers uneinig / vier unter ihnen erwehlten Herzog 
Hg Audwigen IV. von Sayern, die übrigen drey aber gaben ihre Stimmen 
u Dersog Sriderichen von Defterreich, König Albrechts Sohn / der- 
Herzog Sri felbe/ damit er nicht weniger Stimmen als Herzog Zudwig hatte/ mach» 
an teHerzog Heinvichen bon Kärnthen zu einem König in Dobmen,der von 
pen Königlichen Stammen war und auf das Königreich Anfprady machte; 
worducch er dann / ald er diefen den Ehurfürften beygefügt/ die vierte 
Stimme erhielte. 6 befaß aber das Königreih Dobmen, Johannes, 
Kayfer Heinrichs VII. Sohn / dem des verflorbenen Königs von Doh- 
men Zochter vermahlet war, | | 
DiefeTren: Durch diefe Trennung des Nömifchen Reichs haben ficdh abermahls 
En serur geofie Knruben in Zentfchland und im Römtfchen Neich erhebt. Die 
a. bey WV®ald:Stadte haffeten die Fürften von Defterzeich , und biengen 
Die drey Kayfer Ludwigen an/ ihre Nachbarn aber alle waren zum theil vorhin 
han der zürften von Defterzeichh Dienft- und Lehen-Leuth / zum theil hatten 
fer Ludwigen fie Herzog Sriderichen zum Kayfer angenohmen: Derhalben als die drey 
an. Wsld-Stödte fich allein (8) dem Kayfer Sriderich heftig widerfeßten / 
bat er esdahin aebracht/ dag fie auf die Anklag des Abbts von Kinfidlen, 
berbaft/un 


die Ad u Rorweil in Die Acht gethan worden. Man bat fie aber heftig befchuls 
aan,  Dinet und angeklaat/ dag fie in das Elofter $Linjidlen gefallen, und im 





m en ,.  —— 


cum und diedrey Länder einen Bund gemacht. Bern und Oolorhurn aber mol 
ten fich weder zu dev einten noch) andern Parıhen erklären, 
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einen derfelben nambaft machen/ nicht defto weniger hatte es mit der offent 
lich ausgeruffenen Achts-Erklärung und Bann fein Verbleiben / derbals 
ben haben fie an Kayfer Ludwig das unterthäniafte Anfuchen gethan/ fich 
der rechten Befchaffenheit der Sachegrundlich zuerfundigen/ nachdem er 


Dann felbige eigentlich erdauret / fo hat er fie aus der Acht aethan / auch Werdener: 


verfchaffet/dag fie des Banns ledig und wieder zu der Ehriftlichen Gemein "P's®- 
fchaft gebracht worden. (+) 


Fndefien G) haben die Edelleuth/ fo zugleich mit den Land-Wögten Hersos zes 
aus den Ländern entflohen/bey Herzog rn von Befterzeich, Albertshn” zuner 


Ohn /angebest, 


(h) Diedrey Lander ftellten Kayfer Ludovico ihre vonwegen berihm leiftenden Tren/ 
erleivenden Defhwerden vor / worauf er fie fc hon An. 13 14. auß (Ilünchen/ und 
An. 1315.H0n Speyer/durd) gar gnddige Schreiben sur Standhaftigkeitz mit Bers 
fiherung aller möglichen Hulff aufgemuntert/ auch hieraufdurd ein ab dem Neichs 
Tag zu Klurenberg an fie abermahls abgelaffened Schreiben / feiner fortmährenden 
Hulden und Schirmd verfidheret/ fieder Acht ledig und in vorigen frenen Stand ers 
flähret/ anben verdeutend/daf der Er Bifchoff Petrus bon Firaypnez/in deffen Ober» 
Diceces diefe fand/ ala unter das Bifthum Coftanz gehörig/ gelegen / ihren Deca- 
nis und Pfartern Die Ablolution von Dem Bann zuertheilen/ anbefehlen werde, 
Guillim.l.2.c. 15, Ötettler I. 2, p. 39. | 

6) Diele Hiftorie wird von den meiften Eydgenöff pen Seribenten auf biefe Weiß er» 
schlet/ und wird uber das von unferm Authore angeführte / in denfelben annod) ber 

 merdet/ Daß von den Schweigern Dur ben Grafen von Toggenburg als ein 
Friedens: Beding verlangt worden: Daß fie von Ludovico abftehen/ und Frideri- 
co huldigen/ anden alle Anfprad) an die Einfiolifcdye Guter fahren laffen/ umd dann 
auch den sugefügten Schaden erfeßen folten ; Daß felbige neben Dem Paf aufbem Yor» 
garten/aud annod) einige gegen Zinfidlen und bey Arch am Zuger-See vermah« 
ven müffen / und Daß fie Die Rachricht von dem von Sünnenberg bey dem letftern 
namlich zu Areb erhalten: Daß Die Pander in Diefer Schlacht ıs. Mann und Die dc: 
ter nur_einen verlohren ; Daß Der ganze Heerzeug / fo Graf Ort von Strasberg 
über den Brünig in Unterwalden gebracht / umd auch von Lucern dahin fom+ 
men / in 4000, Mann beftanden; Daß vor der Schlaht Des Herzog Leopolds Hof 
Marı/ aufBefragen/ wie ihm Das Vorhaben gefalle / geantwortet: dag felbigtes 
ihmedarinn mißfalle/weil nur gerabtfchlaget werde/wie man indas Aandı 
nicht aber wie man wieder daraus Fommen wolle. Unter den Sebliebenan were 
den fonderlih angemerdet/öraflllrich von Habipurg zu Rapperfhmeil/lilrich 
von Rüßed/drey Freyrerin von Bonfterten/ zwen von Hallmweil/smey Gef 
lern / welche famt übrig dort geblibnen zu Einfidlen/ Capell und Rüurbi begraben 
worden. Johannes Vitoduranus , deffen Bater mitin der Schlacht gemefen/mel 
det in feinem Chronico; Daßerden Herzog Leopold bey feiner Zurudfonft zu WDinz 
terthur halb todt ausfehend feldft gefehen Habe / beftäthiget auch Diefes/ gibt aber ald 
ein Defterzeichifcher Linterthan sun Llrfach Diefes Kriens vor / Daß Die von Ohweis 
ben Herzog Leopold Die Behorfame und gewohnte Dienfte nicht geleiftet 7 ersehlet 
auch, Dab des Herjogd 20000, Mann ftarde Armee eine Der Dapferften/ auserleind 
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Sohn) infländig angehalten / diefe Länder zubekriegen/ welches auch der 
Abdt zu Linfidlen und Graf von Yontfore getrichen. Wlan gabe dies 
fem Keieg einen ziemlich fcheinbaren Borwand/ als ob namlich‘der Her» 
s0g fich wegen der an dem Gottshaus unfer lieben Frauen zu sZinfidlen 
perubten Unbillen rächen wolte/ fo Lieffe fich auch diefer junge und mäch- 
tige yureft/ der feines Vaters Hag wider die Eydgenoflen eben wol in feis 
nem Herzen unterhalten / gar leicht zu diefem Krieg wider die Länder bes 
seven / er hatte dasienige Kriege Vold bey fih, welche die Schlöffer 
deren / fo die Mordthat an feinem Later begangen / zerflöhret/ ein zum 
Krieg mimteres und von den ausgeplünderten Schlöffern reiches Volck ; 

Samnlet ei; neben diefem annoch aus dem HSelvetifchen und Schwabenland auch 

Den sroffen EIfaf eine wol ausgeruftete Armee gefammlet/ felbige in zivey SHanffen ge: 

Fr theilet/ den geöffern (fo nach einiger Bericht aus 20000, Wann beflan: 
den:) in eignerBerfon gegen die von Schweis angeführet/ und den ats 
dern dem Srafen von Straßberg übergeben/ welcher indem Haßle-Thal 
commandirte/ um nach überftiegnem Srunig-derg die Linterwalöner 

Der Wald- anzugreifen... Die Wald-Städte, nachdem fie des Herzogen Ariegös 

a . Zuruflungen vernohmen/ haben auch ihre Wölcer zufamen gezogen / und/ 

fung. damit fie alle Meittel den Krieg abzubeben/ verfuchten/ durch den Grafen 

Werben yer- On Toggenburg an den Hersogen den Frieden nefucht/ umd verfprochen 

gen umfich vor Ihme als einem Kichter zuftellen/ und fo wol gegen den Abbt non 
Serben  gEinftölen als dem ausgeiagten Adel suverantworten/ allein der Herzon 
fehrte fich nicht an des Strafen Vorbitt/ fondern verwurfe alle Friedens 
Handlungen; Als num alle Hoffnung zum Frieden gänzlich In eig 

war 
fien und unerfchtocneften gewefen/das Vorhaben einmühtig habend/diefe Berg-Baus 
ven zu unterjochen/ zuberauben und guruiniven/deßnahen hatten fiezalg desSiegs Ihore 

r- gemip/ Stride mit ich geführet/Die Beuthe fonderlich am Viehe Damit meggubringen ; 

Daß dıe Eydgenoffen Die Radricht vondem Angriff von Dem Grafen bondoggen: 
burg erhalten ;daf von den Feinden/ohne eine grofle Menges fo in den Aegere-See 
gejagt worden / oder fich feldft aus Forcht hinein gefturget/ 1500, Mann meiften® 
Edelleuthe buch das Schwertumfommenrund der Herzog Keopold allbier Die Star» 
de feiner Macht verlohren / auch folches nicht fo wol eine Schlacht gewwefen z als aber 
einer Schlactung decHerd/fo zumSchladhtband geführer wird/gegleicher/indem nie» 
mand verichohnet noch» gefangen genohmen/ fondern alles ohne Unterfcheid erfchlagen 
sporden. 1. 3 melden. au) Bullinger nd Stettler/daß hieraufdie von Schweiz, 
Das Elofter Zinfidlen/ald Miturfac) folchen Kriegsnener dings uberumplet und-ges 
plunderer haben / wodurch; fie wiederum von Dem Bifchof zu Coftang/und A, 1318, 
keldRt vom Papft mitdem Bann belegt worden, daraus fie aber auh Kanfer Ludovi- 
eus Durch obigen Er» Bischof von WRaynz liberiren laffen. Stumpf. 1. VI. c. 29. 
En Chron, pag. 20, von Bircten ©efterzeichifcher Ehren Spiexels 
ID, 4413, C, 3: 
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twar/ fo ift in den VOald-Städten ein allgemein Faften und Bätten aus _ Seren ein 
erchrieben/ anbey alles/ was Waffen tragen Fonte/ in die Grang-Dirt/ Safen Al, 
Dardurch man in das Land Eommen möchte / verlegt worden / dann e8 

ware annoch ungewiß/ durch welchen Aeg fie von den Defterreichern 
angegriffen werden folten. Alldieweilen aber der Herzog felbft faft mit al- 

ien feinen Bölkkern zu Zug gewefen/ fo nahmen die Rander ihren Sam: Kernen su 
mel-Blog zu Schweiz , als dem bey Zug nächft gelegnen Ort/ und une 
ayparen von Livf 400, Unterwalden 300, Schweis 600, Mann flard, 

Diefe an der Zahl 1300, Mann haben in dem fteiffen Vorhaben/ Sind ent 
dasgchen vor ihr Vaterland und Sreyheit suwagen/ ic) entfehloffen / den kyieten u 
Feind abzuwarten / find alfo nicht weniger lobenswurdig als jene Zacedez uferben. 2 
snonier gewefen/ fo bey Thermopylas vor die Sreyheit Griechenlands 
Dapffer geftritten und umgekommen. | | 

Es wird vorgegeben/dag ein Edelmann von Aünneberg, der fonft in Werdenge 
dem Zuger Gebieth wohnete / in der Zeit aber feinen Aufenthalt in dem MrPret 
efterzeichifchen Räger gehabt / fichy uber den angedreheten umd würd» 
tic) bevorflandenen Untergang fo vieler Unfchuldigen (umalen der Adel _Oraufam 
den veften Schluß gefaffet/ diefen Zänderen mit Feur und Schwert den oraraı 
Saraus zumachen:) erbarmet / und die VPaldftsdter heimlich mit einem 
an einen Bfeil gebundenen und in ihr Läger abgefchorfenen Brief treulich 
gewahrnet/ fie folten fich auf St. Orbmars Tag bey Morgarten wol 
in Acht nehmen / worauf dann auch die Länder diefen Det bevefinet/ die 
engen Bag befetst und ihr Zager auf einen hohen Berg gefchlagen. 

Hierauf find bey so, Banditen von Schweis zufammen Eommen/ Banditen 
die alle von ihren DObern der Gnaden begehrt, umd ihre Beybuülfl zu Be Austs 
(dhütung des Vaterlands anerbotten / deflen ungeachtet bekamen fie diefe 
traurige Antwort / dag weilen ihrer viele fchwehrer Miffethaten fchuldig/ 
fo fönte man mit ihnen Feine Gemeinfchaft haben / damit die fchuldige 
nicht etwann eines groffen 1Ibels/ fo über das ganze Heetzeug ergehen 
möchte / Urfach wären. Allein die Banditen Kieflen fich durch) diefe erhal: 
tene Antwort/ von ihrem Vorhaben / dem Vaterland zudienen/ nicht abe 
fehrecken / fondern haben an den Gängen einen hohen Hügel über der 
Land: Straffer welche die Feinde paffiren mugten/ eingenohmen und befeßt, 

An St, BchmersTegnun/ fodawarder 16. Winterm, An.ızız. Schlacht 
hat fich Leopold mit feiner Armee vor der Sonnen Aufgang von Zug auf, 
senadht/ er felbft führte die Keuterey voran / deme das Zuß-Vold folge 
te/ dann ein jeder der Edelleuthen des fteiffen Vorhabens gewefen/ mit 
eigner Sand die Naach an den aufrübrifchen Bauten auszuuben:_ Als 
fie fich aber den Bränten von Schweiz näherten/ und imeine enge Straß 

52 awifchen 
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swifchen dem Zlegerj-See, fonft Aquz Regiz genannt/ und dem Gebirg 

Banditen ommen/ waren unter allen die Banditen die erflern / welche von der 
at Höhe des Gebirgs groffe Stein und ungeheure Blöcher unter des Hero: 
fchen oroffen gen Wälder laufen laffen / und mit befonders aufammen gefammleten Steis 
Soreden pen unanfhdrlich unter die Meuteren geworfen. Diefer unvermubtete 

Angriff verurfachte eine groffe Verwirzung und Schredien/ fo daß die Reis 
ter ihre Bferde theils wegen des Gethöfes der Herabgeweltten groffen/theils 
auch) dem Zerffen der Eleinern Steinen / nicht mehr im Zaum halten 
gänder sreii: Fonnten. Als die von Schweiz diefes von der Höhe gefehen/ eilten fie 
enden Berg hinab / griffen den Feind von.vornen an / wurfen bon weiten 
geind füch: mit Steinen unter ihn/ fehlugen / nachdem fie nun handgemein worden / 
tig, mit den Delleparten dapffer zu/ fo daß er in wenig Zeit die Flucht nehmen 
müffen/ unter welchen die Lrheber des Kriegs/namlich der Hobt hon Kin: 
fiölen und Graf von YTontefore die erftern gewefen feyn follen, 
aahldeaöen un diefemZrefien find auffer dem Fuß-Volck x soo, Neuter umkoms 
"on nen? viele in dem Aegerj-See erfoffen/ andere/ fo weren Engedes Bafı 
fes nicht fliehen fönten/von den Shrigen erdrucdt und den Pferden zertretten 
koorden. Leber das find auch 52. Suricher umkommen/fo dem Hersogvom 
Naht dafelbit zu Dülff gefchict worden / diefe alle waren einander gleich 
sit der Stadt Farbe gekleidet / und an einem Drt bey einander todt ges 
n. . ihrer befondern Dapfferkeit aber müßten die Feinde felbften 
jeugnuß geben. 

Graf son ben des Tags/ als die Schlacht bey Miorgarten vorgegangen, ift 
ie der Grafnon Straßberg, nachdem er die Befabung auf dem Drünig- 
in untes Dev gefchlagen und in die Flucht geiagt/ mit 3000, Mrann denen von 
walben  Lnterwwalden indas Land gefallen/daer allenthalben angefangen zuplün: 

dern, In Alpenac) Ceinem Dorf in Unterwalden) ließ er fich nieder/ 

| und fhluge ein Lager auf/_des Vorhabens auf den andern Tag die LTid 
NM dem WVald aud) anzugreiffen/ worte fich nicht an ihne ergeben wurden, 

Eı tinternald- Ssnzwifchen aber fammleten fich die ®b dem YDald in den benach- 

a parten Gebirgen sufammen/ fchikten auch zu denen YTid dem Wald, 

welche die Feinde bis dahin noch nicht angegriffen’ um Hülffe/ und bes 

richteten zugleich an die von Schweis der Sachen Befhaffenheit durch 

einen Botten/ diefer Fame des andern Tags/ oder wie andere fagen/ eben 

denfelbigen Tag / da man bey Worgarten gefchlagen/ zu Brunnen an) 

und berichtete der Feinden Einfall. Alfobald haben fich diellnterwald- 

ner, fo den Schweisern zu Hl gegogen/ zu Schiff begeben / und at 

beiteten fo ernftlich/ dag fie in Zeit von siwenen Stunden über den fonft 

siemlich weiten See gefahren; fie waren mit zoo. Miann bon .. 

deglei- 
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begleitet/ und landeten u Suchs einem Dorff Linterwaldner Gebiets / 
von dannen zogen fie gen Burgenftad, umd vereinigten fich mit denen 
dafeldft geftandenen Landleuthen / haben auchallda erfilich etliche der Fein _ Schlager 
den / fo von Lucern her übergefahren und das Land sunerwüften angefans re Seinde. 
gen / dapffer angegtifen/ geichlagen und wieder in ihre Schiffe gejagt. 
Sach diefem zogen fie wider den Grafen von Straßberg auf Alpenad) 
su / und ungeachtet num es fchon Abend und fpathı yone / haben fich dannoch 
entichlofien den Feind anzugreiffen/und ziwaren um fo viel defto eher/weilen 
er mit Kauben und Plündern befchäfftiget und hin und wieder zerftreuek 
war; fo wurde fie auch die Nach“ nichts bindern/ zumahlen ihnen alle Ies 
ge und Gelegenheit des Lands befannt/ welches aber nach ihrem Erachten 
dem Feind fehr nachtheilig feyn wurde. Sie haben fich auch in ihrer Mrey» 
nung nicht betrogen / dann Kaum hatte der Graf den erften Angriff ats» Der Graf 
aehalten / ift ex erfchrocken / theils_weilen feine Soldaten allenthalben y, Tai. 
serftrenet Iagen/ theild aber auch dag er zivey Banner von nterwalden auptig, 
erfehen/ daran er als ein verftändiger Mann gemerckt/ was vor einen Ans- 
gang die Schlacht am Worgarten gehabt; befinnte fich degwenen nicht 
lang/ fondern flohe über die Gebirg nach Haus, da indeilen ihme 300, 
Mann erfchlagen und alled Geraubte wiederum abgejagt worden. Fn- 
dene fich diefes zunetragen / haben fich die von Schweiz und lirj, nad), Schweis 
deme fie ihre Angelegenheiten zu Haus beygelegt / den Linterwaldnern reihe 
zu Hülf zukommen geruftet/anch wirrcklich bey angehender Nacht zu Duchs peifen, | 
an Rand geftiegen/ altıvo fie die Zeitung des erhaltenen Siege befommen/ 
Gott degwegen Dank gelagt / Ihren Mitverbündeten Glück gemunfcht/ 
und wiederum heim gekehrt. | 
Diefer Sieg bat das Fundament des Helvetifchen Bunds bevefli- Grund 
get/ degwegen die drey WOeld-Städte, da fie zuvor einen Bund nur hen 
schen Kahr unter einander gehabt / anieho einen immerwährenden gemacht Bunde. 
und zu Bapier gebracht. Don diefem Bund haben die Selverier den Was Helvetier/ 
men befommen/ daß fie Eydgenoffen, oder durch Eyd mit einander ber- er 
bündete genennet worden. Die Auslander heiffen fie von dem OrtSchweis, Fum ponetli 
Schweiger, (&) vielleicht darum / daß dafelbft zu allererit vor die Frey: den Schwer 
x 3 heit ar genenne, 
(k) Die Scribenten/ welche den Lrfprung folder Benennung ıntt dem Authore von 
diefer Zeit herholen/ feßen auch zu denen in Demfelben enthaltenen Lefachen annod 
diefe/ Daß auch der erfie Bund in des Drts Ochweis Gebiet) benammtlich. si 
Brunnen errichtet und befieglet worden. Lang ın feinem Grundv-Riß/ T.1. 
p. 786. wilfelbigen noch weiter hinaus feßen / und awaren von einer. An. 1307. boN 
denenvon Steinen Schweiger Gebieths / nad) Bürglen in daslirner Gebieth 
aehaltener Sreußfarth / bey welcher unter diefem Vorwand wegen Erledigung De3 
Öefterzeiibifhen Jobs eine geheime Unterzbung gehalten worden. Bullingerus 











=o 1.Buch, Der drey Wal&-Städten Bund. 

heit geftritten worden; oder aber Dieweil fie lange Zeit mit dem Glofter 
Kinfidlen Krieg geführt / und die nächften von den drey WOald-Städten 
dem ©efterzeichifchen Einfall gelegen / aud) von allen dreyen die mach» 
tigften gewefen: von diefem ift hernach der Name nicht allein auf die oft 
genennte drey WPald-Städte, fondern amtliche Miitverbündete gefom- 


men. ; 
5ndeffen finde nicht undienlich zuleyn/ die Bundes-Formul felbft 


bieher zufeßen/ aufdaß einieder fehe/ das nichts unbilliches oder unges 
mwohntes darinn enthalten / gleich etliche uns degwegen falfchlich anlagen. 


er Dren Mald-Rsti 
und. 


IT Gottes namen, Amen. YVOann menfchliche finne bIHd 


a und zergänglich find, daß man der fachen und der din- 





gen die langwirdg und ftete follen bleiben, fo leichtlich 
und bald vergißt: durch das fo ift nus und notbhdörff- 
tig, daß man die fachen die den leuchen zu friden und gemach, 
su nu und zu ehren aufgefese werden, mit Schrifft und mit 
Drieffen, woufjentlich und Eundlich gemacht werden, 

Darvon fo Eunden und offen wir die Landleurb von Lirf, 
von Schweis und von Linterwalden, allen denen die diefen rief 
lefen und bören lefen, daß wir darum daß wir fürfebind und fürz 
Eommind die härte und firenge der Zeiten, und voir defto baf mit 

frid 

milden Anfang folden Namens allererft von der Zeit des alten ZuricyeKriegs (mels 
er unten vorfommen wird :) herholen Daß teilen die von Schweirz Diefed Kriegs 
fürnemfte rfacher / Die andern aber nur Helffer gemgejen / zu derfelbigen Zeit etwann 
von Zürich (melde Damahls an ©efterzeich hienge :) indas Teurfche Reich ge 
fchrieben worden/ Das und Das habind bie Ochweiger / Darunter die andern mit vers 
ftanden gemefeh / gethan / Daraus Dann erfolget/ daß Die Ausländer alle/ welche 
wider Zurich zu Feld gelegen und folglich aud) Die / fo in dem Endgenöflischen Bund 
begriffen, aljo genennet; welches auch Der um felbige Zeit gelebte Felix Schmidius 
Annal Suey. lib. I. p. 191, bejahet/ daer Ihreibt: Omnes communitates jun- 
&tx Suizeris cum eis nomen communicant & Suitzeri ä villa Suitz nomi- 
nantur . . adhzrentes SuitenfibusSuizeri dicuntur. Und hiervon aud Fugt- 
er im Oefterzeich. Ebren-Spiegel p. 538. von obigen Krieg handlende/ alfo 
hreibe : Deßwegen vermubtlich au diefer Rrieg bernad) der Schweiger: 
Arieg und die andern Eydgenoffen/weil fie zuihnen getretten/ vonder Zeit 
anmitibnen Schweiger genennt worden, 
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ftiö und; gnaden bleiben möchten, und wir unfer leib und unfer 
gut defto baß befchirmen und behalten möchten, fo baben wir 
uns mit frewen und mit eiden ewiglich und ftetiglich zufamen 
verfichert und verbunden, alfo daß wir bey unfern trewen und 
bey unfern eiden gelobt und gefchworen baben, einandern zu- 
rathen und zubelffen, mit leib und que, in unferm often, inner 
balb Lands und aufferbalb, wider alle die und wider einen fegli 
chen, der uns oder unfer Deheinen gewalt oder unrecht there oder 
thun wolte, an leib oder an gut: und befchebe dartber unfer de- 
heinem einiger fchaden an feinem leib oder an feinem qute, dem 
föllen und wöllen wir bebolffen und bevabten feyn des beften fo wir 
vermögen, daß es ibm gebefjert oder widertban werde zu minne (!) 
oder zu dem rechten. Wir haben auch das auf uns gefet bey 
demfelben eide, daß fich unfer Länder Eeins, noch ımfer debeiner 
fich) beherzen foll, oder deheinen Serien nemmen obne der andern 
willen und ohne ihren varh, Ks foll aber ein jeglicher Mienfch, 
es feye WDeib oder {Nann, feinem rechten Herzen oder feiner rechten 
Herifchaft, glimpflicher und zimlicher dienften geborfamen, ob- 
ne diefen oder demsherien, Der der Länderen eins mit gewalt an 
greiffen wölte, oder unvechter Dingen benshten, denen oder dem 
jOll man die weil keinen dienft thbun, ung daß fie mit den Ländern 
verricht find. Wir find auch deß hubereinkommen, daß der Ländern 
keins, noch der Kiögenofjen Feiner, Eeinen eid, oder Eein ficher- 
heit (®) zu den auffern thun, obne der andern Ländern oder SEid- 
gnoflen varh. Es follauch Feiner unfer Kidanoffen , Eein gefpräcdh 
mit den aufjern haben, ohne der andern Bidanoffen varh oder sohn 
ihr erlaube, Dieweile ung Daß Die Lander unbeberzet find. YVere 
such jenands, der der Ländern deheins verziethe oder hingebe, 
oder der vorgefehribnen Dingen Debeins breche oder übergienge, 
der fol treuloß und meineid feyn, und fol fein leib und auc den 
Ländern verfallen feyn. Darzu find wir übereinkommen, Daß wir 
einen Richter nebmen noch haben föllern, der das ambr Eauffe 
mit pfennigen oder anderm que, und der auch unfer Landmann 
nicht feye, VDäre auch, daß fich ein mifibelle sder Erieg erhübe 
oder auferftubnde unter den KKidgnoffen, darzı follen die bejters 
ind wisigften denne Eommen, und föllen den Erieg und mißhelle 
fhlichten und hinlegen nach minne oder nach rechte. Lind wes 
| Öerer 
GO) Minnes das ift/ durch freundlihe Handlung und Berrrag. 

(m) Sıcerbeir/ das ift/ Berpflihrung, 
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derer theil Das verfpreche, () fo follen die andern Kidanoffen dem 
andern minne oder rechtens bebolffen feyn, auf einfen fehaden, 
der ds ungeborjam ift. YOurde auch debein ftoß oder Erieg zwmi- 
fen den Ländern, und ihro eins von dem andern weder minne 
‚och recht nehmen wolt, fo fol das dritt Land das gehorfam be: 
firmen, und ihime minne und rechtens beholffen feyn. WDere 
such, Dap der Kidgnoffen deheiner den andern zu tod fehluge, der 
foll auch) den leib verliehren : er möge dann bewähren (als ihm 
ertheilt wird) Daß er es nobhtmwende feines leibs gerban babe. ft 
aber daß er entweicht, wer ihn dann baufer oder bofer, oder 
(hirme, innerhalb des Lands, der foll von dem Land fabren, 
und foll nicht wieder in das Land Eommen ‚ung daß ibn die Bid: 
gnofjen mit geneinem rarb wieder einladen. YDere auch, daß der 
Lidgnoffen Deheiner den andern diebifch oder fräfenlich brennte, 
der foll nimmermehr Landınann werden, und wer ibn baufee 
oder hofer, oder bebaltet, der [OH einem den fehaden abthun. Ks 
fol auch niemand den andern pfänden, er feye dann gült oderbürg, 
und fol dennoch das nicht tbun, dann mit feines Richters urlaus 
be, Esfolaud, ein jeglic) Wann feinem Richter gehorfam feyn, 
und feinen Richter zeigen innerhalb Lands,vor dem er durch Recht 
wolle ftabn, Der auch dem Bericht widerftühnde oder unge: 
borfam wäre, und von feiner ungehorfame wegen der Eidgnofz 
fen debeiner zu fchaden Eeme, fo follen ihn die Pidgnoffen svoinz 
gen, dapden fchadhaften ihre fhäden von ibme werde abgethan. 

Und durdy das, daß die vorgefchribne ficherbeit, und die ge: 
dinge ewig und ftete bleiben, fo haben wir die vorgenennte Land- 
leuche und SEidgnoffen von Lrj, von Schweig und von Unter: 
walden, unfere Sigele gehenckt an difen Drieffe, der ward gege: 
ben zu Drunnen, do man zellt von Bottes geburte, dreyzeben 
hundert jahr, und darnach in dem fünfgehenden jahre, am näch- 
ften Sinftag nach Sance-fTiclaus tag. 

Nachdeme dann die WVoald-Städte den Feind überwunden md die, 
sen Bund beftatbiget / haben fie durch Gefandte den Kayfer Ludwicr fo 
wol von diefem als jenem berichten laffen/ diefer Co) hat im Anrang deö 
DLOEN» 
(n) Derfpreche/ dasift/ nihtnachlehenwolte. | 
(0) Diefer Kanfer hat den Fändern fo wolihre Frenbeiten al3 auch pen Bund beftäthiget/ 

und zugleich geordnet / Daß fie nimmermehr von dem Reich follen getheilt werden. 
Stumpf/ Bullinger / fonderli ATünfter Cofmosg. lib. III. c, 60. mollen/ Daß 
fhon An. 1323. ihnen Die Freyheit gegeben worden / daf hinfüro feiner zu einem 
RehdBogt geordnet werden folle/ erfene dann ein eingefeffener Sandmann, 


unter Kayfer Audwig IV. „3 
Folgenden Jabrs einen Neiche-Tag uf Turnberg gehalten/ auf welchem 
Die Herzogen von Defterzeich) des Kafters der beletdigten Miajeftät befchul- 
diget/derfelben indendrey YOsld-Städten gelegene Suter und Nechtiam- 
tmene dem Reich suneeignet/auch diefer WWald-Städten Freyheit beftathi- 
get worden welches ergananen SchluffesFuftrument ift gegeben im Lager 
vor Yjerziden den 23. Mers im Jahr 13 16. und Dem zrweypten Der 
Regierung Rayfer Ludwigs, Eben diefer Kayfer hat um dasyahr 1323. Kanfer Eub- 
Tohannem Grafen von Arberg zu einem Vogt über die drey WOald- ya Hit nm 
Städte gefeist/ deme fie auch zu Handen Kayfer Ludwigs den Eyd ges ten einen 
fchworen / binwwieder aber Hat der Rogt fchriftlich verfprochen/ dager der- 903% 
felben Sreyheiten und Bündnuffen weder aufheben noch fchtwäachen/auch Teis 
neswegs zugeben wolle/daß fievon dem Neid) abgefonderet/und weder unter 
der Öefterzeichern noch des veriagten Adels Bottmafligteit gebracht twer- 
den follen : Weber das folle Fein Landınann diefer Ländern auffert denfelben 
vor Gericht eitiet/und Bein anderer Richter als aus ihren Zandleuthen qefeist 
werden. Und damit den Freyheiten der VO ald-Städten von ihren Wogten Sreybeitser 
kein Einbruch gethan werde,fo ift derfelben Bewalt/ durch ein zu Paviaan Ka ED 
St, Jobannis des Täuffers Tagy An. 1329, gegebenes Diploma, Utefnd die 
fchricben worden, Eo haben auch die Kayfere/fo auf Ludroig gefolget/die, Neichs-vögt: 
fes alles beftäthiget/ und noch Über das den VO«ld-Städten Gewalt gege- 
ben die Neichs-Wögte aus ihrem Mittel zubeftellen/und fo wol in durgerlis 
chen ald Malen-Sacyen gurichten. | 
Alsnundie Defterzeicher auf obhermeldte Weile gefchlagen worden/ 
machten fie doch Feinnen Frieden / aber wol von felbft einen Stillftend der 
affen/ nicht zwar alswann fieduech die letfte Niederlag überall entkräftel 
aewefen / fondern weilen fie wegen eines fchwwchren Kriegs (?) yoider Kayfer 
Audwig hinterhalten wurden / fich der 'Valdftädtifchen Sachen welter 
suachten. Weilenaber beyderfeitsan den Sränben durch verfchiedene Ein- 
falle Schaden verurfachet worden/ "2 dievon Ldefen dinit andern ie 
| ein 





(p) Diebeydeaegen einander erwehlte Rayfer Ludovicus und Fridericus molte Feis 
ner dem arbern weichen / und es wahrte ganzer at Jahr bi An. 1322. die Shladt 
bey Nübldorffin Bayern/ in welher Fridericus gefangen worden/ Den Ausichlag 
fo gegeben / Daß diefer An. 1325, fih alles Kayferlihen Gemalts bey feiner Rediglaf 
fung begeben muffen; in melcher Zeit auch die Herzogen von Oefterzeich mitdenbrey 
Pandern einen Waffen-Stiflitand An. 7318. gemadit. | Kr 

An. 1315; murde wifhen ri und Glarus wegen einigen gehabten Streitigkels 
ten ein Vergleich getroffen / welchen auch die Glarner/ ohneractet Dem Oefterzeiz 
&ifchen Berlangen/anfanglich nicht auflagen und fidy wider Lirjund ihre Eydgenof 
fen brauchen laflen wollen / wol aber Die von WWefen und Gafter / defwegen Die 
Schweiger An. 1316, mitsoo, Mann indas Gafter gefallen und groffen She 
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dem intern Amt®lsrus denen vonSchweis vielXends und Leberlaft ges 
than/fo haben felbige in derfelben Land einen Einfall gethan/ und fie geswuns 
gen den Frieden von ihnen zubegcehren. — 
Mald-fiädte YAlleinder Abbt von Kinfidlen C) hatte wiederum vermögen / daß die 
im Ban YWVeld-Scädte, und infonderheit dievon Schweis, erfilich zwar vondem 
und indie Dlfchoff von Tonftans, und darauf vom Papit in Bann gethan/ auch von 
Schr acchan Herzog Sriderich von ®efterzeich, fo fich einen Kayfernennete/in die Acht 
erklahrt/ hergegen aber von Kayfer Ludwigausder Ucht/ und auf feinen 
Befehl von Perro, Er, Bifchoffen von Mayr des geiftlichen Bannd ent 
lediget worden; Ya Anfehung deffen hat der Abbt von sZinfidlen aud) an 
die von Schweis gefchrieben/ fich der Bapfllichen Bull entzogen/ und vers 
fprochen/ felbiger gegen fienicht augebrauchen, | 
Da num inzwifchen beyderfeits ein ABaffen-Stillftand gewefen/ haben 
fich die von ®efterzeich mit etlichen Grafen CD diefer Ränderen verbunden; 
und siwwarenerftlich im $ahr 13 17. mit Sartmann und Eberhardt Örafen 
zuRyburg und Herienzu Thun, durch welcher Hülff fie verfchaffeten/ daß 
den Unterweldneren kein Broviant von Tnterlsppen zugeführt werden 
fönte, Demnach An. 1323, nahmen ee anlrsin Örafen von Hsbfpurg 
air: su YTeuen und Alten Rspperfchwyl und Erben des Grafen von 
zomburg in ihren Schuß/und machten mit ihme wider dieTdald-Scädte 
eine Bindnuß’ weilen feine Länder fehr wol gelegen waren/ den Schwei- 
eren fo wol die Lebens- Mittel abzufchneiden / als aber auch genen fie den 
Krieg zuführen. Lberdas fo haben fich die Defterzeicher des folgenden 
STabrs mit Rudolf und Hartınann Gebruderen Grafen zu WDerden- 
berg, Herten zu Sergans verbindet; Fhr Bruder Heinrich aber hiel- 
te Kayfer Audwigs Barthey, | 
Kanferzuv. Anfelbiger Zeit ift Kayfer Ludwig vom Bapft inden Bann gethan md 
wig vom Der ftegierung entfest worden; da fich dann die Heichs-Angehorige in swey 
Darkenitetheyen getrennet/ etliche hielten des Papfts Bann vor rechtmäßig und 
nültig/ andere aber verachteten denfelben/ und erkenneten Ludwig von 
Dayern für ihren rechtmäßigenKayfer Sn diefem Zwentracht hangeten die 
Weld-Städre derBarthey desKayferLudwigs mit allemErnft umuIeß 
an 
den gethan. An. 13 17. aber haben Die Glarner fih aud) hierzu bereden laffen/ fo Daß 
Die Streitigkeit bis auf gleich angedenteten mit &efterzeich getroffenen Berglicd, ge 
währe. Eihudi GlarnersChronic/ p. 95. | 
(r) Stetrler zeiget Deifen Anlas / Daf Die Endgenoffen das Elofter Finfidlen/ als ein 
Urfac) des blutigen Kriegs mit Oefterzeich und der Schlahtam KTiorgarten/ ven 


pair überrumplet und alles was tie indemfelben anGetreyd und anderm angetroffen/ 
geplündert 


() Sishe Stumpf. lib. XUI, c, 1. hievon mit mehreren, 





unter Kayfer Ludwig IV. s 
an/melches auch die meifte Helvetifche Städte aethan. Dann obgleich die 
Suricher mit etlich anderen den Herzog von Öefterreich als rechtmaßis 
nen Kanfer erkennet/ fo haben fie doch/ als diefer gefangen und fic) de6 
Kanferthums begeben/ auch des von feinen Brüderen wider Kayfer Lud- 
woigg geführten Kriegs ungeachtet; CH) diefes Kayfer Ludwigs Barthey 
angenehmen / als der nunmehro wahrhaftig und allein Kayfer war. 

Sieraufbaben An. 1327. die drey YDald-Städte mit anderen Dem 
Kayfer Ludwig zugethanen Reiche: Stadten einen Bund gemacht] und 





E; 


swaren mit Wayns, YOoıms, Speyr, Strasburg, Safel, Stey- 

burg, Conftanz, Lindau, Überlingen, welchen fich auch die von du- 

rich md dern zugefellet, _Fünfahr hernach hatte Zucern einen eiDl- 
gen Hund mit den drey Weld-Städten eingegangen ; auf was vor 

Beis aber folches gefchehen/ werde Fürzlich vermeiden / wann zuerft et» 

was von der Gelegenheit / Urfprung und Zuffand diefer Stadt fo/ wie 

er vor diefem Bund mit den Eydgenoffen gewefen / aus dem Grund gemels 
det haben werde, 

(t) Gleichwie die irfach des Papftlihen Banns/ namlid) Daß der Papftverlangte/ Daß 
Die Streitigkeiten wegen bes Kapferthums von ihme ausgemacht / Daffelbe von ıhm zu 
Behen genohmenunder als Vicarius Des Reichs immittelt agnofcirt werden müßte/ 
unbegründet gewefen / und auch von gefamten Neih&-Standen unter der Straffe cri= 
minis lefz Majeftatis alfo erfennet worden. Conring. de fin. Imp. lib, 2, c.2r. 
$,. feg. Goldaft. Conft. tom. I. adann. 1338. Tom, II. ad ann. 1344. & 
Tom.Ill. adann. 1345. Alfo war auch folder Bann nit fonderlid) geachtet: 
nicht3 Defto weniger gabe «8 auch hierbey/wie bey allen Dergleichen Anlafen/verfhiede: 
nedarthenen/melche folche ergriffen/etwann andern fonderlid Stadten Gewalt anzıts 
thun; vor welchen Unbillen / fonderlih da Ludovicus An. 1327. Die Kayferliche 
Eron zuempfangen nah Rom gereifet/ fi) zubefhirmen und gemeinen Handel und 
Wandel fiher und fren zuhalten / fich Die fander mit denen indem Authore angereg» 
ten Städten Gudenen einige nod) Solothurn’ St. Gallen / Bavenfpurg / aud 
die Grafen von Ryburg und KNiontfort sehlen) auf Or. Georgen=Tag ermeldten 
Fabrs in ein jährige Bundnuß eingelaffen / und foldje An. 1329, noch) aufsweny Fahr 
meiter3 ausgefeßet haben, Stumpf. Chron.L. 13. c. 1. Hotting. Helvet, Kir: 
ber Bef&bichte/ Tom, II: 1: 5. p. 142. Stettler Kiüchtländ, Gefdh. p. 47. 
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Belrgennheit 
Hr Gtabf 
Eueesth 


ee Fe Stadt Aucern Tat an dem Fuß Reuß, gleich da er aus 
\d/ der YOaldftsdter See laufft/ unten an einem hoben Bergı 






NE y) 9 fo der Srackmone und Pilstus-dderg (=) genennet wird, 
Ra) / Sie feberwol gelegen / und Dierechte Land Straß in Sec 
SNKS lien über den St. Gotchards-Berg, worüber die Kauf 
—— Mmanns:Güter auf Saum-Roffen dabin gebracht / md don 
d0 aus wieder 53 Schiff über den TOsldftzdter-See in die Reuß, dann 
Inden bein, umd endlich auf das grofe Meer gebracht werden. 
me Der Stadt Lefpeung/ umd tvanın fie erbauen/ ft ungersiß. (> Ci 
nlge geben vor/ daß an beyden Seiten der Kreuß siney Schlöffer Be 
ma 


(u) Woher diefer Berg folhen Namen bekommen / und wie unbegründet von Dem auf 
Demfelben fich befindlichen See oder Teich / im welchen Pilsrus fol begraben feyn / 
vorgegeben werde/ Daß warn etwas Darein geworffen werde / Dataufein Lngewitter 
entitehe/zeigen aus eigner Erfahrung Cyfat in feiner Befhreibung bes Paldftödterz 

ER nYece Hilt. Nat, Helvet, p, 59, Scheuchzer Hiftor. Natur, Hel- 
vet. T.L. p.2o1, | ee ae 

(x) Die Situation diefer Stadt und Gelegenheit Des Dach: Patfed inund aus Fealien/ 
auch der Hırsfluf des vier WWaloftfoter-Sees Dafelbft in Die Reuf giebt begrundes 
sen Anlas zufchlieifen/daß felbiger Dlas fchon vor langen Zeiten betwohnet gerveien feye/ 
am jo bamehr als einige aus dem Namen Lurcern Lucernz fhlieffen wollen / Daß 
speil eumeldterSce fih einer Seits gegen Schweisg und Linterwalden in weite Wins 
el sichet/ und in dev Dritte ganz eng ift/ ander Seits aber bey dem Ausflug warın 
nicht Des Waffers eigentliher Runs wol beobachtet wird / aufden Seiten ganz dımn 
amd groffe Schiff sutvagen nicht im Stand; an diefem Ort auf dem Wafle-Thurn 
durch ein Biecht zu Nacht den Schiff-fahrenden der Weg gleichfam geseiget /_ und and) 
zu bepden Seiten einige Befte/Bürg oderSchlöffer zuBefhirmumng berSchiffarth Difes 
Dorts und Linde angelegt geweferr. Hafner. Theatr.Solod. p.93. milden Urfprung 
fhon auf Die Zeit des Dritten Punifchen Kriegs ausfegen. Stumpf. Chron. 1. VII. 
c.5, mubtmaflet aus obiger Situation , Daß jomol dev Waffe Thurn als Die 2. ar 
bern Bürglein fon zu der Römer Zeiten im Stand gervefen/ ımd unter der Srändkiz 
(chen Regierung noch mehr geäuffnet worden/meldhes aus Guillimanno lib, 3.c. 4 
mit Diefem befteiffet mird/das nad) Abgang der Stadt Windifh/AucerndasHaudt 
Drt det Pazı Urbigeni worden/ ımd die Frändifchen Könige Dafelbit einen König 
Iihen Dallaftund Sır gehabt/ davon das Drt Im Sofdafelöftannoch den Ramen 
ttages Morbey aber nıdit zulaugnen / das Der meifte Wachsthum und Aufnehmen die; 
fer Stadt von dem Dafeldft geftifteten Etofterund Stift hernihre/ und mag aud) mol 
fsynz Daßy wieder im Autkore allegitte Erterlin Eydgenoflilde Chrom p-S+ 
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mahlen Burgers-Häufer find :) und zwar von den Allemanniern erbauet 
worden. Krterlin, fo eine Helverifche Ehronic gefchricben/ wilfolches 
denen Gefterzeichern zufchreiben / und vermennet ı dag fie ehmahls Naubs 
Häufer geiwefen/ worinn er fich aber fehr geirzet / dann es haben die Defters 
reicher erft zu den Zeiten Rudolpben von Aabfpurg diefer Enden IP 
regieren angefangen/ da das Herzogthum Defterzeich auf das Hans soab- 
fpurg gekommen; fo ift auch nicht zuglauben/ dag ein yürft diefer Lat 
den iemablen den Näubern geftattet hätte/ dag fie die Fomlichften Bas uber 
die Alp-Gebirg innhaben folten, 

E8 fcheinet/ e8 habe diefe Stadt ihren Namen Cr) von einer Lucern Iye Namen, 
oder Liecht, fo vielleicht vor die des Nachts fchiffende aufgeftellet worden/ 
bekommen / umd ift glaubwürdig / dag hierzu der alte Tihuen dienet / fo 
an der oberen Brud dafeldft fichet/ welcher heut zu Tag der Ydaffereburn 
heiffet / dergleichen Thurn auch zu Surich in Mitten der Limmath zufehen/ 
und von den daran floffenden IBällen der Wällenberg geheiffen wird / 
welcher Gattung Thliene von den Alten Pharos genennet worden. Daß 
aber diefer Stadt Namen nealt feye/ beweifet ein Stiftungs: Brief eines 
Briefterd YOichard, fo zu König Ludovici Zeiten gefchrieben worden / 
worinn gemeldet wird/ daß diefer Det von Alters her Zucern genennet 
worden, &o wird auch in den alten einheimifchen Chronicden nemeldet/ 
daf die Luicerner mit Kayfer Carl dem Groffen (2) wider die Sara= IhreHarfchs 
cenen ansgesogenz und Degivegen 0. sreyheiten/ amd unter ar Br rrN, 

3 au 


meldet ; hernach und zu den Zeiten/ da die Herrichaft Oefterzeich hier einigen Gewalt 
Eule: / die Befchüger ermeldter 2, Bürglenen folche von SFhren zu Reben empfans 
gen haben, 

(y) Aus dem angefugten Lefprung der Stadt Kucern Fan aud) der Grund der hier an 
gemerdten Benämfung (welche Vadianus in Epit. Myconius in Epit. Glarcan. 
und meift alle Scribenten belieben :) gar wol und beffer begrieffen werden / alö mas 
Etterlin d. \.fchreidet: daf folher Name daher rühre/ weilsu Anfang des VI. Se- 
euli und zu ben Zeiten Kanferö Mauritii an dem Ort/ wo carftlih S. Nicolai Eapell 
und folglich Das jeßige Stift erbauet worden/allegeit ein brennend Fiecht gemahret mor» 
den; oder mie Steiner in Befhreibung Schweigerlands p. 145. anfüget/daß fol 
herftam von Luceria; Luzrein/des oben Bl, 19. angeführten Helverier Orgeto- 
rieıs Tochter entftanden fenn folle, 

(z) Solcdhes befchreiber mehr befagter Etterlin / fo Gericht: Schreiber zu Lucern ge 
wefen/ und beitäthigen e8 au) Stumpflus und Guilliinannus, melcher letftere am» 
noch beyrudet/ Daß die Aucerner famt Den Entlibucheren au) fhon An. 730. 
Carolo Martello wider die Saracenen beygeftanden/ und von Ranfer Carolo 
M. mdes Ras Schirm aufgenohmen/ auch) die ihnen befhmerlich gefalene oben ans 
gerugte 2, Burglein abgethan und weggefchlieffen worden feyen, 
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auch ben Gebrauch der Hörneren/ wormit fie zu Kricgs-Zeiten annoch 

2ermen blafen / zugeftanden. | 
DasStift  Deme feyenun wie ibm wolle/ fo ift dennoch gewiß/ dag vor Zeiten/ 
Eueern. — aleich in andern Städten Teutfchlands, zu Zucern das Stift der Chor- 
Herren den gröften Gewalt dafelbft nehabt. @) Dieferes befame feinen 
Yinfang von dem Briefter VOicherd, einem Pruder Herzog Äuprechten, 
fo ein Dberfter König Audwigs in Srancfreich gewelen; Diefer Lud- 
wie (6) ware ein Sohn Theodorici , der um das Fahr Ehrifti 700. geftors 
ben ; von jenem ift auch das Stift der Chor-Aerien au äurid) angeleget 
worden. Diefes2ucernerifche Stift dann ift aus Vergandung Könige 
Pipini in Sranckreich unter des Ubbts von Wiurbach Hande gelom- 
men/(:) welcher auch den Gewalt und Negierung über die Stadt bis auf 

die zeiten Kanfer Alberts von ®efterzeich gehabt, | 

Zucern femt  DieferAlberr hat fich Cwie fchon oben gemeldet:) in diefen Landen ein 
eich Sefterr gay Fürftenthum aufgurichten unterftanden/Degtwegen dem ’Abbt von Bm 
| ach 


(a) Den Gewalt der Stift reftringitt Guillimannus aufdie Prlihten und GSefäls fo 


Die Stadt den Königen und Fürften fhulbig gemefen/da fie fonften des Stadt Wefens 
halber bald überan befreyet gemefenz; So meldet Stumpfius; daf die Stadt in des 
Reichs Schirm geftanden/ und von den Römifchen Kayferen jederzeit etwas Bes 
freyung erhalten und chreibet Lang p. 721. Aucern fene dem Abbt zu Niurbacy 
übergeben worden ohne Pachtheil ihrer Frepheiten/ und daß fiewie Zürich an dem 
Reich verbleiben jollen. | 

(b) Eine Eopey des Bergaabungs- Brief ift bey Stumpf und Guillimann zufehen/ 
und foldas Original bey Denen von Diefem Stift viel erlidtenen Feueröbrunften ver; 
lohren gegangen fun; Danahen auch) der Fehler entflanden/_Daß/ da hernach einer 
Abfchrift non einem unmiffenden und fürwistgen Eopiften/ Daß feldige An. 503. geges 
ben und dativt fene/bengefugt worden ; einige die Stifter zu Bermandten Königs Clo- 
dovzı M. machen wollen / Deffen Ungrund aber jo mol wegen zu Derfelbigen Zeit auf 
folche Art ungewohnten Unterfchrift/ als au) Daß S. Leodegarins alleterft A. 685. 
gemartert worden / fich Flährlich Darleget; danahen die gemeine Meynung ift/ Daf 
jolches zu den Zeiten Des Srändifhen Königs Ludovici II. melder um das Fahr 
698. geftorben / gefbeben feye. Siehe Bulling. Hift-Mfc. Stumpf. Guillim, 
und Hottingeri Helvetifche Rirdyen-Gelbb. Tom. I. p. 277. 

(c) Diefes Elofter kiegt indem !@berenElfaß/ underhielt von König Pipino und feis 
nem Sohnd:Sohn Ludovico Pio, mie aus Deffen Sohnd Lotharıı bey Guillim. 
angefügten Confirmationd: Brief zufehen / Monafterium Luciarie Das Elofter 
Eucern famt s. Edelfnechten zu Emmen zu einem Almofen/ mıt dem Geding/ ut 
illud, quod ad partem publicam facere confueverant ; adpredi&tum Mo«- 
nafterium faciant „daß fie die Pflichten /fo fie dern Reich zuerflätten [huldig 
waren/ fürobin diefern Clofter beweifen; meldes aber Bullinger lib. VII. 
c. 12, aufDie Conditionen/ fo aud) von den Rechten anderer Elöfteren und Stifte» 
En en dergleichen vergaabete Guter oben BL. 31, 32, angemerkt worden / er» 
autherek, 
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bad) die Stadt Lucern gegen 4. Dörffer in dem Eifaß, und einer Summa 
Gelds von etwann 200. Ward Silbers abgelaufft, 4) Es hatte aber die 
Stadt unter der Ucbbten Regierung noch viel Gerechtigkeiten und fchöne 
renbeiten/fo daß nicht aller Gewalt bey den Mebbten geftanden, fondern bie 
Burger felbft hatten nad) ihrem Belichen die Stadt erweiteret / Ning- 
manren angeleget/ und eignen Yedundens felbige beveftiget. Auch bat 
diefer Herzog von Oefterzeich ihnen verheiffen / fie bey allen ihren Frey 
beiten unverleßt zulaffen/ und negen ihnen alle milde Negierung zufüh- 
ren / gleich dann diefer Furt an Verheiffungen fehr reich gewefen. Allein 
nicht lag hernach wurde diefe Stadt von der Defterzeichifchen Negies 
rung hart mitgenohmen und geswungen/ gegen die angränzenden PDald- 
Stadte mit ihrer gröften Ungelegenbeit zufriegen; dann wellen ie von 
diefen allezeit zum erften angegriffen worden/ waren fie auch genohtiget / 
die Befakungen mit geoffem Koften zuunterhalten; unter andern hatten 
fie. auf dem Thurn Seeburg, das rohte Thurnlein genannt/ eine bes 
flandige IBacht/ wegen der immerhin über den See angerudten WOald- 
jesdtifchen Soldaten. Dieweil aber diefes Fein offentlicher Krieg noch 
rechter Friede war/ fo fchickten die Defterzeicher feine genugfame Hulffe/ 
den Feinden nachdrudlich zu widerftehen / und lage inzwifchen Handel und 
Wandel ganzlich darnieder / auch ward das Zand verherget und viele deu 
Burgeren von den Feinden gefangen. 

orzu noch gefommen/ daß da fie mit den Glacneren dem Het- 

409 ®tren wider den Kayfer Ludwig nach Colmar gefolget/ fie in dies 
fem Zug den verheiffenen Sold niemahls empfangen / und da fie in andern 

Kriegen viel Linfoften gehabt / auch den ©efterzeichifchen | 
au 





(d) E3 hatten zwar verfchiedene Mebbte von !TIurbach verfprochen / Die Stadt und Das 
Stift zu Lucern zu feinen Zeiten weder zuperfegen/ zubertaufchen/zuperfauffen/ nod) 
in ander Weg vomElofter AFurbach suveränderen/und bat foldes auch Abbt Bercdh» 
told allererft An. 1289. da fie ihm ein freymilliges Gefhend gegeben/dey dem End mit 
Brief und Siegeln für fi und feine Nachfahren beftathiget/ au An- 129 1, bey dem 
erften Anfuchen Kayfer Rudolphi I. zwar gehalten bernad) aber An. 1298. da er ın 
ziemlicher Armubt geftekt /und die Neih3-Alnlagen nicht begahlen/ noch Die Regalia 
empfangen fönte/ unter dem Prxtext diefer Anforderung von dem Rayfer gleidyfam 
aenöhtiget worden/zumider folder Zufag/den Berfauff mit Borbehaltder Befeß und 
Entfegung des Propits/ Chorherzen und anderen Pfrunden / zuthuns wormwider Aus 
cern fid) anfangs ernftlich gefest/ und daß der Abbt Deffen nicht befugt feyesnorgeitellet/ 
auf die gute Berfprechungen von Seiten des Kayfers Durd) eine Sefandtichaft zu Bes 
(husung Ihrer Srepheiten- fi) endlich begeben/ und Dem Haufe efterzeich gehuldt+ 
get. Guillimann und Bullinger wollen Daß der Kauffansh von Kayfer Rudol- 
pho nd) An, 129 1, gefhehen, 
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uf Nerfchreibungen bin/ ein nicht geringe Geld-Summe vorgeftredet/ 
ach nicht nur nichts dargegen erhalten/ fondern alfo mit ihnen umge 
aangen worden / daß fie keine Hoffnung fich machen Tönten _kemabls bes 
sahle zumwerden. Solche Belchwehrden und Umbill haben fie fich öfters 
bey den Herzogen von Defterzeich beflaat/ anbey auch unterthänig gebat- 
ten: mitden Wsld-Städten Frieden sumachen/ als aber folches alles uns 
fonft ware / machten fie zuletft felbft einen Frieden CS) mitihnen / doch dem 

Syaufe ©efterzeich alle feine Rechte und Anfprachen darinn vorbehalten, 
Es hat aber diefer Frieden nicht nur die Defterreicher , fondern auch 
viel Burger / die in der Edelleuthen Dienften waren / und Genuß von 
ihnen hatten /_fehr wider den Kopf geftoflen / dann fte beforgeten nicht 
unbillich die Stadt möchte fih mit den II. Orten verbinden / und alio 
Heimticher gänzlich der Negierung des Haufes defterreich abthun wollen / derhals 
Sud To ben haben fie eine heimliche Confpiration und Bindnuß gemacht/ alle 
die/ fo den Frieden mit den VOsld-Städten gerahten/ und einen Bund 
mit denfelben zumachen angemahnet/ zuunterteucken und umasubringen, 
Der Anfchlag war alfo eingerichtet/ daß auf eine beftimmte Stund in 
der Nacht/ die fo in der Stadt waren / die Thor offnen / die Dejterzei- 
cher mit einer Anzahl Neuterey um gleiche Zeit vorhanden feyn/ alfo 
die Stadt mit gefamter Macht einnehmen / folglich den Frieden mit den 
.. Veld-Städten aufheben/ und damit fie ins Fünftige nichts neues Its 
ea erfangen Eünten / eine Befalung in die Stadt Tegen wolten. ber die 
Burger wurden diefes Anfchlans halber gewahrnet/ deßwegen fie alle auf 
die angeftellte Nacht fich unter die Waaffen begeben / und die Thore bes 
feet / wonuech es gefchehen/ daß die/ fo es in der Stadt ar 
gehals 
(e) Tfchudiad An- 1298. fagtı da nach Kanferd Rudolphi Tod fein Sohn Alber- 
tus weder dem Stift u Lucern/ noch dem Elofter MTurbach dasyfo im obigen Kauf 
vorbehalten worden/ aelaffen/ und Eeterlin p. 2 1. 1wil/ Daß die Stadt von Der Her 
fchaftihel regiert und befchtrmtworden/welches auch von Bircken Ehren-Spiegel 
des Aaufes Defterzeich lib.IV. c. 5. geitehet; indem nad) Bullingeri Bericht 
Die Straß über den Sr. Gortbards-Berg mit den Kauffmann Guteren/Darbon fie 
groffen Nusen gesogen/in folder Kriegs-Zeit verfchloffen/ und dev Drarkt/den fte von 
Den Fänderen gehabt/ und aller Handiwerd- Nugung verlohren 9 eeien/ ic. Erfüget 
Yuhan/ Dafdie Stabt eriilich ihre Noht KayferLudovico geflagt/ und bon ıhme 
begehrt/ Daß fie wider zu ihren Freyheiten und zum Ireic) fommen mörhte/ folhes auch 
von ihme anadiglich erhalten/meldes ftebermogen habe/den Frieden und hernad) aud) 
den ewigen Bund mitden III. !aldftädten einzugehen: Nach) melcher Zeit 11efich 
auch wol vorgefehen/ niemablen mehr ©®efterzeichifches Kriegs: DBolein Die Stadt 
aulaffen / als fie getiauten zumeifteren 7 welches dann zu folgender von Dem Authore 
und anderen Scribenten beichriebenen Confpiration und hierauf erfolgten ewigen 
eg, in welcher ihnen als einer Stadt noch der Borteittgefiakiet worben/ ns 

as gade, 
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gehalten / erfchroren / und keiner derfelben das Herz gehabt/fich merken zu- 
lafien. Als aber der Vogt von Rotenburg mit etlichen vom Adel aus 
dem Vergau vor die Stadt gefommen/ und angezeiget/ er wäre da als ihr 
guter Freund/ haben fie zwar ihn famt etlichen vom Adel in die Stadt ges 
laffen/ den geöften Haufen aber vor dem Thor ausgefchloffen: da eraber des 
andern Zagsnefehen/daß ihme fein betruglicher Anfchlag nicht angehen wol- 
te/ auch nichts mit Scwwalt verfuchen dörffte/ weifen er fich zum Miderftand 
allsufchwach befunden/ Eehrete er mit allen den Seinen wieder nach Roten 
burg, demeetlicheder Burgeren fo gut Defterzeichifch waren und befürg: 
sen/ fie möchten degwegen zu Haus gefteafft werden/ nachgefolget. BR Y 
. Diefe Zufamenfchweerung hat den Bund (init den drey Ländern, Bund mit 
beförderet/ dann als die Burger den arofien Haß und Auffat des Adels ner gar nganen, 
schen/und gemerdt inwas groffer Befabr fie ftuhnden/erachteten fie Klüalich/ 
ed wäre die Hülff ihrer Nachbarn / fo ihnen ohne Zweifel aus Gottes Schi» 
dung angetragen ware; Feineswens zuperwerffen ‚ defhalben fie An. 1332, 
im 2Bintermonat am Samflagvor St, FTicolai mit denen drey’iVald- 
Städten den Bund aufgerichtet. 
Bald nach diefem Bund haben die Oefterzeicher in die an dem Lu- 
cerner Gebieth nächft gelegene Städte/ als Zug, Sempach, Rotenburg 
und Weyenberg Befakungen gelegt / diefe haben den Qucernern den 
Proviant abzufchneiden gefischt / unddie/ welche fich leicht ein wenig vor die 
Stadt hinaus gelaffen/ eintweder niedergemacht oder gefangen genohmen/ 
deßnahen die Aucerner genöhtiget worden/ ihre Lebens- Mittel mit ber 
wehrter Hand abzuholen, 
‚Die num des folgenden Jahrsden 17. Merken die Lucerner mit auß- a 
nerüftetem Volk gen Suchenaß (2) (fo ein Schloß an dem Zuger-See 
und ieh Hertenftein heißt:) ziehen wolten/hat fie der von Aanckichwag, 
Defterzeichifcher Bogt zu Rotenburg, vermittelft eines Hinderhuts un- 
Herfchens angegriffen und bey gO.Burger erfchlagen ; als aber die übrigen/fo 
bin und wieder auf den Höfen nach Beuth waren/ bey Suchenaß fich ver- 
sammlet/ amen fie mit dem Feind in ein fharff Gefecht/in welchem fie ihme 
18, Reuter und 100, SFußknechte erlegten/ und die übrigen in die Flucht 
fchlugen. 
> Ds 


(£) Ztterlinp. 22, feet Dieferem Bund annoch au) die in folgendem von dem Au- 
thore weitläuffig befchriebene Mord Nacht vor/und giebt auch) felbige als eine Urfach 
de8 abgenöhtigt eingegangenen Bunds dar, 

(g) Diefer Ort liget an Dem SugerzSee bey dem Schloß Hertenftein. Und follen 
den Zucerneren bey dem letften glücllicheren Treffen 200, Schweizzer zu Hulff ge 

Zommen feyn. Stettier BI, 49. 
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DR Da num der ®efterzeichifche Land- Vogt in offenem Feld nichts ang- 
iu guser- sichten Eönte/ fo unterfiuhnde er fich abermahl fein Vorhaben mit Lift aus» 
zufiihren. E65 waren namlich viele von Zucernern, welchen diefer Krieg be- 
fchwehrlich getallen / und Die zuvor der Defterreichern Kehenleuth waren/ 
in während dieferem Krieg aber die Zehen verlohren/ und der Einkönften 
ihrer Ramd-Gütern/ fo mehrentheild auf ©Oefterzeihifchem Grund und 
Poden gelegen/ manglen müßten. Mirit diefen ift des Herzogen Zand- 
Bogt zu Naht gegangen/ und, weilen fie von den Hornehinften Familien 
und in nicht geringem UAnfehen twaren/vermennet/fie folten ihre Mritburger 
dahin bereden/den Bund mitden WVPald-Städten aufsufagen/und fich wies 
der gänzlich an efterzeich zuergeben, Er ftellte ihnen augleich vormwie fie 
weit aröffere Ingelcgenheit von Diefem benachbarten und mächtigen Feind 
suförchten/als ihnen bis dabin dHieWVeld-Stödte sugefünget/da fie ihre Fein: 
de gewefen : und weilen eben felben Fahre fid) zugetragen/ dag durd) flardke 
Plat-Regen die Wafler angegangen/ wordurd) der Kleinern Stadt und 
denen herum gelegenen Zand- Gütern groifer Schaden verurfachet worden, 
fo nahme der Land: Vogt auch darben Anlas. sufagen/ diefes feye über fie 
als eine gerechte Straf Hottes Eommen/ weilen fie fich gegen ihrem recht 
mäßigen Jürften aufrübrifch erzeigten. | 
lein/da das gemeine Bold duch alle diefe Vorftellungen Feineswegs 
bewegt werden künte/ nahmen die andern ihvor/ die Sach ganz anderfl 
anzugreifen; verfehiwuhren und verfchrieben fich Defwegen, alle diejeni- 
gen fo den Bund mit den WOsld-Städten aufgerichtet und anjeßo noch 
handhabeten. theild umsubringen theils zuuntertrucken. Damit fie aber ein- 
ander kennen möchten, fo machte einjeder einen vohten Ermel an fein Kleid/ 
daher hernach bey den Lucernern das Sprüchwortentftanden: Jlce dich 
vor denen Gefellen mit den robten $Ermeln ; und wird es vor eine aroffe 
Scheltung gebalten/ aus der Gefeflfchaft der rohten Ermeln genennet zu 
werden. ls nun der Dauffen der Berfchwohrnen (B) fich gemehret/ hat: 
ten fie endlich ihr mordliches Vorhaben auf den 30. Brachmonat Itacıts 
angefchlagen: um diefe Zeit folten fie unter dem groffen Schweybogen/ bey 
der Schneider Sefellfchart- Deus sufamen bommen/ als anwelchem Drt 7 
mab 
ch) Diefere Mord, Nacht erzehlen Frtertin und Gtettler |. c. meitläuffig und nad) 
des Authoris Beihreibung/ auffert Daf von dem Knaben / fo den Alnichlag ausge: 
Bracht / angefügt wırb / Daßfelbiger von den Conjuränten zuerft aufgefangen/ und 
mit einem Endsfold ıhren Ainichlag feinem Menschen zuoffenbaren / beleget worden ; 
e welcher lich aber heimlichen Weis (Sterrler mil /daf fie ihn auffoldhes hin font 9% 
hen laflen: ) von ihnen verflöhlen habe/ und auf der Meygeren- Stuben fold) gefahr» 
liches Unternehmen einem ftummen Ofen / umben gethanen Eyd nicht zubrechen/ In 
Deymelen und Zuhören einiger Dafeldit gemelener Burgerenv erzehlet habe, 


Morb-nacht 
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mabls die Nacıt-Wächter noch nicht norbeygiengen: zudeme/ fo folte auch 
aufbeftimmte Zeit des Land» Vogts Heerzeug in Bereitfchaft ftehen / wels 
chem die Dritverbündeten in der Stadt die Thore öffnen folten, Aber dies 
fe bintdurflige Unfchläge wurden juft an der Nacht/ da fie folten ausgefühs 
ret wirden/ entdede, Dannals fie an bemeldtem Ort bewaffnet sujamen 
Eommen/gienge ein Knabe vorbey/welcher/nachdem er allem zugehöret/fich 
bermittelft der finftern Nacht heimlich von ihnen weg und nach der Mebgern 
Zunft-Haus/allwo er ein Liecht nefehen und gewahret/daß noch etliche Baur: 
ger dafelbfi geteunden/ begeben / zu denfelben verfügt und diefen Handel an: 
gezeiget. Dieranfglengen alfobald ihrer etliche zudem Schultheillen/und 
ersehleten alles was diefe acht bevorftuhnde; die andern aber wweckten die 
Burger inder Stille auf/und bieffen fie zu den Waffen greiften. Deme nach 
wurden von ihnen famtlich die Thore verwahrt/und die aufeuhrifche verfamz 
lete Kotte unverfehens überfallen/und eh fie andere Huf befom men/gefchlas 
gen und gefangen, Damit aber der ®efterzeichifchhe Land-Wogt unter dies 
fem Zumult nichts gegen die Stadt unternehmen Eönte/baben die Lucerner 
eilends und annoch felbige Nacht an die drey Wald-Städte Botten ges 
fbickt und Hülffe begehrt / worauf des andern Tags von ihnen 300, Mann 
su Befalsung der Stadt angelanget. Als num die Aucerner hierdurch in 
ute Sicherheit gefeßt worden / hat man angefangen allen Zufamenver: 
hwornen den Broces zumachen/ den Verfchweerungs-Brief/ fo fie unter 
einandern aufgerichtet/ hervorgebracht/ auch etliche ihrer Mithaften/ fo 
in dem eriten Larmen bey Nacht entrunnen/ in Sefängnusgelegt. Alldier Straf der 
weil aber derfelben Anzahl nicht gering / auch nicht wenig von angefehenen BRIDGE 
Familien darunter gewvefen/ und viele Verwandte inder Stadt gehabt/ fo" 
wide ihnen aufBorbitt der drey Orten am Leben verfchohnet/ fie aber doch 
it einer Geld-Bufe beleget/ und einen aufgehebten Eyd zufchweeren ans 
gehalten/nimmermehrdas geringfte wider die Stadt Lucern undden Bund 
mit den Weld-Städten fürzunehmen. Bon felbiger Zeit an haben die 
Zucerner durch eine fonderbare Saßung berbotten/ dag hinfüro kein Yun 
er heimliche Sefellicyaften und aufamenkünfte anftelle/ oder befuche, auch 
ich) mit Feine andern Eyd/ als demjenigen fo man jährlich siwenmahl der 
Dberkeit fchtweeret/ fich verbinde, 
‚ Hut felbigen Zeit waren die ©efterzeicher wieder mit Kanfer And: 
woig verfühnet / defnahen die WWeld-Städte und Lucern von ihnen bey 
dem Kayfer ernftlich verklagt wurden; Dargegen fich diefelbige entfchul: 
diget/ und dargethan/ daß fie aus wichtigen Lirfachen umd mit Recht ge: 
swungen geivefen Diefen Bund zumachen. Darauf ware vom Kayfer des 
Ken don Surich, Bern und »afel, de Dasumabl der ar 
2 cha 
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Verbündete und auch der WPald-Städren gute Freunde waren/ (zumahs 
len die von Surich ihnen drey Jahr zuvor über das Gebira Hulff gefchidet :) 
befohlen und aufgetragen worden / einen ‘Frieden unter ihnen zumachen, 
Deme sufolg haben endlich diefe Stadte durch ihre Adgefandte An. 
1334, einen Waffen-Stillftand von 30, Mionaten und awaren unter die 
fen Bedingungen gemacht: I. Sollen die von Zucern inner diefer Zeit die 
Serzogen weder wegen des ihnen vorgefchoffenen Geldes noch zuruckftehen, 
den Solds anlangen. 11. Die Herzogliche zu Soffingen gefchlagne Müns 
gebrauchen. II. Den Herzogen alle Pflicht und Gehorfame erweifen, 
IV. Der Bund mit den Wald-Städten in währendem Stillftand vers 
bleiben. V. Die Wald-Städte nicht hinderen/ dag die Herzogen der 
bey ihnen babenden Büteren und Einkünften genieffen,. VI. Commiflarii 
von dem Kanfer beftellt werden / weiche die Streitigkeiten zwifchen den 
Hersogen von efterzeich und den Länderen unterfuchen. Diefer Still» 
ftand ft zwaren zum öfteren verlängeret worden / obgleich aber folcher 
fein aufrichtiger und beftandiger Friede war/ indem ermehr als einmahl ne: 
brochen worden / fo haben dennoch die Dejterzeicher keinen offentlichen 
Krieg mehr mit den Eydaenoffen geführet/ bis auch die Stadt Zurich An. 
1351, ein Sabre darauf Glarus und Zug, und auch nach diefem 
ern mit ihnen in den Bund getreten ; welcher Drten Zur 
fand und Bündnufen wir jeß der Ordnung nach 
befehreiben wollen, 





Surich, 


— 








7» Uffert allem Zweifel it 3ieich eine der alteften Selverifcben zürich et: 

Ae, N Städten. Od Die alten Suricher Chronicken melden/ fel- %E, uralte 

= \M # 2 E = “n = | 
\Y4 g Trier aber folle nad) dem Zeuanuß Mariani Scoti in feiner 
 Chronid/ zu Abrabams des Batriarchen Zeiten von Trez 
beta einem Sohn Krini angelegt worden feyn. Go wird 
ftorien öfters gedacht/ zumahlen fie mit den Cimbrieren wider die Ro- 
23 INEr 
Gi) Bon dem erften Urfprung Diefer Stadt find verfhiedene Meynungenz Die von dem 
Thronicken einhellig beftäthet werden / und die eigentliche Nachricht hiervon / nach) 
Stumpfi Anmerkung zu den Zeiten C. Jul. Crfaris hinter einem Ritter gefunden 
worden jeyn: Die nicht unbegrundt hierivider maltende Bedenden / daf nicht glaub» 
Meer abgelegene Drt fhon folten bewohnet gemefen feyn ac. führet Rhan. Hiftor. 
Helv. Mfcr. L.I. cc. 3. desmehreren an: Welche felbiger Beyfall geben/ wollen fol 
che nur von Der linden Seiten der Difmahligen Stadt verftehen/ und machen zu dem 
Sueyum einen Teutfchen König zu den Zeiten Des Datriarchen Facobe. Eberh, 
Myller Hift. Mfcr, Naueler. vol.l. Generat. 16. Althamer ad Tacit. p. 6. 
Einen anderen Hrfprung und zwaren von denen Taurifcis jeiget Guillim. | 3. c, 1, 
begrundt geglaubt wegen Derfelden fehr angenehmen/Eomlichen und fruchtbaren Gele, 
genheit an dem fo [honenSee und Darans flieffenden Flußflimmar/purh deren Mit» 
tel ein unverhinderte Communication mit Stalien und duch) Den nicht unmeit Dar: 
mit Dem Oceano erfolget. Sonjten werden von den Züricher Scribenten über od1» 
ge 2. anno C, Jul, Cxfar , weilen er Diefere nebit anderen Helverifchen Städten 
perbrannte Stadt nen zuerbauen befohlen; Diocletianus, fd Die Stadt erweitert 
Stadt aus Dem Ruin wieder herfürgebracht / und Carelus M. fo felbige in Gebanen 
merklich vermehret; für Stifter der Stadt Zürich gerechnet. Stumpf, L. VI. 

c, 1I-14, 

ren verfchledene Namen/ al Tigurum, Thuricum, Turi gum: Tur esum, Tugs- 
rum; Thureg um, Turregum; Duregum, Tauregum, Thu rıcinum und ande 
ve: Daß aber Die bey denen alten Briechifchr und Römifchen Scribenten ange: 


bige feye 16. Fahr nad) der Stadt Trier erbauen worden; 

ou der Tigurinern (k) oder Shrichern in den alten Römifchen His 
Authore angefitgte von Thurico fol nad) Bullingeri Bericht von den Züricherz 
lih/daß fo eine furze Zeit nad) der Sundfluht fold von den Morgenlanderen und dem 
Stifter Der auf der rechten Seiten Der Limmar von dem See naher gelegenen Stadt 
& 5. Diefem alem fey nun wie ihm molle/ fo wird doc) Diefer Stadt Alterehum 
von Ducchflieffenden Rheinzflug / (darein fi der Limmaszfluß ergießt:) aud) 
haben fol; ClodovzusM, welcher die durch) die Allemannifche Krieg verwuftere 
(k) DiefereStadt und danahen folglich auch dero Einwohner haben bey denen Autho- 
merete Tigurini eben Die feyen / welche hevnac) Thuricins, Thuregienfes, Thuri- 
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ner gekrieget / und den Aoömifchen Yyurgermeifter Calium erfchlagen 
haben; Auch hernach in dem Bellifchen Krieg von Julio Crfare fiberwun- 
den und gefchlagen worden. Wonder Zeit an ift strich bis anf der Alle- 
menniern Einbruch) unter der Romifchen Regierung geblieben/ hernach 
inter der Sranckifchen Königen Bewwalt/ und nach diefem unter dasienis 
ge Leuefche Reich, four einen Namen und Schatten des Römifchen 
bat/ gefommen. C'). 
„Gb — Bomdiefen Sranckifchen Königen find swcy Stifter/ eines für Chors 
Ger geniftee, Derten/ das andere aber für Stifte-Srauen aufgerichtet/ deren jenes das 
Brofje Wunfter, diefes aber das Srauen-LJunfter genennetwird,. Very 
diefen beyden Sefliftern nun ift beynabhe der gröfte Gewalt uber die Stavt 
eftanden, (®) 
E$ 


ERBEN VIREN - TUNER 1) RER LEN RER TER EN TEE AR RE 
cenfes genennet worden/bemweilet Hotting. Specul.Tigur, p.7: aus HuldriciVin- 
diciis pro Bibliorum Translat. Tigurina wider des Jefuiter$ Jacobi Gretferi 
Admonitionem ad exteros,weldher foldes difputabel machen iwoden/gleih auch 
Guillim. 1. 3. c. 5. Die/ welche der Tigurinorum Thaten allein denen Lirneren zus 
fchreiben wolen/grundlid) widerleget. | 

(1) Hottinger Specul, Tigur. p. 16-34. erzehlet Die von Anfang der Stadt fich erges 
bende Megierungs Abanderung folgender Seftalt: Dat ite Anfangs ein freyes Negis 
ment geführt/ hernad) zu Jul. Cxfaris Zeiten nad) der von ihme erlidtenen Schlacht 
die Römer gebührend refpectiven/ und nad) dem A. 71 von A. Cecina tiber fieer; 
haltenen Steg in felbiger Gewalt und Gehorfame fih völlig ergeben/ und ihren Pra- 
fetis gehordhen muffen: melchen fie fich aber zuentziehen indem V.Seculo mit den 
Allemannieren fic) vereiniget/ mit felbigen aber An. 499. don Clodovzo I. dem 
Frändifhen König überwunden 7 und hernad) unter dem Fränckifehen Gewalt / 
aud) da Diefelbe Könige Die Römifche Kayfe-:Würde erhalten/ geblieben. fr welch 
letjterer Zeit aber Denen beyden dortigen Stifteren von den Carolingifchen Kayferen 
viel Gewalt aud) uber Die Stadt ertheilt worden. Nach welder Linien Abgang her: 
nad) unter Den folgend Sächfifchen/Srändifdhen und Schwäbifchen Kanferen fie 
unter Des Reichs unmittelbaren Schuß gelanget / und eine Reihbs-Stradt morden/ 
auch jedermweilen groffe Fürften und Herzen an Reihs-Vögten gehabt/ ic, wiehier. 
von weillauffig In Bullingero und anderen Züricherifchen Scribenten nachzus 


iehen. | 
(m) Bon des erfteren und ChorzYerzen Stifts zum Broflen (Tiänfter Stiftung 
butc) Rupertum des Sränckifcdyen Königs Ludovics III. Berwandten und deffel« 
ben Durch Die reiche Bergaabungen Kayferd CaroliM. erfolgte Bermehrung / wie 
auch) von Der letfteven Srauen-Stiftzum Srauenz}MünfterStiftung durd) Ludo- 
vicum Germanicum, Kanfer8 Ludovici Pii Sohn/ Iftdie Nachricht meitläuffig 
sufinden bey Bullingero 1. IV, c. 1.8. ı 1. Hottingero und anderen/welde fonder» 
Lich megen Diefes IetiterenStifts Gewalt Darin übereinftimmen/daß biefelbeAdbten den 
0 und Das Uingeld von denen Dur) Die Stadt geführten Waaren und von anderen 
Saden gehabt/ auch Schultheiß und Richter in Das Stadt Gericht / welches um 
Schuld Samen genrtbeilet 7 geietetz und auıh das Mung Net ausgendet; Don 
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Es haben zwaren in einem Echloß/ fo auf einer Höhe an der Lim- Sihtef auf 
mat gebauet geiwefen Cund der Ort/ wo e6 geftanden / noch hentiges Tags P*" Hof 
der Hofgenennet wird; ) der Sränckifchen Königen Befehlhabere gewoh- 
net/ welche fo wol beyder Stifternals der Stadt Reiches und Laft-Po9g- heichesuögt, 
te (a) gewefen; dergleichen hernach von den Leutfchen Kayfern fo wol der 
Stadt als Stifteren auch gegeben worden / welche aber in diefem Schloß 
nicht gewohnet/ weilen diefe Stelle mehrentheils Furfllichen Berfonen 
aufgetranen wurde. 

Beneben diefem fo hatte die Stadt nichts defto weniger auch zur fel- Der Stapt 
ben Zeit ihren eigenen Kabt/ fo aus 36. Mann beftanden/ (9) deren alle, Praiment, 
zeit 12, Hier Mronat regieret. Diefe Negiments-Fyorm hat ohngefehrd von 
An. 1100, hiß 1336. getwähret; zu welcher Zeit felbige / wie wir bald ans 
deuten werden/geandert worden. | ee 

Sndefien aber/ da eben die Regiments Form zu Surich ublich geive: 
fen / fo bat diefe Stadt viel an ihren Sreyheiten zugenohmen/ CP) und nach 
und nach den Gewalt der Stifteren von fich gefchuttelt, Dann weilen die 

Suricher 
ven ohne Appellation zu: Doch wil folhes Stumpf und Bollinger dem Reichs 
D TERe folches in Des Kayfers und feines ermeldter Stifter Namen verwaltet/ 
ufchreiben. 

(n) Stumpfius fchreibet7 daß der Stifter ded Frau-Yfünfters die Benogtung des 
Schlofes Zurich beyden Stiften zu Gutem bey Dem Neid) behalten / Damit allwegen 
ein Ribs-Vogt ihr Schirm: Her oder Kaft-Boat ware/ ohne welcher Einwili- 
gung die Stifter nichts beftathigen/ vertaufchen / noth verändern fönnen; Und ware 
felbigen aud) Anfangs bey Berluritder Bogten verbotten/ einen Statthalter ansuftel. 
len / welches aber hernac) aufgehöret/ da folde Reichsz und Cafl-Vogttey groffen 
Herren / melde vor Zeiten Ranferd Ottonis I. bis auf Kayfer Ottonem IV, Burck- 
bard Herzog in Schmwaben/ Hermannus Herzog in Allemannien/ 3. Berchz 
tolden Herzogen von Zöringen/ Welf Zerzog von Bayeren und Albertus 
Graf von Habfpurg gewejen/ andertrauet worden, Hotting. Specul. Tigur. 

‚22.23. 

(0). Es regierten Dasumahl nur XIT und smaren Der halbe Theil Ritter und der halbe 
Theil Burger, melde aber in [mehren Sachen aud) etwann Die alten Rahte zu ihnen 
gesogen/ und ware Die Einthetlung ihrer Negierungss Zeit von dem Ne Fahr 13 zu 


dem Mevyeny in welcher Die fo genannten Faften Nahtoder Confules Quadrageli- 
males; bon dem Mepen bis in den Herdftmonat/ Da die Sommer Rähte Confules 
Altivales; unddann vom Herbft id wieder zu dem Neu Fahr/ da Die Herbft- Nahe 
Confules Autumnales geregiert haben. Wann aber folche Regierungs Form eins 
geführt worden/ mt nirgend aufaszeichnet/ Doc) finden fich die erfien benennte fchon um 
Das Fahr ırız. ic, | 

(p) Als die Reihs-Vogtey auf2. Fahr gefett/ ihnen folche zu Der Zeit des Inter- 
regnı und bey ledig ftehendem Kayferthum felbften zubeflchen uberlaffen / und fievon 
ann ftomden Gericht eximittmorden, 
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Sricher in den Streitigkeiten zwifchen den Bäpften und Rayfern diefer 
letitern Barthey gefolget/ und immerhin dem Kanfer Friderico zugenannt 
Barbarofla , demnach Friderico II. und denn and) Kayfer Ludwig bon 
Dayern angehanget / fo find fie mit vielen Freybeiten/ befonderbar von Sri- 
derich Il. begabet worden: dann als Herzog Berchtold von Zeringen, 
Neiche: und Gaft- Vogt zu Sürich und der letite dDiefes Stammens / geftor- 


1 








Kommt inben/ Hat diefer Kayfer die Burger von Surich um das Yahr 1218. in 


bes Meichs 





den Keihs-Schuß aufgenohmen / denfelben viele Freybeiten / fo zuvor die 
Stifter hatten / md befonders das Hecht ans ihnen felbft einen Jabt zus 
erehlen/ (3) welches fonften eben auch bey den Geflifteren geftanden/ mits 
getheilet und zugleich verorpnet/ dafdiefe Stadt nimmermehr auf Feiner, 
ley Aeife/ weder dDurd) Berpfand- oder Verkanffung/ dem Neich entzogen/ 

noch in einigen eg abgefündert oder geändert werden folle, | 
Yu biefes Kayfer C) Sriderichs Zeiten haben die Burger mit allge, 
meiner Dulff die Stadt mit einem all und Graben beveftiget; Dieweil 
num 


(g) Stumpfund andere fiimmen aud) hierin dem Authori beysdaß bertaht ehmahlg 
non denStifteren/und swmaren nach Der mehreren Mennung von demStift zum Frau 
Miünfter in Die 470. $ahr und biß auf Die zeiten Friderici Hl, und jiwaren / mie 
Stumpf meldet / biö An. 1245. befegt worben/ in welchem Xahr foldesder Stadt 
überlaffen worden feye. Ymmittelft bedeutet Bullingerus lb. V.c. 10. daf auch) 
eine Sag feye/ Daß der Probft und Eapitul zum Groffen Münfter felbigen erwehlet 
haben/ und Daß folhes zu Frideri cı IH. Zeiten wegen von der Stadt demfelben geleiftes 
ten Treu abgeandert und der Stadt überlaffen worden ; und fchließt / daß weniafteng 
hernach Fein Zeichen mehr/darben man erfennen Fönne/dag die Stifter den Nabt mehr 
bejeßt/ zufinden : mie foldhes der Propft und Sapitul zum Groffen KNünfter in einem 
Schreiben an das Stift su Solorhurn An. 1240, felbft geftehet, Tfchudi 
Hilt. Mfer. 

(t) Der erfte Spann mit der Priefterichaft wegen ihrer Exemtion von den burgerlichen 
Steuren und Frobndienftenentftuhnbe An. 1230. und ward durch einden 23. Men 
jelbigen Fahre von Bifhoff Conrad von Conflang an die Burgerfchaft abgelaffenes 
lediglich) zum Slimpf der Prieiterfchaft gereichende Mandat , welches au von dem 
Naht zu Zürich befieglet worden/swar geftidet/melches aber einen folhen Wideriwils 
len hinterlaffen/ da$/ Dadurch den continuirten Papftlihen Bann die Gemübter 
noch mehr gegen einander verbittert worden/ Die Burgerben 12. Jan. An, 1240. Die 
ganze Elerifey wegen gemeigerten Gottesdienft3 aus Der Stadt gejagt / und erit An. 
125 1.1eder in DieStadt gelaffen Haben/Dardurdh Dann auch Derfelben vermandt-und 
befanter Adel in der Hachbarfchaft der Stadt viel Fends/und fonderlich duch Berkurft 
der SeidemLeinwarhWullen-Tucherrund anderer Handlung einen gtoffen Schaden 
sugefuget/ welchen etwelcher maffen zuerfegen Kayfer Fridericus II, fie nebft der gleich 
angefügten Frepheit der Befagung des Rahıs au noch iweiters begnadet/daß fie dem 
a zugehören / bey Deinfelben verbleiben / und nicht Davon entfrömdet werden 

ollen. 
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an die Briefterfchaft ebenfalls Burger waren / fo begebrteman / daß fie 
auch den gebührenden Theil an die zu diefem Werk aufaewandtelinkoften 
geben folten / md wurde ihnen zugleich befohlen ihre Mägde und Kelle 
rinsenz welche fie su großer Uergernuß hielten / von fich zuthun/ welche 
Zumubhtungen die Brieher fo fehr verdroffen/ daß fie fich von der Burger 
schaft abgeföndert/ doc) ift diefer Zwentracht endlich durch den Bifhoff 
yon Lonjtanz wieder aufgehebt worden. 
Nadı etlichen Fahren als fich diefe Streitigkeiten zugetragen / wur: 
den die ötieicher, darum daß fie dem Kayfer Sriderich beftandig angehans 
get/ vondem Bapft in den Yan getban: An welcher Zeit fie von eben 
diefem Kayfer die Erlanbnug befommen/ daß obbemeldte alte Schloß (def 
fen Blats num mit fhönen Linden-Bdumen befeßet ift) auf dem ieh genann- 
ten soof gelegen / zufchläiffen damit nicht jemand daffelbe einnehmen und 
fich unterftchen möchte / daraus die Stadt zubeherrfchen/ dann weil felbi- 
ge in dem Bann und jedermanns Mruhtwillen übergeben war / fo wurde 
auch felbe von dem Adel bel geplaget und fehr befchadiget/ ihro der groffe | 
Geiden-Gewerb entzogen/ und von denen / fo die Seiden-Gtoffen geiwes  erliert 
ben/ nach Como in die Zombardey verlegt worden, Es hat auch u der un 
gelben Zeit An. ızsr, die&Stadt Zurich ihren erften Bund mit Livj und 
Schweis gemacht/ den wirallbereit oben aanz ausgefekt. 
Etliche Fahr nach Kayfer Sriderichs Lod / fuchte Herzog Conradi- 
nus, fein Endel/ die Süuricher unter die Negierung der erzogen von 
Schwaben zubringen / CD vielleicht unter dem Norwand/weil die Herzo- 
gen von Zlllemannien , fo hernad) Herzogen von Schwaben genennet 
worden / die Calt-Bogtey der Stadt und Stiften zu Zurich eine lange Zeit 
in ihrem Gewalt gehabt / als Rn Burger ihre Freyheiten hr 
| | mt 
(Rad) Bullingeri Anleitung find foldhe Herzogen von Allernannien nd Schwaz 
ben mol uunterfcheiden / als der erfteren Gewalt fih nicht nur uber das Schwaben; 
landy/ober den Theil Teutfcblands swifchen dem ARhein/den Boden-See und der 
Donauy/fondern auch über DaaEhurzundZürichgäu/einenTheilRhxtix undVin- 
deliciz, unddem Baßler Gebieth.erfireet/ fo aber nad) und nad) geminderet und 
eingeichrandket worden / Daß das Schwabenland allein einen eigenen Herzog bes 
tommen/ Die Reihs-Vogtey zu Zürich zwar auch etwann felbigen Heuzogen von 
den KRayferen verleihen worden/ aber nebft ver Stadt Dem’ Neid unmittelbar zuge 
höret und untergeben wary wieed aud) Guillimannns lib. 3. cs, erläuteret/ Dana» 
hen Denen Herzogen von Schwaben, als foldhen/Fein Gewalt über die Stadt Zürich 
zugellanden, Tymmittelft finden fi) bey den Authoribus bey nicht Beobadıtung obis 
gen Untericheids viel Difficultäten/ da etliche wie Nauclerus alle Allemannifche 
Herzogen allein unter dem Namen der Gerzogen von Schwaben vorftellen/ Dana» 
hen aud) fommt/ daß Otto Frifing. 1, 1.c,8. Die Stadt Zurich Oppidum Suc- 
vre befer Allemanız genennet, ie. 
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und befändia fchiemten/ fo ft durch fein Zuthum nefchehen/ daß Kayfer 
Konrad die Stadt in die Acht erflähret/ don welcher fie der Komifche 
Richard König Richard wiederum befreyet/ und ihre Syrenbeiten mit Kayferlichen 


u si Bi . 


Briefen beftathiget/ in welchen ex unter anderm folgendes fchreibet: 

Sane fideli relatione pervenit ad Serenitatis noftr& auditum, quod 
Conradinus, olim ConradiRegis hılius, qui fe Ducem Suevix nöminat, 
ea non contentus injuriä, quod in vanum fıbi gloriam alienam ufurpat, 
infuper etiam in Cives noftros Thuricenfes, in noftro & Imperii noftri 
gremio fpeciali collocatos, nec.ad Ducatum eundem, fed adImperium, 
prout ftabilivit antiquitas & modernitas approbavit , immediate fpectan- 
tes, tanquam fubeflent memorato Durcatui profcriptionis defacto, cum 
nullo penitus jure poflet, fententiam promulgavit, &c. Datz Haga- 
nox 20.dieNovembris, anno 1262. Regni noftri 6. 

Diefes ift ein anfehnliches Zengnus der Freyheiten der Stadt Surich, 
welches aber vieleicht zur felbigen Seit nicht gar hoch (*) aehalten wurde/ 
darum daf viel alle die/ fo auf Kanfer Fridericum 11. im Reich gefolget/ 
bis auf König Rudolph nicht für Kanfer zehlen. Zu derfelbigen Zeit / 
als kein recht Haupt im Neich war/ gienge es jammerlich zu / und galte 
Gewalt mehr dann Recht. Die mächtigen Grafen umd Herten trachtes 
ten / wie fie die nächftgelegenen freyen Städt unter fich bringen möchten, 
fo waren die Strafen bin und wieder voll Räubern/ und dieweil fein 
ordenlich Negiment war/ dörften freche und mubtwillige Zeuthe alles uns 
terfichen/ was fie geluftete. | 

Yus dieferdrfach haben die von Strich, damit fie ihrer Freyheit und 
Kuh Radt fchaffeten / eine anfehnliche Gefandtfchaft an den Freyberzen 
von Reggenfperg gefchiskt / und ibne erfucht / daß er bis auf die zufünf 
tine Wahl eines neuen ARömifchen Kayfers ihr Schiem-Her und 
Hauptmann feyn wolte/ mit dem Anerbieten/ ihme eine ehrliche Jahre 
Penhon zubesabfen, | 

Diefer Herr von Regenfperg (war derätwicheren nächfler Nach 
bar / und wegen Macht und Gut felbiger Zeit fehr angefehen/ allein je 

44 
(t) Wiedienon denen in folcher Zeit ftreitig gegen einanderen Rönigen und Kanferen ev» 
theilte Frenbeiten anzufehen/ iftunnöhttg bier zuunterfuchen / der Einhalt aber diefer 
von Richardo ertheilten Freyheit wird aus demmas oben fchon von Friderici Il. 
Privilegiis angemercket worden/und gleihen ben Hotting. Spec: Tıg. p. 89. ange 
fügten Confirmationen der nadyftfolgenden Kavferen Rudolphi, Adolphi,Alber- 
ti, Henrici VII. Ludovici &c. genuafam befteiffet. Bat 
(a) Diefere Frey Henen waren vornehme Fand Herzen dafiger Ortenzaud) Erb:Eam« 
merer der Stift Sr, Gallen’ ihre um die Stadt herum gelegene Schlöffer waren auf 
der einten Seiten Des Sees WVOnrp/ aufder anderen erliberg und Dalderen/ um 








= 
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fer hatte die von den Shricheren anerbottene Ehr zu ihrem nicht geringen 
Schimpf verächtlich ausgefchlagen/ und die Antwort gegeben: Wann 
fie fich gumwillig an ibne ergeben und ihre Stadt in feinen Ge: 
walt überantworten,, fo wolle er fie in feinen Schug aufnebmen 
und gnädig vegieren, wo fie aber folches anjeso nicht freywillig 
ebäten, folten fie in Eurzem darzu gezwungen werden, dann ihre 
Stadt feye mit feinen Deftungen und Landen, wie die Sifche mit 

einem Garn umgeben, | 
58 ware auch die Nuhmrähtigkeit diefes Frey: Herzen nicht ohne 
SGrumd/ dann er hatte zu nächft bey der Stadt viel vefte Schloffer / als 
Yourp ob Rufnacht an dem Surich-See bey einer halben Mteil eb 
der Stadt/ unten ber an dem Fluß Limmar das Schloß und Stadtlein 
Ölenzenberg; defgleihennabe bey der Stadt an dem Albisberg, Llet- 
libergg und Balderen, welche dagumahl vor unüberwindliche Schloffer 
gehalten wurden; worgu noch Fame der rechte HDaubt-Sik der Fren-Hets 
ven don Regenfperg, namlich das Städtlein und Schloß Regenfperg 
nenannt/ inner 2, Meilen von Strich gelegen. Weber das ware er mit 
vielen anderen verbündet/ als denen Grafen von Ryburg, fo zu Surg> 
dorff wohneten / denen von Rspperfchweil, von Toggenburg , von 
Fridau, von AArberg, wie auch mit den Frey Herten von Lichenbach, 
von Ringgenberg, von Rilchberg, von Palm, von Somburg, von 

Dart und anderen mehr, N 

Nachdeme dann die von Strich die fhmachlich- abfchlägige Antwort 
erhalten / haben fie diefe Ehren-Stellen GrafAudolpb von Sabfpurg 
| RR 13 aufs 
ten ander Stadt gegen Baden aber alten Fabr/Regenfperg und Regenfpurg/ie. 
Stumpf. 1.6,c.4. Der Eifer / fofelbige gegen Graf Rudolph von Aabfpurg 
getragen/ und welcher auch Die Bundnuffen mit Denen in dem Authore angemerdien 
Grafen und Herren beförberet/ folle entflanden feyn vonder Erbfchaft dev Srafiihaft 
Ryburg / Dardurd) fie ben Graf Rudolph zumanhtig sumerden vermeynten. Dad 
Anfuchen von Zurich an den von Regenfperg Namens Ulrich geihahe An. 1267. 
Bon diefem in den vaterlandifchen Befchichten fo fehr befanten Frey Herzen Llridy ıft 
zumıflen/ daß er eine Gräfin von Habfpurg/ Adelheid genant/ zur Ehe gehabt/und 
mit ihr gegeuget einen Sohn und Tochter Lurbold und Adelheid / und diefer Lürz 
bold hatte 2. Söhne Ulrich und WWalcher/ wie foldes aus einem Lateinischen Kauft 
Brief von An. 1310, zuerjehen. Die Feindieligfeiten fingen An. 1266. an / und 
fuhte Graf Rudolph feine Widermärtigen zu einer Felofehlacht zuverinögen/ welches 
fie aber ausgemihen/ danahen er An- 1267. DasCoggenburgifche Schloß Lig: 
naberg und An. 1268. die uberige in beim Authore angezeigte Dem von Regen? 
fperg zuftandige Schlöffer angegriffen und eroberet / mit was für KriegsEiften aber 
it neben der ganzen Handlung weitläuffiger zufehen Bey Joh. Vitodur. Hift. Mic. 
Bulling. Hift. 1. 6, c, 15: Stumpf. Chron. 1.6. c. 4.7.9. 22. Etterl, Chron, 

pP, 37. Stettler |, 1»p,. 15, Gerhard, deRoo Hilt, Auftriac, I, 1, p, 9» 
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aufgetragen / welcher dagumahlen mit dem von Rerrenfperzz in offentlicher 
zerndthatlichkeit geftanven. Mit diefem Graf Rudolph von Asbfpurg 
machten die Suricher einen Bund/und haben mit sufammengefeßten Kräfs 
Den vonten in zeit von 2, SSahren dem von Regenfperg von feinen Städten und 
Da, Schloferen Lisnaberg, Wurp, Verliberg , Dslderen und Blanzen- 
Eciöpe burg eingenohmen umd zerflöhret/ ihne mit Krieg alfo abgemattet und 
erhob.  entkräftet/ dag er nach gemachtem Frieden nach Surich gezogen / und mit 
diefev Stadt um eine geringe Penlion, fo fie ihme iahrlich geben folte / 
accordjrt/ welches alles in An. 1266, und folgenden Jahren gefchehen. 
Sf  _ Gmahr 1273. it Graf Rudolph vonhHsbfpurg von den 7. Chuts 
. fürften mit einhelliger Stimme zum Aömifchen König erwwehlet worden, 
i "Nachdem er num die Negierung angetretten/ hatte er fich fonderbahr der 
Suricheren Treu und Dapferkeit in vielen Kriegen C) bedienet/ und in 
dem Dobmifchen Krieg 200, derfelben zuvorderft an die Schlabt-Drd- 
nung geitellet / die anderen aber vermahnet / fie foltenäbnen dapfer nach» 
folgen/ weilen ev wol wirfe/ daß fie getrene und bevzbafte Zeuthe feyen / 
allem der mehrere Theil aus den 200. ift in diefer Schlacht geblieben / die 
überigen aber / fo heim kamen, liefen ihre Wappen in der Darfuiffer 
Kirchen abmablen. Sn Betrachtung nun fo wol der alten als neuen 
Dienften/ hatte Rudolph die Suricher mit vielen Freybeiten Cr) begans 
bet/_ auch ihr Banner mit einem purpurfarben Schwwendel als einem Eh: 
ven-Zeichen nesiehret, ! 
Der Pur E6 wollen zwar etliche vermeynen ı diefer Schwendel feye dem Zu- 
nr, tich-Danner zur &chmach angehenet/ weilen fie felbiges inder Schlacht 
ein Esren-dor Winterehur verlohren/ allein hierwider ift ein und anders cinzits 
zeichen.  menden/ dann erftlich der Schwendel/ fo den Banneren oder Ehren-Zeis 
en (2) angeheftet worden / nicht purpurfarb fondern fchwarz geiwefen / 
demmach/ als in dem Durgumdifchen Kiteg Herzog Reinhard von Lorb- 
tingen alle SchmadyrZeichen von der Eydgenofen Bannern abgenohmen/ 
fo wolten-die Suricher fich ihren Schwendel nicht nehmen alten / woies 
derum 
(x) Auch) widerden Bifchoff von Bafelund wider den Böhmifchen König Ottoca- 
rum, in welchem letfteren Kayfer Rudolphus 100, pon denen Hüricheren vor der 
Schlacht zu Riteren gefchlagen haben folle. Bulling.lib. VILc. 1. _ 
(y) Darunter die Beltathigung/daß Zurich allein dem Reid) unterworffen verbleibden/ 
und dan ein jeweiliger Res Vogt Dafeldit nicht langer als =, Jahr am Amt ftehen 
fole, Hotting. Spec. Tig. p. 77. 89. Fi KA. s 
(z) Bullingerus 1,6. c. ı5.u. 17, nennetfolhe Farb eine Königliche Fard/ und füget 
auch) zu nem Grund noch an/dak Kanfer Sieifmundus Die Stadt Coftanz mit 
Hriefund Siealen begnadet/ daß fie od ihrem [hmarzen Ereis einen rohten Schwen» 
Kel fuhren mögen. 
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derum al$ An. 1512, Bapft Julius die Eydgenoffen mit neuen Ehren-Zeis 
chen begabet/ wolten die Suricher wegen ihres Schtwendels nichts gan 
dert willen/ welches fie gewißlich nimmermehr nethan batten/ wann fel» 
biger ein Schmach- Zeichen gewefen wäre; zu dem fchreibt Johannes Vi- 
toduranus, der zu eben derfelbigen Zeit gelebt/ da die öuricher por Win; 
terehur übel gefchlagen worden/ Konig Audolph habe zu groffer Dand» 
barkeit der Stadt Strich Banner gecrönet, 

Syn eben diefes Vitodurani Chronik wird auch gemeldet/ dag Der 
Tacob Mullner, @) Burger von Suvich, in dem Krieg wider den Frey 
Herzen von Regenfperg, den Graf Rudolph von Aabfpurg, als er 
vom Pferd nefallen / mit feinem Keib befchüßet und auf feinem eigenen 
Pferd unverfehrt davon gebracht/ degwegen hernach diefer Sraf/ als er 
die höchfte Neichs-Btrde erlanget/ diefen Tullner zum Ritter gefchlas 
gen/ auch fehr Lieb und wehrt gehalten / und zu den Burgeren von SU- 
vich ind gemein befondere Freundfchaft getragen / darum Carion umd 
andere der Stadt Surich höchftens unrecht thun/ warn fie vorgeben/ daß 
felbige gegen König Rudolph rebellifch und widerfpennig gewefen/ und 
er fie mit Krieg überwunden und unter feinen Gehorfam gebracht habe, 

Nach König Audolpben Tod haben die Süricher Kanfer Ad9l- zZürihie- 
pben(b) Barthen genohmen / RDen Kay der Abbe von St. Gellen bet für Bin 

3 Hi 


nd erthur, 









ner geblieben. wi 
(b) Glac nah RKanfers Rudolphi Tod fienge Hu 
unter dem Vorwand der Bormundfchaft feines Brudeı 
anz/ımd beichadigte fo mol felbiger als Die Guterder Stefter und Elöfters Frau Mun: 
fter und ©ctenbach/ mie aus dem Vergleih 7 An. 1291. Defiwegen errichtet wor» 
Den/adzunehmen. Hotting. Spec. Tig. Plroe bes und der fonften befante Der 
Stadten Freyheit widerige Humor Albertitht ilehten Anfceingabe/ Daßer 
mit gleich gutem Biden als fein Herı Dater gegen ihnen aefinnet fenn werde/danahen 
fie Rayfers Adolphi Parthey genohmen/ und delfen Anbangeren beygeilanden/ wel: 
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und Bifchoff von Conftanz angehanget. Damit fich nun die Stricher 
mit diefen vereinigen könten/ find fie auf Winterchur, weldhes Grafaugle 
von WVerdenberg im Namen Herzog Albrechten von Defterzeich mit eis 
ner ftarcden Befatzung eingehabt/ unter Anführung Sraftägle von Zog- 
genbuvg gezogen. &ie erhielten zwar des eriten Tags einen Sieg / Deo 
andern aber/ als fie aufden Bifchoff von TConftans ihren Bundsgenofen 
warteten / hatder Graf von WPerdenberg des Bischofs Zeichen und’Ban: 
ner nachmachen laffen/ und alfo die Suricher unverfehens überfallen und 
geflogen. &8 haben auch dazumahl die von Surich im Namen König 
Möolphen einen Einfall in das Brüninger Amt (fo nun Suricher Bes 
biets ift:) gethat. 


Zheich zum Albertus aber/ Rudolphi Sohn und Herzog von ®efterzeich, (der 


erftenmahl 


belagert. 


fich auch einen Römifchen Rönig nennete:) war hierüber fehr ergörnet/ 
und Lieffe fich von feinen Nähten beveden / daß / weilen Die Suricher mels 
ftentheils in der Schlacht bey 'Vinterchur geblieben/ und die Stadt num 
wenig ee wei mehr haben werde/ er felbige belageret/ C«) aber Die 
Durger mufterten alles Vol / was fie ne aufbringen Eonten an dem et» 
höheten Ort in der Stadt/ da zuwor das Schloß geftanden / fo daß Det« 
sog Albrecht aus feinem Zäger zufchauen Lönte/ und damit der Haufen 
deito gröffer fcheine/ haben fie auch anfehnliche Weiber und junge Rardke 
Knaben bewaffnet / daß alfo der Feind die Anzahl der Burgerfchaft je 

veit 


zum 


chem su folg fie auch den Zug für Vinterehur zu Favor Des Abdts von St. Öallen 
An. 1292, hörgenohimen/und datelbft den 12, April glulich/den folgenden Tag aber 
fo unglücklich gemefen/ daf einige melden fiehätten aud) ihe Partner Dafeldit verloh 
cen/ wweldhes aber Der um diefelbe Zeit gelebte von Winterthur felbit gebührtige Joh. 
Vitoduranus in Der weitläufigen Nachricht von Diefer Schlahtin feiner Hift. Mic. 
nihtanmerdet. MWorvon fieheaud Bulling. 1. 7. c. 3. Stumpf, L, 5.0, 33: &l. 6. 
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weit flärcker gehalten. Demnach haben fie dem König Albrecht durch 
Sefandte vorgeftellt / wie fein Vater König Rudolph ihre Stadt allezeit 
geliebet und geäuffnet/ dargegen die Yurger ihme in allen Striegen wol 
und getvenlich gedienet / erfuchten ihn degwegen/ er folte fich belieben laf 
fen/ auch alfo gegen ihnen wie fein Vater zuhandlen/ und vielmehrder Stadt 
reundfchaft und Treue in Betrachtung ausiehen/ als der Anklag ihrer 
tifaönftigen zuglauben / da fie doch bereit feyen / ihne in allen billichen 
Anforderungen suvergnügen. Hierauf ertheilte der König eine freundlis 
che Antwort/ und befahl ihnens_fie folten ihme auf&®interchur folgen/ 
aliwo auch der Friede zwifchen ihme und den Suricheren, umd waren 
mit dem Yeding/ gemacht. worden/ dag fie die Suricher den Herzog ZI 
brecht von ©efterzeich vor den rechtmäffigen Aomifchen Kayfer erkens 
nen und refpectiven follen, Diefer Friede wäahrte auch nach dem Zod des 
Königs/ und haben die Shricher in dem Keieg/ fo feine Kinder wider ih- 
ve Water- Mörder geführet/ e# allezeit mit ihnen gehalten / und find auch 
mit den efterzeichern gegen die W’®sld-Stadre ausgesogen/ zumalen 
(wie fehon oben verdentet:) im der Schlacht bey Wlorgavten 52. Suri- 
cher geblieben. | 
Als fich aber hernach eine Trennung in dem Neich sugelragen / und Zwen Kay 
‚wen Kanfere/ namlich Herzog Ludwig von Dayeren, und Herzog Srizlerermeblt. 
derich von Defterzeich, ein Sohn Alberti, erwehlet wurden /find die Sti= 
vicher dem Serzog Srideric) lange Zeit angehanget; Hernach il An. 
1330, swifchen beyven Herzogen ein Friede gemachet worden / in welchem 
Herzog Sriderich von Defterzeich fich des Kanferthums begeben / darge, 
sen ihme Kayfer Ludwig eine grofle Summe Gelds verfprochen. Diefer 
aber ware duch viele Kriege alfo erfchöpftt/ daß ex folche Stumma nicht (0 
bald erlenen könte/ deßwegen genöhtiget / vier Neichs-Städte/ als Su- in 
rich, Schaffbaufen, Rheinfelden und YTeuenburg am Abein dem En ir =h 
Herzogen von Defterzeich zuverpfänden / (4) allein die von Zurich fehick-ricpuon dem 
ten bieruber Gefandte an Kayfer Ludwig, und ftelleten ihme vor / wie etz® 
dem 














(d) Solches beftäthet auch der mehrmahls allegirte Joh. Vitoduranus , md melden 
andere Scribenten/ daß zuerft nebft Zürich/ auch Schaffbanfen / Rheinfelden 
und Sr. Gallen in folder Pfandfhaft geitanden / da fi) Hüridy und Ot. Gallen 
deffen entlediget / und an ihre Statt Bryfach und Kleuenburg zum fand geordnet 
worden. Bulline. 1. 7. c.4. Stumpf.l. ı. Chron. Mfec. p. 84 Die Entlaflung 
folher Mandfchaftiftvon Ludovico gefhehen 4. Zagenab S. Matthiz Tag An, 
133 1,30 Regenfpurg/ und ift felbiger zugleich eine fehr Fraftige Confirmation Det 
Stadt dißfalligen Frepbeiten/ ut nullo unguam tempore etiam pro quacungue 
neceflitate Regni velImperii ab Imperio quomodolibet,feparetur, angefüs 
gel, Hotting. Spec, Tig- p: 9: | if 


u ug 
Ren 
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dem Neich fo genau einverleibet/ daß fie von felbigem unmöglich abgefüns 
dert werden können / nd zudefien Beweisthum fie ihme Kayferliche Brief 
und Siegel vorgeleget ; Ungeachtet num auch der Kayfer ihnen nicht allzu 
günftig ware/ Darum daß fie vorhin Herzog Sriderich gehuldiget/ fo hats 
te er fie dennoch von der Verpfändung frey gemacht , umd an Statt öurich 
den Herzogen von Defterzeich Die Stadt Dryfach eingefetst. Lim diefes 
Sefchäft zuerleichteren haben die von surich auch noch Gefandte ans den 
MWoeld-Städten, weldender Kayfer wegen ihrer Treu fehr geneigt war 
als Fürbitter mit fich genohmen/ welche dem Kanfer angezeigt, tie die 
Stadt Zurich ihnen eine benachbarte und mit Freundfchaft zugethane 
Stadt feye / deren Hulf fie ih auch mehrmahlen mit Nutzen bedienet. 
Weber dag verfprachen die von Strich hinfüro Kayfer Zudwig, der nun 
der einige und allein rechtmäßine Kayfer feue/ zubuldigen/ und ihme nicht 
minder als vorhin dem Hergog Sriderich von Oefterzeic) ftandhaftig und 

getren anzuhangen, 

 . Diefes hatte die Herzogen von Oefterzeich fehr verdroffen/ dann ob- 
gleich Herzog Sriderich fich des Neiche entzogen / fo haben doch folches 
feine Brüder Leopold, Albrecht und ®ero nicht gebilliget/ noch vor bes 
kant angenohmen/ degwegen auch Kayfer Zudwoig bekrieget/ auc) der 
Bapft thate ihn famt feinem Anhang in den Bann / und alfo ift Surich 
wiederum in der ®efterzeicher C) Lngnad und zugleich des Bapits Bann 
Briefen sis geraten /in welchens fie 18. Fahr geblieben/ CD daher ein Theil der :Prie: 
ben sus der ftern freywillig und vom felbit wweggeogen/ die andern aber/ fo den Bur- 
gern die Sacrament nicht zudienen wollen/ von ihnen ausgejagt worden; 
die Darfüffer allein find zu einem Thor hinaus/ und zum andern oe 
inein 








(e) Obbefagter Vitoduranus bemerdet auch/daß Herzog ®rto von ©efkerzeich foldhe 
Biperferlichfeit der Pfandfchaft gegen Zürich mit Vermüftung ihrer NBeinbergen 
mürdlich gerochen / und folches Ducch eine Belagerung no) verfharffen wollen/ wel» 
ches aber nicht erfolget/ inwelcher Gefahrs-Zeit aber ein algemeines Gebatt Tag und 
Pacht angeftellet worden. 

(F) Rad) Bullingeri Bericht ware nicht nur die ganze Elerifey Bapftiih gelinnet/ fon, 
dern auch einige Burger/ Dadurch unter Diefen viel 3wentradht entftanden; Ed mel 
Det zimar ein alter Scribent, Daß man zu Zürich mol 18. Fahr ohne Sefang und Meg 
gemefen / underfiden 3. Men An. 1349. wieder zufingen / zulefen und Gottesdienft 
sunolldringen angefangen/ Doch muhtmaffet Sullinger 1.7. daß die Barfuffer ge 
blieben / und Der Burgerfchaft pen Gottesdienft verzichtet/ weilen Dievornehmifte ihres 
Drdend/ Michael Cxfenas, Guilielmus Occa und andere es mit dem Kanfer mi» 
der den Papft gehalten/ Danahen vieleicht auch Fomt/daß nad) Khanen Beriht Eyd- 
genöff. Befb. p. 176. aud) des Negiments Abanderung in Der Barfüe-RichA n. 
1336, und aljo innert folcher Zeit vorgenohmen worden, | 
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hinein in die Stadt und ihr Elofter gesogen/ fo zu nachft an der Stadt» 
Mraur gelegen. | Bl 

Sudeme nun diefe Stadt in foldhem Zufland / namlid, dem Bapftli- Zürich nimt 
chen Bann und der Defterzeichern Ingnad gewefen/ ift derfelben von dem en 
Adel fo mehrentheils der Defterzeichern Bafallen gewwefen/ allenthal- 
ben viel linbill und Leyds zugefüget worden/ defwegen fie An. 1333, mit 
denen von Straßburg, Dafel und Bern, das Schloß Schwanau fo 
an dem Rhein gelegen und denen von Beroldseck (8) zugehörterweilen e$ 
ein Aufenthalt vieler Straffen- Räuber ware/ eingenohmen und zerflöhret, 
So haben auch im folgenden Fahr die Suricher andere Schlöfer /_als 
Steyenftein an der THB, wie auch das nächft dabey gelegene ®ber-Tuf: 
fen, item Schönenwerth an der Limmat, und Schlett bey Klggau 

ebener maffen zerlöhret / angefehen fie von dem Adel aus diefen Beftungen 
immerhin befchadiget / oder fonft übel gehalten worden. __ 

Des folgenden Fahrs ift die Negierungs-Form in Surich geandert Enderung 
worden / welches zu vielerley Untuh/ fonderbahr aber der Bundnus mitd „N“ 
den WDsld-Stadten Iirfach und Gelegenheit aeneben. Bisher ware die ;c, Männer, 
&Stadt/ wie oben angezeiget worden/ von 36. Mann geregieret/ jedoch) 

A ieweilen nur 12, derfelben 4. Monat lang in der Megierung feyn 
viten. 

Nun ift swifchen den 12, der mittleren Regierung und dem gemeinen Zimentracht 
Mann ein Zweytracht entftanden/ indeme die Burger fie nicht mehr zu A RN 
der Megierung laffen wolten/ bis fie von der Stadt Einfommen/ Wohin rungundder 
felbiges verwendet worden wäre/ Nechnung gegeben / dann fie wurden Gemein, 
befcehuldiget 9) nicht allein/ daß ee Stadt Ent an ihren Augen ge: 

| wendet, 


(eg) Diefem von Geroldsec wurden aud) feine 2, Stadtlein Erftein und Schuttren 
verbrant. Siehe hiervon Urftis lib. 3. Chron. Balfıl. c. 9. Vitodur. Hilt, Mfcr» 
p. 70. Haller. lib. 7. Hiftor. Mfc. c. 12, 

(h) Kapfer Ludovicus erzehlet folhe Berhyuldigungen in feinem Samflags vor der 
HerrensFafnadıt An. 1337. gegebenen Beltatbigungs: Brief Des neuen Negimentd 
mit folgenden Worten : daß die Burger lange Zeit unredlich folcben Gepräften 
gelidten haben von denen Burgeren/ die der Gerichten gewaltig waren/die 
arme Leuthe (hmächlidy hielten mir Worten, fo fie bey ihnen Zulfffudyten/ 
die Edle und andere Ehrwürdige Lenrbe trucften anibhren Leben und ander 
renihren Büteren/ und die niemand richteten / als wann es ihnen beliebte / 
und den Burgerenihr Geld einnabmen/ und davon nicht Rechnung geben 
Fonten/ und fich in pil andere Wege übel verbalten,. Don den Feblbaren 
ward [honim Jun. An. 1337. Rechnung begehrt/ welches fie aber als ein aufruhrt- 
ches UInternehinen ausdenteten und ausichlugen/ Danaben ein algemeiner Auflauf 
entftuhnd/umd die Sehlbare fich suablentiren genöhtiget worden/ moraufdiedamahl 
und folglich Ausgemichene als auch andere Fehlbare auf Sr, Ulrich-Tag im Aug. 
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wendet/ fondern auch die Stadt in kurzer Zeit in geoffe Schulden geftes 
cket haben. Acht von den Nabhts-SHerzen / denen über diefen Bumneten nicht 
gar wol zu Diuht gewefen/ machten fich zur Stadt hinaus / die überigen 
aber haben ihre Stellen freywillig aufgegeben ) hierüber ward der Ge- 
walt von den XI. aufgebebt / und diejenige Menierungs-yorm/ fo noch 
heutiges Zags inllebung / angeordnet / beftehende aus Durgermeifteren, 
Rlein und Groffen Räbten, fo von Conftsffel und Zünften genohmen 
werden. Diefe Negierungs-Form hat Kayfer Ludvoig durch offentliche 
Patenten/ wie auch feine überige Neichs-Nachfahrer befläthiget. Syns 
zwiichen haben fich obbemeldte Habt / fo aus der Stadt gewichen/ ander 
Burgeren Straffergeben/ welche dann erftlich an Geld geftrafft/ demnach 
3. $ahr von der Stadt perwiefen worden/ darzu mußten fie ein Lirfehd G) 
shwecren/ nichts gegen Die Burgerfchoft zuunternehmen/ auch wurdenody 
aber diefe Strafe angefügt/ dag ins Fönftige weder fie nod) ihre Kinder 
nimmermeht in den Habt aufgenobmen werden folten. Leber diefe ernft- 
hafte Artheil find die andern alten Raäbte fehr erfchroden/ und weilen fie 
fich nicht allsumol geteauet/ haben ihrer neum davon der Stadt den Nucken 
getehret/ deren Flucht dann vor bekannt angenohmen: fie biemit verwie- 
fen und fie fo wol als ihre Kinder binfüiro des Negiments unfahig erkennt / 
diejenigen aber / foihre Unfchuld vor der ganzen SGemeind dargethan / find 
bey Befatung des neuen Megiments wieder in den Naht genohmen worden, 


Graf von Diefe vertriebene Rahte und Yanditen baden fih nach Rapper 


Habipura 


beberberaet 


bie Bande: 
ten. 


(hwyl, einer 3. guter Meilen von Surich an dem See gelegenen Stadt 
begeben / welche damahls Graf Tobannes von Sabfpurg beherifihet/ 
diefer / ob er gleich exrfl 3. Fahr zuvor das Burgerzecht zu Surich vers 
langet und erhalten / ware doch den Herzogen von Defterzeich) fo wol wer 
gen VBerwandtfchaft als auch Bundınen fehr zugetban/ wegwegen er ". 

e 





mb gleih vor Wenhnacht verurtheilet/zund ihrem Verdienen gemaß mit verfchtedenen 


Straffen belegt worden / Davon allen 36. nad etliher Bericht 9. nad) anderer aber 
nur s. unfehuldig ansgangen. Bey melden Anlas auch Herr Hudolpb Brun (nidt 
Brunner/mic ihn Guillimannusl. 3. c. 5, nennet;) zum erjten Burgermeifter ev» 
mehler/ und ihme nebft vier anderen eine ES RT aaa Era ie aufge 
tragen worden/melche folglich den nachften Dienftag vor S.Marix Magdalenz-Tag 
An, 1336. in den fo genanten Befhwohrnen Brief verfaffet und gutgeheiffen/ aud) 
dad Regiment Datnad) eingerichtet worden, Vitodur.p. 54. Bulling. Hift Tig. 
Mic. 1: 7. c. 14, Guillim. l.c. Hartm. Annal, Einfidl. p. 313. Haller. Hiftor. 
Mfec. 1.7. c. 13. Schvveizer. Hift. Mf{c. |. 2. c, 16. 17. 

G) Welches vermöchte / Daß fie ben ihren Enden nirgend sufamen geben/ fchreiben/ oder 
einiche Practig wider DieStadt anrichten follen 5 Dargegen fie aber nicht nur einen Auf 
laufinder Stadt anzufteen/ fondern auch felbige auverbrennen gefrachter, 


= 
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fe Banditen bereitwillig aufgenohmen / fich mit denfelben verbündet/ und 
das Schloß zu Repperfchwopyt in ihren Gewalt übergeben. 

US nun die VYanditen einen folchen bequemen und beveftneten Ort, Aarau 
Sekommen hatten / Eiagten fie über die Burger von Surich, daß fieumtecht ren. 
mit ihnen gehandlet / verleumdeten den Burgermeifter und neuen Naht / 
und ftellten der Stadt allerhand Auffag / worzu ihnen ihre in der Stadt 
binterbliebene Freunde bebiuflich waren. Nachdeme aber der Kaht diefer 
Sachen berichtet worden / hat er etliche/ fo zu Haufe geblieben/ am Leben 
geftrafftz andere aber find aus der Stadt umd zu den Banditen geflohen / 
und indeme auf folche Ieife die Banditen den gefchwornen Eyd nicht ges 
halten/ fo find fie alle/ auch dieienige / fo nur auf gewwille Fahre verwiefen 
maren/auf ewig bon der Stadt banniffiert worden. Alldieweilen aber die Zürich zeucht 
Burger von Sürich por der Stadt nirgends ficher aetvefen/ auch dar Graf hei 
feiner Pflichten öfters erinnert wurde / daß er als Burger von Surich des 
nen Yanditen weder Unterfchlauff geben noch Hilf leiften folte/ er aber 
alle diefe Klägten und Erinnerungen in den Wind gefchlagen/ die Suricher 
nenöbtiget worden/ mit ihrem Wold augzuziehen/ die Stadt Aspper- 
(chwylanzugreiffen und zubelägeren. Als fich aber diefe in dapfere Ge> 
genwehr gefetet/ dabey auch mit Broviant wol verfehen waren / funden 
die Suricher rahtfam / die Belägerung aufzuheben / und siwar um fo viel 
defto ehender / weil der Graf als Banditen-Batron nicht in der Stadt war/ 
dene jie lieber auffuchen und einen Streich verfegen wolten / degwegen 
fie/ nad) aufgehebter Belägerung / wider den Brafen von Brynau, (X) Für Grn 
einSchloß/ fo oben zu Anfang des urich-Sees ligt/ angezogen; Der" 
Stiricheren Feld-Haubtmann ware Graf Dierbelm von Toggenburg, 
welcher Bamahls mit dem Graf Tobannes von Repperfchwyl aus dem 
Haus Aabfpurg, wegen Brynan einige Streitigkeiten hatte, Iudeme 
nun die Suricher im Anzug waren/ flellte der Graf von Sabfpurg feine 
Bolder aufdem Duchberg in Schlacht-Drdnung / fo bald nun die Sur @chlachtde- 
ticher ans Land feten wolten / griffe er fie an / da fie noch in aller Lin„feioR. 
srönung/ fo wie fie aus den Schiffen gefprungen / geftanden/ fchluge und 
swange fie wiederum inihre Schiffe zufliehen. “Die Niederlag ware fo groß 
und chadlich nicht , auffer daß der Graf von Toggenburg gefangen wurs 
de, Als aber die Schiffe mitten u See wieder zufamen kamen er: 

2 zurree 


(K) Diefere Schlacht gefehahe den2r. Sept. An. 1337. und follen Die Züricher und 
Toggenburger gegen so. Mann/ die Habfpurgifche aber über 250. Mann vers 
löhren haben: an ftatt aberder6. eroberten Fahnlem melden die andern Scribenten 
nur nong. meldein Dem Broffen KTiünfter zu Zurich aufgehender worden feven, 
Yıtod, Hit, Mic: p, 54 Stunpf, 1.6, c. 7. Bull, lı7. c. 16, 
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sörneten fie fich fehr bieruber / und verlangten diefen Schimpf zurächen / 
degwegen fie auf Unmahnung ihrer Daubtleutben twieder ans Kand gefah- 
ren / den Feind dapfer angeariffen/ den Grafen von Sabfpurg famt vies 
len vornehmen vom Adel erfchlagen/ 6. Fähnlein und andere aroffe Beus 
te davon und in ihre Schiffe gebracht. Hierüber haben die Burger von 
Ropperfhwpl den Grofen von Toggenburg, (welcher gleich nach der 
erfien Schlacht über Kand dahin gebracht worden:) um fidy wegen ihres 
umgefommenen Herin bes Grafen von Sabfpurg surächen/ in Stüde 


serhauen. 
Sried mit  Diefe Schlacht ift gefchehen im Jahr 1337. in welchem hernach Kay- 
Den BAND oe Dudwoigg und Herzog Albrecht I. don Defterreich zugenannt der Lah- 
me, zwiichen Graf Johannes von Sabipurg, des Erfhlagnen Sohn/ 
und den Banditen von Surich an einem; und dem Burgermeifter um 
Burger von Surich_am-andern Theil/ einen Frieden C) mit diefen Be- 
dingungen aemacht: Die Banditen follen der Stadt Zurich 6oo, Mard 
Silber Buß erlegen/ 5. Fahr von der Stadt verwiefen feyn/innert der Zeit 
nicht naher ald eine Stund wegs zu der Stadt komen/twann aber die s. Fahr 
verfloffen/ wiederum in das Vaterland gelafen und ungekranckt bey ihrem 
Saab und Gut verbleiben. Sierdurch verineynte der Kayfer/daß dienene 
Regierungs-Forme innert diefer Zeit bevefliget werden könte / da fonft 
subeforgen gewefen wäre/ dag wann man die alten Nähte fogleich wieder 
in die Stadt aufnehmen wurde / fie durch ihre Lift und Bracticken neue 
Unruhen fiften/ und die alte Regierungs-Forme/ fo vielen ihrer Freun- 
den und Anhangern angenehmer war, von neuem aufrichten möchten. 
Allein diefer Friede währete nicht lang / dann die Banditen/ darımm 
dag fich viel vom Adel zu ihnen gefellet/ hielten den Vertrag nicht/ fons 
bern plageten die Burger immer/ und fingen täglich etwas Nenes wider 
fie an / derhalben wurden aus Bewilligung des Kayfers ihre Haufer umd 
- Güter/ fo fie noch in der Stadt hatten/ zu gemeinen Handen (=) gezogen, 
Neueräried, Des folgenden Fahrs ift durch Bermittelung der Königin Aunes aus 
YUngsen, (Kapfer Alberti I. Tochter/ die fi nach ihres Heran Vaters Tod 
meiltentheild in der Zydgenoßfchaft aufgehalten:) defgleichen Herzog 
Stiderichs von Defterzeich, wie auch etlicher Städten / zwifchen den 
Furgeren bon Surich und den Banditen ein neuer Fried C@) gemacht ‚ar 
den 
(1) Ward gemadt su Yugfpurg vor Catharinz An. 1337. 
(m) Difgeihahe An. 1339, und follen folhre Haufen mehrentheils die heutige Zunft 
Ssofer feyn. Enchiridion Chronol. Tigur. p. 36, 
(n) Das Datum bed BefriedigungssBriefs It auf Montag nah Sr. Agnefen-Tag 
Anı 3340, zu Rönigsfelden/ und waren Die Stadte / To folches vermistien beiffen/ 
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den / welcher aber auch nicht langer als der erftere geiwäahret / dann ob- 

aleich die Banditen verfprachen fich dem Lrtheil der Burgeren zuunter- 

werften/ auch bie Buß/ fo ihnen auferlegt werden folte / zubezahlen / fo 

hielten fie doch keines von diefem / dann des u Beynau bon den Jürt- 

cheren erfcylagenen Srafen Johannes Sohn umd Anverwandte naben 

den Banditen Linterfchlauff/ und beisten fie wider die Stadt Zürich an / 

fo waren audy viel andere vom Adel den Freybeiten diefer Stadt und neit- 

eingeführten Heaglerungs- Art feind/ und vermeynten der gemeine Diann 

möchte zugewwaltig werben. | 

Us auch den Yurgeren von dem Schloß Zandenberg (°) am det Zandenbers 

Top, und Schowenberg auf einem hohen Berg bey Zlggöu gelegen) 1) Shem- 

viel Verdeuf und Ungelegenbeit zugeftattetwurde/haben fie diefe 2. Schlöf fsre- 

fer verbrannt, und damit fie fich defto mehr ftärcditen/ mit den beyden Städ» 

ten Lonftans und St. Gallen einen Bund gemacht, Als fich auch da- Span mi. 

mabls swifchen der Stadt Surich und Schaffbaufen einige Streitigkei- [ben Zürich 

ten Ciwelche leichtlich in einen Krieg hätten ausbrechen mögen) erhebt/ bannen 
ben fie felbige durch Lnterhandlung etlicher Städten gütiglich beygelegt/ 

und bald hernach die Stadt Schaffbaufen in den Bund mit Conftang 

und St. Gallen aufgenohmen. Weber das/ fohat auch zu felbiger Zeit Zürich ver; 

die Stadt Zurich mit dem Bischoff und der Stadt Safel einen Bund auf Bidet NO. 

gerichtet / und etlichen Häufern vom Tobanniterz&drden das Prager: fhoffundder 

Recht gefchenckt/ um diefen Diden/ fo jederzeit vornehme vom Adel / Mit Stadt Ba 

r und dapfere Kriegsleuthe gehabt/ in Freundfchaft und Bunften zube-""’" 
alten, 

Yun Tieg e8 fich anfeben / daf die Stadt durch folche Bündnuffen Mord:nacht., 
und Burg-Mecht Co) mit benachbarten und mächtigen Städten und Lan: 

deren um etwas zu Kuh Fommen/ und die Banditen alle ihre Hoffnung 

verliehren möchten: da man fih aber am werligften beforget/ unterftuhnden 

| 3 die 

Coftans/St. Gallen/Lindan/Ravensburg/leberlingen/$ryburg imBriss 

gäu/ Schaffbaufen und Rheinfelden, Des Briefs Copey iftsufinden bey Bullin- 
ger. Hilft: Tig. 1.7. c. 17. : 

(0) Benantlid ZobensLandenberg an der Tög im Turbentbal/weilen Die Banpi; 
sen ih dafeldft aufhielten / ihre Zufamenkunften hielten und viel [hadliche Anfchläge 
hmiedeten. Stumpf. Chron. I. 5. c. 31. 

(p) Die in dem Authore angemerdte Bündnuffen und Burg Ntecht wurden errichtet 
An. 1340, mıt St. Gallenund Coftang auf 4. “fahr. An 13742. Den 20, Horn, 
mitden JobanniterzRittern zu Bubicdon und Wädenfchweil. An. 1344. mit 
£oftanzı St. Gallen und Schaffbaufen / melde An. 1345. mit Coftang und 
St. Gallen auf 3. Fahr beitäthiget worden. An. 1348, mit Dem Bifchoff und der 
Stadt Bafel, 
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die Banditen durch eine heimliche Verrähterey Ca) die Stadt einzunehmen, 
Meit diefen machte Öraf Jobannes von Jabfpurg (ein Sohn deffen, fo 
von den äuricheren, wie oben gemeldt/ bey Brynau erfchlagen worden: ) 
eine Bundnus mit diefem Beding/ daß er die Banditen wieder in die Stadt 
und ihre Güter einfehen / fie Dargegen des Grafen verfeßte Land aus ihren 
eigenen Köften löfen follen. Mit denfelben vereinigten ficy auch der Graf 
von Toggenburg, Dilgerj oder Peregrinus on Landenberg, fü vor 
Zeiten in offenbarer Feindfchaft mit den Suricheren gelebt / welche aber 
nac) gemachten ‘Frieden beygeleget war; Ftem der Frey Ser: von YTe= 
Singen neben vielen anderen vom Adel/ fo zum Theil den Banpiten vers 
wandt/ zum Theil aber audy in des Grafen Johannes Dienften und feis 
ne Lehenlenthe waren. Neben diefen hatten die Banpditen noch viel alte 
Freund und Anhängere in der Stadt / deren etliche das Vorhaben wol ges 
wußt/ da fie fich dann einbildeten/ wann nur der erfte Ungriff wol aus: 
fchluge/ die anderen auc) alfobald auf ihrer Seiten feyn wurden; zudeme 
machten fie fich die Hoftnung/ wann man Die alten Nähte inder Stadt fehe/ 
werden fie einen groffen Anhang befommen / eines Theils von verdorbenen 
oder fonft in Schulden fteckenden Zeuthen/die nicht beftehen künten / fo lang 
das Regiment aufrecht bliebe / anders Theils aber von foldyen / welche bey 
der Negiments-Veränderung diejenigen Ehren-Stellen und Nernter / fo fie 
eriwarteten/ nicht befommen/ und Degwegen übel zufrieden waren/ daß ihnen 
andere hierin vorgezogen worden/ deßgleichen von unrühinen Keuthen/ des 
nen die nene Regierung fchon erleydet/ und aus einem Aberwillen gegen dies 
felbe/ als fchon etwas altes/ wieder was neues verlangten/ wie dann derglei- 
henKZeuth jederzeit in allen Nepubliguen gefunden werden. She Anfchlag 
ware/ den Burgermeiter Drunen fomt den neuen Nähten / und allen/ fo 
wider fie gefinnet geiwefen/ bey Nacht durch hin und wieder in der ar 2 

jtellte 


(g) Schbige wird gemohnlich Die NIordeYTacht genennetsund gefchahe den 23. Horn. 
‚An. 1350, leberdie indem Authore meitläuffig angebrachte Beichreibung ift noch 
sumerden/ Daß gegen 800, Feind follen inder Stadt unter der Berfiehumg ald Bılgere 
gemweien feyn/ Darvon viel geblieben/ unter welchen allein ı £. von guten Gefchlechtern 
gezehlet werden : Der Geräderten jehlen etliche 19, und ver Enthaubteten 8. Das 
MWort-Zeichen war: Fch beiffe Determann. Der Knab/ fo Den Anfchlag entdeder/ 
iied genant der Eckenvoifer, Bon den Burgeren blieben zo, Darunter eın ChorsHerr 
ber Stift sum Broflen Wünfter und einer Des Nahıs gemefen. Dem Fiicher Bachs 
purden Ded on ihm ertrandten Srafen von Toggenburg und feiner GSefehrten Hars 
nisch Kleider und andere gefundene Baarfhaft geichendt. Die Belchreibung hiervon 
it au) naczufehen bey Krieg / fo zu felbiger Zeit gelebt 7 Chron. M£c, Bulling- 


Hit. Tig. Mfcr, 1,8.c,1-3. Etterlin. Chron. p.38. Stumpf, 1,6. 6,18, Stett- 
ler. 1.3. p- 69, 
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ftellte bewaffnete Wiänner in ihren eigenen Häufern zuermorden/ die Stadt 
einzunchmen/die Burger ihrer Freyheit zuberanben und fich felbft zu Derien 
iiber felbige zumachen, | 

Damit fie fich num recht vorbereiteten diefes alles ins IBerdk aufeken/ 
ift aufden 22. Zag Horntng An. 1350, Graf Jobannes von habfpurg, 
Dilgerj von Landenberg famt vielen anderen vom Adel/ auch etlichen 
Banditen nad Surich fommen/ da dann dem gemeinen Mir vorgege- 
ben worden/ diefe waren aklhier erfchienen / umden Naht vor die Banditen 
zubitten. Sgnzwifchen find zu gleicher Zeit nach und nach viel Bewaffnete 
heimlich in die Stadt acfommen / fo fich bey den Mithaften ver Werzähterey 
verborgen / zu deme hatten die Strafen und Edelleuthe eine ziemliche Anzahl 
Diener mit fich gebracht/ fo ebenfalls bewaffnet und aufallen Vefehl bereit 
waren / über das naberte fich des Nachts ein wol ausgerüftetes Heerzeng/ 
fo wol zu Pferd als zu Fuß/ welche auf gegebenes Zeichen in die Stadt einges 
laffen werden folten / andere folten über See einen Einbruch thun/ und bey 
entftehbenden Zumult verbuten/ daß das Landvold zu beyden Seiten des 
en fo an der Stadt treu war / den Burgeren nicht au Hilff Eommen 

onte, | 

Als num alles angeordnet und zubereitet ware / ift aus fonderbarer 
Schicung Gottes die ganze VBerräbteren eben in der Nacht / da fie folte ins 
Ierck geleket werden/ entdedet worden / dann ohne Zweifel hat der alls 
mächtige Gott aus befonderen Gnadendiefe&tadt erhalten/dag fie hulffe den 
Eydgensffifchen Bund und deffelben Freyheiten handhaben und beförde- 
ren / und im Berfolgder Zeiten ich auch Gott atldorten eine Kirche plan; 
icte. Die Bornehmflennum unter denen, fo wider die Stadt eine Dieute- 
ren gemacht hatten/ waren bey einem Wirth in LTider Dorff, derauch von 
den Meithaften gewefen/ zu Derberg/ und warteten dDafelbft mit Verlangen 
auf die Stund/ wann das Zeichen gegeben werden folte. 

Anden fienber unter fich rahtfchlageten / horte ein junger Sinab/ der Entdecung 
von allem diefem verderblichen Borbaben nicht das geringfte wngte/ und fidh 26: Anfihlo 
ftellte/als ob er wegen Mattigkeit auf dem Band oder hinter dem Ofen in?” 
einem tieffen Schlaff läge/ mit aller Aufmerdfamteit zu / und fo bald er die 
Gelegenheit ergriffen/machte er fich heimlich zum Haus hinaus/verfügte fich 
eilends zudem Burgermeifter run , zeigte ihm an/ was er gehört/ auch in 
was geoffer Gefahr fo wol er als die ganze Stadt ftehe/ und eröffnete zus 
gleich das ABort-Zeichen/ an welchem fich die Versähtere des Nachts unter 
einanderen kennen folten. 

Hierauf wafinete fich der Burgermeifter/ und eilte alfobald nach dem 
Rahthauss; wiewolen nun die Seinde bereits auf allen oe 
ieh 
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fdwermeten/ fo ift er doch / weilen er ihr WWort-Zeichen wußte / glücklich 
ducch fie und aufdas Nahthaus gefonnmen; Fudeffen it des Burgermeis 
fterö Diener / welchem fein Herr aus allzugroffer Eilfertigkeit und Schrer 
een der Berrahtern Wort- Zeichen zufogen vergeifen/das inglüd begegnet/ 
dag er vor d m Rabthaus erfchlagen worden/ und weilen er feines Herzen 
Kleider annelegt / vermennten die Feinde, _fie hätten den Burgermeis 
fter felbft Aeoften. Nach diefem fchiekte der Burgermeifter alfobald einen 
andern Obrigkeitlichen Bedienten nach dem Groffen Münfter Sturm 
zuleuten/darmit nach gewohnter Weifeden Burgeren ein Zeichen sugeben/ 
dag derzeind in der Stadt wäre/ als aber die Feind die Thüren unten in 
der Kirchen/ die in den Schnecken hinauf in den Thuen gehet/ mit einer 
acht befeet/ gienge er/ nicht ohne Schickung Bottes/ durch ein den 
Feinden unbekantes Thurlein auf dem Sirchen-Gewolb in den Thurn und 
ftürmete: Yndeffen fehrye der Burgermeifter ab dem Hahtbaus Miordio/ 
die Stadt wäre voller Feinden/ darum fich einjeder unter die Warten bes 
geben folle. Darauf ware eingrofer Zulauf zu beyden Bruden/ über 
welche man aus beyden Städten (wie dann Surich durch die Limmat in 
2. Städte abgetheilet wird:) zufamen Lommt; Die obere Brnd/ weil 
fie nicht genaglet/ wurde eilends abgeworffen; aber ander untern Brucken 
allernachit ben dem Nabthaug erhube fich ein ernftlicher Streit / dafelbft 
ift ein Kleiner Bla / welchen die Feinde famt der Gaffen darbey eingenohs 
men; Ein Theil der Burgeren wurffen mit Steinen und Zieglen ab den 
Zacheren/ die anderen griffen den Feind mit gevehrter Hand unter Augen 
am. Linter diefen letiteren waren die Miesaer die erften/ dann als fie in 
ihrem zunachft beydem Rahthaus und am Aßaffer gelegenen Schlachthaug 
den Burgermeifter ruffen hörten / find fie mit ihren Schlacht-Aren hervor 
neloffen/ umd haben den Feind angenriffen / darum ihnen ein Leu zu eis 
nem Ehren Zeichen ihrer erwiefenen Dapferkeit gegeben worden / welchen 
fie jährlich auf die Aefchen-Mierwochen mit Trommen und Bfeiffen / 
auch einem Fabnen/ in Harnifch/ Berkelhauben und anderem nach alter 
Manier bewaffnet in der Stadt herumgtragen: Demnach haben die aus 
der Kleinen Stadt/ md zwaren zum eriten die bey de Baffer am der 
Schipfte wohnen/ nach einem dapfferen Gefecht die untere Bruce einge: 
nohmen/ und fich alfo gegen den Feind in Schlacht- Ordnung aeftellt; 
Diefe aber waren fchen vorhin im Harnifch / aus folgenderiirfach: Der 
SrafvonToggenburg, welcher auch in der Stadt und bey einem Mit 
harten Diejer Berzahteren beherberget war/ hat fich wegen der vor Augen 
fhiwchenden Gefahr fehr neforchtet / rahtfchlagete derhalben mit feinem 
Bird / Wie er aus der Stadt an ein gewahrfem Ort kommen möchte/ 4 
ch 
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er / imyall die Sach der feinigen einen alticklichen Fortgang hätte / unter 
nächtlichen Zumult leichtlich wieder zu ihnen / gleich alg warın er immer: 
dar bey und mit ihnen gewefen / kommen £önte/ folteeg aber reblfchlagnen/ 
fich bey Zeiten mit der Flucht wol gerahten hätte, Shierüber wurde der 
Graf md fein Birth einig/ beftellten defwegen einen Fifcher Bachs Ae- Wilcher 
nannt/ der fie aus der Stadt/ dur) die Schnelle die Zimmar hinunter Pao9 
führen folte/ worauf fie beyde famt einem mit Geld ziemlich beladenen 
Knecht in das Schiff getretten: Damit fieaber wegen genohmener Flucht 
nicht verrahten wurden/ befahlen fie heimlich dem Knecht / dag er den Gi. 
fcher / wann fie an das Land kommen / exrftechen folte / welches der 
Dachs, ob er gleich etwas von ihnen entfehrnet gewefen/ wegen der fonft 
einghörigen Nacht verfiehen mögen / und defnaben / als er mittenauf da8 Graf von 
<Baffer gekommen/ das Schiff umgeftoffen und fie alle zufamen in den Flug Zogsendurs 
geitürgt/ darauf in aller Eil heimgefabren/ die Nachbarn fo viel er Fünte are 
in geheim aufgeweckt/ und vermahnet /die Waffen ungefaumt suergreiffen/ 
angefchen groffe Gefadr vorhanden/ und gewißlich Feinde inder Stadt vers 
borgen linen/ wiewwol er nicht wilfe/ weder wo fie feyen/ noch auch was 
fie vor Anfchläge haben ; Und darum als der Burgermeifter Brun zu den 
Waffen geruffen/ waren die obbenante an der Schipffe fehon gerüftet/ und 
. nahmen/ wie fchon oben gemeldet/ die untere Bruce ein/und fteHleten fich ge- 

gen den Feind in Schlaht-Drdnung. Man fagt audy/ daß die Chor: Het» <HorHer. 
ten der Stift zum Broffen Mrünfter, als fie Metten gefungen und dent, 1 
Lärmen gehört / aus den nächften Häufern Waffen genohmen/dem Streit Sersit iu. 
zugelauffen/ und vor das Heil und die SFreyheit des Waterlands dapffer ge> 
fteitten/ dann fie vielleicht felbigen Fahrs/ nachdem der 18. jährige Püpfl- 
liche Bann der Burgeren aufgehoben worden/wieder indie Stadtgekornen. 

Nachdem nun alfo die Anzahl der Burgeren/ fo von allen Enden det Der Seinden 
Stadt sugeloffen / fich vermmehret/ und heftig auf den Feind zugetrungen, Prriurk: 
haben fie ihne endlich abgetrieben. Der Feinden blieben ı 5. todt auf det 
Wablftatt / umd über die 37. wurden gefangen / worunter Graf Sans 
von Sebfburze anderen find bey Tracht entrunnen / unter den Ge 
blicbenen waren der grepher von Wesingen, und Hilger von Landen: 
berg, der Örafpon Toggenburg ift/ wie fchon gemeldet’ in der Lim: 
mat ertrunden / die Exfchlagenen hat man 3. Tag lang auf der Gaffen 
linen laffen/ daß jedermann über fie gegangen und gefahren / des ande- 
ten Tags find 17. von den Gefangenen auf das ad gelegt und 18. mit 
dem Schwert gerichtet worden / der Graf von Aabfpurg, Freyher: 
Ulrich von Bonftätcen und etliche andere wurden in den Waflertburn/ 
Wr Dällenberg genant/ gefänglich gelest w 

‘ 
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Des Grafen von AJabfpurg Heerzeug aber / fo auf dem See und 
su Land gegen der Stadt angerudet/ ift ab dem groflen Zumult in der 
Stadt/ und daß ihnen niemand die Pforten genffnet / fo fehr erfchroden/ 
daß fie eilends zurnck nefloben/ und in allem Schreden ihre Kleider / Se: 
wehr und Harnifch auf der Flucht fallen lafen / welche des anderen Tags 
hin und wieder auf den Straffen gefunden worden, 

Nachdem (=) num alles in der Stadt in Ordnung und Kuh gebracht 
worden /daf man Feine weitere Empohrung zubeforgen hatte / ift der Buir- 
nermeifter Drun den 2, Miey mit feinem Heerzeug umd den Hilfe-Böl- 
dern von Schaffbaufen vor die Stadt Rapperfchweil, darin fich die 
Panpditen mit ihren Werbindeten aufhielten/ gesogen/ und bat felbige 
förmlich belägeret, Dieweil aber ihr Graf gefangen lag / der anderen 
Verbündeten viel erfchlagen / die überigen entronnen und mehrentheils hin 
und wieder verborgen lagen / alfo dag die Burger von Aspperfchweil 
feine Hoffnung haben Fönten/ daß ihnen geholfen wurde/ ergaben fie fic) 
am dritten Tage der Belagerung an die Stadt Zurich , und Ihwuren ih» 
ro mit diefen Sedingen/ daß fie fürohin der Stadt Zurich alles das geben 
und thun follen/ was fie bisher dem Grafen gegeben und gethan haben / 
auch follen fie ins Fünftig Feinen anderen Herien annehmen, 

- Hiermit vermeynten die Suricher weg‘ Stud gewonnen subaben/ 
und sivaren erftlich / dag man hinfiro wie zuvor öfters gefchehen/ nicht 
mehr weder Stadt noch Kand aus Rapperfehwyl beunenhigen / übers 
fallen oder verhergen/ auch keine Auffäte oder Versähteren anftiften Eons 
te / demmach/ weilen fie nunmehro den Sit und Haubt-Stadt der Gras 
fen eingenohmen hatten / fo waren fie beglaubt/ es werden des gefangnen 
Strafen Gefreundte und Verwandte fich um den Srieden bewerben / damit 
fie nicht gar um die Srafichaft fommen. | | 

Daranf machte die Königin von Ungarn einen Waffen-Stillftand 
auf etliche Monat / als aber inzwifchen die Stadt Strich mit Graf Ru- 

09 
Cr) Die Berloffenheiten mit Der Stadt Rapperfebweil/in der (Märch und mit Alts 
Frapperfchweil find au bey Bullinger/ Stertler und anderen nacpzufeben/ wel: 
he gemeinlich Den erftien Zug nad) Rapperfhhweil aufden 2. Mer fegen / und mel» 
den/ Daßnad) Der Eroberung Gottfried Wiäller zu einem Vogt von Zürich Dahın 
gefest worben/ auch Daß die von Zurich Denen Frieden: Vermittlungen der Königin 
von Ungarn und des Commenthurs von Alingnau gatz gern und willig Gehör ge: 
geben hatten/und Letftlih Da von Seiten der Grafen von Habfpurg hierzu wegen ver» 
hoffender Hilf von den Herzogen von ©efterzeich und dem Adel Fein Gehör gegeben 
werden wollen / zu ihrer Sicherheit Die Zug in Die Niarcb und vor AleeRapper: 


fhweil vorzunehmen / auch) zu Erfpahrung dev Befagungen feldige in Brand zufter 
ren benöhtiget worden, 
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dolf und Bortfried von habfpurg des Friedens halber handelten/ wol 

ten diefe davon nichts hören / dann der benachbarte und der Stadt achäf- 

fige Adel reiste fie immer zum Kriege an. Derhniben/ als alle Hoffnung 

zum Frieden verfchwunden/ zogen die Süuricher den 1, Sept. felbigen Fahre 

in die March, fo an dem Anfang des Surich-Sees gegen Niedergang 
gelegen / und der Brafen von ASabfpurg ware/ umd fcehickten die beyde 
Stadte Lonftens und St. Bellen den Suricheren ihre Hilfs Volder ; 
Nachdem fie num diefelde ganze Zandfchaft verherget und verbrennt / find Weaver 
fie vor ArRspperfchweil gezogen / deme fie mit einer harten Beläge ERrEN jede 
rung zugefeßt / weil aber die Befakung weder Hilffnoch Trofl zugewars 
ten hatte / ergabe fie fich und zoge unbefchadigt ab/ das Schloß aber ward 

auf den Grund zerflöhret/ und müßten die Einwohner in dee March de 

nen von Surich fchweeren; Demnach zoge der ganze Heerzeug auftTeu- 
Ropperfchweil, wurfen die Bruck uber den See ab/ riffen das Schloß 

und die Ningmanren meiltentheils über einen Dauffen/ ia als fie aewiffe 
Kundfchart erhalten/ daß Herzog 2ilbrechevon Oejterzeich denen Grafen 

von ssbfpurg mit einem machtigen Heer zu Dulff kommen/ und fich bey 
Rapperfchweil niederlafen wolle/ zogen fie ab und verbrennten die ganze 

Stadt vollig. | | 

Zu derfelbigen Zeit hatten die VOslöner CC) yon Sulz aus dem Waldısı 
Elfap den Suricheren den Krieg angekiüindt/ ihre Kauffleuth gefangen "9" Ct't- 
geplündert und übel mißhandelt. Diefe hatten ihre Aufenthalt und Duff 

zu Dafel und Straßburg, welches die Suricher übel verdroffen / fo daß 

fie auf eine Zeit ungefehr 170. Burger diefer beyden Städten / die ein 
Wallfahrt nach Zinfidlen thun wollen/ gefänglich angehalten / in dem 
Apfehen / ob fie vielleicht durch diefe Gefangennehmung und Schaden ih» 

ver Burgeren bewegt wurden/ denen ’daldnern, als Liefüchern alles Lit 

aluds/ ihr Stadt und Land auverbiethen, Aber die Stricher haben fih Bar un 
in ihrer Hoffnung betrogen/ dann bemeldte Städte zufamt ihren BÜlchöfen Syerauria 
wurden bierüber fehr erzüenetz machten degtwegen mit Herzgog Sriderich 
von Defterzeich einen Bund/ worein fich auch noch die Städte Srey- 

burg im Dryßgau, Schlettftsdt, Dreyfach und Colmar begeben. 

Diele alle hatten fich fürgenohmen mit vereinigten Kräften die Suricher 
subelriegen/ vor ihre Stadt zuziehen 2 ihre Gefangene mit Gewalt su 

$) 2 erles 





(L) Diefes folten Lehenleuche des gefangenen Grafen Sans vongabfpurg gemefen feyn ; 
Sshrenthalben wurden von Bafel 100. undvon Straßburg 70. gefangen / weld)e 
au) einmahl aufParole ledig gelaffen  weilen aber der tentirte Bergleih unfruche 
barlich ausgelauffen/ wieder nah Zurich fich gefteilt / und lerftlich ohne Entgeld Isdig 
gelalfen worden. Bulling: 1,8. c, 5. 
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erledigen. Als nun dieöuricher gefehen / daß fie diefen viel zu fchiwach/ 
anbey wegen vorigem Krieg / Auflauf und anderen Niederlagen an Volk 
und Geld erögt und erfchöpfft waren/ haben fie die Gefangenen von felbft 

ledig gelajjen/ und alfo vor digmahl den Sirieg von fich abgelehnet. 
Shrihrufte  Diemweil aber die Stadt Surich num eine geraume Zeit geoffe Anbil- 
un Son [EN erlidten/ und auch jetso noch keine Hoffnung wer / daß foldhe enden 
‚wurden/ fchidkten fie Gefandte an den Kayfer Carolum IV. deme fie ihre 
Koht eröffneten / und darbey vorftellten/ wie fie namlich ihren offentlichen 
Send Graf Hans von Asbfpurg in der Stadt/ als er fie bey nächtlis 
cher Weil überfallen / gefangen genohmen/ um welcher Urfachen willen 
fie immerhin von dem umliegenden Adel übel geplagt werden / und was 
fie am allermeiften bedaure z fo werde demfelben fo wol von dem Herzog 
Stiderich) von Öefterzeich als anderen mächtigen Reichs: Städten Hulff 
neleiftet/ derhalben fie als eine freye Neichs-Stadt » Yhro Kavferliche 
Meajeftat  alödas Haubt des Neichs/ um Naht und Hulff unterthänigft 
erfichen/ damit Shro Majeftät verfchaffe/ dag fie hinfüro weder von den 
Herzogen von Dejterzeich,, noch aud) den Reichs-Städten, und übes 
tigem Adel nicht mehr ohne Necht und Billichkeit bekrieget / fondern ih» 
te Stadt und Burger bey ihren Freyheiten in Muh und Frieden gelaffen 
werden. Sm übrigen feyen fie des guten Anerbieteng/ daß / fo jemand 
etwas an fie zuprztendiren habe / fie fich vor Fhro Kapferlichen Wiaieftät 

zum Nechten ftellen wollen, | 
As num der Kayfer diefe Klägden angehört/ hatte er den Süriche- 
rischen Gefandten diefe freundliche Antwort gegeben: Er verlange / daß 
fie bey ihren Fecyheiten bleiben/ wolle auch allen Fleiß anwenden / daß 
er ziwiichen ihnen und den Derzogen von Oefterzeich, wie auch andern 
ihren Feinden einen Frieden mache / dag er aber anießo ihnen helffen/ oder 
wider die SHerzogen von Defterzeic), den Teutfiben Adel, oder die 
Keichs-Stadte etwas mit Gewalt unterfangen künne/ darzı fene ex dißs 
mablen iwegen ihrer geoffer Macht und Gewalt nicht im Stand/ darum 
follen Ach die Suricher befleifen / wie fie fich durch billiche Linterhandluns 
gen und rechtmäßige Verträge mit ihren Feinden vergleichen Lönnen/ wor» 
zu er ihnen dann gern behulfflich feyn wolle / auf welche Antwort vie 
Gefandten traurig nacher Haus gefehret. 

‚gabs  Dieweilfich aber zur felbigen Zeit Herzog Albrecht von ©efterzeich, 
Aubrechien ulbrechten Sohn/ inder Eydgenopfchaft aufgehalten/ haben die 3uri- 
cher Gefandte mit etwas Verebrungen zu ihm gefchickt / welche der 
Herzog fehr freimdlich empfangen / md ihnen geantwortet / fie folten 
wiedernin mit vollem Gewalt zu ihmfommen/ dann ex begehre 4 er 
rich 
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Strich Freund zufeyn/ und feye Vorhabens etwas mit ihnen zuhandien/ 
als aber die Gefandten wieder zu dem Herzogen nach Drugg im Heraau 
getommen/ ift er inzwifchen durch des Adels Anklag und Verleumdung 
heftig wider fie entzündet worden/ führe fie raub an und fprach: Es fey 
ibme von der Stadt Zurich groffer Schade und Unbill zugefügt worden/ 
indeme fie Alc und YTeu Rapperfchweil zerftöhret/ die Warch einge: 
nohmen und verherget hätten/ dann diefes gehöre alles unter feine Bott» 
maßigkeit/ dewegen fie auch alles/ was fie eingenohmen/ wiedergeben/ die 
serftohrten Beflungen wieder aufbauen/und den dem Xand zugefügten ches 
den " Geld abtragen follen / alsdann wolle er ihnen den Degangnen Frevel 
berzeiben. 


Dag aber der Herzog von Defterzeich auf der Ötafen von Äspper- Desgüren 
fchweil Hersfchaft Anfpruch machte/ Fame daher: Graf Wernber von zanrad a 


=; 


Homburg hat Al-Rspperfchweil, und nicht weit von Dafel, auf ei: fchreil, 


nem Perg / der Wartenberg genannt/ 3. Schlöffer befefen/ als er num 
ohne Erben abgeftorben/ hat ihn Graf Tobannes von Be! der 
in der Schlacht bey Grynau geblieben/ geerbet, Allein Albrecht und 
Deto, Herzogen von ©efterzeich , weiß nicht was für Mecht fie darzu hat: 
ten dieweil fie die ftarddern waren ; nahmen diefeß alles famt FTeu-Raps 
perfchweil in Befiß/ doch gaben fie es dem Graf Johannes zu Lehen / 
derhalben fie ie als Kehen-Derzen/. foldhes vor das ihrige angefprochen / 
und begehrt dag man fie vergnügte. 


Auf diche Vorflellungen antworteten die Gefandte von Surich, daf 
ihnen von diefen Orten viel Auffaß und Schaden zugefüget/ und ihre Burs 
ger entiweder gefangen oder erfchlagen worden / uber das fo hatten fie ib: 
von offenbaren Feind auf diefen Veflungen gefunden / derhalben fie mit 
gutem Kriegs-Recht Rapperfchroylzerftöhret/angefehen diefe&Stadt num 
nicht mehr des Adels/ fondern der Naubern und Mrörvdern Herberge ges 
wefen feye/ verhofften Befiwegen man werde fie nicht nöhtigen felbige wie, 
der aufzubauen / fie bitten dann in Unterthänigkeit/ der Herzog möchte 
die Sache beffer überlegen / da fie dann des Anerbietens feyen / fich vor 
den Fürften oder den Reichs-Städten/ oder wo es fonften belieben wur, 
de/ zum Mechten zuftellen und zudverantwotten. Der Herzog aber gabe 
ihnen diefe zornige Antwort / e6 bedörffe da keines Nechtens / es feue Eeis 
ne ftreitige fondern offenbare Sach / daß fie ihm feine Beftungen zerftöhrt 
und fein Land verherget / fo man ihme foldyes nicht in den alten Stand 
fesen umd völliges Genügen thun werde / fo wolle er die von Surich mit 
Gewalt dargu halten und fein Hecht mit dem Schwert fuchen. 
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Als nun die Gefandten mit diefer Antwort nach Haus kommen undfels 
bigedemRabtvorgetragen/man aud) gewilleNtachricht hatte/dag der Herzog 
in kurzen die Stadt belagern werde/ weilder Adelfchon allbereit unter den 
ANaffen / uber das weder von dem Kayfer noch auch von dem Neic) einiche 
Hülffe zuboffen ware / fo wurde befchloffen mit den Wald-Städten ki: 
nen Bund CH zumachen / und die Freyheit mit einanderen zuverfechten, 
Bisher waren fie allegeit gute yreunde und Nachbuaren gegen einander ge: 
weien/ dann obgleich die Suricher bey Norgsrten wider die VOsld- 
Städte gefochten / fo find fie doch um degwillen nicht zu Feinden worden/ 
fondern haben vielmehr der Suricheren dafelbft erzeigte Dayferkeit acliee 
bet und geruhmet, Dieweilen fie num zu der Zeit beyderfeits einen ges 
meinen Seind / namlich die Herzogen von Defterzeich, hatten / könten fie 
leichtlich urtheilen/dag fie demfelben mit vereinigten Kräften viel beffer wis 
derfichen möchten / darzu wußten die WOald-Städte gar wol/ was grofen 
Nußen ihnen diefe Bundnuß mit Surich bringen wurde / fonderlic) we: 
gen dortigen wochentlichen reichen Korn-Mrarckts / auch der Bequemlich, 
Leit alle Güter über den Surich-See bis an das Schweiger-Bebiet zu 
bringen / derhalben ald die Süwicher durch Adgefandte diefe Bindnuß 
an die WWald-Stadte fuchen 7 und denfelben die Gefahr / worinnen fie 
fich dermahlen befunden/ aufrichtig und vertraulich voritellen laffen/ ihnen 
dig Begehren alfobald gefällig gewefen / und fie darauf gleichfalls Gefand» 
tenacher Suweich mit vollem Gewalt in dieferBundnuf zubandlen/gefendet/ 
welche dann im Aprill An. 1351, aufgerichtet / und im folgenden Mieyen 
schriftlich aufgefeist und befieglet worden, 


Und 


Ct) Bondenen Handlungen mit Kayfer Carolo IV. und Herzog Alberto von ®efter: 
reich / welche ber Author meitläuffig ausführet/ und der dardurd veranlafeten 
Bund Werbung und Errichtung mit den vier Wald-Städren/find dieFydgenöffis 
hen Scribenten einmuhtig/ und meldet fonderlih Bulling. Hift. Tig. I. VIIT. c. 5. 
daß die von Zürich bey der Werbung um folhe Bundnuß denen vier Wald-St4d- 
ten folgende Urfadhen eröffnet: Exftlich / der Kapfer und Das Reich habe ihnen alle 
Hülff abgeihlagen: Zmwentensyfeyen Die Wald-Städte ihnen auch fhon verbindet 
geweien/ welches ihnen mol erfchoflen/ hatten auch feitbero gute Nahdarfchaft ge 
pflogen / und fi) vermerden laffen / eine Bunds- Vereinigung mit ihnen wäre ihnen 
nicht widerig: Drittend/ Die vier Wald-Strädte ftehen mit dem Haus ©efter: 
reich fhon vorhin in Fehd/und wurden von dem umligenden Adel fo wol gehaffet alz 
Zurich/ w. welches Die Wald-Städte fo wol begriffen / daß fie Ihre Gefandten zu 
End des Aprillen An. 135 1. nad) Zürich gefhidt/ welche den Bund fogleich aufge, 
richtet / und auf Or. Walpurgs-Tag Anfangs Meyens befhmoren / die würd. 
liche Berbriefung aber deffelben ıft wegen angebaltenen Frieglichen Unruhen bi3 auf 
Mittiworhen nach Joh, Bapt, An, 1352, angeflanden, 
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Und obgleich Suwic) das fünfte Ort ware / fo in den Bund getret Zürich das 
ten / haben doch die andern / in Betrachtung daß diefes eine alte/ beruhm-!’rPerH ort 
te amd machtige Stadt; derfelben / umd auch / nachdeme mehr Drte in 
diefen Bund fich begeben/ aufdenen Zagfagungen Gefandtfchaften und ans 
Han gemeinen Handlungen den Borfis bis auf den heutigen Tag ges 
afien. 

„Diefe Bündnuß der äueicher mit den Vald-Städten hat ihnenden Derzüciche 
Krieg mit den Defterzeichern tiber den Hals gezogen und en 
dann obgleich die Derzogen von &efterzeich über die \Oald-Städte we: Defierieichie 
nen de erfien Bunds fehr erzörnet gewefen/vermennten fie doch felbige mit (deu Krieg. 
der Zeit durch langtwicrige Kriege wieder unter das Koch zubringen/ theils 
weilen fie in einem unfruchtbaren Land wohneten/ theils aber auch daß fie 
init genugfamen Kriegsrüftungen nicht verfehen waren/ obgleich fie fich 
fonften dapffer in dem Streit hielten. Nachdeme aber auch die Stadt 
Zucern, fo zuvor unter efterzeichifcher Herifchaft gewefen/ und bald 
“ Darauf Surich eine freye Keichs-und in diefen Landen fehr angefehene 
Stadt mit in diefen Bund netretten/ ift der Herzog wider die@ydgenof 
fen noch mehr ergrimmet worden/ zumalen ihmme nicht unverborgen feyn 
tonte/ daß diefe Bündnuß vermittelft der Stadt Zurich Hiel Macht und 
groffes Anfehen bekommen ; fatfete degnahen den Entfchluß/ die üricher 
zubefriegen und ihre Stadt zubelägeren/ damit er vielleicht dardurch den 
Hund trennen möchte / ch und bevor mehr andere ihrem Exeimpel nach- 
folgten / und alfo die Bündnuß verftärckten. And diefes ift die wahrhafte 
Urfach des Defterzeichifchen Kriegs wider die Stadt Zürich, wiewol 
man fonfien felbige der Zerftöhrung Rapperfchwyl sufchreiben wolte: 
welches gar leicht aus dem abzunehmen / daß da man nach der Hand öf 
ters Hom Frieden gehandlet/ niemahls mehr auf die Wiederanfbanung 
der Stadt Repperfchweil, fondern vielmehr auf die Zernichtigung 
ei Suricherifchen Bunds mit denen V®sld-Städten getrungen Wors 

e 


N. 
 Zrach folch gefaßtem Schluß hat Herzog Albrecht von efterzeich Bürich von 
im Herbfimonat des obbemeldten Fahre Surich belägeret; () Bey ihme es 
| \ War { r # u ‚DE Br 
waren Wiargaraf LZudwig pon Drandenburg, Herzog Sriderich DON ger. 
Leck, Herzog von Urfelingen, BurggrafvonFrürnberg, überdas 2. 
en 


(u) Diefe Belagerung fing an An. 13 51, den 13. Sept. und mährete etlihe Tag in 
welchen der Zuricheren Guter und Weinberg fehrverrwäfter wurden. Neben. denen 
indem Authore benamfeten Städten finden fich auch no Bern/ (mit Denen .aud) 
dievon Deterlingen/ (Murten, Kaupen/Sasle/ vrutingen/Kireders@irbenz 
ehalgesogen: ) enenburg und Schaffbaufen, 
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ben ihme die Bifcböffe von VVürsburg, Bamberg, Sreyfingen, Chur 
und Dafel Hilfd-Völder zugefandt/ fo baben fich auch in feinem Räger 
nachfolgende 25. Strafen eingefunden/ Graf Eberhard von Wirtem: 
berg, als Feld-Oberfter des ganzen Seerzeugs/ Graf Ludwig von Detin- 
gen, Graf Sriderich von ®rtenberg , 2. Grafen von Schmoleneck, 
2. vonTettnang, 2. von Sürftenberg, 3. yon Thierftein, von Hab» 
fpueg, von Ayburg, GrafRudolfund Hermann von’ derdenberg, 
Graf Albrecht und Heinrich von YTellenburg , Gtaf immer von 
Straßburg, Graf WOilbelm von Rirchberg, die Strafen von} Teuen- 
burg und Ylidau, Graf Peter von Arber, GrafHermen von Stey- 
burg, die Grafen von Sollern und Wereburgz; darzu baben auch die 
Städte Straßburg, Dafel, Sreyburg im Brisgsu, Solothurn und 
mehr andere den Defterreichern Hilf zugefchickt/ fo daß das ganze 2a- 
ger auf 2000, zu Pferd und 20000, Zu Fuß geachtet wurde. . Dargegen 
SBanpäbte Kchickten die W’Pald-Städte eine ftarcde Befagung nach Zurich, diefe Half 
nen Zufag fen den Burgern die Stadt verfchanten und alles anordnen / ber Beläge, 
nach Zürich. eng zumiderftehen, 

Frieden zum E85 niengen aber swifchen beyden Partheyen etliche geringe Schar 
a Per tige vor / da indeijen in wenig Tagen durch Bermittehumg Graf Srider 
"  gichsvonToggenburg, umd Hein von Rechberg, Gommenthur des 
St. Tobanniss®rdens zu Wädenfibwyl, wie auch der Städten Da 
fel und dern, ein Frieden mit diefem Geding gemacht worden/ daß fich 
die Eydgenofien vor Königin Agnes aus Ungarn zum Nechten ftellen / 
und ihro von jedweder Barthey 2. Benfiger gegeben werden / und was 
nun diefe oder der mehrere Theil derfelden austprechen wurde/ von beyden 
PBartheyen als gültig angenohmen werden / und zu diefem End die Su- 
vicher 16, vornehme und angefehene Burger zu Genfeln/ der Herzog Als 
brecht aber denfelben fichere Geleits- Briefe geben follen/ dag ihnen kein 

Gewalt noch Linbill zugefüget werde, 

Diefen Frieden wolten die Wald-Städte Anfangs nicht annehmen/ 
vorgebende/ dag / weilen die Königin aus Ungsen des Herzog Albrechts 
Schweiter wäre/ wurde fie ohne Zweifel das Letheil zu Gunften des Her» 

onen ausfprechen/ dieweil aber die Surtcher diefe Königin wegen ihrer 

ottesforcht und Fromkeit fehr gerühmet und geliebet / haben endlich die 

Vsld-Städte denfelben / jedoch mit Vorbehalt ihrer Bundnufien/ eine 
gegangen, 

Bon Seiten ©efterzeich dann ift Graf Immer von Straßburg 
und Herz Peter yon Stoffeln, Commenthur zu Tannenfels, zu u 

kill 





Don der Stadt Zürich, 113 


tern gefeit worden; die gaben ihren Ausfpruch dahin: &) Dag die_ Der Zuge 
Streicher Alc= und FreusAspperfchweil, famt allem/ was fie fonften Khtentett 
serköhrt/ wieder aufbanen/ und den Serzogen von efterzeich um al Enpgenofen 
len Schaden veranugen / demnach die Stadt Lucern fidy wieder tms nachtdeilg, 
ter die Defterzeichifche Bottmafligleit begeben folte, Sn dem Land 
Unterwalden haben fie dem SHerzogen viele and-Güter und ande: 

te Gerechtigkeiten zugekennt/ bergegen denen von Schweiz die Fis 
fehensen in dem See / etliche Wälder und Alpen, die fie ange Jahre 

befeffen / abgefprechen/ und noch über diefes fchiwehre Buffen anf die 
Eydgenofien geleget. Sierwider aber haben die Richter von Eydge- 
noffifcher Geiten/ Herr Philipp von Rien, Hitter/ und Hert De- 

ter von Dalm, Schultheiß von Deren, eingewendet / ed hätten die 
Rapperfchwoyler der Stadt Zürich viele Umbill zugefüget / defs 

wegen fie alfo nach der Billichkeit des Kriegs - Mechts mit ihnen 
verfahren waren / auch in Anfehung der VVald- Städten, ihre 

Hecht und Srenheiten nachdrücklich vorgeftellet / welches alles aber 

nichts verfangen wolte / fondern die efterzeicher behareten auf 

via Mennung / welche auch die Königin aus Lingsen gut ge- 

beifien. 


Diefe Königin it ein wunder-Kflig INeib gewefen / welche insöntsin son 
ihrem aufferlichen eine fonderbare SDeiligteit geseiget / und degwegen en 
für eine Heilige gehalten ware/ allein ob fie gleich zum öftern zwi eb. 
(hen ihren Brudern / denen Herzogen von ©efterzeich , und den 
Eydgenofjen eintweder.-srieden oder Waffen- Stillftand gemacht / 
fo aefchahe e6 doch nur in dem Abfehen / damit fie fich inzwifchen 

» Volker 
(x) Um melden unter dem Namen ber Königin Agnes ein Brief (ub dato nid» 
fien Mittwohen vor St. Gallen-Tag An. 1351. zu KRönigsfelden aufgerid; 
tet worden / bon bdeffen befhwehrlichen Bedingen über Die in dem Authore 
enthaltene annod) von Bulling. lib. 8. c. 7. und Stettler. 1.2. p, 72. ange 
fügt werden / daß Die von Aucern Dem Herzog und feinen Kindern mit aller 
Gemwaltfame 7 Gericht und Dedhten 7 geiftlich» und weltlichen Memtern sujeßen 
und zuentjegen gewarttg jeyen/ als Des Herzogen Leuth / und follen die/ fo 
su Burgeren aufgenohmen/ des Burg Rechts entlaffen / auch nebft denen von 
Unterwalden Des Her30g8 zu Zofingen gefhlagene Münz nehmen/ und Iets 
ftere annod) alle erfeflene Zind und Steuren bezahlen / auch dafı Die Eydger 
nöflifche Stadt umd Cander in das fünftige fih nimmermehr zu einigen Der 
Oefterzeihifhen Stadten/ Landen und Leuthen verbinden / auch ale Kahr 
Ichmeeren Diejentgen gehorfam zumachen/ fo dDiefen Spruch nicht halten nur 
den / und Deftvegen jereilen bein Furften oder feinem Land» Dogt Briefe 
jtenen folen/ ı. 
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older anwerben umd defto nachdrudlicher die Eydgenoffen befriee 
gen Fönten, Diefes alles gefchahe von Seiten der Konigin unter 
dem Schein einer aroffen Begierd zum Frieden und herzlichen Mit: 
leidens gegen die Kydgenofjen., Wiewol nun auc) diefere Uetheil 
der Defterzeichifchen bachft unbillidy aewefen / fo haben doch die 
sEydggenofjen angelobt / felbige zuhalten / allein der Herzog Al: 
brecht ware dermit noch nicht vergnügt/ CD) fondern forderte an die 
von Zurich, daß fie den in der Meord- Nacht gefangenen Graf 
Hans von Habfpurg ohne Entgelt ledig Taffen / weiten aber in 
diefem ergangenen Spruch des Grafen halber nichts erkennt Wors 
den / haben die Suricher dem Herzogen fein Begehren abgefchla- 
gen / worauf er dann die Suricherifche Geyfel/ wider alle Zufag 
und genebene Geleits-Driefe / gefänglich angehalten / feine Grent- 
eh mit Vol befetsen/ umd alfo zu einem neuen Krieg zur» 
en laflen, 











(y) Stettler I. c. macht hierüber Die begründete Anmerkung : ODabrlich eine 
fonderbahre gnädige Anfbicung Gottes/ dann falls Albertus diefen 
gemachten Frieden obne fürwort gebillicher und ficy deffelbigen erfärz 
tiget / bätte er Dardurdy feinen Stand ohne Zweifel beveftiger / und 
dem Eydgenöffifhen Bund fürfichtig feine zarte Wurglen abgefchnit- 
an ione Rabrfehläg des Allerhöchften aber find wunderbahr und unerz 
tor air * 
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ar? 
ULUDd, 
IE 85 nn alle Hoffnung zum Frieden verfehtuunden / und die Glarus von 
)IR_\ Eyödgenofien leichtlic) vorfahen/ daß fie wiederum in einen a 
neuen Krieg fommen wieden / berahtfchlageten fie fic) DAS men in ihren 
Rand Blarus (2) einzunchmen/damit der Feind von felbiger Sund. 
| Seiten her der Verbündeten Länder nicht befcbadigen / und 
ig befonders die Schweizer nicht überfallen möchte /_derhals 
ben haben im November deg vorgemeldten 135 1. Zahrs/ die IV. Det Su- 
rich, Urf, Schwein und Unterwalden das Land Glarus übersogen/ 
und felbiges ohne einigen Widerftand eingenohmen/woraufihnen die Land: 
leuth den Eyd der Treu abgeleget / welche dann auch folglich um ihrer er- 
wiefenen Dapferkeit und alten Treu willen von ihnen in den Bund aufge» 
nohmen worden. 

Diefes Land Glarus ift ein Thal-Beländ/ nicht fonderlich breit/ an Gelegenbeit 
dem Lindrsoder Limmsr-Fluß gelegen, auf 3. Zeutfcher Meilen lang/hat "RP 
feinen Namen von des Lands Haupt- Flecken Glarus genannt/und granket 
aegen Mittag und Yufgang an die Örau-dündner , gegen Niedergang 
an ri und Schweiz, gegen Mitternacht an das Baftal, da dann dad 
Land fich aufthut/ und die Linde oder Limmac zwifchen dem Gebirg 
heraus flieffet. | 

Es hat das Land Glarus von vielen Jahren her an das Elofter Se> Pat an das 












Ringen (2) gehört/ dann Lxfüs und Landolff beyde Land-Herzn und dungen geh 
1% 2 SGebrits rer. 


7 ERNST N N a N a DET EEE Te EEE ER 
(z) Der Urforang des Namens Glarus ift undefannt / gleich and) Des Berge Glärz 
nifch/ daran Der Fleden diefes Namens / von melden das ganze Fand den Namen 
hat/ ligt / welcher nad Tfchudi Beriht Glarner Thronicp. 1. Dem Sleden den 
Hamen folle ertheilt haben: Für die erften Einwohner wil Guillim- 1.3. c. 6. Die 
ben Plinio lib, 3. c. 29, unter Die Alp Bölder gesehlfe Svanetas, Svanetes, Wegen 
Des indiefem Land fih annoch befindenden Flefen Schwanden/halten / und jhreibt 
anben/ daf font Die erfte Meldung von Glarus in Florenici Hiftorte von >. Felix 
. und Regula von ber befant Thebaifhen Legion zufnuden. | 
(a) Die linterfuchung der Hiftorie S. Fridolini, welchen zu Anfang des VI. Seculi 
von Urfo,einem damaligen Rand Herren zu®larusyalle feine Rechte uber Diefes Land 
ermacht / und folches/ da es ihme von feinem Bruder Landolfto difputabel ges 
machet ward / nad) feinem Tody da er ans dem Grab ohne Haut und Fleıfd) mit Falle 
ter Hande- Scheitel und bloffen Beinen wieder auferjtanden ; vor dem gehörigen Rid); 
ter in folder Poftur beftäthtget/ auch dardurd) Landolfftum zu Hederlaffung jenes 
Land» Antheilsund Rechten vermögen; $, Fridolinus aber hierauf zwar einige Ein- 


“ 
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Gebrüder haben folches St. Fridolin, dem Stifter des Clofters / gefchen- 
det / danahın das Elofter in diefem Zand die Zebenden/ Zins und Einktoms 
sen von gewilen Höfen gehabt; fonften waren die Glarner von allen 
Stenren und Schatungen frey/ batten ihre eigene Gericht und Nechte/ 
und einen eigenen Ammann und Naht/ doch wurden diefelbigen von einer 
jeweiligen Nebbtifin von Seckingen erwehlt und gefetset. Die (d) afts 
Rontey aber des Klofters Seckingen und des Rande Glarus hat zu dem 
Römifchen Reich geböret/ ift aber von Kayfer Friderico Barbaroifa dem 
Biri-Graf Ders von Hurgund übergeben worden/ und von den dur: 
gundern in der Grafen von Acbfpurg Hande gefommen. Alnter dem 
Yorwand diefer Gaf-Bogtey unterfluhnde Albrecht von Oefterzeich, 
Kayfer Rudolphi Sohn / die Herifchaft uber die Glarner suerhalten/ als 
fein diefe weigerten fich deien/ darum daß ihnen vom Clofter Seckingen 
zugefügt ware/ fie folten nimmermehr vom Clofter abgeföndert werden, 
Diefes verurfachete/ dag viel Mdeliche und font fürnehme SEHON 
i 


fünfte und Drecht Dafelbft dem von ihm geflifteten Elofter Sedingen verordnet / das 
Land aber auch mit schönen Freyheiten begaabet haben folles ift weitläuffig bey Hot- 
ting. Helver, Birden-Gefd. T. 1. p- 193, zufinden: Doc) fol diefes gemiß feyn/ 
daß das Land Glarus lange Zeit Das Stift Sedingen für ihre Heurfhaft zwar er» 
fennet / und Die beftimmte Steuren/ Zins und Zehenden ihme abfolgen laffen/ anbey 
aber von der Lerbeigenhaft befreyet/zund alfo freye Bottshausleurbe gemefen/aud) 
neben anderen Freyheiten Diefe gehadt/ dag Die Nebbtiffin ade 4. Fahr entweder feldft/ 
oder durch Anwalt indem Land felbft 12. Pandleuch (welche gemohnlich aus 12, hey 
Tichudi benamjeten Gejhlehteren genohmen worden :) zu Nichteren fegen mäffen/ 
und übrigens Denen Landleuthen den Gewalt Land»Sagungen/ Gebott und Berbott 
unter fid) zumachen / auch) an Ihren Fands + Gemeinden Fried» Kriegssund Buindnnude 
a zuperhandlen/ zugeitanden, Stumpf, Chron, 1, VI. c,6, Tfchudi Glarz 
ner&bron.p.7. | JERRE 

ib) Solche behielten erftlich Die Römifche Kanfer fir fich felbft Bi8 auf die Zeit Kayferg 
Friderici I. welder feinen Sohn Pfalsgraf Ottonem von Burgund An. 1177, 
zu einem Call» Bogt aler Secingifchen Landfchaften verordnete/deme die Nebbriffin 
zur Bergeltung des verhoffenden Schußes alle Steuren/ (melde fich jährlich auf 200. 
Pfund erjivet:) Srefel und Gericht: Zwang uberlaffen/ Die übertge Nusung aber/alg 
Boden» Zind/ Zehenden/ Lehen/ 20, behalten/ und zu Deren Beziehung einen Meyer 
dahin verordnet; Nach Abgang Diefer Pfalsgrafen Fan Die Gaft-Bogtey an dasHaud 
Habfpurg / welhesfeldige zu Vergnügen verwaltete/ bis auf Die Zeiten Ranfers Al- 
berti, welcher niht nur von der Mebbtıffin nit der Herzlichfeit und Bermaltung de 
Lands delehnet morden/ fondern aud) den feinen den Blut Bann erblic) zugeeignet/ 
deffen Sohn aderaud) An. 1308. Die Meyeren an fi) gebracht: Deffen ohngeachtet 
hatten Die Landleuthe ihre Srepheiten annoc) einige Zeit behaubtet/ und einen eigenen 
Land» Ammann erwehlet/ bi man An. 132 5. Ihnen erftlich einen frömden fo genans 
ten Pfleger mit Aufhebung der !and»Almmann»Stell/ und An. 1329, gar einen 
Vogt geisket hat, Stumpf, Chr, 1.VI, e, 6, Guillim, de Reb, Helvet. 1, 3. c.6, 
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fih aus dem Land hinweg/ und nacher Mr und Surich begeben. ns 
deffen da die Defterzeicher wieder in etwas zu Sträften gefommen/ haben SrenHen 
fie den Frey Herzen von Schwanden, einen in dem Land mächtigen und von Schmans 
den Landleuthen fehr angenehmen Wiann/ vertriebens feine Güter auch" 

die Mieyerey zu Glarus zu ihren Danden genohmen / und /welches zunor 
nienablen gefchehen/ einen Vogt in das Land gefeist/ der eg regiere. Dies 

weil aber felbige allzu hart und hochmühtig mit ihnen umgegangen / hatte 

dns Land-Bold fich willig CD an dies£ydgenoffen, da fie es überzogen/ 

ergeben / und einen Bund mit ihnen gemacht. Nachdem nun das Word 

den Zydgenofjen den Eyd der Treu gefehworen/ ift der ©efterzeichifche 
Land-Vogt/ Herr Walther von Stadion, fort und nacher YVefen gesos 

gen / worauf die Ölsrner wiederum/ wie von Alters ber/ einen Ams 

mann nd Naht aus den ihren gefetst / CD und weil fie einen Krieg von Daur und 
den Dejterzeicheren beforgen müßten; bey TTäfels, da das Land offen Se 
ift/ eine Maur und Graben / oder Landwehr gemacht, 


gndem aber diefes alles in Glarus fich zugetranen, sogen die Zhriz Zürich für 
cher im Ehriftmonat mit ihrem Banner auf Baden zu/ allwo die Syergos Baden, 
gen von Defterzeich eine flardke Befatung hatten / welche durch viel uns 
verfehene Einfall und Rauben dem Shricherifchen Landvold grofen&cha 
den zufügte/ weßwegen die Suricher auch ihnen in ihr Land gefallen) felbi: 
ges verwuftet> die Bäder und in verbrennt / und uber den Perg 
3 wieder 


ce) Die Bemeg-Urfachen waren Die von Tfchudip. 108. angedeutete Rlags Puncten 
über die ©efterzeichifche Negierung/ daß fie I. Frenbern Burckbarden von 
Schwanpden ihren lieden Mit:fandmann wider alles Recht vertrieben/ II, ibr altes 
Regiment geändert/ den Fand- Ammann und den Naht abgefegt/ TIT. Die Cal» Mogtey 
und Meneren anfich gesogen/ und IV. füurnemlich man fie fonft mit alerhand Neues 
rungen beichwehre / und Die Bögte wider Der Herrichaft lahre Zufagungen je länger je 
firenger uber fie hersfchen/zaud) ehrliche andleuth/fo fi) hierüber befchwehren molten/ 
ohne nad an But/Eeid und Leben ftrafften / darzu Famysdaß num die Herifchaft/cheilg 
fie beffer in Gehorfam zubehalten / theild aus ihrem Land auf die benachbarte Eydges 
noffen zuftreiffen/ einige Bölder in Das Land zulegen vorhatte/ welchem vorzufommen 
Die Eydgenoflen in Das Fand gezogen / fieaber fich millig ergeben / da dann erftlich fie 
den Eydgenoffen/ und Diefe hinmwiederum ihnen / einanderen mit Nabt und That zus 
belffen/ fich endlich verbunden/aud) An. 1352. Den 4. Jun. das Inftrument des wis 
genBunds gegen einander aufgerichtet und befieglet. Stumpf.Guillim.Tfchudil.c, 
fd) Nichts defto weniger haben Die Landleuthe auch nad) dem Eydaenöffifchen Bund al» 
le Pflicht und Schuldigfeit/fo jie dem Stift Sedingen felbft und dem Haus ©efterz 
reich In feinem Namen fchuldig/ willig erftattet / zu Deren Beziehung auch noch) eigene 
Mögt nerordniet gemefen/ bi$ An. 1390, oder 1395. da fiemit dem Stift Sedingen 
um alle ihre Rechte/ Das einige DfarPehen zu Glarus ausgenohmen/ einen volfom 
nen Ausfauff getvoffen/ und fi) alfo vöNig befreyer, 
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be a wiederheim ziehen wollen/welcen aber bey dem HofDäctweil (der Herr 
wei,  vons£llerbac), Deftereichifcher Haubtmann/den eg mit 4000. Mann 
verlegt/da der Suricheren nicht mehr als ı 300. Miann waren : wierwol et 
liche eine Kleinere Anzahl fegen:) Diefe griffen den Feind dapfer an/ fiegeten 
und erlegten der Dejterzeichifchen bey 700, unter denen Ss. von fürneh» 
mein Adel waren, | ir 
m Desfolgenden Fahre / ald die Blarner den Shricheren 200, Mann 
wird erictn U DINT gefchickthatten/wolteder von Stadion,fo ihrBogt gewefen bey dic» 
geil, fer Gelegenheit das Land Glarus wiederum einnehmen / it aber von den 
Randleuthen gefchlagen/ HD und erfelbft famt vielen anderen vom Adel ums 
kommen/welche Schlacht den 2.Horn. gefchehen/an welchem Tage aud) die 
Defterzeichifche von Zug auf Arc gefchiffet/um die von Schweiz dafeldfl 
anzugeiffen/ esift ihnen aber nicht beffer alg zu Blaruıs gelungen. 
Edsenofen Demnach fepickten die famtlichen Zydgenofjen einen Heerzeng nach 
ch inter im Aergsu (E)und andere dortgelegene Derter/aus welchen den 
| Aucerneren täglich viel Schadens widerfahren/ und plünderten diefelbige / 
bergegen haben die Defterzeichifchen denen von Schweis, Rußnacht 
und etlich andere Drte/ dochnicht ohme ihren Schaden/ verbrennet / folge 
lich in den Bfinaft-Feyrtagen haben die Aucerner das Schloß Asbfpurg 
am Aucerner-See gelegen/eingenohmen/ alle/die in der Befaßung da gele, 
gen/erfchlagen und dad Haus zerflöhtt. 7 
(e) Ohnmeit Baden gegen Mellingen. Der Berlurit der Oefterzeicheren wird 
felbit von ihnen gelegt auf Soo Mann und 6. Panner / benantlid) das Haube Panner 
de3 von Ellerbach/fo Dann Die von Baden/Bremgarten/Mellingen/kengburg 
um Brugg. Stettler jeßet aud) noch Darzu dasbon Bafel; Züricherifcher Seits 
folen 40. Mann geblieben feyn. _ Ein merdlichet zu Erhaltung Des Siegs follbenges 
tragen haben / Daß theild Denen Züricheren nad) einem Drepftundigen Gefecht ein et: 
melder von Den ©efterzeichifchen ftar€ angefehener Succurs zugefommen / theil3 
fie Durch) bey fich gehabt erbeuchete Mutter Pferd unter der ©efterzeichifchen Res 
therey fogleich einellnordnung anrichten und fie alfo gleichfam aufer Den Stand zur 
fteeiten feßen fönnen. Bulling. I. VIIL c,9. Gerard, deRoo Hilt. Auftr. 1, III. 
p. 105. Stettler. pP: 73. Mi 
(F) Zwischen Yläfels und Öberzlirnen aufden Rautisfeld. Mac einiger Bericht 
foRen nebft dem von Stadiornund 13. anderen Ebelleutben annoch so. nad) anderer 
Bericht aber 150, Mann ber feinen geblieben / und gleich hierauf feine Burg su LIä- 
fels zerftöhrt worden feyn. Tichudi Glarner Cbron. p. 110, Bulling. Hiit. Tig. 
1, VIIL c, 10, Stumpf. Chron.LVI. «6. | 
(g) Soldyes nebk 7. Richhörenen wurden ohne Anftof verbrennt/die Oefterzeicher 50+ 
gen in 1400. flard 1. Majı nad) Rüßnachr/ und waren nur von 30, Schweigeren 
in Die Fludt/ doc) obneRuderbaltung Des Raubs/ gefihlagen/ das Schlof Hab- 
fpurg aber nad) 10, tägiger Belagerung um Pfingften eroberet 


dur 


nn ll u Dun 
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>) M diefe Zeit/ namlich An. 13 52. ift auch Sg Inden Zydge- 
noflifchen Bund fommen. Es ligt aber diefe Stadt zwifchen 

den sweyen Orten Schweiz und Snrich unten am Berg/fo 
I \ vonder Stadt der Zugerderg, genennet wird / welcher zus 
’ nachft bey der Stadt fchöne WeinNeben und an andern Dr- 

Bee ten Matten und Menden bat: auf der anderen ift ein Iufliger 
nd Fifch-reicher See / fofich bis au da6 SchweiserzBebierh erftredet, 
Man wil voraeben/fie feydiedanpt- Stadt der alten Tuginorum, (R) welche 
mitden Surichern indem Eimbrifchen Serieg widerdie Romergeftritten. 









Gelenenbeit 
der Stube 
Zug, 


m 


iftaberdiefe Stadt Zug famt derfelben Londfchaft vor Zeitenvondem IprSufand. 


Adel > beherzfchet worden/und den Grafen von Lensburg zugehörig geives 
fen / hernach ift fie unter der Herzonen von Defterzeich Gewalt gekommen, 
welche indem Krieg wider die Eydgenoflen igre Befabung darinn gehabt/ 
und daraus die rich und Schweis dfters uberfallen / defiwegen die 
Streicher mit den IV. WVald-Städten im Brachm. An. 1352, wider fie 
ausgezogen find. (%) Die 


(h) Strabo Geogr. |. 7. nennet fir Toygenos; weldye aber von Glarean, in Paneg. 
Helv. p. 67. Guillim. 1-3. c.?. und anderen für eben Die Tuginos gehalten werden/ 
melche fich zu den Cimbris gefellet. Stumpf. 1. VT. c. 30, vermennet/daß die Tugini 
rechte alte Tiguriner fenen/ welde durch ihre Dapferfeit einen befonderen Pamen er» 
holet haben/danahen er fie aud) in das Zurichgäu feget. Cluyverius Germ. Antig, 
1.IT. c.4. aber nennet von Denenfelben har einen von den 4.Theilen des alten Helvetiz 
Pagum Tugenum, morunterev alles/ was zwischen der Zimmarund Reuß bis an 
diechirg gelegen/zehlet; Wenigfiend zeiget Die angenehme Situation DerStadt gie 
[ich begründet an/ Daß Diefer Ort zeitlech muffe bewohnet worden feyn, 

Gi) Aus obigem ift sufchlieffen / daß feldige Stadt aud) eine Der von den Helvetieren bet 
ihremuszug zu Zeiten J.Cafaris verbrannten ı 2.Stadten gemefen feyn muffe, Bann 
aber und von men felbige erbauen worden/ift undefant, Guillim. d. 1. fehreidt deren 
Urfprung aus einer altenChronid Freyherren ConraoG&äglers/denen Befigern von 
Cham zu / und daß fich nach und nad) wegen ber Angencehmbeit des Drts.auıd) Die ber 
nachbarten Edelleuthevon Zunnenberg/Barburg/Odynabelberg und Wellen 
bers (von welch letftererdurg anno) Derdgame ubergeblieben:) dahin begeben haben; 
dafeldft follen auch Die vomsallweil einigeRechte gehabt haben. Stumpf.l.c. wie aud) 
und fonderlich die Grafen von Lengburg/ nad) deren Abgang feldige An. rı 72. an 
Die rafen von Ryburg/Guler. Hift. Rhet. 1. 14. p, 214. und nach deren Abiter« 
ben an dag Haus Yabfpurg und ©efterzeich fonmen find. 

(k)Nıdhr nur die dafeldftige Guarnifonen von denen Streiffereyen in dad Zurich uz 
cernerzund Schweisger-&ebieth abzubalten/ fondern auch die frene Communica- 
tion unter den Eydgenoffen (unter melden Zug annod gleihfam in Mitten lag und 
folhe wol verhindern fönte:) aumegen zubringen: Die Belagerung gienge den 8. Jun 
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Dieweilaberdie®efterzeichifcheBefaktng gefehen/daßdieSStadt nicht 
allzumwolverwahret/traueten fie fich nicht felbige zuerbalten/fondern zogen vor 
der Zydgenofjen Ankunft ab/umd begaben ich nach Dremgarten und ans 
dere Blagedes Aergaus, allein die Burger von Zug blieben ihren Herzen 
von Dejterzeich getren / und wehrten fic) in der Stadt 15. Tag lang; als 
aberdiesXydgenoffen ihnen mit heftigem Stürmen zufeßten / haben fie fich 
ergeben/ auchden End der Trenabgeleget/ mit dem Vorbehalt/ dag wann ins 
nert beftimter Zeit der Herzog von Defterzeich) fie entfege / fo follen fie des 
Eyds/den fieihnen gefchworen/ledig feyn/und ihme dem Serzogen wiederum 
gehorfamen. Dierauf fhiektendie Zuger Gefandte an den Herzog Albrecht 
von®ejterzeich fo fich dazumahl in dem ElofterRoönigsfelden imAergäu 
und 4. Meilwegs von Zug aufhielte/ denfelben um Hilf anzurufen / als fie 
nun dem Herzog ihr Anligen erschleten/fyaßierte er ohngefehrdindem@renz 
a. reagte darzwifchen einen von feinen XBeybleuthen: &b das Seder- 

piel geefjen hätte? Daraufhermann, der vorderfte von den Gefandten/ 

aefvrochen: Ach! Enddigfter Kerr/ laßteuch mebr euere Unterthanen als die 
Vögel angelegen feyn/dieweil wir doch vom Feind alfo getränget werden’ dag 
wir uns an denfelben/ wo Euer Gnaden nicht zu HilffFome / gänzlich ergeben 
müffen. Diefem antwortete der Herzog: CDolan/ fo ziebet dannbin und erz 
gebet euch/ wir wollen in Furzer Seit alles wieder einnebmen/ was uns wegges 
nobmen worden. Ms nundie suger fahen/ daß fie von diefem Derzogen fe 
ne Hilf suerwarten hatten/ haben fie fich gänzlich an die Eydgenoffen ers 
geben/ und find in den Bund aufgenohmen worden. 

Kaum ware diefe Bündnus mit ug aufgerichtet/von den überigen Ver- 
bündeten gut geheiffen und befchtworen/ fo belägerte C) Herzog Albrecht die 
Stadt Surich im Heum. obbemeldten Fahre zum andernmahl, Es ift aber 
gleich daranf im Augftm. ducch Lnterhandlung des Margarafen von Dran- 
denburg nachfolgender Frieden C) gemacht worden : 1. Sollendie von 2 

ri 

 A.ızy2. an/ nachdem zuvor fich Die 3. auffere Nemter Aegerj/ Mengigen und Bar 
ihon an die Eydggenoffen / mit Borbehalt der Denen Furften fchuldiger Rechten und 
Plichten/ und Daß aud) Die Burger in der Stadt/ warn fie gleichfalls in ihren Gewalt 
fomnten/alfo gehalten werden follen/ergeben hatten; worauf nad) der Eroberung den 
27. Jun, aud Die Stadt in den Bund aufgenohmen worden. Bulling. .VIIL c; ı°. 
und siwarnad) Etterlin. Chron. p. 40. Bericht mit gutem Wilen/als welche zuvor 
fich um den Bund beworben haben folle. 

(1) Diefere Bekigerung batte den 15, Jul. An.ı3 52. angefangen/ und fih am Montag 
nah S. Laurentu-Tag geendet. Die Belagerer mat man gewohnlich von 10000, 
Mann zu Fuß und 2000, zu Pferd / odgleid) andere von 30000, zu Fuß und 4000. 3u 
Bferd melden. Bonden sEydgenoffen (auffert Zug und Glarus/welde ihr eigen 
Fand zubeihüigen bey Haus verblieben: ) war eine Befagung in ber Stadt von 2000, 
Mann/melde aud) andere auf400o. feßen. Bulling. l.c. c.10, Stettler. |.2. p.7s. 

(m) Diefer Frieden ware nebft dem Drarggrafen von Brandenburg/Kayfer Ludo- 
vici Sohn/auch von andern Schiedleuthen zu Xucern den 1. Sep, A,ı 352. gemarbt/ 
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ich den Srafen Hans von Sabfprrg, fonun 3.Xaht in ihrer Sefängnus 
aelegen/ obne alle Entgeltuusund Nantion lediglaffen. II. Solder Herzog 
Albrecht dievonihme gefangen gehalteneßenyfelvonSurich gleicherGeftalt 
obn all ihren Schaden und Koften auf freyen Fuß fellen. II. Sollen die 
Blarner und Zuger desEyds/fo fie den Eydggenoffen gefchworen/enthebt/ 
und widerumwievorbin dem Saus®efterzeich gehorfam feyn/und übrigend 
nichts behinderen/daf es mit dem Eydgenößifchen Bund fein Verbleiben 
babe. Undaufdiefen Frieden bin ift Graf hans von Habfpurg ledig gelaf- 
fen worden / die Geyfeln von Zurich aber mußten zuvor 1500, Gulden erie- 
gen/ch man fie ledig lich. 

Doch diefes alles war noch nicht genunfam/einen beftändigensFrieden zu- Der Kriea 
genieffen / dann fo bald Graf sans ledig war Uibergabe er fonleich Dieden.can, 
Stadt Rapperfchwpl formt feinem Land den Herzogen von ®efterzeich. 
Dife beveftneten ungefaumt Bapperfehwylumndlegten eine Befakungdar- 
ein/ welche einen neuen Krieg verurfachet/ zumahlen felbige in die Shricheri- 
(hen Gtänkeneingefallen/undauYMFeilen,einemdamahlö demStiftäurich 
sugehörenden Dorf/bey so. Mann erfchlagen/worausleichtlich abzunehmen 
war/ daß die Defterzeicher neue Gelegenheit zum Krieg fucheten. Deg fol- 

enden Kabrs/ als die Schweizer im Namen ihrers£ydgenofjen, vonden 
äugeren,lautdes Bertrans,derfieindemsEydgen Sßifchen Bımd bleiben 
ließ/den&yd aufnehmen wolten/wurden fie vonden®efterteichern gefchma- 
bet und übelempfangen/ derhalben famieten fie ihre ganze Wiacht zufamen/ 
nahmen Sugabermalsein/und biefien die Burger denEydgenoffen fchwee- 
ven. m eben demfelben ı 352. Zaht den. Meriz ift ancbDern indifen Bund 
£omen/ vonwelcher Stadt/ fo diefer Zeit unter denen Eydgensffifchendie 
mächtigfte iftraniego Fürzlich ein und anders berichtet werden folle. 
und darinn bedingt / dab Zug und Glarus dem Herzog wieder dienen und gehorjas 
men folten/fo fehrn fievon Irechts wegen fchuldig feyen/und daß fte deffen/fo fie gethan/ 
| fich nichts zuentgelten haben / auch) ihnen Darum von bem Herzog eine jhriftliche Bet 
ficherung gegeben werden/ auch die Eydgenoffen fid) furbashın nicht mehr zu des 
| Herioas Stadten/ Landen und Feuthen verbinden jolten/2c. woraus Herzog Albredht 
fchlieffen wollen / Daß diefe 2. Ort aus dem Bund erlaffen werben jolten / Die Eyrdger 
noffen aber fhusten vor / dafı fie felbiger Bundnus nad Ausmweifung der Richtung 
felbft vorbehalten und Das Wort fürbashin Flahrlic) setge/daf folhesnicht non die 
fen zunerftehen fene/ auf welchen Fuß es au) Diefere bende Drt/ Da Herzog Albertus 
| hernach fie mit Abfchmweerung des Erdgenöffifchen Bunds in Huldigung nehmen 
| mwollen/ verftanden / und ihme zwar alle pflichtige Gehorfame zuleiften und zuhuldigen 
anerbotten/von der Bılndnus aber/bis fievon den Eydgenoffen einmuhtig Der ihnen 
permorm Enden erlafen feyen; abzuftehen fich nicht erflahren wollen. Bulling, 

‚c, Stettler. d-l. Tfchudi Glarner Ebronic p. ıır. | 

(n} Dhnerachtet er nad) Bullingeri Bericht l.c. fi gegen Zurich duch einen am Mitt: 
mochen vor Matthix Apojt. darirten Brief erflahrt/ Daß er felbige wegen Des zuge 
fügten Schadens mit Bapperfhwyl hinmmeeaneht eriuchen wolle, re 
# 
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Urn ee se Stadt Bern if (0) von dem Herzog Serchtolden vom 
un I) a Ssringen dem fünften diefes Namens und letften diefes Ges 
\ (chlechts/ bey dem Anlas/ da der Adel in Lechtland ihme 

feine Kinder in ihrer Kindheit heimlich mit Gift bingerich- 
tet/ gebanet/ mut vielen Freyheiten beganbet/ und dem Rö- 
Wird eine ° mifchen Reich (P) zugeeignet worden: Soldyeg battenach 
Reiheriadt. pam bleiben diefed Herzogen Kanfer Sriderich II. An. 1218. beftathiget/ 
depwegen den Herten Deto yon Ravenfpurg diefer Stadt zu einem 
Reichd-Qogt gegeben/ etliche Kabr bernach wegen ihrer Dapferkeit und 

Zen derfelben Freyheiten (Dvermehret/ und von der Beherifihung eines 
Keichs-Vogts entlediget. " 


(0) Und swaren ward der Anfang gemacht unter dem Baumeifter Srenhen Conrad 
von Bubenberg im Majo An. 1191, Die an diefem Drt fich zeigende natticlie 
de Benefltgung und Die Anmefenheit de erforderlihen Bam Holzes fcheinet den 
Anlas/ Dieferen Ort (welder von der Aaren in Zorn einer halben Fnful umgeben/ 
und Danahen ehmahls im Sack genennet worden, an dem unterfien Windel Das 
Schloß Fiydeck gehabt/ übrigens aber mit einem difen Eid: Mald bejeget ware: ) 
auszumehlen/ gegeben haben. Won der in diefem Wald bey folhen Anlasvorgenoh» 
menen Fand / (bey welcher der Stifter fich refolvirt/ die Stadtnach dem eriten Ge; 
mwild/ fo gefangen wurde / zunennen:) und hierbey erlegten Bären fole Dev Name 
Sern/ und das Sprüchmort unter Den Zimmer und anderen daran arbeitenden 
Werdleuthen 

Du Holz num laß dich bauen gern 

Dann diefe Stadt fol beiffen Bern. 
entftanden feyn/ wiewol auch andere Diefen Namen von dem Stifter BERchtol- 
do herholen wollen. Stumpf. Chron, 1, VL. c. 3, Etterl, Chron. Pag. 3#. 
Stettler. Fiuchtländ, Gef. lib. I. p. 4 | | 

(p) Stettier I. c. [hreibt/ Daß der Stifter noch bey feinen Pebzeiten unter Rayfer Hen- 
rico VI. jiean das Reich und in feinen Schivm gegeben. Guillim. 1. TIT. c. 8. mel» 
det/ Daß joldes unter Kayfer Ottone IV, gefhehen feye/ und Stumpf. 1. c. siehet 
aus alten Chroniken an/ Daß Bern von Kayfer Henrico VI, und Philippo II. mit 

- Stadt: Reiten befrenetmorden, | 

(q) Und zwaren nad) Anleitung der Stadt CölIn Rechten + darunter die vornehmiter 
Daß Bern zu feinen Zeiten nicht vondem Reich alienirt und entfrömdet werden, Den 
pollfommenen Gewalt Gericht und Naht zubefesen/ auch Mounz zufchlagen:e. haben 
folle.  Steseler führer folces wertläuffig aus L. I. p. 7. und feet Die Zeit folcyes 
Privalegisauf Das Jahr s2ıg. YErterlimaber I. c. meldet Das folher Freyheit 





z—— 
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Als aber hernadh das Meich lange Zeit ohne ein Haubt war umd_ Urfach bef- 
beßwegen fich allenthalben viel Linruhen erhebeten/ fuchte der Graf von !ter. 
Ryburg zu Surgdorff feßhaft die Stadt Bern unter feinen Gewalt 
subringen / benckte fich zu diefem End on den umliegenden Adel / wie auch) 
an die Stadt Sreyburg, da doch Sreyburg von Herzog Berchtold von 
Saringen dem vierten erbauen war / defien Sohn Bern hernach gebauen/ 
und 2 ga ernfllich ermahnet/ ewige Freundfchaft gegen einandes 
ven zubalten. 

Die llefach des Striegs war / daß die Herner ennert der Aaren ein Des Orafın 
Stud Lands gekauft hatten/ und über diefen Fluß eine Bruck zubanen Ynkorderen” 
angefangen/ welches aber der Ghraf nicht geftatten wolte / dieweil die Herz an Bern. 
fchaft ienfeit der Acven fein war / als aber die Berner gefchen / dag fie 
bern Feind zufchwach waren / haben fie fich unter den Schuß des Grafen 
von Savoy begeben / CH) welcher dann den Grafen von Ryburg hinter: _Bern an 
halten und einen Frieden gemacht / auch der Stadt Ring Mauren er,‘ Tv’ 
weiteret. 

Bald (!) hernach hatte fich zwifchen dem Grafen von Savoy umdwird_miede 
Snerzogen von Burgund ein Krieg sugetragen/ da dann der Graf 2 den Fl Iren, 

$ 2 „IEL? 


Brief fchon zu Krancfurt An, 1209. datirt worden. Den erften Reich! + Bogt 
nennet Stettler Thetonem von Ravenfpurg / mwelder im April An. ı 223, fol 
he Stel angetretten/ und bi$ An, 1228, verwaltet / Da Die Regierung an Walz 
ther von Wädenfchweil unter dem Namen eines Schultheiffen fommen / welder 
in ber Bernere$hronie zwar fürden erften Schultheiß gehalten werde/ anbey aber 
mubtmaßlicd feye / daß auch fchon vor ihime dergleichen Nichter unter dDiefem Namen 
u Bern gemejen feyen. Siehe auch Stumpf. d. 1. & Chron. Mfc. lb. I. p.107. 

(r) Den Streit wegen biefer Bruden fegen Die Berner-Chroniden in das fahr ı 250, 
Stumpf feßet ihn nod) weiterhervor/ indem er Chron. 1. VII. c 4. Die durch den 
Grafen von Savoy geihehene Erweiterung dev Stadt im fahr 1228, geicbehen zus 
jeyn chreidet/ und muß man auf folchen Fuß feßen/ Daß auch der fonft der Stadt Bern 
gar wol gemogene Kayfer Fridericus II. felbige ın foldhen Nöbten etweldher maflen 
verlaffen babe. Guillimannus hingegen d. 1. vermeynt/ Daß diefe Hiftorie fi) aller» 
erft wahrendem Interregno jugettagen/ und Bern fid) den 25,Nob. 1266, an Graf 
Petrum von Savoyen ergeben habe / welchem aud) nad) Stetilers Bericht lib. 1. 
Die Savoyfche Hiltoricı beffer zutreffen / indeme fie die rafen um Die Zeit melche 
Die erftern anfeßen/ mit vielen wichtigen anderweitigen Unternehmungen beichafftiget 
vorftelen/ doc wollen famtliche folde Ergebung lediglich für eine SchirmsHery 
a nn und dag foldes mit Vorbehalt ihrer burgerlichen Sreyheit geicheben 
ene/ erachten. 

(L) Hierin it Stumpf mit denen Bernerifchen Stadt-Ehroniden wiederum einer 
Mennung; Guillimannus d. l. und mwahriheinlich auch die Savoyfcben Ehro» 
niden jegen folhe Zeit auf 80. ganger Fahr weiter binaus/und Daß folde Abanderung 
allererit unter SrafEduardo bey Anlas feines mitdem Dauphin von Vienne und 
beim Grafen von Geneyois geführten Kriegs An. 132 3, gefchehen feye, 
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Derneren Hilf begehrt/ und verfprochen / fo fie fich wol hielten/ wolte 

er ihnen eine Belohnung neben / was fie immer von ihme forderen wur: 

den / derohalben firitten fie Dapfer wider den Feind / und nachdem jie den 

Sieg erhalten/ begehrten fie an den Grafen vor ihre Belohnung/ daß er 

fie wiederum in die alte Freyheit fie / welches dann auch aefchehen, fü 

daß der Graf feine Zufag getreulich erflattet / und noch über das einen 

und und ewige Freundfchaft mit der Stadt Dern gemachet und ver, 
pfiogen. 

Krieg der 8 nun die Stadt wiederum in ihre alte ‘Srenheit gefetset worden / 

Sradrdern. Hatte felbige/ eh fie fich mit den Eydgenoffen verbunden) viel und fchiwch» 

te Krieg geführt/ zum Theil daß fie ihre Sreyheit befihiemen / und zum 

Theil auc) ihr Land erweiteren mochten. _ 

Sm Fahr 1241. haben fie mit Graf Sriderich vonKSabfpurg, wie- 

Yvol ungliklich / geftritten / dann fie von den ‘Feinden gefchlagen wurden; 

Demnach haben fie mit den Herten zum Thurn umd den Herzen von 

Bryers (t) gekrieget, So hat auch Kayfer Audolff von Jabfpurg 

diefe Stadt zum anderen mahl C) belägeret/ aus fürgewwandter Lrfach / 

s weilen fie des Meichs Geleit gebrochen / indem fie etliche Juden gefangen 
nd wegen Migbandlungen geftrafft hatten. Kapfer Hbrecht von &efter- 
reich, Kayfer Rudolpben Sohn) hatte ihnen eine fcharffe Schlacht vor 

der Stadt (x) geliefferet/in welcher viel Burger umkommen. An. 1291, (7) 

| Er haben 

(t) Diefe ftuhnden dem Herten von Weiffenburg bey / danahen Die Berner wider 
jelbiae alle An. 1286. oder 1288, ausgegogen/ das Stadtlein Pimmis eroberet/zund 
das Fand Siebenrhalvermuftet. Stettl. p. 22. Stumpf. 1. VIIL. c. 5. 

(u) In gleichen Tabhr 1288. Daserftemahl zu End des Majı Mit 30000, Mann/ und 
das andere mahlım Augftimonat/ aber beyde mahl ungefihafftter Sachen. 

(x) An ber Schloßbalden An. 1289. Da Die Burger smar Die Oberhand erhalten/ ihr 
Panner aber fchter verlohren hatten/ welches noch von KPalo von Griers erzettet, 
und banahen den Namen Biderbo (melden aud) ferne Nachkommen behalten: ) bes 
fommen. Stettlerl. I: p.2 3. meldet/ daß ein Stud aus dem Panner von den 
Oefterzeicheren geriffen worden/ worauf Die Berner ihr Panner geändert / und an 
Statt eines Daten ın Dem weilfen Feld einen [hwarzen Baren in einer guldenen auf 
roht verfleideten Straß angenohmen. Stumpf, 1. c. aber gidt deffen Urfach/daf das 
Panner mit etwas Dlut befpruger gemefen/ Danaben fie das Panner hinkünftig roht 
gemacht / und den Baren uber Dreod ich / zum Zeichen Des Steg8 7 In einer weiffen 
Straß Gele erit bernad) aus etwas Befreyung um Ehren wılen in Gold: Farb vers 
anderet worden: ) geftelleehaben. Der Streit mit dem Kayfer ward im Majo An. 

1291, 30 Baden bengelegt. 

(y) Stumpf. lib. I. Chron. Mfc, p.110. und Chron. |. VII. c. 6. feßen diefe His 
ftorie unter foldhes Fabr / und melden auch / daß die Grafen von Savoy unter den 
Feinden der Stadt Bern gemwefen. Stettler lıb.I.p, 23.25. aber feßet fie auf das 
Aahr 1298. umd gedendet unter den Feinden zwar Ludovici Freyherien Der 





haben die Grafen von Savoy, von FTeuenburg, von Gryers, der Bis 

fchoff von Laufanne, die Hertenzum Thurn, and) etliche Stadte und 

viel vom Adel einen Bund wider ern gemachet/ aber die Derner find 
ibnen mit Hilf der Grafen von Ayburg und er in einer grofen 

Schlaht am Donner-Dubelobgelegen/ worbey der Derneven oberfter 

Feld-Hanbtmann Her: Llvich von sZrlsch war, | 

Fr den folgenden Kahren (2) haben die Serner viel um ihre Stadt Berner ger: 
gelegene VBeftungen und Schlöffer zerftöhret/ auch im Siebentbel, rer it 

Milden, und anderen Drten alucklich wider den Adel aekrieget und ihre 

and erweiteret. &o haben fich auch die im Saple-Thal, @) welche fons 

ften freye Zenthe waren / zu der Stadt ern verbunden. Se mehr aber 
die Stadt an Anfehen und Gewalt zunahme/ fp viel mehr nahme aud) der 

Neid und Verbunft des Adels zu / welches die Schlacht bey Zoupen 

| befiiederte, (®) 

N EREN.. EREL .: 
MWaad / Grafen Amadei von Savoy Bruders / er meldet aber von Diefem letiic» 
ven/ daß felbiget An. 1291. vonden Berneren zu ihrem Hauptmann und Subrer in 
des Reichs Namen angenohmen/und mit felbigen lange Zeit in geoffer Einigkeit und 
Freundfchaft geftanden. Dieferes Lieberfats Anftifter folle fürnehmlid die Stadt 
Freyburg gemwelen feyn/und Die Feinde neben Hinterlaffung 10, Panneren/4oo. oder 
460. Mann todtund ın die 300, gefangen verlohren haben. 

(z) Alfo waren von ihnen eingenohmen und ches zerftöhrt Die Schlöfferdöelp und Ger . 
renftein An. 130 1. Bremgarten/ Yünfingen/ Dalmezg/ An. ı3 11. Aerzenz 
ried/ An. 13 18, Zllingen und Ergenbacdh. An, 1324. Diefenberg und Gumz 
minen. An. 1331. ı. Stumpf. Chron. |, VIII c 7. 

(a) Diefes Land ware von alten Zeiten hero dem Reich unmittelbar unterworffen / und 
hatte Diefer Zeit in des Reichs Namen zum Vogt einen Henien von Deifenburg / 
wider welchen/ als er fiemit neuerlichen Befchmehrden belegte/ An. 13 3 2. fie fich auf» 
gelaffen/ aber bierinn fo unglücklich gemefen/ daß ihrer den 18. erihlagen und ro. ges 
fangen worden / Danahen fie fih um Schus und Hilffbey der Stadt Bern angemel» 
Det/ auch Durch Derfelden Mittel zur Erledigung der Gefangenen und einem gutlichen 
Bertrag mit dem Henen von ÜDeifenburg gelanget/ worauf fie fih mit Denjenigen 
Pflichten, fo fie zubor dem Reich [huldig waren / und mit Borbehalt ihrer Freybeis 
ten an Bern/ nad) Einhalt einer Berfchreibung auf Montags S. Laurentu-Tag 
An. 1334. ergeben. Stumpf. Chron. Il. VII. c.2ı. Stettl, lib. IT. 2.46. 

(b) Die Hauptfach Diefes Kriegs iheinet Danahen entftanden zufeyn / mweiien Bern 
aus Gehorfam des Papftlihen Stubls Rayfer Ludovicum nicht erfennen wollen/ 
weldhen Anlasdann die benahbarte Grafen von Griers/ von Dallendys/ von Kliz 
dau/von Fieuenburg und Ryburg/ aud) die Stadt Freyburg/ theils ıhre Devo- 
tion gegendem Ranfer/ ihme hierdurch Bern gehorfam zumachen/ zuermerfen/ theıls 
ihren ergenen ABıdermillen gegen Die Stadt zuzeigen/ ergriffen’ und allerhand Anfpras 
hen gemacht/ auch unerachtet von Seiten Bern einige hterum vevgnugt/ und den ans 
Deren Das gehörige Necht vorgefchlagen worden / dennoch aufihrem Borhaben/ Die 
Stadt Bern anzugreiffen/ verblieben. Tfchachtlan, Hift, Mic, p, 20, Etterlin, 
Chron, p. 19, Stettl. lib. II, p. 54. 
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Schlacht zu ES hatten namlich Pas den Serneren zugehörige Städtlein Lou: 
Snpen, pen viel Strafen und Edelleuth mit einem überaus ftarcken Heerzeug be- 
lägeret/ und follen zum wenigfien 16000. zu Fuß und 3500. zu Pferd 
barvor gewefen feyn/-wiewol andere eine viel geöffere Anzahl feisen/ die 
Berner Waren 5000, Drann kart / welden von Uri, Schweis, Un: 
terwvalden und dem Aaple-Thal 1200, Mann namlich von jedem Dre 
300. ji Hilft tommen. Diefere find unter Anführung Herren Rudolf 
von SErlacı auf ven Feind / fo vor Zoupen gelegen’ angezogen / haben 
denfelben gefchlagen / und über ihne einen herzlichen Sieg erhalten. <Yn 
diefer Schlacht (°) find der Junge Graf von Savoy, (Melcyer zwar von 
feinem Herren Vater wegen Friedens: Handlung abgefhidt/ von anderen 
Herzen aber genöhtiget worden’ dag er mit ihnen indie Schlacht gezonen:) 
und auch der Graf von I Fidau, Arberg, Walendeys, famt 1500, zu 
Pferd / worunter go. von fürnehmem Adel mit gekrönten Helmen/ und 
bey 3000, zu Fuß umgefommen. Diefe Schlacht ift im abe 1339. den 
21, Tan Brachmonat gefcheben. | 
Bern tiber ac diefem find die Derner wider die non Streyburg, (4) welche 
Seepburg. ich unter den Schub der Herzogen von Öefterzeich begeben , und den 
del 
(c) Die Anzahl der Belagerer wird von den meiften auf 30000, Darunter etlihe/die Darts 
bey gemejen/ 1200, zu Pferd UND 700. mit gecrönten Helmenzehlen/ etliche aber foldhe 
noch) uber-obige hierzu rechnen. Die Auxiliar-Bölker Deren von Bern werden auf 
1500, Mann gefeßt/ namlid von lLiri/ Schweis/Linterwalden/ Dem Serien von 
Wpflenburg famt dem Siebenthal und Haßle/jedem 300. Mann; Der Berkurft 
der Feinden wird von einigen af 4000, von anderen auf 3 500. Mann / Der Bernes 
ren und ihrer Helfferen aber auf 122. gefihaget/ und follen Diefe 27. Danner erobert 
haben. Etterl. p.23. feg. Stumpf. Chron, I.VII. c. 12. Stettl.l.2. p, 59. (eg. 
Johannes Vitoduranus feßt Den beyderfeitigen Berlurft nur auf 1000, Manny/mek; 
det aber Deutlich/ Daf er dad Mittel unter folder Anzahl-Beftiimmung erwehlen wol. 
{en / und Daß auf der Berner Seiten in Gegenhaltung der andern wenig geblieben, 
weilen Die Berner plaga crudeli adverfarios nemine parcentes ulque ad in- 
ternecionem c#debant , hierher niemand verfhohnet / fondern ihre Feind auf das 
Haupt gefchlagen. Ba 
(d) Rihtnur Freyburg/fondern auch Dieäibrigen benachbarten Grafen und Edeneurh 
fuchten den vor fonpen erlidtenen Schaden Durch continuirliches Streiffen auf die 
Berner zurächen/und wiebereinzubtingen/melches and) Denen vondBern Anlas geger 
ben ein gleiches gegen felbige norzunehmen/sworbey A.1339. DemGrafen bonAyburg 
dad Stadtlein Zurwyl verdrennt/ An. 13 40, aud) bey Burgdorff/ Langnau) 
Langenthal’ Signau und Thun auf Denen bafeldfthin vorgenohmenen Streiffes 
renen/ gleich auch denen Grafen von Yarberg/ Yidan und andern zu Büren / Erz 
lady/ Grasburg/ Güggilperg/ 1e. viel Schaden sugefüget/ der Frepburgeren 
aber am Schönenberg ben 700. erihlagen worden / welches erftlich einen Stilftand 
und bald hernach den Feieden mit $reyburg / und An. 1343. au) mit ©efterreich 
und Den andern Herifchaften befördert. Stettler, 1. IL, p, 62. feq. 
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Adel des Lechtlands ausgezogen/ haben am Schönenberg ihnen eine 
große Schlacht gelieferet/ dad Land verherget / die Worftadt zu Sreyburg 
verbrennt / auch viel Städte und Fleden/als Signau, Langnau, Burg: 
oorff, Lan genthal, Düren, Arberg, Erlacd), KIidau , Thun einges 
nobmen und verwüftet, Endlich ift durch Vermittlung der Königin Ag: 
nes von Ungsen ein Frieden gemachet worden, | 

ALS nun bisher die Derner in allen Kriegen groffen Yuffat des Udels/Neuerstries, 
als die mehrentheils der Derzogen von Defterzeich Kehen»umd Dienft- 
Leuthe waren/ gefunden hatten/ und aber ihnen der Hyögenoffen Freumds 
(haft nicht ubel erfchoffen war / hatte fich ohnaefahr ein neuer Krieg zuge- 
tragen / in welchem die von Unterwwalden fich) wider Verhoffen mit deren 
bon Sern Feinden vereiniget: haben. 

Es waren namlich Dasumahl der Her: von Ringeenberg , defalei- Aufcuhrwe 
chen der Probft zu Tinteriscken , beyde Burger von Bern, Herzen deg ter Den 
Lands am Drunig-Derg (*) und Drienger-See: Nun Elagten fich ib: 
re Unterthanen/ daß fie von ihren Herzen allzu hart gehalten wurden, fin» 
gen degwegen eine Aufcabe wider fie an nahmen die Unterwaldner zu 
Hirf/ Mürmten das Schloß Ringgenberg in Abwefenheit des Herzen’ Rngaur- 
und wolten dem ‘Brobft weder. Die gewohnliche Frohn-Dienft leiften / noch ders verbrem 
auch die gebührende Zins / wie von altem ber / abftatten. Defwegen"" 
fehiekten die Derner ihre Gefandte zu den Linterwaldneren, und liefen 
fie abmahnen daß fie aufrührigen und ungehorfamen Leuten nicht wider 
Hecht und Billichkeit helfen wolten/ fie aber fuhren nichts defto weni» 
ner fort / und lagerten fic) famt den Aufrührifchen zu Brienz, worauf Zus nach 
die Derner ihre Mitverbündete/ als Solothurn, Thun, Biel und Prim. 
Murten um Hilf angefpeochen / da fie dann wol gerüftet famtlicdy auf 
Srieng zugezogen/ die Aufrührer gefchlagen / und die Unterwoslöner 
über den Drunig nacher Haus getrieben, Diefer Schimpf ift den Lin- 
terwaldneren ziemlich in die Irafe gerochen / fo daß auch fie dero Mit: 
Eydgenofen/ namlich Surich, Lucern , Urj, Schweisg , Zue und 
Glarus um die benöbtigte Hilf angefprochen/ aber die Berner {hid» 
ten an alle diefe Drt Abgefandte/ mit dem Anerbiethen/ fich zum Nech: 
ten auch fogar vor ihnen den Zydgenoffen zuftellen. Am welcher Urs 
fach willen dann eine Zag-Leiftung nacher Lucern ausgefchrieben und ges 
balten/ und/ nachdem auf felbiger der Abgefandten beyder Bartheyen King 
md Antwort angehört / erkennt worden / dag die UInternwslöner den mit 

- den Driengeren gemachten Bund auflagen/ die Brienger aber .. 

recht- 

(ec) Diefe Hıftorie ft weitlauffig zufinden bey Stumpf. Chron. lib, VIIL c, 22. und 
Stettl. p. 76. 
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erg Herren gehorfam feyn / anbey allen zugefügten Schaden ab» 
ragen follen. 

Bern Bot Ehen aufderfelben gu Lucern gehaltenen Tag-Reiftung find die Der: 

Bund. ner mit den 3. Weld-Städten Urj, Schweiz und Linterwalden in 

den Band getretten/ umd obgleich folcher damahls allein mit benanten dreh 

Drten aufgerichtet worden/ fo wurden dennoch Surich (f) und Lucern, 

und zwaren auf diefe IHeis eingefchloffen / daßdie 3. Drte/ fo fie darum 

erficht werden / die Herner denen Suricheren und Aucerneren SHilff zur 

leiten anmahnen follen / bergenen fo bemeldte 3. Drte hierzu von den 

Berneren erfucht werden / fo mögen fie diednricher und Aucevner, der 

nen Derneren zuhelffen/ ebenfalls anmahnen/ wie dann folches die Det 
fehreibungen/ fo von beyden Theilen aufgerichtet worden / ausweifen. 

Endgenoffen Huf diefen Berner Bund ift die dritte Belägerung der Stadt AZ 

ervertiagt, IICD erfolget / dann der Herzog Albrecht von Dejterzeich hat die famt- 

* lichen Eydggenoffen vor Kayfer Carolo IV, verklagt / welcher / nachdem 

er der Kydgenofjen Antwort gehört/ bis auf feine riederkunft einen 

KafenStilltand gemacht / (8) weilen er damahls wegen Neichs Ger 

fhäfften aus diefen Landen reifen müßte / als er num wieder nach Surich 

surtice nefommen/ batte er beyde Bartheyen verhört / und darauf an Die 

Fydgenoffen, befonders an die Suricher begehrt/ dieferen und aufs 

sufagen / angefehen Zürich eine Reiche: Stadt wäre / welche ohne deß 

Kayfers Bewilligung keinen Gewalt hätte mit jemandem einen Fund zus 

machen, Dargegen zeigten dieEydgenofjen die irfachen/ durch wel: 

che fieindieferen Bund zutvetten genöhtiget worden/an/ Tegten ihre grens 

heits-Nricfe vor umd bewiefen / daß fie ihren Bund mit Worbehaltung 

aller Kechten des Römifchen Reichs gemacht /_ da aber die Eydge: 

noffen nicht möchten dahin gebracht werden / daß fie ihren Bund aufiag- 

ten/ wolte Kayfer Carl mit dem Herzog Albrecht handlen / umd begeht 

te von ibm dag er $hmeLucern, Sugumd Blerus (als um welche Orte 

es am meiften dermahlen zuthun ware: ) zu des Reichs Handen zufauffen 

gebe / aber der Herzog gabe dem Kayfer diefe bochmühtige Antwort: Fr 

wolle lieber dem Rayfer Städte abkauffen, als feine Zande es 

sufauf- 


(F) Sonft hatte au Zürich und Bern mit und neben andern einige Bındnuffen aufs 
gerichtet/als An. 1327. 1329. 1387. umd schloffen lerftlich zu Sofingen den 22, Jan, 
An. 1423. einebeftandige Bundnuß. Hotting. Method. leg. Hift. Helv. pag. 


98, 105, 3 . | 
(5) Rayfer Caro us IV. verhörte fie/Fam dataufmiebet nad) Zürich / und handletein 
Diefem Gefhäfft/ wieaud An. 1354. aberaleseit vergebens / weil die Eydgenoffen 
iedeemeifen ihre Bünde fich vorbehalten/ hingegen ®efterzeich auf deren Aufhebung 


und Zertrennung am meiften geltungens Bull, ib, VOL a ı1. 
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sufauffen geben / darauf begehrte der Kanfer abermahls an die &yd- 


eenoffen, fie folten die Sach ihm übergeben / und verfprechen/ bey fet: 
nem Husfpruch zuverbleiben / welches auch der SDerzog thun wolle / die 
fe8 aber wolten die Eydggenoffen nicht anderft als mit Vorbehalt aller ib: 
rer Bündnufen annehmen / weilen nun der Kayfer ohne einiche Aus 
nahm folches haben wolte/ fo wurde auch nichtd aus dem Frieden doch 
machete man einen Stillitand der 2Baften. 

HDieweil aber die Herzogen von Defterzeich dem Kayfer immerhin 
in den Ohren gelegen , hatte er den ABaffen-Stillitand mit den Zydge- 
noffen aufaehebt/ ihnen feine Abfag sugefchiekt/ und mit dem Herzog IL 
hvecht die Stadt Zurich belaneret / (®) worüber die Suricher dur 
öftere Gefandtfchaften den Kayfer gebaten / er möchte fie als eine freye 
Heichs Stadt / zu Favor der Herzonen von Defterzeich, nicht alfo feind» 
lich angeeiffen/ zumablen fie nichts anders als fic) bey ihren Freyheiten 
subefchüten begehrten / auch ehrliche umd billiche Friedens-Vorfchläge 
nicht ausfchlagen werden / diefes vermöchte den Kanfer / daß er abermaht 
den Herzog von Defterzeich des Friedens halber angeredt / weilen aber 
diefer von keinem Frieden hören wolte/ if der Kayfer von der Stadt auf 
gebrochen/ worsu ihn auch nicht wenig bewogen / daß er unter feiner Its 
mee mebrentheils Volk aus den Neiche-Städten gehabt/ weldhe/ ob fie 
gleich ihme zu gefallen ausgezogen / dannoch im Aratwohn waren / als ob 
fie den Eydgenoffen mehr als den Derzogen von Defterzeich zugethan 
gewefen. Sachdem num der Kanfer abgezogen / bat auch der Herzog As 
brecht die Belägerung aufgebebt/ vermuhtlich darum /eilen einige SDilffs» 
Kölker von andern mitverbiindeten Drten im Anzug gewefen/ jedoch bat 
er fein Bold © in die nächfigelegene Städte und Vefiungen verlegt/ Bes 
fehl hinterlafende / immerhin indie Eydgenoflifchen Länder zuftreiften/ 
nd fie in einer beftändigen Unruhe dert a 


(h) An. 1354. fündete Der Kayfer der Stadt Zurich den Krieg an. Die Belagerung 
fengeden 13. Sept. an. Bon den Eydgenoffen waren 1500. Mann in ber Stadt. 
Der Anlas zu Hufbebung derfelden ware nebit dem Miiftrauen gegen Die Reichs 
Städtifche Bölder (meilen in dev Stadt aufeinem Thurn Das Reichs: Panner/ um 
fie sur Gemogenheit gegen Zürich zuberegen/ ausgeftekt worden: ) aud) die entitans 
dene Streitigfeit wegen Des Vorzugs bey dem Angriff swifchen den Böhmen, 
©efterzeichern und Schwaben. | 

() Sonderlid Herr Albrebr Buhheimer mit soo, Ungarifchen Reuteren/ und 
waren Guarnilonen zu Velen / Rapperfhweil/ Brüningen 7 Ryburg/ 
Ealifau/ Winterthur/ Bülah/Begenfpurg/ Baden/ !Tiellingen/Bremgar? 
ten/ KMeyenberg und Rotenburg. An. 1355. warenihrer 60, auf einer Streifs 
fung vor der Stadt Zürich erlegt/ und hernach aud) Defwegen von den Zugeren Da® 
Shlog Wildenberg zerflöhrt, Stumpf. 1, VI.c. 19, 


Zurich gem 
dritten mabl 
helügert, 
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ALS num diefer Krieg bey Ss. Fahren gewähret/ ift durch das Anfeben 
und angewandten Fleis Kayfer Caroli IV. zwifchen den Herzogen von 
Defterzeich und der Stadt ötrich (9 ein Frieden unter nachfolgenden 
Artideln gemacht worden: I. Sollen beyde Theil einanderen alles in dem 
Krieg abgenohmene wiederum reftituiren. 11. Sollen die Suricher keis 
nen / fo unter Defterzeich feßhaft aewefen/ zu einem Burger annehmen/ 
fo aber jemand in ihre Stadt ziehen wolte/ Tonten fie folchen wol mit des 
nen Rechten? fo bisher gebräuchlich gewefen / aufnehmen. 111. Welche 
Lehen haben / die follen fie von den rechten Kehen- Herzen empfangen/ 
welche aber anderer oder fröomde Güter befisen/ folche zuruckngeben/ oder 
fi) vor dem Nechten zuftellen gehalten feyn / doch werden der Banditen 
Güter ansgenohmen. IV. Sollen die Suricher ins £önftig mit niemand/ 
fo unter Defterzeichifche Herifchaft oder Schuß gehöret / eine Bindnuß 
machen/ fondern vielmehr Defterzeich zum Pechten helffen. V. MWird/ 
jo etwann Streitigkeiten zwifchen den Derzogen von ©efterzeich und den 
Fydgenoffen entituhnden/ die Form des Nechtens in diefem Artickel 
auögefeßt. VI Sollen die Eydgenoffen bey denen unter fich gemad), 
ten Bünduuffen verbleiben. Diete num find die vornehmften Artickel dies 
jes Friedens, es find waren derfelben mehr andere/ an denen aber nicht 
viel nelegen/ die ich auch degwegen herzufeßen unterlaffen, 


Neuerfireit Ks haben aber die ungleiche Auslegungen C) diefes Friedens nene&tteis 


it Iup. 


tigkeiten verurfachet/ fo aber/ weilen beyde Theile des Kriegs müde in 

vylEe 

(&) Und überigen Eydgenoffen mRegenfpurg an der Donau auf Jacobi 1377: 
Stettler. 1. II. p. 79. 

(1) Der Heryog von Defterzeich wolte Kraft Deffelben den Eydgenöffifiben Bund 
mit Zug und Glarus für Fraftlos halten/ Danahen An. 13 35. Die Eydgenoffen eis 
nen Lauffer an den Rayfer in Aräbhren abgefandt/und um eine Erläuterung angehal: 
ten/ welche fie abererft im Jul, 1356, und smaren fo widrig befom men/ daß der Kat» 
fer aud) anfitgte/ daß wann ie ing und Glarus nicht aus der Bandnuf laffen wur; 
den/ et allen Angehörigen Des Reichs Dem Herzog wider fie behülfflic) zufeyır / gebot: 
ten hatte. Defen ungeachtet aber haben Die Eydgenoflen auf einer Tagfagung zu 
&ucern fich einmubtig entfhloffen diefe Bündnuffen nicht aufiubeben / und-als der 
!andvogt Suchheimer Die Zuger und Glarner von dem Eydgtenöffifchen Bund 
abzuftehen und OefterzeichHuldigung zuleiften nöhtigen wollen/haben fie fich fo lang 
tiderjeßet/bi8 die Schweiger ıhrien zu Hilff fommen/da dann der Bund beftäthiget 
und aufs neue befhworen worden. Damit nun hieraus nichtnenes Unheil ermadhferr 
und Dem Herzog Diefer Handel gebührend vorgetragen werden Eönte/ machte Zürich 
mit Graf Sriderich von Toggenburg / Freyherm von Torberg aud) andern Hers 
ven und Städten einen Stillitand / und liefle im September eine Gefandtihhaft Defs 
wegen nad) Wien abgehen/ weldhe/ nachdem fie fi Bisin Jan. 135 7. Dafeldft aufges 
halteny endlich mit der Bertröftung abgefertiget worden / des Herzogs Sohn Kudolf 
werde felbit in diefe Lande fommen, Dieies geihahe auch zu End des Fahıs dar 


TE TORE 
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ohne einen offentlichen Krieg beygelegt worden. Es begehrte namlich der 
Defterreichifche Zandvogt Hbrecht Duchheimer an die Zuger, daß fie 
dem Herzogen huldigen folten / diefes aber wolten fie nicht anderft als mit 
Norbehalt vie Eydgenöflifchen Funds thum / eG fee dann / daß die 
V. erfien Dete fie des Eyds/ mit welchem fie denfelben verbunden / Bent 
fen. Diefe Streitigkeit kam endlich vor Kayfer Carolum IV. welcher fel- 
nen Unstpruch dahin gabe/ daß der Bund mit Sue folte aufgehebt wer 
den/ weilen vermög des Friedens die Kydgenofjen dem Syerzogen weder 
re Städte einnehmen / noch fonften an feinen Rechten hinderlich feyn 
oiten. 

Db num gleich diefer Kenferliche Spruch den Eydgenoffen fehr weh euer ftreis 
gethan/ angefchen die gemachte Bundnuffen in dem Frieden Lahr ausge: Ber 
Dinget und beftäthiget worden/ ausgenohmen / daß fie mit den Defterzgefiker. 
reichifchen Unterthanen binfiro keine neue Bındnuflen machen oder 
tolche zu Burgern annehmen Dörfften / fo waren doch die Eydgenoffen 
des Kriegs nunmehre überdruffin / daß fie bey nahem die Zuger hätten 
fahren laffen/ wann fich die von Schweis nicht widerfeßt hätten/ diefe 
hatten den srieden noch nicht befieglet/ degwegen/ als fie von diefem Aus: 
fpruch gehoret/ mit ihrem Bold für Zug gegogen und die Burger genöbr 
tiget / daß fie ihnen fehweeren müßten / deßgleichen fchickten die Suger 
Gefandte nad) Schweiz, um auch von ihnen den Eyd abzunehmen. Sol 
ches verurfachte vielerley Streitigkeiten / da indeflen der Herzog Albertus 
von ©efterzeich , ehe felbige beugelegt worden/ geftorben / worauf durch 
den Herten von Torberg ein Stillitand der Waffen auf ır. Fahr gemacht 
worden / innert welcher Zeit aber äug und Glarus siwaren in dem und 
verbleiben / nichts defto weniger aber denen Herzogen von Defterzeich ge» 
horfam feyn und alle plichtige Dienfte leiften folten. Zur felbigen Zeit 
Haben die Serzogen nach Zug einen Ammann aus dem Land Schweiz, 
und nach Blesrus Herten Gottfried Miülinern von Zürich zu einem 
Zandvogt gefeßt. Diefer Waffen Stillftend ift hernach auf etliche Fahr 
verlängeret worden. 

R_2 Heriog 


weil bie feinige Fein groffen Luft zum Krieg hatten/das Gefchafft weiter aufgegogen/ in 
welcher Zeitobiger Stinitand mut dem Beding continultt worden/ Daß inwifchen 
Die Zuger und Glarner Die jhuldige Zins und Renten der Herifchaft abftatten/ au 
in wäahrender Zeit Die Zuger einen Ammann von Schweig und Die Ölarner einen 
Bogtvon zürich haben folten. nnertweldher Zeit An. 1362. Kayfer Carolus in 
ber mit Zurich geichloffenen Defenfiy-Bündnus nicht nur Shro den mit Den Pyd- 
genoflen getroffenen ewigen Bund beftätbiget/ fondern aud) angefügt/daß alledie/ 
jo zu ihnen den Erdgenoffen gehören / in diefer Beftatbigung folten begriffen feyn 
sınd feiner Bundnus vorgehen, Bulling, Hift. Tig. Mic, |, VII. c. 13. Stumpf, 
Chron, I.VI c. 19. 
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Herzog Leopold, Alberti Sohn und Nachfolger Hatte gleiche Feind- 


schaft gegen Die Eydgenofjen von feinem Vater geerbet / weiten er aber 
gefehen/ wie fchlechtlich vorige Kriege gegen fie abgeloffen/wolte ex fein Heil 
nicht mehr anfeinnenes verfuchen/heßte hingegen die Engellander @) ihr 
nen auf den Hals. Diefe/ nachdem fie vorbero den Abeinftrohm weit 
nd breit verheeret/ fielen in die Eydgenopßfchaft, woben fie aber fo wol 
den Öefterzeicherer als den Eydgenofjen groflen Schaden zugefünet/ 
wurden aber nach etlichen Niederlagen endlic) geswungen wiederum abzus 
zieben/ in dem Schweiserland, Sundgau amd Elfaß allenthalben 
teaurige Fußsftapffen ihrer Sraufamkeit hinter fich laffend / und hatfich dies 
fer Einfall An. 1376, sugetragen. 


Sirieg wider Kadı Berflieffung 6. Fahren folgte der Krieg =) wider den Grafen 
a Fa von Ryburg, dann felbiger hatte fich unterftanden / die Stadt Solo: 


wegen Ep: 
Iorhurm, 


thuen, fo mit dern in Bindnug geftanden/ durch Versähterey einzunch- 
men / welches auch die &efterzeicher zu gleicher Zeit gegen die Derneri- 
fche Städte Thun und Aarberg unternohmen / nachdens aber dicfe heims 
liche Anfchläge gefehlet / fuchte der Graf fein Furnehmen offentlich auszus 
führen/ und überzoge die Solorhurner mit Krieg/ denen die Derner 
und andere Lydgenoffen zu Hilf erfihienen; Der Herzog von Defier- 
veich hingegen lieffe e$ wegen des Eurz zuvor mit den Kydgenofjen 00 

mac) 


(m) &3 fam ein Englifhes Kriegs-Heer/beren Oberften man den Ergpriefter von 
Springbirgen nennte/ fchon An. 1365. bianad) Bafel / dahin elihe Eydgenöfz 
fifche Städte einige Hilffgefendet/ wurden aber wiederum von Kayfer Carolo zus 
rıfgejagt. An. 1375. aber veranlafete Herzog Leopold von Defterzeich den Her; 
ren Enguerand de Coucy, Grafen von Soiflon , weldyer feiner Ddutter Cathari- 
nz, einer Herzoginvon ©efterzeidy/ Leopoldi I. Toter /Henraht- Gut forderte/ 
und von Herzog Leopold folde auf der Eydgenoffen Fand zufuchen angamiefen 
morden/ mit Hilffder Engelländer (dDiedamahls ein gut Stu€ von Sransreich 
innehatten:) feine Pretenfion auszuführen und mit einem flarden Kriegd» Heer in 
Diefe Pande zufallen/melche dis m das Aergäu gerucket und viel vermwürfter/znach erlidtes 
nem Berlavit aber zn Buttisholg im RußweilersAmt bey Ins und fonderkid an 
£rauenbrunnen/da 800. Davon erfihlagen morden/lid) roieder zurudgezogen. Ur- 
ftis 1. IV. Chron. Bafıl. c. 24. Hergogs Chron- Alfat. 1. II. c. 41.42. Rö 
nigsboven Chron. Alfat. c.2. p. 136. Bulling, 1. VII c. 15. &c. 

(n) Diefer Krieg gieng An, 1382. an/ da dDiesEydgenoffen fi der Stadt Bern ans 
genohmen/aud einen vergeblihen Anfchlag aufBapperfehwyl gemadjet/ alerch die 

Berner auf Ölten und Prurgdorff im folgenden fahr verfucht/ moden zugleid) Die 

Schlöfer Buchesg/ Grünenberg/öriefenberg/Tradyfelwald und Grimmen; 

ftein eingenohmen und zerftöhret worden. Der Friede wurde An, 1384 gemaht/ 

und übergab der Graf von Ryburg nebit Surgdorff aud) feine an Thun gehabte 

Rehte, Bönigshoven Chron, Bern, Mic, 
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— ur 


fauffen. . 

Dazumahl hatte der Herzog von Defterzeich and) einige Streitige 

£eit mit denen Neichs- Städten / diefe machten einen Bund (0) zufamen/ 

worein auch die Eydgenöffifcehen Städte Sürich, Bern „ Solorhurn 
und Zug aufgenohmen wurden / allein der Derzog wußte diefe Bundnus 
mit Lift zutrennen / dann er vertruge fich in Freundfchaft mit den Sranckı- 
fcben und Schwäbifchen Städten, wordurdh die Rbeintfchen gefchiwas 
chet worden’ und in dem s&lfaß von denen Öefterzeicheren eine Nieder: 
og erlidten. Durch diefen Sieg wuchfe dem Fürften der Dinbt/ und ers 
wecte ibm einen Zuft die Eydgenöfjifche Städte wiederum unter fein 
och zubringeny wie ihm dann folgendes Ynlas (3) zu einem Krieg geben 
muljel, 

| NR 3 Es 

(o) Diefer Bund wurde von den meıften Teutfeben Reih;Stadten in Schwaben/ 
Bayern/ Sacfen/ Srandenland und dem Rhein nad) fon An. 1380, ur Be 
fchisung ihrer Frenheiten bey der fhlimmen Regierung Ranierö VVenceslai g& 
macht / und begaben fid) Die Eydgenöffifchen State alleverit An. 1385. und zn 
ven auf 9. Fahr darein. Stumpf. lib. III. Chron. Mifcr: pı 264- 

(p) Aus vorigem ift genugfam zufehen / daß Die zoifchen Denen Herzogen von Defter- 
reich und denen Eydgenoffen ohne erforderliche Berfhreibung etwas Zeit beodach» 
tete Stilhitand von den erften nicht aus genetgtem Willen / fondern in Mangel ihrer 
duch die biäherige Kriege merdlich befchadigter Angehörigen und Delfferen weiteren 
rien: Begierd fo lang gehalten worden / und Der Enfer gegen DIE Erdgenoflen im» 
mer heimlich fortgeblieden / Danahen auc) Den Grafen von Ayburg inıhrem left ge 
führten Krieg nicht nur aller Borfhub and) wider gegebene Zufag geleiftet / fondern 
auch damabls felbft auf Thun und Aarberg einige Infchlag gemaht worden / dat; 
durch weil es unglücklich ausgefchlagen und diesEydgenoffen je länger je mehrge 
ftärcket/ auch Die Herifchaft ©efterzeich wiederum zu mehreren Kraften fommen/ fol 
her Enfer je mehr und mehr wieder erfrifchet/ und Der Anlas Die Fyödgenoffen zube 
fhadigen begierig gefucht mworden/ danahen auch die Strenge Der Landoogten zu 
Molbaufen und Rotenburg gegen Die Linterthanen/ und hierben denen Lucerne> 
ren geichehende Belhadigungen Durch Anlegung neuer befchrwehrlichen Zöflen und in 
ander Weg nicht aebinteret noch ungern gefehen worden, folhes ales aber Die Eydgez 
noffen aud) vermögen aufihre Schang zufehen/fol vorfhmebendem Uebelmdalipft 
zumehren und den Anfang mit Rotenburg zumaden. Stumpf» Chron, I, XII. 
€ 5, Stettler, ib, II, p, 90. Eiterlin, Chron, p.45.b, 
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_Anlas des &5 hatte der Herzog von Defterzeich zu Wogten gefeßet nad) VVol- 
ao Haufen und in das Inelibuch Petern von Torberg, und nad Aoten- 
rieas, 7 | ER F aa ; : 

burg Hermann von Örunenberg, und felbige Bogteyen ihnen verpfäns 
det / diefe Wogte führten ein gar tyrannifches Negiment/ planten nicht 
allein das Zandvold / fondern auch ihre Nachbaren die Qucerner, weldyeg 
diefe Landleuth bewogen / einige aus ihrem Mittel nach Lucern abzufen« 
den / und um dafines Burger-Hecht anzuhalten/ die Wögte aber / fo 
bald fie hiervon Nachricht erhalten / Lieffen diefe Abgeordnete / famtdenen/ 
fo fürnehmlich darzu geholffen/ohne Gnad aufbenden/wol zu einem fchledy- 
ten Zohn für ihre treue Dienfle / fo fie dem Vaterland geleiftet / worauf 
noch über das zu Rotenburg ein nener Zoll angeordnet wurde/ welcher 
ee fo diefe Strafe brauchen müßten / fehr befchwehrs 
ich fiele, 
Bald ädte Diefe zugefügte Unbillen verbitterten die Qucerner dergeftalt / daß 
ee fich mit den drey VOald-Städten vereiniget/ und An. 1385. den 29. 
Ehriftm. für Rotenburg gesogen/ auf weldyer Annäherung fid) der von 
Grunenberg mit der ZIucht lalvirt/ Worauf der Det eingenohmen/ da$ 
Schloß geplündert / die Stadt-Mauren niedergeriffen/ die Graben aus: 
gefüllet/ und biemit ven Defterzeicheren die Selegenheit benohmen wor: 
den fehrners dafelbft eine Befabung zuhalten und die Lucerner daraus 
| subennenbigen. Br 
Sermpach al Bald darauf haben die Aucerner das Städtlein Sempsch in (a) ihr 
Eiwem. Burger Nicht aufgenohmen/ und 200. Mann in Reichenfee gelegt / als 
lein die Defterreichifche Landvogt eroberten c$ mit Sturm/ die Befaß- 
ung wurde niedergemmacht/ das Gtadtlein angesundet/ und alles jung und 
alt/ Weiber und Kinder erwürget und verbrennt. 
Endgenöfv  DieEydggenoffen, ausgenohmen Dern, legten auch gemeinfchaft- 
N: (=) eine Befaung in WFeyenfeld , diefe wurden von den Oefterzei- 
feld. cheren,, unter einer zum Schein angeftellten Flucht / Liftiglich heraus ge: 
focket / ihrer Sr. erfchlagen / und die überigen wiederum hineingeiagt / 
deßwegen die Eydgenofjen ihr Bold heim beruffen/ welche aber vor ihe 
ven Abzug die Stadt und Schloß mit Feuer verwüftet.  _ | 
Teil num zuerft das Kriegs: Glück fich der Herrfchaft gunftig bezeig- 
te/ machte fie allenthalben groffe Kriegs-Zuruflungen/ und fandten zu Ans 
fang des 1386. Fahrs täglich viel Herzen und Edle denen Ne 
te 
(g) Angleihes Burger Nedht traten auch Die von Entlibuch und Keichen-See/wel: 
hes Stadtlein am Ausgang Des Baldegger-Sees gelegen / und bey foldhem Anlas 
fo unglüdlich gewwefen. Stumpf. 1. VI. c. 36. | 
(r) Bullinger I, VHL. c. 17. bemerdey Daß foldhes alein von denen von Zürich / £uz 
cern und Lirj gefchehen feye. | 
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ihre Abfag- Briefe (D) zu / welchen aber diefere alle ihre Macht entgegen 
festen / umd dem nachiten und beiten Feind CH) dapfer aufdie Haut arifs 
fen. Die Derner, fo bisher ftill gefeffen / nahmen auf Anmahnung der 
Eyrdgenofjen, and) die IBaffen in die Hand / und zerfiöhtten dem von 
Torberg beyde Schlöffer Roppingen und Torberg, die vier Wald- 
Stödte fchlaifften die Stadt und Schlog Wolbsufen, Liel, Abynach 
und Ddalderf. Zurich aber fchirkte ihnen einen Sueccurs in dag Aerasu, 
welche bey ihrem Nıurk-Zug die Beltung Rumlang an der Glatt enges 
nohmen und verbrennet/ und weilen die Defterzeichifche Wölcker fich zu 
Drug und Daden, fo nahe bey Furich, zufamen gezogen und dang- 
hen jedermann einer neuen Belagerung diefer Stadt vermuhtet gewefen/ 
haben die WWald-Städte felbiger 1500. Mann zu Hilff gefandt. 


Der Herzog Leopold aber auf Vernehmung defien wandte fich mit Semager 
feinem ganzen Heerzeug auf die WVWeld-Städte, diefe / als fie von des Schlacht, 


Herzogs Vorhaben Kundfchaft eingesogen/ faumeten fich nicht lang / fon. 
dern nachdem fie die Burger zu Surich geiwahrnet und ermahnet/ ihre 
Stadt in Zrenen zuverwahren/ marfchierten dem Feind Tag und Nacht 
mit auter Ordnung doch in folcher Eil nach, daß fie und der Herzog zualeis 
cher Zeit bey Sempach sufamen traffen/ da fich noch felbigen Tags (den 
9. Jul ) ein ernähafter Streit erhoben / C®) in welchem zwaren von bey» 
den Seiten dapfer gefochten/ doch endlich die ©efterzeicher geswungen 

wor: 

(ED) Und zwarenmegen der Hergogen von Öefterzeich erftlich Die Srafen von WDirternz 
berg und 2, andere Srafeng auch 6, Frenberten ımd 52, Rittermäßige Edelleuthe 
durd) 4. Driefz heriach 2 Mieten von Hochberg/ 4. Grafen / 19. Freyherien und 
1:9. Mitter durch 18. andere Brief. Stumpf. lib- 13. c. 6, 

(t) Ei ward zmardurh die Reihs-Srädte ein Stilftand von S. Matthiz-Tag big 
auf Pfingften vermittlet/ welcher aber fhledätlich gehalten murde/ danahen DiesEyd- 
genoffen die indem Authore angefügte Züge vornahmen/ und neben denfelben auch 
das Schloß und Dorff Pfäfidon und Das Stadtlein Bülach verbrennt / und die 
Sraffhaft Ayburg vermuflet, Stettl. p. 92. 

(u) In dieer Schlacht folle die Armee des Herzogd 4000. der Eydgtenoffen aber nur 
1300. Mann fard gemefen feyn/ und viel zudem Sieg beygetragen haben/ dafi die 
meiften Edelleuthe aus Hebetmuht von den Bferden geftiegen und zu Fuß Den Alngrıff 
thum wollen / welher Schlaht-Drdnung Arnold Windelried von Linterwalden 
mit einem Arm vol Spief/ Doch mit Einduffung feines Pebens/ zuerftgebrocdhen/ und 


Dardurc; Den fonft auf der Defterzeicher Seiten gesvefenen Bortheil auf die Fyöges 


noffen/ welche hierdurch mit ihren Serehren beifer an die folcher Streit:Jlrt nicht ge 


wohnte Edelleuthe fommen Fönnen/ geleitet, Der Berturft der Oefterzeicher wird 
auf 2000, Mann und 15. Haupt Panner/ der sEydgenoffen aber auf zoo. Matın 
gefhaet/ Davon Die meiften And fürnehmiten bey Bullingero und Etterlin (peci- 
Aeirtzufinden. Sicheaudy von diefer Schlaht Stumpf. Chron. lıb, VII. c. 35. 
RooHitt, Auftr, 1, IV. pP: 131, Stettler, l, 3, P. 93, Na fonderlich hey $Frterlin 
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worden der Eydgenojjen Dapferkeit zumeichen / und ihnen das yeld und 
die Ehre eines herzlichen Siegs zuuberlaffen. Der Feinden wurden 2000, 
erfchlagen / worunter 675. Edelleuthe/ davon 350. gecrönte Helme führ- 
teny nebft dem Sherzog felbft / (ich befunden. Diefes großen Vortheils 
nun wußten fich die Leberwinder wol zubedienen/ und fiele nachgchendg 
die Raft des Kriegs denen auf den Hols/ fp vorhin der Zydgenofjen Zans 
de angefallen / und deren Yurger beraubet hatten/ woben viel Schlöffer 
zerftöhret und etliche Städte C) gewonnen worden. 

Daranfift in dem folgenden 1387. Fahr an der Liechimeg durch etli- 
che Städte ein Stillftand auf ein Fahr lang gemachet worden, 





erben is Nachdem felbiger jich geendet/ wurde dies&yd genoflifche Befakung 
ale su Voefen durch Versähteren dafiger Burger von den Dejterzeicheren er» 


rohtet, 


fchlagen. C) Darnad) zogen he mit 8000, Coder nad) etlicher Hericht 
16000.) Mann in das Blsrner-Land, die Befehlshabere warın Donat 
Graf von Toggenburg, Peter von Torberg, Tobannes von Alin- 
genberg, und Braf Johannes von WVerdenberg und Sargans. Die- 
fer letftere führte 2000. Mann / umd folte durch Deglingen den Feind 
bintersiehen/ die andern aber / nachdem fie die Mauren und Landwehre/ 
fo die Ölsrner vor etlichen Fahren gemacht / mit Sturm eingenohmen / 
fielen unten in das Rand / umdfiengen an / weil fie iu der Einbildung fhon 


zen völlig gefieget / mit rauben und brennen ubelzubaufen. fnzwifchen fans 


leten fich die Glarner in die 350. flarck nacht ben dem Feind auf einem 
Perg/ zu denen nocd) 30. Mann aus einem benachbarten Schweigeri- 
fcben Thal aeftoffen / diefe ariffen den Feind an einem engen Ort mit 
grofem Muht und Heftigkeit an/ und feisten ihm fonderlic, mit Steinen 
dermaffen zu / daß der Feind genöhtiget worden zurud auf die Ebne zumeis 
Ken/ umd endlich/ nachdem die Glarner zum eilften mahl ihne Rn 

en/ 


aud) zufinden die hierauf und bey folbem Anlas unter den Eydgenoffen nebit Der 
Stadt Solorhurn aufgerihtete Krieg Drdonang/darin neben andern Artikeln als 
[es Befchadigen der Kirchen/Elöfter und apellen/zauc Frauen und Fungfrauen ganz: 
fich abgeftelt 7 eine berzhafte Zufamenfesung in dem Feld geftiftet / und Das unzeitige 
Munderen und Beuthen verbotten worden, 

(x) Namlic) durch die Züricher die Schlöffer Wieerfpurg bey Öber-Winterthur 
und Sulz ohnmeit davon: Durch Die Berner die Stadt und Schlöffer Dillifau/ 
Unterfewen/ Zafenburg/ Dabsburg,/ Taftels/ Maggenburg/ Schönen; 
fels/ und das Öber-Siebentbal: Bonden Aucerneren Hoben Abynadı : Bon 
den Glarneren Winde: aud) fonft von den Fydgenoffen Wefen/ Ariftow/ 
Bien bey Surfee/ Schenden/ Tannenfels/ Wiullj bey Wefen und andere 
Orte, Bulling. 1. VII. c. 19. 

(y) Etliche fegen die Anzahl der Erihlagenen auf go. Andere aber melden/ Daß 34. er» 
mördet/ und nur 22. mit Robt darvon fommen. Tfchudi Chron. p. 139, 
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fen / fich nach der Flucht umzufehen/ (>) worauf der Graf von WVerden- 
berg, als cr folche Siederlag der feinigen son dem Berg erfeben  fich 
auch in die Flucht begeben, | 

Der Feinden runden aufdenfelbigen Tag bey 2000, erfchlagen/ und 
ertrunden ihrer bey soo. weil die Bruck über welche man nach Toefen 
gehet/ von Biele und Geträng der Flüchtigen gebrochen. Itacdı diefer 
Schlacht haben die Eydgenofien mit den Defterzeichifchen oft gefchar- 
müßelt/ ihnen etliche Städte und Schloffer geftürmt und eingenohmen/ @) 
aber keine weitere Felofchlacht ift mehr gehalten worden/fondern die&Städte 
Loftans, Veberlingen, Ravenfpurg und Rormeil haben einen Still» 
ftand und Frieden auf 7. Jahr lang gemacht / der hernach auf 20. 
A Ben! und zuletit ein fünfzig jähriger Frieden aufgerichtet 
worden, 


An, 1401, nahme der Abbenzeller Krieg Cs) feinen Anfang/und wah- Abbemelles 


vote fieben Jahr, DasRand Abbenzell liegt im Gebirg ob dem Boden- Fre. 

© See, 

(z) An diefer Schladht fol fi fonderbar Dapfer gehalten und zudem Sieg viel beyge 
ragen haben Land-Immann Albrecht Vogel / der Erfhhlagenen zehlen etliche 
1800, nd der Ertrundenen 6oo, andere aber und Die BlarnerzEhroniden melden, 
daß 2500. Darunter 183. Adelö-Perjonen/ auf der Walftatt geblieben/ ohnedie fo ers 
trunden/ deren Zalman nicht gemiß erfahren fönnen/ mwobey noch ıı. Panner und 
31200, Harniich und Panger erobert worden. Don einigen wird auch ber Glarner 
Nerlurft nur 2s. Mann gerechnet / von den mehreren aber auf ss. Dann/ darunter 
2,vonlirjund 2. von Schweirz/ gefeßet. 

(a) Don den Züricheren ward Embrady verbrennt / deu dem Elofter Gfenn 70, 
Oefterreicher erlegt/ auch bey etlichen Scharmuseln bey Wildberg / an dem Zü- 
rich Berg/ inden Höfen an dem See einige Vortheil erhalten. Bern flreiffte auf 
£reyburg und Zofingen; Zürich und Schweiz verbrannten Die Bader su Ba- 
den famt ber Borftadt zu Mellingen; Bern und Solothurn ftreifften in das 
grieethal; Glarus verbrennt Mefen/und erfchlagt denen im Bafter 160, Mann; 
Die Eydgenoffen belagerten Rapperfhwplvergebeng, | | 

(b) Der erfte Stilftand wurdegemacht Den 9. Martii An. 13 89. felbigen Fahre bis auf 
1396. An. 1395, warebiefer Friede auf 20. Fahr und vor Berflieffung folcher Zeit 
An. 1414. auf 50. Jahr verlängeretworden. Bulling. 1. VII. c. 20, 

(c) Diefürmehnften Befhmehrden ber Landleuthen über den Abbt / weldeden Krieg 
perurfachet/eihrten bar von Des Abht8 neuerlich gemachten Anfprachen Des Todtenz 
ur Des freyen Zugs an andere Dit/ ber Yemter Befagung / und ber Land- 

eur halber / und Daß der Add Die Bereinigung derer fandleuthen mit Der Stadt 
St. Gallen nicht läden wolte. Die Feindihärlichfeit fienge mit Berfiöhrung der 
Beltung Elanr bey Abbenzellfhon An. 1402, an/ und erfolgte hernad) erftlic) zwi» 
schen dem Land mit Hilff deren von Schweiz und Glarus einer, und dem Abbt und 
feinen verbiindeten Städten anderfeit$ An. 1404. den ı5, Men Die Schlacht bey dem 
Speicher/ aud aufder Wolffbalden/ darinn Aebbtifcher Seit? in dev erften gegen 
320, und in bet anderen gegen 400, geblieben / tweiters amifchen dem Land mit Hilf 
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See, md ift num das drenzchende Ort der £ydgenopfchaft. Zu der 
Zeit/ als diefer Krieg angegangen/ waren die ibbenzeller noch nicht in 
dem Bund / fondern fTubnden unter dem Mbbt zu St. Ballen , der da- 
mablige Abbt ware Her Luno von Stouffen, zwifchen deme und den 
Abbenzellern fich ein gewifler Streit erhoben / welcher/ nachdem Lange 
Zeit aütliche Mittel vergeblich angewendet worden/ endlich in einen Serien 
ausgebrochen / der Abbt hatte fih mit den Städten am Doden-Ser 
verbunden/ in welchem Hund auch’ die2tbbenzeller waren / aber der Abbt 
machte/daß fie davon ausgefchloffen wurden/famlete darnach ausden Bund 
Städten eine Armee/ undliefferte den Hbbenzellern eine Schlacht/in wel« 
cher fie aufs Haupt gefchlagen worden. 

Aubbenzelf Ktach diefer Schlacht marhten die von St. Osllen und Schweig 
Derbindt he milden Abbenszellern einenBund/dargegen nahme derDerzog von Deftevs 
Gallen mdreich den Mbbt in feinen Schutz / aber die Abbenzeller erhielten in etlichen 
Schwer. Schlachten das Feld/nahmen dasLXand weit und breit ein/ zerflöhrten viel 

Peftungen/gerwonnen etliche Städte/ und brachten den Abbt dahin/ daß er 

Frieden begehren umd ihnen ihre srenheit ungekranckt lafen müßte. 
Epdgenoffen An. 1410, zogen die VII. Eydgenoffifche Orte / Bern ausgenoh» 
säirmen/ mit eihandern zum erften mabl über das Allp-Bebirge (X) In das 
 — KEfihentbatnad Bonmate, und weiter das Thal hinab vor en 
uUbım, 








der Stadt St. Gallen’ Grafen von Werdenberg und noch einig anderen Berta)» 


harten eined- und dem Abbe mit HilffverHerzogen von Defterzeich und DerSchwäs 
bifchen Nitterfchaft anderd Theild Ar, 1405. die Schlacht am Droos/Da die letite» 
re gegen 500. Mann verlohren / worauf An. 1406.vdon den Abbenzellerenund ih» 
ven Mithelffeven eine Streifferen nicht nur in Bas Turgau bis nad) Weinfelden/ 
au in die Graffhaft Ryburg/ fondernaud indas Rhbeinehal/ Algiu/Bregen- 
ger Dald und bis an die Frfch vorgenohmen/ aud) Die Mrarcy/ after und Herr 
shaft Vinderg eingenohmeny fehrners der Abbt An. 1407. zu XDylgefangen / ımd 
zu einem Bergleih genöhtiget/gegen Oefterzeich aber Der Krieg fortgeeat/Sifchoff> 
zell eroberet/ An. 1408. aber Bregenz unglüclicher IBeis belageret worden / map 
fen die Abbenzeller und ihre Berbundete Dafelbft geichlagen / und Das Rheinthal 
übel verwütet worden/ welches den Frieden fo befürderet, Daß felbiger duch Bermitt- 
fung Rayfer® Ruperti An. 1408, juloftang geihloffen worden. 

(4) Die Uvfach folder Reifen ware: Die benachbarte Einwohner des Efchenthals 
oder Val d’Ofcela hatten den Lirneren aufihren Al Wenden und fonften Schaden 
zugefitgt/ folches zurächen find Die Eydgenoffen auf Die Aininabnung der Lieneren 
dabın gezogen / haben die Haupt-Stadt Domo oder Thum eroberet/ und jinD rad) 
eingenohmener Huldigung von dortigen Land: Bold mit groffer Beutly wieder nacher 
Haus gezogen / Desfolgenden Tahrs aber al& Das Fand» Bold feiner Pflichten vew 


geffen/ und neuen Schaden zugefügt hatte/ thaten fie eirte neue Reis / zerfiöhrten viel 
Schlöffer und vefte Thlien/ verhergten das Landy/und fehrten mit Berlurft einiger 20, 


Mann reieber anruch, 


Er 


En ee N EEE 


Don den VII. alten ©rten, 139 


Thum, nahmen diefelbige ein/ und zogen wiederum heim. Sm folgen 
den Yabr zogen obgemeldte Eydgenoffen zum andern mahl hinein, 

Darnach hat fich An. 1415. swifchen dem Haus ©ejterzeich und den Krieg rider 
Fydgenofjen ein neuer Krieg erhebt / CO) dann ald Herzog Sriederich > frmeih. 
von Oefterreich Bapft Johannem XXI. aus dem Concilio zu Coftang 
entführet hatte / wurde er vom Kanfer in die Acht und vom Concihioin den 
Bann getban/ und der so, jahrige tyriede von dem tanfer und Concilio 
aufgehebt/ und die Eydgenoffen ermahnet/ ja zum theil aenöhtiget/ daß 
fie wider Herzog Sriederic) zu Feld zogen / in welchem Krieg die Eyd- 
genoffen das Aeraiu, Sraffchaft Daden und andere ®efterzeichifche 
Derter eingenohmen. 

Nach) diefem zogen die Eydaenoffen An. 1422, tiber den Gotthard Eudgenof 
gen Bellenz,) welche Stadt der Graf von Monfar den II. Wald-guuan, 
Städten zufauffen gegeben/ Der Herzog von WIeyland aber pretenditte 
folche als das feinige / und nahme fie mit Lift ein. Degweger die Iyd- 
tgenoffen etliche Züge uber das Gebirge getban/ um Dellenz wieder zus 
erobern. Der erfte Zug aefchahe in vorgemeldten ahr/ der andere An. 

1425. umd der dritte im folgenden Jahr darnach. Llnd da fie die Stadt 
nicht erobern können / fo haben fie die nachften Thal-Geländ/fo dem Herzog 
von Wieyland zugehörten / weit und breit geplünderet und verheeret. 
. „ Suzwifchen erhub fid) An. 1436. ein fehr fehrwehrer Krieg unter den Deralteäüs 

Kydgenoffen felbft/ Ce) und das fürnehmlic) durch der Herzfchaft Br IRRE 

n2 reich 

Ce) Bon welhenunten bey Anlas der Stadt Baden meitlauffig gehandlet mırd. 

(F) Den Anlas zu diefem Rauff gabe einer feitd der Streit zwoifchen diefem Grafen und 
dem Herzogen von KIIeyland wegen Belleng; / anderfeite Das Borhaben der lirnes 
ren und linterwaldneren/ einiche ihnen vonermeldtem Streit nad) geichehene Be» 
fhäbigungen suracdıen/ welchem vorzufommen der Graffolchen Kauff Defto mehr fa- 
cilitirt. Der erfieZug An. 1422. fiele nicht gar glücklich aus/indem Die Eydgenof 
fen in einem Treffen ziemlich diel Bole/ ja mie einiche melden/ 375. Mann/ Doc) mit 
Erhaltung des Stegs und Erfchlagung goo.KTieyländeren/verlohren/und alfo muß» 
ten die Eydgenoffen Diefmahl unverzichteten Sachen wiederum heim stehen. An. 
1425. jogen alle Drt Der Eydgenoßfcaft abermahl/auffer Bern/mit 4000. Mann 
über Das Gebirg/ nachdem es aber in 3. Wochen unmöglich geefen Die Stadt Bele 
lengz zuerftürmen/haben fie mit einichen Beuthen/ und Berheer» und Ausplunderung 
felbiger Pand3-Gegne difmahl vorlieb nehmen müffen. An. 142%. jogen Die sEyd> 
stenoffen/ Darunter fich aud) Die Berner befanden/ wiederum über Das Gebirg Durch 
das $Efchenthbal für Domo , nahmen die Stadt ein / und verheereten Das fand mit 
Haub und Brand / worauf eine Friedens:Handlung erfolget/ dem Herzogen von 
Mieyland blieb Bellen / hingegen wurden den Eydgenoffen 30000, Gulden für 
den Kriegs:Koften bezahlt. 

(eg) Dielen Krieg veranlafete Fridericus , der letfte Graf von Toggenburg / welder 
An, 1435, wegen eines zu Zürich vor Raht verlohrnen Rebt- Handels zu Troß Dev 
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veich Practiguen / e6 tamen erftlich die ziwey Ort Sürich und Schweirz 
hinter einander / demnach vereinigten fich alle übrige Drte mit denen von 
Schweis, der Herzog von Dejterreich hatte e8_ auch anfänglich mit 
den Schweigern gehalten /darnach aber mit den Surichern einen Bund 


A DR en A AT RL nemacht/ 
Stadt Züridy mit denen von Schweiz; ein Fand: Reht gemaht/ und damit denen 
von Zürsch und Schweiz die Haar zufamen gebunden / weil jeder Theil das beifer 
Mehr zu feinen hinterlaffenen Landen und Beuthen zuhaben vermeynt. An- 1436, hats 
te des verfiorbenen Grafen ittwe Das Burger-Irecht mit der Stadt Zurich erneute 
ret / und felbiger * je Stadt und Schloß Lgnady geiihendet/ ald aber Die fandieuthe 
fih nihtnur nicht ,ucHuldigung bequemen wolten/fondern annod) DievonSchweig 
mit Hilff deren von Glarus fte nebft Denen Herifihaften Windegg / Kichtenfteg/ 
Thurthal/ ic, unterihren Gewalt brachten / fo erregte Diefes einen groffen Widerwil; 
fen/ welcher/ ungeachtet eines zu Lucern gemachten Vertrags / fonderlich da fi) Fri- 
derici Erben gleihfals An. 1437. in einfand-Mecht init Schweig und Glarus 
eingelaffen / dergeitalt fich vermehret / Daß dieHüricher dem ermeldten Erben allen 
freyen Rauff abgeichlagen / den Schweirzerz und Glarneren aber ziemlich limitirt 
haben: nmittelit find die Züuricher au mit der Herrfchaft ©efterzeich zerfalten/ 
meılen fie mis den Randleuthen der Sraffhaft Sargtans / welche au bernach Denen 
von Schweis und Glarus verpfänder worden/em Burgund Land Itehtgemadıt/ 
und ihnen zu Einnehm; und Bertöhrung der Schlöffer Freudenberg und Yieyd- 
burg Hilff gelerftet. Es mnde swaren An. 1438. zu&ucern/ Rapperfhweil/ 
und jonderlich zu Bern an einem Bermag gearbeitet / dDeffe Conditionen aber den 
Süricheren nicht annehmlich waren/Danaben An. 1439. Der Krieg erjtlich mr unter 
Zürich/ Schwer und Glarus angegangen/ und gefihahe der erftere Scharmuügel 
aufden Egel/aud) wurde ein und andere Streifterey vorgenohmen / hievaufift aber 
mahl ein Stillitand vermittlet worden/ nach deifen Vertiefung im Sept. An. 1440: 
(da immittelft Die Schweiger und Glarner da3 Sarganfers2and eingenohmen 
haben:) mar wiederum zuden Waffen gegriffen / Die famtlihe Eydgenoffen ichlu- 
gen lich zu Diefen zwen Drten/nahmen der Stadt Zürich alle Landfchaftein /und blos 
anirten Die Stadt felbiten / welches wiederum eiren StiAftand/ und An. 1441. auf 
dem Nehts-Tag zu Zinfidlen den Friedenyin weldyen Zurich allihr fand wieder zus 
geftellet worden/ beförberet. Ermwahrete aber nicht lang/ dann weil die güricher mit 
Kayfer Friderich III. Herzogen von ©efterzeich einen Bumd gemadyer/ und foldhen/ 
unerachtet Dev An. 1443. duch eine anfehenlihe Eydgenöffifche Sefandtichaft ge 
Ichehenen beweglichen Abmahnumg/ nidjt abfagen wolten 7 fo hatten Die Schweiger 
dem Hans Defterzeichh (meldhes inzwischen eine Befagung in Zuridy gelegt: ) und 
den Zürichern den Krieg angefünde/und nebit übrigen Eydgenoffen inden Schlad 
ten zu Freyenbach und am WFirzel einiche VBortheile uber fie erhalten folgends 
Bremgarten und andere Orte erobert / auch bey Gr. Facob an der Stel-Bruct 
nacht vor der Stadt Zürich vortheilhaftig gefochten/ md der Zürichern eine yiemft» 
che Anzahlerlegt/ Doch abervon der Belagerung Rapperfcdhweil ablaffen muflen/ 
und hierauf einen abermabligen Stilftand (in welcher Zeit aud) zu Baden aber ums 
font an einem Frieden gearbeitet worden: ) eingegangen/ nadybeffen Musgang An. 
1444. Die Eydgenoflen Die Schlöffer Spiegelberg/Sriefenberg/ Greiffenberg 
und Breiffere See eingenohmen und serflöhtt/ auch Die in Istitevem Schloß uber so, 
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gemacht/ und ihnen Hilffs-Volder zugefchiekt. Zu diefem Krieg iind etlis 
be Schlachten und Scharmäßel vorgegangen/ and) die Stadt äurich von 
den Eydgenoffen belagert worden/ jedoch ift fein merdiwürdigers Treffen 
gefchehen, als au St. Jacob bey Dafel, (den 26. Yugfl. An- 1444. 

Es hatte Carolus VII. König An StancPreic) feinen Sohn den Dau- Dauphin in 
phin, hernach Ludovicus X1. genannt / mit einer mächtigen Armee in Dndn,, OR: 
Sundgsu und für Dafel gefabiekt/ theils das Concilium zu Dafel zugera 
ftreuen/ theild die belagerte Stadt Zurich zuentfegen/ jenes dem Bapft 
Eugenio, diefeg aber dem Kanfer Friderico zu Gefallen / mit disfem groß 
fen Heerzeug haben vor Dafel 1600, Eydgenoffen , fo aus dem Lager 
por Zurich dahin abgefchickt waren / BO welche aber vonder er 

>18 re 





Mann jlarde Befagung wider gethanes Berfprechen enthaupten laffen/ ander Die 
Echlöfer !Werdegg / Liebenberg und Sonnenbsrg verbrannt/ ımd endlich die 
Etadt Züuricd) bey 10, Wochen lang ernftlid) aber vergebens belageret/ aud Bülach 
und Embradh verbrannt/ und Das Brüningerz me vermütet. An. 1445, 0% 
haben von beyden Theilen viel Streiffereyen/ von Seiten ©efterzeich und Zurich 
indas Wenthal/ SreyzQlemter/ Stadt und Örafihhaft Baden/vor Bremgarten/ 
oylim Lurgäu/indas Togsenburg/t, Don Seiten der Endgenoffen und ib» 
ven Mühelfferen von Safe bbenzell/ ic. in Sargans, Brisgäu/ Baßler-Ger 
biech/ Schwarg-Wald/ Rheinthal. Rapperfchwoy murde bloquirt/ aber von 
den Zürichern mit Vrodiant verfehen/ welches verfchiedene Scharmügel aufden See 
nach ji gesogen. Die wihtigften Gefecht aber aefihahen zu Ebrlibach/und miVolle 
rau oder an Der öchindellegi/da in jenem die Züricher/in Diefem aber Die Schweiz 
ger den Bortheilerhalten. An, 1446. wurde Die Endpgendflifche Befagung zu COyl 
im Eurgan von den Zürichern/ und Die Defterzeichifche zu Ragag im Sargans 
fifchen von den Eydgenoflen gefchlagen / hernad) von Graf Zugo von KTionsfort/ 
Fohanniter- Orden Meter und Commenthur zu Mädenfhwyl ein Stiaftand 
gemacht / und bald daranfdurd) Chur» Furt Ludwig ausder Dfalg / mit Zuthun 
vieler Reichs Fürsten und Städten/ zu Coftanzz Die Friedens: Handlung fo weit ge 
bracht’ Daß man ih aufs. Schteds:Nichter und einen gemeinen Obmann miteinan» 
der verglichen/ melde alle Streitigkeiten mit Necht ausfprechen folten / und ıft folches 
ben verfniedenen Rehts-Tagen in den 4. folgenden Fahren gefihehen / fo Daß die vol» 
[ige Sricdens-Bermittlung afererfi An. 1450, zu $Einfidlen erfolget / fraft deren Dev 
ODefterseichifche Bund abgethan/ein jeder ben denen Eydgenöfftichen Binden zuver» 
bleiben gehalten worden, jeder Theil feine KRöften an fich felbft baben/ Zürich aber Dıe 
Ding- Höfe Dfeffifon und Wollran an dem Seedahinten laffen müffen. 

(h) Bon den Eydgenoflen follen nach der meiften Auffag 15. und nad) einiger nur ro. 
Mann davonrfommen feyn / ein jeder Sebliebener aber feinen Tod an feinen Feinden/ 
Deren 6, biß 8000, erlegt worden/ fünffaltig gerochen haben/ und die Endgenoffen als 
fo/ıwie Eneas Sylvius Lib. 2. Epift. 87. [reibet/ non täm vidti, quam vin- 
cendo fatigati fuerint, Dieubdergeblichene ı 6 möchten bey ihrer Heimkunft Faum 
ae daß manfienicht ale entbanpter hatte / doch wurden fie aller Ehrei 
entjeßer, z 
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fen Anzahl der Feinden übermannet und faft alle erfchlanen worden / ins 
swifchen hatten fie der ‘Feinden weit mehr erlegt/ und ihnen einen folchen 
Schaden zugefüget/dag der Dauphin alfobald wieder aus Teuefchland zus 
ruE in Suanckreich gezogen it: Deßwegen mag diefe fürtreffenliche 
Schlacht wol verglichen werden demän allen Hiftorien weit berühmten 
Streit der Zacedämoniern wider die Perfier zu Thermopylis, dant 
hier auch wenigLeuthe mit ungemeiner Dapfferkeit einen groffen und febier 
unzahlbaren Haufen der Feinden angegeiffen/ und für ihr Baterland/nicht 
ne diesEydggenoßfchaft, fondern ganz Teutfchiand, geftritten haben. 
Fa diefem sZydgenofjifchen Krieg ift mancher Wafen-Stillftand ge 
macht worden/ danahen die Fahre diefes Kriegs ungleic) geschlt werden / 
und nennen ihn etliche den jiebenjäbrigen Surich-Ärteg, aber er hats 
wie gemeldet/ An. 1436, angefangen / und ift zuletfl An. 1450, ein ftether 
Frieden gemacht worden. | | 
ErlicheBüns Das nächite Yahr daranf/ An. 1451, hat der Abht von St. Ballen 
dr. mit den IV. Drten / Zurich, Sucern, Schweis und Glarus einen 
Bund gemacht, Sm nachfolgenden Kahe haben fich die Abbenzeller 
nit den VII Drten/ und weiters im folgenden Fahr die Stadt St. Bal- 
len mit den VI. Orten verbunden. Sm nachgehenden 1454. Kahr hat 
die Stadt Scheffbeufen auch mit den VI. Orten einen Bund aufgerichs 
tet/ CH) wie dann hernach von diefen Binden an feinem Drt mehrers wird 
gemeldet werden. 
Krieg mit Bald darnach IT ein neuer Krieg CO zwifchen den Eydgenoffen 
go und Herzog Sigismund yon Defterzeich entftanden / dann Bapft Pius; 
zuvor 
(1) E3mwarder Bund oder das ewige fand Recht / fo Abbt Cafpar von St. Gallen zu 
Pfäffikon am Zürich-Sce mit den IV. Orten Zürich / Qucern/ Schweig und 
Ölarus An. 145 1. der Bund mit den VIT. Orten’ (Bern ausgenohmen:) und Abz 
benzell An. 1452. der der Stadt St. Gallen mit Den VT. Orten (auffert Lrj und 
Ulnterwalden:)aufewig An.1 473. und Der der Stadt Schaffbaufen mit gleichen 
VI. Drten An. 1454. auf 25, Fahr aufgerichtet. 
(k) Dererfte Anfang entftuhndeducc eine ungefchickte Irebe eine Burgers von Con 
» fang / welcher eine von einem Eydgenoffen ihme anerbotteneBerner Mrünz oder 
Plappert einen Rüh-Plappert genennt/ welhbeSchmacd; Rede zurächen die Eyd» 
genoflen An. 1458. indas Turgäu gegen Conftang gerudet/ KVeinfelden erobes 
vet / und nad) erhaltener merelichen Summ an Die Kriegs:Köften wieder zur gego: 
gen/ in welden Rucdmaric einerfeits dievon rj/ Schweiz’ Unterwalden und 
Glarus bey Anlas der unter Der Burgerfchaft zu Bapperfchweil waltenden Mife 
heiligfeiten felbigeStadt Durch heimliche Pratique der ihnen wolmollenden Burgeren 
eingenohmen/ anderjeit3 Die Züuricher nicht nur u Winterthur durch Vifitation 
ihrer Waffen affrontirt/ fondern aud) ihren Linterthanen den Drardt dafelbft uber 
furden gefpehret worden. Dieje in smeven ©efterzeichifchen Städten vorgefallene 
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zuvor ZEneas Sylvius genannt / hatte den Herzonen um einicher Urfadjen 
wegen in den Bann gethan/ und die S£y ötenofjen wider ihn aufgemab- 
net. "Demnach sogen swey Brüder / Herren Gradler von Bräs AUG Gradter von 
der Steyrimauch , Welchen der Herzog ihr Gut hinterhielte, in die Eyd- Srihnerden 
genoßfebaft, und wurden von den Zurichern zu Burgern angenohmen. 3 Sirich, 
Diefe rufften auch die Ey Ogenofjen um Hilf an: defiwegen zogen Die 
seydgenofjen vor Winterthur, „nahmen Repperfchwyl, Diefjenbo- 
ven, Stanenfel® und das ganze Turgau ein/ Darauf wurde An. 1460. 
durd) Herzog Ludwig von Deyern ein Frieden gemacht. Yın yobe © Menländifch 
1466, it das Gapitulat zwifchen dem Haus*NJeyland und geiteinen Eyd, Capitulat, 
genofjen aufgerichtet worden. CO) fn awenen Syahren aber nad) deims 
felben gienge der ©efterzeichifche Küieg von neuem an/ md zogen die 
Eydgenofjen wiederum in das Sundgsu auf das Gchfenfeld den 
Wüllbanfern er) zu Dienft/ fo fih dig Jahıs mit den Eydgenoffen 
verbunden hatten/ and) ift in diefem Fahr von den s&yt dgenoffen Walds- 
bu (@) belägeret worden, 

Km 


Begebenheiten haben jwaren einen Unmilfen erregt / melden man aber verichmerzet 
hatte biß An. 1450. Da Vapft Pius II. den Endgenoffen den Gemalt ertheilt/ 1a bes 
foblen des von ihmeverbanneten Her3098 Sigilmundi von Oefterzeich ander ans 
zufaffen / worauffie die Waffen ergriffen/ und foldyen Zug fo glücklich verzichtet / Daß 
Durch Herzog Ludwic von Bayeren und andere Herten und Stadte letitlidh) ein ı 5. 

jahriger Friebe mit Weberlaffung der eroberten Landen an Die Endgenoffen vermittlet 


worden, 
I) Zu £ucern. Darinn au jhon alterer Berfommnuffen gedacht 7 und dem Pad 
Urıdas Thal Lifenen überlaffen worden, 

(m) Wider Diefe Stadt wurden wegen einer geringen von einem Dienftfnecht an einen 
Edelmann genannt von Kegesheim verfaufften Sel- Schuld von dem umliegenden 
del mit Benhilffder Oefterzeichifchen Land, Doaten viel Gemaltthatigfeiten aus 
geuht/danahen zu ihrem Schus auf Unmahnung einigem (Tollbaufen verdünde- 
tee Drten An. 1468. Die Endaenoflen in Das Sundaräu gesogen / und Dafelbjt nad) 
Zerfiöhrung bei) 32. Stadt/ Shlifer und Dörfferen fich aufden ©chfenfeld gleich» 
fan dem Gegentheil eine Schlacht zulieferen anerbietend verfamlet / auf Ausdleidung 
deffelben aber mit Zucudlaffung einer Befagung in Mrüllbaufen ihre Heiimreis ges 
nohmen. 

(n) Weildie Endgenofien [yon durch) vorigen Krieg mit dem Haus Öefterzeich aber 
mahlin Feindihaft gerahten/und nun au) der mit ihnen verbundeten Stadt Schaft 
haufen von einem Edelmann/ genannt von Br Schaden jugefüget wor 
den/ welches man Oefterzeiyifcher Sets nicht verhinteret hatte/ ald wurde An. 
1468. von den Eydgenoffen eine DBefakung I in Schaffbaufen gelegt / und Die Stadt 
Maldshut bey 6. Wochen lang belägeret/ auch die benachbarte Orte in dem 
Schwarg-idald gebrandiihaget/endlic) aber von Herzog Ludwig von Bayeren 
und anderen Fürften und Stadien abermalein Vertrag vermittler, 











Krieg. 
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Bursundd m Fahr 1474. hat fich der ernftliche Krieg swifchen Herzog Carl 


von durgund und den Fydgenofjen erhebt/ und das fürnehmlich aus 
Anftiften der Hetzogen von Defterreich, dann ald Herzog Sigisinund 
von ©efterzeich lang mit den Eyogenoffen Krieg geführet/ und ihnen 
nichts angewinnen mögen/ auch) zuletit einen Frieden machen müffen/ der 
ihme nicht gefallig ware / unterftuhnde er fich nochmahls an ihnen zura- 


- chen / verfeßte (0) zu dem Ende feine Lande im Sundgau und bey Dafel 


SerzogLarl von Durgund, welcerdasumahl der machtigfte und hoch» 
mühtigfte unter den zurften geachtet wurde /. und vermeunte/ wann Dies 
fer der Eydgenoffen Nacıbar wäre/ fo mochte fich Teichtlich unter ihnen 


 ehwas Zivenfpalts eriegen. 


Als nun diefe Lande dem Herzog von Burgund verfeßt worden/ 
fchickten die Eydgenoffen ihre Gefandten Ce) zu ihm und begehrten/ 
das er die alte Freundfchaft des Haufes Durgunds mit den £ydgenof 
fen erneueren/ umd die mit Herzog Sigmund neulich aufgerichtete Frige 
dens-Artidel / fo viel fie die verpfändeten Länder angiengen/ beftathigen 
wolte / allein fie möchten keinen Zutritt zum Fürften erhalten / inden 
Peter Aagenbach , fo Land-Vogt über das verpfandete Rand / und 
dem Fürften gar angenehm war/ folches verhinterte, 


age Diefer Asgenbach ift die fürnehmfte Lrfach des Kriegs newefen/ 


, beöärieg®. 


ald welcher nicht nur die Eydgenoffen öfters mit vielen Later» ABorten 
übergoffen/ umd fie bey dem Herzogen (hwarz angefchrieben / fondern auch 
ihren abgefagten Feinden dem von Heudorff und Eptingern ud anderen 

Dom 


(0) Solces gefhahe An. 1469. nachdem er zuvor König Ludovicum XI. von 
Frandreicy wider Die Eydaenoffen anbegen / folcher fich aber hierzu nicht werftchen 
wollen/ und alfo Sigismundus feinen Intent gegen Die Eydgenoffen nicht erlangen 
mögen, 

(p) An. 1473. fhidte Herzog Carl eine Bottfchaft aufeine zu Lucern gehaltene Eyd» 
genöfltiche Tagfagung/ ihnen anzuzeigen/ Daß ei den Herzog von ©efterzeich jo wol 
al3 aud) den von Jendorff in Schirm genohmen/ und Danahen die Eypgenoflen/ 
warn fie etiwas miber felbige hatten/nichts thatliches wiber fie vornehmen/fondern vor 
ihne allein mit felbigen sum Nechten fFommen follen/anders er ermeldte handhaben und 
fhirmen werde/ worüber fie fi in Antwort vernehmen laffen/was fie fureinen Fries 
den letfthin gefchloffen/und wie fchlechtlich feldiger von Seiten ihrer Widerpart gehals 
{en werde/ warn numer verfchaffe/ Daß Denen Klagden remedirt werde / werden fie 
auch der überigen Yuncten halber Die behörige Antwort geben/ bey allfallig Feindthäts 
fichfeiten aber unter Gottes Schiem und Hilffallem Gewaltdapfer widerftehen, Fol» 
genden Fahrs abervals Herzog Carl felbfi nad) Brepfach Fame/ichieten fie eine Bott 
{haft dafelbft Hiny fonderlich ihre Befhmehrden/meldhe die Stadt iällbaufen aud 
von feinem Land-Bogt von Zagenbach erlidten/ ihme vorzuftefen/welche er aber od. 
ne srtheilte Antwort wieder heim reifen laffen, 
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som Adel / fo die Schweisgerifchen Kauffleuth übel tractirt / Aufenthalt 
egeben / darzu hatte er die Sundgäner gar fireng und tyrannifch ge» 
yalten/ alfo daf fie viert Tyranney nicht langer ertragen möchten / fons 
dern den Herzog Sigismund ihren alten Herten unterthaniglich baten / 
daß. er fein Pfand löfen/ und wiederum ihr Dder-Herz fen möchte/ wel 
ches fie wol bey ihm erlanget hatten / dann er gar ein milter yurft gewes 
fen/ aber der Herzog von Burgund wolte die Pfands-Lofung nicht ans 
nehmen/ umd exrzeigte fi) Sagenbach je langer je mehr nicht allein ge= 
gen feine Unterthanen / fondern auch gegen den benachbarten Zydgenof- 
fen unfrenndlicher und unertraglicher. 
&$ entfuhnde auch ein Anwill und Zwentracht zwifchen dem Herzog 
und den Eydgenofjen, dann der Graf von Renone, fo des Herzogs 
Diener war/ batte den Zydgenoffen etliche IBagnen mit Fellen abge- 
ftoffen: Suwifchen machte der König in Svanckreich Ludwig XI. fo 
denn Herzogen fehre feind ware / eine Bundnus mit den Kydgenofien, 
als dero Dapferfeit ihme wol befant ware/ und er folche in der Schlacht —; eis. 
su Dafel erfahren / diefer reizete die Eydgenoffen wider den erzogen mia beit Die 
beimlich an / und wiewol er fich offentlich in diefen Sirieg nicht mifchen Evdgenoffen 


anmıder Her; 


wolte/ fo ware er doch den Eydgenofjen mit Geld behilflich / daß fie ;556&arolum, 


den Krieg ausdauren möchten / er verfchaffete auch / daß Herzog Sigis- 
mund fich wiederum mit den Eydgenofjen verfühnete/ umd mit ihnen mund mit 


die fo genannte Erb: Bereinigung Ca) machete / zu diefen fehlugen fic) der den, Envae-. 


nollen Her“. 


Herzog Renatus von Lochringen, die Bifchdffe und Städte Swaßburg, eupı: 
Dafel, Colmar, Schlertftsdt, Wiümpelgard und viel andere, Dar 
swifchen ward Hagenbach in Dreyfach gefangen/ umd legte der Herzog 
Sigismund den Bfand-Schilling hinter die daßler, nahme darauf fel- 
ne verpfandete Herifcbaften ohne Schwertfchlag ein / umd Lieffe ein Be: 
richt befetgen / in welchem Asgenbach zum Schwert verurtheilt worden, 

- Zur felbigen Zeit befriegte Herzog Larlden Erg Bifchoffvon Colin, Hersog Earl 
und vermenntedefelbigen Er-Bithums Caft-Wogt zufeyn / belägerte dem: Sicyon von 
nach die Stadt YTeus mit einer namhaften Armee/ Kayfer Sriderich mab cum, 
sete hingegen das ganze Neich auf / und lägerte fich gegen ihm / er gebotte 
auch den Zydgenoffen und ihren Emm den Herzog von aut 

und 
(g) König Ludwig hat foldie Bundnuf An. 1474. glei da Herzog Carl vor Fleus 
gezogen / aus Beyforg feiner weiteren Progreilen an die Eydgenoffen gefuht und er» 
halten / aud) durch den Propft zu (Nönfter und Berwalter des Bılthuma Grenoble 
einen ewigen Bund / ober fo genannte Erb»Bereinigung swifchen dem Haus ©efterz 
reich und der&ydgenosfchaft (in welcher nebend anderem aud Herzog@igmund auf 
die von den Eupgenoffen eingenohmene Plage versigen :) zu Conftang gleichen Fahrs 
permittlen belffen/ und folche feldft befiegler, 





Hersog Eig: 





mas; 
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gund in feinem Land anzugreiffen/ damit feine Macht getheilet wurde : alg 

aber die Zydgenoffen in Burgund eingefallen/die Durgunder vorsKli- 

enrr gefchlagen / und bereits etliche Städte und Schlöffer erobert batten/ 
nabe der Kayfer gleich zuverftchen/ dag er ein Fürft von ©efterzeich , dag 
ift , der Zydgenoffen Feind wäre / dann er machte mit dem Kerzog von 
Surgund einen Srieden/in welchem alle Fürften und Städte des Reichs, 
fo dem Kayfer beygeftanden/ eingefchloffen worden / ausgenohmen die/fo 
in dem neuen Bund waren/ old Herzog Sigismund ‚ Herzog Renatus, 
die Eydggenofjen famt denen porgenannten Städten, 

Herzoggarl Nachdem num Herzog Tarl Nuhe bekommen batte/ fo wendete or 

Ensgenon AUE feine Meacht wider die Fydgenoffen und ihre Bunds-Berwandte/ (*) 

Tr nn a ohne die Scharmügel drey gewaltige Feld-Schlachten mit ibnen 

GEIAILEN, | 
Schlacht Die erfle Schlacht gefchahe An. 1476, u Branfee (C) am KIeu- 
erörafe burger-See gelegen / welches Stadtlein der Herzog aufacfordert/ und 
als cs fich auf Gnade ergeben/ alle non der Eydaenöffifchen Befakung wi- 
der fein gegebenes Short an die Bäume henden oder im See ertränden 
lofien/ aber Dald hernach empfienge er feinen Robn / dann er yon den Eyd» 
ae Ba Dr ee genof> 

(r) Schon An. 1475. hat felbiger das ganze Herzogthum Zothringen eingenohmen/ 
und Den Herzog Renatum landflüchtig gemacht auch ben Froberung des Stdd» 
lein$ Brie 250, dafeldft in Befasung gelegene Eydgenoflen wider jeine 3ufag an die 
nachften Baum auffnupfen laffen. 

E) Eben gemeldte gludliche Thaten ftärkten Herzog Carls Hochmuht und Naad) g& 
nen DIeEydgenoffen, Danahen er ji mit einer Armee von so. bi8 100000. Manı 
far in Diefen Fanden eingefunden/ die Stadt und Schloß Branfee oder Granlon 
belageret / auch erfilich Die Stadt und hernach) das Schloß unter Nerfprechung aller 
Snadenumd Verfiherung Des Kebend eroberet/ von der Enydgenöfischen Befagung 
aber 300, an die Baume aufhenden / und Die überigen 200. oder ı Fo. an einem latts 
gen Seil fo lang in dem See herumsziehen taffen/ biß fie ertrumnden, AFinzwifchen hab 
sen Sich DieEydgenoffen famt einem Zuzug Ihrer Berbindeten in 20000. are zu 
Welfderenburg verfamlet/ des Herzogs Armee angegriffen / und nasl) Furzem 
Widerfland mit Berlurft nur 30. Mann und 300, bleflirten in Unordnung und 
Sluct gebracht / aud) wol 1000. batvon niedergemaht/ und in dem verlaffenen 
gager eine jehr große Beuth / welche Carl ielbft auf mehr al! 1000000, Gulden ge: 
[Hase 7 befommen / trarımter befande fih auch ein Diamant, welcher mit Denen 
daran Bbangenden 2. groffen Berlen wegen feiner Groffe auf Goooo, Gulden wehrt ges 
Taf olle von einem Eydgenoffen ungefehrd unter einem Wagen 








haget worden / Diefer | 
aufgelefen/ und einem Briefler um x. von diefem aber feiner Obrigfeit am 3. Gulden 
perfaufft / hernach von einem Berner Barıholome tier ım sooo, erhandiet/aber 
enem&enuefilchen Kauffmann um 7000, weiters überlaffen/von diefem um ı 1000, 
Sulden an Herzog Andwig von KIfeyland / und letilich um 20000, Diucaten an 
Yapft Juliun II, fawfflich gelanger feyn, Hafner, Part, L Theatr, Solodor. 
BD, 373. 
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genofien in einer Schlacht überwunden worden/ und wiewol er damals 

wenig Vold verlohren Aweilen die Reuthereydas Fug- Vol in der Flucht 

befchiemte z und die Eydgenofien Teine Pferde hatten, auch die Bundsge- 

rofen fic) mit ihnen in der fchnellen Eile nicht conjungiren fönnen:) fo 

Kiefer doch fein Lager und damit ein unfaglich Gut im Stich. 

' Die andere Schlacht seichahe vor Afurten, () da die Werbiindeten Schlacht 
uber die Durgunder einen foldyen Sieg erhalten/dagdason bey die 26000, ver Murten. 
auf dem Platz geblieben find/ und fiehet man allda noch heut zu Tage grofe 
Haufen Zodten-Sebeine / fo in einem eigenen Bein-Haufe zum Zeichen 
bes Siegs aufbehalten werden. 

Die dritte Schlacht aefihahe vor LTancy (=) in Lothringen, dann cine 
als Herzog Karl diefe Stadt belagerte/ (chiekten die Eydgenoffen dem Ser; dr Nauen, 
j0g Renato 8000. ind die Pundsgenofen 3000, Mann sum Succurs, 

2 Darst 
(t) Eomol feinen fortmäahrenden Wiberwillen gegen Die Bund&und Endaenoffen aus» 
zunben/ ald auch Die vor Branfee empfangene Schlappe zurächenrund folbe Shatı 
te ausgumweßen / bltebe Herzog Carl nicht lang ruhig /fondern famlste eine dev vorigen 
an Mannfchaft glesche/wo nicht fenrcfere Armee zn Laufanne/und rucete darmit or 
Die Stadt KAjurten/ und tentirte Die Darinn unter Adrian von Bubenberg in 
2000, flark gelegene Befakung/ theild mit glatten Worten / theils mit eunftlichen Bes 
Drohungen/Zuführung ernes mit Striden beladenen Wagens und Aufrihtung einiger 
Galgen/aud) mit 3. ernfilichen Sturmen zur Aufoab zubeingensmeiches alles aber uns 
fruchtbarliy/ und ziwaren leifiere auch nit Berlurft 1500. Marın abgeloffen/ ins 
Dejen farmleten fi) Die Bundsgenoffen in Die 30200. ftard zudem Entfat / griffen des 
Herzog Arınce an/bracten folche wiederum nach einigem ABiderftand ın Die Flucht/ 
und erhielten nebft groffer Beuth einen völigen Sieg. Don den Bundsgenoffen fol: 
len nm 30, Mann geblieben feyn/ hingegen Burgundifher Seits Die Anzahl der 
Erfhlagenen und in den See geiprengten nach Auffag einicher die der Schlacht benae» 
Do ih auf 26, Bid 30000. Mann belauffen/ Darunter 1500, vornehine Edel, 

euthe gesefen, 

(u) Rahder Shlahtben ANiurten wurde von einigen binterlaffenen Eydgenöffifchen 
Trouppen die Wasdt oder das Pais de Vaud,fonderlih Miilden/Bemont/L au; 
fanne/ c. erobert/ hernach aber mit Zurudlaffıng Aiurten/Cudrefin und Granz 
fonan Bern und $reyburg/und Abftattung groffer Summen an die Kriegs Köften/ 
durd) einenzu Sreyburg getroffenen Beralih an Savoy wieder abgetreten / auch 
auf Verlangen König Ludwigs XI. von Frandreich-in Eydgensffifche Sefandks 
jihaft von Denen ı2. vor ATurcen gemefenen Hauptleuthen/ (melde mit groffer Ehrs 
bewerfung empfangen/aufgehalten/ und mit fchönen Beihendungen wieder dimittirt 
worden: ) anıhn abgeordnet/ e8 eroberte auch der Herzog Renatus von Kothrinz 





Dede mn > ln 20 20 





N gen mit Hilfder Bundsgenoffen bald fein ganzes Herogihum wieder/ Dargegen Her» 
309 Carl mit einer Armee von 40000. Mann auf Kiancy die Hauptitadt in Korh- 

N singen angerudet/ und jelbige belageret / zu deffen Entfas Herzog Renatus felbft ın 
N der Endgenoßidjaft 8000. freymillige Soldaten angeworben/welche famt den übrigen 
u Bundagenoffen und dem Korhringifchen Land» Bold den Heryog Carolum 


An, 1477. Infeinem wolerihhangten Lager angegriffen/und ıhne felöft fauıt 7000, von 
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darzıs hatte der Herzog einige auserlefene Efcadronen Neuther bey fich/ fo 
600, Mann flarck/ und meiftens Franzofen waren mit diefen Trouppen 
griffe er die Durgumder an/ fo ihme doch an Vold weit überlegen waren/ 
sind fchluge fie / Herzog Larl felbft bliebe in der Flucht und machte alfo 
mit feinem Tod dem Krieg ein Ende, | 

_ Mapländi: Des folgenden Fahre nach dem durgundifchen Krieg find die Eyd- 

Iner Srieg. genoffen wider den Herzog von Weylond über das Bebirg gezogen / und 

haben au Jenis demfelbigen eine Schlacht angewonnen. Zu diefem Krien 
haben die unter Livj ftchende Liffiner Thal-Xeuthe Anlas gegeben / diefe 
beklagten fich ab denen benachbarten WTeyländern , daß fie ihnen etliche 
Tnalder abgetrungen und mit Gewalt vorenthielten/ derhalben lieffen die 
Eydgenofien Gefandte dahin abgehen/ welche aber diefe IZwenfpalt nicht 
beylegen Eönnen / darauf zogen die Lener mit Hilf ihrer Eydaenoffen 
für Dellens, wurden aber duch eingefallene Kalte abzuziehen genobtiget/ 
und lenten hingegen in den Flecken Irnis denen Liffinern zu Schuße 

Ehlaht in 600. Mann in dag Winter-Duartier / auf diefe nm zoge der Herzog 

Smis. mit einer groffen Wacht imNovemb. 1478. fie aber ftellten fich in quter 

Drdnung an einer vortbeilbaften Höhe/ da das Thal am engiten ift/ ihm 
entgegen / und fritten fo dapfter/ daß fie dem Feind + 400. Miann erlegten/ 
und ihn aus dem Thal veriaaten. OD) Es hat fich aber der König von 
Stancfreich darein gelegt / und zwifchen den flreitenden Bartheven einen 
ssrieden vermittlet, Sg diefem Fahr hatte auch Bapft Sixtus-IV. einen 
Hund mit den Eydgenoffen gemacht/ und fie mit etlichen SFreyheiten und 
hielem Ablag begabet. ©) 

feinem Kriegs: Bold erfchlagen/ dahingegen fie mehr nicht als etwanın 30. Mrann ein» 
gebüßt. Alle verlohre Herzog Carolus zu Zlicoure den Muht/ zu Branfon Das 
But/ zu Tiurten das Bold / und zu Alancy das teben. Don diefen Burgundiz 
(ben Kriegen fan Dad mehrere machgefeben werden in Fügli und Edlibadhs 
Chron. Helvet. Mfc. Bullinger hıb. XI. Hiitor. Tig. Mfc, c. 9-16. Stumpf. 
Chron, Helv. lib. VII. cap. 14-19. lib. XI. c. 33. & Chron. Helvet, Mfc. 
p. 623-664, Urftis Chron. Balıl. ib. VI. e. 7.9. 10. Stettler Klüchtländifche 
GBeic.lıb. VI. p.214-270. Cominzuslib. VII. Gerhard de Roo Hilft. Autft, 
br aa, Annal,Flandr. lıb, XVII, Continuat. AönigshovenChron. 

lat. c. V, 

(x) Die Trouppen/ fo Herzog Galeacıi von KTayland hinterlaffene Wittive/ fie ante 
zugreiffen/ beorderet/ beftubnden in ı 5. Bi 18000. Mann / mirften aber nebft den 
400, Erfchlagenen noch viel Ertrundene/ wie auch Elein und groffes Gefchug dahın. 
ten laffen 7 wie dann noch difmahlen Dalelbit 8. Stud Davon aufdehalten werden. 
An.1479. erfolgte Der Bergleih mit der Herzogin gegen Erkegung 24000, Gulden an 
Die Kriegs-Koften Denen Eydgenoffen. Stumpf.1.IX.c.4 

(y) Bapft Sixtus IV. errichtete folche auf eine reciprocitlihe Hilff-Feiftung und Eritat- 
tung jahrlicher Penlion fautendeBumds Bereinigung/unser dom Borwand einer Ziit 
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An. 1481, haben die Städte in der Eydgenoßfchaft / als Sürich, Deal 











| den Hilfyin derThat aber wegen gehabt Mifverftändnig mit einigen Fraliänifchen 
Fürften/und ward feldige zu Lucern A.1478. volljogen/da er den Eydgenoffen nebft 
vielem Ablap ein gemenhetes voht feidenes Danner mit S. Petri Bıldnnf gefchendetzbie 
Stadt Bern mit der Frenheitguldene Münzen suprägen begaabet/der Stadt Kucern 
Die Bıldnuf des andem Dehlberg leidenden Herten Ehrifti in dem Banner zuführen 
bewilliget/ und im folgenden Tahr zu Zürich ein Jubel: Fahr angeftellt/ aufweldhem 
ev Das an Die den Endgenoflen gehörige Penlionen nöhtige Geld von ihnen felbft beso+ 
-gen/ und fie Darmitbegsahlt. Gleiche Hochachtung gegen Die Endgenoffen erwedten 
ihre vorige Handlungen aud) andermärtig / fo Daß nicht nur König Matebias von 
Aungarn An. 1479. mitihnen.eine zmweyjahrige Bundnuß aufgerichtet / fondern fie 
auch von verfchtedenen Firften/ Herzen undStadten zu Schied: Rıichteren in wichtigen 
Geihäfften begehrt morden/ als swifchen den Grafen von Wirternberg und dem Her» 
zog Sigmund von Defterseich ;_ dem Strafen von Sulz / Den VII, Gerichten 
im Prettigau / ıc. Grafen von Sonnenberg und Abbt von Wettingen 5; der 
Stadt Solothurn mit der Stadt Bafel und Grafen von Thierftein; Bılchoff von 
Augfpurg und Elofler Öttobeuren/ und andern. Stettler. |. IV, p. 277. 

(z) Blech) nad) dem Tod Herzog Carls von Burgund meldete fih bey denen Eydaes 
nofjen eine Sefandiichaft non denen Burgundilchen Ständen an/mit Bitte felbis 
| ge Herzoathum und Grafihaft in ihren Schwm zunehmen/ von welchem aber fie der 
König in Fransfreich/ unterdem Borwand/ daß feldige Reben fenen von feiner Eron/ 
und unter Inerbietung einer mer@lihen Summ anıhre Anfprach/abgeleitet/auc bier; 
auf An« 1480, wegen Ihnen danahen von Herzog Carls eigenem Tochtermann Erk» 
Herzog KAlarimilian von Defterzeich aufjtoffendenStreitigkeiten Dieferen Aufbruch 
erhalten/ joldyen aber / weil immittelit folche Mifbeniakeiten Durch Leberlaffung ver 
: Srafihaft Burgund an ermeldten Er: Herzogen verglichen worden/nidhtgebraudt, 
h Bulling. 1. XI. c. 19, 





(a) Neben der indem Authore angeführten Urfach feßet auch Stettler lib. IV. p. 72. 
Die bon einigen glei nad Dem Burgund fchen Krieg zufamen geloffenen Eydgenop 
pen entftandene Untuhen und angeftellte Mubtmwinen / welchen absuhelffen folche Ber» 
einigung unter den Stadten gemacht worden. 
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wolen die eroberten Beuthen mit ihnen gleich theilen follen, Negen die, 
per vermeynten Unbill und andern Wrißverftändnuffen haben num die Städte 
rotchen Bund unter fich aufgerichtet/ die Ränder aber waren damit übel zir« 
frieden/ und unterfluhnden folche Bündnus wiederum zuzertrennen / its 
fonderheit vermennten die Liener, Schweiger und Unterwaldner eg 
wären die Lucerner nicht befügt fich mit jemanden ohne ihr Wiffen und 
„„Druder Qillen zuverbinden, Diefes Befchäfft wurde auf unterfchiedlichen Tags 
natbeEn. leiftungen zu Stang inlinterwalden tractirt / zuletft aber durch inter- 
genoften. Handlung Bruder Llaufen des Einfidfers/ fo bey allen Eydaenoffen für eis 
nen heiligen Dann pafirte z alfo beygelegt worden - dak die Städte 
ihren Bund auffagen/ um die freitigen Metickel alle Ort mit gemeinem 
Naht einen Ausfpruch than, und Sceyburg und Solorburn zu Drten 
der Eydgenogfchaft aufgenohmen werden follen/ und alfo find X. Drte ent» 
Banden. Dieweil aber die VII. Drte lang zuvor fich zufamen verbunden) 
werden fie die acht alten ®rte genennet/und hat die &ndaenoffchaft ı25, 
Fahre lang nur at Drte gehabt, Ehe ich aber von Freyburg und So- 
lorhurn fchreibe/ wil ich kurz die &) Hanpt-Artickel der alten Bünden 
und der zu Stanz aufgerichteten Berkommnuß melden, 


Frfter Ar: 
tieeltittan & 
die Hi. wi: ( 
ber unbilli- 
hen Sem, 





| Bun 
(b) Der Bund der dreg erften Wald-Sridten ifoben DL. 0. ganz nachyufehen/das 
nahen hier nur Die Differeng der anderen auch beyzurudfen. Die Urfach und Anlag 
diejer Bunden wird gemeinlich gefegt Durdy guten Fried und Schirm unfer Keiz 
ber und Güter / Stadt/ Bänder und Leurben/ und erläutert e der Iucernerz 
Bund mit folgenden Worten: fürzufehen und fürzufommen der Zerte und 
firenge Zeit und daß fie defto bes mir Frieden und in Gnaden bleiben 
mogınd, 
(c) Indem ZurideZugerzund Glarner-Bund wird folde Silffin fpecie sugefagt 
benen von Sürich / Daß Die Burgermeifter / DieRäht und Die Zünft bey ihrem Ges 


Br + Gerihten und Gefäßen bleiben/ als fie unshar ın Diefe Bundnug gebraht 
Ian ® 





> 





4 
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Binden CÜ) darzuı aefeßt/ fo die andere fo gemahnet werden/ aufden Eyd 
fi) erfennten/ daß der Gepräft und die Sach / darıım die Mahnung ac 
fchehen ift/ unrecht und unvedlich wäre / fo fol das Ort welches die Wa 
nung getban hat/ gehorfam feyn/ und fich darvon laffen weifen ohn ab 
Ion Verzug / damit man nicht von Eleiner umd unredlicher Sachen wegen 
in geoffen Krieg und Gepräften fomme; fo man num zu beyden Theilen cr: 
fennt hat/ dag c6 ein redliche Sache ift/ fo gehet die Mahnung für fich/ 
doc) hat nicht einjedes Ort Gewalt das andere sumabnen/ fondern allen 
das fo mit ihm verbunden ift/ al$ Surich hat einen Bund mit den fechs 
alten Drten/ und mag die mahnen/ aber des alten Bunds halben haben 

Surich und Dern feine Diahnung zufamen / dann anfangs Bern mit den 

drey VPald-Stadten fich verbunden hat/ bernach haben diefe beyde Städ- 

te ich sufamen verbunden im Jahr 1423. und diefes Bunds halben mo; 
nen fie einandern mahnen: Dievon dern mögen mahnen die drey VOsld- 

Stsdte, md diefelbige mahnen andere Drte denen von dern zu Hilf: 

Die von Zucern und Sue haben Gewalt zumahnen beyde Städte einans 

dern / und darzu die von Surich, Uri, Schweig und Linterwalden: 

Die drey WPeld-Stsdte haben Gewalt alle andere Orte zumahnnen: Die 

yon Glarus haben Mahnung zu den vier Orten Surich , Liv), Schweis 

und Linterwelden. Obwol num nicht ein jedes Drt die andere Ce) alle 
mabnen mag/ Lommmen fie doch alle zufamen ; wann eind oder ziwey ge- 
mahnct werden / dann diefelbige die anderen mahnen / und eritlich ta: 
gen fie mit einandern zu den SLinfidlen oder in dem Rien-Aols, (©) 

N RE | mann 

(d) Die mag wol in neueren Binden der jüngeren Orten verftanden iwerden/ ın den 
Punden der VIIT. alten Orten aber ift folder Borbehaltniht / fondern flabr beadre; 
Det / daß/ wann ein Tlahnung gefbieber mit des Rabrs oder der Germeind 
der Stadt oder des Lands gewilfen Botten oder Briefen in die Räbr oder 
Bemeind der Srädten/den Amman, den Gemeinden oder zu den Rilchen 
der Höänderen/man obnversogenlich bebulffen feyn folle. 

Ce) Danahen dem Berner-Bund deutlich einverleibetift: WWir von Bern haben 
auch fonderlich beredr / wäre da Dievon Zürich oder von Qucern / Die mit 
den Wald-Srädren (mitdenen fie den Bund erichtet:) Fydgenoffen find/ieein 
Gepräften/ Angriffoder Schaden rhäre / Darum fie dann diefelben Wald: 
Städt ihre Eydgenoffen mabnen wurden/und audy ihnen die ihre Zilffibun 
veolten. Do auch dann die vorsenante Wald-Sridre unfere Eydgenoffen 
uns mabneten / fo follen wir unfer ebrbar Aülffunverzogenlich mirdenfel- 
ben unferen Eydgenoffen fenden/ und mir ihnen ziehen mır unfer felbs Ro- 
jtem & vice versa. 

) Das Elofter Einfidlen it in dem Zuricherz Zuger und Glarner-Bund hierzu 
angejest; indem BernerzB5und aber Das Rienholgs fo ein Plaß unter dem Fand 
Haßlehinab ander Aaren/da foldhe Sefchafft zwischen Bern und denendres Wald; 
Srädtentradtitt werden. Stumpf, lib, VIL c, 21, 
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wann es die von Devn anteift/ dafelbit rabtichlagen ie mit einanderen, 
ob die Sach) in Freundlichkeit und mit Güte möge vertragen werden /oder 
fo das nicht feyn mag/ wie denen fo um Hilfe gemabnet/ unversogenlich 
geholfen werde, 6 fol auc) jedes Ort/ fo cd um Hilf aemabnet wird / 
teines wegs ab noch ausgehen mit Jorten noch mit Werden/ kein Ding 
fuchen noch werben / heimlich noch offentlidy/ damit die Hilf gefaumt oder 
abgelegt werden möchte / dieweil es aber fich zutragen möchte / daß ein 
Drt unverfehenlich überfallen wurde / und die IBege von Feinden verlegt/ 
daß fie weder durch Briefe nody Botten ihre Mahnung thin möchten / 
deme vorzufommen ift in den Finden alfo geordnet! So ein Drt eilens 
der Hilf nohtwendig wäre/ fo follen die andern zu allen Zeiten ungenah» 
net und unversugenlich sufahten und ihr SUR fchicken/ mit allen Treuen, 
als wann fie gemahnet wären / und in dem Derner->und wird gemel- 
det / wann die Serner den Feind oben im Land um ihre Stadt angreifen) 
fo follen die YOS1d-Städte den Feind unten angreiffen und fchädigen/ auf 
gleiche WBeife/ fo die Wald-Städte den Feind unten angreiffen/ follen 
die von ern oben feldigen fürderlich angreifen. ES fol auch je ein Dit 
dem andern. helfen in feinem eigenen Koften/ allein im Derner-Dund 
mit den drey Weld-Städten wird der Befoldung gedacht/ jedem Anecht 
des Tags ein Srofchen/ Touenoy ift ohngefehrd ein halber Baken) wel 
cher Theil dem andern fein Hilf weiter dann gen Linterfewoen hin zufen- 
det/ dann bis gen nterfewen ift jedwederer Theil fchuldig in feinem eis 
genen Koften zureifen / auch in den (3) Kriegen im Aergauı fol jediwede, 
ver Theil dem andern keinen Koften ablegen. Wann es fich aber begibt/ 
daß man ein Stadt oder Schloß belägern / und eines Gefeg und Gezögs 
einig wird / fo foll die Stadt oder das Land / fo die Each angehet / umd 
die fo dannzumahl aemahnet haben /den Koften einig haben / fo von Xder- 
ken oder Werckteuthen der Belägerung halben daranf gehet/ foaber das 
SGefeg gemeine Enypaenoffen und nicht ein Ort befonder antrift/ foll ein 
jedes Ort feinen gebührenden Theil Koftens erlegen, Co es fich aber be- 
nebe / daß jemand wer der wäre/ einen deren fo in dem Bund (ind/ an- 
ariffe und fchädigte/ und aber aufferhalb der Eydgenogfchaft wohnete/ 
oder auch Feinen gewiften Sit; hätte / dag man ihn derhalben nicht bes 
eriegen fonte/ wann es dann au Schulden Fommt/ daß der oder die / fo 
den Angriff oder Schaden gethan haben/ Fommen in den Gewalt a 











(g) Auch nicht in gemeinen Kriegen/fo ein Schaden oder Unluft befchäbe/ber fie gemein» 
(ich antreffe/ oder da dievon Bern gemahnet wurden’ den Wald-Städten zu Troft 
ihrer überigen Eydgenoflen beuzuftehen/ oder aber die uberigen Eydgenoffen Denen 
Mald-Stidren Hlfl zu Troft deren von Bernleifteten. 
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Dres in der Eydgenoffchaft / fol es denfelbigen / oder auch ihre Helfer 
und Diener ihr. Leib und Gut beften umd angreiffen/ und fie weifen/ daß 
fie denfelbigen Schaden und Angriff unverzüglich wieder erlegen. Für 
das letft/ damit Fein Stadt oder Kand des andern Knecht ferner bratt 
chen möchte/ dann billich und recht ift/ fo find in allen Bünden die (") 
| Marchen auögezielet / innert welchen man fehuldig ift HUF sufenden / 
fo man gemahnet wird/ es find aber diefe Machen faft die Gränken der 
| Drten/ wie fie damalen ihr Zand gebabt/ oder wenig weiter / doch allı$ 
in den Miarchen der uralten selvetier, 

Der andere Haupt-Bunecten ift von den Spänen/ fo fich zwifchen ee 
mern oder mehr Orten zutragen/ dann dieweilman Faum verhüten mag/ cren in von 
dafinicht etwann unter guten yreunden und Verbündeten Ziwentracht fich feännen amis 
erhebe / haben fich unfere Yordern befliffen/ welches das nächit und beit uk Is" Tuehe“ 
daß folche nicht zum Krieg gerabten » und alfo bie Binde abgetban und D.ten. 
aufgehebt werden / und ift erfllich aeordnet/ dag die übrigen Drt ihre 
Botten dahin fchicken / und fich befleifien alle Zwentracht qutlich zuders 
richten/ oder mit billichen Mechten ni ft diefes C) die Form des 


Reid» 
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(h) Der IV, Dald-Städten Brief ift Dießfalls general, ohne Beftimmung einicher 
Zihlen / Der Berner Bund erläuteret folde Hilff/ mwieeben in dem Authore gemel» 
det it. Der Zürichers Zugersund Glarner Bund aber feret felbige folgender 

N aeftalt aus: Bon dem Ort/ da die Zar entfpringt/ das man nennt im Grimß- 

len und die Aaren ab für Haglı für Bern bin undab der Aaren nad) ung an 

die flatt/ Da die Zar in den Rbyn gebet/ und den Kbyn wieder aufung an 
die flatt/ da die TEbur in den Rhyn gebt und diefelbig Thur jemermebhr auf 
ung an die ffatt / da fieentfpringt/ und von dem Urfprung und derfelben 
ftatt die Richte durch Cburwaldhen aufung andie Defti Ringgtenberg (dev 
dem Glofter Difentis) und von derfelben Defti Ringgenberg über einthalb 
dem Gotthard bin ung aufden Blattiner und von dannen ung aufden Eoy? 


ed in 2 > 


fel (men indem Kiviner Thal gelegene Berg) wieder über ung an den Grims? 
? len/ da die Yar entfpringt, | | | 
j G) Sn dem IV. Maldftädter Bund ift verfehen/ daß bey ereigendem Streit Dieber 
4 ften und wisigften unter ihnen den Rriegs [lichten follennachy KTlinne/ (in 
f Gutigfeit) odernad Recht/ und welcher Theil das verfpräche,/ fo follen Die 
$ sEyogenoflen dem anderen Theil minnent und Acchtens bebulffen feyn auf 
"N des Eheils Schaden, f ungeborfam ift; Wann auch 3. Länder unter ein 
2 anderen Spän gewunnen/ wo Dann 2. Länder einhell werden / zu Denen folz 

len auch Die von Lucern fich függen/ und das dritt Örthelffen weifen/ daß es 


mit den 2, einbellig werde/ es wäre Dann/daß Die von Zucern etwas Darunz 

A ter funden/daß die 2. Länder wäger und beffer bedunckte. Fndem äüricher- 

Zugerzund Glarner Bund ift Die in dem Authore angefügte Form Rechtens mit 

Dem Alnfugen ftipulirt/ daß folche Richter zu Linfidlen zufamen kommen / und den 

Dbmann aus der Endgenosicyaft fiefen und ermeblen follen, DerBSerner Bund 
f) 
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Rechten’ fo zwey oder mehr Ort Stöß und Zwentracht gewonnen / foll 
jedivederer Theil siwey ehrbare Miänner darzu felgen / diefelbigen vier fol- 
fen dann fehweeren/ die Sad) und die Stöß unverzüglich auszurichten / 
mit freundlicher Interhandlung oder zu dem Nechten/ fo aber die fich gleich 
theilen und ftöflig werden, fo wird ein gemeiner Mann oder Obmann er: 
Kiefet/ den erwwehlen die Zugefatsten z oder der Anfprächer/ je nach laut 
der Binden / und mag diefer Obmann kein neue Lirtheil geben, fondern 
% u li Hari Theil der Zufagern sufallen/ umd dann fol es bey dem- 

.. felbigen bleiben. | La 
gaebätte Der deitte Haupt-Buncten ift von den Bünden/ da haben fich die 
een berrige Diet WOald-Städre yereinbaret/ dag Feine ohne der andern Wiffen und 
die Auf ht: Willen fich gegen jemand mit Eud verpflichten und verbinden mag/ def 
ANBDFON leichen wird im Blacner Bund angedinget/ daf fie ohne der andern Dr 
tenBerwilligung feinen Bund mit iemand machen folle/die übrigen Ort (9) 
behalten ihnen felb& vor fich zunerbinden nach ihrem AWolgefallen/ doch 
daß allweq die alten Bund vorbehalten werden. Ulfo auch behalten die 
Eydgenoffen ihnen gemeinlich vor / daß fie mögen diefe Bund mindern 
oder mehren / je zu Zeiten / fo man deffen einhellig mit einandern überein 
Fomme/ und fie nu und füglich bedunde. Cs ift auch fonderlich beredt/ 
dag man die Bund ie zu sehen oder fünff Fahren C') erneuere mit . 

m 
aber zeiget zudem Unterhandlungs und Gericht: Plaß obangeregtes Rienholz 7 und 
überlaßt denen von Bern/ oder eines der ihren bey fid) ereignenden Streit aus 16. 
ehtbaren Landleuthen/ welche ihm der Land- Ammann des Ovid / anmelches die Ans 
forach ift/ vorfchlagen fole/ einen aussumehlen/und im Gegentheil aud) Denen Wald- 
Städten oderjemand unterihnen ad) alfo einen aus dem Naht zu Bern auszuerle 
fen/ welcher nebfl 2. von jedem Theil gefegten Richteren den Streit entfcheiden fol 


len. 

(k) Solde Vorbehalt find in dem Zurich» und Zuger Bund / aud) in Anfehung der 
drey Wald-Srädten in den Berner Bund / in dem Glarner Bund aber ver 
pflichten fich Die von Blarus / zwarohne Bormiffen ihrer anderer Endgenoffen Feis 
nen anderen Bund zumachen / doc) geitatten ihre Endgenoffen ihnen auchy fich mit 
Bern/ Zucern und Zug gemeinlic oder abjonderlich zuverdinden, 

(D Indem TV. Waloftädter Bund it Deimegen nichts ausgefeßt / in Dem Züricher 
Zucterz und Dem Glarner Bund aber wird Die Zeit der 10. Fahren beinerdet/ und 
daß foldhes Dannzumahl zu eingehenden Menen gefchehe/ in dem Berner Bund aber 
ift folche Zeit aufs. as und ausgehenden Meyen beftimmet/ oder wannes fonft ein 
Drt ar das andere fordere/ und fon bey folchen Anlafen ale Manns; Perfonen ob 
16. Jahren alt die Bünde fleths zuhalten mit dem End befräftigen. Solche fheint 
auch und anno) An. 1492, und ı 520. wurdlidy gefhehen zufeyn 7 finth der Reli» 
giond-Aenderung aber ift folches von Anfang vielfaltıg folicitirtmorden / wegen ber 
Differens in Ertheilung und Leiftung Des Eyds bey beyden Ireligionen aber unters 
blieben diä dato, und hatıman fich immittelft Der bald in allen Abfcheiden enthaltenen 


* 
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mit Gefchrift und mit Enden / fo es nohtdürftig ift/ fo. aber dic Er 


neuerung Fommlich nicht gefchehen Fan und fich verzeucht/ follen doch die 
Bund ewiglich und veft bleiben, | 

it das vierte ; die Städt und Lander/ fo zu dem Reich gehörten/ Der vierte 
Surich, Dern und die drey Länder haben ihnen vorbehalten m) und “u ge 
ausgelaien den König und das beilig Römifch Reich, und die Mech ine drr in, 
tung die fie dem Reich thun follen / die von Lucern und Zug behalten mefeibs für 
ihnen vor die Serzogen von Defterzeich, die Rechtung und die Dienft/ pn 7b“ 
fo jie ihnen von Nechtem thun follen / im Glarner Fund werden ind 
gemein vorbehalten alle Dienft und Mechtung / fo jedes Ort ihrer He: 
fchaft billich und durch Hecht thun fol / dargu werden von allen Orten vors 
behalten alle Eyd und Bund / fo fie vor diefem Bund gelobt und gefchtwos 
ven haben/ auch alle Rechtung/ Freybeit und gute Gewohnheiten/ fo 
dann ein jede Stadt/ Land/ Dort/ oder Hof von alter her gehabt hat/ 
daß fie darbey bleiben/ und ihnen diefer Bund nichts fchaden folle, 

Die übrigen Artickel find wol nicht fo weitlanffig / daß fie gemeine Articterzu 
Städt und Land antreffen/ doch dienen fie zu Erhaltung gemeinen srie, Erhaltung 
dens und Nuhy deren einer ift von der Straf des Todticdylags: Melcher gun. 
einen der Eydgenoffen zu todt Cr) fhlagt/ der fol auch) den Keib verliehren/ Bon zer 
er möge dann bewähren / daß er ed aus Nohtwende feines Keibs gethan hin. 
babe, Belcher von feinem Gericht verurtheilet und verfchrauen oder 
verzufft wird/ oo das dem andern Gericht verkindiget wird / fol man ihn 
auch da verfchrenen/ und wer darnach einen folchen wilfentlich haufet oder 
hofet/ oder effen oder teincken aibt /_der fol in denfelbigen Schulden feyn/ 
alfo dag es ihm nicht an den Zeib Br fol, Demmad) find etliche nr 

2 e 





ie procitliden Berficherungen/ Die Bünde vet zubalten/ vergnägt, Stettlerp, 2. 
4 P: iq4I: : 3 
(m) Sn dem IV. Daldftädter Bund wird dem Rayfer und dern Zeil, Römifchen 
Rerh/ in dem Zurich Zug und Blärner Bund dem König und dem Seil, 
Römifhen Keich/ und in dem Berner Bund afein dem Zeil, Römifcben Reich 
die Rechtung/die man ihnen thun folle/als fie von alter und guter Gewohns 
heit berfommen find ; und fonftnicht3 vorbehalten auffert in dem IV. Waldft£dz 
rer Bund behalten fich Die von Aucern vor ihrer Stadt und denen Regenten al 
le ihre Gerichte und ihre gute Gewohnbeit gesen denen Burgern und G£& 
ften / als fie von Altern ber Fommen find ; und bie Drey Wald-Stadt inibren 
Lands Marchen und Zihlen ihr Bericht und ihre gute Gewohnbeit/ als fie 
von Alten her Formmien find / und fallen denen Burgeren von Rucern gegen 
den Waldleuthen und Diefen gegen ihnen derfelben Rechten begnügen. 
(n) Hiervon wird alein in dem III. Waldflädter Bund gedaht; wegen der Derzüffz 
ters aber wird in Dem IV. KWaloftädter- Zürich Zugerz und Glarner Bund eg 
and) aufdie erftredt/ fo den Zeib verfchulten oder verwürdten/zc, indem Ber: 
ner Bund aber ıft nichts banon enthalten. 
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BomEinug feel vom Einzug der Schulden md Bfänden: Es foll keiner den anderen um 
ver Sr Sed-Schulden willen fürdas geiftlich&ericht laden/aber Ehe-Sachen und 
7 offener (>) Rucher follen vor dem geiftlichen Gericht verhandlet werden/ 
es fol auch Feiner den andern pfünden/ er feye dann der recht und richtig 
Schuldner, Gult oder Burg / umd fol doffelbig dennoch nicht thun als 
mit Berichts-Lirtheil: Keiner fol für den anderen Pfand feyn. SFtem det 
Bongerich, Gerichten halben: Einjeder fol feinen Richter haben und zeigen; welcher 
ven. dem Bericht ungehorfam wäre/ und von der Ungehorfame wegen der an- 
der su Schaden käme) fol er dem andern folhen Schaden ablegen. Fe 
Bon der dermann fol von dem anderen Precht nehmen an den Städten und in dem 
Bricht Gerichte / da der Anfprächig feghaft ift und bingebort/ und fol man auch 
ent dem da unverzogenlich richten / aufden&yd / () ohn alle Gefehrd. Die 
fe und dergleichen Mrtickel/ ob fie wol gering geachtet werden/ fo entfte- 
hen doch oft aus folhen Dingen grofe Zweytrachten md fchwere Krieg / 
darım diefe Stuck / fo ich Eunrg erzehlet habe/ in den Hunden gar eigent- 

lich erlauteret werden. 


Igerfommmus zusSfang zvi- 
fchen den acht alten Orten 
gemacht. 


gr? IT dem LTamen Gottes des Paters, des Sohns, und des 
) Heiligen Beiftes , Amen. Wir der Burgermeifter / die 









«)H) Schultheifen/ Ammann/ Naht / Burger/ Zandleuth/ Gr 
meinden / gemeinlich diefer hernach gemeldten Städten ımd Kan 
deren/ Zurich/ Bern/ Lucem/ Uei/ Schweiß/ Unterwalden ob und 
nid dem Kernmwald/ Zug mit dem aufern Amt/ fo darzu gehört/ und 
Slarus/ als die acht Drt der Endgenoäfchaft bekennen offentlich und 
thum Tund allen denen/die diefen Parief jemer anfehen oder hören Iefen. 
Nachdem und wir durch Kraft unfer ewigen gefehwornen Bunden/ 
die dann durch Snad und SL des einigen Gottes / unferen ge 
ine 
(0) Soldye Exception findet fi) allein in den Berner Bund / in denen anderen aber 
ift ev generaliter eingerudf, 
(p) indem Zürih>BernsZug: und Glarner Burd ff annoch argefgt / Daß warn 
einer alfo vechtlo8 gelaffeny und folches Eundlich wurde / Daß ein folder fein Recht mol 
eürbas furchen mögen fole/zals dann nohtbürftig Htohne Gefehrd, 
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liger Gedachtnus) md uns bisher zu gutem Kried/ Süd und Hey er: 
fchoffen/ ewiglich zufamen verbunden find/ und ung zuftaht mit wachen» 
der Furforg alles das zubetrachten und fürzunehmen / damit vorab unfer 
diefelbigen Bimd defto Eraftiger befchiemt/ und unfer aller Zand und Zeuth/ 
in guten Eried/ Hub und Gemach behalten werden / haben wir mit gu: 
tem Wiffen / einhellichbem Naht und nusbarer Vorbetrachtung / ung dies 
fer nachgemeldten € Sachen/ Stucken und Articklen/ die alfo bey unferen 
Ehren und guten Treuen für und und unfer all ewig Nachkommen/ für: 
bashin emiglich zuhalten gegen einanderen autiglich vereinbaret; und die 
swiichen ung abaeredt/ geläuteret und befehlofen/ wie hernach folget und 
eigentlich beariffen-Itabt. 

Des erften / w unter und den vorgenanten acht Drten Zürich / 
Bern’ Zucern/ Uri/ Schweiß / Unterwalden/ Zug und Glarus/ we: 
der durch uns felbft/ noch durch unfere Interthanen / Yurger / Land- 
leuth/; oder durd) jemand anders / niemand den anderen mit eignen 1 Se- 
walt frafenlich überziehen / noch fonft in keine weg / weder an Zeib noc) 
an Gut/ an Städten, Landen noch Zeutbhen / an feinen Umterthanen / 
Purgern, Landleuthen / noch an denen/ fo ihnen mit erwigen Yunden 
periwandt find / oder zuverfprechen ftahnd / Feinerley Schaden noch Uns 
infts/ jemands dem andern das fein sunehmen/ zumöhtigen/ oder die fels 
sen abzutrennen/ in kein weis nicht fiirnehmen / noch das such unters 
tahn fol / und ob jemandg unter uns den obgenanten acht Orten ges 
meinlidy oder infonders davor Gott ewiglich fey) jemand dem andern an 
den feinen / oder in dem feinen/ oder an denen / \vie vorgeläntert iit/ fol 
ches (wie obftaht) zufügte/ fürnähme oder darwider thate / damit dans 
folches fürkommen / umd unfer aller ewige gefchworne Bund Eräftiglich 
befchirmt werdind / und wir alle mit einandern defto fürter in brüderlicher 
Treu/ Sried/ Ruh und Gemacd bleibind / welchem Drt / oder den 
feinen / als vorflaht/ dann diß je unter uns begeanet/ fo füllen und wülL- 
len 38ie die übrigen Drt alle gemeinlich daffelbig Drt und die feinen/ wie 
obftaht/ alfo gennhtiget werden vor folder Sewaltfame und Leberpracht/ 
ungehindert allee Sach / mit guten Treuen fehirmen / fcbusen/ bandba- 
ben/ ohn alle Gefehrd. And ob unter uns einicherley fonderige Berfos 
nen/ eine oder mehr dheineft folch Lleberpracht / Aufruhr oder Gewalt 
tame/ als obitaht / gegen jemand unter uns / oder unfern / oder denen/ 
wie vorgelautert ift/ ohne Recht fürnahmind oder begiengind/ wer oder 
an welchem Det unter uns die och wirind/ die follen/ fo did das | bes 
fhicht von Stund an nach ihrem Verdienen und nach Geftalt der Se 
chen non ihren Derien und DObern son alle Dinternus umd Rn se 

va 
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fteafft werden / doc, vorbehalten / ob jemands der unfern unter ung / In 
des andern Gerichten und Gebieten / einicherley Fräfel benienge/ oder 
Aufruhr machte/ mag man dafelbft die Thäter annehmen und die je um 
ömlich Fräfel md bugwärdig Sacden nach deffelben Orts/ oder ihren 
Berichten dafelbft/ da folches je zun Zeiten befdyicht / Necht und Her 
tommen/ fraffen und rechtfertigen ungefäbrlih. Mir find auch überein 
Tommen / umd haben gefeßt/ daß auch fürbashin unter und und in unfer 
Eydgenopfchaft/ weder in Städten noch in Ländern/ niermande Leinerlcy 
fonderbarer gefahrlicher Gemeinden/ Sammlungen oder Anträgen / darvon 
dann jemands Schaden / Aufruhr und Unfug entftahn möchtind/ toeder 
heimlich noch, offentlich furnehmen noch thun fol ohne Willen und Erlatıs 
ben feiner Herzen und Obern/ namlich von Züric, eines Burgermeifters 
und der Nähten: von Bern des Schultheifen und der Nähten: von Lır- 
cern des Schultheiffen und der Hunderten: von Ari/ Schweik / Unter: 
walden/ Zug und Slarus / der Ammann/ der Nähten und der Gemeins 
den dafelbit. And ob dariber jemands unter uns dheinerlcn folcher gefahr 
licher Gemeinden/ Befammlung oder Anträgen / als vorftaht / zuthun 
rienahme/ barzu Hülf und Nabt thäte/ der oder diefelbigen follen ald« 
dann nach ihrem Verdienen / geftrads und ohne Verhinterung von ühren 
Herzen und Oberen geftrafft werden, Wir haben auch mit fonderheit 
swiichen uns abgeredt und befchloffen / daß fürbashin in unfer Eydgenoß- 
fchaft/ umd unter uns/ bey Eyd umd bey Ehren/ niemands vem andern 
die feinen zu Ungehorfame aufweifen fol/ wider ihre Herten und Dbern 
sufeyn/ noch) niemand die feinen abziehen / oder unterftahn/ widerwertig 
zumachen / dardurch die abtrinnig oder ungehorfam werden möchten. Und 
ob jemands unter ung die feinen widerwertig feyn wölten/ oder ungehors 
sam feyn wurden / diefelben follen wir einandern niit guten Zveuen fürders 
lich ihren Herzen helffen wiederum gehorfam machen/ nach Raut und durch 
Kraft unfer gefchwornen Bünd- Briefen. | 
Und alödann in dem Brief / fo vor Zeiten nach dem Streit u Sem» 
yach / des Fahıs da man zalt von der Gebuhrt Ehrifti 1393. durd) uunfer 
ordern / feliger Gedächtnus/ wie man fich in Kriegen und Neifen hal 
ten folle/ fo wir mit unfern offenen Bannern zu Feld zugind/ etliche Ars 
titel gefeßt und befchloffen worden find/ haben wir zu mehrer Erläuter- 
ung uns und unfern Nachkommen zu gut / in Diefer ewigen Berfommmus 
abgeredt und befchloffen/ und venfelben Artickel alfo gefekt. | 
dann wir von dighin mit unfern offnen Bannern oder Fandlinen 
auf unfere Feind ziehen twerden/ gemeinlich oder unter ung dhein Stadt 
oder Land fonderlich/ alle die fo mit den Bannern oder Fandlinen He 
114 
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die follen auch bey einandern bleiben / alö biderbe Leuth / wie unfere Vors 
dern / feliger Gedachtnus/ je daher gethan haben, was Ntoht ihnen oder 
joch uns begegnet/ es fey in Gefächten oder andern Angriffen / wie dann 
derfelbig und ander Sachen und Artickel/ in dem obgemebdten Briefnach 
dem Sempacher Streit gemacht / weiter und eigentlicher begriffen find: 
Haben wir fürbin gefeßt und befchloffen / dag vorab derfelbig Brief/ und 
auch der Brief / Ca) der vor Zeiten durch unfere Wordern feligen auch ge 
macht ift/ von Brieflern umd andern Sachen wegen / in dem ahr er 

mi 





(g) Diefer fo genante PfaffenSrieflautet von Wort zu Wort alfo: 

NyFr der Burgermeifter/ die Räht/ die Junftmeifter und alle Burger qyfafferz 

IR gemeinlich der Stadt Zürich; der Schultheiß/ der Rabt ımd alle ten 
Ne Burger gemeinlidy der Stadt Zucern; der Amman / der Raht und 
alle Burger gemeinlich der Stadt Zug zu Aegerj/ und alle die / die in das 
Amt Zuc en: die Amman und alle Landleurb der dreyen Länderen/ 
Urj/ Schweis und Unterwalden: Ebun Fundt allen denen/die diefen Brief 
hören lefen/ oder fähen. Daß wir mit gmeinem Rabt und mit guter Vor? 
betrabhtungdurd Klus/Flobrdurft und guten Friedens willen Linfer und 
des Hands übereinfommen find/ ameinlicdy und einbelliglih der Ordnung 
und Dfagen/ wie hernady gefchrieben ftabt. Des erften band wir gfest/wer 
der ifl/ der mit Saußröude/mit fein felbs Keib/oder mit feinem Gfind figen 
und wohnhaft feynwil in deheinen diefen vorgenanten Städten und Länz 
Deren/ es feyen Dfaffen oder Zeyen/ Edel oder Linedel/ die dem Herzogen 
von Defterzeicy Rabt oder Dienft gelobt oder gefhworen band / die alle 
föllen auch loben und fdyweeren Uinfer der vorgenanten Städten und Länz 
deren Klug und frummen/audy Ehr zufürderen/ und mit guten Ereuen 3u7 
wabhrnen vor allem dem Schaden / fo fie vermeynen / Das den vorgenanten 
Städten und Länderen / gemeinlidy oder fonderlich / deheiner weis Gepräz 
fien oder Scyaden bringen möchte/ und folfiedavor dehein anderer $Eyd/ 
fd fie jemands gethan band / oder noch rhäten/ nicht (dirmen obn alle Ge> 
fehbrd. Mas auch Pfaffen in unfer Eydanoßfdyaft/ in Städten und Länz 
deren wohnhaft find / die nicht Burger / Kandleurb oder Eydgnoffen find/ 
a eg frömdes Gericht / geiftliches noch weltlidhes fuchen nod) 
treiben gegen niemands / fd in diefen vorgenanten Städten ımd Ränder 
ren find / wann fie follen von jeglichen Recht nehmen an den Stätten 
und vor dem Kichter/ da er gefelfen ift / es wäre dann um eine $Ehe / 
oder um geiftlihe Sachen ohn alle Gefehrd. Welcher Pfaff aber dar 
wider thur/ der fol die Stade oder Das Hand / da derfelb Pfaff wohn 
sh ft / verbüten und verforgen mit aller ihrer Gemeind ; daß demfel- 
en Dfaffen niemand effen oder erinden gebe/ baufe noch hofe/ gen ibm 
nud Fauff noch verfauff/ nody Obein andere Gmeinfame mit ihm babe/ 
obn Gefehrd/ und fol audy derfelbig Dfaff in niemands Schirm feyn une 
fer Städt noch Känder / all dieweil ung er von den frömden Gerichten 
lat und audy abgeleyt den Schaden / den der Angefprochne genohmen 
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mit allen ihren Bumeten / SOtuden und Articlen/ wieund in aller Wtaaf 
diefelben Brief innbalten und begreiffen / fürbasbin unverfehtt in ganzen 
guten Kräften bleiben und veil halten / und das dabey zu eiviger Gedächt- 
nus / Diefelben beyde Brief/ und aucd) diefe ewige und freundliche ers 
kommnus nun binfit/ 10 Dice wir unfere eidige Fund (dhweeren / allente 
halben unter ung in allen Drten offentlich vor unfern Gemeinden nele- 
fen und geöffnet werden follind, ii 

n 

bat von der frömden Gerichten wegen/ obn alle Gefehrd. Wäre auch/ 
DaE jemands ; fd in diefen vorgenanten Städten oder Kanden wohnhaft 
find / den anderen ohne Recht angriffe / oder fhädigte mir Pfandung 
oder anderen Saben/ dep Keib und Gut follen die / bey denen er wohn; 
baft ift/angreiffer/nöbten und deg weifen/daß er den Schaden gänzlich ab> 
lege und wiedertbüe/ wann ne Sriefweifen/ daß niemand 
ven änderen on Ber [bödigen olle. MDäre auch / VaR Obein Bey tineer 
uns den andern mie frömden Gerichten auftriebe/ geiftlichen oder welt- 
lichben/ um weltlid Sachen / wie der Angefprochen deß zu Schaden Formt/ 
das folibmder Rlöger ablegen/wann i edermann fol von dem anderen Recht 
nebmen vor dem Bichter/dader Anfpräcyig gefeffen ift/ als unfere Bündtz 
Briefbeweifen. 8 fol audy niemands/ der unter uns den vorgenanten 
Städten und ZJändern gefeffen ift/fein Sad) oder Anfprach jemand in dbein 
weis geben/ Davon jemand befümmeret werden möchte / bey der Deen/ 
fo vor und nad gefihrieben ftaht/ obn alle Gefehbrd. Wäre aber / dag 
jemands in diefin vorbenanten Städten und Känderen fein Burg-Recht 
oder Kand-Rechr aufgäbe/ und Darnach jemands unter uns mit frömden 
Gerichten/ geiftliben oder weltlichen auftriebe, oder fyädigete/ der fol 
o0och nieımermebr wieder in diefelbig Seadt oder Fand Formmen f ch er den 
Angefprochnen gänzlich abgeleprt allen Schaden den er von des frröm- 
don Gerichts wigen genobmen bat / obn alle Gefehrd. Dir find auch 
einbelliglicdy übereinFommen / daß wir all Straffen/ von der fliebenden 
Brugg ung gen Zurich zu allen Seiten in aller unfer Eydgnogfchaft 
fbirmen föllen und wöllen / er ferge ein Gaft / Aandınann oder Burz 
ger/ Srömd oder Aeimich / wie jie gebeiffen find / daß die mit ihrem 
Beib und Gur/ in allen unferen/ und deren fo zu uns gebören/ Geridy- 
ten und Gebietin/ ficher fahren / daß fie ohne Rechr niemand befüm- 
meren / fumen noch fdy&digen fol/ wer aber dDarwider thut / da follen 
wir einanderen bebulffen und berahten feyn/ wie der geweißt woetde/ 
daß er den Schaden und den Angriff ablege und wiederthüe / fo fehr 
fein Leib und ©®ut erzugen mag/ obn alle Gefehrd. Und fo daber zu 
etlichen Zeiten von Otädten und von Känderen Leuth auszogen find, 
und ander Beutb angriffen/ gepfände und gfdädiger band/ Darvon uns 
groffen Schaden Fommen möcht / und dem Schaden zufürfommen / ba> 
en wir einbelliglich gieszt / meynen und wöllen nicht / Daß von Diefen 
vorgenanten Stsdten und Känderen jemand dbein Gläuff oder Auszug 
mache/ mit Pfandung oder anderen Oachen jemand fhadge/ dann mit 
Urlaub/ Willen und Wuffen Zürich eines Burgermeifters und des Rabts/ 
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BE BE ee EEE EEE FETTE N 

nd damit Alte und Junge unfer aller geichtworne Bünd deftofürer in 

| Sedächtnus behalten mögind/und dem wügind nabäukommen/fo haben wit 
| angefehen und neordnet/dagdie fürbashin zu tvigen Zeiten und allweg in al« 
fen Drten von fünf Fahren zu fünfen mit gefhwornen Eyden erneneretiwer: 

den follind, Mir baden auch zwifchen uns Iauter defchloffen und abgeredt/wo 


| & | und 
su Kucern eines Schultheiffen und des Rabts/ zu Zug des Ammman und 


des Rabts / und inden obgenanten dreyen Länderen tirj/ Schweig/ Uns 

terwalden der Aınman und der Rähten / fonderlich in jeglicher Stadt und 

Hand/ Da die gefefen find / Die den Angriff tbun wellend / oder getban 

band. XDer aber Darwider thäte / und daß jemand zu Schaden Fomt/, 

den und die (öllen die Sridt oder Das Kand / bey denen er wohnbaft ift/ 

weifen/ und nöbten an Leib und an Gut / daß er den Angriff und den 

Schaden ablege / und gänzlich woiederthüce obnversogenlich 7 obn alle 

Gefehrd. Uber in Diefen Sachen haben wır Die von Zürich uns felber 
ausbelaffen und vorbehalten unfer Srauen die Hebbriffin und ihr Gotts- 
haus in unfer Stadt gelegen / und auc) unferem Sersen den Bifchoff 
von Coftanız fein geiftlich Gericht/ und andere Gelübr/ fo er mit uns 
und wir mit ibm übereinfommen find / und unfer Brief und Siegel zu 
besden Seiten weifen/ als lang und Die währen/ obn alle Gefebrd. So 
band aber wir Die vorgenanten Burger von Lucern uns felbft in diefen 
Sachen vorbehept und ausgelaffen unfere Herzen/ und ihr Gotteshaus 
in den Hof zu Kucern/ auch obn Gefebrd. Däre auch/ Daß wir diefer 
vorgefebribnen Sructen dheins nun oder hienad) minderen oder mebren 
wölten / Das mögen wir wol fhna / ob wir jin die vorgenante Srädt 
md Känder gemeinlidy/ oder’der mehrertheil unter uns übereinfommen/ 
und su Rabt werden/ und auch alfo/ Daß IB Hegten/ und alles das 
fo in diefem Brief gef&hrieben tab / und unfchädlic feyn fol allen unz 
feren Dindten und Eyden/ wann die gänzlich Hleiben füllen in aller 
Rraft/ als unfer gefhworn Dundtz drief ausweifen/ ohn alle Gefebrd. 
Und hierüber dag dig alles Ieg und bienad) in Könftigen Zeiten fterhs 
und ungefrändt bleibe / (6 baben wir die vorgenanten von Zürich / 
von Sucern und von Zug/ unferer Oradt gemein Fnfiegel / und wir die 
vorgenannten von Urj/ von Schweis und on kin e unferen Länz 


e deren gineineInfiegel offentlic gebendt an diefen Brief / uns und unfez 
\ ren KlacbFommen allen zu einer Dergicht der vorgefchribenen Dingen/ 
; der geben ift an dem nächften HTontag nad) G. Aisdegarilag,/ Desbheis 
; ligen Bifchoffs / da man zehle von Gottes Bebun /Dreyzchen hundert 
a und darnadb im fiebenzigiten Fahr. un 

5 Sodann Iautet Der auch in Diefer Berfommnuß angesogene ınd beftathigte fo genante 
Y SempadyerzBrief auch von Wort zu Wort mie folger: 


Sr der Burgermeifter / der Rabt und Die Burger geneinFlich Der Sempadjets 
Stadt Zurich / die Schulcheiffen/ Räbt und Burger gemeinlic) Brief. 
Fe Der Stadt Bern/Kucern/ $reyburg/SoloHurn/der Amman und 
der Rabt und die in das Amt Zug gemeinlich gehörm/der Amman und die 
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undalsdic wir fürbashin gegen jemand zufriegen oder reifen Eomnind/wad 
dann Buts/ Gelds/ oder Brandfchagung in folchen Kriegen over Reifen , in 
Streiten oder in Sefechten dbeineft mit der Hulff Gottes von une eroberet 
werden/dag folches nach ver Summ und Anzahl derXeuten/ fo jedlich Ort 
Stadt oder Zander unter ung in folchem Zug oder Gefächt nehabt bat) den 
Perfonen nad) / gleichlich getheitt werden folle / ob wiraber Land, Reuth/ 
& tadt oder Schloß / Zing/ Hent/ ZH oder andere Serstichkeiten in folchen 
Kriegen erobertind oder einnehmind.die füllen unter unsden Drten nach/ als 
von alter her/ gleichlich und freundlich getheilt werden / und ob wir folch ein: 
genohmenZand/ Stadt/Schloß/ Zins/Nent/Zöll/ oder andere Derzlichkeis 
ten dheineft in Tadings-weis wieder aulöfen gebind/ umeinicherley Sum- 

me 


Aandleurh der drey Länderen Urj/ Öchweig und Unterwalden/ der Anz 
man und die Landleush zu Glarus Funden allermänniglichen / die diefen 
Brief fehen / oder hören lefen. Als wir in einem öffnen tödlichen Krieg 

evoefen find mit Der Serrfchaft von Oefterzeidy/ und danaben von manigz 
2 lriger redlicher Forderung und Anfprady wegen/die wider diefelbige Zeriz 
haft fürgezogen ift / vor Zeiten/ darum auch angrıffen und gefochten vor 
Sempab/ bierinwir einbelliglich durch unfer aller Yıluz/ £rid und Ge: 
nach) willen/ befinner und beforgt band etliche Stuck gegen einandern vez 
fig zubalten nun und hienach als fie an Diefem Brief geläuterer ftand/für 
Fünftig Einfäblen und Angriffen unferen Bündten/ Gelübden/ $Eyden und 
Sriefen/ als wir zufamen ewiglich find verbunden / nun und bienach uns 
(hadlich und ganz unvergriffenlid. Zum erftenmeynenwir/ daß jegliche 
St9dt und jeglidy Land inunfer Eydgenoßfchaft bey den Eyden/fo wir un; 
feren Städten und Länderen gefcbworen bandyeigentlid beforgen und verz 
fpreben/das auch alfd einbelliglich en in diefen Örief/ Daß Fein Eydz 
gnoßderm anderen/ Hder denendiesuihnen gehören / gemeinlich noch ihren 
reiner fonderlich hinerbin frefenlidy oder mit Gewalt in ihre Häufer lauffen 
follen/und jemand das fein darin nehmen/es feye imX rieg/im$ried/oder im 
Sune/ durdy das wir alle fürbas als fridlich und als gutlichen mit einanz 
deren leben/ und einanderen in allen unferen Sachen als getrenlicd) zu Zilff 
und Croft Eommen/ als wir vorgethan hand / und noch billich thun föllen 
und wollen obne Befebrd. Wer uns auch Rauffbringt/veffen Keib und Gü- 
ter follen auch bey uns ficher feyn/ darzu follen wir für einanderen nit Dfand 
feyn in Feinen WDeq/und war wir für dig binziehen werden mit offnem Danz 
ner auf anfer Dystende/es fipe gemeinlich/oder ein Stadt oder and fonderz 
lich / alle Die dann mit dem Danner ziehen / die follen auch bev einandern 
bieiben/als biderbe Keuche und unfere Vorderen je daber gerban baben/was 
nobt ihnen oder uns Dann beregnete / es feye ineinem Gefecht 00er anderem 
Zngreiffen / wäre aber / du einer darvon flüchtig wurde / oder üit voll; 
brachte/ das in diefem Brief gtefehrieben ftabr/ fonderlich DE jemand dem 
anderen/ als da vor flaht/ durch fein Saus luffe fräfentlich/ Oder was ander 
Sachener mißchädiger/ Darum er gefchnldiger Hder verleumdet wurde / u 
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sa Geld/ dep fee dann weniq oder viel / daffelb Geld fol unter ung auch von 
Det zu Ort/ von Städt und Rändern gleichlich und freundlich getheilt wer 
den/ ohne &efehrd. Wir haben auch gelauteret und Bierinn eigentlich ber 
fchlofen/ daß diete frenmdliche und ewige Werfommmus uns die vorgenenns 
ten Ort und Städt/und auch alle die/fo in unfer Sypaenoffchaft mit ung reis 
fen/ auch unfere Unterthanen/Buraer/ Zandlenth/ und die/fo mituung inewis 
gen Bunden find/und uns zuverfprechen ftahn/berühren fülle/und darinn vers 
geiffen fenn/ ausgenohmen Städt/ Schloß, Land/ Keuth/ Zins/ Nent, Zöl 
und Herifchaften) die föllen uns Drten von Städten und Landern/ als vor 
taht/sugehören/ und unter uns getheilt werden. 

x 2 Und 


ftrafende in diefem Brief und fi Schuld daran funde/mitrredlicher Rund? 
fchaft zweper unverfprochnen KTiannen/ vor denen zu Denen er gebörte/ und 
oe darum haben zurichten/ der Keib und But fol Denfelben/ Die über ibn 
bönd zurichten / und da or bingebört md niemand anderen Dann unter uns 
gefallen feyn/aufihr Gnad/ und Die follen auch den darum flraffen unverso> 
etenlich/ nad dem als fie Schuld finden/und fie fi über ibn erfennen/ und 
tollen das tbun bey den Eyden/fo fie der Stadt oder dem Land / da fie gefef? 
fen find/ gefchworen band/ und als fehrn daß ein jeglicher bierbey bilde nebz 
me/fich vor fömlichen Sadyen zuverhüten. nd wie jegliche Stadt und jeg- 
lid) Hand die feinen bierum ftraffet/ Darmit follen die anderen ein Benügen 
banobnalles Wivderfprechen. Darzu ift unfer aller (Tieynung/ob einer vers 
wundt/geftochen oder geworffen wurde/es wäre an einemÖefechte oder anz 
Derem ngreiffen/oder was ihm befbähe/daß er unnüg wäre fid) felbs zuz 
webren/oder anderen zubelffen/der fol alfo bleiben bey den anderen/ung dag 
diefe Hrobt ein End hat/und fol darum nit Hüchtig feyn gefpegt/daß er ihm 
felber noch jemand anderem mag zu ftatten Formmen/und folmanihn darum 
unbeFümmeret laffen an feinem Leib und Gur. Es ift auch zumüflen/dag in 
dern ehifenanten Befäcdht der Feinden viel entwichent/ da das Feld bebepe 
ward/die alle aufder Mallftart/ und darum blieben waren, hätten die unfe> 
ren/die darbey wären/ihnen nachfolgt und nit geplünderet/eh daß derStreit 
stänslich eroberet wurde/aufein End/in diefenDingen if gefehen/fo ebrbare 
Heut ein Feld behubten/ Daß fie zu ficher wölten feyn Leibs und Buts / und 
viel unter ihnen als darvor plünderten/ daß fidy Darunter die entwichenen 
‚ wieder fanleten/ und ihnen Keib und But /auch das Feld wiederum ange- 
wunnen/ da meynen wir einbelliglicy / als dick uns folche Fiobt angieng in 
Funftigen Zeiten/ Daß jeglicher fein Vermögen tbue als ein Bidermann/ 
die Feind zufchädigen und Das Feld zubehalten ohn einidye Zuverficdht zu» 
plünderen ) es feye in Deflinen / Städten oder auf dem Kand/ ung auf 
Die Stund Daß die Ylobt ein End gewännt und eroberet wird / Daß Die 
Sauptleuth männiglichern erlaubten zuplünderen / Die darbey find gewez 
fen / fie feyen gewaafnet oder ungewaafner / und das geplünderte fol 
jeglicher antworten den Hauptleutben/ unter die er gebört/ und die fol 
den ibn unter die fo unter fie gebören und dDarbey gewefen find/ nach 











164 1. Bud). DVerfommnuß zu Stans, 


Und in diefer freundlichen ewwigenBerfommmnus behalten wir uns felber 
vor/daßdiefes alles/ wie vor erläutert It/ unfer aller ewigen Bunden umders 
ariffenlich und unfchädlich feyn folzund dag darbey denfelben unfern Büunden 
su Kräften und Schiemung diefe ewige Berkommnuß nach allem ihrem Furs 
halt/unverfehrt gehaltenwerden fol/getrenlich und ohn alle Befehrd, 


nd dep alles zu wahren veftem Wrkund/fo haben wir obgenennten acht 
Drt/ Zureich/Bern/ Luce Ur/Schweits/Unterwalden/Zug/Glarıs/ un 
fer aller von Städten und Rändern Infiegel für ung / und unfer ewig Nach- 
£ommen offentlich thun bencen an diefer Briefen Acht / die von ort zu 
Wort gleichlingen weifen / und jeglichem Ort unter uns einer gegeben 
ift / auf den nachften Samftag nach St, Thomas-Zag Anno Do- 
mini 1481. 





Moardszabl gleicy theilen ungefahrlid / und wie fie den Plunder unter 
die ibren theilen/ damit fol fie und männiglid wol benügen. Und als 
der allmährtig Gott mie feinem göttlichen iund geredt hat/ daft feiz 
nie Aäufer des Gebätts Häufer follen geheiffen werden/ und auch Durdy 
Kröwlich Bild aller Menfben Heil genenerer und genehre ijf/ feen wir 
Gott zu Kob/ daß Feiner der unferen Fein Rlofter/ Rildyen oder Eappez 
len befcbloffen auforecben/ oder offen darcin gange zebrennen/ zewüften 
und zenehimen/ das darin ift/ Das zu der Rirchen gehört/ heimlich oder 
offentlich / es wäre dann/ Daß unfere Kygende oder ihre Büter in einer 
Rildhen funden wurden/ das möchten wir all wol angreiffen und (cdhäz 
digen. Wir fegen auch unfer lieben frauen zu Ehren / daß Feiner un? 
ter uns eine Fran oder Lochter mir gewaafnerer Hand flechen/ fdylahen/ 
noch ungewonlichen handlen fol/ Durd das fie uns Laffe zuflieffen ihr 
Gnd / Schirm und Bebürniffe gegen allen unferen $ygenden / es 
wäre dann/ da ein Tochter oder ein frau zuviel Befchreys machte / Daß 
uns Schaden möchte bringen gegen unferen Fygenden/ oder zuwehren 
fi ftellre/ oder etwann einen anfiele oder wurffe/ die mag man wol 
darum ftraffen/ als es gelegen ift. Zu jünaft ft Das unfere einbellige 
Mieynung/ dag Fein Stadt oder Land unter uns gemeinlich / noch Feiz 
ne die Darinn find funderlich Feinen Rrieg binnerhin anbeben mubrwilz 
lislih ohne Schuld oder Urfach/ die Darwider feye begangen unerfennet 
nach Weifung der gefbwornen Bündten als jeglidy Stadt und Land zuz 
(samen find verbunden. nd alfo follen die vorgefchribne Ordnung und 
Sasungen für Digbin in Kräften bleiben, für uns und unfere VlachFomz 
men/ und follen einanderen dDabey halten in guren Trenen/ veitiglich fo Dixt 
das zu Schulden Fonst/ mir liekund dig Briefs/ mit unfern anbangenden 
Anfigeln befigler und geben/ den 10,Cag Zeumonat/ da man zehlt von 
Cbrijts Gebuhrt 1393. Jahr. 





Stey- 








Be 










ze Feßtadt Freyburg in YTüchtland, an dem Flug Sana gele 
nen / ift von Herzog Berchtoldo IV. von Ssbringen, () et: 

a liche Fahr vor der Stadt dern, erbauen (D) werden / und 
u /F haben bende Stadte viel yahe fonderbare Freundichaft mit 
TS) einanderen nebabt / aber nach Aofterben der Serzogen von 
ei — Bäbringen iftdie&Stadt Dern bey dem Romifchenfeich 
verblieben / und Sreyburg unter den Gewalt der Grafen von Ayburg, 
fd zu Burgdorf refidirten/ fommen/ welches fie die alte Freundfchaft mit 
Bern aufzugeben verurfachet / dann erftlih CO find fie mit dem Graf 
Bortfried von Rybureg Wider die Berner ins yeld gezogen / jedod) ift 
bald hernach der Bund zwifchen nen Städten iieder erneueret wor: 
x 3 deH/ 


a ef 


(r) Herzog Berchtoldus IV. welcher das Eleinere Burgund wider Des darin des 
findlichen groffen Adels Willen einbefommen/und fein verichloffen Ort auffert Yverz 
Dun zu feiner Defenlion Diefer Orten gehabt / hat angefangen zu dem an Diefem 
Drt gelegenen Schloß ein Fleden oder Stadt anzulegen um Das Jahr ı 179. und fol 
chen Orts aldgegen Abend durch einen tieffen Graben / und auf Der andern Seiten 
durch hobe SFelfen wol verwahret und vor alem Anlauff befreyet/ Freyburg genen 
net/ auch ihren zum Zeichen ihres Stadt Wefens Die in die 3. Stund herum geleaene 
Pandfchaft ugeordnet/ und verichiebene Privilegia ertheilt/ welche ıhnen Kayfer Fri- 
dericus Barbarofla An. 1:83. beftäthiget und vermehret. Gullimannus lib. II, 
deReb. Helvet. cı9. | 

(0) Stumpf. 1. VIIT, c. 10. und andere Scribenten flimmen dißfal dem Authori bey/ 
Guillimannus, ein $reyburger / aber bedeutet / Daß des Stifterd Sohn Berch- 
toldus V. Der letfte Herzog von Zäbringen fie nicht nur mit feiner neu angelegten 
Stadt Bern in eine beftandige Freundichaft und Societat verbunden / fondern aud) 
benden Die Srenheit gefihendet / Danahen Kayfer Fridericus II. au) $reyburg 
Kraftim Septemb, An, 1219, jun Yagenau gegebenen Privilegii in fein und Sr: 
Nah: Schirm aufgenohmen / inmwelchem Zuftand fie and) ziemlich angemadhfen/und 
bis zu Den Zeiten ded Interregni geblieben / da fie fih An. 1249. mit Borbehalt ıh» 
vergrepbeit an die Grafen yermann den alteren und iungeren (deffen letfteven Mutter 
Herzog Berchtoldi V- Toter geieien: ) Grafen von Ayburg zu Burgdorff feh» 
haft/ ergeben haben. 

(e) Bon biefevem An. r24'. vorgegangenem Krieg und ı1, Nov, 1243, geftoffenen 
oder ernenerten Bund meldet jmar Stumpf d. 1. von letfterem au Stettler |. ı. 
p. 12. aber Guillimannus thut Deffen Feine Anregung / ald welcher aud) fonderkid) 
eh erften halben Freyburg damahls noch nicht unge Byburgifchen Gewalt am 
Jch)el, 
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den/ mit dem Dorbehalt/ daß/ fo ihre Dber-Herzen mit denen Derne- 
ven in eine Zermonrfiuuß gerabten / fie/ dem Bund ohne Schaden/ ihren 

Herzen dienen möchten, 

Wirddefes  Darnach haben die Grafen von Ryburg die Stadt Sreyburg dem 
ih. König Rudolph von Habfpurg (=) verkauft / und if felbige folglich 
200, sahr lang unter der Hersfchaft von Defterzeich geblieben / hat aucdy® 
in dero Dienften zu Zoupen, am Schönenberg und anderen Orten mit 
den Serneren (*) geftritten/ immittelft aber auch die alte yreundfchaft 
und Bundnug etliche mahl mit felbigen erneueret / aber An. 1403. al$ 
fie von dem Adel mit unertraglichen Befchwehrden beträngt wurden / has 
ben fie einen ewigen Bund mit Dern gemacht / doch find fie nichts defto 
weniger unter der Herzfchaft der Herzogen von ©efterzeich geblieben/ wel» 
che Frenmdfihaft 45. Fahr gewähret. 
Feegburg Nac) demfelbigen hat fich ein Krieg (7) zwifchen Sveyburg und 
eier Gar ders Fürften von Savoy angefponnen / in welchem die Serner dem ni 
| iten/ 

(u) Wetlen voriger Graf Hermann eine einige Tochter hinterlaffen / und folde nod) 
minderjahrig gemefen / und alfo denen von Freyburg wahrend annoch anhaltenden 
Interregno flardere Hilff vonnöhten war/ nabmen fie Graf Rudolphum von 
SBabfpurg zu ihrem Schiem-Hevien am / welcher als hernach erwehlter Rayfer ihnen 
An, 1274, ju Arau ihre Frenheiten beftatbiget/ und An. 1277, feinem Endel Graf 
Eberhard von Zabfpurg / fo immittelft obige Tochter gehenrabtet/ aud) feine Nicht 
abgefaufft/ doch mit Borbehalt der Stadt Freybeiten/ welheer im Majo 1289. zu 

” Bafelnohmabhlen beftäthet / und die Stadt in feinen unddes Ras Schirm aufge 
nohmen. Guillimannus d. |, 

(x) An, 1303, vereinigten fih Die Freyburger mit Bern/ und zogen gemeinfamlich to1« 
ber den Herten von KDeiffenburg/ erneuerten ihre Freundihaft A. 1306. und 1309. 
und erhielten Deren von Bern Hılff wider Savoy / und An, 1324. den Herten von 
Thurn; An. 1333. entftubnd srotfchen ihnen ein Streit wegen Gümminen / und 
An. 1339. erfolgte Dievor Freyburg ungludlihe Schlaht vor loupen/ und An. 
1340, am Schönenberg / aud) wurde Die Borftadt zu Srepyburg verdrennt/ und 
bie beyde Städte 1 341. befriedbiget 7 und An. 1343. abermal Durch einen Bund vers 
fnüpfft/ danahen ihnen Bern An. 1349. wider ben Herten von Brüningen und 
An, 1350, wider den Grafen von Öryers beygeftanden. Nach) der Sempacher 
Schladt entftuhnde wiederum ein neuer Widermwille/ es gefihaben viel Streiffereyen 
aufeinanderen/ und An, 1388. abetmahleine Adtion am Schönenberg / melde 
Zmiftigfeit aber aleichfals wieder beyaelegt/zund aufSt- Martini-Tag 1403, ein emig 
DBurge» Nechtunteribnen aufgerihtet worden. Stumpf. lib, VIIL c,10, 11, Stett- 
ler ad hos annos, 

(y) Schon An. 1445, entituhnde ein Streit zwifchen Herzog Ludwig non Savoy 
und Sreyburg/ wiber welche der erftere auch die von Bern zur Hilff gemahnet/ fol» 
he aud) um beitocher erhalten/ alö die von Freyburg fich in Dem ZüricherzKArieg 
mehr aufder Öefterzeicheren Seiten gelendet/ folder rard aber An. 1446. befties 
diget/ allein An. 1447. Durch den von Freyburg banniffirten Schultheiß von UF 





a 
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gefandt,. Fu diefem Krieg find fie oft gegen einanderen ausgesogen/ und 
haben die Sreyburger in der Schlacht zu Balteren Stöffe befommen / 
aber im andern Fahr haben die Gefandten des Königs von Scanckreich, 
des Herzogen von Durgumnd und gemeiner Fydgenofjen einen Frieden 
geichloffen, 

Beld darauf (=) des folgenden Fahrs Fam Herzog Albertus Hom afitas wi 
Oefterzeich in eigener Berfon nach Steyburg, mit diefem machten etzder Bern, 
liche Burger einen heimlichen Anfchlag / die Berner zunberfallen / aber 
der mehrer und beffer Theil wolten lieber Frieden haben/ und die Berner 
su renden behalten, Eamen derohnlben fo heftig an einanderen / daS 
e8 fi) zu einer groffen Aufruhr anzettlete/ und wären die Burger einans 
bereg felbit in die Daare gerahten / wann nicht die Derner durch ihre Ges 
fandten folches zwenträchtige Ißefen mit groffer Kiugheit und üb vers 
lichen Kätten. 

Als nun der Herzog von Defterzeich fahe/ daß die Sreyburger über» grspsurg 
all den Zydgenofjen anbiengen / die Burger ihre alte ‚srenbeiten austb: den Endgs 
ten/ und ihm derhalben nicht ganzlich gehorfam twaren / auch oft mit den Allee ane 
Derneren und anderen Zydgenofjen reifeten / gedachte er wol/ daf er 
diefe Stadt in die Länge nicht mehr behalten möchte / derbalben fchickte Durch der 
er bald darnad) feinen Hofmeifter dahin/ der lieg ein Sefchrey ausgehen/ Delereihet 
hie der gürit felbft In wenig Tagen nach Sreyburg Eommen werde/ enteriuce 
leyute von den Burgeren ein fhöne Service von viel fildernen und verguls 
beten Befchiren / auch andere Eoftliche Zierden/ thate dergleichen / als 

ob 
flertfhen mit Savoy/ und durch einige Privar-Mifhenigfeiten mit Bern wieber 
angesettlet / und von Denen von Freyburg die Beltung Villarfel umd die Stadt 
Montenady verbrennt/ und An. 1448. um Grasburgund Guggifperg von bey» 
den Theilen viel Maud und Brand veruibt/ bey dem Sr Die Galteren aber 400, 
Sreyburger von denen Berneren mit alleinigem Verlurft s. Mannen erfihlagen / 
und hierauf der Fried erjolget, Stumpfus d. |. Tfchachtlan Chron. Helv. Mfc, 
p- 701. Stettler d. 1.p. 169, 

(z) AlS Herjog Albertus von ©efterzeich gefehen/daßi viel der Frepyburgifchen Burs 
geren fich auf Die Savoyfche Seiten lendten/ auc) fonft wider die Defterzeichifche 
Herrichaft welche unerachtet fie Ihrentwegen folche Kriege angefangen/ihnen niemah> 
Ien Feine Sulffgeleiftet) bey vielen fich ein Widerwilfenzeige/ ift er An. 1450. felbft das 
hin Fommen/ die ihme widertge mit harten Schag ingen belegt / au einiche gefanglich 
aus der Stadtgefuhrt/ fo daß aufeinmahl in Die dritthalb hundert Burger / welche 
jenen Zumubtungen wider Bern fein Gehör geben wolten/ aus der Stadt gejogen/ 
aber durch Bermittlung deren von Bern wieder vert“agen worden, er hat aud) ihnen 
nach Der in dem Authore erzehlten Wegführung ihrer Koftbarfeiten gleichfam alle 
ormung eines Schuges genohmen, Stumpf. & Gujlliman. d, 1, Stettler p, 156, 
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ob er wolte dad Nahthaus / da der Fürft tractirt werden folte / damit 
ausrüften / inzwifchen ließ der Hofmeifter diefe Stuck alle heimlich bim- 
weg führen/ daß die Burger nichts darvon wugten: Auf den befkimmms 
ten Tag aber /da der Fürft Eommen folte/ vitte er famt den feinen in Vees 
gleitung der fürnehimften und reichften Burgeren ihme entgegen / als fe 
nun weit fir die &Stadt hinaus kommen/ war der Fürit nirgend zugegen 
fondern ein Elcadron Penter/ welche den Hofmeifter umd die feinen ers 
pfanaen / nachdem diefer fich in der Sicherheit fahe/ Iprach er zu dencen 
Steyburgeren , fo dem Fürften entgegen geritten waren: br Stey- 
burger ‚verlaffer eudy) auf die Bindnuf der Berneren, und auf dsie 
Sreundfchaft der übrigen Kydgenofjen , feyt Derhalben meinenn 
Sürften ungehorfam, fo ift es nun billich, dap er such envas Don 
theils von euch babe, darum habe id) alles das Lafe-Gefihiir: 
und anders, fo ibr mir gegeben, hinweg führen laffen, umd da» 
mit ritte er von ihnen. | 
Pegen folch erlidtener Ambill haben fich die Sreyburger auf erin 
etes mit Bern (2) und anderen Eydgenofjen verbunden / derhalbeen 
hernach die Eydgenoffen im Durgundifchen Krieg ihnen 1000, Damm 
sur Befchitsung ihrer Stadt zugefchickt / fie find aüch im felbigen Siriceg 
den Fydgenoffen tapfer und redlich beygeitanden/ derbalben fie bald heers 
nach famt den Solorburneren zu einem Drt der Fydggenopfchaft anf 
aenohmen worden, ie. BRNLHERSE 
(2) Eserzeigten fich bev folcher per Sachen Beihaffenheitdreyerley Partheyen ın Sreey- 
burg/ die einte wolten bie alte Herrfchaft behalten/ die anderen wolten Sern/und wvie 
dritten den Herzog vonDavoy zum Schirm Harn annehmen/welce letitere aud) foon- 
derlich/ weilen man dem Herzog von dem leiten Krieg nod) eine groffe Summa Geltd$ 
an dieaccorditte Köften [huldig ware/ die Oberhand behielte/ jo Daß fie fi Ain. 
1450. anden Herzog von Savoy mit Borbehaltihrer Srenbeiten ergeben / und au) 
don Bund mit Bern erneueret / blieben au) alfo in Dem Savoyfchen Gewalt bbis 
An. 1477. da fievon Jolanda, Hetjog Philippi Bormunderin / gegen Radfehueng 
einer ihnen zuthun fehuldigen Summa Gelbs/deifen entlaffen/zund ınthre vorige teens 
heit gefetst worden. Guillim.d.l. Stettlerd. 1,p, 177. 
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| os Eslochurn wird vor die Altefte (dy Stadt in ganzer Eydge- Solsthum 
des Königs Nini Zeiten aufgebauen worden / und daß 


| Sy eine uralte 
INT Diefe Stadt gar alt feye / Tan man aus einigen alten 


noßfchaft gehalten’ und der Stadt Trier Schweller ge Stau. 
nennet/ welche nad dem Bericht. der alten Chroniden zu 

Römifcben Schriften / fo zu Solothurn gefunden werden / abuch- 

nen, 


Y Heie 


(b) &o mol die angenehme Situation der Stadt/ bie annod) Dort befindliche alte Sau: 
len Mauerwert / Münzen / Statuen’ !. ald au alle-Authores bejtätbigen 
folches ohne Ausnahm/ wie Deren leriteren Hafner Theat. Solod. P. If. c. 1. wen 
und zwanzig allegiret; Daß aber feldige nah Erihaffung der Welt An. 1926. von 
einen Salodur des Tuifconis Söhnen zu gleicher Zeit ald die Stadt Trier (defme 
gen Die von Glareano verfertigte folgende Ders an Dem zu Solorburn fich befinden: 
den yralten Thurn zulefen: 

In Celtisnihil et Solodoro antiquius, unis 
Exceptis Treveris, quarım ego dicta foror, 
Rein älerer Dlag in Ballıen ıft / 
Dann Solorburn zu diefer Frift: 
Ausgenobmen Trier allein / 
Drum nennt man fieGchwöftern gemein, 
Diefe:- Thurn gebauen war ungefähr 
Vor Ehriftißebuhrt fünfthalb hundert Fahr. ) 
gehauen worden fene/ und daß dem / fo einige Bebenden Darmider heget / Das jo bel 
ala e3 von ermeldtem Safner d. 1. Guillimanno aufgenohmen mwerden folte/ Fan 
nicht 7 wolaber beareiffen/ Daß Die Remarques; fo wegen des AlterthumsDer Stadt 
Sürich und deren Erbauung dur) Thuricum zu Abrabams Zeit oben pag. 8. 
angebracht worden/ auch bier quadriren thlgind. Bon dem Namen Der Stadt 
bringt ermelbter Hafner d. 1. c.2. aud) einige differente Mennungen / als foldhe 
auf Patein bald Solodurum , bald aber Salodurum benamfet wird / welches erfic 
re einige aldSolam turrim, andere al& Solis turrim „„andere ald Soloduri Bes 
Stifters Thurn oder Duurn (melches fo viel als ein Furt/ Baf benantlich über dortis 
ge? Walfer die Naren bedeutet: ) ja auch einine wegen Der norbenflteffenden Aaren 
Sold-Führen ald Goldehurn/ und andere megen dort geforderten Zolls Zollenz 
tburn explieiren / Das letftere aber. von denen dort herum ehmahls fephaft geiwelenen 
Salienfibus, deren Haup- Ort Soloeburn gemefen fenn fol/ herholen wollen. 
no dl. Guillimann. deReb, Helvet, lib, II. c 10, Münft, Colmogr. 
1b, III cc. 80, 
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Nerherget Hernach ald das Romifche Reich (*) ins Abnehmen fam / und 
und miederdie Allemannier, Sunnen und Srancken dag Ballier-P and überfie- 
auch Ton/ it Solorhurn fat vielen anderen Städten verherget Worden/ (4) 

als aber die Svanchen (°) das Land behielten / wurde fie wieder aufges 

Eorerburn danen und zu dem Bilthum Genf geftoffen ; wie dann zu St, Dictor bey 
pre Genf fol alfo gefchrieben ftehen: Diefe Dinge find gefcheben, als Do- 
net. mitianus Difchoff zu Benfwar, zu welcher Zeit die Stadt Sole- 

thurn dem Difthum unterwvorffen gewefen ‚ic. Hernach unter den 

Leutfchen Kayfern üft fie jederzeit eine Keichs-Stadt geblieben/ doc) 

hat das Chorserzen Stift dafelbft groffe Freyheiten CD und gleiche Se: 
rechtigs 

(c) Die Authores flimmen auch Darinn überein / daf Solothurn auch eine von denen 
bey dem zu Juli Cefaris zeiten erfolgten Auszug der Helvetieren aus dem Rand ver» 
drennten ı2. Stadten gewefen/ melde folglıcd) wieder erbauet und den Salienibus 
subenohnen übergeben worden/auc) nebft übrigen Selvetiern unter der Römer 61 
malt fommen/ und fo eftimirt worden / daß fiedafelbft einen Preefidem oder Fand» 
vogtgehabt/ wie aus der HıflorieSt- Urfi und Viktoris un Zeiten Diocletiani ab» 
junchmen. Stumpf. Chron, lib. VII c.25. Hafn. d. 1.c.4. Martyrolog.Ro- 
man. Guilliman. d. |. | | 

(d) pn dem vierten und fünften Seculo mußte wie ganz Aelvetien alfo auch DiefeStadt 
viel von den Burgundern / Sunnen/ Gothen und WPandalen ausftehen / fo da 
Hafner. Theat. Solodur. P, I. p. 181. bedeutet/ daß zu Solorhurn folde Kenn, 
aeichen Der Berwuftungen unter dein Boden fich erzeigen/ daß man augenfheinlich nur 
auf ı6, oder 20. Schuhe tieff das Erdrich zum dritten mahl ansgebrennt und Eftrich 
von fo harter Materie finder/ daß foldhevon feinem Hammer: Streich Fönnen zerfc)las 
gen werben / worbey Dod) Stumpf. d. 1. anmerdet/ daß doc auch in folcher Zeit der 
odangeregte Thurn aufrecht und unzerftöhrt geblieben feyn mulfe, 

(e) Mit Abgang der Surgundifchen Köntgen zu Anfang des VT. Seculi ift au 

Solothurn an die Fränekifche Könige fommen/ unterwelchen fonderlic Pipinus 
fich Diefer Enden/ und auf dem von ihmeden Yamen hadenden ohnmweit Solothurn 
gelegenen Schloß Dipp eftmahl aufgehalten haben’ und feine Semablin V Vertra- 
da den erften Grund zu der Collegiat-Stuift zu Solorhurn An. 736. gelegt haben 
folle / nad) Caroli Crafi Entfegung fame Solothurn unter das neue Burgunz 
difche Reih/ da König Rudolphi Wittwe Bertha An. 9 30, obige Stift vermehrer/ 
reichlich begadet/ und aud) Die Münfte Kirch gebauet/ dDieStadt aber mit Beil. 
gung Deffelben zwar an das Römifche Reich An. 92 1. fommen und in deffen Schus 
aufgenohmen worden/ An. 995 . aber wiederum/ jedoch mit Borbehalt ıhrer Frenheis 
ten/an Die Burgundifche Konig/ und nad) deren Abgang aber An. 1032, abermahl 
an das Reid) fommen/und Darben geblieben/auch von Den Ranferen mir IhönenFrey 
„heiten begabet worden. Stumpf. d, I. Hafner P. I.adhos ann. &P. II. c. ı3. 

(f) Stumpf. lib. VII, c.25. meldet zwar auch/daß diefes Suft/wie das u Fürich/ ber 
frenet gemefer/und eigene Gericht/Herzlichkeitrze. gehabt/ Münft. Colm. |. 3. c. 80, 
aber und Guillim. I. 3. extendiren felßige Recht aufdie Stadt / 26 ımd all andere 
Rchr/allein den Blut-Dann ausgenohmen/ und ward den Denen A. 1627. erneuerten 
Statuten Diejer Collegiat-Stift von Dem Berfafferdem Cuftodi Gotthard inber 
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| rechtinkeiten / wie das Stift zum Groffen Münfter inZürich, gehabt, 
Es haben auch die Herzogen der Allemannier, fo hernach Herzogen von 
Schwaben genennet wurden / die Kaft- und Reihe-Wogtey (eu Solo: 
churn, wie auch in andern Städten der Eydaenoffchaft / gehabt. 
Mit Dern (*) haben fie von alten Zeiten ber einen Yund achabt/ eg _ Bund mit 
ift mir aber nicht im iffen / in welchem ah fie fich erftlich zufamen vers P"* 
bunden haben / doch haben fie hernach jederzeit viel Freundfchaft und Treu 
einanderen erseigt / und die Solothburner den Dernern in allen Striegen 
vedlich beygeflanden. 
Als aber beyde Herzogen Ludwig V. von Bayern und Sriderich Solothurn 
ber Schöne von Defterzeich mit einandern riegten/ wer die Kanferliche yeiner, 
Sron tragen folte/ find die Solochurner Herzog &udwigangebanget/und 
deswegen vom Bapfl in den Bann getban/und von dem Herzog von Defter- 
veich belägert C) worden/ da dann die Berner ihnen 400, Miann zu einer 
Y) 2 Per 


Boried Die Dotation und Vergabung der Königin Berthe auf alle Gerichtbarfeit 
und Regalia der Stadt/ Die Wahl eines Schultheiffen/ das Rebt Meunz zufchlagen/ 
und des 3018/ auch alle Gerechtigkeit uber Das ganzefand und Giebteth extendiret / 
melches letfteren Unbegrundinus aber / und wiegleich felbigen Fahrs nicht nur Der da, 
mablige Propft fub 10. Jun. au) Das ganze Capitul fub 6. Jul. folhes entfchuldis 
get / und lolenniter renuncttet/ fondern foldhe aud) von dem Rabt fub 9. Auguft. 
caflırt worden: Hafner d-1.P. I. p. 97. feg. weitlduffig ausführt / und 
| (g) P.I. p. 303. anzeiget/ wie Daß zu Solothurn wiein andern Freyen« und Meich?- 
Stadten das Regiment und die Berwaltung der Civil-Gefhafften der Burgerichaft/ 
Deren Haupt der Burgermeifter geweien/ zugeftanden / in denen Sachenaber / fo 
den Neid und dem Kanfer zugehört/ der Schultheiß oder fd genante Mreiht-N}oogt 
(deme nad) gleihen Authoris Beriht P. II. p. 100. and) der Blut-Bann und die 
Eajt:Bogten uber die Collegiat-Stift angehanget:) prelidirt / melde Stelle erft- 
Ich Denen Negenten des Fleinern Burgunds/ Herzogen von Zäbringen und ande 
ven vornehmen Herten von denen Ranfern aufgetragen/ An. 1249. aber Die Stadt 
: befvenet worden / daß der Kanfer Feine andere ald aus dem Stadt-Kaht / doch Ades 
Iıhen Herfommend/ darzu benamfen foltez welches gemahret bi3 An. 1324. Da Graf 
| Aug u Buched Das ıhme verpfändete Schultheiffen- Amt der Burgerichaft verehrer/ 
und fürterhin Die Baht deifelben überlaffen / weldhes auch Rayfer Carolus IV. An 
u 1358. deilathiget. d |. | | 
4 (h) Hafner d.1.P. I.p. 316. feet den erjten Bund Deren von Solorburn mit Bern 
j aufdas Fahr 1291. und meldet/ Daß feldiger An, 1292. 1303. (Stettler. lib. ı, 
p: 37. feßet auch) An. 1309.) und An. ızar. beftathiaet worden feye / aud) Daß Die 
von Solorburn Denen von Bern in der Schlaht am Donnerbübl An, 1291. und 
in ber vor Koupen An. 13 39. bulfflic beygeftanden feyen, 
(1) Diefere An. 1318. von Heryog Leopoldo von ©efterzeich vorgenohmene Bela: 
gerung fol 10, Wochen lang gemahret haben/ und einerfeits durch Den Berlucft/ mel, 
chen die Belagerer mit du ch eine eingefaleneIBaffer-Sröffe erfolgte Ruinirung einer 
über diedlar geiihlagener Bruck erlidten/und der denen hierbey In IWBallerd:Gefabr ge» 
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Sricant wi Befagung überfchikt : Darnach haben fie mitdemÖrafen von Ayburg (&) 

der Kpburg. Krieg geführet/ und ronden von einem ihrer Burgeren verzahten/ danon-fie 
eine nicht geringe Niederlage erlidten. 

Derbins Yın Fahr ıası. haben fie mit Dern eineetwige Bündnuß C) gefchlof 

eich mit fon/ md die Freundfchaft der übrigen Eydgenoffen mit aller Treue unterhal- 

| ten/danahen >) werden fie nach dein Sempacher Krieg mit den VIII. Dr: 

ten im Frieden ausgetendt/haben auch mit ihnen die Siriegs- Ordonnang ge> 

ftellet und befchtworen/ von weicher anderfiwo Dieldung gefcbehen wird / zu= 

letft nach) vem durgumder Krieg / in welchem fie den Eydgenoffen dapfer 

beygeftanden/ find fie famt Sreyburg zu einem Drt der Eydgenoßfchaft aufe 

genohmen worden. 

_ Krieg in ach diefem haben fich nachfolgende Kriege zugetragen/ An. 1487. 

Salem ange Herr Toft non Sillinen, Bifchyof zu Sitten, mit einem Kriege Deer 

all 


fommnen Feinden in Solothurn durd) ihre Erzettung und Freylaffung ermiefene 
Wohlthat/ anderfeits aber Durch den Schaden / welcher des Herzogs ftärditem Helf 
fev/ dem Grafen von &yburg von Den Berneren durch Verheerung feines Lands 
geichehen / aufgehebt worden jeyn. Stumpf, lib. 7, c. 26. Stettler lib. 2. p. 43. 
Hafner Theatr. Solod. P. 2. p. 129, | 

(k) Der Eifer wider felbigen Fam von feinen gegen Solothurn und ihren Berbündes 
ten von Bern immerben erroiefenen Seindthatlichfeiten/ und molten An, 133 1, Die 
von Solorhurn einen Streiff-Zug in deffelben Land thun / wurden aber von einem 
Burger genannt Billing verrahten/ Daß jie/ Da fie gegen Burgdorff uber den Fluß 
Emmen fegen wollen/ Durd) einen vortheilhaftigen Hinterhalt überfallen worden/ in 
welchem Gefecht fieihr Panner im Stich laffen mülfen/und nach Haffners Bericht al» 
le erlegt / und von denen von Solothurn niemahl eine gröffere Niederlag erlidten 
morden/ welches aber beunad) Durd) Zerftöhrung derSchlöffer und Dorffer Lands- 
but/ Schönenberg/ Strettlingen/ Eich und Zalten/ (iniweldy letfterem Ort des 
Srafen Banner aud) eroberet und Denen von Solorhurn zugeftellet worden: ) aud) 
einer glücklichen Adtion bey Berenftein / gerochen worden / Ihr verlohrnes Banner 
ward zu Burgdorff aufdehalten/ bi felbiges an Bern fommen/und Denen von So- 
lothurn reftituirt worden; Hafner: d.L.P. 1. p. 339. Stettler I. c.lib. 2. p. 50. 
Dboleich nun hierauf ein Fried vermittlet morden/ fo ware dod) An. 1382. durch ge» 
heime Berftandnuß mit einem Chor:-Henien Hans zum Stein ein ’feindlicher An 
fehlag auf Solotburn auf S. Martini Abend auszuführen gemacht / welcher aber 
eritdecfet md unfruchtbarlidy abgeloffen. Hafner P. 2: p, 183. Stettl. 1.3. p. 87. 

Hi) Sonennet felbige au Stumpf. 1. 7. c. 26. Hafner P. 2. p. 133. aber feet nur/ 
Dafdif Fahrs an S. Clemens Abend der alte Bunderneueret worden fine. _ 

(m) An.1393. machte Solothurn einen Bund mit denen Eydgenoffen/und fchidte ih» 
ve Hılff su Einnahm Des Vergaus/An. 1415. Inden Zügen uber das Gedirg in Fra 
lien/ An. 1422. und 1424. In Dem Züricher-Krieg/ in denen Zügen in Das Tbhurz 
gau An.1458.und 1450, aud) in das Sundgäu An. 1466. und fonften/jonderlic) 
bald ın allen Adtionen in dem Surgundifcyen Krieg/ da fie im Anfang ı 500. jtard 
in Burgund für Elicourt 98309. w, Hafn. P. 2. 
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Wallifer und Eydgenoffen (°) über das Gebirg wider den Herzog von 
Wieyland, die Expedition aber lieffe unglülich ab / dann fie wurden bey 
Como von den Meyländern gefchlagen’ und hatten viel Vold eingebüßt/ 
des folgenden Fabrs haben die Eydgenoflen dem Herzog Sigmund von 
Oefterzeich Hilffe-Bolder in Italien wider die Denetianer zugefchict/ 
dnrnach ald König Carolus in Sranckreich den Bund feines Vaters et 
neneret hatte/ find ihme die Eydgenoffen zugesonen/ Co) erftlich in dem Krieg 
wider den Herzog bon Bretagne, da fie in der Schlacht gewefen zu St. Au- 
bin, demnach in dem YTespolitanifchen Zug / Ce) da fie fich ach dapfer 
gehalten/ infonderheit indem Treften bey Pauma am Tarro- yluß. 





An. 1490, hatfich eine ernftliche einheimiifche Unruhe unter den Eydger St. Eat 
noffen felbft erhebt: Abt lich von St. Ballen battezu Rofehad) ein" 


neues Slofter (3) zubauen MROTMARUEEN raft vollendet/ folches |. die 

Yy3 te 

£n) Die Endgenofien/ melde hierben gemefen/find metfiens ohne Bewikigung no) Be: 

fehlder Obrigfeiten Dahin geloffen /_und waren fonderlich viel Aucerner Darunter/ 

meilen Der Bifchoff von dafeldft gebührtig und alfo viel Freund und Bekannte hatte/ 

und follen diefer letjtern allein bey so. geblieben feyn, Die unglüklihe Schladt ge 
fhahe den 28. Aprilis1487. Stumpf. |, 11.c, 18. Etterl. Chron. p. 98- 

(0) Nad) Stertleri Bericht 1. 7. p. 302. iftdiefe3 nur wider der Obrigkeit Bewilligung 
meggeloffenes Bold gewefen / maffen auch unter des Königs Gegenparth dem Herzog 
von Bretagne einige Endgenoffen geftanden / unter Des Königs Armee follen deren in 
Die 8000, gemefen fenn / Die Schladt bey S, Aubin gefchahe den 28, Jul. 1489. und 
mirede des Herzogs Armee völlig geichlagen / aud) ftard er feldft bald hernach mit Hins 
terlaffung einer einigen Tochter/ welche zwar hon zu Danden des Römtfhen Königs 
und folgenden Ranferd Maximilianı an einen Gefandten vermahlet gewefen/ aber 
hierauf von König Carolo aus Frandreich hinterhalten/ auch mit Zurndfendung 
Der ihme fonfien gerwiedmeten Tochter Maximilıanı,, vermahlet worden / woruber 
groffe Streitigkeiten erfolget / welche aber Durd) der Eydgenoffen Vermittlung An. 
1492, bengelegt worden. Bulling. Hift. Tig. |.ı3.c.3. Stumpf. 1. 13. c. 22. 

(p) König Carolus VII. erhielte zu feinem Vorhaben feine Pretenfion auf das Rs 
nigteicd) Kieapolis auszuführen gooo. Endgenoffen/ melde An- 1494. felbigen in 
Stalien begleiteten / und Das meifte zu Eroberung deffelbigen Königreichs beytrugen/ 
danahen er auch ı Foo, Davon zu Deffen Defenfien Anterlaffen/migden anderen aber 
wieder zurudfgegogen/ und in Dem Darmiefaner Öebteth bey Torno an Dem Fluß 
Tarro abermahl einen Sieg wider Die Denerianer und ıhreVerbundete Cobaleıch 
Bullinger und andere folhen den Feinden zufchreiben mollen:) erhalten helfen / 
die in dem Kleapolitanifchen verbliebene aber wurden/ nadydem in folgendem Taht 
das Königreich wieder verlohren gienge 5 auf ıbrer hierben fipulirten Heimreis auf 
dem Meer theıls vergiftet/ theils fonft verungludet/ Daß ihrer nit mehr als 148. mie 
Derum nacher Hans fommen. Bulling. Hitt. Tig. 1. 13.c. 7. Stumpf. 1. 3. c.1 14. 
Fuesli Chron.Helv.Mfc.p. 345.Paul. Jovius Hift. |.2, p. 72. Stettl.1.7.p.32 1. 

(9) Der Abbtmolte nichtgern in dem Elojter Sr. Gallen gleihfam in denen Ring 
manren derfelden Stadt weiters eingefchloffen fenn / und wurdte danahen fo wolvon 
demKanfer alsPapft Die Bewilligung anderwerthig einKlofter anzulegen aus/darzı er 


as 
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Burger vonSt, Ballen, Abbenzell und die Gottshaus Leuthe nicht ges 

ftatten/ theild aus Teich des Glaubens / daß man die Bebeine und Reli- 

quien von St. Ballen nicht von der Stell wegruden folte/ theils aus 

Beyforg/ der Leinwaht-Gewerb wurde von dannen nach Rofcbach ges 

zogen / derhalben hatten fie einen heimlichen Bund zufomen gemacht / das 

neue Glofter überfallen und es. in den Grund abgefchliffen/ der Abbt aber/ 

als ihm diefe Schmach und Unbill begegnet/rüffte die vier Srt Zurich, Du: 

cern, Schweisg und Glerus, als mit welchen er das Durg «und Lands 

Hecht hatte/ um Hilf an/ die übrigen fechs Drte fchiekten ihre Gefand- 

ten/ um als Mittlere diefe Zweytracht zuvergleichen / welche die von St. 

Ballen und ihre Berbündeten vermahnten/ fie folten dem Abbt des Rechten 

feyn / hingegen vermennten die von St. Ballen , das neue Elofter wäre 

wider ihre alte Frenbeiten/ ihnen zu groffem Nachtheil aufgcebanen worden/ 

darum hätten fie Zug und echt gehabt/ folches abzubrechen/ und bedörffte 

derhalben feines Rechtens / als fie num fich nicht wolten dem Jtechten um- 

terziehen/ sogen die vier Drt mit ihren Bannern in das Turgau, und ers 

fuchten die anderen Eydgenoffen um Hiff/ e6 wurde aber der Krieg ohne 

Sen 9 Blut Vergiefien bengelegt / dann erftlich machten die Abbenzeller einen 

BIRN: srieden mit den Eydgenofilen/ und übergaben ihnen dag Rbeinchbal, dems 

nach zoge man für St. Ballen, und wurde da durch Graf Georg von 

Sargans und Graf Baudeng von Märfch und der Stadt Loftens 

‚„. Sefandtfchaft auch cin Frieden geftiftet/ die Gottshaus-Leuthe an Geld 
ee  neftrafft / und wieder zu Gnaden aufgenohmen. 


anderfino um folget der letite Defterreichifche Krieg /den wir den Schwa- 
ren ben-Krieg nennen / weldyer if erftlich durch Kayfer Fridericum IN. ange. 
en settlet/ 


su Rofhach Dienftags nah Mitt-Faften An. 1487. den erften Stein aeleat / und 
jahrlich ı Foo. Gulden zuverbauen gewiedmet/auch felbines in einen jiemlrchen Stand 
gebracht/ba bie Abbenzeller und St. Galler/aus Benforg/der Abbt möchte Dafelbft 
eine Gemerb-Stabtnad) und nad) mit Abgang ihrer Commercien anlegen/ oder ib» 
nen Dafelbit mit Steigerung Der Zöden / Berfhlahung des See-Palfes oder in ander 
Weg Berdruß verurfahen; aufSr. Facob Abend An. 1489. und jtwaren Die Ab 
benzeller in ı 200, die St. Galler in 300. und die aus Dem Kheintbalin 600, ftard 
jelbiges uberfalen und auf den Boden gefchliffen/ aud) noch des de uberige Unter: 
thanen und Sott&haussLeuthe an fich gegoaen/ meilen nun der unintereflirten Dr» 
ten der Endgenoichaft aüt- und rechtliche Einfhlahung nicht angehen wolte / rudten 
die 4. Schirm: Drt des Elofterd Str. Gallen im Feb. An. ı 490. in zo, andere feßen 
16000, Mann ftard indas Feld/ Die SottshaussPeuth ergaben fich aleih auf nad, 
die Abbenzeller wiberjtuhnden aud) nit / fondern erfaufften den Frieden mit dem 
Rheinthal/ und blieb annod) Die Stadt Str. Gallen allein widerfpannig / beauemte 
fi‘) aber auch nad) vorgenohmener Belagerung zu einem Frieden mit Berlurft des 
Oberberger Gerichts und Steinach / welder letftlih durch einen den ı 5. Febr. 
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zettlety C) uud nach feinem Zod durch feinen Sohn Maximilianum gefüb;- 
ret worden / dann Kayfer Sriderich hat mit viel Wtüh zumegen gebracht/ 
daf etliche Fürften und Städte/ auch viel vom Adel einen Bund zufamen 
machten /den man den geoffen Schwäbifchen Bund nennet/und ftuhns 
de der Kanfer diefem Bund vor / man bielte auch ins gemein darfür/ da 
er wider Die Eydgenoffen aufgerichtet ware / um ihre Frepbeit zuuntertens 
cken / doch ift er in diefem Fall dem Teutfchland nicht wenig nutslich 
gewefen/ indem durch) felbigen die Straffen-Räuber hin und wieder ges 
fangen/ an Leib und Leben geftrafft / und ihre Naub-Schlöffer zerbro: 
chen worden, 6 


3usEinfidlen Durch gefegte Richter gefchehen rechtlichen Ausfpruch feine völlige Rd) 


tigkeit erhalten. Bulling, Hiftor. Tig.], 13. c.7. Stumpf. |. 5. c. 7. Etterl. p. 98. 
feq. Hotting. Iren, Helv, p. 192. Bifchoffsberger Abbenzeller Chronic/ 


p. 174, N 
() Bon Errichtung des Ochwäbigchen Bundes und denen Lrfachen/ fo darzıı Anlas 
gegeben haben follen / finder fi mehrere Nachricht oben DL.s. Nun man. es wol 
feyn / daß jolde Bereinigung von vielen Verbündeten zu Bevefinung Des gemeinen 
NRuhftands belieber/zund nicht wie Stumpf und anderevermennen mollen/fürnemlich 
mider DieEydgenoflen errichtet worden / fo it dennod) auch nicht ulauanen/daß viel 
der Bundsgenoffen/fonderlich Das Hans Oefterzeich und Der benachbarte Adel/ mel: 
chen der Eydgenoffen Frepbeit und glückliche Progreffen zumider/ und dDieund deren 
Unterthanen Danahen Die Eydgenoffen mit unerhört auc) gottsläfterlichen Shmahr 
und Scand-Meden übergoffen : auch bierben getrachter/wieBird&beimer ein Bundes 
genoß jelbit 1.2. de Bell. Helv. fhreidt/ fab qua honefta occafione Helvetiis 
bellum inferre, ac olim acceptas injurias vindicare poflent,, unter was für 
einem ebrlichen Dorwand und Urfach fie Die SEydgenoffen befriegen/und die 
vor diefem empfangene linbillen rächen Fönnind/ zumablen Rayfer Fride- 
ricus nit nur su glechem End den Zürich-Rrieg anagzettlet/ fiein den Bu rgunz 
difchen Krieg vermielet / und aufden ReihTag zu Regenfpurg An. 1471. ihre 
Srenheiten nicht beflathen wollen / feinSohn Maximilianus aber der Eydgenoffen 
Sreundfhaft mit Srancfreich mit höchftem Unlieb gefehens und die Enpgenoffen gern 
von feldiger abziehen wollen / der benachbarte Adel'ader Die Kayferlihe Gunft durch 
den wider Die Endgenoffenzeigenden Widerwillen zuerwerben getrachtet: Der Vor 
wand und Anlas fhiene aud) ziemlich annehmlich / fie in eine zu algemeinem Nub- 
Stand abzmedende Vereinigung einzuladen, allein Die Artickel Dieler PVerfommnuß 
Ihluffen Sachen in fih/ welcheder Endpgenoffen Binden und ihren von den Kanferen 
und Königen fonderlich wegen Exemtion von frömden Gerichten / ıc durd) Intel» 
lung der auslandifchen Sammer: und Hof: Gerichten ic. erhaltenen ‚Frenheiten zumts 
ber / und eldige gernichteten 7 Danahen fie fich Darein zutretien entfehuldigten / fiebey 
ihren Rechten/Bünden und heraebrachten Freyheiten zulaffen verlangtenyund ih ae 
bührlich gegen dem Reich und jedermann zuerzeigen perfprochen/auch bernadh/ Da fie 
Kapier Maximilianus Durch anaetragene Erneuerung der Erb Bereintaung bierein 
zubersicklen getrachtet; auch folches in gleicher Benforg ausaeichlaaen / und fidy me: 
gen baudurd) Fahr vorfehenden Erieglichen Unceuben in erforderliche Bereitfihatt ges 
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Aero Es war ein alter roll zwifchen denen Defterreichifchen Unterthas 
Eee I nen / fo an die Endgenoffen granien/ und zwifchen den Eydgenoflen / Wels 
der Endge, her täglich grotfer wurde/ darum daß die Defterzeichifchen den Eydges 
noßfhalt. offen viel Schimacdh und Schand anthaten / darzu ft, auch swifchen den 
Grau-Bundneren und Defterzeicheren einige Zerwürffung entitanden/ 
indem diefe den Dundneren neue ZoU auflegten/ und ihnen etliche Plate 

Blind einnahmen / derhalben haben die Brau-Dundner und die Eydgenoflen 
rn / um ihrer Sicherheit willen zufamen verbunden / au) fuchte Lud- 
nern:  woig XII. König in Stanckreich, ans auf das Herzogthum YNTeyland ge- 
a mit Haben Abfehen/ der Evdgenoflen Freumdfchaft/ welches fie bey diefen ges 
gudwig in Fahrlichen Conjuneturen nicht ausfchlagen wolten / und machten mit Ihe 
Brancreich. me eine Fündnuf. ; 

Der Di Endlich ift e5 nach Hielen vergeblich gehaltenen Friedend-Conferen- 
ferreichifche jen An.1499, zum Naafen gekommen / es gefchaben in diefem Krieg 
ze ge mhafteSreften/ () und haben die Eydgenoffen einmal bey 

ei 
ftelet/ auch Dem Anfuchen Der Grau-Bündneren / welche wegen mit dem Haus 
Oefterzeich gehabten Streitigkeiten auch nichts beifers verhoffen fönnen/ und Danas 
hen um ein Bindnufß an Die Eudgenoffen geworben ; williige Gehör gegeben/fo Daß mit 
Sürich/ Lucernllri/Schweig/ Unterwalden/ Zug und Glartıs auf Mittwo: 
chen er An. 1497. br Brau- Bund und auf Donnitag vor 
St. Luciz-Tag An. 1498. au der Bottshbans-Bund Die Bündnuß getroffen/ 
und auch Den X. Gerichten Bund gleihfam miteingefchloffen haben ; und ı. Feb. 
An. 1499. au mit Dem König von Granckreich ein 10, jährige Bundnuß errichtet 
worden, Bulling. Hilft. Tig. |. 13. c, 9. 10. Stumpf,l. 13. c.23. 24. Gerard de 
RooHittor. Auftr. 1.2. p.405. Cario Chron. lib. 5. in Maximiliano. 

(L) Die Schlahten/ wie tiein dem Authore angedeutet find / werden von den übrigen 
Scribenten in einer anderen Serie, ald Deren eine und Die andere vor Der anderen gs 
fcheben/ gefegt/ danahen am dienlihften ift/ bey Dieferem Krieg zubetrachten/ mas im 
Bündnerz2and und Dortiger Racbarfchaft / vor Coftanzz und dort heruum/ indem 
Sundgsu md auf Denen Streiff. Reifen vorgegangen. DerKrieg gienge glei) 
Ynfang 1489. Sahrd an ım Bündner-Land/ und swaren/ Danad) lang vergebens 
tentirtem Vergleich Der zwifchen den Gotthaus:Lruthen der Stift Cbur und ben 
©efterzeichifchen Unterthanen im Tyrol/von Seiten Oefterzeich dasdem Bifthum 
Ebur zngehörige Arünfterthal defegt werden wollen/ DieBündner ihnenvorfoms 
men/ das Elofter ITünfter und Schloß Fürftenberg in ihren Gewalt gebracht/ und 
Das Prärtigöu in Huldigung genohmen/ moraufswar ein Anftand vermittlet/ aber 
gleich) von Denen auf Dem Schloß Burtenberg fich befundenen Landsfnechten mit 
Schieffen und [hmadhliden Zureden/ und duch des Bılhoffs von Chur Zutritt zu 
dem Schwäbifchen Bund und Ieberlaffung des Schloffes Fürftenberg gebrochen 
tworden/ danaben Die auf Dem Abzug begriffene Endgenoffen fich wieder zu Den 
Bündneren gefellet/ und nebfteinigen dem Bifchoff zugehörigen Schlöffern / auch 
Stadt und Schloß FTieyenfeld eingenohmen/melches aber fogleich wieder durch Wer 
gähteren verlohren gegangen hingegen am Montag nad) der Herten Fabnacht ben 
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den Kürzeren gezogen / doch haben fie gleichen Zags den Feind wiederum 
angegriffen und gefchlagen / über das haben die Eydgenoflen und Grau 
Bündner 8. Schlachten dem Feind angewonnen / namlich u St. Lucü 
Steig, zu Treifen, imaard, zu Sraftens, auf der Malfer- Heid, 
isn Bruderssolz bey Dofel, im Leymen-Tbal , und auletft vor Dor- 
niec$ in dem Solotburners®ebigrh. 


3 Als 





St. Lucii Steig 400, der Feinden 7 und den 8. Feb. zu Treyfen 350. ohne einigen 
Nerfurft der Eydgenoffen erfhlagen/ und 2. Fahnen famt einem Stud Gelhus er» 
oberet/folglic) fo mol tNTeyenfeld wider eingenohmen/ alddas Schloß Dadug und 
Dorf Benderen verbrennt / und Die Walgäuer Bauten in Ends Pflicht genohmen 
morden / von Dannen zogen Die Enydgenoflen Dem Khein nad) gegen Dem Boden 
See hinab / und fhhlugen Die 1000, Mann ftarde Schwäbifhe Bunds Atı 
meeben zo. Februarıi bey St. Johann zu Zöchft und Hard ohn einigen Ders 
Iuvit der ihren / fo Daß barbon gegen 3000. theild erfaufft/ theild niedergemacht 
worden / und hernach noch in 2000, fodie Schiffe überlaftet hatten / auf dem 250> 
DenzSee gugrund gegangen’ worauf au die Bewohner Des Bregenzer Walde 
fi Durch ein freymwillig anerdottenes BrandihagungsGeld Der ferneren Heimfus 
chung erledigets Fmmittelft beachten die Kayferlichen Das KNünfter-Tbal wieder» 
um in ibren Gemalt/ und fielen die Malgäner aud) treulofer IWeife ibnnen mic 
der zu / in welcher Gegend au von dem Fluß ZU Bi8 an den Berg Langegaft/ 
von ihnen eine wolbevefinete Schang und Fandwehr aufgemorffen 7 und bernad 
in dem Rheynebal/ Herrihaft Sar und Merdenberg einige Streifferenen ver» 
bet worden / dardurd Die Endgenoifen veranlafet worden einen neuen Succurs 
von -ooo. Mann denen Bündneren zuzufenden / welche zufamen obbemelbte 
Schanz den 10. Aprilis Durch rauche Berg: Wege hinterzogen / und zu Srafteng 
die Kavferlihe in 12000. Mann beftandene Armee abermahlenur nit Verlurft 
11. der ihrigen fo in die Flucht gebradt/ daß 3000. barvon auf dem Plat ges 
blieben / und gegen 1400. In Dem Fluß ZI ertrunden/ 5. Fahnen/ 4. groffe und 
gegen 500, Fleine Stu Gefchüges / faınt vielem Proviant und Meunitton erobert 
und das Malgiu mit einer Brandfhasung belegt worden. Um Mingiten uber» 
fielen die Oefterzeicher dag Engadin/ und nahmen zu Berfiherung der ange 
festen Brandihasungs-Gelderen 3 3. der fürnehmften Fandleuthen mit nad) YTiez 
ran, nelches zurächen Die Bündner über den Fluß Erfdy gefegt/ und über Dies 
felben auf der WralferzHeyd jedody mit Berlurft 25. Todter unD 700, Berwund- 
ter einen Sieg erhalten/ Daß Diefelbe 4000. Mann (ohne Die 400. in der rfcdy 
ertrundene:) auch neben Dem Pannervon Eyrol und 6. anderen Fahnen / 8. Stud 
Sefchtise in Dem Stich) laffen muffen/ worauf die Erfchländer obdemeldte aufYTTe> 
ran gehabte Genfel elendiglich umgebracht / und Kayfer Maximilianus einen neuen 
Einfall indas Engadin gethan/ und mit Raid und Brand alles vermutet / welches 
aber Die Bündner mit Zusug Der Eydgenoffen in einem gleichen Streif: Zug ın Dem 
Zyrol reciprocitlid) gerochen. 

Gleich von Anfang des Kriegs / da die Stadt Toflanz in den Schwäbis 
fchen Bund getretten / und der Bilchoff wider sugefagte Neutralitat bemfelben 
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Als num den Defterzeichheren durch fo manche Niederlage der Muht 
entfiele/ ift endlich durch Dil und Vermittlung des Derzogen von YYTey- 
land Ludovicı Sforziz, welcher zu dem End feinen Sefandten Galeatium 

Vilcon- 





das Schloß Gottlieben eingeraumt / befegten Die Eydgmoffen wie ihre Rbeyrs 
Brängen ind gemein/ alfo den vor Coftangz in dem Thurcräu gelegenen Wald das 
Schwaderlody genannt / aud nachdem Die Befasung in Coftanzz den ı 8. Aprilis 
die in den DorffiErmattingen gelegene Eydgenöffiihe Befakung von 73. Dann 
überfallen und erfchlagen; haben fie foldhen Schaden zurachen nach ergangenem 
Land» Sturm Die vor Die Stadt Eoftanzz heraus gerudte Feind angegriffen / und 
mit Berlurft 20, einig der ihrigen / felbiger bey z400, auf dem Pat erfchlagen / 
und gegen rooo. Inden Bodenzee und Rheyn gefprengt/aud 2, Fahnen und viel 
flein und groffes Gefchüig eroberet / folglich nach erhaltenen Succurs ein nad 
Coftang gielendes Schiff auf dem Bodensee erbeuthet/ Denen Loflangeren uns 
ser ihren Augen ihr Korn abgefehntdten und eingeernder/ auch vielmahlen mit der Co> 
ftangifchen Bejakung fharmusırt / einen Anfchlag auf Die Keichenau aber ohn; 
feuchtbarlih jedoch ohne Schaden auslauffen fehen müffen. 

Die in den WDaldftädten gelegene feindliche Befagungen tbaten einen Einfall 
in das Bernerzund Solorburner Gebieth / locten aber hiermit aud) felbige an 
in 809, oder 1000, flark einen Gegen-Streifl-Zug für Bafel (melde Stadt wah-, 
rend Diefem Krieg neutral geblieben: ) bevab zuchun / almo fie Den 25. Martii 
ohnmeit Bafelbey Dem Bruderbolg von 8000, Feinden angegriffen worden / fe 
bige aber mıt Berlurft eines einigen Manns in Die Flucht getrieben/ und Deren 600, 
niedergemacdt/ auch) gleich hernad) wiederum einen Bortheil in dem Keimentbal 
über felbige erhalten/ und das Schloß Zifingen famt dem Städtlein Sabchfen 
eingeafcheret /- auch ben Kauffenburg und Waldshut einige vortheilhaftige Ac- 
tionen gehabt / und mit geoffen Beuthen wiederum den Heimmeg genobmen/ lei 
lich alö Die Rayferliche 15000. Mann ftarde Armee das bey 2. Stunden ob Bafel 
an ber Birs iM den Solorburner Gebieth gelegene Schloß Dorneck oder Dorz 
nad) belager@t/ den 22. Juli jelbige angegriffen und mit Berlurft 3000. Mann 
9. Fahnen und 21, Stud Gefhüses und Des ganzen Fagers in die Flucht gefchla 
gen / umd Hierbei der ihren Cauffert Denen 200. fo wegen alu friuben Beuthens 
von ihren eigenen Randieuthen niedergemacht worden: ) nichtmehr dann. 100, Mann 
verlohren, 

MWahrender Zeit/ da folhe Haupt Aktionen vorgegangen 7 gefchahen von ben 
Endgenofien au) verfchiedene Streiff-Neifen / auf welchen den Feinden durch Iraub 
und Brand groffer Schaden berurfachet worden / Der erfte Streiff:Zug gienge in 
da3zegäu/ auf welchen Die Schlöffer und Dörfer Bailingen/ Rambjen/ Rülz 
Ienfingen/Rofenegg/Randegg/Stüßlingen/Zomburg/ $reidingen/Staufz 
fen/ Yienbaufen / und alles bis an das Städtlein Engen in Grund und Allen g@ 
vichtet worden. nemem andern Streiff-;Zug in das Alcgaäu und Schwarnz 
wald/ wurden Fleufildy und Hallan gemunnen / und erlihe Dörffer verbrennt/ 
bey einem gleichen Anlas ward Tüengen/ Stühlingen/ Blumenfeld und 
Auffenberg eroberet/ und Die swey erftere gleichfalls in Brand geftedt; 3 g« 
khahe hernach mirdeum ein SOtreifpaug in Das Sedin und Fand» Grafichaft 
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! Vifconti abgefchict / ein Fried CH) gemacht worden / worinn den Eydae- 

offen ihre Freybeit unangetaftet verblieben/ und fie in dem Befik aller 
Bläten/ fo fie zuvor dem Haus ©efterzeich abgenohmen hatten / beftd- 
tbiget / and) ihnen das Zand:Gericht im Turgsu , welches bisher die | 
Fofjtanser gehabt, zugefprochen worden : und diefes ift der letfte Krieg) Auterfäieds 


ide Züge 


welchen die Eydgenoffen wider frömder Fürften Gewalt zu Belhükung sie fremde 








| | 3 2 | ihres Herzen, 
Yıillenburg / Seocdadh ward vergebens belageret/ und der Züricher Nadis © 


hut auf dem Nüdmarich swifchen Srüßlingen und Rüllenfingen zwar durd) eis 
ne weit gröffere Macht angegriffen/ melche lich aber ohne Berkurft durchgefchlagen/ 

und wieder zuruc fommen/ anderer Streiff- Reifen nicht sugedenden, 
Bon diefem Krieg 7 in weldhen inner 9. Monat Zeit mehr Dann 20000, Mann 
und smaren meiftens von ben Schwäbifchen Bundögenoffen geblieben / und da 
Kayfee Maximnilianus sweyinahl dad ganze Neich zu feiner Hilf aufgemahnet/ 
| fan weitläuffig nachgefehen werden von Eydgenöffifchen Scribenten / fonderlid) bey 
| Bullingero lib. XII. Hift. Tigur. cap. 9-23. Stumpf. Chron. lib. XIII. cap- 
23-38, Etterl. Chron. p: 109-118. Füßlein Chron. Helvet. Mfer. p. 352. 
| Sprächer Lib. IV. Pallad. Rhzt. Gräflers Schweigerifibes Helden-dudy 
p. 167. feq. Stettlers Ylüchtländ. Gefch. Lib.VI. p. 330-7 r5. von Fröms 
den/ Cario Chron. Lib.V. Mufius Chron, Germ. Lib. XXX. Birdbeimer 
Lib. II. de bello Helvet. Gerard de Roo Hift. Aufte. Lib, XI. Naucler, 

Vol.II, Gen. s 1, | 

(Ü) Gleich Anfangs Des Kriegs ward em Furzer Anftand zrotichen denen Friegenden 
Theilen durch den Bifhoff von Coftang und Chur vermittlet 7 in mitten Deffels 
ben ward ein gleicher durch Pralsaraf Philipp bey Rhein / und die Bifchöff 
und Städte zu Straßburg / Bafeb/ Colmar und Schlereftadt aber verae- 
bend tentirt/ letitlich anerbotte lich. zu einem Mediatoren der DIE Trahrs von Dem 
König von Frankreich aus feinen Landen vertriedene Herzog Ludovicus Sfor- 
zia bon KIfeyland Dur; feinen Gefandten Galeatium Vilconti, melder nad 
ein und anderer Handlung die Parıheyen benantlih Kayfer Maximilianum, 
den groffen Band zu Schwaben und andere ihre Mithaften und Anhängere 
einer / und gemeine Enbgenoflen von Stadt und Fanderen/ auch Die Bundnere 
in Chburwallen und andere ibre Zugemandte/ Mithafte und Anhangere ander 
Seit / endlich duch einen zu Bafel auf Sonntag S. Mauritii Tag An. 1499. 
geichloffenen Frieden wiederum beftiebet/ vermög Deffen nebit einigen particular 
Yuncten Cald da die VI. Gerichte im Drettigäu zwar Dem Kanfer mie zuvor Huls 
| Digung leiften / aber auch bey der mıt den Bundneren gemaditen Bundnuf vers 
bleiben/ denen zwifchen Denen Graudüundneren / ber Stift und Stadt Chur 
| und dem Kanfer als Grafen non Tyrol/ fodann auch swmiicen der Stadt So: 
| lotburn und Grafen von Tbierftein wegen Thierftein und Büren maltenden 
1 Streitigkeiten ein Richter und abhelflihe Maaf angemiefen worden; ) alle feind» 
liche in dem Krieg norgegangene Handlungen aufgehebt / nie auch alle noch nicht 
Hesahlte Brandfhagungen und Ranzionen der Gefangenen abolirt/ und hinfönftig 
alles Schmähen und Schelten verbotten / fonderlih aber beabrebet worden 7 daß, 
Die eingenohmene Städt’ Schlöffer / Landfchaften Dem / deffen fie vor angegange- 








180 1. Buch, Von den weiteren 

ihres eigenen Lands und Freyheiten geführt baben/ auffer dem Krieg / fo 
bernach die Brau-dündner mit Hilf etlicher Orten der Endgenogfchaft 
wider den Morggrafen von IUB geführt. Es haben waren die Eyd» 
genoffen hernach viel Kriegs-Züge gethan/ und groß Zob und Ehr davon 
getragen / doch unterweilen ziemlich einnebußt/ welches alles aber in TIte- 
lien und Sranckreich in Dienften des Bapfts/ des Königs von Sranch- 
teich md des Herzogs von Wieyland gefchehen. 

oo Nachdem der yrieden im Schwaben-Krieg gemacht ward/ hats 
uipmesend, fe Galeatius Vifconti heimlich in der Eydgenogichaft Soldaten getworben/ 
wm Dargegen begehrte Ludwig König in Sranckreich von gemeiner Eydges 

noßfchaft Kraft der Bundnug einiche Mannfchaft/ fo ihme auc) bewil- 
liget worden / C=) nichts defto weniger brachte e5 der Herzog von WIey- 
land 


ee 


nem Krieg gemefen/ in Dießmaligem Stand wieder überlaffen / fein Theil dem an: 
dern Die feinen ın Burarecht/ Schuß und Schtem / ed fene Dann Daß jemand: 
hinter den anderen mit haushablibem Sıs ziehen molte / annehmen / Die unter 
den Bartheyen entftehende Streitigkeiten hinfünftig von Dem Bıihoffen zu Coftansz 
oder Bafel oder Burgermeifter / Klein und Großen Rabt dev Stadt Bafel ausge 
macht / und bende Partbenen und al die ihrigen um alfe Sachen ich Diefes Med)» 
ten begnügen und font mit Feinen anderen Gerichten in Fein Weis noch Weg/ 
anfechten/ befümmeren/ nod) anfudhen / weiters alle auf die Endgenoffen gefalles 
ne Ranferliche Ungnad/ Acht 7 Procels und Befhmarungen aufgehebt / und 
fonft um all ander Sacyen/ bierinn nicht begriffen / beyde. Theil 2 wie 
fie vor dem Krieg geftanden und barkfommen find / bleiben / umd dag 
Land-Gericht im Ehburgäu dem Theil / welchem es Der Mediator innert Mo» 
natd-Frift zufptechen werde / verbleiben folle / welcher Ausfpruch auch für Die Eyd« 
oenoffen ausgefallen melde fo Dann feldiges auf emer zu Frauenfeld gehabten 
Conferent von der Stadt Eoftang / welcher felbiges bishın von dem Neid ver 
pfändet war / übernohmen. Bullinger. lib. XIH. Hiltor. Tigur. c.23. Etter- 
lin. pag: 96. feq. Urftis Chron. Bafıl, lb, VI. cap. ult. Stettler. lib, VII. 
P+ 395+ 

(u) König Ludwig hatte An. 1499, Das Herzoathum KITeyland in Befiß genohmen/ 
und den Herzog Ludovicum Sforzia vertrieben/ weldyer hernad) nach vermittles 
sem Frieden Durch Den zur Mediation gebrauchten Gefandten Galcazio Vilcon- 
ti um Dold/ feine Pande wieder zueroberen / fi) beworben / auch) an einichen 
Drten wegen obbemelt geleifteten Dienften anfangs Gehör gefunden / welches aber 
hernach durch den Franzöfifchen Gelandten Antoine Baflayer, Bailly oder 
Fandvogt zu Dyon, auch darmit wieder hintertrieben worden/daß er 12000. Mann/ 
ohnerachtet er nicht fo viel möhtig gebabt/vermög der Bereinigung erhalten’ und dar; 
mitdad Veltlein eroberet/ felbige aber fo.gleich fhlecht bezahlt mieder nach Haus ges 
ihict/ darbon 2000, In Ded Vapftö Alexandnı VI. Dienft Dur) Berleitung feines 
Sohn: Calarıs Borgix gettetten. Bullinger lb, XIV, Hittor, Tigur, cap. '. 
£üßli Chron, Helvet, Mc. pı 443; j 
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land durc) den Vifconti dahin/ dag ihme 5000, Eydgenofjen wider ihrer 
Herzen und Oberen Willen und Verbott zusugen. an 

Mit diefen umd darzu einicher gevorbener Teucfcher Milik nahme Erobert 
er das Herzogthum YTeyland (x) wiederum ein / wurde aber bald darauf Mevkand, 
bon den Sranszofen in der Stadt LTavsrıa mit einer farden Armee 
belageret/ diewweil aber die Stadt nicht alfo bevefliget ware/ daß fie dem 
Feind Atderfiand thun Eonte/ fchloffen die darin gelegne Eydgenoflen 
einen Frieden / und zugen ab/ der Snerzog verkleidete fich auf Eydge> 
nofifche Manier / umd verhoffte unter ihnen darvon zulommen/ aber er 
wurde von einem/ Rudolff Turmann genannt/ welchen man degwegen Wird ur- 
N biertheilen laffen/ verzahten/ gefangen / und nacher Sramckreich !adten 
gerthrt, 

Und thun uns diejenigen aroß Unrecht an/ welche eines einigen Envgenoffen 
Manns Lebelthat der ganzen Nation beymeflen/ dann wann man gieid De lit 
alle die Eydgenoffen/ fo dem Herzogen gedienet/ ber Versähteren ©) Dertich verhuk 
fehuldigen wolte / weilen fie woider des Herzogs IBillen mit dem Feind diet. 

= 
ma ee 3 an 20 a ae 
(x) Anfangs folgenden ı 500. Jahrs traten in die 6000, von denen vor einem Fahr von 
dein Bailly von Dyon tn dem Deltlein nicht wol gehaltener Eydgenoffen/jedod) wis 
der Der Obrigfeiten Willen in bes Herzog Ludwigs Dienfl/ und halffen ihme das 
Herzogthum bis an das Schloß zu !NIeyland und zu Klavarıa wieder einnehmen, 
und müßte obbemeldter Bailly fo wol wegen obbemeldten Verhaltens im Deltlein als 
aud) regen ohnbdezahlten Ausftands einiger Schuld» Posten eine theure Satısfadtion 
geben / ehefie ihme/ fonderlih) da aud Kayfer Maximilianus bey ihnen darwider 
negotitten laffen / einiges Bold zukommen laffen/ Cmeldhes Stetrler niem« 
len beiwilligst worden zufenn Ichretbt: ) hetnach aber über 20000. Mann zu Freyburg 
verfamlet und mit fich in das KTieyländifche geführt / auch) da Die Endgenoffen auf 
immiteleft von Herzog Ludovico an fie gefchehenen Antrag/ dem König vor ihnen 
des Rechten zufeynz foldhes sutentiren und die ihre einzuhalten/Befandte an ihn ge 
ichieketz er folcher Sefandten Audieng fo lange aufgezogen / bis er YIavarzıa eroberet 
und den Herzog Datınn gefangen befommen / da in Diefem Zug aud) Die von lirj und 
Schweig im Furgang Schloß und Stadt Belleng ein» und in Huldigung genof» 
men, Bullinger l.c. Stumpf, XIII. c. 29. Etterlin.p. ı20, Stettler. Lib. 
VIIL p. 358. feq. ie 2 
(y) Das Schloß war noch inder Sranzofen Handen/ und hatten felbiae mit einigen in 
derStadt eine heimliheCorreipondens ihnen Den Herzog auszuliefeven/zu welchem 
Ende jeldiger Ichon in Der Stadt gefangen gemefen / aber von den Eydaendffifchen 
Officieren falvirt / und durd) folde Berfleidung megzubringen getrachtet worden / 
auf delt Erfahrung aber Die Franzofen ben dem Abzug ernfllih und mit vielen Drau» 
ungen/ Daß es bey vetweiderender Auslieferung alle NMöstebende das Feben foften 
muffe / nach ıhmegelucht/ aud) alles Gefchug auf fie gerichtet / und wurdlich einige 
Iombarder niedermacen laffen/ eb fie ihne erhalten können bis lerftlich der ın 
dem Authore bemerdte Turmann aus Fort oder flraffbarer Begierd zu denen 
anerbottenen 200, Ducaten ielbigen vertabten 7 und famen die in de3 Herzogs 
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einen Frieden gemacht haben / fo folten darum nicht nemeine Eydgenoffen 
befchuldiget werden / indem diefe nicht von gemeinen Epdgenoffen dem 
Herzogen zugefchickt worden/ fondern wider der Oberkeit Gebott ihıme 
zugeloffen waren/ md wichtige umd billiche Lirfachen gehabt einen Frie- 
den zumachen. 

Heriog von | sn diefen Yahr / als fich folches in Meyland sugetragen / hatte 
en Aleich Herzog von VPürtemberg (2) mit gemeiner Endgenoßfchaft auf 
mit denEpd; 12. Sahr lang eine Bundnuß gefchlofen. 
genoffen. Demnach hatte Kayfer Maximilianus die Erb- Vereinigung / fo zu: 


Sn en. DOF mit Herzog Sigmund erfllich aufgerichtet worden/ mit denen vier 
neueret die Orten/ Zurich, Dern, Lrj und Uinterwalden erneueret. @) Des 
nr Einig- folgenden FYahrs als ı sor. find beyde Städte am Abein , Bafel und 


Sihaffbaufen zu Orten der Eydgenoffchaft aufgenohmen worden. | 


Dienften geftandene Eydgenoflen nad) ihrer Nüdfunft in groffe Berahtung deine 
gen / unerachtet auch mit Gefangenihaft und Tortur in etliche gefegt worden / 
und Dennody auf niemand mehr einige Schuld Dieffans Fommen/ und wurden die 
Hauptleuth fo wol der Franzöfifdyen ald Herzoglichen Parthey / weilen fie wider 
ihrer Obrigkeit Befehl in fromde Kriegs: Dienft gesogen/ mıt Geld Buffen belegt/ 
und ihrer Ehren»Iemteren entjeßt: Authores allegat. 

(z) Eine gleiche nahbarlihe BundsVerftandnus ward auch bamahl auf 12. Kahr 
mit Pals:Graf Dhilippen bey Rhein und Herzog Georgen von Bayeren tt 
richtet, Stettler lıb. VIII. p. 367. 

(2) Einige Ortes welche fi Des BaßlerzFriedens fättigen wolten/ mwolten nicht nur 
folde zu Erhaltung guter Nahbarichaft abzwedende Bereinigung nicht annehmen / 
fondern wehrten auch folcbes den anderen/ deffen und der Franzöfifcben biermis 
Der formirten Pratiquen ohngeachtet diefe 4. Orte folche auf Samftags Aller Zeiz 
ligen Abend An. 1500, eingegangen/ und hierum an ftatt Der nad) der Fraftenger 
Schladt veriprochenen Brandfhagung von 10000. Rheynifcyen Gulden / Die Ber 
ftathigung ihrer Freyheiten ohne Koften und eine volitändige Uebergap des Land-Ge; 
rihesim Thurgau erhalten / nad) dem Bellenger Krieg ift aub Schweiz und 
Glarus mit eingetreten, Stumpf, ib. VI, Chron; Mfc, p. 19, Stettler lib. 
VII. Pı 366, 





Dafel. 


we) li | 183 


afel, 


a 2tfel, eine Daupt-Stadt des Raurscher-Lands, (d) Ük Bafet eine 
2 unter allen Städten der Eydgenoffchaft die gröfte. Es ilt ucnn 
Aa aber noch unansgemacht / wann die Stadt zum erften ges cher-gands, 
) baten (©) feye. Ammianus Marcellinus, ein Römifcher 
Gericht: Schreiber/gedendetihren/undnennet fie Bafıliam, 
| mit dem Beyfiigen/ daß der Kayfer Gratianus nachft darbey 
eine Beftung wider die Teutfchen gehauen habe/und menmen etliche/ w fie 
ihren 
(b) Der Bandichaft deren Rauracorum oder Rauricorum werden zu Gränsen gefegt 
gegen Aufgang der Einfluß der Yaren in ben Abeyn bey Cobleng/ worducd) fievon 
den Tigurineren abgefönderet: gegen Mittag Dievdon dem Börberg bis nad) Pier- 
report (meldyes ein 46. Schub in Bie Dicke und 4. Klafter in die Höhe durchgebrohes 
ner Selfen in dem Salggän im Bagler Biltbum ıft :) verfchieden benamfete Theile 
De5 Bergs Jucz oder Juraflı , welche fie von den übrigen Helvetieren unterfheiden ; 
gegen Abend Der Fluß Birs und Die Gegend bey Se. Lhrfig und Bruntraut/mwofelbft 
jie an Die Sequaniet geftoffen / und gegen Mitternacht der Rheyn und Schwarg- 
wald / mofeldft fie an DieGermanier gegränget; Ob felbige den Namen von ihrer 
| Situation , Da es fi) Durch Die darinn befindliche Berge/ Stein und Felfen in vers 
j fhledeneraucdye Schlünd/ aus welden einem auch) der Rheyn gleich als aus einem 
| Rachen hervorflieht/und alfo eigentlibBauchradyen/oder von des Bodens chmahli» * 
ger Rauche und Unfruchtbarkeit gleihfam Bauchz2icher genenmt worden ?her habe/ 
ut ungemiß. Was fürStädievSchlöffer und Derter/aud) folglich Elöfter in folchem Be» 
siree gemefen/ und was für fürnehme Familten fich Dafelbft aufgehalten / jeiget Hoff- 
manni Lexicon Hift.voc. Rauricı. Ob felbige von den alten Belgis und in fpecie 
Denen@rierern cehmahls / wie einige alte Chroniden darlegeny behersfchet/ und ihre 
Haupt Stadt Augufta Rauracerum ohnlang nad) derStadt Trier erbauet worden 
jeyeslafiet man dahin gejtellet feyn 5 Das ift aber gemiller/daß Die Rauraci auc) mit Des 
nen KSelvetieren zu den Zeiten C. Julii Cfaris mit Berlaffung und Berwuftung Ih» 
rer Landihaft aus Dem Rand zwar meggesogen / aber aud) wieder in felbiges zurud gez 
trieben worden/ und hernac) unterden Römern geblieben/ melchefeldige der Sequa- 
nıfchen Provint zugeeignet/zund folche Gegne wider Die anftoffende Teuefehe und fons 
Derlich hernad) Die Allernanier mit einigen Befeftigungen / fonderlich einem Schloß 
Robur genannt ob Bafel verfehen/ melde aber die Allemannier nicht abhalten mös 
gen/daß felbige nicht Diefere Landfchaft etliche mahl vermüftet und unter fich gebracht / 
nad) weldherNieberlag und Abgang fie auch in der frandten Hände gerahten/u nd hers 
nad) eritlich an das Burgundifche und von denenfelben an das Teurfche Neid) ges 
langet/tolglih auch) in verfchiedene Graf: und Hersichaften vertheiletmorden. Jul.Cxt. 
lib. 1. Stumpf. lib. XII. c. 1.2. Urftis lib. II. c. 5.6. Guillim. lib, I. c. ır. 
) (ce) Dererfle Scribent; fo felbiger gedendet/ift Ammianus Marcellinus, jedoch nur 
[0/daß er melbet/ daß Kanfer Valentinianus bey Dafel eine Beftung wider die Alles 
manner An, 370, gebauen habe/banahen etlirhe Ihlieffen/paß Kayfer Julianus aus 
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ihren Ytamen (4) von Bafılina, fodes Kayfers Juliani Wiutter ware/ befom- 
menbabe, Phlegon , fo lang dor Ammiano gelebt / und Kayfers Adriani 
feeygelafener Diener gewefen/gedendet auch einer Stadt Bahliz,ob er aber 
von unferem Dafelrede/iftzweitelbaft. Wiellafen ihnen diefe Dieynung ge: 
fallen/ daßnacd) Abgang der alten Stadt Augultz Rauracorum der Fugft 

im Rauracher: Land, Bafelerftdurch dDieienigen/fo voniuaft ubergeblies 

ben waren/und fich wiederum verfamleterbauen worden feye, 

Eine freve Es it aber Dafel eine freye Aömifche Aeichs-Stedt, (*) welche 
Reichsrftadt: gie herzlichen Freyheiten fchon vor langer Zeit von den Aomifchen Kayfes 
ren 
gleicher Urfach) zuvor au Bafel angelegt habe/_allein Die Bagler Ehroniden fegen 
tolched noch) weiter hinauf/als die enthalten/daßBafel ichon um das TahrChriftt 260. 
von den Allemanniern/ fo Gallien und Ftalien zuverhergen über Den Kheyn ges0- 
genszerftöhret worden fene / Das wahrfcheinlichfte ift/daß felbige zwar vor altem geitans 
Den/aber und fonderlich erfinach ber leiten von den Allemannieren um An. 479. De 
fchehener Zerftöhrung Augufte Rauracorum jeß Augft in Aufgang gefommen; 
Sie ward mar An. 917. von den Zdunnen eroberet und zerflöhrt / auch An. 1356, 
durch einen geoffen Erddidem und Darden entitandenen fchroehren Brunit bald vöfig 
ruintrt/ daß erftere malaber Durch Kayfer Henricum H. und das lefteremal nad) 
und nach Dur) die Burgerfchaft wieder erbauen und in befferen Stand gerichtet, 

Stumpf. d.l.c.22. Guillimannusl..c. | 

(4) Andere deriviren folhen Pamen von einem Dafeldft gefundenen B5afilife/defen Ans 

merdung fienochin dem Waapen führen, Cluveriusl. 2. c.s. fuchet feldigen her von 

, dernähften Veitung Robur , welche von einer Eich 2atein Robore , Die dem Gott 

Bafıl confecrirt gewefen/den Yamen gehabt haben fol. Rhenanus glaudt/ Daß Dort 
ein Furt oder Daß ehmahls gemweien/welches den Ramen nad) fid) gezogen. Stumpf. 
I. c. flimmet denen beyy fo felbigen von Derfeldigen Stifter einem Römifchen Haupt, 
mann Bafılio herleiten/ da aus dem ehmahligen Namen Bahılix bernad) unter den 
Srändifchen und Teutfchen Königen folches in Bafıleam gleihfam Bacıneiz eine 
Königliche Sradt/vermandlet worden/Valefius Notit. Gall. aber haltet darfür/ 
daß der Fluß Birs vormahls Bafıla geheiffen / und der Stadt den Namen gegeben 
habe. Hoffin. Lex. Hift, voc. Bafılea. Urftis Chron. Bafıl.1. 2. c. 4. 

(e) HS eine folhe findet fie fich auch ın allen alten Derzeichnuffen dever Reichs-Stadten/ 
ja von etlichen wird ihren Burgeren der Titul oder Amt des Reichs Sifcheren gege> 
ben/ und fo Dann das Waapen für ein?Inder erflahret; Freher ad Petr. deAndlovv 
lib, 2. de Imp. Rom. c. 15. p. 201. fonft meldet Urftis 1. c. Daß Die Burger zu az 
fel vormahls der Stifi&5afel gefreyte Gottsbaus-Feuthe gewefen/welcen dieBifchöffe 
Häupter und Nähte festen/auc) in derStadt hohe und niedere Herichte/Umgeld/301/ 
Münzund andere Regalien bey dem Kanfer ausgebradht/ Tfchudi Antig. Helv. 
Mfc. de Raurac, aber verdeutet/ Daß die Stadt Bafel vor Zeiten ihrem Bırtborf Its 
gen erlicher Nechtung verpflichtet gewefen ; fie haben aber Damahls und feither 
fiir Sich felbft ihr Regiment gehabt und gar gefreut ein Loblih Negiment gefub» 
vet; foniten famedieStadt A. rozs. an das Reih/und wurde in Defielben Prlicht ges 
nohmen/ethielte auch hernac) von denKanfern Henrico I. und IL. aud Friderico II, 
schöne Fryheitenzanch hernad/mie Stumpf, 1.12, cı 29, Mol anmerkek/was Die Erle 
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ren begabet worden / fie hat auch ein herzliches Biffhum und weit-beruhmte 

Hohe Schul. Gleicdhwie aber diefere Stadt vor dem Bund (f) andie Eyd» 

genoffebaft gearanket/ alfo hat fie auch jederzeit gute Nachbar: und Freund- 

fhaft mit derfelben nepflogen/ zumalen ald Kayfer Ludovicus IV. von dem 

Bapft in den Bann gethan/_umd darnach das ganze Teutfchland in groffe 

Untub nefeßt worden / die Daßler mit den drey VVald-Städten, auch 

mit äurich, Deen und etlich anderen Stodten in Teutfchland An. 1327. 

einen Bund und An. 1345. mit denen von Surid) einen fonderbaren auf 

2, Fahr lang gemachet/ und bald bernach auf 3. Fahr erneueret, 

sehrner ald An. 1365, diesiingellander aus Anfliften SpergogsLeo- Zufag su Ba, 
poldi don Defterzeic) das Zfap verwüfteten/ und die Stadt Straßburg Ki innen 
belägerten/dröbeten fie der&tadt Dafel auch mit einer Belägerung/weildie 

Burger der Heinen&tadt nicht allerdings dem Herzog von®efterzeich,wel- 

chem fie von dem Bifchoff verpfandet waren / gehorfamen wolten / weiten 

aber vor wenig Fahren ein heftiger Erdbidem der Stadt Ning- Mauren und 

viel Haufer über einen Haufen geworffen / und eine bald darauf erfolgte 

Brunft gleichfalls groflen Schaden ESEIONEN fo warffen die Städte r 

a rich, 
gifhe und unhausliche Bischöfe je Liederlich verihufflet/ Das Haben Die fürfichtigen 
Burger aufgelefen/und ihrerSchang geachtet,bis fie Ihren Stand zu nicht Eleiner/rey: 
heit befunderet/fonderlich su End Des XIV. Seculi, da Bifhoff Johannes III, ıhnen 
An. 1373.09 MunzReht/den Zol/Salg- Verkauf und andere Tedtfammen vers 
pfandet/ Immerius etliche andere Herslichkeiten verfegt/ Bifchoff Fridericus An. 
1392, gardiefhon An. 1270, befreyte mindere oder kleine Stadt Bafel zu einem eivie 
gen Auskauff aud) mit Bewilligung Papits Bonifacii IX, verfaufft/und fo weiter 7 
maffen fie fich aud) [hen A. 1362. Ineiner sroischen dem Bifchoff von Bafel/Straß- 
burg und anderen Stabten wegen den u... gemachten Beredung/als eine 
freye Stadt qualihicitt. Schilteri 16, Anmerd, ad Rönigsbovens Chron. 
Alfat.p. 888. Urft. 1.2. c. 6. feq. Guillim, lib, 3.c, rı. 

(£) Um diefe Zeit Fam der Bifchoff und die Stadt Bafel mitdenen Grafen von Pfirdt 
und Kleuenburg in Zernittung/mwelde aber beygelegt worden/zudeme entftuhnden Die 
Uneimtgfeiten in dem Neich wegen Der entsmenten Kayferd-Wahl/ und der von bem 
Fr: allen Anhangeren Kayfer Ludovici dietirte Bann / welher aud) Die von Ba- 
fel getroffen / den fie smar fo wenig geachtet / Daß fienichk nur ein dDefiwegen bey ihnen 
anarfommenen Päpftlichen Legat inden Rheyn gemorffen und erfchlagen / fondern 
auc) Denen Barfüffe- Mönchen / fo auf des Papfts Edidt einige Attention machen 
mollen/ Deutlich anfagen laffen: 

Sie folten lefen und fingen/ 
| A oder aus der Stade fpringen. | 
Anden aber fich Doch auch zu Ihrer Sicherheit mit benachbarten Stadten verhündet/ 
gleich Dann der Bischoff und Die Stadt fi) A. 1321. mit der Stadt Zürichydie Stadt 
A.13 27, mit felbiger und verichiedenen anderen Eydgenöfliihen und anderen Neid) 
Stadien und A.ı 345, und 1348, Der Bifhoff und Die Stadt abermal mit der Stadt 
Zurich in Bundnuß getreten, Joh.Vited. Hıft.Helv. Mfc, Stumpf. XH. c.27. 
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rich, Dern, Qucern und Solorhuen eine foldye ftarcke Befatgung (2) bin. 

ein/ daß die Iingelländer fie nicht angreiffen dörfften/ fondern wieder abzu- 

gen/und das um foviel defto fchleuniger/ dierseil Kayfer Carolus IV. mit ei 

nem ftarcken Sriegs-Heer wider fie im Anzug war. Demnach haben die 

Zatel niter Derner und Solothurner den Dapleren in DemXtrieg welchen fie mit 

Tide Si, Derzog Leopoldi Wittfran/ Catharina bon Durgumd (") An, 1409, ge: 

frau. fühet/ einiche Auxiliar-Trouppen gugefdyickt / die überigen Orte aber an cis 

‚ hem Frieden gearbeitet/und auch folchen zutvegen gebracht. 

Debhin für heiter / als das Concilium () 34 Dafel gehalten wurde / führte der 

Det,  DelphinaugSranckreich eine groffe Armee vordafel,theilddasConcilium 

Auge» 

(2) Bon diefer Engelländeren Ueberfal fiehe ein mehrers oden Bl. 132. Die von 

Bern allein follen ı 500, Mann dahın abgeordnet haben / alle in weifien Waspen« 
Nöcen/parinn einfchwarzer Bär/gefleidet Stertler. lib. II. p. 81. 

Ch) Stumpf zeiget Chron. |. 12, c. 30. 3u Dieferes Streitä Uirfach an einige annoc) bon 

Des Öefterseicifchen. Haufe: auf derKleineren mın an Die Sröffere verfaufften Stadt 

Batel gehabter Prandfchaft herrührende Streitigkeiten; Urftis lib. IV. Bafıl. c.ı3. 

15. aber mildieeigentliche Beweg- Grund zu folhem Angriff auf Bafelntrgend fi 

den fönnen: Diefer Krieg war beyperfeitig fonderlich mit ftardem Naub und Brand 

fortgefehet/ und thaten Dievon Bafelmit Denen HiNHDBölderen von Bern und So 

lotburn in 4000, ftav zwar Zinftags vor Martini 1409. einen Zug vor Rheinfels 

den/ vergnügten fich aber mit Eroberung Des veiten Schloifes Fftein und einem uder 

die ©efterzeicher bey KNiagden (darınn ihrerfeithd 26. Der !eiterzeicheren aber 

30, geblieben: ) erhaltenen Bortbeil/ und giengen den ı3. Dec. einen duch Mratg> 

araf Rudolf von Zochberg vermittleten Anftand ein bis auf St. Martind«Tag fob 

genden Fahrs/in welchem die Fürftin von Oefterzeich jelbft in das Land fommen/und 

duchBermittlung gedachten Marggrafen und Deren von Zurich/Aucern undandern 

 EvdgenoffendenKrieg völlig behgelegt und Denen vonBafel ermeldtes Fftein wie auch 

derStein zußheinfelden und Steinegg famt andern Herzlichfeiten uberlaffen nor» 

den/melche letftere aber aufeet Fftein na) abermalentftandnemFrteg und durch) ale» 

che Mediation auf Fohanntıaı. erfolgte Befriedigung wiederum demHaus®defters 

reich abgettetten worden. Auth. alleg. Münft. lib.3. c. 111. & Hafn. P.1. p.368. 

(Gi) Diefeö Concilium hat An. 143 1. den Anfang genohmen und «7. Jahr 9. Monat 

und 27. Tage gewähret/pavon nadyzufehen Hotting-Helver.BirchenaBefh.T.Il, 

1. 5. innertwelcher Zeit felbiges viel Afnftöß gelidten; E3 entftuhnd auch innert folder 

Zeit der fo genanteSürich-Rrieg , von weldyem oben p.139. (eg. Das mehrere zuet> 

fehen ıfl/in welchem Die von Sa fonderlich nach der An. 1441. am Sonntag Der al» 

ten Fafnacht mit Bern und Solothurn auf 20. Fahr erneuerten Bindnuß felbigen 

wider Zürich und deffen Sselffer Das Haus Oefterzeich Benitand geleiftet/ A.1443. 

F auffenburg/An. 1444. dB Schloß Farnfperg vergebens belageren helffen/und ın 

Diefem Tahe be des Dauphind Anzug eine jtarde Guarnifon in ihre Stadt uder- 

fommen/melche aud) jelbigeyohne jedod) in DerSchladht bey St. Facob (Darvon aud) 

oben zufehen:) denen Endgenoffen Hilff leiften zufönnen/ wolsuvermahren gehabt / 

moraufdie FeindthatlichFeten von Seiten Safel gegen Oefterzeich fortgefeßt/ An. 

1445, Die Shlöffer Slorbeim/ Dfeffingen/ Tirmenach/Maltigfofen svoberen/ 
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zuzerftrenen/theilsdie Eydaenofen/demderzog von@®efterzeich zugefallen/ 
anzugreifen / allein die Eydgenoflen fehickten das Concilium und die Stadt 
zubefchügen 1600. Mann dahin/ welchedie Suansofen angegriffen und ob 
fie wol faft alle erfehlagen wurden/ haben fie doc) dem Feind einen folchen 
Schaden zugefugt/daß erden graden Aeq wieder nach Stanckreich genohs 
men: Darauf haben die Dapler fich mit den Eydgenoffen conjungitt/ und Bund witer 
alfoden Krieg gemeinfchaftlich wider den Herzog von Defterzeich geführt, . ae 
Depaleichen/ als die groffe Macht des Herzogen von Surgund jedermann zuud, 
in Furcht und Schredken fete/baben Dafel, Straßburg umd etliche andere 
Stadt mit den Derzogen von Defterzeich und Lochringen, Wie auc) ge- 
meinen Eydgenoffen auf ro. Jahr lang eine Bündnug wider den Herzogen 
bon Durgund gemacht / in welchen Strieg fich die Daßler gar wol und 
dapfer gehalten. 9 RER 23 Safeligun. 

Hnletit/ aldswifggen Kayfer Maximiliano md dem Schwäbifchen parthenith. 
Dund eins theils/und gemeinen Eydgenoffen faint den Brau-dundneren El 
TE Be yon Eu TE AÖÄE en Briene 

au indem Sriefrhalund Brisgäu viel Derter verbrennt/ auch Das Schloß Rhein 
felden und Die Stadt Sedkingen belägeretvhingegen von den ©efterzeicheren aud) 
perjchiedene Derter Ihres Gebiets verbrennen fehen und auch in einem Yusfan auf die 
gegen Die mindere Stadt angerudte ©eflerzeicher einigen Berlurit erleiden müflen: 
auch) folgenden Fahrs gefchahe von den Bagleren indem Schwarzwald / Frich- 
thalund Sundgau und von den Befterzeichern in dem Baglerifchen mit Raub 
und Brand groferSchaden/woraufnach Befriedigung der Eydgenoffen auch Die znis 
jhen der Stadt Bafel und Ihnen damals verbündeten Stadt Rheinfelden einer, und 
dem Haus Öefterzeid) anderfeits gewaltete Span auf einen gut-oder reihtlichen Auss 
trag fur den Biihoffvon Bafel peranlafet worden / weilaber A. 1448. Rheinfelden 
duchFiftvonden®efterzeichifchendlnhangern wieder eingenobmen morden/giengen 
benderfeits Die Feindthätlichkeiten mit Rauben undBrennen wieder an/in welchen fon« 
perlich Die von Bafel die abermal aufıhreStadt angeruefte Feinde mut felbiger merd&lie 
henBerlutit abgetrieden/ und Da3Schlof Blomont oder Blocbimund nerbrennet/ 
bis letülich amSamflagMifericordix A. 1449. aud) Diefer Rrieg zuBrepfach beyge; 
legt worden. Stumpf, l,ı2. c.32. Münft. 1,3.6,114.115, Urit, 1.5. 0.39. feq.- 
(k) Die Eydgenofen verfprachen fhon A. 1473. Denen von Bafelale Afıttent/wann 
ihnen etwas Lends wegen Denen von Dem Herzog Sigmund von ©efterzeich an den 
Herzog Carolum von Burgund verpfändeten nahbarlichen Panden zufichen fole/ 
nahmen aud) DiefeStadt A. 1474.gan5 willtg in Die verlangte Bundnuß aufyda in dem 
dDarauferfolgten Krieg mit Herz5og Carolo von Burgund (auf Defien Ausfhlagung 
Ded von Herzog Sigmund ihme wieder zubegahlen anerbottenen Vrand-Schilings 
felbiger der Stadt Bafel hinterlegt worden: ) von Anfang die von Bafei benen Zügen 
ns Burgund für Elicourt,Blamont,Lisle,Grangis,&cc. aucd) bengewohnet/und 
jedermeılen eineBefagung zu@artenried gehalten/melche viel mit den Feinden zufhans 
musiven gehabt / fie hatten auch) ihre Holder in den Schlachten vor Granfon goo, 
Mannund zu tiiurten/und halffenHerzog Reinhard von Lothringen fein.Oet;0g> 
thum mieber eroberen / auch Die Schlacit bey Francy gemunnen/ wie Das mehrere 
nacbzufeher bey Uritis Chron. lib,VI. Grafler pag. ı 19, ı 875. leg. 
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anderstheils ein Krieg entfianden/haben ich die da pler neurral aufgeführet/ 
Leinem Theil DIT sugefchickt, and) Feine Befakung in ihre Stadt aufgenoh» 
men / und beyden Theilen Proviant zugehen laffen / es ift auch in demfelbigen 
Krieg vonden&ydgenoflien eine&öchlacht gleich vor Dafel C) gefcheben/dem> 
nach eine andere zu Dornech, da die Eydgenoffen den Feind bis ander Stadt 
Dafel Graben zurudfgetrieben/ zuletit find beyder Bartheyen Gefandte auf 
Unterhandlung des Herzogen von Weyland zu Dafel zufamen bommen/ 
allwo zwifchen Kayfer Maximiliano und gemeinen Eydgenoffen ein Frieden 
gefchloffen worden. 


Nerurfacht &s ift aber den Eydgenoffen fonderbar lieb und angenehm gewefen/dag 


dardurch 
Sunft und 
ap. 


die Daßler in diefem Krieg ftill gefeffen und fich neutral gehalten/ e6 hatte 
auch verXanferdaran ein&Gefallen zuhaben aufferlich befcheint/aber der Adel/ 
fo den Eydgenoflen fehr gramm war/hielte die Daptler für Feind/nurdarum/ 
dag fie wider bie Eydgenoffen nicht ing Feld siehen wolten/ eszogen auch viel 
vom Adel/fo Burger zu Dafel waren/aug der Stadt indas Sundgau, SEI 
faß, Drisgäu, thaten den Burgeren in der Stadt viel Schmad) und Ber- 
druß an/welches fie dann bewogen/im anderen Kabr nad) dem Schwaben- 
Krieg An. ıso1, eine ewige Bundnuß mit den Eydnenoffen sufihlieffen/ (=) 
dardurch haben fie Kuh und Frieden befommen/indeme damahls die Eydges 


Wird das noffen ziemlich formidable gewefen/ und hiemit wurde Dafel das IX. Det 
teunte Ort nach der Drdnung / dan; reyburg und Solotburn haben diefer Stadt 


der Endge 


soffchaft, 


= 


den Vorfig wegen des Bifthums gutwillig nelaffen. 

(1) DieSchladt in dem Bruderbolz und im Leimentbal/danon oben pag. 177. 

(m) Gleih nad Endigung des Kriegs geriebten Die benachbarten Furften fo wol ats fon 
derlic) der Adel/und simaren aud) Der/ welcher nut allein feinen Widermillen gegen bie 
Endgenoffen ausftofen zufünnen/das Burgerrcht zu Bafel aufgeben/binter Bafel/fo 
Daß He feinen Handel noch Wandel mehr frey treiden/nod) Die Burger mebr fiher nur 
sinen Fuß aus Der Stadt feßen Dörffen/als felörge nicht nur aller Drten mit ernftlichen 
Schitachmorten übergoffen/fondern auch aufihre Leiber und Guter gegriffen worden, 
fo Daf bald Fein Tag voruber gegangen daß nicht eın oder andere llnbill ihnen auch mit 
Mord und Raub zugefügt worden’ welchem abzuhelffen fie fich erftlich um Hilff bey 
Kayfer Hrarimilian angemeldet/ welchem aber odiges nicht nur nicht widrig/fondern 
vielmehr gefällig mare/ Danahen aud) feine Hilfferfolgte / nachdeme fie aber foldhe Be 
fchwehrden in die 2. Fahr alfo erlidten/und uber etlich mahl wiederholte Inftangen von 
dem Kanfer feinen Troft zuerwarten hatten/fchiten fie ferftlich Ihre Sefandten-auferne 
su Zürich gehaltene Eydgenöffifche Tagfazung / um die Alufnabm in den Bund 
fich zubernerben / weldyes aud) auf einer hernac) zu Lucern gehaltenen anderen Tag- 
fagung den 9. Jun, 1501. in Stand fommen/ welche ewige Bundnuf fo Dann den 
13. Jul, aufdem Rorn-Maret zu Bafel (olenniter befehröoren worden. Bullin- 
ger. lib. XIII, c. 2. Stumpf. lib. XI. Chron. c-34. Urftis hb.VH. c, 1. Graf- 
fer. p. +87. Battier, Oratıo Secularis de Fadere A Bafıleenft cum Helvetica 
gente ante 2. Secula contradto, An, 1702, 

=, Haff: 
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(n) Einihemelden/ daß an diefem Ort vor diefem ein Dicker und megen viel gefchehener 
Mordthaten aefahrlicher Wald ver Schahwald genanıyund darben dem Farth zus 
lieb ein Gergghauslein gemefen jene; Welcher aber Die Situation Diefer Stadt und 
zugleich betrachtet / Daß der Bodenzund LUnter-See aud) der Ahern Idhon por ur 
alten Zeiten her fhhiffbar gemwefen/der fan nichts anders fehlieffen/dann daß diefer Plat 
fchon zu gleichen Zeiten/ wiewel vieleicht nicht fo ftard / bemohnet gemefen/ indem [0 
wol der Haupt Fal des Äheyns im Lauffen (von melden VVagner Hitt. Nat. 
Helvet. p.83. & Scheuchzer Hift. Nat. Helv. Tom. Il. p. 75. nadhufehen :) 
ald des Rheyns unfhiffbare Befchaffenheit ihon darob in Lächen genannt / Die 
Nohtmendtgfeit zeiget/ Daß Die obigen See und den Rheyn abgefommene Schiffe dort 
angelandet und Die Waaren von dort bis unter den Kauffen überfand gebracht haben 
werden müflen; Welches Alterthum auch noch) befraftiget wird aus denen Dort herum 
gefundenen alten Römifchen Dünzen/aus denen dort befindlichen uralten Thurnen/ 
und daß fie in dem Stiftungd-Brief des Elofterd Allerheiligen fhon alsein Villa, 
(Flecken oder Dorff/aud) etmann nad) du Frefne in Gloflar, eine Stadt: ) allegtrt 
wird/ au von Lfchrrdi für eine Haupt-Stadt Lacobrigorum oder der Rleg- 
gäueren Dargegeben wird, Worben nicht zulaugnen/ dag ihre meiite Aufnahm Dem 
Dafeldft hingebauten Elojter zugufchreiben feye/ mailen fehon in einem Srepheits Brief 
Kanfer Henrici V. diefen Fleden 4. Gaffen/ 8. Bier und 2. Wein-Haufer / Fahr» 
Mardt/ ZN und anders zugekhrieben worden/ umd in einem An. 1299. erzichteten 
Zins: Rodel ermeldten Elofters 376. Haufer fpeciheirt fi befinden. Stumpf. lib.V. 
c. 17. Guillimannus lib. HE c. ı2. Ruger. Hiftor, Scaphul. Mic. 

fo) Graf Eberhard von Ylellenburg ftiftete foldhes Elofter BenedictinersDideng 
An. 1052. 3u EhrenS. Salvatoris; der Heil, Tungfran/ Des ErßEnael Michaels 
und aler Heiligen/ Danahen feldiges Anfangs S.Salvatorıs; Linfers Heylands/ 
hernach aber aemohnlich Aller Heilisten genennet worden ; Selbiges war An. 1064. 
durch Bifhoff Rumold non Coftanzz gewenhetund folglich von Papft Alexandro 
unmittelbar dem Römifchen Stuhl unterworfen. Stumpf. l.c. Ruger. Hiftor. 
Scaphuf. Mic. welcher au) die Ordnung Dortiger Aebbten und eine Befchreidung 
der Bergabungen Dieiet Elofterg anfüget, 
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trade dardurc, genufnet worden/ weilen der Abein nicht weit davon 
einen geofen Wafersyall über Klippen und Felfen hat/ und darum der 
Der gauffeu. Zauffen genennet wird? fo daß Feine Schiffe, welche ab dim Boden- 
und Unter-See den Abein hinab tommen/ pafliren können/ fondern zu 
Scaffbaufen ausgeladen werden mürfen / und ift gläublich / daß die 
Stadt danahen ihren Namen babe/ und von altem her Schiffhaufen , 
(?) nachgehends aber vom gemeinen Mann Schaffbaufen genennet wor: 
den/ umd vielleicht den Namen nach dem WBaapen/ darinn fie ein Schaaf 
fuhren / formitt, 
Salg-3oll, Es wird dafelbft ein geofer Zoll aufgehoben /_infonderheit aber hat 
die Stadt ein groifes Einlommen von dem Salzs5oll, oder (OD Sale: 
Ba Hof. Diefenzoll und Salt-Sof haben lang zuvor / ch diefe Stadt er- 
im Thum bauen worden / given Adeliche Gefchlechter die am Stad und im Thurn 
amen alte@e, befeffen ı welche noch heutige Tags in groffem Anfeben und Bernönen find/ 
hleht Eberhard im Thurn, Nitter von Schaffbaufen und herr zu 
Butenburg, bat feinen Theil und Nechtfame des Salt-Hofs und der 
Schiff 
(p) Daß diefes der erfte Name gewefen feye/ find nicht nur Die meiften Authores 
beglaubt/ und nennet auch Dafypodius in feinem Didtionario felbige Schiffhu- 
fium , fondern e fol auch in den alten Stadt-Sigillen der Yame als Scafufen, und 
in einem alten Brief obigen Gloiter3 Der Name Scefulen oder Scäfufen gefunden/ 
und Diejer Drt in einem alten in dem Elofter St. Georgii im Schwarzwald befind» 
lien Mfer. Navium Domus genennet werden. Münfter. |. 3.c. 93. Rhenan. 
I. 3. Stumpf, & Ruger. I. c., Wann und wie aber der Name Schifund Schaft: 
haufen abgeandert worden, ift ungemwiß 3 doc) Fönte aud) Diefer letftere no von Sca- 
phis Schiffen deducirt werden / odgleih mehrere Daraus Schaffdaufen mahen/ 
und folches mit Dem Waapen der Stadt und des Elofterd (fo aber Fein Schaaf fon: 
bern ein Widder ift:) bemeifen wollen / da immittelft auch Der aegergte rfprung des 
Waapend von deren Henen von Randenberg ehmahls diefer Orten gehabtem 
ShaapStal/ oder von dem Stifter an den erften Mbbt geichehenen Erinnerung die 
Drdens-Leuth ald Schaafund das Elofter ald einen Schaaf-Stal zuhalten und zu 
tractiren/ allzumeit hergebolet feheinet. Stumpf. d.]. | 
(g) Darsuder Zoll und alte Schiff-Fande gehört hat: Liegt zunnterft in Der Stadt im 
Windel gegen dem Rheyn zwifcyen benden Gaffen / hat verichienene Herten gehabt/ 
und finden fich Dieerftere Befigere Die Brümfinen/ Davon die eintefich Brümfinen 
am Staad / Die andere Brömfinen im Thurn geichrieben/ und diefen Zoll gemein» 
famlıch achabt/ hernasd aber bende den Vornamen der Brümfinen verlaffen /_und 
nur den Zunamen am Staad und im Ehurn behalten / Da An. 1289. au KOer- 
mann von Wincelsheim ein Antheil Daran befommen/und A. 1380. Diefer Salt: 
bof und Dependengen von Eberhard im Thurn und Ulrich von Dindelsbeim 
um 2500. Gulden Herzog Leopoldo von Befterzeich verfaufft worben / hernad) 
aber wieder in Privat-Hande fommen / und lerftlih An 1405. auf Lrechtmeh von 
Burdbhard KDiechfer der Stadt Faufflich üderlaffen worden, Stumpf. I.c. Ru- 
ger, Hift, Scaph, Mfc, 





Scaffbau: 
fenimwohered 
genenmtene. 
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Schiff-Xande famt den Darbey liegenden SHäuferen bis An. 1380, befeffen 

md genußet/ folche aber-in demfelbigen ahr dem Herzog Leopold von 

Oefterzeich, welchem damahls Schaffbaufen zugehört batte/ zufauffen- 

geneben. ES hatte auch. der Abbt des Blofters anfänglich groffen Gewalt 

in der Stadt gehabt/ umd den halben Theil der Aemteren befett / aber 

die Burger haben fich nach und nad) feiner Hersfchaft entzogen/C) und 

viel rag reyheiten bey den Römifchen Kapfern und Königen ausge» 

yuticcket. 

Als aber Kayfer Ludovicus1V. fich durch den Kriegwider den Her- Echaffhaus 
sog von Defterzeich ziemlich in Mangel gebracht/ und ihme laut des Frie innen 
dens viel &eld erlegen folte/ hat er ihme darfürSchaffbaufen famt etlich 
anderen Stadten verfet/ CH) und ift darauf Schaffbaufen unter den 
Snerzogen von Defterzeich 85, Fahr / bis zum Zeiten des Concilii zu Los 
jtang geblieben dann als damablen Herzog Sriderich von ©efter- 
reich von Kayfer Sigmund in die Acht erflahret worden / weilen er den 
Bapft Johannem XX1l. aus dem Concilio entführet / haben ihne viel Fürs 
ften/ Herzen und Stadte aus Befehl des Kayfers mit Krieg überzogen / 
und feine Lande zu ihren oder des Neichs Danden eingenohmen, 

Sn diefem Strieg ift auch Schaffbaufen wieder an das Reich C) ge: Echafhau 
wachfen/und haben die Burger von dem Kanfer/ gegen Erlegung einer michk hune me 
geringen Summe Gelds/ftattliche Privilegien und Freyheiten erhalten/auch das Reich. 
unter anderem / daß diefe Stadt nicht mehr folle vom eich veralienirt 
werden / als aber bernach Fridericus , Eri-serzog von Öefterzeich, 

An, 1440. die Kayferliche Dignität befommen / unterfiuhnde er Scheff: 

haufen wieder an das Haus Defterzeich zubringen / und erlaubte dem 

Herzog Sigmund, daß ihme die Burger zu Schaffbaufen An. 1454, 

huldigen und fchweeren folten. EN 
. As num gedachter Herzog feine Sefandten nad Schaffbaufen ge: munos Bor- 

rhieet/ um die Burgerfchaft in die Huldigung zunehmen / wolten fiedem be 

EEE EEE EEE ee er u fen. j 

(r) &o daß nad) Rugeri Beriht Schaffbanfen fhon An. 1269, eine Keihs-Stadt 
geiweien; und wil Guillimannus lib. II. c. 15. dereb, Helvet. Daß die Burger 
auch) ihre meifte Befrenung und fonberlich Die Befatung ihres Regiments zu den Zeis 

ten Kanfers Friderici aud) mit Deffelden Beftäthigung erhalten haben. 

({) Don welcher Berfastung/ fo An. 1330, gefhehen / und wie einige Städte fi dar 
wider gefeßt/ fiehe oben p. 95. Doc follen bey folcheriebergab ihre Freyheiten und 
gute Rechkungen vorbehalten worden feyn. Stumpf. |. c. 

(2) Wellen Diefe Stadt von Coftang nicht weit entlegen/ zumablen der ausgewichene 
Papjt Dafeldit feine erfte Aufenthalt gehabt / fo kam es gleic) von Anfang der dh Er 
flahrung Herzog Friderici an feldige/ weldhe auch von Kayfer Sigismundo felbft bes 
lageret/zund ohne Schwertfchlag zu ihrem geoffen Bortheil durch Wiedererhaltung der 
ötenheit eroberet worden, 
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Fürften nicht anderft fchiweeren / ald mit Vorbehalt ihrer Freyheiten/ auch 
des Fürften Gefandten nicht in ihre Stadt laffen/ anderft fie verfprechen 
ihnen folches / hingege : forderten die Gefandten/ dag fie / ohne etiwas 
auszudingen und vorzubehalten/ dem Fucften fchweeren folten , lafen ib 
nen etliche Artikel vor/ auf welche fie zufchweeren hätten / und droheten 
ihnen beftig/ wo fie folches nicht thun Wurden. 

Schaft  Mie num des Fürften Gefandten auf ihrem Fürtrag beharzeten/ Tief 
n verdindt op die Schaffhaufer auf der anderen Seiten die Gefandten der Eydaes 
Eydgenoffen NOffen über die Abein-druck in ihre Stadt / und machten mit Zurich, 

Dern, Zucern, Schweis, ug und Blarus auf etliche Jahr lang 
einen Bund / daß alfo Die ®efterzeichifche Gefandten unverichter Din: 
gen wieder heimfchren müßten. 

Schafsa  EH haben auch die Schaffbaufer zuvor viel Freundfchaft mit den 
fen bat gern Eydgenoflen gepflogen / und An. 1345. mit der Stadt Zurich auf etliche 
mit denEpd- Hahr einen Bund gemachet, Dieweil aber dagumal Schaffbaufen den 
genoffen.  SYerzogen von Defterreich (=) sugehorte/ welche fteths mit den Eydgenof- 

fen (%) Kriege führten könten die Schaffhaufer keine beftändige Freund: 
fchaft mit der Eydgenoßfchaft unterhalten/ dann fie oft wider ihren IRils 
ien in Dienften der Herifchaft gegen die Eydaenoffen kriegen müßten) 
aber nach diefem borgemeldten Bund haben fie fich nicht mehr 

sd» 


(u) So mol das Angedenden des Verlurfts DieferStadt bey Anlas des Conftangifchen 
Concilii, ald au bie dem Haus ©efterzeich widerige neutrale Aufführung vers 
felben in letfivergangenem Zuricher-Arieg brachte Die Bewilligung für Herzog Siz 
gismund von demRanfer leichtlich aus Schaffbaufen wieder an fich zubringen/mie 
er fie dann durch eine flarde Trouppen Reuther aufforderen laffen/und mit etwelchen 
Borbehalt ihrer Frenheit zue Hufgab mol beredet hatte/bey Behartung aber DEWorts 
ber UintertbänigFeie auch den in Schaffbaufen gewefenen Adel von fich abgelch+ 
net/ und alfo die Burgerihaft vermögen /der Endgenoffen Botten auf der anderen 
Seiten in Die Stabt zulaffen/und im Jun. eine Bundnuß mit felbigen zufchlieffen. Es 
nige Scribenten laffen hierben Dad Ort Zug aus / Die meiften aber fchlieffen e8 audyy 
und einige annodh Unterwalden bey/ melden aber daß allererfi auf Nicolai An. 
1459, Der Bund auf 25. Fahr beflimmt worden. Bullinger. lib, XII. c, 2. Stumpf. 
l. V. Graffer. p. 109. Stettler. lib. IV. p. 178. 

(x) An. 1342. fam Schaffbaufen und Zürid) in einige Streitigkeit / war aber nicht 
nur bald vertragen / fondern aud) An. 1347. ein Bundnuß unter ihnen erzichtet/ 
Kraft deren fie au) An. 1350, der Stadt Züridy wider Die Grafen von Hab- 
fpurg Hilff.geleiftet 7 welche fie gleich folgenden Fahıs/ Da das Haus Oefterzeich 
Ki der letfleren angenohmen/ fo abanderen muffen / Daß ite auch zu Der Belagerung 
der Stadt Zinrich für Diefelbe mitzugiehen genöbtiget worden / mie jie Dann au) ihr 
BolE in den Schlahtendey Senpach und Fläfels wider Die Eydgenofien gehabt. 


Stumpf. l.c. 


- a ——. 
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Eydgenofien trennen laffen / fondern fie find ihre gute Freunde achlicben/ 
und in allen Kriegen ihnen dapfer beugeftanden. 

Dann gleich nach diefom Bund baden die Herzogen von @defterzeich Hersog Sig 
einen (wehren Krieg twider die Epdgenoffen/ und infonderheit Wider dien) wire 
Schaffbaufer geführet/ weilen die Eydgenofen aus Befehl umd Anflifnoren. 
ten Bapfts Pıi IL. wider den Herzog Sigmund Krieg geführet, ald aber 
ein Friede gemachet worden/ fienge der Fürft den Krieg auf ein neues 
wegen Schaffbaufen und Mullbaufen, weil fie fich zu den Eydgenof 
sen neihlagen / an.’ and zogen die Eydaenoffen mit allen Bannern in das 
Sundgän, 

Damahls verklagte Dilgerj von Heudorff () die Schaffhbauz Scafhan- 
fer vor dem Hof-Gericht zu Rochweil, und brachte e& dahin/ dap fie inet Korbe 
die Acht getban twurden/ er verklagte auch infonderheit die von Sulach, und in vie 
welche von einem alten Abelichen Befblecht und Burger zu Schaffbaus At geıpon. 
fen waren / diefere hatten das Schloß im Lauffen befeffen / waren 
eber von Herzog Albrecht von Oefterzeich daraus hertrieben worden/ 
hernach hatten fie das Schloß wiederum eingenohmen / und deftwenenver- 

Hagte der von Heudorff beyde Brüder Hans und Lonvad yon Sulach, 
und weilen die Schaffbaufer fi der gerechten Sach ihrer Burgeren/ 
tie Billich/ annahmen/ wurden fie mit ihnen in die Acht erklahrt, 

sn diefem Krieg legten die Eydgenoffen etliche Soldaten nahSchaff: Zufisergen 
baufen in Befaßung/ weldye unterfchiedenliche Ausfäl in da6 Seräu, he 
Rlergsu und aufden Schwarswald thäten/ und die ®efterzeichifchen 
Lande befchädiaten / zuletit zogen die gemeine Eydgenoffen für WOalds- Zug für 
bur und belägerten die Stadt / darauf wurde ein Friede gefchloffen/ und ee, 
die Schaffhaufer von Herzog Sigmund in feinen eigenen Köften augmuct. 


der Ucht gethan. 
Sb Nach 





(y) Diefer von Heudorff war ein Dienftinann Herzogs Sigifimundivon Oefterreichy 
welhem foldhe wider Den Frieden jtreitende Unterfangen zur Remedur zwar geflaget 
worDden/jelbige aber niemal erfolget/fo Daß der vonGeudorff auch den Burgermeiiter 
amStadsonSöchsffbaufen gefangen und erftnac) einer Ranzion bon 1800. ul, 
ben [o8 fieffe / welche er auch ohnerachtet des hierüber zu Coftanz ergangenen Nehts, 
Sprubs nihtnurnihtreftituiete /fondern annoc) Die Feindehdtlichkeiten fortießte/ 
Daß endlich Die Endgenoffen genöhtiget worden/nebft Delägerung der Stadt Waldsz 
but (Darvon oben pag. 143.) aud) einen Zufaß in Schaffbaufen zulegen / welcher 
auf einer Streams Neis fonderlich eine Randiwehr indem Schwargwald erftürmt/ 
bey go. Mann erfchlagen / viel Beuten eroderet und Den Ilhbt von Sr Bläfi um 
3000. Gulden gebrandfchaget Die Stadt aber in dem hierauf erfolgten Sreden/nebft 
Reititution obiger Ranzion wiederum aus Dev AYcht gelaffen worden, Bullinger, 
lıb,.XIL c.4. Füßlip. 224. Stettler. lib. V, p. 192, feq. 
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Endgenofen  Nachdeme num die Eydgenoffen in diefen Kriegen der Schaffbau- 

ne feren Treu erfahren hatten ı und fahen / wie viel ihnen an der Stadt 

Ecafpau Schaffbaufen ri woare / weil fie an den Srangen lige/ und dafelbft 

isn, nahen das Rand befchlieffe/ hingegen die Schaffbaufer durch dapfere HDif 
der Eydgenoffen ihre Feinde abgetrieben/ und Aub und ‚rriede bekommen 
hätten/ als haben beyde Theil für gut angefehen/ diefen Bund (=) zuer- 
sieueren / derhalben Anno 1479. eine Bundnug auf 25. Jahr lang aufs 
nerichtet/ aud) dielluner und LUnterwaldner, fo zuvor mit den Schaf: 
baufern nicht verbändet waren’ eingefchlofen worden. 

Artikel, Die Artickel diefes Bands find den alten Bünden der Eydgenoffen 
nicht ungleich / dann erftlich wird aehandlet von der DIL /_fo beyde Theil 
einanderen leiften follen / danach fo etiwann Streit und Zweyteacht fich 
unter ihnen erhube/ wie folcher verglichen und zum echten gefeist wer 
den folle/ deßgleichen vom Pfänden und Einzeuhen der Schulden/ vom 
Kerrüffen und Steaff der Todtfchlägern, Ber letite Artickel_begreifft / 
daß die Schaffbaufer feinen neuen Bund ohne der Endgenofen Willen 
und Willen machen/ und daß die alten ind allezeit vorgehen follen. 

Burgun- Auf diefen Bund if gefolget der Durgundifches und darnach der 

md Schwaben-Rrieg , @) in welchen beyden Kriegen die Schaffbaus 
stieg, fer den Eydgenoffen treulich zugezogen / und ihnen mit Volk und Geld 
beholffen gewefen/ degwegen fie aroffen Dand / Kob und Ehre bey den 
„SH Eypgenoffen erlanget/ haben daranfeinen ewigen Bund P) mit den XI. Orts 
Yard aufs ben gemachet/ und find fie für das XII. re angenohmen worden, 
senonmen; Kachdeme Bafel und Scheffbaufen in den Bund kommen / und 
alfo XU. Drt der Eydgenogfchaft entftanden, find viel Eydgenofen/ als 
die Vereinigung mit Ludovico König in Svanckreich noch währete/ mit 

Neapolitadem Konig/ doch ohne VBerwilligung der Odrigteit / auf YTespolt gezos 

heraug.  en/ aber wie zuvor unter dem König Carolo VIII. alfo waren (9 un 
Pi: Ich 

(z) Zu Deifen den 15. Martıı An. 1479. gefhehenen Ernenerung und Dit-Eintrettung 

auch übriger Eydaenoffen (da Stertler p. 178. von dem An, 1454. gemacdjten Bund 

aflein Lirj ausfchlieft:) wird fonder Zweifel auch) Anlas gegeben haben Der treue Zus 

sug/ den felbige in den Burgundifchen Kriegen / welde nıcyl/ wieder Author tel 

det/ Diefem gefolget/fondern vorgegangen/geleiltet, Stumpf. 1- XII. c, 17. Grafler. 


.„T45. 

(a) Die Endgenoffen Iegten gleich von Anfang eine Befasung nad Schaffhanfen/ 
welche auch eint und anderen Streiffindas Hegäu/ undfonderlidh Bald zu End Des 
Kriegs gegen Eingen gethan/ auc ziemliche Beuthen zurudgedrahht/ Dargegen aber 
u Naad) das Dovffläingen verbrennen jehen müffen. Stumpf. 1. c. 

(b) Auf Montag nad) Jacebi den 10, Augufti An. ısor. | | 

(c) Die vorige Züge in”Ftalien hatten annoc) böfe Folgerenen in der Eydgenopfchaft 
binterlaffen/ einerfeits befamfeten fich in Die 2000. Eydgenofliher Soldaten/welhe 
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ießt diefe YIespolitaner Züge den Eydgenoffen und Svansofen übel ab- 
acloffen. 


Dann int erften Zug find die meiften Soldaten / fo in denen Befa- 


gungen geblieben / geftorben / wenige unter ihnen Tamen um vor dem 
Feind, und die übrigen / fo nach Haus Eehrten/ trugen zur Bent mit fich 
die unflätige FTeapolitsnifche Krandheit/ fo man die Sransofen nen: 
riet. Sm folgenden Zug büßten fie in sweyen fihlachtenihre befle Miann- 
fchaft und daraıı auch Das Königreich PTeapolis ein. (@) 


Bölder in Tealien, Ce) mit an er den Benuefer 
= 


-- 


von den Kleapolitanzund Meyländifchen Zügen noch anfrandreich Anforderuns 


An. 1507. fandten gemeine Eydgenoffen König Ludovico Auxiliar- 


2 und 


gen hatten’ und thaten einen Zug über Das Gebirg/ und nahmen Zanis und Auggaz 
ru6 An. 1501. benen Franzofen ad/ murben aber von den Döngleiten zurud beruf 
fen/ undum ihreAinfprachen vergnügt / anderfeitö wolte Ber Konie non Frankreich 
Die von den drey  Dald-Strädren befetste Stadt und Schlof Delleng An. ısor. 
wieder zu feinen Händen haben / welche aber folches nicht nur nicht abtretten wollen/ 
fondern annoch deren völige Ueberlaflung von Sranckreich verlanget / und nachdem 
Kranckreich hierin folgende swen Jahr nicht nachgeben wollen / mit und neben andes 
rer Orten Zusug in 14000, ftard fich Dabin begeben / Die Landwehr bey Murata eins 
aenohmen/ Das Städtlein Yiafox geplünderet und vor das Solo Luggtarus 96 
rudt/welcdhes den König vermögen Belleng den II. Orten / mit Verzicht feiner Ans 
fpeachen/ eigentbumlich zunberlaffen. innert welcher Zeit fo wol don Seiten Des Rayı 
fer3 als au) von Seiten Frandreich an Die Eydgenoffen vielfaltige nd ganz midrts 
ge Anfuchungen gefchehen/von Seiten des erfteren um Dold Das Herzogthum YTey- 
land $randreich wiederum zuentsiehen / von Seiten des letfteren um gleiches felbiges 
zubehalten/weldhes Die Stadt und Ort Zurich/ Bern, Uri/ Schweiz und Unter; 
walden fhon An. rsor. vermögen fic) endlich zunerbinden Feine Penfionen/ Verehs 
tungen noch Dienf- Gelder mehr von frömden Furften und Herzen sunehmen/ meld; 
[oblihem Erempel auch die übrige VIT. Orte A, 1504. gefolget- Bulling. 1, 14,c.2, 
Stumpf. lib. 13.c. 30. Urfil.l. 7. c.2. Stettler. |. 8. p. 372. leg. 


(d) Das unglücliche End des vorigen YTeapolitanerzZugs veranlafete Die Endgenof 


fen’ daß fie dem König in feiner Anwerbung um Dold gar fein Gehör gegeben/ er 
brachte aber dDeffen ohngeachtet und wider Obrigkeitliches Berbott An. 1503. erftlich 
1400, Soldaten/ und nachdem felbige den 17. Aprilis bey Cirignola theil3 erfchla» 
gen/ theils gefangen worden / anno) im Julio 4000. Mann heimlich in der Eyds 
genoffchaft auf /mwelcheaber gleich den vorigen fo wol in einigen Actionen ald fonder: 
lich su End des Fahıs vorgegangenen dlutigen Schladt fo ungludlicdh gemelen/ dag 
nicht mehr alö 1500, wieder/ und zmar in einem arınen und Frandnen Zuftand/ nad) 
Haus fommen / auch diemeiften hernad) das Leben laffen mulfen. Bullinger. l.c. 
Stumpf.l.ca.c. 31. deRoo. ı1ı, Stettler: l.c.p. 378. 


Ce) Auch zu Diefer Bewilligung müßte König Ludovicus unter Dem Pretext einer in 


dem HerzogthumgTieyland nöhttg habenden Leib-Guarde gelangen/su welhenEnd 
ihme 4000, andere fegen Gooo. Mann/ accordittimorden/ welbrjeine Generalen/ 
nachdem fieim KTeyländifchen angelanger/ jedorb mit Widerwiden vieler Derfelben/ 


Den Endar 
noffen übel 
erishoffen. 


| zug gen Gr 
erg ergbert/ un, 
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und der Stadt Genua fo hart zugefetst/ daß fie fich in wenig Tagen er- 
geben müßte. Zur felbigen Zeit begehrte Kayfer YTarimilian (&) gleich» 
falls einige Diannfchaft von den Eydgenoffen/ welche ihm Sooo. Mann 
verfprochen, mit dem Beding /dag er fie nicht wider den König in Sranche 
reich, mit welchem fie verbindet waren / brauchen folte/ welche Condi- 
tion aber der Kayfer nicht annehmen wolte / und alfo diefe Expedition 
fruchtlos ablief. 
Bund wider An. 1509, hatte die Sransofifche Bindnuf ein Ende/ und verban: 
Denis den fich deffelbigen Fahre zufammen der Papft/ Kavfer/ Könige in Sranck- 
reich und Spanien wider die Denetianer, und hberzogen fie mit Heers- 
Macht / in welchen Krieg die Eydgenoflen den Stanzofen gedies 
niet, (8) 
Dee 


endlich beredt meiter und bis vor Benna zuziehen/ da fie nihtnurdas vefte Berg» 
Schloß Caftelar mac) einem blutigen Gefecht und mübfamer Erfteigung des DBergs 
Dapfer eroberet/ und ben dem von den Genuefern tieder auf felbige gethanen Anfall 
mit gleicher Herzhaftigfeit defendirt / und dDardurch das meifte zu Eroberung der 
Stadt Genus bengetragen/ danahen ber König etliche von den Eydgenöfifchen OF- 
hcieren zur Ritter geichlagen / allen eine ftattliche Mahlzeit gegeben/ und deren gemeis 
nen Soldaten einen doppelten Sold austheilen laffen / aud) Die Stadt mit einer Eyd» 
genöfltfchen Guarnifon befeßt, Bulling- 1. 14, c,4. Stumpf. |, 13, c, 324 Stett- 
ler. 1. 8. p. 387. 

(f) Kayfer Maximiliani Begehren waryfo wol die in Sranzöftfchen Dieniten ftehen. 
de Bölder zurud zuberuffen/ als ihme 6000. Mann zu feinem vorhabenden Zug nad) 
Kons/ die Rayferliche Erone suholen / abfolgen zulaffen / in beyden ware ıbıne ns 
fangs ziemlich wilffahrig entiprodhen / und des erftern halben an die bey der Franzs> 
fifhen Armee befindliche Trouppen Der Befehl ergangen, fich wider Das Römifche 
Reich nicht feindeharlich gebrauchen zulaffen/ fondern auf des Königs Feib sumarten ; 
des anderen regen aber mürdklich mit ihme eine Capitulation aufgerichtet / al aber 
hernac) des Königs von Frankreich mit vielen Liberalitäten begleitete Borftellung/ 
Daf Das eigentliche Borhaben feye/ermelte 6000. Matt zu Wiedereinnahm des Herzog: 
thums YTeyland zugebrauchen/ bey Den Eydgenoffen Ingrefs gefunden / murde obis 
568 Anerbieten Durch eine Gefandefchaft etlicher Orten dahın limitirt/ daß liesmaren 
dem Kayfer zu Erholung dev Kanferlichen Eron verhülfflich feun wolten/ den König 
von Franckreic) aber an feinen Erd»Canden und dem Herzogthum YNayland nicht 
mol ichädigen fönten / welcher Erflährung fid) Dann der Rapfer vergnugt/ und hiew 
auf atıch mit dem König von Franckreich in Bundnuß wider Venedig getretten. 
Stumpf.l. 13, c, 32. Stettler. lib, 8. p. 386. 

(2) Der König hat unerachtet der aufgefündeten Bindnuf dannod) zu Diefen Zug eine 
ziemliche Anzahl Eydgenöfiiche Soldaten aufgebracht/ melche in der beruhmten 
Schladhtben Agnadela in der Chiera d’Adda fich Dapfer gehalten und hernach von 
dem König mit aller Zufriedenheit dimittirt worden, Stumpf, lib, 13, c, 32. Hot- 
ting. Meth, leg. Hift, Helv, p. 4:$. 
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Des folgenden‘ Fabıs machte te Bapft Julius II, mit den Eydgenoffen eis Bund mis 
nen Bund") durd) den Sardinal von Sitten, tpelcher gleich darauf 6000, Bapfı Julio, 
Epdgenoffen in Italien unter dem Vorwand geführet/daf fie den Kirchen: 

Staat wider den Herzog von Serzara befehlißen folten/ in ber <hat aber 
neichabe 68 / durch ihre Hilff die Sranszofen aus YMieyland zuvertreibenz 
als num die Eydgenoffen diefes merdten/ wolten fie mitdem Gardinal ds 
der die Sranzofen nicht weiter ziehen/ und folches gebotten ihnen auch ib: 
re Herzen und Dbere/ depwegen wurden fie vom Bapit beurlaubet/ und 
sogen unbegabit und unillig wieder heim. & 

m folgenden Tsır. abe ift die Erb-V exeinigung (i) HIFhEN gung zur 
den Eydgenofien und dem Haus Durgund und ach a eich Micder er; Burgum 
neuert worden. on 

Es begehrte auch der König in Svanckreich durch feine Ubgefandten stönigs in 
die Bundnus mit den Eydgenoffen zuernenern/ aber die meiften waren Srandreih 

Bb 3 ad 


nn 











(h) ) Was mährend obigen Bunds wider EVenedic cf von Seiten Des Papfis/Rat ers/ Rs 
nigs von Krancfreich 7 Der Herifchaft Denedig und anderen Fürften und Städten 
für Anmerbungen an Die Eydgenoffen gefchehen/ ift ben Stettler |. 8. p. 434. nacsus 
fehen : Doc) Fam/da jich ermeldter Bund immıttelit zerichlagen/und ben dem Papji die 
Intention maltete Die Xranzofen / telche dem init Ibmeım Streit geitandenen Hirs 
309 von Serzara bengeltanden/ aus Ftalien zudelogiren / der Papft der erfte zu fels 
nem Intent, und wurde mit ıbme auf einer tm Fehr, "nn: 1510, 31 Zucern gehaltes 
ner Zagleiftung ein Bundnug auf s. Tabr geihloffen/ auch 6000, Mann zu Befdir; 
mung der Kirchen Land und Reuthen überlaffen z wormwider aber fich die Rayferliche 
und Franzöfifche Sefandte ınıt Der Borfiellung / Daf Das eigentliche D orhabenfene/ 
folche wider fie sugebrauchen/ beiibwehrt/ zumablen von Seiten Frankreich ihnen 
and an den Kieyländifchen Srangen der Paß verlegt worden / und die Bezahlung 
fo mol als der Proviant ermanglet/zweldhes felbige vermögen/ Den Mucdfiweg vorzuneh» 
men / und deflen Lrfachen Dem Bapft vorzuftellen 7 und ihme die Bermittlung mit 
Krandreich anzutragen/ welches aber Der Papft übel aufgenohmen / Diegebuhrende 
und auch durch eine Sefandtichaftfollicitirte Bezahlung geweigeret / und endlich ıh> 
rien das Mecht fin wen Gardinale fürgefchlagen/ deren Entiiheid auch) zu Bonoz 
nien Den 10. Dec. An. 1510, wider die Eydgenoffen und zu völliger Fedigfprechung 
folcher Anfprachen für ka pr Bulling. |. 14. c,4. 5. Stumpf. 1, 13. 
c. 36. Urftil. lib. 7. c.2. Hotting. Helver. RirbenzGefe. T. ILl.s.p.168. 

) Ranfer nie (ieffe durch feine Gejandte an Die XII. Damahlige Drte Der 
Endaenoffhaft / mie au anden Abbe und Stadt Sr. Gallen und Das fand Abz 
benzellum Erneuerung und Vermehrung Der mit dem Haus ©efterzeich vormabls 
genachten Erb: Bereintgung anfuchen/fonderlich daß auch fein Endel Pring Carolus 
bon Spanien hernad) Ranfer CarolusV.) und die Srafihaft Burgund gegen 
Abdftattung einig beftimmten jahrlichen Penfionen darein eingeihloffen werden 
möchten/ mworinn er auch will fahrigen Befcheid erhalten / maffen folche Bereinigung 
den 7. Febr. An. ısır, u Baden völlig in Stand fommen. Urftif, ib. 7. c, 3, 
Hotting, Meth, leg, Hilt, Helv, p-488. Archontol, Cofimic, pı 602. 
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mit ihme nicht wol zufrieden / weilen er ihnen zuvor/ da der Hund zum 
End aeloffen/ grad Anfangs alle Penfionen und Fabr-Gelder zubesahlen 
abgefchlagen hatte / und wiewol fie auch über den Papft -erzörnt vwaren/ 
weil er fie des vorigen Fahre nicht bezahlt hatte / dörfften fie doch mit dem 
König von Sranckreich , der des Bapfts Feind war/ feine Bundnug 
Bert votmachen aus Forcht des Papftlichen Band. CD Darzı erhube fich ein 
ee neuer nwillen C') zwifchen den Sransofen und Eydgenoffen / indeme die 
tänckt/ versin YIeyland fi) aufhaltende Syansofen einen Käufer -Potten von 
nn tSchweig mit Hriefen bey Lauwis aufgefangen und erteandt/ und fels 
era ne Geleits-Püchs/ darauf des Orts Schweis Schild ware / auf offener 
Santh verkauft hatten, Solden Schimpf wolten die Eydgenoffen nicht 
ungerochen lalfen / zogen degwenen mitten im Winter über das Gebürg 
nach Baleran, verbrennten etliche Dorffer / und mußten Diämahl under, 

richteter Sachen wiederum heimsiehen, 


Als Bapft Julius An. 1512. die Schlaht bey Ravenna verlohren 
hatte/fo fchickten ihmedie Eydaenoffen auffein Beachren (m) 20000. Mann 
au 


(k) Hierüber remarquirt Stumpf. 13. c.36. baf nie fein König / Fürftnoch Her 
den Eydgenoffen fo viel abgebrohet und fo viel verdienten Beloldung undezahlt vorbes 
halten als die Papfte Julius IL und Leo X. welches Daher fommen / weil die Eydge 
nofen Damahls des Dapfts Zorn und Fluch nbler entjeffen haben / Dann etwanın eines 
gewaltigen Königs Kriegs Heer, 

(1) Die meilten Seribenten ftimmen dem Authori bey baß folches einem Fauffe- Bob 
ten von Schweigz/welder Briefe von dem Eardinalvon Sitten aufbatte/ und nach 
Rom übertragen follen / widerfahren/ Stettler aber l- 9. p. 448. meldet/ Daß bie 
£ranzofen drey Laufe Botten einen von Bern den anderen von Ochweig und 
den Dritten von Freyburg ergriffen / Die zmen letitere Ihmachlich hingerichtet/ und 
dem von Bern/ der. entfloben/ fein Moclein und Lauffer-Büchs abgenohmen / und 
Darmit viel Gepöttö getrieben. Dievon Schweiz erflahrten fich zuerft auf einer 
um Martini-Zag-An. ıs 11, gehaltenen Tagleiftung folhen Aftront zurachen/zogen 
Danahen mit Den KDsld-Städten voran / Denen / auf an fie ergangene Mahnung/ 
aud.uberige Ort gefolget/fo Daß die fih zu Galera verfammtlete Armee roooo, Mann 
tardmare/ ftesogenzwarin 3. Hauffen aufkTIayland zu/ wurden aber durch einie 
ge Trouppen Reuther und ihnen durch Marggrafen von Kötelen und Frey Herzen 
von Dar getbane Borichlage an weiterem Marfch verhinteret / darzır noch eine unter 
ihnen entftandene Uneinigfeit fam / und fie veranlafete / Den 29. Dec, Den Abzug in 
grofer Winter Kalte ohne Berrihtung wieder vorzunehtnen Bulling. lıb, 14.c,6. 
Stumpf.l.9.c. 9. Stettlerl.c. 

(m) Die gleich bemerkte anno) ohnbengelegte Mißbefligkeit mit Franckreich/ Die Uns 
merbungen Kanyferd Maximilianı und der Herifchaft Venedig für den Papit Ju- 
lium, und deifelben fehr ernftliche/ auch mit vielen anerbottenen Nbla& ®naden und 
Bezahlung einer namhaften Summa an Die ansitehende SoldRoftangen begleitete 











a 


Eydgenöffifchen Gefchichten, 199 


au SBilff wider die Sransofen, Diefe famt den den Venetianeren, fo mit 

dem Bapft ausgefühnt waren) nahmen erftlih Cremona und Pavis cin/ 

darnach jagten fie die Sranzofen aus dem ganzen HerzogthbumYNTeyland, Yan Su, 
olfo daß fie nichts behielten als das Schloß zu Yeyland / zur Dank In0 begabet 
barkeit gabe der Bapit den Eydagenoffen den Fitul / Deftenforum Ecclefi, ne 
Sefehirmer (») der heiligen Kirchen, auch gabe er allen Orten und Titel und 


Ehren: Ze 
Zuge cheis a 











Anfuchen wurdten bey den Eydgenoffen fo viel/ Daß fonderlid/ da ihnen hierdurch) 
aud) Anlas den Krieg wider frankreich in anderem Koften zuführen zugewachfen/fie 
nach Der für den Bapit fehr unglücklich ausgefallenen Schlacht bey Ravenna (in mel: 
chernac) der meisten Eydgenöffifchen Scribenten Bericht auch viel Eydgenoffen/fon: 
berlic von ten vondem Papft lerfthin DerSold vorenthalten worden/dod) 
ohne der a Willen unter Der Franzöfifchen Armee ji) befunden und ftch 
duch Die erholte Beuthen alfo felbft begabt gemacht / aeblieben ; obgleich Haffner 
P. I. p. 418. wily Daß etliche 1000, Endgenoffen dem Papit wider Franckreich das 
felbjt beyaeitanden fenen 5) zu der dem Papft und der Kirchen fehnldigen Hilff 20000, 
Mann abfolgen laffen/ melde den 16. Majı An. 1512, ausgesogen/ den von beim 
Kanferihnen accordirten Pap auf@rient eitohamen / von Dannen fie mit Zuzug eis 
niger Denetianifchen Bolderen auf Cremona angerudt/ jelbiges nebit Parma, 
Piacenza,Ravenna,Rımini, Pavia, Atti, Alellandria, Como, Stadt YTieyland 
und das ganze Herzogthum Areyland/ allein die Schlöffer zu Mieyland / Yiavarz 
ra/ Cremona/ Lauwis und Luggarus ausbedungen / in fo Furzer Zeit wegen der 
Kranszofen Uneinigfeit und zerfirenten Bölceren eingenohmen/daß fie nad) einer hin» 
terlaffenen Befagung von 6000. Mann auf Marix Magdalenz-Tag wieder nad) 
Haus gezogen, Papft Julius folle fich ab Diefer zetung io erfreuiet baben/ Daß er/Da 
er bey Deren Erh alt aleıd) im &ebatt beariffen war und fagen in S: andie Petre,ora 
pro nobis, gejagt haben fol: Sancte Suicere, ora pro nobis. Meaffen er aud) 
jeineDandbarkert theild mit denen im Authore angedenteten Zum IndEhr em Zeihen/ 
Belbendungen/ als aud) mit jonderen (Ehren: Bezeigungen gegen Die auf fein Begeh» 
ven an ibne abgefchidte Eydgenöflifche Selandeichaft 7 melche erauch zur Mediation 
ziptschen dem Kayfer und Denedig wiewol ohne Frucht aebrauht / thatlih an den 
Tag gelegt. Bulling. |. 14.c. 7. Stumpf. 1. 13. 6,37, Fuelsli p, 533. Hotting, 
Tom. 2.1. 5. p. 577. Stettler 1.9. p. 461. feq. 

(n) ) Oben pag. 31. wird gedadht/daf auch fhon ehrmahls folder Titul den drey WMald- 
itadten feye ertheilt worden / welches nun auf Die ganze Eybgenokichaft und auf m. 
Durch) eine Vapftliche Bull extendirt worden feyn fol. Hotting. I, c. ps 79. Me [hen 
Zıtul aud) Ennius Philonardus in feiner an bie Eydgenoffen gehaltenen Anted fo 
explicitt/ quöd ad perpetuum gentis decus illud cundtis publicis anteferen- 
dum ornamentis pix virtutis titulum retulerint, quo Romani Pontificis de- 
fenfores, i impiorumque Principum domitores appellarentur; DAB fie zu 
einer ewigen Zierd ihrer Nation den ihrer Gottfeligfeit und Dapferfeit gez 

bübrenden und alle andere offenrliche ‘Ehren Bezeigungen weit übertref 

den Eituldarvon getragen / daß fie Befbhäzer des Römifchen Papfts und 

Besähmer der götilofen Sürften genennet werden, Jovius Hit. lib, 5, 
Pag 24. 
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Zugewandten einige Ehren- Zeichen C°) und Bilder (> in ihren Bannern 
suführen/ demnach 2. geofle Banner / (3) einen Hut/ welcher bey den Als 
ten ein Zeichen der greyheit ware / und ein Schwert. ©) 

lg 
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(o) Ein jedes auch der Zugemandten Orten befam ein abfönderlih Damaftenes Panner 
und jedes darein gefickt / was Ibine gefällig ware / fonderlic aus dem Leiden Ehrilti: 
Zurich Die Erönuna Marie: Bern die Heiligen drey König: Lucern den am Del: 
berg leidenden Heyland: Lirj Ehriftum am Ereuz in Beyftand feiner Hetl. Mutter 
und S. Johannis: Schweiz Das Ereuz mit übrigen Leidens nftrumenten: Linz 
terwalden Die bey dem Greus Nehende Heil. Mutter mit Strahlen umgeben: Zug 
Die Herabnehmung Ehrifti vom Ereus: Glarus die Anferftebung Ehrifti: Bafel 
Mariz Berfindigung: Sreyburg Ehriftum das Ereustragend: Solorburndieden 
aus dem Grab auferfiandenen Ebriftum anbattende Martyrer Vitorem und Ur- : 
fum: Schaffbaufen die Gebuhrt Eheifti/ ce, und wird annoch bengefügt / daf afle/ 
fo unter folhen Danneren friegen/von jedem Brieiter vollfommenen Ablaf aller Sins 
Den empfangen mögen, Authores allegat, Neminis Peregrini duo fecula fer- 
Tea part, IT, pap, 32, «re } Dur. | 

(p) Sp erhielt Bern, daß dem in ihrem Panner führenden Baren die Klauen vergl 
Detmwordens Das Glarner Panner war mit einem verguldeten St. Fridolini-Bild 
aufBenedictinifebe Drdand- Weis mit einem Abbt-Stadb ohne Hut gesieret: Der 
Baßleren Panner ware zwar mit einem guldenen Dafel-Stab befchendket / fie bebiel: 
ten aber/ wie por alten ber / Den fohmarzen : Skchaffbaufen ward geftatter ihren 
Widder mit einer guldenen Eron und guldenen Klauen zugieren /1c. Hottine. |.c, 
P.579. Grafler.p. 190. Tfchudip. 357. TEN 

(9) Eines im Namen der Römifcben Kirhen/ barinn die Papftliche Schlüffel mit ei» 
nem Hut Darüber und der Uinfchrift: Dominus mihi adjutor, non timebo quid 
facıatmihi homo i Dominus mıhı adjutor eit: Der PBerı ift mein elffer / 
ich förchte mir nicht/ was mir der (Tienfch hun wil/der er: ift mein Aelfz 
fer; Das andere für feine Perfon/ daob den Papftlichen Schlußlen bie Papftliche 
Drenfache Eron befindlich und gleichwie in Dem erjteren hin und nieder Die aus dem 
Papitlihen Waapen genohmene Eichlen difpergirt find; Dielimfhriftift: Jul. IT, 
Pont. Max. Ligur. Sixti IV. Nepos, Patriä Saonenfis: JuliusiI. Papft aus 
Liguria, Sixti IV. Endtel/gebührtig von Saona. Seldige wurden zuerft in Der 
Kirche zu Baden aufgehandt/ bernad) gen $Einfidlen uberbradht, Stumpf. 1, 13 
c. 37. Hottine. l.c.p.57%+ DERART. 

(1) Der Zur hatte einen umfhlag/ ware von Sammet mit Hermelin gefüllet/ mit oft 
lichen Perlen geitickt 7 hatte oben einen guldenen mit Berlen gezierten Knopf und dar 
neben ein gleichfans mit Foftlichen’Perlen geitiäte Daub/zu Abbildung De. H. Geiftes; 
Das Schwert folle von Ducaten-Gold gemefen fenn/ deflen Aerth Stertler auf soo. 
Graffer aber auf ı 500. Ducaten fhaßet. Bulling. Mfecr. lıb. 14: c-7. Stumpf, 
l. 13. c,37. Dafelbft Die Abbildung angefügt: Graller. |. c, Stettler.p. 463. Die 
fer Hut wird von den meiitenobigen Scrib enten ein Herzogs Huttitulirt/ aber oh+ 
ne Fundament/alsfolcher nibt aufeine foldhe ARurde abzielet/ fondern ein exprefle zu 
dergleichen Ehr-Beweifung deftintrter Hut ifl/wiedann Papft Clemens XI, in der 
ben 2. Septemb, An. 1716, andte@ardinale gethanen Anred wegen Ueberfendung 
gleicher Ehren-Zeichen (fo in Ftaliänifcher Sprad Stocco & Berettone genennt 
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Als num der Herjagte SDerzog von Wieyland Maximilianus Sfortia Hergog gu 
mil grofjer Authorität wieder im fein Herzogthum durch die Eudaenof- lat 
fen eingefet CD worden / machte er mit ihnen eine Vereinigung / und 

Bass aalälr 1 2 5 Re 
werben:) an Bring Eugenium von Gavoy/ feldige benamfet Pileum & Enfem, 
quibus Pontifices Romani preclaros orthodoxz Religionis alfertores in- 
fignire confueverunt, ut und Schwert/ ımit weldyen die Römifdye Päpft 
fürtreffenliche Befchirmer der rehegläubigen Religion zubeebren a&twob: 
nietiind : Wie Dann folhe Ehren-Zaichen nut nad) berichteten groffen Ehaten und 
war fparfam/ auch meiftens nurgecrönten Häuptern ausgeiheilet worden/ als fich 
befindet/ Daß folde Ehr allen genoffen von Papit Urbano VI. die Itepublic Luccas 
von Martino V. Die Signoria non Kloreng/ von Eugenio IV. der Dauphin Lu- 
dovicus XI. in £randreich/ von Nicolao V. Erg» Heryog Albertus von Oefters 
reich / von Pio II. Kanfer Fridericus II. Herzog Philippus von Burgund / Kos 
nig Ludovicus XJ. in $randkreidy/ det Doge von Denedig/Maragraf Albertus 
von Brandenburg: von Paulo II. Kayfer Fridericus IIT: von Sixto IV. Herzog 
Alphonfus von Calabrien und König Eduardus von Engelland ; von Inno- 
centio VIII Könıgd Ferdinandi von Sicilien Sohn Francilceus: von Alexan- 
dro VI. König Ludovicus XII. von Frandreich: pon Julio I. Herzog Carolus 
von Savoys Die Eydgenoffen / barvon oben / und der König von Ungarn: von 
Leone X. König Emanuel von Portugal / die Republic Florenz / König 
Francifcus von Srancreich/Kanfer MaximilianusI. König Henricus VIIT. von 
$Engelland: von Clemente VII, Kavfer Carolus V, und der Kömifche König 
Ferdinandus: von Paulo III. Kayferö CaroliV, Prins Philippus : von Julio 
III. Herzog Colmus von Floreng / und König Philippus IL, von Spanien: von 
Pio IV. Kayfer Ferdinandus I. vonPio V. Er, Herzog von Defterzeich / Duc 
d’Alba, Don Juan d’Auftria: von Gregorio XIII, Kayfer Rudolphus II. 
von Sixto V, GroßsHerjog Ferdinandus von Sloreng und Print Alexander 
Farnefe: von Gregorio XIV. Bring Philippusvon Spanien: von Clemente 
VII derPring vonSpanien: von Paulo V,Roönig Sieifmundus vonDoblen/Ro; 
nig Ludovicus XIII, von Frandreidy und Pring Philippus von Spanien : von 
Urbano VIH. König Uladislaus von Poblen: yon Innocentio X. König Toh. 
Cafimir von Poblen : von Clemente X. König Michael von Poblen: von In- 
nocentio XI. König Johannes IH. von Poblen: von Alexandro VII. Herzog 
Francifcus Morolinı von Denedig: von Clemente XI. Bring Eugenius von 
Savoy : von Benedidto XIII. Antonius Manoel de Villena, Großmetfter deß 
Mialchefer Ordens / und Fridericus Auguftus, Königl, und Chur-Pring von 
Doblenund Sadyfen. i 

CC) Es geihahen nad) folder Eroberung Des Herzogthums EIieyland vielfaltige Ans 
merbungen an die Eydgenoffen / und fanden fi) auf ver auf Catharınz-Taa An. 
1512, 31 Baden gehaltener Tagleiftung Papftlihe/ Rayferliche/ Spaniidhe/ Engel 
Ländifchez Benetianifhe/ Savoufbe/ Fothringifhe und andere Sefannfhaften ein, 
theils um der Eydgenoffen Freundschaft fid) zubetverben/theils wenen des Herzogtbum 
{Nieylands zunegotilren + maflen ftard fur Den Erg. Herzog hernad) Kayfer Caro- 
lum zu deffen Erhalt angelegt ward / Die Eydgenoffen aber faßten den einmühtigen 
Scluß/ Maximilianum Sforziam , Des dot eimas Zeit! von den Franzofen ge: 
Dr 
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fchencte ihnen vor ihre Miübe die bekannte 4. TItaliänifche Kamdvog- 
teyen / Lamwis, Lugearis, Wendris, Mleyntbal, den dreyen Plns 
den aber gabe er das Velclin. 
oe Es hat auch zu diefer Zeit An. r5ı2. Herzog Carolus von Sa- 
nd, 90y , C) deilen Vorfahren fhon von vielen abhren her mit etlichen Drs 
ten in einer Particular-Pindnuß aeftanden/ fich mit allen XI. Orten 
der Eydagenoßfchaft auf 25. Zabr lang verbunden. Co) 

Deßgleichen beiwarbe fich der König in Sranckreidy abermahl bey 
den Eydgenoffen um eine Vereinigung: CD) als er aber das Schloß su 
Meyland nicht abtreten wolte/ und man gewahr worden / dag feine 
Gefandten viel Leuthe mit Geld beftachen und die Stimmen an ich Lauf: 
ten / hiefe man fie flradö aus ber Eydaenofichaft binwen ziehen / und 
aienge der Krieg auf ein neues an/ dann der König fchickte eine ftardie 
Yemee in Italien , deren Obrifte waren Her: von Tremoille und Herz 
Trivulzius ; diefe belägerten den Serzog Maximilianum in der Stadt 

Novar- 





un > 7 Le. 
fangenen Ludovici Sohn, al8 rechtmaßigen Erben in baffeldige wieder einzufegen / 
mailen hierum durch Kayferliche Vermittlung den 3. O&ob. ein authentifhes In- 
ftrument aufgerichtet 7 und die Eydgenoffen Diefen Maximiltanum nicht nıte wiee 
der einzufetsen / Sondern auch hinfünftig subefhurmen/ Er hingegen ihnen nebit der 
siäherigen Zoll» Befreyung 150000. Gulven in 8. gleichen jährlichen Zahlungen/und 
meiterg jährlich 40000. Gulden zu Bunds-Geld abzuftatten veriprochen/_umd anbey 
die Heriihaften Lauwis/ (Da Die Eydgenoflen Die franzofen aus dem Schloß ver» 
treiben muffen:) Zuagarus/ (Nendrys und KTeynebal/ aud) Die Stadt Domo 
und das Thal d’Olcella ihnen adgetretten/ worauf er am Samitag nah Weybnadht 
in Bealeit smener Endgendfifcher Gefandten von jedem Dre pradtig zu YiTeyland 
eingeführt / dem Adel und den Hnterthanen przlentirt/ und ibme die Stade Schluf 
fel unter der Porten behandiget worden. Bulling. 1, 14.0.8. Guicciardin. 1. XI. 
Stettler. 1.9. p. 479. | | | | 

ce) Diefere Herzogen haben fhon von langen Jahren mit Sern/$reyburg und Solo: 
tburn Particular-Bindnufen gehabt / und erhielten au) Diefinahl um fo viel eber 
Gehör’ als ihr Fand mit dem Proviant/ Reifen und Ballen gar foınlic) ware. Bul- 
ling. l.c. Stettler. I. c. p. 478. \ 

(u) Weilen in obigem Krieg aud) Ludovicus bon Orleans, Herzog von Longueville 
und Graf zu Klenuburg in $ranzöfifchen Dienften geitanden/ haben An. 1512. 
Die 4. Städte Bern/ Zucern/$reyburg und Solothurn Die Stadt und Srafihaft 
Heuburg mit Vorbehalt ihrer Frenheiten in Huldigung genohmen / und ordneten 
dabin einen Fandvogt / nahmen auc) bald darauf / jedoch mit Borbebalt des hievor 
einsegangenen Burg: Nechtens / auch die überige VILL, Drt in Gemeinichaft auf. 
Stumpf. 1. 8.c. 15. Stettler. 1.9. p. 467. ; | 

(x) Ohnerahtetder von Seitended Kaniers/ Vapits und fonderlic Des neu eingefegten 
Herzogs von Ne; Tarıd vielfaltig gethanen Gegen-Borflelungen/ward Denen franz 
söfifchen Befandten (Datumiel Au ch der berühmte General Ludovicus de la Tre- 





Eydgenöffifchen Gefchichten. 203 


Novarra, darin nicht mehr ald 4000. Endgenoffen lagen/ diefen fdhickte 

man noch 8000. Mann zu Hilf /_ von weldyen der Vorzug gen Novarra 

eam / welche famt der Endgenöflifchen Befakung die Sranzofen defpe- 

rar anariffen/ in die Flucht fhlugen / ihr Zager in ihren Gewalt befamen/ 

und fie aus Ttslien verjagten. 

Erancilcus Guicciardinus, eitt verrühmter TIesliänifcher Hiftorien; Lob der Eyt- 

E hreiber meldet/ daß die Endgenoflen mit diefer Schlacht einen folchen MT" 
unfterblichen Namen bekommen haben / daß viel diefe That allen berzlichen 
Thaten der Römeren und Griechen vorgezogen baben/ dieweil fie im 

Hiel geringerer Anzahl obne Gefbüß und ohne Keutherey fo eine groffe 
Armee / welche mit grobem Gefchus und den beften Reutheren verfes 

hen ware / in die Flucht getrieben und aufs Haupt gefchlagen haben. 

ber diefer- herzliche Sieg hat die Endgenoffen auch viel Bluts ge; 
Eoftet/ dann ihren bey 1400, auf dem Plas geblieben davon die mei 

fen durch das Gefchiig umkommen/ ch fie den Feind einmal angreif- 


fen fönten. | Wr 
Ce 2 Diefes 
moille gewefen:) den 23. Dec. An, 1512, ein Geleit ertheilt/ in Die Eydgenof+ 
fchaft fommen zu mögen / dalange Zeit an einem Srieben Cie ben Stettler lib. c. 
p. 483. beömehreren sufehen; ) negotiirt / aber michts ausgerichtet/ und immittelft 
von dem König wiederum Anfkalten das Herzogthum Yitepland anzugreiffen ges 
mact/ und Danahen felbigen Sonntags vor Georgii-Tag Dad Gelet aufgefündet 
foorden/ worburch der Herzog Maximilianus genöhtiget worden die Eydgenoffen 
angelegenlich um Hilff zufucheny welche fie ihm auch durch Abfendung 4000, Mann 
den 4. Majı An, 15 13. und Rahfehleung 8000. anderen teoftlich geleijtet/ Da ums 
mittelft das ganze Herzogtbım KTieyland bis an Novarra und Come [don wieder 
in Sranzöfifben Händen gewefen/ und Der Herzog jornt Denen Endgenöftfchen Au- 
xiliar-Trouppen in Novarra (da die Mauren fon ben 30. Klafteren breit Darnıee 
der gefchofien maren :) beldgeret gemefen ; welche nad) der Ankunftauch der. anderen/ 
fo gleid) Den 6. Jun. Die etlic) 20000. Mann ftarde Sranzöfifche Armee angegriffen/ 
und nach einem langen ernfthaften Gefecht in Die Flucht geichlagen / und nebit dem Yas 
ger und anderer goffen Beuth ın Die 30. Stud Geihug eroberet; der beydfeitige Ber» 
{urft wird different befehrieben / Die meiften fegen dev Eydgenoffen ihren auf 1400. 
ohngefehrd/ und au Die Franzöfifchen Scribenten hödhiteng auf 2000. der Franz 
zöfifchen hingegen wird von ihnen jelber auf Bovo, Mann geitanden / obaleh ihn 
andere alö Stettler auf 10000, und Bullinger auf 13008 erhöhet: Na foldhem 
Sieg und Nudziehung der Sranzofen ward Altı und Alexandria,und folglich ohne 

einigen Widerftand das ganze Herzogthum wieber unter Die Gehoryame Herzog Ma- 

ximiliani gebraht / auch noch ein Einfall in Savoy/ Montferrat und Saluzes f 
getban/ und grofe Seld- Summen erhoben; Der Heim» ımd Abzug der Endgenof 
fen geihaheum St. Margarethz-Tag / und behielt der Herzog nur einen Zujaß und 
Garde bey fi. Bulling. lib, 14. c. 10, Urfhf. 1, 7. c. $. Stumpf. 1.13. c.37. 
Stettler. 1.9. pP. 489. Joviusl. 11,P:167. Guicciardin. I, 11.p, 75, Mezeray 
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Unrub irt der Diefes hat allenthalben in der Eybaenofchaft groffe Aintuhen ©) 

errpenoß gergeckt/ Andem der gemeine Mann ab dem Verlurft fo dieler wacterer Zeus 

EN then unwillig ware, und alle Schuld auf die / fo etwann gut Svanz30- 
fifch gewefen / legte / deren viel entweichen müßten / zwey einige wurs 
den in währenden Tumult enthauptet 7 fonften it alles ohne fehrneres 
Flutvergiefien geftillet worden. 

Zugindad Nach diefem Sieg der Eydaenofien hat Kanfer Maximilianus dern 
Duraundfür König in Sranckreich alle Freundfchaft und Bundnup aufgefagt / md 
Bey den Eydaenoffen ausgewürdet / daß fie mit 16000, Mann in das 

Burgund (2) gesogen/ welchen faft eben fo viel Volontairs oder Frey 
willige nachfolgten/ und gabe ihnen der Kayfer zwen Efcadronen Peus 
tber / deren DSbrifter war Herzog Ulrich von WOurtemberg , darmit 

He vor belägerten fie die Haupt-&tadt Dijon, als aber der Her: von Iremoille 

ermoile ‚ein alter Kelegsmann beforgte / er möchte die Stadt nicht wider fie bes 

Srieden, baupten/ fo fienge ev an die Eudagenoffen zu einem Frieden zudifponiten/ 

und verfprac) ihnen/ dag der König fich aller Anforderung auf das Der- 
sogthum Wieylsnd begeben und verzeihen/ und den Eydgenofjen zu ge- 
willen Zeiten 600000, Eronen erlegen folte/ zu deilen Bekräftigung gabe 
Eydgenoffen et ihnen 4. vornehme Herzen zu Geyffel / daranf fie wieder nacher Haus 
jiehenab. ne tchs 


ey) Weilennoc in feinem Treffen fo viel Eydgenöfiihes Blut ald zu Novarra dergof» 
fer worden’ entfluhnden unter Dem gemeinen Bol€ untubige Gedauden/ ald ob hier» 
bey einige Verrahteren fonderlih von Denen ee jugethanen 
(die fie Teurfebe Franzofen und EronenzSreffer nennten: ) vorgegangen, In dem 
Lucerner Gebieth rottirten fi) 6000, und indem Solotburnerebietl) in Die 4000. 
Mann zufammen/ zogen für Die Städte/ und möchten Faum innert Fahr Frift und 
mit ernftlicher Nachfrag gegen viel furnehme Stands- Perfonen/ zu Lucern gar gegen 
Shultheiß Feer/Entfegung einiger und Hinrichtung eines su £ucern/ au Enthe 
bung der Peibeigenichaft indem Solothurnifchen geftillet werden; In dem Berner 
Sehteth famleten fich auch eine groffedfnzahl/fielen in DieStadt und müßten au) Durch) 
allerhand Mutel/ Entjegung einiger Nabts:Sliederen / Dinrihtung zweyer Inter- 
efirten und fonft/ wieder zue Nub gebracht werden/ in welcher Zeit aud) Der Diepfalls 
in Nramohn gerwehte Benner Heszler von Bern von den Bauten bey Olten gefan» 
gen und enthauptet worden ; Zuzug möchte man ein gleich uncuhiges Welen Faum 
mit Abfentirung der Fehlbaren binterhalten und hieffe man folches Den Zwiebeln- 
Brieg. Bulling. |. 14. c. 11. Stettler. 1.9 p.49%. HaffnerP. I, pag. 201, 

(z) Borangebradhte uneubige denen Franzofifchen Pratiquen zugefchriebene Handel 
waren ein nicht geringe Livfady/ daß Die Endgenoifen Kanferd Maximilianı Anfuchen 
und Ilnerbieten’ Das benöhligte Geichug und monatlıd) eine gewiffe Summ abfolgen 
zulalfen/ deito eber Gehör gegebenyund ın fo ftarder Ansahlzmaffen folche auf 25. bi8 
30000, Mann gefegt wird / foldhen Zug vorgenohmen. Der Auszug geihahe 
um Bartholomzi,, die Belagerung fienge an Dienflag? vor Verenz, und der 
Friede ward befibloffen den 13, Septemb, An, ı513. Der Konig folte jich feiner 
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aekehret / und wiewvol jedermann fahe/ dag diefer yriede dem König 
erfprießlich und nöbtig gewefen/ dann wann die Eydaenofien Dijon ers 
oberet hatten / fo hätten fie nad) ihrem Belieben bis nach Paris ziehen / 
oder fich zu den Engelländeren fihlagen Eünnen/ dieweil der Stönig keis 
ne Trouppen batte/ damit er ihnen IBiderftand thum Eonte;) fo wolte 
doch König Ludovicus diefen Frieden nicht genehm halten / dann ibme 
gänzlich zuwider ware, daß er fich alles feines Rechts auf das Weylan- 
difche begeben folte / darum als die Eydagenoffen fich betrogen fahen / s 
wurden fie fehr entrüftet/ dröheten den Genffeln/ wann der Friede nicht 
inner beftimmter Zeit beftäthiget wurde / müßten fie folcheg mut ihrem Xe- 
ben bezahlen / und befchloffen auf nachiten Wintermonat von neuem in 
Sranckveich einzutringen, 

nzwifchen bewarbe fich der König ernftlich um einen ewigen yrie- _ Könis, iu 

den bey den Eydgenoffen und wiewol die Artikel und Beding/ fo der Stakreiö, 
König den Eydgenoffen fürfchlug / ihnen gar nicht gefallig waren / fedoch nen ewigen 
dieweil man im Frieden handlete/rabtfchlagete und unterfchiedenliche Tags Stdn: 
leiftungen bielte/ wurde das Gefchäfft aufgezogen und die fürgenohmene 
Neis verbinteret. Im diefen Zagfatungen ift auch Appenzell zu einem 
Drt der Endgenogfchaft aufgenohmen worden, 

Inforachen auf YMeyland und das Concilium von Pifa verziehen/ und den Eydges 


noffen in gemwilfen Terminen 400000, Cronen begahlen; Die Leif Bürgen waren 
dei Herin de la Tremoille Endel de Mezieres, aub) Monfr. deRochefort, 
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e As Land Appenzell liegt im Gebürg od St. Ballen (=) an 
den hoben Alpen / welche fie von den Brausdundneren 
| unterfcheiden / hat 8, fürnehme Fleden / deren jeglicher 
feine Bfare- Kirchen bat / unter denen führt Appenscll, 
wordon das ganze Land (°) den Namen hat / den Vorzug. 
— Diefe Begne hatte vor Zeiten dem Elofter St. Ballen z1r 
urfprung gehört / dieweil aber die Aebbte oft in dem Haupt» Flecken ihre Wohnung 
de Namens. hatten/ allıwo fie auch ein ftarcles wehrhaftes Schloß/ Llang nenennt/ 
gebanen / ift diefer Flecken darum Appenzell, das ift/ Mebbten Zell und 
2Bohnung acnennet worden/ und hat diefen Tramen hernach das ganze 

Land behalten. « 


(a) Von diefer Landfchaft findet fich die erfte Nachricht in der Hiftorie S, Galli, 
welben König Sigebertus von Auftrafien Die Bergleuch zroifchen feiner Gel 
und Dem Alpflen bey Appenzell/ melde Filcalini Regti geweien/ und unmit 
telbahr der Königlichen Kammer zugehört / übergeben haben folle; In dem übe 
tigen Theil diefer Landfchaft folen verichtedene Edeleuthe/ als fonderlich die von 
Urftein/ Kofenberg/ Andwyl/ ©berberg/ Schwanberg / Selffenberg/ 
Eppenberg/ Glattburg und andere eigene Gerihte/ Appenzell/ Zundwyl/ 
Urnsfipen und Teuffen aud) eigene Gewalt und Freybeiten gehabt haben und 
Danaben die IV. Reichs-Kändlein genennet worden feyn/ danahen fid) aud 
fhon An. 1277. Zand-Amman in diefem Land benamfet befinden. Obgleich nun 
bei) obiget Donation Sigeberti nad) Hottingers Helvetifchen Rirdhen-Ger 
f&hichte Tom.l. pag. 253. vetfchiedene Zweifel fich erzeigen/ fo ift Doch unlaugs 
bat / dDa$ das Stift Sr. Gallen [bon von uralten Zeiten Dort einige Recht ge 
habt/ und nad) und nad) Durch Vergabungen/ Incorporitung der Pfarr Pfrün 
den / Kauff und andere Weg auch) der Edelleuthen Recht jo an fi gebracht 
daß In Dem Anno 1566, errichteten Ablöfungds Brief des Todten- Fans enthalten / 
DaB das Land Appenzell in feinem Begriff mir Kenthben / Gerichten / 
Jwingen/ Bännen / hoben und niederen Öberkeiten / allen Ebehaften / 
HZigenfäyaften und Gewaltfamen / Zins / Zehenden / geiftzund welt 
lien Reben / Ehrfdäggeh/ Fällen / Geläffen / zc. von Römifchen R$- 
niger» an Das Bottshaus anfangs vergaber 7 und nachgehends von 
Päpften jederzeie beftäthiget worden. Stumpf. lib. 5. c.23. Guillimann. 
lib. III. c. 13. Bifchoffsberger pag. 87. 90. 114. 257. &cc. | 

(b) Sonderlic weilen die Nebdte den bey ihrer Bewohnung und Eell nad) und nad) 
angelegten Fleden über andere Dörffer und Gericht erhoben/ und folcher fo wol 
Desiwegen/ al& meilen ev am gelegneften Ort des Lands gelegen / fehr angewach» 
in: Hotting. lc. do) demerdet Bifchoffeberger lc, p- 7. Daß Die Berande- 
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Es haben aber die Appenzeller fich- anfänglich mit gewafneter upeuzeiter 
Hand in die Sreyheit gefetst / darnach auch mit groffem Geld fich und Dandiuns 
ihre Nachkommen von dem Abbt losgefaufft. Cd Sie haben fieben Yahı 
Krieg geführt mit dem Abbt Luno (4) von Sttouffen umd feinen Helf 
feren / als ta waren die Städte am Doden:See, Herzog Sriderich 
bon ©efterzeich,, Bilchoff von Lofteng , Graf von Würtemberg 
und viel andere Grafen und Herzen vom Adel / allein die Zippenseller 
Haben ihnen allezeit veften Fuß achalten/ und mit Hilff der Burgeren 
von St. Gallen (die zuerft des Abbts Parthey hielten / darnach fich 
mit den Zlppenszelleven verbunden :) ihnen in mancher Schlacht ob- 
A! auch s. Städte und über so, Schlöffer eingenohmen und ers 
öhret. 
Fn diefein Krieg haben die Appenzeller erftlicdh mit den Eydgenof Ihr Bund, 
fen / welche dazumal mit dem Defterzeichifihen Haus in Feindfchaft 


Ruhnden / einen Bund gemachet / und, wie einige melden / haben " 
äuer 


rung der Buchftaben nnd alfo der Yame Appenzell und Regionis Appenzellen- 
is von langer ohnverdendlicher Hemwohnheit in alten Schriften und Ehroniden ges 
braucht worden. ER . 

(c) Der Anlaß zu Denen Frieglihen Unternehmungen gaben theils Des eint und ans 
deren Abddt3 und ihrer nachgefegten Beamteten ernithafte Megierung / und auf 

bielmahlig befcheidenli vorgetragene Klägden allezeit ausgebliebene Remedur , 
melche die Fandleuth ıhren Germohnheiten und SFrenheiten zuwider gehalten / gleich 
dann Abbt Rumold Anno 1275, ihren Fand» Ilımmann gefangen gefeßt / Ubbt 
Henric Anno 1299. Die Steuren vermehret 7 Abdt Cuno Anno 1379, 1% 
gen dei Gewands Fals einen Verftorbenen wieder ausgraben laffenz; theil3 auch 
Die Durch der Aebbten vielfaltige Differengien mit andern Herren und Städten / 
ihnen zugesogene Beidwerden/ Berdrieß/ Unfölten und Krieg/ gleich den fo mol 
ju Abbt Berchtoldi ald Abdt Wilhelmi Zeiten in dem XIIT. Seculo das Land 
Ne rise ubel beraubet und verbrennt worden / und Danahen auc) die fandleuth ab 
bes erfieren Begrabnus heimgedanget/ ı. Sonft hatten die Randleuthe fon 
Anno 1349. das Privilegium; daf fie nicht folten über des Reichs Freyheiten 
gehalten werden/ Anno 1436, die SFrenheit über den Blut Bann / und Anno 
1438. die Befreyung von frömden Gerichten erhalten / aud) Anno 1404. und 
1413. einige Steuten/ Anno 1457. Die meiften Redt/ An. 1475. die Faßnadt- 
Hunet/ An. 15 17. DERAhSteur/ An. 1518. Die Knehten»Steuer / An.ı5 37, 
ben Habe: Zehenden / und An. 1566. den Todten» Fall von den Nebbten und ande, 
ten abgeloft / dDanahen in 08 allegirtem Ablöfungd-Brief auch enthalten / Dag 
das Land durdy allerhand Mittel und Weg nicht allein ein befonder 
Regiment und ©berfeit befommen,/ fonder obberneldte (ded Gottöbaufes 
namlıh) GerechtigFeiten zum theil an fidy gebracht laut Briefen/ Sieg 
len und Verträgen. Appenzeller Ehron. Mfer. Hotting. Toın, 2, p. 207. Bir 
(doffeb, l.c. p. 103-116, 

(d) Bon welchem Krieg und erfolgten Frieden oben pag. 137. 
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zuerft nur allein mit Schweis und Glarus einen Bund aı aemachet / 
wierwol andere fchreiben / daß fie fich mit Lucern, Uri, Schweiz 
und Interwalden verbunden haben, Dem Appenzeller Krieg bat 
Kayfer Rupertus ein Ende gemacht / indem er Anno 1408. swildhen 
fir ee und Ihrer ABiderparth zu Loftanz einen Frieden ders 
IMIELIe 

ne  ‚2t0ch biefem rieden haben die Appenzeller diejenige Regimente- 
Form / CH) welche fie noch heut zu Tag brauchen / eingeführt / dann 
als zuvor eine jede Dfatı ihr eigen Banner und eigene Gericht gehabt / has 


ben fie im ganzen Land ein Gericht/ eine Rande-Bemeind und ein Ban» 
ner angeordnet, 


Berbindt Darnach haben fie Anno r4rr. ald der Abbt CH) von St. Gallen 
en ein neue Zwentracht mit ihnen angefangen / einen Yund mit Shrich, 
Lucern, Schweis, Unterwalden, Zug und Glarus gemacht. Die 

fer Bund hatte den Abbt von St. Gallen fehr verdroffen / derhalben 

brachte Abbt Seinrich von Wiannsdorff Anno 1425. 5 dahin / daß 

die Appenzeller von dem Kanfer in Die Ucht/ und von dem Bapfl in den 

Bann gethan wurden ; aber fie achteten die Keavferliche N 

nich 


BERGER EEE | 


(ed Meilen Diefe Candichaft t von perfhiebenen Sheffeuthen und Gerichten in Ded YUhr 
Hande fommen / allo war auch felbige in verfchtedene Gerichtbarfeiten fo aba“ 
tbeilt / Daß fie nicht nur eigne Panner / Stegel ıc. fondern a Necht 
und alio nichts gemeines mit einanderen ald einen Herien gehabt. Nach glucdlie 
cher Vollendung Diefes Krtegs aber haben fie fih unter einen Stab begeben / Die 
jegige Regierungd- Form angenohmen / aud) ihre Banner zufamen getragen und ein 
gemeines Panner aufgerichtet / und fich Diefer Bereinigung und gemeinen Zeichens von 
den Römifchen Beta DAILOuen laffen. Stumpf. Ls. «. 24. Guillimann. 13. 
c. 13, Bifboffsb.l.c. p. 93. 

(f) DieneeDi ka ee A Re Abbe dem Elofter feis 
nie alte techt und Einkommen in Dem Fand wieder geforderet/ Das Fand aber foldeimie 
deripröchen/als tie fich mit ber Hand und Schwertdanon ım vorigen Rrıeg aelediget zu: 
haben vernennet / welchesdlnlag gegeben zu Dem aufaemeinen Schwm und unpar 
theniiches Necht ertheilen abzwedenden Burg zund Kand-Redye mit affen Orten 
der Enpdgenofichaft auffer Bern / welche auch den 6. Majı Anno 1421. 51 Zu> 
cern zwifchen dem Abbt und ihnen eine gutlihe Handlung ‚aufgeleßt / Die aber 
nicht in Stand fommen/ Danahen Abbt Henricus den Parftlihen Bann und 
die Ranferliche Acht gegen fie außgemurdet/ welches fie aber nicht achteten / und 
jid) an nollfommner Pands» Gemeind Anno 1425. entichloffen/ nicht im Ding 
(vermennten Bann und Abt:) zufegn / ihr Land wäre ihr Kirchhof / mwolten 
hinter ihren Leßenen fterben Sa genelen; Als auch Die von ihren Ridermärtigen 
unterm dato srandfure Sonntag vor Catharinz-Tag Anno 1427. von dem 
Ehurfürftlihen Collegio ausgewürdte Schreiben fonderlih bey Den Eydge 
suoffen feinen mehreren Efe&t , als dafi fie fi) zu amt ald rechtlicher Handlung 
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sicht hoch / dann fie enthielten fich in ihrem Gebürg / hatten keinen Ges 

werb und wenig Gemeinfchaft aufer ihrem Land / darum Fonte nie, 

mand fie angreifen und des ihrigen berauben des Banııs halben 
ertennten fie auf ihrer Lande-Gemeind/ fie wollen nicht im Ding 

feyn , degwegen jagten fie alle Briefler / das Bäpftliche Inter-  Yriener: 
u aubalken unterftuhnden/ zum Land binaus/ umd fehlugen etliche ET ver 
u todf. 

Als nun der Ubbt von Sc. Gallen fahe/ daß diefes nichts Hulfs Auenzeer 
fe/ fondern die ippenzeller fortfahrten/ und diejenigen / fo fie fir Mech, bertiagt ver 
ter und verbannte Leutb bielten/ angriffen/ und dem Adel Co) viel Date füren. 
fer zerftöhrten / fo bat er famt dem Bilchoff von Loftans und dem 
oo. Adel fie vor den Ehurfurften verklagt/ und fie um Hilf 
angerufft. 

Derhalben fehrieben die Ehurfürften den Städten de8 ©®beren Auf der 
Teutfchlands und den Eydacnofien + und gebotten ihnen / die Appen= urtirken 
zeiier unter die Sehorfame zubringen / aber die Eydgenoffen wolten nichtein Seisden 
wider ihre Bundsgenoflen und Nachbaren die Daafen erareiffen / fondern gemacht, 
vermittleten/ daß ein Friede BERMAT, ARAn welcher im vierten Bee 

| nad) 


jroischen den Barthenen verfteben wollen/ gehabt/ als ward Graf Friderich von 
Toggenburg unter dem Vorwand Des ihme von ihnen zugefiigten Schadens 
und in Dem Rbeinebal ihme binterhaltender Gefallen / welche ihme pfandfchaft 
lich uberlaffen worden/ angereißet / Anno 1429, auf die Appenzeller anzıs 
areiffen /- welches ihme auch fo_geglüdet / daß er der Appenzelleren bey Gof- 
fa 82. Mann / aud bey Konegg wiederum einige erichlagen / welches fie 
veranlafet den von Denen Endgenofien auf Phnaften Anno 1429. smiichen ib» 
nen und allen ihren Feinden vermittleten Vertrag Craft deffen fie auch bey Ib» 
ten Burg und Land» Itechten mit Den Eybgenoffen und ıbrem hievor aufgerich« 
teten Regiment verblieden: ) anzunehmen. Stumpf. 1. 5.c,24. Bifchoffsberger 


p- 157. | 

(e) Der Anlas hierzu mar wiederum die Hinterhaltung der von dem Elofter St. 
Gallen und dem Adel von denen Appenzelleren pr=tendirenden Gefälen / 
Zing und Steuren/ ımd gefchhahe ben diefer Streitigfeit nicht3 anders / als Daß 
den 30. Decembr. Anno 1445. dad Schloß Rbeinegg dur Berwahrlofung 
oder Berräbteren im Feur aufgegangen / und die Einwohner fidh über den Rhein 
heraus geflüchtet / Die Appenzeller in felbiged Städtlein gefallen / und «3 nebil 
dem Rbeintbal in Befis genobmen/ Dardurc aber von den Peyeren von Has 
genwylen bortigen Pands-Fnhaberen ın Die Acht gebradjt worden / um melche 
sie aber fo wenig ald um vorgemeldte gaben / und alfo gedadte Deyeren gemun» 
gen wurden Anno 1460. denen von Appenzell Ihre Necbt und Anfprad Daran 
zuverfauffen / und fie aus dem Acht: Buch wieder zuerledigen. Stumpf. lib. ıe. 
c.34. Chron, Appenzell, Mfc, Guler, Rhet, I. 14. p. 219. Bifchoffeberg. 


P, 211,165, 
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nachdem fie in Bam fonmen waren / erfolget/ doch baben die 2ippen- 
zeller in sweyen Treffen mit dem Grafen von Toggenburg den Kürze 
ren gezogen. 

Rerer Krieg Es hatte auch diefer Frieden nicht lang gerwahret / dann der Adel 
m edernäbelgm Doden:See und im Rbeinthal brachte eine ftardde Meutherey zus 
Zee und im famen/ und wolte die Appenzeller überfallen / allein fie kamen ihnen 
Rbennthal. entgegen / md nahmen Anno 1445. beine? und das ganze Rbeins« 

chal ein / darauf verfhaffeten die von Sagenweilen , welchen das 
Rbeintbal verpfändet war / daß die Appenzeller abermahl von dem 
Hof-Gericht zu Rorweil In die Acht getban wurden / als fie aber dars 
mit nichts auszurichten vermöchten / verkauften fie ihre Nechte und Ans 
forachen den Appenszelleren um 6000, Gulden / und lößten fie Wieder 
aus der Acht. 

Erpige Darnach haben die Appenzeller Anno 1452. einen ewigen Yund 
en mit den VIT. alten Orten gemacht / und find firohin deu Eydgenoffen im 
gerioffen. Oejierzeichifehen, Br aundifchen und Schws ben-Rrieg dapfer und 

in allen Treuen beyaeftanden/ Cr) zuletft find fie @) An. 1513, zu einem 
Drt aufgenohmen worden, 





£h) Und wird infonderbeit ihrer gedacht An. 1460, in der sBelägerung MWinterbur/ 
An, 1468. in dem Nüllhaufer Zug/ An, 1474. in der Beldgerung Elicour t/ 
An. 1477. Sthladt vor (Tfurten/ An, 1499. in den Schlahten im Hard und 
Krafteng/ Defenfion des Rheinthals und Schwaderlochs / De fieaud) 
von den Endgenoffen in dem Frieden vorbehalten worden; fo mohneten fie auch 
dem Zug vor Bellenz Anno rro2, bey / fehikten auch nach Eroberung Mreyz 
land ihre Gefandfchaft mit überigen Eydgenoffen An. ı5 12. nad) Rom/ und 50 
gen mit felbigen au) vor Dijon In Burgund An, ısı3. Grafler und Stettler 
ad hos annos. 


G) Samfltag nad) St. Luciz-Tag im Decemb, zu Zürich, 
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Ye Vv.Orte/ fo zuletft nach den VIIL. alten in den Bund Forms, Die letften 
men/ find alle >afel ausgenohmen) den Eydaenoffen viel Kaht mnman in 
sunor mit ewigen Bünden CO zugethan aetweien/ bernach aberden Bun 

’ Bat man fie zu Orten der Eydgenogfchaft ) angenohmen. Bel: urn uae 

che Städt aber und Länder Drte find Ä BERRNIKN werden durch ihre em, | 

Da DALE 


(k) Heit welchen Orten / und mie eint und Das andere Diefer lerfterer Drten gubor ver» 
bindet gemeien / seiget Die vorige Hiftorie / Danahen ac) Die Lirfach Diefer Aufnahm 
in den Eypaenöflifhen Bund in dem Bafler Bund der groffen Freundfchaft / 
TZren und Liebe; indem Freyburg: und Solotburner Bund der Tren/ Liebe, 
freundlichen $EinbelligFei/ und indem Schaffbaufer ınd Appenzeller Bund 
Der £reundfebaft/ Vereinigung) Bundnus (ald weldye mit mehreren Orten alg 
die vorige den Ortvor biefem nerbundet gemefen: ) und Ereu/ darin ihre Dordez 
ren und fie von altem ber mit einanderen gewefen find / und damit ihre Alt- 
vorderen inallen ıbren Klöbten/ Befchäfften und Sachen ihre getreue Zilff 
Beib und Gut zufamen zufegen jewälren mit einanderen berfommen find/ 
dassibnen bishin wol erfboffen ze. zugefärieden/ und aud) Der Endzmed der 
Bundnuffen das obige namlich zubebarzen und zu Troft ihrer Land und Leuz 
then folche Liebe und Freundfchaft zuvermebren ausaetrudt mir. 

(1) Oder wiein dem Sreyburger/ Solothurner/ Schaffbaufer und Appenzeller 
Bund enthalten; ein ewige getreue freundfchaft und Bündnus mit einandez 
reneingegangen/ weldye zu beyden Seiten fürfie und alle ihre ewoigte KIacdhz 
Fommen fürbasbin zu Fünftigen ewigen Zeiten bey ihren Ehren und guten 
Treuen unverfebrt/ fterb und veft bleiben und treulich alfo gebalten werden 
folle ; welches der Bafler Bund mit nachfolgenden nadtrudjamen Worten erlaus 
theret: Es faffen und empfaben die Eydgenogfhaftvon Städten und Zänz 
deren für fich und ihre KladyFommen/ die fie zu allen vorz und nabgefchrib- 
nen Dingen veftenFlich verbinden/ein lobl. Stade Bafel/ihr gemein Burcer/ 
Sand und Seuth für fi) und ihre ewige KlachFommen inihre Eydgenof- 
(baftPflicht/und alsnun hinfür für ihre eveig Eydgenoffen an/alfd dag die 
inder Geftalt in Gefhhäfften undHandlen fie begdeC heil berübrende/in Kieb 
oder in Keyd erhebt und begibt / erheben und begeben mag; als ein ander 
ihr Ort in foldher Korn zu ihnen gebören/ ewiglich bey ihnen / und fie bey 
le bebarzen 7 und alfo geacht feyn und werden follen ohne alles Abtret- 
ten/ Nenderung/ Abred und WDandel/ wiedie von jemand zu Obeinen Zeiten 
immer erdacht/ erfunden oder eingeführt möchten werden/und in Kraft defz 
felben/fo follen und wollen auch wir die Burgermeifterdie Kaht und gemei- 
re Burger der Stadt Bafel von den obgenannten Orten Zobl. Eydgenoßs 
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bare BHottfchaft beruft (m) in allen Sachen und Gefchäften/ fo die ge- 
meine Endgenoßfcähaft möchten antreffen / fien bey anderer Orten Anwal- 
ten / amd helffen vahten/ bedenden und handlen / das zu aller Nut umd 
Rohtdurft gelanget/ follen auch) einanderen anhangen / und bey einande- 
ven bleiben/ in allen Sefcbarften und Dandlen/ die beyde Theil berühren, 
zu Lieb und zuLeyd/ umd fo die verbiindeten Ort einiche Städt / Schlöf- 
fer oder Herzfihaften/ Land und Lenth/ Zoll/ Seleith/ Brandfhatung 
und Nusungen eroberten und einnähmen/ fo follen die allen aleicher maß 
suftchen/ umd nach der Ordnung von jedem Drt bevogtet werden / oder 
fo die von Danden gegeben wurden durch Berkauff und andere Weis, was 
daraus wird erlößt oder empfangen / das fol allen Orten gleiches theils Si 
Die 
(haft als unferen allerliebften Freunden und Brüderen in ganzer aufrechter 
brüderlicher Creu als ihr ewig Eydgenoflen/ In Worten wie vorftabt /von 
ihnen angenobmen beiffen und feyn. ıc. 
(in) Soldes iftallein dem Baßler Bund deutlich einderleibet /wird aber mit allen an» 
deren Orten aud) beobachtet und geubet, | 
kn) In dem $reyburger/Solothurner/Schaffbaufer und Appenzeller Bımd wird 
jolhes folgender maffen ausgetrudt: KWannin riesen oder Reifen / darin wir 
dann zu beyderfeirs (Die vorigen Endgenöflischen Drtnamlich und Das in den Bund 
aufgmohmene) mirunferen Danneren und Fihnlinen bey einanderen find/an 
Landenund Bethen/Städten und Schlöfferen/Zinfen/Benten/3öllen/oder 
anderen HerzlichFeiten mit der Hilf Gottes Durd) fie oder uns je eingtenobz 
men und eroberet werden/oder ob [ömlichs über Fury oder lang durchfie oder 
uns wieder zulöfen geben wird / dDarvon follenfie (dad neu angenohmene Dtt) 
als ein anders Ort unter uns nad) Anzabl ihren Theil nehmen / und ihnen 
die gelangen/ wie wir $Eydgenoffen das bisher gegen einanderen gebraucht 
haben / obfich aber in folchen ihremund unferen Rriegen oder Reifen debeiz 
nift fügte/ daß fie und wir Urfach halb derfelben Kriegen und zu Wider 
fand unferer Feinden im $eld nichebey einanderenfegn möchten/und fie aber 
wie die unferen an anderen Örten des Rriegts wider unfere feinde baben/und 
wehren müßten/ was dann die an KLanden/ Leuthen/ Zerıfänaften und dem 
d48 vorftaht/mit Hottes Hülff durch fie oder uns allenthalben eroberet und 
eingenobmen wird / Das alles fol gütiglich als vorftabt / unter fie und un 
ter uns (Det Freyburger und Solothurner Bund fett nod) zu: den Örtennach) 
getheilt werden. Der Bagler Bund aber fegt diefen Puncten mit denen Worten: 
Gb eiwas/was das wäre/es feyen Sridt/Schlog oder Kersfchaften/Land/ 
Aeuth/ ZalV Geleichy Brandfhag und Fuzunden/es wäre von Befangez 
nen oder fonft/woie das FIamen bat/zwurden eroberet und zubebalten unter 
ftanden/ Daß die uns allen Theilen/ die dann alfdy wie vorftabt/ im Feld bey 
oem Handel/ oder fonft in tapferer Rriegs-tlebung oder Gefchäfften an anz 
deren Orten verfangen oder beladen wären/gleicher maß zuftanden/und ob 
fie mit Zeut oder Gezüg zubefezen wären/gleicher weis daß foldhes von uns 
allen je noch jetlichs Ebeils Dermögen und Gelegenheit befhähen/wo audy 
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folgen. Sp viel aber die Haupt-Artickel der Bünden antrifft/ find der 

V. jüngften Orten Bünd der mehrtheils gleich den alten Bünden der 

vi, eriten Drten, 

Der I. Haupt-Artickel ift/ daß beyde Theil einanderen treulich fol _ Der erte 
en behulffen Co) und berabten feyn /_ und wird dig weitlauffig und duch Paupt Mr- 
viel Buncten erläuteret, Erftlich /_fo ein Det oder mehrere anfgemahnet gapnung 
und m Spilff erforderet werden / follen fie ihre Hilf ohne Verzug undam Dir. 
mit auten Trenen fehiden / CP) wann aber ein Det unverfehend von 
dem Yeind ubercilt wird/ daß es die anderen nicht mahnen niag / und 
aber eilender SYiff bedarf / follen die anderen demfelbigen nicht minder 
ihre SHilff fehicken/ als wann fie gemahnet wären, Su den letften Büns 

Dd 3 ben 

föli Schloß / Sersfchaften/ Stadt’ Leutb oder anders fo obftaht/ bienady 

wieder von Handen geben/es wäre durch DerFauffoder in ander Weg was 

Summa Dann daraus wird erlöfet oder empfangen, fol alsdann allen Dars 
tbeyen und Örten gleichtheile gevolgen und gelangen, 

(0) Mit Leib und Buth wider männiglich / fofie an Landen / Leuthen/ Leib 
und Bütberen/ $reybeiten und an ihren alten lobl. SerFommen fürobin un: 
terflahnn wurde zubefränden/ Krieg und Schaden zusufügen/ und follen 
fie fi zu beyderfeits als getreu Freund und Eydgenoffen fürderlich mitib 
rer Hülff gegen einanderen beweifen undhaben/ je nad dem die Sach ein 
Geltalebat/und wir zu beyder Seit und unfer Altvorderen feliger Gedächt: 
nus von je Welten bishar mit guten Treuen gegen einanderen eebraucht 
und gerbanbaben/ auch ihr Leib Gur/ Schloß und Berafdaft beiffen in 
Schus/ Schirm, guter Geborfame und Untertbänigkeie bebeben und be> 
balten/ und siwar feet der Bagler Bund arnoc) Darzu: Dag fp man alfo mir jez 
mand zu Rrieg Fommen wurde/ fo folder von allen Partheyen tapferlich bez 
barzet und von uns Fein Richtung nocdy Betrag angenohmen werden / dem 
verleszten Theil feye dann Prfagung oder Berberung gefcheben / die dem 
mebrentheil unter uns billich und flaltfarn beduncdkt ; feet auch) nachfolgende 
Falfpeciheitlich ans: O&b jemand wer der wäre Unfer dwedern Theil fat 


+ und funders mit Gewalt überziehen / vonder unfern drängen / oder daran 
| . frefenzlich befünmmern und irzen wolte; weiterd ob ein frömd oder ander Dold 
: fich erhube Linfere zuüberzieben / ihr Stadt/ Schloß oder Land zuverber; 


gen/zubelägeren oder zugemwünnen: fehrners ob dwederm Theil von jemand 
an unfer Land / Leurh und Gut frefler Angriff begegnete / und derfelbig 
Theil das nemind zuftraffen und des andern Theils Rabt und Beyflands 


: bedörffte ; aud) ob esfich in foldhem begebe/ dag einich unfer Partheyen ib- 
3 re Befihädiger in Schloffen oder Stercinen wurden berretten und dicfel- 
ben belägeren,. ic. 


(p) Im Sreyburg- und Solothurner mit Dannern und Fändlinen/ im Schaft 
t baufer und Appenzeller Bund aber) mie Pannern und Kändlinen/wie wir das 
h ie begebren, 
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den (3) wird auch gemeldet/ daß diefelbigen Ort mit niemandem Feinen 
Krieg anheben follen/ fie bringen dann zuvor ihe Anliegen an gemeiner 
Eydgenopfehaft Anwalt ‚oder Oberkeit / und dann derfelbigen mehrere 
Theil ihnen folches vergunftige und zulafe. md fo ein Drt mit jemand 
zu Untwillen küme/ und derfelbig fich des Rechtens C) auf gemeine Eyds 
genoßfchaft famt und fonders erbotte / oder fonft ein Recht rürfihluge / 
das die Endaenoffen ziemlich und billich bedundkte / fo fol dafelbig Dei 
fich folches Nechtens begnügen / und dem Statt thun / ohne weiter andes 
ve krienliche Webung. Es fol ein jedes Ort dem anderen helfen in feinem 
eigenen Koften/ die Hilff aber fol ein jedes Ort fehicden / je nachdem e6 
die Nobtdueft CD erforderet/ umd eins meynt/ daß fich ihme gebuhre/ umd 
deß follen die anderen fich nütlich vergnügen laffen,. E68 werden auch die 
Marchen () ausgetheilt/ wie weit die VII. alten Ort fchuldig feyen den 
ande 
(g) Der Bagler und Appenzeller Bund alein truden folhes aus/ und zwaren der et; 
ftere mit folchen orten: $Es fol ein Stadt Bafel mit niemand Friegen nod) 
Aufrubr anheben / fie bringen dann zuvor ihr Anliegen und was fie darzu 
trengt und bewegt an Iinfer Gmein Eydgnoffchaft Anwält oder ander felz 
ber Öbrigfeit und mitlinfer derfelben mebrtbeils unter uns begönftigen 
und zulaffen/ und es fol auch foldyer unfer Eydgenoßf&haft der gemelten 
Stadt Bafel Sch und Anligen inden Treuen/als ob die unfer felber wäre/ 
bedenden und zu Herzen nehmen / und jich demfelben nach hülflich und ge- 
neigt erseigen. Ob aber ein fchneller Zufallaufund an ein Stadt Bafel oder 
die ihren von jemands mit fräfler Berbat und Befhddigungerwuchfe/ alfo 
daß eilends foldhes an uns die gemeinesEydgenogfchaft Itartlicdy nicht möch- 
te bracht werden/ und eine Stadt Bafel dem zu widerftand fich erhube und 
binzug / fd follen wir alle ein getreu Auffehen zu ihr und den ihren auch ib- 
ren Land und Leutben haben / und ob es Yiorh wäre oder wurde / zuziehen 
gleicher weis als ob wir gemahnt wären. | e 
(+) Sole ift allein in dem Bagler Bund ausgetruckt ; in denen anderen 4. Bunden 
aber ift enthalten: ©®b wir (Die neten Orte) mit jemand fürbashin zu Krieg 
Fommen/ uns darin Beftand/ Srieden oder foldhe Bichtung begegneten/da 
unfer lieb Eydgenoflen von Städten und Känderen / oder unter ihnen der 
mebrtbeil beduchte/ daß uns foldyer Beftand / Frieden oder Richtung nug? 
lich und ebrlich wärind/ diefelbigen aufzunehmen / darin follen und voollen 
wir ihnen gütlich und freundlich bewilligen. 
0) Und was und wie vielman einanderen (dicft/das follen und wollen man 
fich von einanderen benügen. HAT | 
oO Die Sregburger Zihlund Rrays find beftimmt dur die Grafichaft von Hry- 
ers fd weit und fehrn die gabt/ vondannen bis gen Örung)' von Orung gen 
Milden/ von Milden gen Stefanus gen Cracouet und da dannen ung ZU 
obrift an den TiurterzSee und vondannen hinab an die Brugg gen Gu- 
minen: Der Solothurner: ab der Zerifchaft zu Rrennchen/da des Bifthums 
von Bafel/ der Stadt von Solothurn und deren von Bielhohe und niedere 
Gericht zufamen ftoffen/ unfebrn fügleftal/ und de hinüber in die Propffey 
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anderen ihre Diff zufenden / und diefes find der Drten-Land- Mtarchen. 
Deßgleichen ift ausgedinget / wie man fich halte des Koftens halb / fo 
man eine Stadt oder Beflungabelägeret (>) oder ffürmen wurde. tem / 
fo etwas Gelds und Guts im Krieg gewonnen CD wurde / fo fol das ges 
theilt werden nach laut der Verfommnuß zu Stanz. 

Der II. Hanpt-Artidkef ift/ was Form des Nechteng gebraucht Wets Derandere 
de / fo fich etwas Spans und Zwentracht swüfchen den Orten (x) eeher ggg 
I” 
Afünfter in Granfeld fo weit und fehrn die Dropftey gabt und von dannen 
in die Herıfcbaft LT yerftein/Bylgenberg und Dfäffingen/ fo weit Diefelben 3, 
“Aerifchaften reichen; tem von denfelben 3.Serzfcbaften binüber genSchön. 
tbal fo weit und fehr unfer von Solothurn Zerzfhbaft Kalcenftein/ Altzund 
Kleu-Bächburg langen und gabnd/item und vonSchönentbal und den je 
genanten 3.Serifchaften Falkenftein und beydenSchlöffernBächburg bis zu 
verÖlatten aufden niedernSahenftein und von derfelben Blattenbinüber bis 
in die Herifchaft Ryenberg fo feren diefelbe Hersfcbaft gabt/ Item und von 
em Schloß und derSersfchaftRienberg bis zu S.Laurengen Brunnen/und 
dann von demlirfprung des genantenS.Kaurengendrunnen demErgbad) 
nach durch die Herifchaft GösFen bis in DieYaren. Yn dem Bagler Bund ift 
foldyes ausgefeßt aufdiel and/Leuth und But/wie es das jez einbatsz und in dem 
Appenzellet/nicht weiter dann in ihren Landmarchen/fie tbuinds dann gern. 

(u) Hiervon Ift allein ein Artikel in dem Bagler Bund folgenden Inhalts: XDo wir 
beyd Dartbeyen uns / unfer Land und Leutben zu Schus / Schirm und 
Aandobabung beriehten mit unferen offenen Zeichen / es wären Danner oder 
vandli/ auszuzeuben und Käger und Befäg zurbun / fo follen wir alle famt 
und [onders einandern troftlich zuzieben mit®ezüg und Zeuthen/darsunug 
und nobt je nach jedes Dermögen und Gelegenheit/ und fib niemand darin 
mit Befehrden binderhalt/dod) des Bezügs und Pulfers balber nah ®rde 
nung/ HerFormmen und Bewobnbeit ın unfer Eydgenoßfchaft gebrucht/ 
und wie foldhes hinfür wurde angefeben. 

(x) Siehe oben pag. 162, 

(y) Sn allen Bunden ift flabr ausgelegt / dag in foldben Fällen zwüfchen ihnen 
dbeinerley Aufruhr fürgenohmen werde/ fondern es follen die Dartbeyen 
zu beyderfeits/fo bald der Flagend Theilmit Borten oder mit Briefen darum 
mabnet/ Die Eydaenoffen mit Freyburg und. Solothurn in die Stadt Willifau/ 
dievon Srepgburg und Solothurn mit dert Endgenojlen gen Zoffingen/die Eydge 
nofien mit Dafel/ Schaffhaufen und Appenzell aber und vice versä in Die Stadt 
Saden zutagen Fommen/ und Dafelbft jebweder Theil zwen ehrbar (Iiann 
(im Bapler Bund zwen von der Bydgenoffen/ oder des Orts fo ed antrifft/ Räbr/ 
und zwen Rabtsfreund von Bafel) zu den Dingen ferzen / bey ihren Fyden 
(nachdem fie zuvor/ laut Des Baßler Bıunds/ ihrer sEyds-Pflichten / darmit fie 
den Partheyen verwändt find/ bis zu Austrag foldhen Rechten erlaffen 
find: ) auf Derbören beyder Teilen (es feye gleichfalls nad) ermeldtem Bafler 
Bund/ fehriftlich oder von Miund/Rundfchaft/ Brief oder Keurb/ wiedas 
die Zugelägten einhelliglid) oder der mehrer Cheilzulaffen: ) Stöß und Sa- 
&benzu Kfiynne oder zu Rechrfürderlich ausrichten und erFennnen/ Darbey 
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Sternen wirde/ bon welchen anderftrvo weitläuffiger nemeldet wird, Des 
Dıteny undsjleichen fo befondere PBerfonen C) Span haben / wo fie das Necht 
Sen nehmen follen. tem von Pfanden / Werhaften und Einzichen > 
2% Geldr 
foles bleiben (der Bafler Bund fiat nod) an ohne weigeren / zieben noch ap- 
pelliren.) Und ob fich die vier gleich rbeilten / fo follen fie Doch bey denfels 
ben ihren $Eyden inwendig unfer $Eydgenoßfchaft einen gemeinen Tann 
(Rraft Bakler Bund in Den Eydgenofien mit Bafel alfania hbabenden Sitreitigfeiten 
einen aus dem Kleinen Rabt zu Bafel/ und in der Stadt Bafel mit Den Eydgenofs 
fen ing gemein und befonder waltenden Mißbeligkeiten/ einen aus der Fydgenofr 
fen/ oder aus eines fonderen Örrs/meldes «3 angebet/Rleinen Räbten/der vor 
folder die ObmanneStell nicht verfehworen bat:) der fie in der Sad) 
mein und fromm feyn beouncdkt / angehends zu ihnen Fiefen und nehmen/ 
derfelb folalsdann Durch feine Herzen und Oberen gewiefen werden / fich 
mitden vieren der Sach anzunehmen und npit feinem &yd zuverbinden/ folz 
che Sachen mit den vieren fürderlich wie obftaht auszurichten; Der Bapler 
und Appenzeller Bund fest no darzu: Darbey folesdann bleiben / und das alz 
les/ es fege Durch den Obmann oder die Zugefessten fol obrıe gefährlidy obn 
Aufzug befcheben/ ibme oder ihnen wurde dann Bedendens und KRabtha- 
bens nobt / (oder nad) Dem Appenzeller Bund: er der Dartheyen Rlagen/ Re 
den/Miderzeden und Fürtrags und des (hriftlichen Berichts oder Bertriffe 
beatehrte) die möchten alsdann gebraucht/ und Doc alfo / DaginTionate- 
Krift fürderlich laut Appenzeller Bunds / des nächiten diellrebeil zu Fürgang 
und Ausfpruch Fomme ohn allen Aufzug und Gefehrd. _ Tin Diefen smen 
letfteren Bıunnden tft auch ausgetrudt/ Daß der Obmann in gemeinem Koften 
beyder Dartheyen erbalren werden folle/deme der Bafler Bund annod) benfüget: 
es follen auch beyd Dartbeyen und unfer jedweder infonders ihre Zugefa? 
ten für fich felbft in Roften halten und haben/ und was fie zu Recht fprecben/ 
dandbarlid aufnehmen / und ihnen auch dem Obmann darum nöd) def 
balben dheinen Inwillen zuzieben. Und verflehet fich kraft Basler Bunds fol» 
bes aud) wegen der Haupt: Sad) und Köften: woo die Zufprücy und Forderung 
einer der Dartheyen fondere Perfonen wider einiche Theil famt oder fonders 
antreffe/fo fol die Rechtfertigung aud) alfd gefchehenyjedocdh dag der Flagend 
md der antwortend Theil bey einem Zugefasten mögen bleiben und fidy 
Oceffegenügen. Esenthaltet aud der Basler Bund/ Daß beyde Dartheyen und 
all die ihren bey ibren Briefen / Siglen/ Gewahrfamen und dem (6 bisher 
von jemand aus ihnen und den ibrigenin Bwärd befeffen ift/ bleiben / und 
niemand den andern obne Recht entwehren/ und ob es befchäbe/ und fidy 
genuafsmlich erfunde/ fofol der Eheil/ der entwebrt ift/ und den anderen 
Tbeil um Entwehrung erfuhr / auf fein Erfuchung obn all füurwort und 
Verzug des fo er entwoheeret ift/ wieder in Gewähr gefest werden mit allen 
defbalb empfangenen Yiugen undEntrichtung darum gelittenen Schadens 
und Koftens / und Demnach ob er Rechtfertigung nit möcht entbären/ Das 
rum Rechts pflegen und deffen lich genügen, 
(z) Solhes wird ale in dem Bakler Bund ausgetrudt/ namlid) : Es follen die Ort 
und alle die unfere niemande der anderen Darthey noch die feinen um unbe- 
Fante Schuld oder darum Brief und Sigelnit erfihynen/ oder einich Btz 
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Seld - Schulden. Demnach / daß jedes Det dem anderen freyen 
Kauf ) und Proviant zugeben lafle / dag niemand dem anderen feir 
ne Burger oder eigene Keuth zu Burgern oder Landleuthen aufnehs 


„m. 


me/ 
Iübd und Beweifung darzu dienende funden werden / weder verheften / vers 
bietben/ ihnen noch das fein arreftiren noch anfallen’ fondern ob jemand unz 
fer vorbemelten Dartbegen, oder die ihren Zufpruch zu der andern Partbey 
oder den Fhren hätten/die mögen darum Recht fuchen/ wie bernach folger: 
Aber den rechten Schuldner / er wäre 0der wurde der Schuld anred oder 
erweift/ der möchte defhalb verheft werden und gegen ibne gebandlet/wie 
Das Recht ifl/ oder ob die Schuld verbrieffet wäre, Briefund Sigel debalb 
ertrusgen/ fo ift gemeiner umbgander Sand-Schulden halben beredt/ daß 
Die von ein und dem anderen Theil eingezogen werden mögen/ wie dann 
bisher geübt ift / defigleichen was Derbriefft/Zins/ GBülten/ Gelds oder 
Schulden find/ dDiemögeneinbracht werden nach der Brief und Gewabrfa: 
me darum gemäachtlaut und fad: Was aber Sachen find Linzucht/ Buffen/ 
Kräfel/Bäfterung/ Eigen oder Erb oder ligende Güter berührende/ die föllen 
all und jeglich gerechtfertictet werden an denen Enden und in denen Berich- 
ten in denen fie befcheben oder gelegen find / alles nach derfelben Gerichten 
Recht und Herfommen / wiedann von Alter ber gebrauchtift: und folcher 
Rechten föllen fidy unfer beyd Dartbeyen Hinderfäffen benügen laffen/ und 
mit dbeinen anderen Berichten noch Rechten fich def weigeren und fürer 
noch anderft niemand mit geiftlihen oder weltlichen Stab ausführen noch 
befchwären alle Gefehrd vermitten; Aber in allen unferen Dingenund Ge> 
Dingen find ausgefegst Ehe und offer Wucer Händel’ diemögen gefertiz 
gtet werden/ wie das die gemeine Lands-Gewohnbeitenertragen/ dann fie 
auch geiftlicher ZrFantnuß zuftahnd. Es ift aber hierin namlich in dem fd ob; 
ftabt als Geldfbuld/öuffen/Eigen/Erb oder ligende Güter betreffende/bes 
dingt und zugelaffen/daß der fo mirlircbeilbefhwebrt wurde/nit verbalten 
feyn fol/ fich für die ©berfeitder Örten/ ds folde Ding ligen oder gefertiget 
find / zuberuffen mit Troftung feines Widertheils für erwachfenden Roften 
undSchaden/wiedangewohn und foldber®rtenberFornen ift. Auch ifl infol; 
er Schuld und Geldfertigung zugelaffen/ was deren verbrieffer find’ ds 
Die unferen folcher ihrer Gewabrfami noch) mögind fuchen und erfürchen in; 
halt derfelben Gewahrfami/ Darbey einjeder folbleiben. Sehrner ift dieferem 
Bund einverleibet: Ob dag jemand unfer beyder DPartberen Keuth und Zire 
terfeflen gegen des andernTheilsfeutben unoHinderfeffen zu einichemtTiiß» 
handel/es wäre mir Morten/KDercen Derwunden Blut oder Codfhläg Fi 
me/foldarum Fein Aufrubr einiches Theils auf und an den andern fürgenob» 
nen noch augelaffen / fondern Recht darum gefucht und daffelbig gebraucht 
werden allesnady Herfomen der Beridht/in denen foldhe Krefel ih erbuben/ 
und follen auch wir alleCheil die unferen darzu halten /fich deffen zubenügen/ 
und ob jemand üget darwider etwas wolte fürnehmen/ die follen P dick und 
das befdyicht/nady ihrem Verdienen und ohne Derzug geftrafft und namlich 
an dem End und in denen Berichten/ da die Frefel begangen werden. 


(a) Obne weitere Befchwebrung einiger Zöllen/mit guten Gerreuen ohne Ge: 


febrd/ wie von altern Herfommmen ift/ welcdhed der Bafler Bid dahin erläuteret: 
Er 
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me/ (& Jdieweil fie hinter ihnen fitsen/ und nicht von ihnen ledig gefprochen 
ind. DieDtte/ fo zuletit in Bund kommen find/mögen feinen anderen und 
neuen Bund annehmen/ ohne der alten Orten Willen und Villen. () &o 
unter den alten Orten ein Krieg fich erhube, follen die anderen Drte keinem 
Theil äuziehen/ fondern indem Frieden handlen. CC) Einjedes Ort fol bleis 


beit 


Die Dartheyen follen einanderen feilen Kauff zulaffen / und bey ihren Zöllen/ 


baben/bleiben und fidy Ylenerung darin verhalten/Damit der gemein Kauff 
und DerFauff und all gur ehrbar Bewerb und Handebierung ihren Gang 
defter bas gebaben mögind. 


Geleiten und ugungen famt und fonders / wie fie Die von altern ber geübt 


(b) Dieferes ıft allein in dem Bafler Bund und mit nachiiehenden Expreflionen ent 


halten: Es folauchy niemand unfer vorgemmelten Dartheyen gemeinlich noch 
(fonderlid) der anderen Parthey dieihren/fie fegen frey oder eigen Leurh/die> 
weil fie hinter ihnen fien/ in ihren Schug/ Schirm? Burg-Redyr / Lands 
Rech noch ander dergleichen Pflicht fallen nody annebmen/ dann mängtli« 
chem die jeinenlaffen bleiben/und ob dif befhähe/cs wäre mit oder ohne de. 
febsrden/wann dan ein Theilden anderender desSchuld har/varum erfucht/ 
es tefibebe mit oder ohne Recht / fo follendem mabnenden Theil die feinen/ 
wo das alfo Fundlich ift/ wieder gelaffen und die angenohmene ihr Eyd 
und Pflichten ob fie die gerban bätten/ ledig gezchlt/ wäre aber Daß 
einich unjer vorbemelter Dartheyen meynte jemand unter dem anderen 
Theil gefeffen / als Leibeigen anzufprecdhen / fo fol ibn der Gegentbeil 
Redbt und Befagung nad) des Gerichts und Land-Reht erftatten/ und 
wo fie alfo besogen werden / ihr feye wenig oder viel / die follen dem 
Theil der fie alfo mit Befan überwunden har/ obn alle fürwort gelan- 
gen, 


£) Der Freyburger/Sollothurne Schaffhaufer und Appenzeller Bund truden folcheg 


aus: dag fe fich mit dbeinerleyGelaptennochi£yden zu jemanden weiter vers 
bindenfollendani mie denV II. Örten nach der zwen erfterenBuinden/umd mit den 
Fydgenoffen nach der smen letiteren Bunden nhalt/gemeinlich oder des mehrz 
theils unter ihnen Rahr/ Wiffen und Willen ; Der Dapler Bund aber lautet: 
Daß wo die Stadt Bafel binfür gegen jemand Bündnuß oder andere Zılffz 
Finung unterftuhnde anzunebmen/ daß fie an gemeiner $Eydgenoffen Derz 
walter oder derfelben ®brigFeit bringen und mit ihren oder des mehren> 
theils unter ihnen Rabt und Begünftigung thun/ und nicht anders zc, und 
foLches wieder Baßler Bund exprimitt / Dieweil inder Erdgenoßfchaft das al- 
(6 bisher von etlichen Örten felbft gebraucht ift/ und zu gutem einbelligern 
Millen und Kuben mag bringen und dienen worden id) Freyburg / Solo» 
thurn/ Bafelund Schaffpaufen vorbehalten/ Daß fie nady ihren Stadr-Rechren 
Burger nehmen und empfangen mögen/bod) nad) Der 2, mittleren Drten Bund/ 
den ewigen Bünden und Diefer Dereinigung/ und laut dem Schaffhaufer Bund 
diefer Dereinigung ohne Schaden, 


(d) Solches it allein dem Bapler/ Schaffhaufer und Appenzeller Bund einverleibet/bes 


nanılih: Wo es durd) einiglingefell darzu Fäme/ Daß unter und zwüfchen 
der Ey, dgenoBfchaft/ es wäre eins oder mehr Örten gegen einanderen/ Auf? 
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ben bey allen feinen Nechten/ Freyheiten und guten Gewohnheiten / wie 

es von altem Snerkommen gebraucht worden. () Lind diefes find die für- 

nehmften CH) Artikel der letiften Hründen / dag aber mit fonderem Fleif 
angedinget wird / dag diefe Det keinen Krieg anheben / ohne der anderen 
iffen und I8illen/ item / daß fie ein ziemlich und billich ITecht und tra» 

I BE FEN ER Er 2 neits 
rubhr wurdind erwachfen/fo mören diefe jüngere ®rt durch ihre Borefchaft 
fi darin arbeiten folche YAufruhr/ Zweyung und Spän binzulegen/ und 
ob Das jenichtfeyn OA follen doch diefelbige fonft Feiner Theil bülff- 
lich wider den anderen Theil anbangen fondern fill figen / doc ihr freunds 
lib “Nlittlung,' wie vorftaht/ ob die erfchieffen möchte/ unversygen. 

(e) Der Dapler Bund vermag: Daß beyd Darthbeyen bey allen und jetlichen ibz 
ren anden/Aeuthen/Serrfchaften/Berichten und Rechten/ $repbeiten/Gna 
oen/ Privilegien und guten Bewobhnbeiten follen bleiben und deren gebraus 
chen und bebelffen/ wie von altem berformmen ift; Der überigen IV. Orten 
Bund aber / dag alle und jetliche ihre Gericht / Stadt: Recht / Kand-Rechr / 
gefagte Freybeiten/gute Hewohnbeiten/ (Schaffhaufen feßt die GercchtigFeiz 
ten) und alt Yerfommmen/ wie fie folcbes von Alter bergebracht baben / alfo 
Dap fie zu allen Theilen fürbasbin unbekrändet darbey bleiben follen. 

(F) Neben Diefen Artikeln find in Diefen Binden anno einige Vorbehalt aud) Ber 
fommnuffen wegen Abanderung und Befchweerung Diefer Bundnuffen enthalten/ mie 
folget : Sn dem Bapler Bund werden vorbehalten alle und jerliche Bund und ihre 
Pflichten / vorergangen Brief und Sigel/ P lang die währen ; in Den vier 
anderen Bünden aber/ Daß obngefährlich vorgabn follen all und ferlid Bünd/ 
Vereinigung und Derftändnuffen/ fa fie vor Datum des Briefs mır jemand 
eingegangen und gemacht band. Sodann ıfl indem Freyburger und Solos 

thurner Bund aflein vorbehalten das Heil. Römifdye Reich ; "In den Drey uberigen 
Buünden aber der H. Stublzu Rom und das Heil. Römifche Reich / alsvon 
des Reichs wegen; in {pecıe aber in dem Bafler Bund von Seiten Balel unfer 
Aer: der Bifchoff von Bafel zu Zeiten ift und fein Gottsbaus/ wo wir von 
ibm nicht unbillicyen befdywert werden; und in dem Appenzeller Bund von Ser 
ten Zurih/ Rucern/ Schmweig und Glarus/ Das Burg: und LandeRedhr / fd fie 
mitdem Hottsbaus St. Ballen baben. Gleichfals ift in dem Frenburger/So» 
lothurner/ Schaffhaufer und Appenzeller Yund einverleibet / dag in diefen Dingen 
allen fie fich zu beyden Seiten ausgefcdheiden und befchloffen / ob fie zu beys 
der Seits über Furz oder lang zu Flug und Gut ihrer aller zu Raht wurden/ 
in diefer Bundnuß erwas zuminderen / zumehren oder zuänderen / daß fie 
foldhes woltbun mögen. (der Schaffhaufer Bund fügt an einhelliglich nach 
ihrem Gefällenic.) Die Defhweerung der Binden endlich fegen obige nier Bund 
seneraliterdahinaus/ Daß fo dick fie fürbasbhin in der Eydgenoffchaft / anz 
dere ihre gefhworne Bund mit Eyden erneueret / folle allwegen Damit dies 
fer Bund vor den Gemeinden verlefen werden; Der Appenzeller Bund aber 
füugtnoc bey/ und die von Appenzell den fehweeren/und die übrigen Ort den 
bey gefhwohrnen Eyden zubalten gebietben/sc. Der Bapler Bund aber ers 
lautertioldhes alfo: Umdag dieewis Bündnuß/ Kiebe und Freundfcyaft uns 
und allen unferen YlacbFommen defter verftändlicher / flandbafter in guter 
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genliche Artickel des Friedens nicht ausfihlahen / und anders dergleichen/ ft 
darum gefihehen/ dag die Det gemeinlich an den Gränben und zum Theil 
auch auffert den Drarchen der Eydgenoßfchart hiegen /_umd dieweit derhals 
ben den Eydagenofjen befchwehrlich gewefen ware/ an folchen Euden zufries 
gen/ haben fie eigentlich fürgeichen/ daß nicht bald ein Krieg / dann um 
großer unvermeidenlicher Noht willen angehebt ipurde, 
zu Anfang des ızı5,. Fahıs farb König Ludovicus XIL. von 
Sranckreich. Diefer hatte abermahls ich durch feine Sefandten bey den 
Eydgenofen um ihre Freundfchaft und Bundnuß bewworben/ und inzwifchen 
groffe Kriege Berfaflungen gemacht / dag er das Derzogthum Wieyland 
mit Setvaltwieder einnehme. Das Reich binterlieife er Francifco I. von Va- 
lois, feinem Zochterman/welcher die Kriegs-Müftungen fortfetste/und dievon 
feinem Schwaher angefchlagene Neylandifche Expedition vollführte, (2) 
Sranzofiihe Dargegen machten die Eydgenofen einen Bund (") mit-Stayfer Maxi- 
a miliano, Stönig Ferdinando yon Spanien , Serzog Maximiliano von 
Menland. +Iseyland, und zu Diefen febluge fich auch Bapfi C) LeoX. Sun ware 
den 
GBedichtnug Alten und Fungen eingebildet werde und bleiben möge / da 
diefe ewige Biindnug hinfür immermebr zu 5. Jahren auf St. Ulrihs Tag 
oder aufdendag/ fo wir Eydgenoffen die und andere Bund zufhweeren 
anfebend zu allen Orten vor den Kähten und ganzen Gemeinden offentlidy 
wie ander Bund Briefgelefen/ und von aller Örren Bähten und Gemein; 
den und Linterehanen/YTTanns=-Derfonen die 16, Fahr ungefäbrlich alt find/ 
auch die Hefandten die wir auffolh Schweer-Eag fihiend in unfer aller 
Kamen zu Gott und den Zeiligen afcbwohren werden fol / Dig unfer aller 
ewig Dündnujfennady luch und fa der Biund= Briefen und was uns die in 
ggemein und jetlichen infonders bindet und binden mag in gutenTreuen auf 
recht und redlidh zubalten/ Dem nadyzufomen und genug zurhun on alle Ge> 
varde/und ob fich ayoar folich fhvoeeren und Erneuerung nichr gleidy 
aufobbenantenS.Ulrihs: Tag befchebe/fonder auslirfachen verzogen wur» 
Verdagfölber Aufgugder obgenantenewigen Bündnug unverleslich feyn fol, 
5) Er notificitte zwar gleidy den andern Tag nad feiner Erhöhung auf den Thron 
folhe und König Ludovici XII. Todes» Fal denen Endgenoffen / mit Anerbie: 
ihen einer Bunds » Verftandnuß/ feldige aber verlangten zuvor Dem vor Dijon 
errichteten Bertrag ein Genügen geleiftet sufehen/ möchten auch) Durdy des Her: 
3098 von Savoy Interpofition nicht zu anderem bemegt werden/fönten aber. immits 
felit su ihrem könftigen Yachtheil nicht vermehren / daß ben Anlas folder Mediation 
biel Pratiquen in ihrem Land zu gutem Königs Francifci gemahit worden. Stettler 
„Pıt, lib, 10, p. Sa2, feg. | 
Ch) Diefer Bund ware 17. Jul: An.ıs 15. aufeinet Confereng zu-@ucern gefchloffen/ 
md Der Heilige Bund genennet / welcher aber / fonderlid) Da Der Ausgang gezeiget/ 
Daß es nicht zum treulichften gemennt gewefen/ weder Denen Endgenoffen noch übrigen 
interellitten Darthenen mol ausgefchlagen.. Bulling. lib. XIV. c, ı2. Stettler. 
„1. p.726. 535. Bhans Eydgen. Chron. p. 614, 
ii) Mit Bapft Leone X, murde ihon An, ı514, Den 7, Nov, eine Bündnuß aufs, 
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den Eydaenofen aufgetragen / daß fie das Herzogthbum YiIeyland wider 
die Sranzofen befchülten / degwegen fchickten C') fie dem Herzogen 6000, 
Mann zueiner Befaung/ und bald daranfthaten fie einen neuen Yuszug/ 
und fandten zu den vorigen noch ı 3000. Mann, 


Als aber König Francifeus durd) einen ungewohnten Rey dieweil . Sranzofen 
„rn Sen Te sinpn rhtiaon ber das Se; 
die anderen von. den Eydgenofen verlegt waren / mit einem machtigen ir, 
Kriegs: Heer von Sranzofen und Teutfchen über das Gebürg kommen 
war / fihickten die Eydgenoffen dad deitte Corpo in Tralien von 12000, 
Dann / daß ihrer alfo in allem 31000, beyfamen waren. 

Bdrewol num König Francifcus eine ftarcke wolausgerüftete Yrmee Scandeeich 
hatte/ machte er doch Bedencen ein fo gewaltiges Eydgenöfifches Heer Erich 
als bisher niemal bey einanderen in einer Schlacht gewwefen war/ anzu" 
greifen und fein Heil an ihnen zuverfuchen / fondern lieffe bey den Ober: 
jien der Eydgenoffen an einem Frieden arbeiten. 

Die Eydgenoffen wwaren nicht ungeneigt (') zum yrieden / dann e6 Evdgenefien 
bedundte fie / als handelten ihre verbündete Fürften und Herzen mit ih. van dendtr 
nen nicht allzu aufrichtig/ dann erftlich wurden ihnen die verfprochenen feeunplich 
und berfallenen SH1d und Penfionen 2 erlegt/ demnach hatte der Kay, gebalterm 

“3 fer 

Fahr geichloffen / und bey folhem Anlas aud) (TIüllhaufen zu einem Zugemandten 
Det der Endgenoffchaft angenohmen/ ob aber felbiger in obigen Seil. Bund au) 
miteingetretten/ it smwerfelhaft/ etliche Scribenten beftäthigen felbiges/ andere aber 
melden/ Daß er fich nicht einlaffen mollen/ fondern gute XBort gegeben’ und aufbeyden 
Achslen getragen babe. Auth.alleg. 
<) In der Anzahl folder Auxiliar-Trouppen find die Scribenten aleichfaftg nicht 
einjtimng/ Bulling. ib. XIV. c. 12. feet den erften Auszug im Majo auf 4000, 
ben anderen im Juno auf 8000, und den dritten im Augufto auf 12000, mit dein 
Anfugen/ das neben felbigen jeverweilen eine merdliche Anzahl Freymillige mitges 
lauffen. Des Authoris Bericht fimmtimu Stumpf. Chron. 1.XIH. c. 38. über: 
ein/ Graflerp, 193. (eg. beftimmtden erften Zug’auf 4 in 6000, den andern auf 

13888. und Den Dritten auf rgo90. Stettler Part. I. lib, X. p. 530. 533. 543. aber 
ben eriten auf+000. und die benyden letften jeden auf 15000. Mann; von den meiften 
aber werden famtliche Zuzüige sufamen auf 30000, Mann incirca gesehlet/der Franz 
zofen Macht aber über 50000, Mann gefhäßt/ und waren fo/daf Bullinger l. c. 
Ihreibet/ dag fo wol in Frankreich niemand eine fo (höne und ftarde Rıftung/aud 
fein Mann die Eydgenoffen fo ftarık im Feld gefehen Habe. 

(I) So wol um deren in dem Authere angeführten Urfachen/als auch wegen unter ihnen 

ohne Zweifel durch die Franzöfifche Ereaturen erregte gefährliche Mifbelligkeiten/ da 

einige Die Sranzöfifche Armee anden Diemontefifchen undSavogfchen Grängen 

adhalten/ andere joldher in dem KTieyländifchen erwarten wollen / und Danahen erft 

lic) fid) von gemelten Grangen zurud gesogen/ und nad Eroberung der Städten 

Septimo , Chieras und Jvrea zu Vercelli fo jertrennet/ Daß die einten auf Iteyr 

land / Die andern auf Arona gesogen / Danahen au Vercelli Friedens: Dorichlage 

bvorgenobmen und 





— 
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P feine Reutberey ihnen sugefchickt /_ wie er aber Iaut der Bündunuß fols 
ches thum folte/ deittens hatte er denen Leucfchen Fuß Knechten im Reich 


nicht verbotten/ in Sransöftfche Dienft ae } fondern lieffe fie of 
fentlich und bauffenweis aus Teutfi bland in Sranckreich gehen/ und 
endlich’ obiwol Des 2 und Ye ur beit ag in IE 


Machen zu 
bei. 


ten . gen an und nn machen Ente, "Die ehe 0 


Grund ee Ian anben beredt er) Bi Seansoren en ben u 

gri 

(m) den 9. Septemb. u Galler an auf Öefallen Der Dbrigfeiten eine Preliminair- 
Abrede getroffen worden’ Kraft deren der König dem Herzog von YTeyland aegen fol» 
ches Herzogthum Das Herzogthum Nemours zuftelen/ Den Endgenoffen Die von Dem 
DijonerzZ3ug noch) reftirende 400050, und an Difmahlige Krieg Koflten 300000, 
Eronen zubezahlen verfprochen/ ıc. worauf Bern/ Sreyburg/ Solothurn Biel 
und Wallis in 12000, ftard aus dem Feld gesogen/ Urj/ Schweis und Glarus 
nichts hiervon hören wollen/ Zürich und andere Ortgemehret/ und es ein Ort anneh» 
men wollen das andere aber nicht / Doc fid) Zurich und Zug endlich auch beimzusie 
hen erflahret. Bulling. l.c. Stettl.l.c. pag: 146. 547. &c- 

(n) Glen gemeldte Refolution ein und andern Theils der Evdgenoffen/ machte den 
Herzog von WTeyland oder vielmehr den Cardinal von Sitten/vor der auch von den 
übrigen Eydgenoffen vorgehabten Abreis/folden Angriff wider Das Willen noch Wils 
len Der meifien Endgenöfliihen Trouppen vorzunehmen/ Damit Dienodh anmelenden 
aleicyfam geswungen worden Ihren MisEndgenoffen beyzufteben,. Die Schladt 
mähretedes erften Tags swey/und des andern Tags indie s.Stund/die Franzöfifche 
Irmee beftuhnde gegen so000, Die Endgenöflifche aber von ı2. Di8 20000, Com- 
s battanten. Der benpfeitige Berlurft wird fehr different nad) jebes Scribenten zu 
eint oder andern Partbey tragenden Anmuhtung oder Widermillen euschle: Der Ends 
genoffen Berlucit wird von 3, bi8 auf 14000, gefteigert/ von ben Endaenölliiden 
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ariff nethan / fo famen fie mit aller Macht ihnen zu Hi und daraufwurs 
de beyiderfeits hißig gefochten/ bis fie die Nacht von einanderen gefcheiden. 

Fr diefer Adtion find viele vornehme Herzen Seansöjlfeher Sets Geblicbene 
auf dem Blak geblichen/ als des HDerzogen von Bourbon Yruder/ Det ofen 
von Imbercourt, % von Sanlferre, des Herzen von Tremoille Sohn) und ja 
viel andere/ defwegen wurde auf diefen Abend der Sieg den Eydgenof 
fen zugefchrieben/ und gienge diefes Gefchrey durch ganz Italien. Der 
Komgvon Svanckreich aber ließ in der Nacht das grobe Sefchbit wie, Sramofen 
derum zuführen / das geworbene Volk und die GaConier in Schlacht beten Nic 
Drdnung, umd die Neutherey unter ihre Fahnen ftellen / aud) wurde er 
mit einem nambaften Denetisnifchen Succurs serftäreket. Bey andres Neuer freit, 
chenden 2ag nienge der Streit von neuem an/ und erhielten die Sran- 
zofen das Feld/ doc) nicht ohne groffen Schaden und Verlurft der ihri- 
gen, Als die Endgenoffen fahen/ daß fie weichen müßten/ nabıen fie Endgenoffen 
den Sean dergeftalt/ daß eö keiner Flucht ähnlich ware/ dann Ne aa rn 
behielten ihre Ordnung / führten ihe Gefcbit/ fo fie in die Schlacht gem, - 
bracht / wiederum mit ihnen nach YIeyland, nahmen die verwundeten 
Soldaten in die Mitte/ und zogen alfo hinter fich/ dag die Sranzofen 
weder zu Fuß noch zu Pferd fie angreifen dorfften : Folgenden Fang 
liefen fie dem Herzog in der Cittadelle 1500, Mann zu einer Befabung/ 
und sogen fie die Comer-Straß nadyer Haus. 

Sad) diefem Sieg haben die Sranzofen das Herzogthum YTey-  Sransofen 


eroberein 


land eingenohmen / als aber heenach Kayfer Maximilianus folches du z Dean 


f 


Sceribenten aber gemeiniglich auf 5000. geek, et / die Sranzofen follen nad) einigen 
nut 3. nad) andern 6. aber auch nad) vieler Scribenten Deriht 10000, Mann vers 
lohren haben / welches Letftere um fo viel muhtmaßlicher / als fie denen Eydgenoffen 
einen gleihfam fieghaften Abzug zulaffen genöhtiget gemefen; obgleich auch die End» 
genofien finth Aufrihhtung ihres Bands niemahlen dergleichen Niederlag erlitten / fo 
haben fie Doc) au) in folder Schlacht nad) der Anmerkung Vadıani in not. ad 
oe Melam lib. IIT. eines der geöften Kennzeichen ihrer Dapferfeit an den Tag 
geleget/ Das fie ohnerachtet der unter Ihnen beftandig geförchteten und bald Flarlich ge 
mwahreten Berrähteren/ ohne Reuthereys nıcht gemeinfamlich / ohne Ordnung / ohne 
Heer Fuhrer/ jbon auf den fpathen Abend / ganz ohnverfehens und gleid) in einem 
Tumult der Sranzofen/ Leurfhen/ Fiederländern und Denetianern auf befler 
Hut geftandene/ mıt nöhtiger Artillerie verfehene und hinter wol befeftigten Retran- 
chementern wolverwahrte Armee in ihrem Pager angreiffen Dörffen/maffen aud) der 
ransöfifche Marihall Trivultius, meldher ı 8. Fels» Schlachten bengemohnet und 
onft lange Kriegs: Dienite geleifter/ geitanden/ daß foldes nicht une Drenichen» fon» 
dern eine Rıieien- Schlacht / und Die andern gegen Diefer ein Kınderfpiel zuadhten ge 
mweiente. BonDdiefer Schlacht fiehe Bulling. lib. XIV. c. 12: Stumpf. Iıb. XIIE. 
c. 38. Grail;p. 193. Plant. lib. V.p. 298. Stettler. lib.X.p. 549. P. Jovius 
. X: pP. 299, leg, Guicciard, 1,XIL, Hiftor, Ital: p, 174. Mezerai Hiftoire 
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aus nicht wolte in Scansöfifchen Händen laffen/ hat er des folgenden 
Fahrs ein geofies Heer von Lands-Knechten und Endgenoffen ins Wiey- 
 Löndifche gefuhrt/üft aber unverzichter Dingen wieder beim gegogen. (°) 
Ersiger grie: Dargegen ließ König Francifcus, weil er diefen Sieg mit groffer Ge: 
ae fahre und Arbeit erlanget hatte nicht nach / die Eydaenoffen an fid) zusies 
undder End-hen/ und einen ewigen Srieden @) und demnach auch eine Vereinigung 
genosfhaft. zit ihnen zumachen. Diefer eroige Srieden zwifchen der Cron Franck 
veich und gemeinen Endgenofen it An.ıs5ı6. am letiten Tag Winterm, 
aufgerichtet/ die Vereinigung aber s. Fahr darnach namlich An. 1521. bes 
ftathiget worden. Die Articdel des Friedens und der Vereinigung wer- 
den hernach an feinem Det erzehlet werden, 

Zürich teil E65 haben aber diefe Bereinigung alle Ort / ausgenohmen Snrich, 
in, angenohmen/ dann obgleich die anderen Drt bey ihnen anbielten und fie 
ung.  bvermahnten/ daß fie fich von ihnen nicht fönderen yoolten/ haben fie doch/ 

diefelbige anzunehmen/ nicht mogen beredt werden / darzu fie dann viel 
Ding verurfachet haben, | 

Utah. __  Erxftlich hat der Catdinal Matthzus yon Sitten, der fidh öfters zu 
Surich aufbielte/ die Suricher von etlichen Sahren ber wider die Sran- 
zofen verheßet, 

. Ziwingli Demnach predigte M. Ulrich Swingii gar heftig wider das Neis- 
Dre eig, [MUSTER um SGelds willen / umd zeigete an / cs gesieme fich einem Chriften 
tnufen.  Micht/ daß er fich um Gold dingen laffe/ Fromme und unfchuldige Lenth) 

die ihm niemalen fein Keyd zugefüget/ umzubringen / fondern er lehrete/ 
dag man folte unferen frommen Altvordern nachfolgen / die ded Neid 
lauffens zu feomden Fürften und Herien fich gemufiget / dabelın mit ihrer 
fauren Arbeit ich, ernehrt/ und ihre Freyheit nicht alio verkauft haben. 
Durch) folche Bündaufen aber werde die Eydgenöfifcbe Frepheit ge, 
hwacht/ und folche fromden Fuürften und Herten feil gebotten/ welches 

et 


de France , Tom.Il. p. 899. feg. P. Daniel Hiftoire de France, Tom. Ill. 


. Pp.17. feg. 

(o) Mach folher Schlacht unterhielte fo wol Die Kanferliche al3 Franzöfifche Parthey 
ihre Fadtionen in der Eydaenoffhaft / Danaben auf der in ucern gehaltene Tags 
fasung einiheDrt fonderlid, Schweigz den Krieg beharzen und bey der Papftlichen 
Bundnuß bleiben’ au dem Ranfer zu jenem Zug in Das WTeyländifche 22000, 
Mann mitgeben/ andere Det aber / fonderlich Bern bey odigem su Galerar abge 
vedten Frieden bleiben wolten / woraufpongrandreich annod) ein ewiger Fried und 
Bereinigung denen Eudgenoffen angetragen/aber nicht von allen Drten Anfangs be 
tiebt/ hingegen von folchen gugejehen worden / Dakin Die 1000. Freymillige unter der 
Ranferlichen Armee im Frühling An. 1516. in das Mieyländifche geführt worden/ 
wider welche Der inTieyland commandirende Trivultius durch einen Kruegs-£ıf 
einen unbegrundeten Berdacdt und Aromohn dem Kanfer beyzubringen gemußt/ und 
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er mit vielen Eräftigen Gründen / wie er dann fehr gelehrt und beredt war/ 
unterftüßte / derhalben wide der gemeine Mann /weldyer fonften mehr 
sum Frieden old zum Krieg geneigt ware / durch folche Bredigten beivo- 
aen/ daß er einen Edel ab diefer neuen Bereinigung bekame. 

Darzuı mißriehten die alten Kriegs-Leuth / fo unter König Caroloz. Die alten 
van. md König Ludovico XI. gedienet hatten/ diefe neue Vereinigung) uinanın 
al welche der vorgehenderen ger ungleich wäre, dann zunor / wann Die die neueBer; 
Eydgenoffen des Königs Angelegenheit vechört und gut geheiffen / haben einisung / 
fie felber diejenigen Hauptleuth und Soldaten / welche fie dem KöMig yorisen ger 
laut der Vereinigung zufchiden wolten/ anserlefen / aber in der NEUEN ungleich. 
Bereinigung haben die Eydgenoffen nicht Gewalt / Dauptleuthe und Sols 
daten zuerwehlen, &s kommt auch nicht in die Stag / ob man eine recht» 
möffige Anfprach md Lirfach des Kriegs habe oder nicht/ fonder fo der Kos 
nig Kriegs-Leuth nöhtig bat / erwehlt er fich. nach eigenem Gefallen Haupt 
teuthe/ diefe dingen dann Soldaten und führen iie hinweg / wohin der 
König wil/ und hat derhalben die Obrigkeit keinen Gewalt mehr über 
ihre Soldaten / auffert dannzumalen / Wann daheim ein Strieg entfiehet / 
daß fie die wiederum nacher Haus beruffen mögen. 

Zudem vermennten etliche/ diefe Vereinigung fene den alten End 4; Seren 
genöffiihen Winden zuwider / dann im erften Mrtictel verbinden füch hermaften 
die Eybgenoffen ’ dag fie dem König helffen wollen / fein Zand wider einen twider die alı 
jeden zyeind / wer der feye / niemand ausgefchloffen / beichiemen/ und ten Bund, 
twiewol die alten Yünde vorbehalten werden / fo wird doch Dargı gefeist/ 
wann diefelben zum erften einen Krieg wider den König anheben/ daß 
man dann auch fehulig feye / wider diefe dem Konig Soldaten zugeben 
daraus aber folget / wann ein Ort der Eydgenoßfcyaft oder der Zuges 
wandten eine Anforach an den König batte/ fo ihm das Seine rechtlich 
Berne. ne... 

Dardurch Des Ranferd Abzug befihleuniget. Bullinger. 1. XIV, Hitt, Tigur, Mf£c, 
c. 13, Stettler. P. I. lib. X. p. 553-560. f ET. 
Cp) Yufgleichgemelten Antrag von Seiten Srandreich sueinem Frieden und Vereinte 
gung war durch Vermittlung des Herzogs von Savoy aufeiner zu GenfumSimon 
ud An. 1515, gehaltenen Zufamenfunft ein Fried auf der hohen Ddrigkeit Gutbe 
Anden beabredet/ auch von einigen Orten ratihicitt; Zurich Uri Schweis/ Bafel 
und Schaffhaufen aber machten Bedenken Darmider/ bis jie endlich ich fonderlich 
aufAnmahnung des Papfts durcd) ein sigened Breve und zu Ybhebung der zu groftem 
Prachtbeil der Eydgenoßichaft bisher gedaurten Dißfafigen Zwentradht/aud) ein Fried 
mit Srandkreich anzunehmen erflährt/ worauf obiger Genfer Tradtat aufgehebt/ 
und au Sregburg aufS. Andrez Abend An. ı 5 16, der emigeSried mit $randreic) 
von den gelamten Endgenöffifch; und Zugewandten Drten errichtet worden. Bullin- 
ger. l.c. Guicciard. lib. XI: Fuefsli p.558, Uritis lib, VII, Chron, Baäıl. 
c. 8, Stettler, P.L1,X. p. 564, 
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nicht verabfoigen Hefle/ und er dann den König mit Krieg überzuge / dag 
dann die Eydgenofien ihre alten Bund binden fegen/ und wider diefen 
Ans Wyeld ziehen follen, 
Er bie „Weiters als Eurz zuvor Kayfee Maximilianus von den Eydgenoffen 
arm auf feine Erönung einiche Mannfchaft begehrte / gaben ihme die Eydges 
no auch ad- often zur Antwort / fie wollen dikmalen um gewilfer und wichtiger Lies 
3eihlagen. fachen willen ihre Leuth daheim behalten / derhalben vermenynten die Süri- 
cher,es ware unanftändig/ wann man ich mit dem König eine Vereinigung 
machen/und ihme gleich daraufnach feinem Begchren Knechte geben wurde, 

6. Wegen Sie hielten auch darfur es wurde fich nicht wol fchiden/ dagman 
Ten jeh mit dem König in Scanckreich eine Vereinigung mache / da man 
tens an die doch feinethalben vor anderhald Yahren ven Ehurfürften zugefchriebeny e8 
Ehurfürften. feyenicht aut/ daß er das Teuefchland allein regiere/ umd wofern fie ihne 

zu einem Kayfer erweblen/werden ihme die Eydgenoffen nicht Folg leiften. 
en Dag man aber ruhme/ was geofen Nußens diefe Vereinigung einer 
den miter Endaenoffchaft bringen werde / da feye nicht obm / dann dag einiche Pri- 
fochten. var Berfonen wol möchten viel Vortheils befommen / und von den Sran- 
sofifchen Penfionen fich bereicheren / indellen aber werde dem allgeımei> 
nen Aefen darmit wenig geholfen. an | 
oe Dann erfilich/ fo bedorffen wir Weber der Hentherey / die der K0- 
Dar keiner ig verfpricht/ noch ander fromdes Bold in unferen Zanden/ dieweil wir 
Frömden. Fam unfer Mol erbalten können. 

2. Ziniche Darst mache dag nicht tapfere Kriegsleuth / wann man allzu viel 
oe Hoffnung und Troft auf die Scanzöfifche Hilff feße / da man vielmehr 
Hilf vertaf folte / nach dem Erempel unferer frommen Altvordern z feine Hoffnung 
jen. und Vertrauen allein auf Gott feßen/ und ihme in Gottesfurcht und heis 

ligem Wandel dienen, ; | 
’ 3. Ried Es feye auch zubeforgen/ daß eine groffe Aenderung guter Gitten/ 
Miffiggang MD Biel Keichtfertigkeit daranf folgen werde/ dann fo man fich dem MLüf 
find (dar ggang ergede/ den Ackerbau und andere ehrliche Arbeit fcheuhe und fliche/ 
lic). fo werde daraus aller Wuhtwillen/ Zrundenheit/ Hurerey/ Ehebruch 
und Sottsläfterung entfpringen / dann das feyen die Kunft / fo man ich 
mehrtheils in den Kriegen Iehrne. ER Eisen 
anna  Kettlich/ wann die Alten überlegen / wie ihnen bisher die fromden 
den Bm Dindnufen erfchoffen feyen/ erleyde ihnen diefe neue Vereinigung / dann 
zuwider,  obmwol der grofe Bund wider den Herzog von Burgund und etliche we: 
ige mehr den Eydgenoflen wol zuftetten Lommen / fo feyen fie doch mehr: 
theils durch folche Bereininung in grofle Gefahr Fommen/ in dem fie viel 
Volks in denen Kriegen verlohren/ und daheim hiel Factionen und groffe 
Yufrubren entitanden fepen, Km folcher vieler anderen Lirfachen willen 
min 
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Ey rReihrie oben pag. 12. nicht undienlid) erachtet worden Die SHelvetifche 

ı Politifche Hıftorie von ihrem Anfang biö auf Die Zeiten Kayfers Rudol- 

I, phi, da der Author felbige anbebt /herzuholen/ alfo wird auch dem Ge> 
neigten Lefer nicht unangenehm fallen wann nad) de3 Authoris Furzgefaßten 
Methodo aud die Endgenöffiihe Hiflorie von der Zeit an/ da det Author jel» 
bige endet/ bi auf Diefere Zeiten fortgefeget wird / Dazu Dann miebermalen Herz 
Rabnen Eydgendffifche Gefhichtrdefchreibung Die befie Anleitung geben 
wird / welcher man aud) obne felbige/ als welche denen Fahren nach eingerich» 
tet/ jederzeit zuallegiren; mit Anfügung deren Authorum , bey welchen etwanıı 
weitläauffigere Nachricht zufinden / fich bierinn bedienet. 

Berbott der (( 

Denhionen, 








‚Bon die Eydgenoffen auf der su Surich 21. Mart. 1516, 
gehaltenen Zafaung das BBefte zufenn bedundkte / sufe> 
ben/ daß fie felbft eins werden und bleiben möchten’ und 
FA fich deren ausländifchen Sperren entfchlagen/ aud) auf de: 
| I) ren im April, Julio und Augufto gleichfalls gehaltenen Zu: 
rn famenkönftennochmalendas Nehmen der Penhonen/Dientk 
SHelderen/ Mieth und Gaaben / und auch das Lauffen in fremde Kriegs 

Hienfte abzuftellen abgeredt/ Hottingers Helvetifche Rirchen-&Ge- 
fehichte, Tom. IM. lib. VI. p. ro, möchte doch folches Durch die Kayferli- 

chen / Stanzöfifchen und Papftlichen Practiquen nicht in Stand He 

Yapfı ahätthracht md erhalten werden/ zumalen gleich An. ı5 17. Bapft Leo wider 
Bo den yon ihme des Herzoathums Urbino entfeßsten Snerzog Francificum Ma- 
ria de Rovere ohne Willen und Erlaubnug der Ddrigkeiten 7. Kompas- 

anien aus dem Land practicirt/ welche aber theils zu Rimini durd) das 
Ecwert der Spaniern,, theils durch unbekannte Rrandheiten aufaeries- 

ben worden / Stettler. P.I.L.X. pag. 568. melches und die von dem Bapfl: 
ausftehende viele Dienft-Gelder gemacht/ daß fie folglich feinen verichie» 

denen Wolds-NWerbungen kein Gehör geben wollen / An.ız5 18. aber bey 

son ihme verlangter Türden-Hilff/ allenfalls andere Ehriftliche yuriten 

und Stände das ihrige auch beytragen und wirdticy ins ‘yeld ftchen wer- 

den / an die begehrte 12000. ihme 10000. Mann verfprochen/ umd fo er: 

mehr bevörfte / noch 2000, Pfaffen erlaubet haben, Hottinger. lib. cit.. 

rad. 23, 

Savoy N, r Meilen immittelft die Eydgenoffen auch die zwiichen dem König von 
neuere Die Sranckreich und dem Herzog von Savoy geiwaltete Mißhelligkeiten: 
end vermittlet / ift ermeldter Serzog im November Anno 1517. felbft nach) 
genofen. dern Eommen/ und hat dafelbit nach Ankonft der Gefondten amtlicher‘ 

Eydagenöfischer Orten/ mit Belefung der Bunds-Briefen die alte Sreund- 
schaft mit den Eydgenofien erneuert, Stetler. lc. p. 570, R 
N. 
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An. 1519. brachte der in die Neichs-Acht erflährte Herzog Llrich Deros von 


von Wfrtemberg hintere der Obrigkeiten 14. in 15c00, Evdaenof par mrnnıt 
fen auf die Beine / welche aber auf das Anfuchen dee Schwabifchen um fsingan. 
Punds Ständen wiederum heim nemannet/ und auf defien Verweiges 
rung durch die gefaßte Refolution fie mit bewehrter Hand dazu anzuhals 
ten; darzu genöhtiget/ und folglich die Hauptleuth ernfilich nefirafft wor- 
den/ woraufermeldter Herzog aus feinem Herzogthum verjagt/ zu Zus 
cern und Solothurn das Burger-Necht angenohmen / An. 1535. 30at 
tiederum in g000, Eydgenoffen/ gleich obigen an fid) gebracht / aber dens 
noch feine Lande nicht wieder eroberen Tonnen. Bulling. Lib, LV. c.6. 
Stumpf. L. XII. c.39. & Mfc, Lib, VIII, p.154. & 279. Haliner. P.II. 
Pag 207. | 
R x gleichem Fahr benabe fich die Stadt Genf wegen von Seiten Genfmacht 
ihrer Bifchöffe dem Herzog von Savoyen ohnbefügt übergebenen Herz ae Bu 
Tichkeit über die Stadt/ mit der Stadt Freyburg in ein Burger Recht/ Hurgrect. 
Kraft deffen/ da ermeldter Herzog befagte Stadt überzogen / nicht mur 
Steyburg, fondern auch in die 6000, Eydgenoffen von andern Drten 
auf ihr Unmahnen fich zu ATorfee zu Troft und Hilfder Stadt Genf ver- 
famlet/ und den Herzog durch die Vermittlung der Enydgenofifchen Ger 
fandten/ zu einem DVerglich vermögen. Plantin. L. V. Hift. Helv. p.303. 
Stettler. Lib, XI. pag. 586-593. Spon Hiff®ire de Geneve, Tom.l. L. II. 
ap. 168-260. 

rm Herbitm. diefes Yahrs wurde auch die Stadt Rochweil auf eis Rothweit 
ner zu Dafel gehaltenen Tagfagung zu einem Sugewandten Dre der Ey onamıör. 
senoßfchaft / von allen Orten / allein Dafel ausgefeßt/ angenohmen. — 
Stettler. l.c. p. 593. 

An.ıs21, jertheilten die Factionen die Eydgenofen annoch ’ fons 
derlich auch da dieß Jahr der Bapft und Kanfer wider Sranckreich fich 
erklähret / und alle diefe drey Vartheyen Werbungen bey den Eydgeof 
fen fuchten. _ Extlich vermöchten die übrigen Art Zurich auch mit in die 
Käpftliche Bindnuß zutretten / und wurden im Februario dem PBapft 
6ooo, Mann auf fein/ dem Anfchein nach allein der Aelt die von den 
Eydgenoffen nenieffende Frenndfchaft an den Tag zulegen/ abzielendes er- 
langen /: bewilliget / welche er bis nach Loretto hinein führen / fo gleich 
aber im Majo wieder wol vergnitat nach Haus kehren laffen/ danahen 
folcher Zug / weil felbige nichts zuverzichten gehabt ; und man fich aller 
Kommlichkeit pflegen Eönnen / der Leinlschen-Krieg genennet worden. _Leinlachen: 
Hernach liefen die übrigen Ort/ ausgenohmen Shrich, ohngeachtet der STIRB. 
von Kanferlicher Seits gefuchter Neutralität/ dem König von Sranch- 

3f3 veich 
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veich wider den Kayfer 6009, Mann zufommen/ um die Kayferliche Ar- 
imee wieder aus der Picardie zuruck sutreiben / fchloffen mit ermeldtem Kb: 
in den 3. May zu Lurcern eine Bundanf/ und kamen ihme auch 8000. 
Mann zu in Weyland, da in gleicher Zeit Zurich dem Bapft 2700. 
Mann bewilliget/ denen fich auch in die 3000. von allen übrigen Drten 
sugefellet/ umd endlich zu der Kayferlich- und Bapftlichen Armee gebracht 
worden, bey welcher auch alle Caufert Surich und Zug, welche nicht 
wider Sranckreich dienen wollen / immittelft aber Darınas und Diacen- 
4 eingenohmen:) verblieben / das Herzogthum YWTeyland wieder jedoch 
ohne Schwertfchlag erobern und die Scanzofen daraus vertreiben geholf- 
fen, Bulling.L.VI. c. 10. feq. Hottingeri meth. leg. Hiftor. Helv. p. 497. 
feq. v. Sreundsberg Hift, L.II. p. 30, &c, Urftis.L. VIL.c.1o, Stettler. 
P.1. Lib. XI. p. 598-613. 

Sranzöffche Shre fonderbare Achtung gegen die Eydgenogichaft zubeseugen/ in- 

ee vitiste zu Ausgang diefes Fahrs Herzog Carolus von Savoy auf fein 

| Szochfürftl. Beylaner / und An. ıs522, im Jan. König Francifcus von 

Sranckreich zu TZauff- Zeugen feines neugebohenen Bringen Herzog Ca- 
roli yon Engoul&me die Eydgenofien / welche beyde Stellen fie aud) 
durch abgeordnete Gefandten vertretten lafen. Stettler. lib. cit. pag. 
613-623. | 

Seanzöfifcher Dhnerachtet An. 1522, der Kanfer und PBapfl die Eydgenoffen er» 

al fucht/ fich weiters weder wider die Kirch / die Kayferliche Miaieftät und 

| den wieder eingefehten Herzog von WIeyland von Sranckreich bewenen 

zulaffen / wurde doch dem König Francilco von denen mit ihme verbünde- 
ten Drten ein Bold-Aufdruch von 16000, Mann bewilliget / welche 
zwar in das WIeylsndifche geführt / und inden Beldgerungen von WIey- 
land, Yrovana, Davis, ıc. acbtaucht / aber nachdem bey Bicocca ohrts 
weit Davia 3000, darvon gefihlagen worden / Wieder nacy Haus di- 
mittirt worden. Uritif. Lib. VIL cap. rı. Stettler. lib. cit. pag. 61 6-62r. 
v. Sreundsberg Hift. L.Il.p.32. Galleat. Capella de bello Mediol. L. II. 
pag.15» 

Mepländis Der König von Sranckreich möchte von feinem Vorhaben YTey- 

FORRTG [amd Yyieder-vdllig einzunehmen durch folch unglücklichen Ausfchlag noch 
nicht abgehalten werden / und beivarbe fi) danaben von Zeiten zu Zeiten 
um. Eydgenöflifche Auxiliar-Trouppen/ welche aber gleich den letft-voris 
gen unglücklich gewelen / maffen An. ı524, von felbigen fo wol in der 
Action bey dem yluß Sellia, als durch hernach unter ihnen entftandene 
giftige Krankheiten / in die 8000, verlohren gegangen / umd da unerach» 
tet folchen Berlufts dem König von einigen Orten wiederum 6000, Mann 


| bewil« 
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bewilliget/ umd folche in der Belagerung Pavia An. 1525. gebraucht wor: 
den; im der dafelbft vorgegangenen Schlacht / (da der König felbit gefan- 
gen worden:) auch gegen 4000. von den Kanferlichen nefangen/ und 
sach erhaltener Erledigung von denen Weyländifchen Bauren theils 
geplunderet und theils ermordet worden/ auch der An. 1527. wiederum 
gegen eyland bewilligte Aufbruch von etlich rcoo. Mann theils durch 
entftandene Hungers-Nobt / theils fonften viel Sammer in dem Mieys 
Iöndifchen erlidten / und ungefchaffter Sachen den Heimweg nehmen 
miüfien/ theild in 800, Lirner und undner bey Carrar in Mont Prien- 
zon etfchlagen worden / auch An. 1528. in dem Zug in VTespoli von 
4000, darbey gewefenen Eydaenoifen Faum 400. zuruc fommen. Bullin- 
ger. Lib. XV. Hıft. Helv. Tıg. Mfc. c.14. & Lib. XVII. c.9. Stumpf. 
Lib, VIII. Chron. Helv. Mfc. p, 277. & 380. Sreundsberg Lib. II. p.38. 
Lib. 11. init. Guicciardin. L. XV ‚Hiftor. Ital. p. 548. Stettler. P.I.L.XI. 
P.632 647.671. P.1l.L.1.p. ı9. 

Xmmittelft veruefachete auch Johannes Jacobus de Medicis, Caftel- sifer 

lan zu YIUB oder Muflo an dem Comer-See einige Unrub in der Eydges Krieg. 
noßfchaft / indem er nicht nur An, ı525, Lleven zwar eroberet / aber 
auch wieder verlaffen müffen / An. 1531, aber einen neuen Einfall in das 
Veltlein gethan / dag die Hundner bemüffiget worden/ die Eydgenop 
fen um Sit zufuchen / welche fie auch/ auffert den V. Drien/ in 4400. 
Mann fiarek dahin gefchickt / den Caftellan zwar aus VDeltlein wies 
der heraus aeiant / auch einige Derter eingenohmen/ bald aber ein gan» 
305 Kabır lang und swaren auch mit Beyftand des Herzogs von WIeyland 
vor dem Schloß THE und Stadt Lecco fich aufhalten mufen/ eb fie fel- 
bige eroberet und durch deren Schleiffung dem Krien ein Ende machen 
fonnen, Stumpf, L.X. Chron. c. 8.9. 10. Spr&cher L. IV. Pallad, Rhet. 
in fin. Galleat. Capella de hoc bello, 

Auch machte innert folcher Zeit in der Eydagenogfchaft viel Bewer Keforma- 
gungen die von M.Ulrico Swingli An. 15 19. zu Sueich angefangene und no 
in folgenden Fahren fonderlich durch Derchrbold Haller zu Bern, Sri- a 
dolin Dlumer zu Glarus, Johanne Oecolampadio zu Dafel, Seba- 
ftian SHofineifter zu Schaffbaufen, Tacob Schurtenner im Land 
Appenzell, Jobann Kepler und D. Joachim von Watt zu St. Oal- 
len, „Jacob Dürckli in dunden, "Jobann Calvino zu Genf, Zhugu- 
fin Erämer zu Müllbsufen, D. VPytenbach zu Diel, auch in ges 
meinen Herifcbaften Daden, fonderli Thurgau und Abeinchal aud) 
in Toggenburg fortgefeßte Religions-Reformation und Derbefferung, 
deren Anfang und Fortgang fonderlich bey Bullingero Hiltor. a 

Alc, 








232 1. Buch. Von den weiteren 
M£. und in Hottingers Helvetifchen Rircheh-Gefchichten Tom. IM. 
Lib. VI. weitläuffig sufinden; Diefe ward erftlich durch verfchiedene Yin 
terredungen auf den Zagfakumngen auch von den Eydaenöfifchen Drten an 
Zurich, Glarus x, abgefchickte eigene Sefandtfchaften zuhinterbalten 
getrachtet / dejien unfruchtbarlicher Ausfchlag aber unter denen Orten 
roffen Eyfer und Qiderwillen und bey denen Particularen viel Schmä- 
ens und Trußens nad) fich gesogen / fonderlich auch da An. 524. hey 
Anlaß eines von dem Land» Vogt im Thurgau aufder Burg bey Stein 
wengenohmenen Evangelifchen Bfarzers ein Auflauf von den Benachbar- 
ten entftanden/ und bey folchem Anlaß die Earthaus Teeingen yerbrennt 
worden/ und An. 1526, die VII, Kathalifhe Dit denen von Surich und 
übrigen ihnen in Slaubens-Sachen fich nicht conformirenden Srten die 
Fund mehr zufchiweeren verweigeret/ wordurch eint und andere Bartheyen 
mit Bunden/ Burg- md Land-Rechten fich suverftärdken veranlafet wors 
den/ malen von den Evangeliichen An. 1528, fich Zurich, Bern, St. 
Gallen und Coftanz in ein auf reeiprocirliche Hilf abzwediendes Buras 
Recht eingelaffen/ und An. 1529. auch Dafel, Schaffhaufen, NIUl- 
haufen und Dielin felbiges aufgenohmen/ die Tatholifche re aber fchon 
An. 1527. eine gleiche Vereinigung mit dem Rand VVallis erzichtet/ und 
Anno 1529, mit Königs Ferdinandi yon Ungarn geheimen Nähten ein 
Bundnußgefchlofen; gleichwie auch An. 1525. verfchiedene Unterthanen 
der Stadt Surich ficd) wider ihre Obrigkeit empöhret und Entım wieder 
geftillet werden mögen / alfo entftuhnde An. 1528, eine gleiche Empöhs 
rung in dem Derner-Gebieth / fonderlich bey denen Linterthanen von In- 
terlschen, Yrydsu, Öberfibenchal, Seutigen, Saßle, und Grin: 
dehwald, welche mit Gewalt zur Gehorfame verleitet werden müfen/ 
iveilen aber folchen letfteren die von Linterwalden etlich too, ftarck hilf, 
lich zugezogen / und Suwich und ern erftlich nicht mehr neben felbigen 
auf einigen Zagleitlungen zufitsen fich refolvirten/ Dern hernach aber fich 
mit Linterwalden vergleichen laffen / Surich hingegen fich hierzu ohne 
Sicherftellung des Evangelifchen Glaubens / Auffagung der wider fie ge 
machten Bundnuffen / und Begebung der Bevogtigung der gemeinen 
Vogteyen fur diesmal nicht bequemen wollen/ anbey die von denen Evan: 
gelifhen Drten An. 1529, indie Latholifche Drt abgefchiekte Gefandfchaft 
den Zweck der wicderherftellenden Einigkeit nicht ersiblet / und die von 
Unterwelden ihre Landvdgt nad Daden und in die Freyen NYernter 
aufsuführen gefinnet gewefen/ find den 8, Junii beyde Partheyen in das 
Feld gegen einanderen fonderlich in die Frenen Memter und dortige Gran 


gen gerucet und zum würcklichen Angriff fertin geftanden / durch Vermitt: 


lung 
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lung Sand-Amman Aeplivon Blarus und anderen Eyd- und Bunds-Ges- 
nöflifchen Befandten aber zu einem Waafen-Stillitand / und hernad) den 
25. Jun. zu einemsFricdens-Schluß/der erfteland= Fried genannt; verlei- 
tet/ umd Kraft deifen der mit König Serdinand aufgerichtete Bunduuf- 
PBriefin das Zuricherfäger ausnelieferet undannullirt worden ; Die durch 
den Austritt MUbbt Rilians von St. Gallen An. ı 5 30, unter den Schirm: 
Drten / wegen für felbige Zande in Politicis und Ecclehafticis gemachten 
Drdnungen/ entitandene Mißhelligkeit / nebft des Land» Vogts Ares 
in dem Mbeyntbal gegen dortige Evangelifche LUntertbanen unertra> 
genlichen Aufführung / fonderlich aber die in den V. Gatboliichen Or, 
ten wider die Evangelifche ausnclafene Schmah- und Lüfter und dars 
durch veranlafete reciprocirlich verächtliche Zureden / nebft denen heim: 
lichen Pratiquen / fo befügte V. Ort mit dem Bapfi / Kanfer / Kand- 
Reuthen in Wallis, ic, geftellet / erzegten aber neue Unruhen / fo dag 
An.ıs3t, nach verfchiedenen unfruchtbarlich zerfchlagenen Zufamenlönf 
ten zu Dafel, Zurich, Baden, ic. don Zürich und Dern erfagten 
V. Orten alle Proviantg» Zufuhr / auch freyer Kauf und Mardt abge 
fchlagen worden/ felbige aber nach Abforderung der Bunds-Briefen in 
die Sreyen Aemter gegen den Suricherifchen Granten geruct/ und 
den ır. O&tob. dag Suricherifche Kriegs- Bold zulappel angeariffen/ _ Eanpelers 
und mit Verlurft 52. Mann zur Flucht getrieben / auch folalich die Hs 
Herfchaft Anonau übel befchädiget / zumalen da diefes letftere fich wies 
derum verfammlet/ und mit Zusun der übrigen Evangelifchen Endaenof: 
fen und Unterthanen verftärcdt in das Srey Amt und das Suger Gebiet 
eingerucket/ ein Uusfchug darvon den 24. Oftobr. auf den Berg Gubel 
bey KNensingen nochmahlen gefchlagen / und dardurch fo wol als durch 
den Heimzug der meiften Auxiliar-Nölderen die von Sürich veranlafet 
und gleichfam genöhtiget/ den 16. Nov. in einer icfen obnweit Dear 
einen Friedens: Schluß / welcher der andere Lands- Frieden genennt 
worden; einzugehen/ woraus auch der Fried mit Dern, und An. 1532. 
die Miedereinfesung des Abbts von St. Gallen in feine Xande / gefol- 
net. Bullinger. Lib. cit. Stumpf. Mfc. Lib. VII. & IX. Urftis, Lıb, VII. 
Stettler. Part.II. L.I. & II. &c. was auch für mehrere / fonderlicd) auch 
Satholifche Scribenten / diefere ganze Handlung und Krieg / in Specie 
aber die vorgegangene Schlachten / und swaren wie fo difterent der eints 
und anderfeitine Werlurft in denfelben (da etliche fich nicht aefchohen zu- 
fchreiben/ daß in der Cappeler Schlacht 293. Regiments-Berfonen von - 
Surich umgelommen/da deren in allem nur 200. find) befchrieben/ ift weils 
Lauffig ausgeführt sufinden in an nelver, RirchensGefch, loc.cit. 

q | 
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Welfd) nn währender folcher Zeit hat Herzog Ludovici I. von Orleans &e> 
Deumdun. mahlin Tobanna Margarafin von sochberg bey denen Eydgendfi- 
(hen Drten um Wiederemmranmung von VVelfch-FTenenburg anges 
balten/ auch An. 1529, auf einer zu Daden gehaltener Tagleiftung ihs 
tes Degehrens vollffandige Irllfahr erhalten, Scewler. Tuchtländifche 
Gefihichte, Part. Il. Lib.l. p.33, 
Gleich nach Beendigung obigen Kriegs aefchahe An. 1532, von Sei: 
ten des Rayfers und des Reichs, auch des Papfts, ein Anfuchen an 
zirden die Eydgenoffen / um eilende Hilf wider den Turcken, welches fie aber 
um fo wol als auch An.ı538. höflich abgefchlagen/ und An. 1543. über die 
an fie von dem Rayfer und Loammer-Bericht gefchehene Anforderung 
einiger Meichs- Steuren / ihre Exemtion fp wol hiervon als von der 
Eammer-Gerichtlichen Jurisdietion gegen dem Kayfer und das Neid) 
antwortlich deftendirt, Stampf. lib.1X, pag.689. Stettler, loc.cit. lıb. II. 
pP: 55.56.62. lib. II. p. 112. lib. IV.p. 13r. 
Eolsthus Zu Solothurn zu Stadt und Land ereiqneten fich der Meligion 
a halber auch unter denen Burgeren ernftliche Wißhelligkeiten / welche 
"fi An.1g29, md 1530, zu wurdlicher Thatlichkeit angelaffen / aber 
wieder vermittlet worden/ An.ı533, aber neuer dingen mit Ergreiffung 
der Wanfen entftanden/ aber aud) damahls durch einen Spruch der Eyd» 
genoflifchen Gefandten übriger Orteny und zugleich die Evangelifche He 
linion dafelbft gcendet worden, Stettler. l. c. Iıb.I. pag.26. 35. & lib. II, 
p-6:. Haffner. Part. II. p.216, Hottingers Helvetifche Ririhen-Ge- 
(dichte, Tom. II. p.664. | 
Senf von Schon An. 1530, hatte dern, Sreyburg, und Splsthuen der 
Enecganut von dem Ssooyfchen Adel angegriffenen Stadt Genf eine Hilf von 
A 5500, Wann zugefcbiekt/ und hierauf ein Vertrag durch Lnterhandlung 
der übrigen Eydaendfiifchen und Zugewandten Orten veranlafet / weilen 
aber folcher nicht gehalten/ und Herzog Carolus von Savoy felbft An. 
1535, auch die Stadt Genf zunberzieben unternohmen/ auch die Dern- 
und Sreyburgifche Unterthanen in denen Herifchaften Branfon und 
Licherliz befihädigen lieffe; erflährte fi) Dern zu thatliher Beyhilti 
für Genf, Fündigte dem Herzog offentlich den Krieg an/ umd zog den 
Bernersbert 22, Jan. 1536. wirklich zu Feld / Pätterlingen, Wilden, Euderfin, 
RR Rue ergaben fic) gleich an fie das übrige Pays de Vaud his nad) Gex, 
Nyon und Copet war von den ‘Feinden verlaffen befunden/ Yreuftatt, 
Thonon und Alinge uber dem Genfer-See in dem Chablais famen auch 
in ihren Gewalt / der zu Aufferft der Herrfchaft Gex gelegene velte Baß/ 
die Eu aenamt/ auch Coflonay, Vivis, Yverdon und u > 
MUBIEN 
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müßten durch Belagerungen und mit Gewalt eroberet Werden / Worauf 
fich auch WOIRIPUTE in ihren Gewelt/ und die Stadt Laufanne mit 


* 


Lieberantwortung des Biltbums / in ihren Schiem ergeben ; alles ins 
niert s. Wochen Zeit, dann fie den 27. Februarii wieder heimgetchret / 
von welchen eroberten Bläßen fie auch etliche Sreyburg uberlafen. 
Stumpf. lib, VII. c. 26. 27. Sranch, Part. II. Chron. p.761. Stettler. 
Part. 11. lib. I. p.64. & lıb. IN, p. 78. feq. 

BHleichen 1536. Jahre fehrieben die Eydgensffen auf Unwerbung Burgundis 
der Kanferlichen Gefandten an den König Francifcum 1. von Search un, u 
reich, wegen Sicherftellung und Berfcbohnung der Sraffhaft Durgund, 
wirkten auch für felbige An. 1544. einen Neutralugtö-Traetat auf 4, 

Sahr/ und 1552, deijen Grfiredung nod) auf 3. Jahr bey SrancFreic) 
aus, Stettler.l.c. lib. II. p. 90. lib. IV. p.139.174. Die Evangelifchen 
Eydgenöfifchen Städte aber möchten über ihre Schrift und mundlic 
An.1s 36,100 1546, füribre verfolgte Blaubens-Genoflen in Sranck- 
reich md Piemont, bey ihime adgelente Interceflionen Fein völlig will- 
fährige Antwort erhalten / gleich es ihnen auch An. ı557. bey feinem . 
Nachfahren Henrico II. ergangen. Sleidan. lib. X, Hiftor. n. 36. Stettler. 
l. c. lib. IV. p.ı21. & lıb.V, p. 193, 

An. 1+42, erhielte König Francifcus von Sranckreic) einen Auf Sransöitcher 
bruch von 14009, Kydgenofjen , und fhiekte fie unter dem Dauphin „41E Xur 
vor Perpignan in Fatalonien, Hafiner. Part.II. p 227. audy An. 1544, ar 
wiederum einen Aufbruch von 3400. Mann / welche viel zu dem bey Ce- 
rifola in Piemont über die Kayferliche erhaltenen Sieg beygetragen/ und 
danaben mit ftattlichen Gefcbenden wiederum nach Daus gefchirkt wor» 
den, Stettler. l.c. lib. IV. p. 137. | 

König Henricus II. von SrancPreich hat feine Hochachtung gegen der Heinrich der 
Eydirenopfebaft zubefcheinen gleich nach Antritt feiner Negierung ger nugnpanur 
meine Fydgenoffen An. ı 547. u Öedattern feiner nengebohrnen Tochzfenzu Sn 
ter angefprochen/ welche Ehriftliche Aktion zuverzichten / fie vier Gefand» tern / 
te nach Sranckreich gefebidft, Thuan. lib, Ill. Hiftor. p 62. thate aud) 
fogleich Anwerbung auf verfchiedenen Tagleiftungen um Erneuerung der und ernene, 
swifchen der Eron Sranckreich und gemeiner Zydgenopfchaft fich Fetten Bund, 
nebaltener Bunds-Verftändnuß, und erhielt foldhe auf feine Lebens» 

Zeit und s. Fahr nach feinem Tod von allen Orten / auch Dunden 
und Wallis, Zurich und Bern allein anögenobmen ; wie dann die Bes 
fieglung und Befchweerung diefer Pündnuß im Auguito erfolget. Thuan. 
ib. VI.p.r 17. Haller. ib. XXX1.Hittor Helver, Mfc.c.3. &raccordir- 
te auch An.ıs 52, das Eydgenöflifche durch eine Gefandfchaft nach Swwey- 

Gg 2 brücken 
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bricBen an ihne q nebrachte Anfuchen um 9 Verfchohnung der SEI faffifeben 
NRanden, Urftif, ib. VIN. c,2r. end erhielt An. 1553. einen Mlufbruch von 
10000, mit ihme verbündeten Eydgenoffen, zu Abhaltung der Kayfer- 
lichen Einenckung in die Picardie, An. 1555.34 Eroberung der Stadt UI- 
pian in Diemont, ı554. zur Defenfion der Stadt Siena in Tofcana, 
(da ihren bey Marciano in die 2000, erfäylagen worden :) umd ı558. auch 
au Einnahm der Beflung Calais. Hotting. Method. legend. Helvet, Hi- 
itor. P.424. 

Senlindifch Cmmmittelet Waren An. ıss2. swifchen dem KRayferlichen Statthal: 

Eapitula/ ter in WFeyland und gemeinen Eydgenoffen die DundssLapitul wie: 
der erneneret / und in ein anf Kayfer Caroli Keben und 4. Yahr nach 
feinem Tod geflellten DBertrag gebracht, Steutler, Part, IL Lib. IV, 
Pag. 170, 

und Defter; An. 1557, Montags nach Judica war auf einer zu Dafel gehaltes 

re. Fanleiftung von allen Orten der Eydgenoßfchaftaufert Dafel die 

EENEUeRER Krbskinigung mit dem Haus Öefter: eich erneneret und beftäthi get/ 
auch von Konig Philippo Yon Spanien confırmirt, Stettler, |, eit, 
Lib. V.p. ı9r, 

| ärfliche Dis Fahr fhickten auch die Eatholifhen Ort Papft Paulo IV. in 

Belt Aufdie 3000, Mann zu SHilff/ welche aber nicht nur bey Palliano von den 

ru.  Ranferlichen nefchlagen/ fondern auch der Aderzeft in einem elend- und 
armen Zuftand wieder nach Haus gefchirkt worden. Stetler. l.c. p. 194. 
Thuan. Lib. XVII. Hiftor. p.38;. 

Srenheit: An. 1559, beftäthigte Rapfet Ferdinandus I. auf dem Reihs-Tag 

Deftätigung- 414 Augsfpurg denen Eydgenoffen alle ihre Royferliche und As 
nietliche Ktey beiten: Stetiler. 1. c. p.198. und fein Sohn Maxımilia- 
nus I. that ein gleiches An. 1566. Lauterbach & Beuther Part. I, Con- 
tinuat, Hift. Sleidan. Lib. IX, &c. 

An. 1562. in denen der Meligion halber in Sranckreich entftande- 
nen Streitigkeiten bewilligten die Eatholifchen Drte dem König einen 
Aufbruch von 15. Compagnien / darvon aber in dem Treffen bey Drewx 
neben 14. Dauptleuthen in die 1000. Meann geblieben; Es brachte var 
der Brink don Conde darwider in die ı2, Eompagnien in dem Derner 
Gebiet, Wallis und YTeuenburg auf/ felbige aber wurden von denen 
Dpriskeiten surugk berift, Thuan. Lib. XXX. Hiftor, init, Stetller I. c. 
Pag, 206, 209, 

Sercı fucht Dhnerachtet die obbemeldt-swifchen Bern und Savoy gewaltete 
Dh Streitigkeit noch nicht befriedet mare / fo meldete fich der Herzog doch 
Epdgenoffen. fehpn An. 1560, bey denen Eydgenoffen um eine Bundnuß und Pers 

eind 
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einigung an / und erhielte auch hierin von Aucern,, Un, Schweiß, 
Unterwalden, Zug und Solothurn willfährigen Beaeid / welds 
Dein, fich in die nöhtige Defenfion gegen Savoy, fonderlich in feinen 
eroberten Randen/ zufegen veranlafete; weilen num hierauf wegen Dieferen 
2anden Refticution zu einem Vergleich Anbahnung gefchehen / bandlez 
ten die XI. ohminterefirte Drte von 156, bis 1564. in verfchiedenen 
Conferenen zu YTeuenburg, Dafel, Baden und Ylewis , aud) 
durch abgefchickte Gefandtfchaften nach ern, fo viel in diefer Sady/ 

daß endlich die zu Defel und FTewis vorgefcylagene Mittel von benden Be 
Theilen angenohmen / die Herzfchaft Gex, famt der Kandfchaft enfeitnne Cavoy 








mit Eavon 


der Rbone und dem Benfer-See dem Herzog den 20. Jun. 1567. Wie: wesen der 


der abgetretten/ das übrige Land aber denen von Dern als ein aviges "Mt 


Gigenthum verblieben / welcher Vertrag 5. Zabr hernach von den Könls 
gen von Sranckreich und Spsnien auch authorifirt worden. Stetder. 
1.c. 2 p.200-214.225. Urftif, Lib.VIll. c.26. Lauterbach & Beuth. P.IH. 
Continuat.Hiftor. Sleidan. Lib, Ill. n.25. 

An. 1564. watd mit König Carolo IX. von SrancBreich von deneh Sramfiicer 
Eydgenöflifchen Orten (Strich und ern ausgenohmen:) cin DEN Rote Auf 
vorigen Bunde-Traetaren gleiche Hunds-Vereinigung auf feine Leb: bruc. 
Zeit und s.Yahr nach feinem Tod aufgerichtet/ und hierauf in denen in 
dem Keich felbft entftandenen Mißbelligkeiten von den Gatbolifchen Dt 
ten An. 1567, ohnerachtet der vom Prinzen yon Conde darwider gethas 
ner Vorftellungen ein Aufbruch von 10000, Mann / welche dem bey 
$. Denis vorgegangenen Treffen beygewohnet ; auch 1573. zwen iegls 
menter / welche in der Yelngerung der Stadt Rochelle gebrandyt wor» 
den/ erhalten: von denen aber auch 1574. bey Die in Dauphine eis 
nige einen merdlichen Berlurft empfangen / worauf gemeinesEydgenof- 
fen folche Zweytracht 1575. durch eine Gefandtichaft gutlich beysulenen/ 
aber vergebens / getrachtet/ ıc. anbey find auch in die 13. Kompaanien 
von Bern, KTeuenburgsund Dielifchen Lnterthanen dem zu Troll 
der Evangelifchen in Scanckreich eingerudten Pfels-Graf Jobenn 
Cafimir dahin 1575. gefolget/ künftigen Jahıs aber / nach dem von ihs 
ven Führer mit dem König gemachten Frieden / ohne fonderlich Frucht: 
bares ausgerichtet zuhaben / wieder nad) Haus gekommen, Haller. Lib, 
XXXV], Hiftor. Helvet. c.6. Lib, XL. c. 8.12. Lauterbach & Beuther 
Part.H. Continuat, Hiftor. Sleidan, Lib. II, num. 54. Thuan, Lib, XL, 

Hiftor. pag. 834. 

Snnert folcher Zeit ward den 3.Septemb. 1565. die zu Aucern stvl-, Tepflihr 
fhen Papft Pio IV, amd den Eatholiichen Orten der Eydgenodfchaft Bund 
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ernenerte Dündnuf folenniter mit dem Eyds-Schwur befläthet, Rhan.. 
ad h. annum. 
Verfch'edene An. 1577, erenerten die Städte ern und Solothurn ihr altes} 
N En Burger Necht/ StettlersFTuchtländifche Befchichte, Part. I. Lib.V.. 

TORE, pag. 257. und ward von den V. Batholifchen Driten mit dem Herzog vom 
Ssvoyen ein Bündnuß gefchloffen ibid. p. 259, folgenden 1578. Yahrö3 
aber ward die zwifchen denen VIl. Satholifchen Drten und der Randfchaft: 

wie YOcllis gewefene Bundauß zu Lucern und Sitten, ud) An. 1579. bon 

Befängon. Sreyburg und Solothuen mit der Stadt Befancon in durgund ein 
altes Burger-Recht auf 10. Fahr erneneret, Haftner. Theatr. Solodur., 
Part. Il. p.256. und ı580, an St. Diichaelis-Tag zu Lucern ein Bunds; 

Birhoffvon auf swifchen den VII Gatholifchen Orten und dem Bifchoff von Defel! 

Dal gefchloffen/ ibid. pag.257. auch der entzwifchen dem Herzogthum und 
der Graffchaft Burgund verglichene Neutralitäts; Tradtat durch Eydaes> 
nofifche Vermittlung auf 29. Jahr verlängeret, Haffner. l.cit, Part. I, 

29.464. 

Sranckreich, König Henricus IM. von Frandreich ernenerte An. 1582, die swi- 
fchen der Sron Sranckreich und denen Eydgenofjen bishin qewaltete 
Bündnuß nicht allein mit denen Orten / fo in feldiger würdlicy getan: 
den / fondern vermochte auch Sern zu deren Mriteintrettung / und er- 
hielt hierauf 1585, von den meiften Orten einen Bolds» Aufbruch von 
6000, und 1587. wiederum einen von 4000, Wann, Stettler, Part, Il. 
Lib.VIl. p.283. 290. 315. 

Senf. An.1584. Ward zwifchen denen drey Städten Zurich, Bern und 
Penf zu Schirm ihrer allerfeits Zanden eine ewige Bundnug aufgerich- 
tet / und zufolg felbiger An. 1585. zu Zroft deren von Genf eine Ge 
fandfcbaft von beyden erfteren in Savoy gefchidlt/ auch An. 586, we: 
gen Annäherung einiget Sevoyfcher Trouppen von felbigen einige 
Sie WVöldker dahin gefendet; Stettlers Fruchtländ, Gefih, Parı. II. 
Lib. VII. p.288,291,297. 

Eydacndfft; An. 1586, fchickten die vier Evangelifchen Stadte Iurich,, Bern, 

ae Bafelund Scheffbaufen eine Gefandfchaft an Lucern, Urj, Schweis, 

anderen, Lnterwalden und Sug, UNd An. 1587. auch an Glarus, Sreyburg, 
Solothurn und Appenzell, das fchädliche Mißtrauen / fo die negen 

ihnen hatten / ihnen zubenehmen / umd die Eydgenöffifche Kiebe und Treu 

wieder berzuftellen/ welcher Vortrag zwar qutwillig angehört / auch durch 
reciprocirliche Gefandfchaften der Eatholifchen Orten an die Epangelifche 

Drt ein gleiches fincerirt worden / (wie die ein und anderfeits gefchehene 
Bortehg/ fo die Catholifche An. 1588, zu Wönchen trucen laffen/ es 

seinen: ) 
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‚zeigen: ) die hierbey aber der Neligion halber angebangte Puncten vers 
urfschten einen ganz widrigen Eitect und mehrere Verbitterung der Ges 

mütber; Haller. Lib. XLIV. Hiftor. Helver. Mic. c. ı5. &Lib.XLV.c.3. 
Stettlers YTüchtländ. Gefch, Part. II. Lib. VII. p, 292.296. Hottin- 

gers shelvetifche Rirchen:Gefcbichte, Tom. Ill. Lib. VIl. pag. 926, 
infonderheit da die VII. Gatholifchen Orte annocy felbigen Fahrs Sonns 

tag nach Francifci zu Qucern einen Religions-Dund (welche aud) der Sutden- oder 
auldene und Boromäifche Hund genennet wird /umd obigem zu Mon: ale 
chen getenckten Bericht angefügt ift:) bey der Gatholifchen Religion zus” ii 
verhaszen/ zuleben und zufterben/ mit cinanderen etzichtet, Haller. Lib, 

eit, c. $. Hottinger. l.c. pag: 931. ei | 

Sleichen Kabrs entftuhnde zu Nullbaufen, bey Anlas zweyen ih minhaufes 
rer Burgeren wegen etwas wenig Yaldung verweigerten Antwort por wuben 
einem fremden Gerichts-&tab/ eine geoffe IBeitlauffigkeit/ indeme fol- 
che denen Catholifchen Orten nachgeworben/ und von ihnen eine Gefand- 
fchaft nadı Wullbaufen ausgewürdet/ welche aber von dannen fo mißs 
vergmägt abgefcheiden / daß felbige auch der Stadt Wiullbaufen die 
Bund aufgefagt; Dbaleich num die !V. Evangelifchye Stadt und Blarus 
folche Mishelligkeit gutlicd) beyzulegen fich aAufferit bemühet / war doc) 
folches nicht erhaltlich / fo daß fie fonderlich/ da durch ermeldte unruhige 
Burger auch die übrige Burgerfchaft wider die Obrigkeit verbeit wor 
den; benöhtiget newefen / 2000. Mann dahin An. 1587. abzufhicden/ 
welche den 14. Jun. die Stadt mit Sturm ein: und viel Anfrühter ges 
fangen genohmen / drey hinrichten laffen/ den Naht auf ein neues befeist/ 
und die Burgerfchaft in Huldigung nenohmen/ auch bis zu völlig beveft- 
neter Ruh soo, in Befatsung hinterlaffen/ und An. 1590. eine neue das 
felbft entftandene Aufruhr geftillet, Haller. Hiftor. Helver. Mic. Lib. 

XLVI, & XLVII, Stettlers KTüchtländifche Gefchichte, Part.Il. 
Lib, VII. pag. 293. 301. 315. 

An.1587, 12, Maji haben Lucern, Urj, Schweis, Interwal- Bund mit 
den, Zug und Freyburg mit König Philippo II. von Spanien nicht T"" 
nur zum Schiem ihrer Land und Reuthen fonderlich WIeylands, fon 
dern auch zu Erhaltung der Römifch-Catholifchen Religion ein Bünds 
nuß auf des Königs und feines Sohns Leb- Zeiten / und fünf Sabre nach 
ihrem Zod erzichtet / und 1588, zu Yeyland durch den Eyd befräftiget, 

Haller. Hiftor. Helvet. Mfc, Lib.XLIX. I. 5. & Lib. L. c. 12. Hottin- 
ers Helvet, Rirchen-Gefchichte, Tom. II. Lib. VII. p.940. Ir 

An. 1588. im Majo ward swifchen denen Städten Zurich, Bern ine 
und Straßburg eine nachbarliche Defenfiv-Bindnuß gefehloflen/ Kraft gern” und 

deren Straßburg. 
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deren auch die smen erflere der letiteren An. 1592. in dem wegen freitis 
ner dortiger Bifchoffs- Wahl entitandenen Erieglichen Unruhen 3000, 
Mann zu Hilf gefickt / welche ihnen auch getreue Dienfte geleiftet, 
Haller. l.c. Lib.’L. c.5, 6.12-18. Thuan, Lib. CIV. & CV. Hittor, 
Stettlers Fruchtländifche Gefdyichte Part. Il. Lib. VII. pag. 326. & 
Lıb, VIII. p.365. 
Krieg mit An. 1589. ware der Herzog von Savoyen gefinnet/ fich durch ei: 
Sm pe angeftellte Verzähterey der Stadt Laufanne zubermächtigen / welche 
aber theils entdect / theils durch einen ungeflühmen Wind verhindert 
worden / welches ern veranlafet mit dem König von Sranckreich ih 
in einen Tractar einzulaffen/ daf er ermeldten Herzog angreiffen/ und 
fie ihme hierzu eine erllekliche Summ Gelds zufcbieflen wolten / twels 
ches er auch nach erhaltenem Aufbruch von einig Eydaendfifchen Orten 
von 3. Negimenteren/ mit Zuzug deren von Genf, wurdlich vorgenob> 
men/ md Thonon, Flefchiere, Ripaille, &e. einnehmen laffen/ zu des 
ren Befakung/ nachdeme die Sranzofifche Armee folalic) nach im: 
pelgsrd und Langres verzifer,; ern erftlich 3000, Mann eignerYöls 
ckeren dahin abgefchieket / und hernach mit dem Banner in 10000. ftard 
nachgesogen / den veiten Baß Buringes eroberet/ und von der Savoy: 
feben Armee bey S. Joire auf die 400. erlegt / von dafelbft aber wegen 
unter ihnen entiiandenen Uneinigkeit wieder abgesogen/ und das crobers 
te Rand verlaffen/ auch im Septemb. zu YTewis swahr ein Fried abge 
redt/ aber niemahlen beilathiget/ bingegen von Sranckreich und Genf, 
obnerachtet vielmablig zu St. Maurisen und anderwartig nach der 
Evangelifchen Eydgenoffiichen ©rren tentirten Bermittlung der 
Krieg gegen Savoy nicht ohne alücdlichen Succefs fortgefeket / big 
An.ı593. em Stillftand auf zwen Fahr beabredet / und An. 1600, iwis 
fchen Sranckreich und Savoy der Fried / mit Einfchlieffung der $Eyd- 
genoßfchaft und Sugeweandten, gefchloffen worden, Haller. Mic. Lib. 
LVIL Thuan. Hiftor. L, XCVI-CXXV. Stettler. Part. I. Lib. VII, 
p. 327. Lib, IX, p. 400. Spon Hiftoire de Geneve, Part. II. p.62-141. 
Zu denen An.ı 597. umd 1601. von dem Kayfer an die Eydgenof- 
fen begehrten TurckEen = Hülffen, ward beyde mabl mit Wolcd oder Geld 
etwas beyzutragen ausnewichen/ das erfte mahl aber 250. Gentner Buls 
ver freyroillia hergegeben/ und das andere mahl einige Seneigtheit zu ei> 
rem Aufbruch in des Kanfers Gold gezeiget, Sterzler. lc. LIX, init, & 
Pag. 402. 
Religions An. 1596. Ward in dem Land Appenzell wegen Linterfcheid der Ne- 
SAP Gaion und danaben 1588. gegen die Evangelifche zu Appenzell erzeigter 
315 
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Hi /Aufnehmung deren Capucineren und einfeitigem Eintritt in die Spaspenel und 
nifch-Fayländifbe Bindnuß/ auch Vermehrung der Land-Leuthen zn, 
durch Gefandte von Zürich , Lucern, Schweis, Unterwalden, Ole- 

cus und Schaffbaufen eine Lande-Theilungden 21. Aug. in XVII. Ars 

tideln projetirt/ und von denen Land Leuthen beyder Iteligionen der 

inneren und auferen Roden / mit Vorbehalt deren Wiederaurhebung 
dienlicher befindenden Falls / angenohmen. Chron. Appenzell. Mic, Di 
fchoffsberger p.95- 303. 

An. 1602. erneuerten alle Orte der Eydgenoffchaft Callein Zürich Srausfifce 

ausgenohtmen:) die Sranzöfifche Bundnug mit König Henrico IV. und nunh 
lieffen felbine den 20. O&tob. zu Paris durch ihre Gefandten offentlih 
durch den End beftäthigen » auch möchte Surich allererft An. 1614. in 
felbige einzutretten bewogen werden / da immittelft dem König An. 1606. 
ein Aufbruch von siwen Negimentern/ An. 1614, ein anderer von 6000, 
Mann/ und Anno 16516, wiederum vier Bompagnien aus der Endge- 
noffchaft bewilliget worden. Thuan. L.CXXIX. Haller. Mic. L.LXIV. 
9. & LXV.c.3. Stertler. Part. II, L.IX. pag. 405.428, & Lib. X. 
Pag: 479. 3 | 

en gleichem Sahr erırenerete Bern fein Bındnug mit Wallis, 
umd errichtete eine nee mit gemeinen drey Wunden, Stetderus I.c. 

Pag: 409: 

eilen Anno 1598. Dern mit dem Bifchoff von Dafel fic in ei: „Bern bat 
nen Taufch-IBechfel des Bifchoffs aufder Stadt Biel habenden ech sam Sicher 
ten gegendem Wünfterehalifchen Burgrechten mit ver&Stadt ern ein. von Bafel. 
gelaffen / hernady aber den Bifchoff und Diel deffeldigen geranen / auch Bielifhe 
die ANünfterrbaler fich deffen befchwehret / find daraus viel Berdrieglich- Das 
feiten und Lineinigkeiten erfolget / daß die übrige Endgenöfliihen Dete LE 
fich in den Handel zulegen benöthiget worden / und fo viel durch oftere 
fonderlich An. 1602. 1604, 1605. tentirte Nermittlungen endlic) ausge> 
würdt/ daß folher Zaufch aufgehebt/ und An. 1607. die von Dern fich 
deffelben auch begeben / deffen obngeachtet von Seiten des Bilchoffs ter 
gen Biel und Münfterehal annocd) einige Differengien erzeget / fel- 
bige aber auch Anno 1610, durch erbettene Schiede- Richter beygeleget 
worden, Diffällige Apologia der Stadt Dern, ıc, Stetter. |, cit, 

Part. M. L.IX.p.393. L.X. p. 45 1- 

Shngeachtet auch die den ır. Dec. An. 1502, von Seiten Savoy Savoniher 
tentirte Befteigung und Finnahm der Stadt Genf unglücklich und mitgen 
merclichem Werlurft des Feinde abgelauffen. Thuan. L.CXXIX. pag, 

143. Plantin, L, VI. p.369. Spon T,. U. p. 143. feq. war doc) fogleid) von 
»h brich 
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Zürich und Dern dahin ein Zufat von 1000, Mann gefchickt / welche 
auch / bis nach dem den 30. Jun. A. 1603, zu St, Julien durch) Gefandte von 
Blerus, Defel, Solothurn‘, Schsffbaufen und Appenzell abges 
redten Frieden dafelbit verblieben; Es war deffen ungehindert in folgen. 
den Yahren/ fonderlidh Anno 1606. 1609. 1610. yon Seiten Savoy 
neue Lntuh/ fonderlich wider Genf tentirt/ auch An. 1614, die Waadt 
von Bern auf einer Eydaenöfifchen Kahr-Nechnung wieder verlanget / 
bis fich endlich der Herzog nad) der Anno 1617, mit Dern gefchloffenen 
Pindnuß feiner diffeitigen Anfprachen lediglich begeben, Haller. Mfcr. 
Lib. LIX, cap. 8. Stettler. loc, cit. Lib, IX. in fin. L. XI. p. 482. Spon, 
l, c. ad h. ann. 

Unrub in Die fo wol durch Erbauung der Beflung Fuentes an dem Lomer- 

Sum See an den Meyland: md Dundnerifchen Sränken/ als von einigen 
Gemeinden in dündten mit Spanien gemachte Capitulation An. 1603, 
und 1604, erweckten zwifchen denen in diefen Landen dem Papft und 
Spanien einer-bann Stanckreich und Denedig anderfeits anbangens 
den Fadtionen folhe Werwirzungen, dag das Land Volk nicht nur An. 
1603, fondern auch An. 1607, mit bewehrter Hand für Chur gerundet) 
denen fo wol von Gemeinen, al fonderlich durch wiederholte Gefand: 
fchaften in Dunden und an den Spanifchen Gubernatoren zu Yay- 
land yon Kvangelifchen Eydgenoffen tentirten Vermittlungen Kein 
Gehör gegeben/ bis letitlich dDucch Hinrichtung der Fürnehmften von der 
Spanifchen Fadtion die beyden andern die Oberhand behalten, Haller. 
L.LIX. c.1. 15. Thuan. Hiftor. Lib.XXXIV, Sprächer Aiftorie dev 
Rbätifchen Untub, p. 39. feq. 

Ertiht- mmittelft ward An. 1612, zwifchen Margaraf Georg Srideric) 
rung einiger VON Daden-Durlsch und denen Städten Surich und dern eine 12, 
Bundruffen. jühtine Deflenfiv-Bundnuß gefchloffen. An. 1616. im Jun. awilchen bey, 

den Städten dern und FTeuenburg das ewige Burger-Necht erneue- 
tet. An. 1618, den 17, Aprilis die vorigen Yahrs zwifchen der Herrfchaft 
Venedig umd denen Städten Iurich und Bern errichtete Bündnuß zu 
Zürich folenniter befcehwohren / auch im Majo von Seiten ern und 
Dallis die Bindnuß erneneret, Haller. l.c. Lib. LXVL c, 1. Stettler, 
Part. Il. Lib.X. pag.460. Lib. XI. pag. 492. 

„Bänder i ei dem Dundner Land entituhnden An. 16.7. durch die Svan- 

sen. %sifch- Spanifcheund Denetianifche Factionen ’ auch aus Eyfer ges 
gen die Evongelifche Religion / fonderlich in dem Veltlein wiederum 
(chwehre Unruhen / zu deren Stillung und WWiedereroberung des von 

©kiten Spanien und Weyland Weggenohmenen Deltleins Zurich 

und 
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md Bern An. 1620, gemeinen drey ünden 3000, Mann / die Ga- 
tbotifche Orte An. 1621. aber denen im Oberz-dund 1500, Mann zu 
Hilff gefchiekt/ welche beyde Yufbrisch aber felbigen Jahrs wieder nach 
Haus gekommen / hingegen gemeine Eydgenofen foldhe Durch Seland- 
(haften an Erk-Herzog von Dejterzeich und den Spanifchen Guber- 
natoren zu Weyland, alö auch auf einer An. 1622. zu Lindau gehaltes 
nen Conferentz, und die Evangelifchen Orte insbefonder Durch eine Öe- 
fandfchaft an den König von Sranckreich suftillen getrachtet/ weilen aber 
folches alles unfeuchtbarlich ausgefchlagen / und foldyes von Seiten 
Stanckreich mit Krieg, Macht An- 1624. in Stand zubringen vorge- 
nobmen worden / haben gleich Anfangs Zurich, Dern und YWVallis 
dem König hierzu 3700. Mann und In folgenden zwey Yahren / nebft 
auch anderen Orten noch einige Negimenter abfolgen laflen / aud) An. 
1635, bey wieder entftandener tneuh ein aleiches negen Stanckreich ger 
than/ worburc) das Veltlein, Cleven, Worins, ıc. wieder eroberet/ 
und An. 1636, denen Dündneren wieder reftitujet worden. Sprächers 
Kift, von diefen Lneuben, Stettler, Part.Il. L. XI. ufque ad fin. Hift. 
Theatr. Europ. Tom.I. & IH. | 
Heilen fich immittelit auch in dem Land Glarus der Keligion umd Streit zu 
Ehe-Sachen halber zwifchen denen Land-Leuthen beyder Religionen ei- Öle ne 
ne weitläuffige Streitigteit erhoben / als ward folche durch von 8. Sr BEINONDIN 
ten der Endgenoffchaft in Gleichheit der Religion verordnete Sat und 
gemachte Abtherlung deren Ehren: Memteren/ Zandvogteyen/ Gelands 
fchaften/ ic. swalten Anno 1623, beygelent / weilen aber von Seiten 
Schweiz wegen der Verwaltung der Zandvogteyen Usnach und Gae- 
fter An. 1628. neuer Streit erzegt worden / ift folcher zwar fchon damal 
dem Endgenöflifchen Recht anbängig gemacht/ aber erft An. 1638. durch 
wieder erbettene Schiede- Richter vermittlet worden, Ifcbudi Gler- 
nerzCbronic, pP. 558-559: 572 | 
Shnerachtet auch der in Teufchland neftandene König Guftavus Schwebifhe 
Adolphus yon Schweden Anno 163 1. und 1633, gemeine Eydgenoß: TE, Tuch 
fchaft/ und 1632. ins befonder die Koangelifchben Orte/ innahere 1 Aa ak W 
fiändnuß wider das Haus Oefterzeich zutretten eingeladen / wolten fie 
sich doch nicht von ihrer vorgenohmenen Neutralität abwendig, laffen ma- 
chen/ da immittelft aber An. 1632. die Stadt Rocbweil von dem Herr 
04 Julio Friderico von Wortenberg eingenohmen / und dem Endges 
nöffifchen Corpori entzogen worden: US aber An. 1634. die Schwe- 
difche Armee durch Stein am Abeyn durchgebrochen/ und den Bag 
über den Thurgsnifchen Boden mit Gewalt vor Coftans genohmen/ 
9b 2 sogen 
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sogen Urj, Schweiz, Unterwalden und Sue in 3000, ftarck wind 
Kefteltingit. lich) in das Thurgau aus/ und nahmen da den Obrift-Machtmeifter Ri- 
Fandlung. Lian Reffelving von Dußnang, der auch Yurger zu Surich war / tt 
ser dem Vorwand einer mit den Schweden gehabten Berftändnus / wen/ 
und kieffen ihne erft An. 1634, nach ernfllich mit ihme vorgenohmeher 
Tortur, angelegter aroffer Bug und Köften / aud) deffen Infam-Erfen- 
nung und Berbannifirung/ wieder ledig; weilen num auch in folgenden 
Fahren fo wol die Schwedifche ald Kayferliche Armee an den Sränten 
eftanden/ md die erflere die W’aldftsdte weggenohmen / müßten die 
Surichifchen, auch die Solothurnifche, Stift: und Stadt Baßleri- 
Ihe, aucy Dielifche und andere Epdagenöffifche Angehörige viel We 
fchwerden danahen oftermablen erleiden. Theater. Europ. Part, I. & P, III, 
Mercure Suifle. 


Meilen aud) bey Unlas folcher Kriens-Khefahren An. 1632, eine 
Defakung von den vier Evangelifchen Städten nah Wiullbaufen abs 
gerchickt/ und das Dernerifche Contingent von 75. Wiann an einem ens 

gen Bag bey Dalftal, die Cluß genannt / von der Solothurnifchen 
Macht und Land Bol übel gefehmahet / mißhandlet / und ihnen der 
Pag abgefchlagen worden / als entftuhnd hieraus ein aroffer Widerwil- 
Ien/ welcher aber durch Vermittlung übriger Eydgenöflifcher Orten) Er 
fattung der Köften / und Abftraffung der Meift: Fehldaren wieder geftil: 
let worden. Iheatr. Europ. Part. II, p.603. Mercure Suifle, p. 94. Haff- 
ner. Part, Il, P.289. 363. 

‚Matrim- 8 entftuhnden auch zwilchen der Stadt Shrich und dem Mbbt von 
De Ballen, wegen der Judicatur der Kbegerichtlichen Streit-Sa- 
tigkeiten ni chen im Thurgau , fonderlich in St, Gallifchen Berichten , und 
Fon Bari wegen der Collaturen und Pfeund-Sazes im Abeyntbaleinige Streis 
et Salon, tigkeiten / welche An. 1631. die V. Katholifche Ort famt den Gatholifchen 

Blarnern zu Gunften des Abbts entfcheiven / worwider aber Surich und 
Evangelifch Glarus proteftirt, und die mehrere Orts Stimmen in fol- 
chen Fallen nicht geftatten wollen/ danahen An. 1632, von denen bey: 
derfeits erwehlten Schied Richtern von Bern, Defel, Sreyburg und 
Solochimn obige Wetheil zernichtet/_ und ein neuer von beyderfeits Bars 
theyen beliebter Vergleich / Kraft deffen fonderlich der Entfheid der Ne: 
ligions- Streitigkeiten gleichen Saben beyder Religionen sugefprochen/ 
und die Ehe-Sachen je für den Richter jeder Religion gewiefen worden; 
erzichtet worden / welchen aber Abbt Pius von St, Ballen allererft im 
Novemb, An, 1637, auf einer zu Ellg gepflogenen Conferentz angenob> 

men, 


#5 


y 
j 
5 


Fydgenofii it en 6 efchichten. 


inen, Mercure Suiffe, p P.62. Hörtingers AT: Ioetifche Rivcben: Ge 
Na Tom. IH. Lib.VIl. p. 1047. 

An. 1634. Watd im Martio auch die Bındauf zwifchen König Phi- Coanifche 
lippo IV. yon Spanien und denen Gatholifchen Drten Qucern, Ike Sur 
Scweisg, Unterwelden, Zug, Appenzell innern Roden und Abbtn 
zu St. Höllen , (denen hernach auch Sreyburg noch zugettetten :) Bill 
im Junio von gleichen Drten mit Herzog Vıetore Kader von Savoy 
erneneret. 

Folgenden 1625. Kahrs ware dem König von Sronckreich ein Sramöikher 
Volks Aufbruch von 4. "Megimentern / und An. 1529, Wiederum einer So IctS ; Aulr 
von 6000. Mann bewilliget / hingegen möchten die Eydgenoffen von ih: 
me über die An. 1636. 1642. 1647. gefihehene Anfuchen und Fürbitig- 
Schreiben die ehmahls zwifchen dem Herzonthum und der Sreyen Ötaf- 
fchaft Hurgund benbachtete Neutralität nicht wiederum erhalten. Rabn 
ad hos Annos, 

An. 1643. Waren die unter den Gemeinden des Sehen Gerichten 
Bund wenen Erwehlung eines Land Alınmanne / Land Schreibers und 
Land-Weibels entftandene Mifbelligkeiten durch die von Surich , dern 
und Glarus dahin abgefchictten (Sefandten zu beyder Bartheyen Berann> 
gen bengelegt. Iheatr. Europ. Part. V. p. 110, 

Weilen diefer zeit da6 Rayferliche Cammer: a Exermtu 
fich auf Nachwerben unrühiger Qeuthen wider die Stadt Dafel Procels" Erg 
und Arreitzuerkennen und anzulegen/and) folche mit Exeeutions-Meitteltt nem Rech. 
aussuführen unterftanden/ alsward bey Anlas der VVeftpbälifchen Srie- 
denszhandlung Herr Burgermeifter Jobann Rudolph WMWettjtern 
von Bafei an dortige Rayferliche, Königlich Stanzöfifch- und Schwer 
difche Plenipotentiarios abgefendet / um von denenfelben im ramen der 
gemeinen XIIE. und DAORESTEN Brren der Eydnenoßfchaft aus» 
zumürcden / daß eine Kobliche Eydgenoßfebsft bey ihrem fteyen. [ou- 
verainen Stand fürbas rühig und ungekrändt gelaffen/ und dem Lam 
mer=&ericht nicht nur folhe Procels zucallıren / fondern and) nichts 
mehr dergleichen gegen fie vorzunehmen injungirt werde; worüber - Kay 
fer Ferdinandus IN. mit Naht und Einftimmung famtlicher Reihe tat» 
den unterm 14. Maji An. 1647, fid) erflähret / daß befugte gemeine 
XI. Orte der sZydgenopfehaftnun fehon viellange Zeit und Jahr 
in Pofleflione vel quali eines völlig freyen und ausgesogenen Stands 
gewefen, und folglich Eeineswegs denen Reichs: Berichten unter: 
worffen feyen; und ward hierauf auch folches als ein zwifcben denen . 
Heichs-Ständen einer und denen Scansöfifchen und Schwedilchen 
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Plenipotentiariis anderfeitd verglichener Sriedenss Artickel dem Fries 
des: Inftrument An. 1648. in dein VI. Artickel einverleibet / und die wis 
der ermeldte Stadt Dafel erfennte Procefs , Mandata, Execution und 
Arrefta aufgchebt; als aber An. 1650, das Kammer-Gericht wegen ans 
forderenden Nucitands feiner Unterhaltung und Ausftands einem Flo: 
tion WVschter von Schleteftare zuerkennten Summen neue Mandata 
wider die Stadt Dafelergehen/ und ihre Waaren arreftiren Iaffen/ hat 
erfanter Kayfer auf von denen Zydgenoflifchen an ihne abgefchickten Ge- 
fandten getbane Vorftellungen unterm 31. Decembr. an das Tammer- 
Gericht nit nur u Annullirung diefer Mandatorum, Relaxation der 
Wagren/ mit Abtrag Koftens und Schadens / und hinkönftiger Lnter- 
laffung folcher Procedur den Befehl ertheilt/ fondern auch ermeldten Frie- 
dens-Artickeldeutlich dahin erflährt/ daß die Eydgenopfihaftvon dem 
Heil, Roömifchen Reich ganz exempt und befteyet verbleiben folle, 
auch in dem deswegen unterm 14, Martii 165 1, an den Chur-Fürften von 
Maynsz abgegebenen Schreiben die Eydgenopfchaft unter dieienigen/ 
welche das Reich nicht mehrrecognofciren, und von felbigem per 
legem publicam exempt und fteygefprochen worden, qeschlet/ und un 
widerfprechlich von dem Keich ganz eximirte Sreye Stände be- 
namfet. 

Blei An. 1646. die Süricherifche Angehörige in denen Hett- 
fchaften Wädenfchweil, Rnonsu, Horgen und auch einige in der 
Grafihaft Ayburg wegen einer auf Burger und Land-Leuth gelegt er» 
leidenliche Gut-Steur fich empdret/ und mit Gewalt und Hinrichtung 
der Meif-Fehlbaren zur Gehorfame gebracht werden müffen: Theatr. 
Europ, Part. V, p. 1221. alfo entftuhnde eine gleiche Aufruhr An. 1553, 
erftlich in dem Entlibuch und überigen Lucernerifchen Nemteren/ umd 
auf derfelben Veranlafung auch in dem Berner-Baßlersund Solorbur- 
ner Gebiet/ auch denen Sreyen 2lemtern , welche nicht nur mit beisehts 
ter Hand für die Städte Bern, Zucern (darein die drey Woaldftädt 
und Sugeine Befakung gelegt:) und Arsı gesogen/ fondern auch fich 
in denen Sreyen 2lemtern in 8000, ftarek verfamlet/ und denen Hilffs- 
ölderen von Zürich, Glarus, Schaffbaufen, Appenzell, St. Gal- 
len und aus dem Thurgau entgegen gezogen / endlich aber nach ein und 
ander Orten erlidtenen Verlueft der Gnaden begehrt / und die Nadels- 
führer ausgelieferet/ deren 5. auch enthauptet/ darmit die Aufruhr ge: 
ftillet / und im Junio das Vold wieder aus dem Feld geführet worden. 
Rahn pag.998. Haffner. Part,I, p.603. & P,Il. 206. Difchoffsberger 
Pag: 373+ 


Anno 
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Anno 1654. ward zu Mbhebung der ziischen Dem Haus Defterzeich Defterzeichif 


und denen Eydgenöffifchen mit felbinen vererbeinten Orten dit ab-2 
ftattenden Sollen in dem yefterzeichifchen halber lang newalteten 
Mißverfiandnug Au Daden im Septemb,. und An. 1655, ih Dregens 
swischen beydfeitigen Abgeospneten ein Vertrag errichtet / und von Erk> 
Herzog Ferdinando Carolo md den Erdgenoflifchen hohen Dbrigkeis 
ten authentifch beftäthiget. Bifehoffsberger l.c. P.408, 

Shnerachtet auch wegen denen in gemeinen KHerafthaften det Relk 
aion halber lang gedauerten und fonderlich dismabls die Kirchen zu Lice> 
weil und Einfetsung eines Altars zu Luftouff anfehenden Streitigkeiten 
(derentwegen die das Thurgau regierende Drte in feindliche Bereitfchart 
ich würcklich aegen einander geftellet:) im Novemb, An. 1651, 31 Da: 
den, und folglich zu Stauenfeld von den unpartheyifchen Kydgenoffi- 
feben Orten ein Vergleich vermittlet worden/ bliebe jedoch unter beyden 
Theilen der daraus umd anderen Benforgen wegen der Keligion in geneis 
nen Herifchaften entftandene Eifer noch weiters / welcher auch fonderlich 
An. 1655, da einige Haushaltungen aus dem Schweiserifchen lecken 
Arc unverfeheng fich nach Zurich begeben / und die Evangelifche Religion 
angenohmen/ und die von Schweiz aufdas Anfuchen deren vondtric) 
ihr Haab und Gut nicht nur nicht abfolgen / fondern auch denen letiteren 
eines unbedingten Nechtens hierum vor den überigen Drien sufern Alldr 
nefchlagen; fo vermehret worden / daß beyde Bartheyen mit hulfflichem 


Zuzug jeder Religion Verwandten ubriger Drten im Decemb. gegen ein, Happerfehs 
Anderen zu geld gezogen /dievon Surich fich zwar des Ihurgäus, Ab ein; Weiler Krieg, 


thals und eines teils der Sraffchaft Baden bemächtiget/ die Belagerung 
Repperfchweil aber vergebens vorgenohmen/ und die von Bernin dem 
Treffen bey Villmergen dag Kürzere gesogen/ worauf durch Vermittlung 
deren unpaetheyifchen Orten / wie auch des Suansofifch- und Savoy: 
fehen Adgefandten erftlih ein Stillftand der Waffen / und den 26. Feb. 
An. 1656, die Friedend-Tractaten beabredet / anbey einige Streitigtels 
ten annoch vier Schied-Nichteren subeurtheilen überlaffen worden / wels 
che im Januario Anno 1657. if widerwärtige Lrtheil zerfallen / danahen 
und weil man fich des Obmanns nicht vergleichen £önte/ folglich folche 
Sachen unerörteret bangen geblieben : Erögenöffifcher Dericht hier 
von; Deyderfeitige Wanifefte;s Reabn Fydgenöffifhe Befbicht- 
Befchreibung ad h. Ann. sHHttingers Selvetifche Rirchen- ©e> 
febichte, Tom.Iil. Lib, Vil. p. 1069. 1075. feq. Tichudi p. 589. Dr 
[choffsberger pag.238.377-387- Haffner. Part. I.p.608. Part. 1. p. 308- 
Peregrini Simplicii Amgrini Bellum Civile Helveticum nuperimum. Si 
ie 
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Evangelifche Die Erangelifchen Orte febidten wegen ihren beträngten Glaus 
astandfeheft bens: Brüderen in denen Diemontefifchen Ibäleren An. ı 655. eine (e- 
FI fanpfchaft an den Herzog von Savoy, und wiederholten foldies nochs 
malen An. 1663. erhielten andy beydemahl für felbige einen annehmlichen 
und  rieden. Hotting. l.c. p. 1072. Gelegenheit und heutiger Zuftand 
von Savoy und Pieinont L.3. c.5-8. 
ine So woldie in Sranckreich denen Eydggenöffifchen Bölderenrud- 
Erdacudfif ftandige Sold- Gelder / als einigen abgedandten Compagnien auf der 
 - Heimeeiß bey dem Bag / die Liu genangt/ eriwiefene Schimpf berans 
lafete gemeine Zydgenofjen An. 1650, eine Gefandfchaft an’den König 
abzuichicken/ welche mit quten Verfprechungen wieder zuruckgefertiget 
worden; md gleich darauf gefchahe von Seiten des Königs ein Anfuschen 
granöfifchegu Krneuerung der ausgeloffenen Bundnuß, welche auch bey denen 
Bundss Er Korbolifchen Orten bald hernach in Stand Fommen 7 bey den Evangelis 
FR hen aber zu feinem völligen Schluß bis An. 1657, gebrad)t werden mJ- 
gen/ md allererft ven 15, Novemb. An. 1663, (da immittelft fchon An. 
1659. dem König ein Negiment von 8. Compagnien adgefolget worden:) 
su Doris durch den Bunds-&Schwur folenniter beftäthet worden. Rahn 
ad h.ann. Haffner. Part. 1. pag.648. Weagners Reiß-defchreibung 
Oiefer Befandfchaft, : 
Keretianif, Nicht nur Anno 1658, haben Zurich und Bern der Herrfchaft Ve- 
Dold3 Wu nedig 1200, Mann abfolgen laffen/ fondern aud) 1655. wiederum eine 
vo Werbung von 2000, Mann geftattet / welcher letfterer würcliche Auf 
brud) aber wieder abgeftellet worden. Rahn. I. c. ad hos annos. 
Zürden: An. 1664. War auf Anfuchen Kayfer Leopoldi um eine Beyhilff 
DU wider die far anruckende Türckifche Macht zur Pezeugung der von 
gemeinen Aydgenofjen zu Confervation gemeiner Chriftenheit tragen, 
der Begierd 1000. Gentner Pulver übermachet / und folches bey gleichem 
Anlas 1684. wiederholet. ibid. 
Wigoltinger Bleidyen 1664. Fahre entftuhnde bey Anlas einiger für Spanien 
Hmded.  getworbener Soldaten den Evangelifchen zu Lipperfchwplen in dem 
Thurgau am Heiligen Bfingft-Fet an ihrem Sottesdienft gemachte Hin: 
derung / und darauf von den benachbarten Evangelifchen von YOigoltin- 
gen erfolgter Erfählagung fünff von ermeldten Soldaten ein folder Eis 
fer swifchen Strich und den V. Gatholifchen das Thurgau tegierenden 
Drten/ dag man fic) beyderfeits in Eriegliche Verfaffung wirdlich gegen 
einander geftellet/ biS die unintereflirte Orte felbige Letftlich wider mit 
einanderen verglichen, Hotting. Tom, Ill, Lib, VL, p.1083, . 
Ja]4 
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Yon Anlas des im Feb. An. 1668, gefchehenen Sranzöfifchen Ein Defentio- 
falls in die SFreye Grafichaft Burgund haben gemeine Eyogenoffen "Werd, 
auf verfchiedenen Taafakungen ein gemeines Detenfional-Vderck und ein 
mürbige Zufemenfesung, wie ttard und mit was Gefcbuüß / auch un- 
ter was für hohen Ofticieren in anfcheinenden und fidy ergebenden Gefah> 
ren eint und anders Drt zuzichen/ wie cs mit Befakung und VBerfiches 
rung der Grantsen gehalten werden/ und was weiters zu einer elnmuhti> 
gen Zufamenfeung erforderlich berahten und aufgerichtet / welches aber 
An. 1677. Schweis, und hernach einigen anderen Drten von Ränderen 
(welche fich visfalls allein nach den Bunden aufzufuhren erklährt: ) wies 
der erleydet / von meilten fonderlich den Stadten aber continuirt und 
fortgefegt worden. Rahn adh.an. Bifchoffsberger p. 284. 

mmittelft erbielte der König von Suanckreich An. 167r, einen 
Polds- Aufbruch von einigen Orten / wurde and) bey feiner Ankunft in 
dag Drisgäu An. 1673, durch etlicher Orten Gefandte bewilllommet / 
und eroberte An. 1674. die yreye Graficbaft Burgund, welche in die Fodgenöffif. 
Neutralität zubringen / gemeine Eydgenoffen fo wol mit dem Kanfer als Parndlungen 
den Gronen Srankreich ımd Spanien fic) zuvor vielfaltig aber verge; Sraffeaft” 
bens bemübet; und weilen bernach die beyde feindliche Rayferliche und Burgund 
Stanzöfifche Armeen gegen der Nachbarfchaft angerucket / als ward An. 

1674. von gemeinen Eydgenoffen eine Befaßung von ı 500. Miannnacy und 
Dafel, und von Evangelifchen Stadten eine von 200. Mann nad) YTüll- 
baufen verlegt, An. 1675, von Batholifchen Drten die Bifchöfflich Daß- Ber Anruc, 
lerifche Rande der Sranzofifchen Eingtiartierumgen erlediget / An. 1676, Ung der Erie, 
von neitem von gemeinen Fydgenoffen aufert Schweiz 1100, Mann in mer 
nach Dafel und dortige Branken/auch von Surich und Bern ı so, Wann an die Brän. 
nach ‘Wüllbaufen inden Zufaß gefcbiekt/ und An. 1677. aufeiner im Fe-""" 
bruario su Daden gehaltener Zagfakung gegen beyden Friegenden Thei: 
len erflahret/ dag weder der eint- noch der anderen Armee der Bag über 
den Eydgenoflifchen Hoden geflattet werden folle/ welches auch von 
beyden Theilen beliebt und placidirtz hingegen An. 1678. von Sranık- 
reich wegen verlanater und von Kayferlicher Geits nicht augeftandener 
genauer Garantie umd Abänderung der Commandanten und Guarnifonen 
in denen Wald-Städten , deren Sicerftellung nicht erhalten werden 
mögen/ danahen bey derfelben Ungeiff und fonderlich bey Belagerung 
Rheynfelden abermahlen von gemeinen &yögenofjen, auffer Schweiz, 
3000, Mann auf die Gränten gegen Dafel verlegt/ und eine zweymab- 
lige Sefandfihaft an beyder £riegenden Theilen Generalitäten abgefendet 
worden/ anf welches bernach der Hurbruch beyder Armeen von biefiaen 
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Sränten erfolget. Kahn Eydgensffifche Gefchiche-defchreibung, 
ad hos annos. 

_zufap in Fnnert folchen Kriegs-Troublen war andy von Surich und dern 
ERPBUTO. der Stadt Straßburg An. 1673, ein Zufaß von 300. und hernach An. 

1675. N0ch VON 600, Drann uberlaffen/ welcher erfi An. 1679, wieder ab» 
nedandet worden. ibid. 
„ Veftungs Der An. 1679. von Sranckreich ohnmweit Dafel gu Süuningen 
ao» angelegte Veftungs-Ban möchte ohmerachtet der don gemeiner Eydge- 
noßfchaft dargegen gemachten Vorflellungen nicht gebinderet werden / 
die mehrere Beveltigung aber des an den Solotburnifchen Grängen ge: 
legenen Schloffes LandssEron unterbliebe auf gleich gemachte Reprz- 
fentation An. 1687, wie auch die Fortification an dem Horn su Lrenzach 
ohnmweit ob Dafel, An.ı689, ibid. 

_Sandar Hann fich (don An. 1678. in dem Land Glarus unter denen Zand- 
en Keuthen non beyden Religionen vielerley Migverftändnuffen und Strei- 
Sinrus, tigkeiten/ fonderlich auch wegen der Mannfchaft und Balles durch Lis- 

nach und Bafter, und der Art und Aßeis dergleichen Differengien bey: 
zulegen; entftanden / umd folche verfchiedener mahlen auf den gemeinen 
Eydgenoflifchen Tanfakungen anhängig gemacht worden / beyde Theil 
auch zu öfteren mahlen zu freundlicher Vergleichung unter fich felbit von 
dannen zufamen newiefen, hierdurch aber der erziehlete Zweck / fonderlich 
bey der von den Eatholifchen Zand-Keuthen angetragenen / von den Evan- 
gelifchen aber für ohnmöglich dargeftellten Lands» Theilung nicht nur 
nicht erreicht worden / fondern and) fonderlich Anno 1682, unter denen 
übrigen Drten beyder Neligionen es wegen Erörterung digfalliger Strei- 
tigkeit durch gleiche Säte oder per Majora , zu würclichen Gegen-Ber: 
faflungen gerabten/ die flreitigen Sands geuth aber zu NVerlangung ums 
parthepifcher Schied- Richteren veranlafet worden / welche zwar in dent 
Nand felbft damahls Leine diefen Streitigkeiten abhelffliche Drittel / wei: 
len Feine Barthey der anderen etwas nachneben wollen ; ausfinden Eon- 
nen/ An.1683, aber auf der im September zu >aden.verpflogenen Tag. 
leiftung / da beyde Bartheyen von gemeinen Eydgenoffen nochmahlen 
für fie gewviefen worden 5 c8 endlich zu einem einhelliaen Wergleichs-Pro- 
ject gebracht / welchen alle Drte Caufert Schwein) auch die Evange- 
lifche Land-Keuth zu Blarus placidirt und angenohmen / die Catholifchen 
Zand-Leuth aber einige neue Erläuterungen verlangt/ fo daß die Verin- 
ftrumentirung diefes Vergleichs und Heendigung des Gefchäffts annoch 
bis aufden 1. Decembris 1687. angeftanden. Rabns Zydgenöffifche 
Gefch, Defchreib, adhosannos, Tichudi Chron, Giarn. p. 632-670. 
Deilen 
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Meilen fi innert der Zeit An.ı6gr. und 1683. der König von, 
Sranckreich in der Nachbarfchaft in dem Eifaß eingefunden/ als ward Si, yanık 
felbiger das erfte mahl von den Gefandten gemeiner Eydgenopfchaft, tommet. 
und das letfteremahl von Seiten dafel im Namen gemeiner Lydge: 
noßfehaft gebührend bewilllommer. Rahn Chron. 

&s8 entituhnde auch An. 168 r. zwifchen denen an der Hoheit Thur- Strätige 
gäus Theil habenden Srten und der Stadt Coftanzz bey Anlas von lets quftem Do- 
fterer mit Gewalt auf dem Boden-See angehaltener Thurgsuifcher ven@er. 
angehörigen Fifcheren / wegen der Jurisdidtion auf dem Doden-See 
eine ernftliche Ditfereng/ welche erft An. 1687. zu End aebradıt wors 
den/ amd ermeldte Orte bey ihrer Jurisdiction big auf die Meitten des 
Boden-Sees verblieben/ welche 1694. bey Anlas eines von der Guar- 
nifon in Loftang aufdem Hoden-See weggenohmenen Mardt: Schiffs 
von Rheynerse, wieder erneueret/ durch ertheilte Saisfaction aber au) 
wieder geftillet worden. 

Die Eatholifche Orte der Eydgenoffchaft ernenerten immittelft _Bunds; 
An. 1681, ihren Bund mit Wallis, die von Qucern, Urj, Schweig, ir Yalis 
Unterwalden, Zug und Sreyburg An. 1683. mit dem Snerzog von und Savoy. 
Savoy, in welchen atıch An. 1686. die übrigen Gatholifchen Orte/ nebft 
dem Herin Abbt von St. Ballen getretten; Bewilligten aud) An. 1684, Bolds- Aufs 
der Eron Spanien einen Bold Aufbruch von 2000. Mann / und An. ee 
1687. einen vofl 3000, der Henifchaft Venedig in More. Rahn ad Benebig, 
hos annos. 

Schon An.1682, wurden der Stadt Genfihre in der Landfchaft _Evanselif. 
Gex habende Zebend-Befälle durd) eine von dem Parlament zu Diyan Arch gen 
ergangene Erkantnus fequeitrirt/ folches aber auf ihr mit einem Für grandreich 
wort ihrer verbündeten Städten Süurich und Sern begleitetes Anfuchen neden Str 
wieder aufgehoben / fie aber An.ı685. und fonderlich 1687. auf leiche yens, @afäl, 
Meis von den Dobm Herten zu Annecy wieder angefochten / worauf im ten. 
Namen der Evangelifhen Orten eine Gefandfibart an den König von 
Sranckreich swaren abgefchidft worden/ welche aber wegen ihr zumider 
vorigen Lebungen flreitig gemachten Curialien zu feiner Audieng gelan- 
get/ folche Procels aber An. 1688, bey dem Barlament zu Dijon ftill ge- 
itellet worden, ibid. | 

rmmittelft geriethen die Evangelifche Kirchen in Sranckreich An. Evanaelif. 
1683, und fonderlich nach Aufhebung deg Fundamental-Edidt$ yon Nan- age 
tes An. 1685, wordutch die Evangelifche Neligion völlig abgethan Wors inren aus 
den; in einen elend» und bedaurlichen Zuftand/ da von denen fich aus dem Stndeid, 
Reich geflüchteten etliche 1000, Berfonen durch die Evangeliiche SEyd+ vertriebenen 

2 genoß- Sana: 
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genoßfchaft pallırt / und mit Radt und Hilf mitleidig unterftüßet wor- 
den; worzunocd) An. 1686. auch die Verfolgung der Evangelifchen Kir 
chen in denen Diemontefifchen Thöleren foınmen/ zu deren Troft die 
Evangelifchen Ort eine Gelandichaft an den Herzoa von Savoy abge 
fidt/ audy endlich dererfelben freyen Abzug erhalten / da fich etliche 
r000, derfelben in der Eydgenopfchaft eingefunden / ein Theil darhen 
in folgenden $abhren in Drandenburg, Intere Pfalg , Würtem: 
berg, ic. abgereifet/ andere verfchiedener mahlen wieder in Ihr Land zus 
rucE zuteingen getrachtet /-eine ziemliche Anzahl auch foldhes An. 1689, 
vorecktich bewerditelliget/ und 1690. duued) Intercetlion der Epangelifchen 
Drten nicht nur die Frepheit darinn zunerbleiben erhalten/ fondern auch 
den anderen wiederum der freye Zugang in ihr Vaterland geftaitet wos: 
den. KHottingers syelvetifche RirchenGefchichte, Tom, III. Lib. VII, 
p. 1093-1100, 

An. 1688, wurde auch in den swifchen dern und VVallis gewalte- 
ten ‘WIarchen: und anderen Streitinfeiten durdy die auf Anleitung gemei: 
ner $Eydgenopfchaft von bevden Theilen erbattenen Schied-Nichteren 

‚ein Bergleichs-Project errichtet. Rahn l.c. 
Endaenöffi Bey denen zwifchen dem Rayfer , dem Reich md Sranckreich An. 
ice, Anfab 168g. Myieder angegangenen Kriege-Troublen befeksten die Eydgenoffen 
mabligen  fogleich die Bag und Gränken bey Dafel mit ziemlicher Miannfchaft/ 
rs legten dafelbft zu mehrerer Sicherheit einige Schangen- Werd an / und 
Trachtar- Handleten mit beyder Theilen Minittris in folgenden Fahren auf öfteren 
fhaft.  Zufamentönften/ daß die Wald-Stidte, Loftans md auch ein an» 
derer Bezirk um ihr Kand möchte in eine Neurralitgt eingefchloflen wer: 
den / welches fie aber nicht/ wol aber An. 1691. eine Declaration porn 
beyden friegenden Bartheyen/ den Eydgensffifchen Boden nicht zube 
tretten / erhalten/ und hierauf ihre Wölcer wieder zurud gesogen; in 
nert welcher Zeit auch von Seiten Sürich und ern 100, Mann äu ei: 
nem Zufaß nad Müllbaufen gefchieft/ und An. 1692. auch eine Befatzs 
ng in Genff gelegt worden. Rahn ad h. An. 
Berihiedes An. 1690, Wurden von den Evangelifchen Orten mit dem Königlichen 
ee ‘En gellsndifchen Abgefandten viele Conferengien gehalten wegen eines 
I Roles-Nufbruche in felbige Dienfte/ aber ohne daß folcher in Stand ge 
fommen; bingegen waren von den Satholifchen Orten der &ton Spanien 
ziwey Menimenter / und von den meiften Drten 2000. Diann dem Kayfer 
indieTDsld-Scädte, auch) An. 1693. H0n Strich denen Herzen General 
Staaten der Vereinigten LTiederlanden sur Defenfion ihrer Kanden 
800, Wann accordirf, 
An, 
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An. 1691, entftuhnden in afel swifchen der Obrigkeit und einem Bafterire 


Theil der Burgerfchaft wegen Befaung der Nenteren/ darben vorge. Duraclice 
handen Migbräuchen / 20. weit ausfehende Unruhen / zu deren Berübi- 
gung zwar einige don überigen Orten in Dafel fid) eingefundene Gefand- 

te einen allfeitig angenohmenen Pacificauiong-Wergleich ersichtet / nach 
derfelben Udreis aber umd bey wieder entftandenen Yewegungen folche 

durch Hinrichtung der fürnehmften Unrübigen geftillet werden mülfen. 

Theatr. Europ. Tom, XIV. p. 143. feq. 

Bey Anlas des zu ’Osrtau in der Graffchaft Sargans einzuführen _Wartauer 
vorhabenden Gatholifcyen Gottesdienftes erregte fich An. 1695. zwifchen de> Schhäfft. 
nen dort regierenden Orten beyder Religionen eine gefährliche / und zur 
würdlichen Ruptur, fonderlich auch nach einem zu Usnach entflandenen 
falfchen Zermen / fich anlaffende Mißhelligkeit / welche endlich durch die 
unintereibrte Orte gütlich betragen worden, Hottnger. Tom,IU. Lib. 

VII. pag. ı 102. 

Fmmittelft ware von denen Eatholifchen Orten An. 1695. die Bund» 
nuß mit dem Bifchoff von Sefel, und. An. 1696, die mit dem Bifchoff 
und dem Kand Wallis erneneret. 

An. 1697, fam Schaffbaufen mit dem ©efterzeichifchen Oder Schafhauß; 
Amt in der Zand-Braffchaft Frellenburg wegen der Territorial-Supe- Nelennurgn 
rioritgt über 10, denen von Schaffbaufen zugehörige / und von letfler daional- 
ren als in dem Lrellenburgifchen Territorio gelegen» angefprochene Streit. 
Dörfer / in eine ernftliche Differeng / derentwegen man von Seiten 
Vrellenburg in folgenden Fahren alle Scheffbauferifche dortige Ge- 
falle arreftiren laffen / aud) den Prand- Schilling / um folche Derter wies 
der uerlegen/ anerbotten; von Seiten Schaffbaufen aber durd) wies 
derholte Gefandfcbaften und der überigen Orten fehrift- und mundliche 
Borftelungen an dem Kayferlichen SHoffolche Pretenfion polig absulch» 
nen/ aber vergebens / getrachtet worden. 

Sowol wegen diefer Angelegenheit und von Seiten ©efterreich Endsendfi- 
gleichfalls an die Surichifche Stadt Stein am Rbeyn verlangter Wie: re 
derlöfung des Fledens Rambfen, als auch und fonderlicy wegen viel- Kanferlichen 
faltig wider die mit dem Er-Haus Oefterzeich habende Erbverein ftrei- 2er 
tende Solls: und Impolto-Defchwehrden wurden gemeine Eydgenof: 
fen An. 1700, eine Gefandtfchaft an den Kayferlichen Hof zufchicden vers 
anlafet/- welche aber folgenden Sabıs ohne endlichen Entfchlug wieder 
urn gefommen, 

‚Dit Anfang des Seculi An. 1701. iare von den IV. Evangelifchen 
Stadten zu Uusweichung vieler Aneichtigkeit / fonderlich auch in ie 
„st3 em 
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Berbeffer, dem Lands- ‘Frieden unterworffenen gemeinen Derifchaften der Y Teu= Der 

ter@aleudet: Hofferte Talender gleich von denen Evangelifchen Keichs- Ständen an- 

genohmen; Evangeliich Glsrus und Appenzell, auch die Stadt St. 

Ballen und gemeine drey Bund aber behielten den Alten Julianifchen 
Ealender. Hotting. Tom.Ilt. Lib. VII. pag.ırıo. Tfchudi p. 706. 

Bey dem US zu End des vorigen Seculi von Seiten Sranckreich, Engell 

en und Holland, bey König Caroli I. von Spanien ermanglenden Kerbs- 

tieg Erben ein Theilungs-Tradtat der Spenifchen Landen gefchloflen wor- 

den/ Wurden gemeine Eydgenoffen von denfelben um Meiteintrettung 

und Guarantie deffelben erfucht / fo fie aber ausgewichen / umd als hierauf 

nach diefes Königs An. 1700, erfolgtem Tod fo wol von Seiten des Kay 

ferö alö des Herzogs von Anjou die Erkennung eint und anderen alö Er: 

bes der Spanifchen Monarchie, und folglich auch um KBeneuerung 

des Meyländifchen Capitulars auf den Hydgenöffifchen Zagfakun? 

gen ernftlich getrieben / auch von dem Rayfer und Sranckreich ein Auf- 

bruchEydgenoflifcher Bölderen begehrt worden/ haben gemeine $£yd- 

genoffen fchon An. 1701, bey der bishin ihnen wol erfchoffenen Neutra- 

Jitgt zuverbleiben fich entfchloffen / und alles was zu ihrer eigenen und ih- 

rer Gränben Sicherheit immer vorträglich mit einander berabtfchlaget / 

su dem End auch An. 1702, nicht nur einen Reprzfentanten in die Dbere 

Margaraffchaft Daden-Durlsch, und einen nach Dafel genrdnet/ auch 

1c00, Mann nach Augft und Dafel verleat/ fondern auch von denen 

Ron denfriegenden Bartheyen eine Neutralität für die YTachbarfchaft von Da: 

Congenofinfei bis nach Dregens ausgewärdet / eine folche aber Anno 1703, von 

Neutralicit Kranckreich für Savoy nicht erhalten mögen; da immittelft von eini- 

gen Drten dem Kanfer wen Iegimenter in die VOald-Stadt, und von 

den Satholifchen Orten König Philippo in das WFeyländifche zwey es 

nimenter gegeben/ denen Svansöfifchen in das Schwabenland mar- 

chirenden Trouppen / jedoch taglich nur 20, der Durchpaß geflattet / und 

An. 1704. ber) berannahender Sranzöfifchen Armee an den commandı- 

venden Generalen eine Gefandfchaft nad) Miepkirch zu Gicherhaltung 

der Branken abaeordnet worden; Worauf An. 1705, die Xoblichen Drte 

Sucern, Urj, Schweig, Unterwalden, Zug, Bafel, Sreyburg, 

Solothurn, Abbt und Stadt St. Ballen denen kriegenden Bartheyen 

Gemachteihre Mediation, aber ohne Succefs anerbotten / und An. 1706, die Ga- 

Anfauen’ tholifchen Drte mit König Philıppo V. dag Capitulat wegen YJeyland 

erneueret z umd diefeg aufferen Kriegs halben weiter Leinen Anftog nchabt 

und Bis An. 1709, da ein Kayferliches Corpo durch dad Daßlerifche Terri- 

torium ganz unvermuthet den Tranfır genohmen / und in das sElfeß Ki 
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gefallen / welches von Seiten Srancfreich fehr geandet worden / umd 

man An.ı713. da die Armeen fich wiederum in das SElfsp heraufgelaf 
er die Baf ben Augft wiederum gemein Eydaenöflifch befeken müfen / 

da dann letitlich diefer lang aedanrte Krieg durch einen swifchen dein Äuav- 

fer, dem Reich und dem König von Sranckreich zu Baden im Aerzz Zu Baden 
ar den 7. Septemb. An. 1714, gefchloffenen Frieden in ders&y ögenoßzasihloffener 
Ichaft feine@ndfchaft erzeichet, Theat. Europ. Tom. XVI.XVI. Stanch- Sri, 
furter Relat. ad hos Annos. 

Snnert folcher Zeit baben fich auch ein und andere Particular-Difte- Streit zwi: 
renßien erzcget, An. 1701, entftuhnde wegen der Jurifdiction zu Aunenzfhrn Stadt 
berg swifchen der Stadt Zug und den drey aufferen Bemeinden eindu, —- 
ernftlicher Streit / welchen güt- und rechtlich beyzulegen man folgenden 
Fohrs von Seiten der überigen Drten vielfaltig netrachtet/ weilen aber 
die auffere Gemeinden vor dem Rechten nicht erfcheinen wollen/ und 
fi) von der Stadt / aud) mit einfeithiger Befakung der YYenteren / ge: 
fönderet/ haben die übrinen Drt ihrem erwehlten Gefandten über das Ge- 
birg und erwehlten Land-Bogt nach Lugearuıs auch den Beyfiß und Pre- 
fentatıon nicht geftatten wollen / darauf fie letftlich fich auch darzuı beque- 
met / undift hierauf den ı 2, O&tob. An. 1702, von denen ernamfeten Eyd- 
genoffifchen Schied-Nichteren dartiber abgefprochen worden, Von der Auchmeaen 
An. 1703, entftandenen Differenf der Stadt Zurich mit Dremgartendes Keller: 
wegen der in dem Reller-Imt habenden Rechten wird unten das meh" 
tere porfommen, 

An. 1704, erzeigte fich zwifchen der Stadt Surich und denen das 

Thurgau regierenden Eatholifchen Orten bey Anlas wegen ziweyer zu 
TTeufirch in dem Thurgau an einem Sonntag (an ftatt vormahls nur Neukirch. 
einer:) nebaltenen Evangelifchen Predigten / gewalteter Streitigteit/ 
und daruber von letiteren per Majora pretendirenden Spruhs-Befigfas 
me; eine heftige Differeng / welche auch) folgende zwey Jahr auf allen 
Tagfatungen ernftlich getrieben / und im April An. 1705. von den uns 
intereflirten Drten ein Compofitiong-Pro] ject geftellet / aber von feinem 
ftreitigen Theil angenohmen / jedoch das Sefhbäft auch nicht weiter fort- 
gefest 7 umd alfo gleich anderen unausgetragenen Sachen darunter auch 
der zwifchen gleichen Dtrten An. 1708, Wegen von den Surichifchen Ans 
gehörigen in der Stadt Stein am Aheyn gefhehenen Zugiehung ihrer Mufterang 
uber ihrer Brud in des Thurgäus Dber-Herzlichkeit gefeffener Burge: 4 N Ai 
ren zu einer Meufterung/ und danahen ihnen von dem Thurgänifchen‘ 
Land-Bogt dietirten Bug/entftandene Miigverftändnuß zusehlen: ) durch 
den An, 1712, gefchloffenen Arenifchen Frieden hin / ab» und todt _ 

ne 
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net worden, &o hat fich auch bey Anlas der von dem neuen Bifchoff 
Minfen yon Dafel im Novemb. An. 1705,von den VWünfterehelifchen Prop- 
as fieysLeurhen ob und nid dem Stein eingenohmener Duldigung wegen 
Refervation ihres mit der Stadt dern ewig habenden Schuß-umd Burg. 
Pechts ein Streit unter ihnen erhoben / da von Seiten der Stadt Dern 
ermeldten Bropften Zeuthen zu Beybehaltung foldyen Nechtens troftlich 
beynefprungen/ und foldyes/ aufder zu YTydau den 30, Mart, An. 1706, 
gehaltenen Confereng und getroffenen Vergleich / weiters vet gefetget 

worden. Adta publıca. | 
Bund mit So ward auch immittelft An. 1706. den 12. Jan. die zwifchen der 
Bun Serifchaft Venedig und denen beyden Städten Surich und Devn ge: 
| "  öhloffene 12. jährige/ nnd An. 1707. den 5. Maji die von der Stadt 5u- 
vich mit denen II. Abätifchen Bünden getroffene ewige Bundnuß zu 
Zürich folenniter befchworen. An. 1707. von diefen beyden Städten 
Senfithe die zu Benfentftandene burgerlichelinruben geftillet/ und An. 1708. von 
unruben: i den Evangelifchen Drten die Neutralität für da$ An. 1707. dem König in 
Neutraliät. Dreuffen zugekennte Fürftenthum YTeuburg oder Neufchatel bey dem 

König von Sranckreich ausgewürdet. 

Zoggenbur- Dbgleich fon An. 1635. und 1664, fich in der dem NbbE von St. 
giihe Str Ballen zuftehenden Graffchaft Toggenburg fo viel Befchwehrden fon, 
tigkeiten.  nerfich der Evangelifchen Religion halber erzeinet/ dag die Evangelifche 
Drte deren Remedur bey denen damahligen Aebbten fchrift-und munds 
lich follicitiren laffen / ift doc) folches damahls ohne fonderen Effect gewe- 
fen / und hat aucd Abbt Pius An.ı6g5. die beyde Dit Schweis und 
Blarus, das mit ermeldter Sraffchaft feith An. 1440. habende Zand- 
Recht zuerneneren/ abhalten mögen » als aber bey Ausgang des letite» 
ven und Anfang des jetigen Seculi fol) und andere von den Rand-Leuthen 
im Toggenburg wider ihre fchon habende Freyheiten flreitende Be 
fchwehrden dardurch fonderlich vermehret worden / daß 1. von Geiten des 
Abbts der Gemeind YVstrwyl auf ihren eigenen Koften und theils uber 
hre eigene Güter eine neue Karien-Straß durd) den fogenannten zurm- 
melmald zuperfertigen zugemubtet werden wollen / und bey deffen Wer 
weigerung und gethaner Gegen-VBorftellung die fechs Abgeordnete um 
1540, Species- Thaler geftrafft / und Ehr- Gewehr: und Eydlos erfennet 
worden. 2. Der der Lands-Sadyen am meiften Fundige Land-IBeibel 
Bermann in einer etlich-jährigen Gefangenfchaft behalten / und 
3. denen Land»Reuthen auch 900. Gulden an gewile Wacht Röften der 
Yebbtirchen Alten Landfchaft zubesahlen auferlegt werden wollen/ ic, 
haben fich die Toggenburgifche Zand-Keuth bey ihren DIRMEUNDIG> 
ieh 
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teten Drten Schweis md fonderlich Glarus defwenen befcebwehrend 
angemeldet auch bey ihnen derneftalten Gchor aefunden / dag fie den 
$. Jun. 1703. würdlich obbemeldtes Land-Recht mit denen Togeen- 
burgifchen Rand-feutben zu Wöeteweıl erneneret und folenniter be- 
fhwohren/ worwider der Ubbt nidyt nur proteftirt/ fondern defwegen / 
old einer Violation feiner dort pretendirenden Rands-herilichen Nechten, 
Reparation md Satisfaction verlangt / andy obiges Rand-Mecht/ als durch 
das An. 1469, von feinen Borfahren gleichfalls Toggenburgs halber mit 
Schweiz ımd Glsrus errichtete Kand-Necht annullirt darftellen wol- 
len / diefere beyde Drte aber z nebft dem Land Toggenburg ihres 
Land-Nechts Aelte und auf ewig gefekten Beftand / auch deijen von 
Abt 1llvich, der das letftere errichtet/ gefchebene Agnition und Bekräftis 
gung / famt der darin zu Erneuerung deilelben Habenden Befugfame vorge 
legt; beyde Theil auch alfo gegen einanderen geftanden / bis An. 1703, der 
Abbe folches gemeiner Xoblichen Eyögenoßfchaft anhängig aemacht/ und 
dero Judicatur angerufen / obige beyde Drte aber folches als ein durch au- 


Bitliche 


thentifche Inftrument yöllig bekräftigte Sache einem Richter weiter zum: Handlung. 


terwerffen Bedendens gemachet/ ihre Begrindnuß aberdenen beyden übris 
gen Schirm: Drten der Stift St.Gallen Zurich und Lucern darzulegen 
fich anerbotten/weilen aber folche von Seiten St. Ballen als anerbottene 
Schied-Hichter angefehen werden/ und fürfich dDiebeyde Städte Bern und 
Solothurn hierzu erbitten wollen/ haben beyde Theil/ ohnerachtetfievon 
den übrigen Orten darzu angewiefen/ und es aufetlichen Conferengen in 
diefem umd folgenden Fahr entirt worden / fichhierüber unter einanderen 
gutlich nicht vergleichen konnen; daimmittelft den 7. Septemb. An. 1704. 
die ganze Lande-Gemeind zu Schweiz obiges Land Hecht nicht nur bes 
ftandig zuconferviren/ fondern auch alles was wider den Werftand deffelben 
angerichtet feyn möchte/ für null, nichtig und ungültig erfennet; Man 
thate zwar von Seiten der übrigen Orten verfchiedene Vorfchläge auf un 
terfchiedenlichen Conferenfen / diefes Gefchafft su einem gedeylichen End 
subringen/ welche aber von den Battiitnen nicht beliebet worden/bis endlich 
im November An. 1705, die Unterfuchung diefes Gefchaffts denen übrigen 


- Drten/doch von Schweiz und Glarus nur pro Informatione,cedirt wor- 


den/ ald aber bey deren Anhebung von Seiten St. Ballen ein und anders/ 
fonderlic, da die Toggenburger Neiche-Unterthanen und des Stifts 
St. Gallen eigene Zeuthe feyenz proponitt worden) die Tongenburgis 
fche Abgeordnete aber foldyes ihren Diit-Rondlenthen zubinterbringen nd: 
thig befunden/ und danahen eine Dilation a. auch der Eatholifchen 
Drten Gefandte ein ihnen dad 3 utachten über bag Berchäft 
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feparatim abaefaffet/ als haben An. 1706. die Kand-Keuth bevder Neli: 
gionen im Toggenburg die Städte Surich und Bern um Unterfus 
chung ihrer Frenbeiten/ und DU zudeme/was Recht befunden werde, ans 
gelegenlich erfucht/welche ihnen auch fo weit willfahret/dag fie nicht nur An. 
1707. Ihre Kechte und wag feither aufverfchiedenen Tagfakumngen in Con- 
tradictorio vorgetragen worden / genau unterfuchet/ und ihre Serechtfas 
me auf 5. Buncten beftchend acfunden / fondern auch durch eine anfehnli: 
che Gefandtfchaft im Martio folde Befindnuß dem Abbe vortragen / und 
ihne um Deiteintrettung in folche Gedanden einladen Laffen/ und auch hier» 
von an Schweis und Glarus die nahere Nachricht ertheilt haben/welchen 
Vorfchlag aber der Abbt nicht nurnicht beliebet/fondern gemeine Eydgenof 
fen auf der folgenden Taafakung um Hulff und Recht wider Schweis, 
Ölerus und die Toggenburger (welche immittelft ihre Freyheiten und 
Recht / wie fie in obangedeuteten 5. Buneten enthalten / mit aller Be- 
fcheidenheit suexerciten angefangen) angefuchet/ auch Schweiz, jedoch 
nicht ohne groffe Revolution in felbigem Land / Enthauptung des bishin 
für Toggenburg gewefenen Land-Wogt Tofepb Antoni Stadlers,Re- 
legation und Remotion pieler anderen Stands-Gliederenz; auf feine Seis 
ten/ und zu Tentirung einesgütlichen Vergleichs auf den Fuß obbemercten 
ber Batholifchen Sefandten gemachten Gutachtens gebracht; Worauf auf 
enpeenofil der allgemeinen Tagfakung im Junio und Julio Anno 1708, eine Media- 
tion yon Seiten Koblicher Eydgenopfchaft angebahnet / aber exit folgenden 
ahre 1709, fin Julio, und azwaren unbedingt in Stand fommen/ dader 
bt 5. Herzen vondenen Stadt-umd Orten Zucern,LrjundSolocbuen, 
dir Toggenburger beyderKeligionen Die Städte Zurich, Dern und Dafel 
um Benamfung sweyersherzen von jedem ihrem Ortzu Mediatoren erfcht/ 
welche famtlich zwar die Handlung angefangen / auch etwas Zeits gemein 
famlich fortgefetst/die erften aber durch Formirungeinesabfonderlihenor- 
fchlags und Laudi felbige abrumpirt/ welche auch die von dem Land Tog- 
genburg erbattene Mediatores in folgenden Kahren/ jederzeit aber ohne 
Frucht/ wiederum vorzunehmen anerbötten/ da immittelft An. 1709. das 
von dem AUbbt in dem Togeenburg befeßte Schloß Pbergy von denen 
Land Lenthen bloquirt/ und felbiges/ nebft dem Schloß Lüchifpurg und 
Schwarzenbach imMajo 1710, auf erfolgte Drohungen von Seiten der 
Aebbtifchen eingenohmen und befelst worden ; Alsnun au Anfang des 1712. 
Fahrs von@eiten St.Gallen viel Uneinigkeit unter den Land-Lenthen im 
Toggenburg gefliftet/ durch Die abtriinnige Zand-Reuth dem Land- Naht 
aller Gehorfam aufaefagt/ und allerhand Preparatoria zum Weberfall der 
dem Sand getrener Zand:2eutben gemacbet worden/ wurden Diele Kae 
ey? 
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beyver Religionen genöhtiget/ Strich und dern um Hulff anguruffen/ tel» 
che hierauf den 12, Aprılis einige Trouppes an die Surichifche Gränken Daraus ent: 
marchiten / und durch das den 13. dito publicitie Manifeft verfichern laf ns 
fen/ daß folcyes allein die Anruh in dem Toggenburg zuftillen/ Und zu Satihen’ 
feiner Oftenfion einiches Orts angefehen / anbey auch) die Reaflumption 
einer ehrlich und aufrichtigenemeynten Mediation nochmahlen ofteritt; ale 
aber die Torgenburger die Surichifche Generalität berichtet/ daß von 
Seiten St Ballen Trouppen in dasLand eingerucket/ und nochkiahlen 
um Hilf angelegenlichft gebätten / find die ährichifche Trouppen (zu be» 
ten bald auch einige Dernerifche geftoffen:) gegen die alte St. Ballis 
fcbe Landfchaft angerucket / auch weilen die Satholifchen Orte Zucern, 
Uri, Schweis, Unterwalden und dug fich diefes Sefchäffts durch Auss 
rucung an die Gränten und Vefagung der gemeinen Stadten Daden, 
Bremgarten, :c. angenohmen; ein anderes Corpo in die Sraffchaft Da= une ben 
den gefchiekt/ und den Theil derfelben diffeith der Limmar, Alingnau, dreen der 
Rayferftubl und Zurzach ein-und im Majo auch die Landgrafichaft Eoraeno- 
Thurgau in Befits genohmen/ folglich die Aebbtifche Stadt YPyl den [Daft 
22. Maji zur Aufgab genöthiget/auch das Clofter St. Ballen (da der Abbt 
zudor fich mit dem Convent über den Doden-See in das Schwaben: 
2 and falvirt:) fat feiner ganzen fonenannten alten Landfchafteroberet 
und befeßetz Gegen die Katholifche Orte niengen die Eriegliche Actiones 
auchan/ Wiellingen ergab fic) an obigem Tag mit VOyl, hernach erfolgte 
den 25. Majı.cin fcharffes Treffen zwifchen denen Dernerifchen und denen 
viel färckeren Gatholifcher Orten Trouppen/ mit merdlichemQerlurft der 
fetfteren bey Sremgarten , darauf die lbergab der Stadt Bremgarten 
an Zurich und Bern, und auch den r. Junii, nach einig Tag gedautter 
Belager und Bombardirung / der Stadt Baden auf Difcretion, welches 
alles/nebft der übrig obnintereflirten VI. Drten/auch der Stadt St. Gal- 
len und Diel, auf denen zuerft zu Ölcen und Arburg , und hernac) zu 
Arau, auch mit Zuthun des Sranzofifchen Herm Ampbafladoren verpflos 

| genenConferengen angeweßten Gefandten angerwendetenßermittlung; die 

| 9 ucerneund irnerifche Gefandte den 18. Juli einen Frieden mit Surich 

und Bern würdklich zuunterzeichnen / und die Schweiz-Linterwaldne- 
vifche und äugerifche Gefandte felbigen sur Ratification ihrer Principalen 
subinterbringen bewogen / deffen ohngeachtet/ und da manvon Seiten ANE 
rich und Bern in völligen Friedens-Gedanden geftanden/ ward von Gel 
ten der Katbolifchen Orten nicht nur den 20. Julii ein Dernerifches Cor- 
po anderSinfer- druck mit einer übergrofen Dracht ohnverfehens ber» 
fallen/ und fich zuretiriven genothiget/ ge auch den 22, hierauf yon de: 
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nen Schweigeren, jedoch mit ihrem mercklichen Berlurft ein gleichfalls 
unvermutheler Einfall in das Strich-Bebier, auf die fogenannte Däl- 
len md andere Dite im VO &denfchwyler Derg gethan / und ift den 
27, dito das blutige Treffen zwifchen den Berneren und Satholifchen 
Drten bey Dillmergen erfolget/ wohen die letfiere / ob fie gleich die er 
teren an Mannfchaft weit übertroffen; vollig gefchlagen/ und mit Ver: 
lurft gegen 2000, Wann die Flucht zunehmen nenöhtiget worden / nach 
welchem die Surichifche Trouppes den 27, Julii in dag Suger Gebiet 
eingerucdet / dardurch felbiaes Drt / und auch gleich darauf das Drt 
Schweig zu Anfuchung eines Stillftandg gendthiget/ welcher auch ih» 
nen gegen Überlieferung gewilfer Geifel accorditt worden/ da anben auch 
den 1, Augufti, nachdem zuvor auch Usnach und Bafter eingenohmen 
worden; die Stadt Aapperfchiwyl ficy an die Sirichifche Trouppen 
su Handen Surich und Bern ergeben/ welches alles dann gemachet/ dag 
der völlige Fried zwifchen Strich und Bern einer- und Lucern, Urj, 
Erfolte gt, Schweis, Unterwalden und Sue anderfeits zu Arau den 9.und ıı, 
unter don Auguftt befchloffen und unterzeichnet oorden Kraft deffen ı, Zurich und 
Orten bern die ganze Sraffchaft Daden, darunter Sremgarten auch gemey: 
net/ und der durch ein von Lungtbofen big auf Sehrwangen giehende 
Land-Mrarch: Linien ausgemarchete untere Iheil der Sreyen Aeıntern 
verbleiben/ und die Durger der Stadt Stein am Abeyn, fo ennert 
der Abeyn=druck wohnen, famt ihrem Gemeind-Bann/von der Thur- 
gauifchen Lande-Herzlichkeit abgefönderet und zuder&tadt Stein gehös 
ren / mit refpectivem Vorbehalt der Derner-Blarner: Sreyburg- und 
Solsehurnifchen hieran habenden Nechten/ und verfprechen von Seiten 
Surich und Dern die Gatholifchen in diefen Randen bey einer vollkomme> 
nen freyenLlbung der Keligion/ auch die darinn fich befindende Stift und 
Clöfter/ auch in und aufere Gerichts-Herzen und Particularen bey ih» 
ren Nechten/ Einkönften/ ıc. verbleiben sulaffen / auch die Stadt Baden 
in Önaden ansufchen/sumahlen bey der Beftellung der ledigfallenden Brop: 
ftey/Decanat, Cu ttorieymdCanonicaren/und anderenBeneficien beyderCol- 
legiat- Stiftzu äurzach,jeeineVacang ausderV. Catholifchen Orten Bur- 
geren und Tand-Leuthen / die andere aber aus allen Eydgenöfifchen Srten 
oder deren Angehörigen alternative zuergänten; mithin den V. Satholifchen 
Diten fowohals allender Eydgenosfchaft Angehörigen indiefen abgetrettes 
nenzanden weiter freyen Handel und Wandel ohne neuerliche Befchwehrd 
negen Borbehaltung des Reciproci zugeftatten/ mit der Erläuterung / daß 
diejenige/welche innert 2. Fahren Frift mit ihrem Saab und Gut ausdiefen 
zanden bimmeg/ nicht aber auffert die Eydgenpsfchaft/ ziehen molten: ee 
nen 
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rien / nach diefer Zeit aber den gesiemenden Abzug zubesahlen fhuldig feyn 
follen. 2. Bleibt Surich und Bern mit Vorbehalt der Nechtenvon Gla- 
rus überlaflen die Stadt Rspperfcbwyl, famt der Beud/ Hof und 
zoll / nad) Einhalt der mit felbiger errichteten Capitulation,, auch) das ge: 
gen über ftebende Dorf Surden , und von mitten deffelben annoc) ein 
Diftriet in allweg von 3000, Schuh weiters hinaus / mit der Erläute 
rung / daß dortige Einwohner bey ihrer Eatholifchen Religions - Ubung/ 
Srepheiten/ Nechten Arc. rübig verbleiben / und ihnen auch ihre Nechte 
und Nugniefung/ fo fie aufden Schweizerifchen Territorio haben / 
fürbas zuftändig verbleiben follen/ darbey auc) verglichen worden / daß 
dafelbft Feine Fortificationen gegen einanderen gemacht / und die Iteus 
aufgeworffene gefchleifft werden follen. 3. Wird Bern in die Mic 
Regierung im Thurasu, Abeyntbal, Sargans und übrigen 
DesircE der Sreyen 2lemteren aufgenohmen. Was A. Wegen der 
Parität in Religionzumd Regierungs= Sachen in den gemeinen 
VDogteyen verglichen worden/ wird unten bey Anlas der gemeinen Dog- 
teyen vorkommen; worbey auch gut befunden worden / daß Eunftighin bey 
allen haltenden gemeinen Tagleiftungen in Meligions- md Stande» Gas 
chen allwegen ein Evangelifcher und ein Gatholifcher Protocollift z1> 
gleich in die Seflion admitrirt/ derofelben führende Protocolla jeweilen 
genen einanderen gehalten und conformiret / folglich das alfo verglichene 
in gemeinen Sefionen abgelefen werden folle. 5. Sind in diefem Fries 
den atıch begriffen alle Eyd= und Bundsgenoffen / Schirm» und Zuge: 
wandte / ins gemein auch alle die/ fo dem eint- oder andern Theil mit Rath 
und That Hulffgeleiftet. 6. Erklähren fich famtliche intereflirte Drte/ al 
le diejenige einer wahren Amneftie genieffen zulaffen/ welche mit befche 
benem oder unterlafenem Zuzug ald fonften gegen eint- oder anderen 
Theil verfehlt haben / aud) die / welche fich an Strich und dern zus 
ergeben genothiget gefehen / umd fich unter ihren Schuß ergeben oder &te 
aeben wollen / und aber wiederum an ihre vorige Obrigkeiten gewiefen 
worden. 7. Sollen die Kriegs-Gefangene allerfeits auf Erlaq der Ab> 
ungs:Köften gegen einanderen ausgewechslet werden/ und wollen Surich 
und Bern die merklich mebr-babende zu Bezeigung Endgenöfifcher 
reundfchaft ohne Ranzion nach publicirtem Yrieden auf freyen Fuß 
ftellen/ da dannzumahl auch aller Orten der Eydgenopfchaft freyer 
Handel und Wandel wieder beraeftellet feyn / und was vor dem Krieg 
in eint-ald anderen Drts BHottmafigteit für Wanren / Anforderungen/te. 
newefen und gelegen find / ohnverhindert jedem Theil wiederum ange: 
Denen und verabfolget werden follen. 8. Erklähren fich famtlich sEyd- 
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genöffifch-und Sugewandte Hrtt insaefamt und fonders/ daß fie iye- 
der dırecte noch indiredk&, weDder jet noch in das ag bis zı erfolgen- 
dem Frieden zwifchen Sürich und ern , und dem Nbbt/ Decan umd 
Convent 34 St. Ballen, des Toggenburgs und feiner aberoberten Kan: 
den halber / fich diefer Sach) anderft nicht als in Gute annehmen noch bes 
laden wollen/ umd gleichwie Zürich und Bern fich förderlich angelegen 
fen Taffen wird / diefes Gefchäfft unverzogenlich beyzulegen / alfowollen 
auch die V.Gatholifchen Dete fich allen SFleiffes angelegen feyn laffen./ die- 
fen Srieden beft ihres Vermögens in Güte zubefürderen, 9. Sole zu 
fonderm Refpect des Sranzofifchen Her Ambafladoren und der unin- 
tereflieten Orten wie auch ausKiebe zum Frieden / von den Köften von 
den dDigmahls pacificirten Orten nichts mehr geredt werden. 10, Erkläbs 
ten fich fanmtliche Orte / daß alle bis dahin in denen gemeinen Herafchafs 
ten unter einanderen unausgetragen gefchwebte Sachen / umd alle digörs 
tige Berdrießlichkeiten bin/ todt und ab fenn follen. Auch follen ır. fo 
bald die Ratificationes extraditt feyn werden/ alle Feindthätlichkeiten / 
Contributionen md alles widriges aufgchebt/ umd die Wölder in eines 
ne Land zutuchgesogen werden. Mercor. Hiftor. adh.ann, Tfchudi Hitt. 
Glar. P.752. und viel andere Schriften / welche in Scheuchzeri Nov.Lit, 
Helvet. An. 1713. fpecificirt sufinden. 

Als hierauf durch das Abbt St. Gallifche Nachwerben auf dem 
Neihe-Tag zu Regenfpurg diefes Gefchäfft dafelbit nicht nur anbangig 
gemmachet / fondern auch eine Kayferliche Commitlion darin zuhandlen 
auszumwirden getrachtet worden/ wurden im O&tober 1712, ziwey 2b» 
geordnete von Surfch und Dern dahin gefcbickt/ die gründliche Informa- 
tion fold) entftandener Streitigkeit/ und daß folche als eine pur und allei- 
nig Eydgenöffiiche Sache auf Eydgenöflifche Art unter denen Eydgenoffen 
ohne Einmifchung auswärthiger Potenken abgethan werden müfle/ zuet> 
theilen; da folglich An. 1713, zu Beylegung folcher Mißhelligkeiten ein 
Congreis zwifchen Surich und Bern einer: und dem Abbten von St. 
Gsllen anderfeits angebahnet/ und im O&tober yon famtlichen Plenipo- 
tentiariis 34 Rorfchach in den St. Ballifdyen Landen befucht / auch 
von felbigen dDafelbft ein Friedens-Wergleich nicht me beabredet/ fondern 
aud) wiurdlich den 24. Martii 1714. unterzeichnet worden: Als aber fols 
cher von Seiten des Abbten hierauf nicht ratificirt worden / haben beyvde 
Stadt Sürich umd ern im Februario 1715. eine folenne Huldigung 
indenAbbt St. Ballifchen Landen eingenohmen/ dieguVOyl und Ror- 
(had) gehaltene Guarnifonen bis auf einige wenige Mannfchaft zuruc 
gezogen / und felbige Rande gleich ihren übrigen Landen durch ur 

ruhig: 
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ruhiglich regieren laffen/ bis An. 1718. im Jan. fonderlich nad) Abiter- und 
ben Des vertriebenen Abbts ein neuer Congrefs unter obig intereflirten 
Bartheyen zu Hinlegung folder Streitigkeiten zu Baden erfolget / auf Zwirc.n 
welchem dann endlich den 15. Jun. der völlige Friede und Wergleich ge-Zirid vn 
schloffen / unterfchrieben / und von allfeithigen Principalen rarificirt/ folg: Y6Hr Fer 
lich) der Abbe nicht nun in feine alte Landfchaft und famtliche Lande/ fon-St. Saen, 
bern auch in Bellt der Graffchaft Toggenburg nach dem Kunbalt er» 
meldten Vergleichs wieder gefetst/ und den 15. Septemb. 1719, 31 Srauen- 
feld durch Sürich- und Dernerifche Gefandte/ auch die über den Vers 
fand obigen Friedens und fonft neu zwifchen dem Abbt und dem Land: Kath 
im Loggenburg entflandene Differengien autlich veralichenworden. 

‚Neben diefem entftuhnden gleich nach dem Krieg in dem Qucerner unrupen in 
Gebieth einige Unruhen / auch in dem dem Ort Ury suftändigen Livi-Lucern und 
ner-Chal, einige Ditferengien mitder Obrigkeit / welche aber theils durch vier, 
ernfl- theils durch nütliche Mittel gehoben worden. An.ı713, wurden 
die Fundamental-Sakungen zu Zurich revidirt/ und den 17. Decemb. 
von gefamt Klein und Groffen Naht und ganzer Burgerfchaft folenniter Land. Friede 
beichwohren; in welchem Yahr auch der neue Lands- Fried indem IThur- Einrichtung. 
au durc) eine Gefandfchaft von beyder Religionen regierenden Orten ein Zranzöfil. 
gerühret/ und in wirkliche Llebung gefegt worden. An. 1715. den 9. Maji Bund a: 
haben der Königlich» Suanzöfifche Ambafladeur und diegatholifchen Orte ksun Srcen. 
die mit König Ludovico XIV, von Sranckreich gefchloffene erneuerte 
Bundaug zu Solorhurn folenniter befchwohren; An. 1717, entftuhn- ern und 
den abermabl einige Differengien zwifchen ern und dem Bifchoff von Bilder 3% 
Dafel wegen der mit erfteren verburgrechteten Stadt YTeuftadt haben-"" 
den Rechten/ welche aber beygeleget worden. An. 1718, haben bey Ans 
Ins einer von der Stadt Schaffbaufen in ihrem Dorf WWilchingen der Schaan 
willigten Zafern-und Wicthfchafts-Gerechtigkeit ein geoffer Theil dortiger fit FO: 
Unterthanen gedachter&Stadt die Huldigung abaefchlagen/auc) ohnerachtet 
der deßiwegen in An.1719, 00d 1721,31 Schaffbaufenverpflogenen Eyd- 
genöflifchen Conferengen/auch an fie von felbigen/und einer An. 1720. bier 
uber verordueten KayferlichenCommillion an fie gefcheheneYnmahnungen/ 
auch vielfaltig anderen angewendeten güt- und ernftlichen Mittlen auf fol- 
cher Aiderfeßslichkeit beharzet/ bis An. 1728. da fie fich nad) und nach der 
Huldigung und Gehorfam wiederum unterworfen; Auch haben An.ı719. 
die Glarnerifche nterthanen zu Werdenberg ihrer Obrigkeit des Orts Starner; 
Ölarus bey Anlas einiger von derofelben zurucdgenohmener ihnen für um, Berdenberg- 
befugt ertheilt angefehener Freyheits-Briefen die Huldigung ausgefchla- 
sen / felbige amar An. 1720, geleiftet / find aber beyauch folglich um = und 

Ab 
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Urfach und anderer vorgeichutsten Befchwehrden willen angehaltener iIn- 
rıh durch einen zweymahligen Überzug im Oftober 1721, und Januario 
1722, zur Huldigung und Gehorfame gebracht / und die Meift-Fehlbaren 
Eucernifche mit Werweifung und Geld abgeflrafft worden. An. 1725. entftuhnde zivis 
Disterengien gehen der Stadt Aucern und dortigen fogenannten Geiftlichen Obrigkeit 
dem Bäpftlichen Nuntio und dem Bifchoff von Loftanz wegen der Beift: 
lichen Immunität und der XBeltlichen Obrigkeit Gewalt uber die Bfarter/ 
da die Obrigkeit zun Qucern den Pfarzer zu ölingenfchweil, weilen er 
iiber die etlich-mahlige Citation Hor ihro nicht erfchienen / der Bfeund ent: 
fetst /_ und des Rande vertiefen; einige Differengien / welche auch dem 
PBapft und denen übrigen Catholifchen Orten der Eydaenogichaft anhän, 
gig gemacht / umd erft Anno 17 31. gutlich beygeleget worden, Anno 
Handlung 1726, gefchahe von Seiten des Kayfers ein Antrag zu näherer Erläute- 
megen DEE rung der mit der Eydgenoßfchaft habenden Erb Verein und Errichtung 
Erd: Berej, einer nenen Zolls-Tariffa, Und An. 1728. von Seiten des Königs von 
nigung_ und Seanckreich ein Antrag Wegen Erneuerung der Bündnuß mit gefamter 
en opficher Yydgenoßfebsft, über welche beypde Sefchaffte zwar verfchics 
dene Handlungen verpflogen/ aber bis dahin noch nichts zum Schluß ges 
Zug; bracht worden. An. 1728. und folgenden Fahren walteten zu Zug we- 
gen Verwaltung des Stansofifch-Durgundifchen GSalß- Handels) 
Sleich-Theilung der Sranzofifchen Penfionen/ und An. 1715. ertichte- 
und ten Sransöfifchen Bunds vielfaltige Differentien/ dardurch einig« Inter- 
efhirte ihrer Yemteren und Ehren entfelst/und theils bannifirt worden/theilg 
sich feldft flüchtig gemacht/ auch 1733. von diefem Drt erfagter Sranzöfi- 
Anvezeltif. cher Bund aufgefagt worden ; Auch ereigneten fich An. 1732. in demand 
unuhen. Appenzell aufjern Aoden wegen des Entfcheide ihrer mit denen benach- 
barten Drten babenden Streitigkeiten / der Befugfamen eint- und anderen 
Land-Gerwalts, und anderen Mrfachen/ auch fo groffelineinigkeiten/ dag 
wirc£lich die vor und hinter der Sitteren gegen einanderen gewaffnet aug> 
gerudet/ felbige aber folglic) An. 1733. aufder Lande-Gemeind/ und nach 
Bolten erfolgter Abftraffung eint-und anderer wieder beruhiget worden. An.1ı734, 
bungen.  purden swen Negimenter in Kapferliche Dienfte zur Defenfion der Vor- 
der Bejterzeichifchen Landen, auch einige Negimenter in Königlic)s 
Sardinifche Dienfle vonnenem angeworben/ auch die in Königlich 
Stanzofifch- und Spanifchen Dienften ftehende Eydge- 
voflifche Negimenter vermehret, 
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son dem Ebbt von 
Sf. allen. 


[5 hieher habe ich befchrieben die XI. rt der Eydge: 
PD noßfebaft, in welchem Zuftand ein jedes gewefen feye vor 
dem Bund / wann und warum/ auch mit welchen Bedin- 
gen ein jedes in den Hund Fommen feye/ nun wil ich auch 
NA, yon den Zugewandten (*) In gleicher (®) Form und Drd- 
Dir nung fehreiben / dieweil_aber ein gefürfterer Abbt von 
St. Ballen , famt der Stadt die erften find/ fo wil ich da anheben, 










Neon dem 


Gallus, von welchem das Elofler und Die Stadt den Namen haben’ un ex. 
ift in Schottland yon edlen fürnehmen Elteren gebohren/ umd ein FUN Gatten. 


ner des AbbtE Columbani gewefen / mit diefem teifete er aus Schottland 


in Stanckreich,, und von dar in Teutfchland, dafelbft hatte Gallus zu 
El Tug- 





(a) Schon oben Pag. 9. ift angegeiget worden / wie jolche mit den Koblihen XIIT, 
Eydgenöffiichen Städt- und Orten auf verichiebene Weis und metitentheils nur mit 











St, Ballein 
Schottläan: 
ber. 


eimdhen und nicht mit allen Derfelbtaen verbindet / und ın mas Drdnung jeldige ge 


mohnlih rangirt werden/ und ift allen noch) anzumerden/ daß ihreigentlidher Ti» 
tuly welcher in denen an fie abachenden fo wolals au ın denen von ihnen / nebit der 
nen XTII. Städt und Orten abgebenden Schreiben gebraucht wird ; Diefer feye der 
Zugewandten Orten / danahen die Unterfehruft Der lerfteren Schreiben gewohn: 
by Burgermeifter/Schultheiß/ Landamman und Kähr der XII. und Zir 
gewandten Städtz und Örten der $Eyd genoßfchaftz ift. 

(b) Eine gleihe Methode wird aud) in Denen Anmerkungen beobachtet / und jo mol 
Diefee Orten ältere und nenere Hiftorie Furslich angebracht werben, 
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Lungen oben an der Limmat das Evangelium verkündiget wider die 
Heydnifche Adgptteren / fo damabls noch unter vielen im Schwang nien» 
ne/ darnacı hatte er auch zu Dregens und 2lrbon in die 16, Fahr Ehrk 
jtum geprediget/ derhalben Gonzo, der Allemannier Herzog / ihnwollen 
au einem Bifchoff zu Loftens machen » welches Bifchöffliche Amt er 
nicht wollen annehmen / fondern dem Fürften gerahten/ daß er einen aus 
feinen Füngeren/ Johannes genannt / darzu befordere / dann er ihne dat 
zu tangenlich und gefchickt zufeyn bedundke. 

Gallus (*) aber zoge An 630, indas Geburg ob dem Doden-Sce 








Sollen Zeh. ip eine Eindde / umd bauete eine Zell an dem Drt / da heutiges Tages 


das Klofter St. Gallen ftehet /_dafelbit verfchlig er mit etlichen Funs 
geren in fletber bung und Betrachtung Gottliher Dingen fein 


Leben, 

BES RPRTRE Ba Can ERENISENER FEN. - 
(ce) S. Gallus, oder wie ihn anderenennen S: Gallo, S. Gallunus, S. Gilianus, 
fofle/nad) einiger Borgeben/Retternacbs/ eins Schorelindifchen Königs Sohn, 
nach anderer aber aus Ireland gebührtig gemefen feyn/ und in Dis Land/ nebft feinen 
Gefehrten/ eintweder das Evangelium zuverfündigen/ oder/ mie andere wollen/ einige 
neue Dem Ehriften: Volk beipwehrlihenon Papfl Gregorio M, auferlegte Kirchen: 
Ceremonien superfechten und benzubehalten zutrachten/gefommen feyn. Das Drt/ 
too er den Anfang feiner Rehr gemacht/ und Trucconia in feiner Leben: Beichreidung 
genennet wird/ ift nach den Umitänden das von dem Authore bemerdte ehmals an 
und nun nicht weit von dem Surich>See gelegene Dorf Dugfen/ und nicht Die 
Etadt Zug / wie Goldaft. Allemann. Tom.l, pag. ı05. & II. pag. 249. 
und aus ihm Mabillon Anal. Benedidt. Tom. TI. lıb. 10, p.29F. vermennen 5 
Heben obigem Antrag des Bifthums Coftanz folle ihme von Diefed® Gonzonis 
Tohtermann dem Kränckifchen König Sigeberto (aus deffen Gemahlin Fridber- 
ga er den Teufel ausgetrieden haben foll:) auch Das mas um Die Gel herum bisarn 
den Alpftein im ppenzellerland gelegen’ verehrt worden feyn. Sein Tod wırd 
von den meiften auf Den 16. O<tob, und Das 95. Fahr feines Alters gejegt/ Das 
Fahr aber von etlichen auf das 624. von anderen auf 640. 646. 647. beftimimnet, 
Siche ein mehrer bon ıhm / Bulline. lıb, 2:C,14 Stumpf. lıh. 5.4. Guil- 
lım. . 44 Cı 1, Aaltmeyers St, Haller Chron. pag. 26, Bucellini German. 
Sacr. Tom.I. P. 2. p. 26. Acta$andt. Ord. Benedidt. T.II. p. 227. Mabil- 
lon l.c. & XIII pag. 392. welche Die meifte Nachrichten aber aus einigen alten 
Chroniden einiger Conventualen von Sr. Gallen / jo bey Goldafto zufinden/ 
hergenohmen/ benamntlich Raperti, Notkeri, Eckhardi, VValafridi, Stra- 
bonis, &e. von weldben aber der beruhmte Hıiftoricus Kgidius Tfchudius, 
ohngeachtet er audy der Eatholtihen Religion beygepflichtet / Das fhlechte Zeuanuß 
gibt: Daß felbige barbarifdye Ding/ darinn nichts Siftorifcheseinicher Örd- 
nung geftellet / Dann felten etwas angerühret werde / fo den YHıiflorien 
dienlich / Das übrig alles verdroßne Ding. Hotting. Meth. pag. 212, mıe 
folches alles wertläufftg ausführt und unterfuchet Yosting. Zelver, Rirben-Ge 
(dichte/ Tom l, lib, 3 Pı 240-263, 
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Nach 5. Gallen Abfcheid (9) find die Fünger an demfelbigen Ort ver» Wir! nach 


blieben / und in derienigen Zehr und Zucht/ wie fie ihr Mreifter eingefubet/ 5 Sen 
berharzet / derbalben Werden fie von den Konigen in Suanckreich under. 
Herzogen der Allemannieren fchr gelicbet/ und reichlich beaanbet/ de> 
wegen fich die Anzahl der Brüderen mehrte / und nach und nach aus 
St. Gallen Zell ein Clofter entftuhnde/ doch hatten fie anfänglich Keine 
newife Drdens: Hegel. 
sm 80, SYabr nach Galli Tod baten die Yrider den Grafen Wal- 
tramum , foder Königen in Sranckreich Qand-Roat an diefen Enden war/ 
daß er ihnen einen Mbbt C<) gebe. Diefer berüffte Othomarum, einen 
Priefter/ aus dem Stift Chur, und fehicfte ihn Pipino, Caroli Martel- 
lı Sohn / zu/ welcher den drehmar mit Bewilligung Caroli, zu dem er» Dfbtnar der 


ften Abbt nad) St, Ballen fette ae da hatten die Brüder allererfi rn 
2lz die 





(d) Obgleich) nad dem Ableiben S. Galli vermuhtlich Durch feine Brebigten und Res 
bens rt eint und anderer feiner Zuböreren gleiche Lebens:PArt an fich zunehmen, 
und Gott ın aleicher Wildnuß zudienen vorgenohmen / foldhen auch unerachtet 
S. Gallı EeQ um Das fahr 660, in König Ludovici von Meftsfranden wider 
Grimoaldum geführten Krieg geplünderer worden / eint und andere Bergabuns 
gen zu Ihrer Unterhaltung gefchehen / fo fcheinet voh nicht / Daß weder bey S. Galli 
Zeiten andort ein Klöfterlein/ oder An. 690. fchon ein Klofter (wie Lang Grundr. 
p. 1031, a, vorgibt: ) geftanden / noch Daß diefe Bruder anders als Einfiedler/ Wald» 
briider und Layen/ alfo nucht Priefterlichen Stands aemefen/fonderlich da ihnen ın der 
erbauten S. Petri-Kird) ein eigner Pfarzer und zu Verwaltung der zeitlichen Gulteren 
ein Schaffnergeprdnet geweien, Auth, allegat- in fpecie Hottingers Kirchen; 
Gefbichte/ l.c. Ps273. &c. 

(e) Pipinus fol nidt nur den Othmarum zum erften Abbt An. >20. beitäthet/ 
fondern auch mit Dem Geding/ Daß er des Königs Gebotten gehorfam fene/ in ieh 
nen Schuß aufgenohmen haben; uberaab Denen bieitgen Mönden Benedidti Re 
gul Darnad) zuleben/ welche fie aber / ald die nad) Columbani egut fich lieber weis 
ters eintichten wolten/ erjtunterAbbt Grimoaldo lange Fahr hbernach völlig ange; 
nohmen; Die Bifhöff von Coftanız maften fid) anfanglich groffen Gewalt über 
diefer Mönchen geif- und weltlihe Geichaffte an / welche lerftere aber ihnen von Lu- 
dovico Pio abgefprochen / und den Mönden uberlaffen worden; au) entftuhnde 
nit Der AH Wahl / melde erfagte Bıfchöffe au) gern gehabt hatten / viel Streits / 
und murdeduncch verichiedene Intervalla denen Moncen von Carolo M. Ludo- 
vico Pio und Ludovico Germanico endlid) Die Wahl (deren aber von Ilnfang 
und bis indas XIII. Seculum auch die dem Elofter Dienjtpflichtige Edelleuthe beyge; 
mwohnet:) gelaffen / bey meldyen fie aber zu des Elofters groffem Schaden viel 
mahlen in ernitliche Zwentracht 7 fonderlih bey den Wahlen Abbts Lutholdi 
und Ulricı III. Anno 1077. Nbbt8 Mangoldi Anno ı117. VValtheri 
Anno 1239, Ultici VL Auno ı27ı, Rudolphi Anno 1329, &c, gerahten. 
Authores alleg, 
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a die Drdeng-Megul S. Benedichi angenohmen. Yon der Zeit an ift das 
Reclan_ Clofier an Gewalt und Keichthum CF) fo mächtig worden / dag ein je 
Selen, cin rg Abht zu St. Gallen unter die Reichs> Surften (8) gezehlet 
Fürft des d, | EEE Y R 
ee Es haben auch vor Zeiten die Romifchen Kanfer dem Elofter Loft- 
Bat vom Vogt (*) gegeben / diefe waren fürnchme Zenith vom Adel ans Zhllemanz 
Fee nie, als aber felbige in den folgenden Streitigkeiten zpiichen den pi 
Eu eren 


(f) Lang. p. 537-104 y. meldet/ daß das Elofter von An, 744. DI5 An. 914- hrift 
fihe Inftrumenta und Stiftungen erhalten habe/ und haben nicht nur Die Kavfer 
Ludovicus Pius und feine Söhne ihnen fhon nerflihedderaadungen zu MTeding/ 
Stammheim. au) Carolus Craflus die Abbtey Maflın in Fralien verehrt/ 
fondern 68 find / weilen von Anfang Bi5 In Dad XI, Seculum dorten eine beruhmtte 
Schul gemeien / und vieler groffer Herzen und benachbarter Edellenthen Kındar d@ 
feldit unterrichtet worden/auch Derfelben und ıhrer Elteren Guttbatigfet Dardunch dem 
Slofter zugezogen worden/und verihiedeneBergabungen in Dem umliegenden Thur- 
au und Rheyntbalfonderlic) von den benachbarten Grafen von Kinsaöw/dre 
tens’ Sonnenberg/ Rheynegg/ Toggenburg/ ıc. welhedeftwegen Lazius de 
Miegrat. Gent.p- 376. zu des Clojters Stifteren Dargibet/ gefcheben ; auc) haben in 
den fpätheren Zeiten Die Durch obbemeldere Bergabungen fhon zu merdlihem Nreich» 
tbum gelangte Aebdte auch Durch Erfauffung Gefallen / Kand. und Leuthen Das Elo- 
fier mercklich geduffnet / gleich dann fonderlich Abbt Conrad zu Anfang des XTIL, 
Seculi Die Stadt Wylund Alt Toggenburg an das Stift gebracht / Abb UT- 
ricus VIIL An. 1462. Die Bogtey Borfchacdy völlig/ An. 1468. Die Sraffchaft 
Torgenburg felbft/ und An. 1483. Die Herfhaft Schwargenbach und Zuge 
hörigem erfaufft hat. Stumpf. Lib. V. c. 4-8. 16 

(2) Conrad. de Fabar. c- 5. & 8. meldet / daß Kanfer Philippus Abht Ulricum 
VI. An. 1204, zu Bafel zu einem Reichs> Fürften erflähret, und Daß gleicher Aböt 
ponYapft Innocentio IH. zuRom A.ı2 15. Das NehteinInful zuttagen erhalten, 
Dbalerch andere ohire rund Dargeben wollen/ daß CarolusM. [don den SB 
lifcben Hebbten die Furften-Wiiede zugeleget habe, Rahn Mfc.lb.I.cn _ 

Ch) Dev erfte zun Zeiten S. Othmari wird genennet Milo , ımd finden fic) hernac) 
auch no verfchiedene/ welche meiftens Churgäuifche Edelleuth gemefen / Rua- 
to, WVolffbert/ Zeldbert/ VVitto, &cc. bi$ An. 1128, Abbe Mernber Die 
Eaft-Bogtey von Kayfer Lothario Wands-weis an das Elofter gebracht / deme |ie 
aber An. i208. Kavfer Otto wieder genohmen /_umd nebft jenen Narhfolgern Ealt 
vÖgt dahin gefeßt / ald da war ilrich von Rambfchwag / Aeinrich von War: 
tenfee /1c. bis auf Kavfer Adolphum, Det An. 1293. jelbige Dem Elofter wieder 
verfeßt/ welches aber Albertus I, nicht gelten laffen wollen / obgleich e3 fcheint/ Daß 
die Nebbt bey folgenden Ranferen deffen Continuation miedet ausgewurdet haben/ 
mweil YbbtSermann An, ı 342. folche Eaft-Bogten Graf Rudolpben von Joab: 
(purg su Laufenburg übergeben/ nad welcher Zeit St. Gallen gleich anderen 
Eydgenöffifhen Stift: und Elöfteren der Cat Bögten nad) und nach fid) abzutbun uns 
terfangen / und hergegen der Eydgenöffifchen benachbarten Drten Bundnnuffen oder 
DurgerRechtzuihrer Sicherheit geucht/ danahen auch Die Aria) Des An, 1451, 


Br 
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teren und Bäpften und in dem Appenzeller-Rrieg () nicht grofles Aufs 
(chen auf das Glofter hatten / befande der Abbt in der That/ dag'dem Elo- 
fter nutslich wäre/ wann es andere und ftärdere Eaft-Vögt oder Schirm 
Herren bätte/ weilen die Burger zu St. Bellen fich mit den Appenzel- 
leren verbunden / umd auch viel Gottshaus-LZenthe ihnen fehr geneigt 
waren. 

Derhalben richtete Cofpar von Landenberg / der LII. Abdt in Bure: und 
der Ordnung / mit Naht der Conventualen/ ein Durg-umd Landen yanaie 
Rechte mit Zürich, Qucern , Schweiz und Glarus auf/ CD da6dren. 
fie das Clofter St. Gallen bey feinen Herzrlichkeiten / Nechtungen 
und Frepheiten fbügen umd REEL C') folten; Und ift dis ein 

Ri 3 - eroitg 


mit den IV. Enpgenöffifhen Orten errichteten Burgerz und Kand-Rechts in dem 
Eingang deffelben lautet: Daß der Ger: Abbt und Convent betrachter/ dag tie 
ohne Schirm ’der weltlichen nicht bleiben noch beftahn mögind/ und nichts 
anders finden Fönnen/dann dag ihnen und ihrem Bottshaus allernuglichfi 
wäre/ Schirm und Troft zufuchen an die IV. Ort. ıc. | 

(1) Muünfter 1. 3. c. 89. bemerdet/ daf nachdem bis Elofter zu Nachtdum Fommen/ 
fene man der Schul nicht fonderg mehr odgelegen / fondern gemeinlicd Edelleuti) zu 
Mebbten aefert/ welche bochmurbig und Friegerifch worden jenen / wiedann on dere 
fchiedenen MHebbten fhwehre und wichtige Kriege geführet worden / da fie zu einıgen 
durch die freitige Ranferd:Wahlen/ ald An. 1079. bey) der Gegen-IBahl Rudolphi 
und Henrici IV. und An. r245. bey gleichen Wahlen Conradi und Henricız zu 
anderen Durch ihre eigene ftreitige Ab6t& Wahlen / fonderlibh An. 1280. eingeführt 
worden / annebftfoniten auch von Zeiten zu Zeiten mit denen benachbarten ın Etreit 
gerwahfen / ald An. 1209, mitdem Bifhoffpon Coftansz wegen Rhernegg / mit 
jelbigen und dem Grafen von Toggenburg An. ı 245. mit der Örafin von Rapperz 
fchwpl/ wegen Anwartichaft felbiger Sraffhaft. An. 1261. mit Kayfer Rudolpho 
und feinen Erben, An. ı280. mıt denen Grafen von Toggenburg / An. 1318, 
fonderlic) mit denen Rand»Reuthen von Appenzellvon 1403. big 1425. Darvon oden 
pag. 137. und 209, Dalmmittelit das Elofier auch andere mer@lihe Unglud erlidten/ 
ald dafelbiges An. 925. von den Ungarn geplünderet/ An. 937. Das Munjter/und 
> Er 1314, Und 1418, Das Elofter nebft der Stadt abgebrannt worden. Stumpf, 

„aller, 

(k) Auf Dienftag nah linfer Lieben rauen Tag zu mitten Augulti , iu Latein 
genannt Allumptionis An. !48 1, zu Pfäfficken am Zürich O9ee. 

C) Das Burg und Fand-Necht truket folches Eraftig aus / namlid) / daß der Qibbt 
und fein Convent und alle feine YiachFommen bey ihren HerzlichFeiten/ 
Rechtungen und Sreyheiten/ und die von {Pyl/ Yberg und Rorfchach bey 
ihren Gerechtigfeiten / $revbeiten und fregem Zug / und die Bortsbauslenz 
tbe auch bey ihrem freyenZug bleiben follen ohne Gefebrd/ und daß Die 
Schirm>®rt fich felbige all getreulich follen lajfen befohlen feyn / Daß fie 
dabey bleibend / und in allen ihren Sachen Das beft und wegft thun als anz 
derenihren Burgeren und Landlenthen/und als fie mitihren durgeren und 
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Sein Land Es verfpricht auch der Abbt von St. Gallen, daß die Stadt VOyl 
tn Ind alle feine Wertungen und Schlöffer der obgenannten IV. Orten offene 
Danfer Co) in allen ihren Noten feyn follen/ daß auch der Abbt mit feis 
nen 
& andleutben harfommen find / zumablen wann fie oder ihre YIachFammen ı 
und Bottshaus von ermeldten Schirm-ÜÖrten Botrfcbaft begehrten / Die 
folle man ihnen nicht verfagen/ doch in ihren Röften und inner den gemeldz 
ten Seen und nicht fürs, zc. | 

(m) Danahen dem Burger und Rand: Hecht einverleibet / Daß ein Abht fir fich und alle 
Die Seinige und ihre Nakommen /aud) alle Die Seinen fehbweeren föllen förnlich 
Burgund Land-Recht hinfür ewiglich zubalten getreulich und ungefabr> 
lich / und das nimmermebr aufzugeben noch darvon zutretten / umFein 
Sach nimmer zufuchen noch sehen damit dis Burg- und LandsRecht 
abgerhan und dDarvon geträngt werden möchte in dhbein Weis / fo jemand 
erdencken Fan oder mag/ ungefabrlich/:c. 

(n) Und folder Actus gehet gewohnlich folgender maffen vor: Nachdem die Wahlvon 
Denen Herten Conventualen gefhhehen 7 notificirt Der neue Abbe felbige denen 
IV. Schirm Drten 7 und offerirt Die Befchweerung des Burger und Fand-Mechts/ 
worauf jedes Derfelben siwen von ihren fürnehmften Naht3-Gliederen zu demfelben fens ; 
det / weldye ihme zu ferner Wurde gratuliren / und bernach fich indes Abhts Zimmer » 
verfügen/ alwoder St. Gallifche Eangler in Prefens des Abdten Die Eröffnung ı 
thut/ eswerde an dem jenn/ Daß das Burger: und Fand» Mecht abgelefen und von dem ı 
Abbten bejihmoren werde. Mean liefet bierauf Dad Burgev und Fand» Rebe von 
An. 1451, von Wort zu Wort ab/ und legt Der Abbt in Prxfeng deren Sefandten 
feinerechte Hand aufdıe Ihime von einem Seiftlichen vorgehaltene Heilige Evanaelia, 
und preitittden &yd, Hernach redeter Die Sefandten any Daßerdarfürbalte/ daß! 
aud) De Shiem-Drt bey Dem Burger und Fand: Recht zuperbleiben gemiller / wel» 
es der vorderfte Sefandte von Zürich Namens aller bejahet/ und aibt hierüber eins » 
jeder derer Gefandten dem Abbt Die Hand ; nad) Beendigung deifen fommen ale Ein » 
mohner der Stift Se. Gallifchen alten Landfhaft an vier unterihiedenlihen Orten’ / 
namlıc zu Korfchach / Lemmenfchwyl/ Goffau und Wylzufammen/ alıwo > 
jerveilen Der 2bdt/ nedft denen obgemeldten Sefandten/ auch erfheinet/ Da dann ı 
wiederum allem Bolt von dem St, Gallifcben Eansler der Burgen und Rand» » 
Net Brief/ famt einer Daunach eingerichteten Eyds-Formul offentlich vorgeleien/ / 
nnd folder hierauf von allem Dold offentlih befhmworen rird/ wornach einer der: 
‚Beamteten im Iramen Des Bolds fo wol gegen Dem neuen Abbt ein Compliment; ; 
als aud) gegen Die Sefandten Die Berficherung/ das fie dem gefhmwornen treulih nad» » 
Fommen merden/ableget/ und fi in der Orten Schuß und Schirm untertbänig ande» 
fehlet/ Der Kangler aber Yamens des Abbten fiehergegen alles Guten/und Der vorders » 
fie Gefandte von Zürich Namens au der Schirm» Orten alles Schuges und) 
Schıemsbeitens verficheret, Information der Togaenburgifeben $reybeiten. 

(0) Doch ohne derfelben Schloffen merdliben Schaden 7 und Vag ob Diee 
Ochirm rt darin legind oder dardurch und berwider febicten wurden, / 
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nen Städten und Zanden zwifchen dem Doden-See und dem Zurich: 
See (P) den benennten IV: Drten/ fo eszu Schulden fommt / daß fie 
deg bedörften / geborfam/ gewärtig und behülfftich Cs) fenn foll/ auch fo 
jemands niit dem AbbE oder Convent () einen Streit bätte/ und biete 
te Recht an auf die obaenannten IV. Eydaenöfifhe Orte ’ fol fich der 
Adht deffen genügen laflen / und kein ander echt fuchen. () ” 
alte 


fie dann um ihren Dfenning befcheidenlich zehren mögind/ und die Städt 
und Schloß ihnen hinwiederum befcheidenen Rauff mit effen und trincen 
cteben follind. 

(p) In dem erften Burg und Cand-Techt find mitbegriffen worden: Die Stadt 
{Dr Wdie Deftinen Vberg und Rorfchacdy/ die GerechrigFeir der Burgfelfen 
und jonft alle andere Schlöffer/ Thäler / Hand und Leutb/ fo Oamablicer 
2bbt und Convent gehabt/ oder füro tewunne/ namlich zwüfchen dem Bo; 
denz und Zürich-See nichts ausgenobmen. Alsaber hernad) das Stift St. 
Gallen den KRauffder Nrechten uber Toggenburg / welde Srafihaft auch smifchen 
bemeldten zivenen Seen gelegen ; geroften / und ın Anfehbung Loggenburg ein fon; 
derdares Land Net mit Schweis ımd Glarus aufrichten wollen / haben Zürich 
und Aucern aus Bitt/ Freundfehaft md Liebe damalicen Abbre und Con- 
vents auf Sinftag vor dem heiligen Dfingft-Tag An. 1469. ihnen folcher verwils 
Lıger/ und ji) entzogen Der Anfpracdı fo fie kraft ihres erfien Burger» und Fand: Rechts 
fonften auch hieran machen können. 

((g) Und swaren in ihren des Abbt8 / Convents und der feinen felbs Röften/ und 
ware foldyes in dem Erläuterung®»Brief von An, 1490. dahin erflähret : Daß alle 
Gottsbausleurhe denen IV. Ortenzu ihren Rriegs-Klörben geborfam und 
gewärtig feyen / ihr Ehr und YIug fürderen und Schaden wenden/und ob 
jic) beggebe/ Daß die IV. Ort farnımentlich oder dhein Stadt oder Land unter 
Ihnen befonder nun oder hienach mit jemands wer der wäre/ Mißbellung 
oder Arieg hätten oder gewunnen/ auf Erforderung/ fd die Ortdem Serrn 
2bbr oder feinen YIahFammen und ihnen thun / ihnen unverszocenlich und 
ohne Miderzed mitihrem Keib und But beholffen und berabten feyn/und zu 
ihnen oder anderswohin/da dann die IV. Ort gemeinlich oder der mehrtheil 
unter ihnen fie befcbeiden / ziehen / und darsu ihr beftes und a ea in 
verfelben Bottshaus Leuthen Roften/ wie oft das zu Schulden Fomt/ glciz 
her Weis und Flag / als ob die Sach des Abbts und Gottshaufes eigferie 
Sach wäre / und fiedem Abbtund Bottsbaus zutbun (buldig find/ obn 
allen Eintrag und Derbinderen allermenniglichs. 

(rr) Und die feinen gemeinlich oder fönderlich zc. mit jemand / die in diefern 
Aandehcht und Burg-Redht nicht begriffen wären / und der Widerrbeil 

Recht auf die Orr borre, 

({f) Und von den Arieg lauffen/ wann fiedeg von Schirm-Örten ermannet 
werden. Uebrigens ift auch bierbey vorbehalten der Papft und Bömifche 
Rayfer und Bönig/ wasman denen von Rechts oder ihrer Gelübden und 
en wegen pflihtig ift zuchun / und was auch Die GeiftlichFeit be> 
rührt, sc, 
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Haustmeie Darnad) ift Abbt Ulrich Röfch, den etliche den vorhen Uli nen» 
Ne afe fire gen 7 welcher dem von Bandenberg fuccedirt/ mit den IV. Orten Deffen 
angerteit. übereintommen / daß ein Drt nach dem andern je ih swenen Fahren dem 


Ay Das aber Abt Ulrich fich noch) genauer mit den IV. Orten vers 
6 Gunden / ift Deßiwegen gefcheben/ weilen / nachdem die St. Galler, Ap- 


dem Abdt in allen Treuen zugezogen Ind / auch andere ihre Eydgenoflen ı 
um Hilf aufgemahmet/ umd des Aohts Nechtfamen mit Nachtend uns» 
terftußt haben. h | 
wirt  Diefes Burg-Necht währet noch heutige Tags, umd obfchon nicht: 
a en ale Dete einer Religion mit dem Adbt find / geben fie doch ihme einen) 
on Hanptmann/ der in bimgerlichen und weltlichen Sachen bandlet / und) 
des Clofters Berechtigkeiten und Frenbeiten handhaben hilft, 
() Das erfte Anfuchen gefhahe hierum an Die IV. Schium-Drt von Adbt Ulrichy/ 
Decan nd Convent zu Sr. Gallen An. 1479. und swaten in Betrachtung’ dagF 
Dis Clofter durch die mit Delbigen babende Burgerzund Land-Recdr am 
feinen Ebehaften/ $ eutben und Gerichten merclich geäuffner und gebeffe>> 
ret/ auch mitgangenErenen ehandbaber worden/ und fie zu folcbemtädz- 
lib an Schirm, Sülffund Beyftand bey ihren Ehehaften/ Hod- und Tide: 
Seren Gerichten zc. defter bas bleiben / beftahn und darvon nicht geträngst 
werden. Und ward ihnen hieran von Den Schirm: Drien am Montag bot 5t.VlMatzz 
tbias-Tag in gleichem Fahr it Dylim Thurgau gavilifahret/ mit dem Ylnfügenn/ 
Daß fiefich dardurch Ohein weitereBewaltfame an das (Bottshaus Sr.Gall- 
len und die feinen/ und allem dem/ odarzu gebört/ nicht unterziehen wollern 
nochfollen. Soldes Hauptmann Qualitaten/Pllichten und Befoldung wird Darı» 
in dabin auggeteudit/ daßzuerigen Zeiten von Den IV. Orten je zu zwenen Sabreen 
Dem Umgang nad) einem bbr gegeben werde ausibren Räbten ein fürfichrtiz 
ger / frommer/ redlicher und eftandener weifer Wann mit zwey Dferdeen 
und einem Rnecht in ihrem Klamen und mit ihrem ganzen vollmächtigeen 
Gewalt bey einem Abbr und von eines Aerıen wegen aller feiner F euthen iin 
der Sandfebaft Zauptmann zubeiffen und sufeyn/ in deflelben Gottshauss 
&rommen und Klugen mit Sülff/ Beyftand und Rath auch Troft zubelffern/ 
zufchaffen und fürzunebmen/ und dem Abbr zu des Hottshaufes Yluz umıd 
frommen beftändig und gehorfam zuerfcheinen / auch in des Bottshams 
Roften/ Sutter und (Ilabl/ Klagel und Kifen/ und darzu einemjäbrlicheen 
Sold namlich 50. Rheynifeh Gulden bey ibm subalten/ und die Zeit aues? 
subleiben/ auch hierum vor einem Jbbt einen gelebrren Eyd zufchweeren 176, 


Sintth 
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SER ber Zeith / bey welcher der Author feine Befchreibung endet / ift von 
| Io diefer Suft fintherigen Geftchten annod) bier anzumerden vornemlic Fol 
gendes: 


Nno 1501, ward swifchen denen regierenden Orten des Thurz Atıts@« 
asus und dem Abbten von St. Ballen ein utlicher Beraleich + apa 
um die Dearchen der Kandgrafichaft Thurgau und ermeldten” " 

Abbts Gerichten errichtet / auch was für Mechts-Kbungen für die Hohe 
und Hidere Gerichte zuentfcheiden geboren / und wie es der Reis-Zügen/ 
Anlegung Gebott und Verbotts/ Abftraffung der Fried-Brüchen und ans 
derer Sachen halber gehalten werden folle/beftimmet, Stumpf lib.V. c.>, 

Ubbt Franciicus begabe fidy An.ıs ır: in die evoige Brb-Verein mit Erb:Berein 
dem Er-Daus Defterteich, und auch An. 1516, in den ewoigen Frieden mit Oefen 
mit Sranckreich: E$ continuirten auch folche bende feine Nachfahren Kun tie 
und ernenerten von Zeiten zu Zeiten mit übrigen Eydgenoflen die Stmde Srandreich. 
mit Sranckreich, 

Ball} 


Reh A a DE a rn a es Fe 
Gleiher Abbt Llrich hat bernac in der an dem Fronleichnams Abend An. 1490: 
über das Burg: und Land-Iteht und den Fands«Hauptmannd-Brief gemachten Er 
läuterung in Betradtung, Daß bierdurd Das Gotteshaus an feinen Ehebaftens 
Landen / Leuthen und Büteren merclich geäuffnet und ebefferet / Auch in 
Abfall und Ungehorfame etlicher feiner Gorrsbausleuthen und fonft von 
den IV. Örten mie ganzen Treuen gehandhabet worden; annod) zugeftan. 
den/daß ein foldyer Zauptmann Die Zeit feiner Zauptmannfcbafi alle Fräflen 
und Straff«Beld (fie werden berechrigger oder gütlich darum abEommen/ die 
minderen und mehreren / nichts ausgenohmen / wie die in des Gottsbaus 
B anden/aucdh hoben und nideren Gerichren/fd felbige jerg bat und. noch über; 
kommen aufferbalb der Braffhaft Eoggenburg und der Stade {Dyl; gez 
fallen / nadderm die durd) einen Hern von St. Gallen oder feine Räthe in 
Beywefendes Hauptmanns / ob der anbeimfch wäre; oder ob aber der zum 
Seiten nicht anbeimfd) wäre/ nichts defto minder die durch einen Fern von 
Sr. Gallen oder feine Rähte verrhädiger werdind/ und diefelbe verthädigz 
ten Buffen und Straff-&eld dann allıwegen/fo baldein Hauptmann Fommt 
und anbeimfch wird / ibm durdy einen Herzenvon St. Ballen feine Räbre 
oder Zimtleuthe bey ihren Würden/£bren/und guten Treuen angehende in 
Schrift geben und anzeigt werden:) Durch den Weg gleicy halben zu Sanz 
den und Bewaltder IV. Orten und ein Herz von St.Gallen oder feine Amtz 
leuthe zu Yiug und Sanden des Gortshaufes den anderen halben Theil 
nehmen und einbringen / auch ihnen zu beyden Ebeilen / die aljo werden/ 
verfolgen und zugebören follen/ obne Eintrag und Derbinteren; und ob 
auch einicher Theil’ nachdem diefelbice Kräflen umd StrafeGeld vertbädi> 
get oder rechtlid) erfolgt wären / an einicher Buß ügit noch oder ablieffe/fol 
Doch Das deimanderen an feiner ae unabnehmlich feyn, 
zu, 0 
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Ben Anlas der Neligions-Reformation in der Eydgenopfchaft bes 
liebten auch folche Glaubens-Verbefferung nicht nur einige Conven- 
tualen zu St. Gallen, fondern auc) ein groffer Theil der Stift angehos 
rigen Bottöhausleutben + und begehrten danahen gleich denen beyden 

Acht wid Schirm: Orten Shrich und Blsrus, daß der An. 1529. erwehlte Addt 
NR ilian vor antrettender Negierung feines Stands Begrrindnus aus der 
FT Heil, Schrift Habe mache / und die Angehörigen vieler bisher erlidte: 
en Vefchwerden erledige welcher aber folches auszuweichen die Loft: 
lichften Sacdyen im Glofter eingepackt / und darüber fi) flüchtig nach 
Bregenz begeben / worauf die Schiem-Drte zwar zu VWOylim Janua- 
rio 1530, eine Conferenß gehalten / fich aber nicht nur nicht vergleichen 
eönnen/ fondern auch durch einen entitandenen Auflauf unverzichtetes 
Dingen aus einanderen zugehen veranlafet worden / bey welcher der &a» 
chen Yewandnus die beyden Drte Surich und Glarus nad) Urbani Fag 
abermahls Gefandte nach St. Ballen gefchiekt / dieBGottöhaus-Keuthe 
in ihren Befchwerden angehört  umd mit austruckenlichem Vorbehalt 
ihrer benden Mit-Schien Orten Lucern und Schweis Rechten fo wol 
in felbigen die recht-und billiche Remedur verfchaffet / als auch) gewille 
DSrönungen der Neligion und weltlichen Negierung halber angeordnet / 
wornchft auch die Stadt St. Ballen das Elofter mit allen Gebäuen/ auch 
Rechten und Zugehörungen käufflich an fich genohmen/ und Toggenburg 
fich durch Erlegung einer Summa Geldes auch ausgelofet / in welchem 
Stand es auch geblieben bis nad) den unter den Drten entitandenen Eriegli: 
chen Unterfangen/ auch der immittelft new-erwehlte Abbt Diethelm Dlaa= 
ver wiederum den 1. Martii 1532, in fein Glofter zuruck gekommen / milder 
Stadt durch die IV. Schiem-DOrte/ nebft Dern und ippensell, und mil 
den Gottöhaus-Keuthen durech die VIIL. alten Orte fich gütlich vertragen/ 
wieder ein: auch die Toggenburger durch Vermittlung der V. Orten Zucern, Uri, 
gehst.  Schweig, Unterwalden und Zug zwar zur Huldigung wieder verleitet/ 
allererft aber auf Mitt-Faften A. 1538. zur Nuckauslieferung obigen Land» 
YAuskaufs zu VOyl vermögen worden. Stumpf.l.c. Bulling. Iib.21. c. 8. 
Hottingers Helverifche Rirchen-Gefchichte T.II. adhos Annos. 
Sünduufen - Die jeweilige Aebbte haben nicht nur / nebft übrigen Eydgenöfifchen 
ae Drten/ auch mit den Königen von Sranckreich Bündnuffenerzichtek/ und 
nienum&a,etNeteret An. 1521.1549. 1564. 1582. 1602. UNd 1663. fondern auch mit 
vonen. den Königen von Spanien An. 1604, UNd 1634, und denen Herzogen von 
Savoy An.1634. Und 1686. welch letfterer fie auch finther jederweilen 
mit dem Ritter-Örden der Tungfränlichen Verkündigung Ma- 
ie beehret; umd ift feinem Sefandten finth dem Jahr 1666, auch er 








aber 
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den gemeinen Eydgenöfifchen Zufammenkünften der Benfis geflattet 
worden, 

Sleichtwie An.ı597. Abbt Bernhardus wegen Anfprach der Colla- Collatur - 
turen und Pfrund-Leben mit denen Land-Zeuthen des Kandse Appenzell Mari- 
aufferen Roden in Mighelligkeit gerathen / folche aber von den erbattenen Streit mit 
Schied-Nichteren nicht beygelegt werden mögen. Difch. Appens.Chron. Erd a 
n 71. alfo entftuhnden An.163 1. gleiche Streitigkeiten zwifchen der Stadt 
Zürich und Abbt Pio wegen der Collaturen indem Aheynthei und ber Ju- 
dicatur der Ebhegerichtlichen Streie Sachen in feinen in dem Thur: 
aan gelegenen Gerichtbaukeiten,pondenen oben pag: 244. nachzufehen. / 

An. 1566, ward durch Vermittlung einiger erbattener Eydgenoflifcher eh und 
Sciedmänneren tbeils das Glofter mit einer Maur eingefaffet / Und ZEN den dem 
Thor / eines dem Elofter und eines der Stadt zugehörig / darein gemachet ; Abbtumd der 
theilsdas Hof-Bericht/deffen halben Theil bishin die Stadt befegen VAT TE 
auch das Malen / fo die Stadt in dem Clofter gehabt / Abbt Othmar IL. 
tberaeben / von ihme und dem Convent aber ihre Gerechtigkeiten / fo fie in 
der Stadt und Berichten St. Ballen annoch befeffen/dver Stadt St. Gal- 
len lediglich hberlaffen/ und An. 1670. auch ein und andere zwischen bot 
Pio und der Stadt St. Ballen entftandene Streitigkeiten durch gleiche Me- 
diation hingelegt. Aaltın. p.5 31.658. wie nicht weniger die \wegen bey 
Procefhonen der durch die Stadt in das Elofter gehenden Gemeinden Iras 
genden Creuß und yahnen An. 1657. entitandene und zu würcdlichen Friegs 
lichen in Standftellungen gegen einanderen geratene Differengien auch 
qütlich vertragen worden. Hotting. Tom.Ill. p. 1106. 

Fr Anfehung Toggenburg ward von denen Evangelifch-Eydaendf- Feretbr 
fifchen Städten fbon An. 1634. und 1664. durch Schreiben und Gefand-igteiren. 
fchaften um Remedur der Evangelifchen Land-LZeuthen habenden Reli- 
gions-Vefchtwehrden aber unfruchtbarlich bey damahligen Aebbten foli- 
cititt; An. 1669. ward mit Schweig und Olerus ein Drarchen-Bertrag 
ge Bambs ertichtet. An. 1685. die von gleich beyden Drten verlangte 

and-Rechts Erneuerung mit den Land- Leuthen im Toggenburg von 
Abbe Pio verfpehret/ bis letftlich die disfällige Differengien nicht nur zu 
vielmablig- gütlicher Verhandlung / fondern gar An. 1712. zu dem Krieg 
nefommen von deme oben pag.259. das mehrere sufehen: Der depol- 
fedirte Abbt Leodegarius farb zwar den 28. Nov. 1717. 5U Yreu:Roven: 
fpurg in dem Schwabenland, feinden 16, Dec. eod. erwehlter Succeflor 
YbbtJofephus (ausder Craynifchen Adelichen Familie von Aodolft) aber 
Ward durch den A. 1718. den 15. Jun. u Daden gefchlofenen Frieden (von 
deffen näheren Einhalt unten in dem il. Buch unter gleichem Titel das meh: 

rere nachgebracht werden wird ;) Wieder reftitufrf, | 
Mm z Die 








& 5 bat die Stadt St. Ballen ihren Urfprung @) und Auf 





Der Stadt | i ; 
ni nehmen vom Elofter her/ aber ihre Freyheit von den Ro- 


milchen Kanferen/ Cd) welche diefe Stadt dem Reich ein: 
berleibet/ und mit vielen Freyheiten begabet haben, Ohns 
nefehr An. 900, zun Zeiten Kayfers Arnolphi wiede fie aus 
nah Forcht der Sunnen , die dazumahl mit grofen Armeen in 
Teuefchland einfielen/ mit einer Ring-Maur umgeben. 
Hat Ste» And wienol die Stadt in vielen Studen den Aebbten unterworfen 
I ar iyare/ fo hatten doch die Burger dabey ihre eigene Freyheiten und Ges 
rechtigkeiten/ welche fie aus Vergönftigung der Kanferen und vermittelft 
ihres eigenen ‚sleiffes dann und wann vermehret, | 
. Spän mit ALS fich aber die Burgerfchaft fehr mehrete/ und auch das Blofter an 
ben Abt Gewalt) und Gut zunahme / haben fich viel Span und Zänd zwifchen 
der 
(2) Vadianus wil zwar muhtmaffen / daß diefere Gegend fchon zu der Römeren 
zeiten bemohnet gemefen fenn mödhte/ glaubt auch nebft Goldafto Alem. 1.108. 
142, III. :7. Daß da herum fhon vor Othmari Zeiten fid) viel Menfchen aufoe 
halten / doc) ift nicht zulaugnen 7 dab das Wadhsthum und Aufnehmen diefer 
Stadt von dem Dafeldft ersichteten Elojter herzuholen feye/ als wohin/ gleich» 
mie zu anderen Elöfteren nach und nad) fich verfchiebene Feuthe geleget / und fich 
jp vermehret/ Daß um das Fahr 954, oder 958. Die dahin gebauete Wohnungen 
mit einer Ring Mauren umfangen zumerden angefangen/ und An. 980. vollendet 
worden. ıbid. |. 118, | 
(b) Gleich dann Kayfer Otto I. der Stadt Anno 969. bie Müng-Geredhtig: 
Feit/ und Kayfer Henricus V. die Freyheit zu swey JabrzMlärkten ertheilt / 
Fridericus II. Anno t212. fie in de$ Reichs Schur aufgenohmen / und den 
Bären in Das Wappen gegeben; Rudolphus I. daß die Stadt nimmer von 
dem Neich verferzt werden möge/ Anno 1281. beygefügt: Carolus IV, daf ih 
re Burger niemand für frömde Gerichte zuzichen befigt feyn fole/ An. 1349. 
geordnet / und Ihren Anno 1374. Die ReichszVogtey verleihen ; V Vences- 
laus fie von aller Keibeigenfchaft befrenet/ und ihro ein eigen Gericht Anno 
1413, gejlattet5 Sigismundus lieffe fih von ihr Anno 1417. Die Keichsz 
Steuer abfanffen und ubergabe Anno 1430, Ihren das Malch& und Blurz 
Geriht; Fridericus III. aber beehrete auch ihren im Wappen führenden Be 
n mit einem guldenen Halsband / c, Haltmeyeri Chron, $S. Gall. ad 
108 annos, 
(c) Die Stadt ift zwar von Anfang in vielen Dingen denen Aebdten pflichtig geme; 
jen/ und haben Diefe viel burgerliche Gerechtigfeiten in felbiger gehabt / von mel: 
chen aber fh Die Burger therls Durch gurliche Berige 7 therls Durch verhrliche 
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der Stadt (I) und den Nebbten zugetragen/ welche ofters theils durch ers 

mittlung der nächft:gelenenen Städten / theils durch den Ausfpruch der 

Römifchen Kapferen beygeleget worden. &o haben auch die Burger 

sich mit vielem Geld von den Aebbten und ihrer Anfprach [os gekauft, 

Hernad_ in dem Appenzeller Krieg haben die Burger zuerit mit ihren 

arofien Schaden des Abbts Barthey gehalten / darnach aber mitden 2Ip- 

penselleren eine Bündnuß erzichtet. 

Als etliche Fahr darnach Abbt Lafpar von Landenberg ein Burg 
umd Sand Recht mit den IV. Drten gemachet / haben die Burger zu 
St. Gallen auf leide Wels Schiem bey den Eydgenoffen gefucht/ und 
mit den VI. Deten Zurich, Bern, Qucern, Schweig, Sug und Bla 
vs einen ewigen Bund gemacht / Co) umd folchen an St, "Johannes 

Mm 3 de 
Sprüche au gethane Käufe und baate Bezahlungen fren gelediget und adgelo- 
fet/ malfen nicht nur DIE MHebbt jewerlen bey ıhren Wahlen der Stadt Frenbeiten 
beftathiget/ Abbt Zermann ibro An. 1340. Das Umgeld überlaffen/ Abbt Cuz 
no zu Ausgang felbigen Secul; fie für eine Beibs-Stadt erfennet/ Abbt Hen- 
ricus III. dad Bericht der Stade befrenet/ fondern auch) An. 1457. Durd) eis 
nen Spruch Des I Rahıs ju Bern Die Stadt gegen Erlegung 7000, Gulden aller 
Zinfprachen von Seiten des Clofters erlediget / und folde3 An. 1566, (wie ex 
pag. 275. nachinfehen: ) weiters erläuteret und beftäthiget worden, Halt |. c. 
pP. 468. &x ad hos annos, 

(d) Abbe Wilhelm molte der Stadt An. 1290. die Frenheiten nicht beftachigen / 
Adbt Georg führte mit ihnen An. 1361. einen achtiahrigen Rechts. Handel/ Abbt 
Euno war mit ihnen An. 1379. de3 Evdleiftens halber ftreitig/ und legte fi) Die 
Stadt in dem Appenzeller Rrieg auf Des Ahbts widrige Parthey; Anno 1567. 
müßten der Abbe und Die Stadt durch Vermittlung des Rahts von Bern veritas 
gen werden. Anno 1479, entftuhnden Zmifligfeiten wegen Befuchung der Elo: 
fer Rich) / An, 1489. wegen des Elofter- Baus zu Borfebach / (darvon oben 
173.) An, ıso4 megen der Jurisdictton auf Dem Kird»Hof/ An, ı 509. wegen 
des Begrabnuß-Nehtd/ An. 1532. wegen Erfauffung des verlaffenen Elofters/ An. 
1670. wegen einigen anderen Duncten / und An. 1697. wegen den Proceilionen 
duch die Stadt/ ı. Haltmeyer. I, c, Hottingers Helverifche Rirden-Gez 
fibichte ad hos annos. 

(e) Diefes Bunds Datum ift auf Donnftag nad) dem Heil. Pfingft-Tag Anno 
1454. und ıft deifelden Einhalt fubftanglid) folgender» I. Sollen die VI. Eyds» 
genöffifche Städt: und Drte gemeinfamlich oder jedes befonderg / mann fie ee 
was Mishel oder Krieg mit jemand hatten oder gemunnen / Gewalt haben / 
Burgermeifter 7 Naht und Burger zu Sr. Gallen / oder ihren Burgermeifter 
befonders um Hulff zumabnen/ und felbige nad der Mahnung ohmverzogenlich 
und ohne ale Widerzed mit ihrer Macht/ fo fie dann gehaben mögen / in ıhrem 
Kojten zu ihnen oder anderfiwohin/ dabın fie Dann gemahnet find / ziehen / und 
thnen behulgen und beratben fun; Gleicher geftalt folen auch Die VI, Eydgenöß 
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des Täuffers Abend An. 1454. befchworen. Defielbigen T Tags hat ges 
meine Vurgerfchaft den Sefandten der Eydgenofien eine Wrahlzeit gege 
ben / bey welcher 1500, Dann zu Zifch aefeffen find. 


| 


Nor 


fifche Städt und Orte denen von St. Galle n/ wann fie hier Dißhalb de3 Rheyne/ 
dem BodenziSee und dem Gebürg/ Stöß oder Krieg mit jemand gemunnend / 
und jie jelbige mit ihren Botten oder Driefen mahnten/ ihre Hulff ohnverzogen» 
ich / auch in ihrem eigenen Koften fdhien 7 und Behulffen und berahten feyn/ 
Doc) Die von St. Gallen Deffen/ wie viel man ihnen zu Hülff fendet/ ein Be 
nugen baben/ und mit niemand fein Krieg anfangen/ und au aufferthald Der 
Endgenofichaft niemand in feinem Krieg mitbehulffen und berahten feyn ohne ev; 
meldten Stade und Drten gemeinen oder mehrtheil Drabt/ Gunit / Wilfen und 
Willen. II. Sollen fi die von St. Gallen zu niemandem verbinden ohne eu 
meldter Stadt und Drten Willen und Willen, III Wann Die Orte mit einans 
deren ftöfftg und mißhellig werden / mögen Die von Sr. Gallen durd) Ihre Bott 
Ihaften mol verjuchen feldige mit Freundihaft mit einanderen zuberihhten / deffen 
ohnerhallihen Falts fonen fie fi nad) Der mehrertheil der Drten / ob fie ihrer 
Darzu begehren / Fürnehmen richten. IV. In Geli-Schulden und dergleihen 
Sachen fol jedermann von Dem anderen Recht nehmen an denen Enden und Ge 
richten / da der Anfprachig aefeffen/ und mag einer wol feinen rechten Gulten 
oder Bürgen verhaften und berbiethen/ und um Zins den forderen und einziehen 
als bisher gemohnlich gewejen; Wann aud) jemand/ wer Der ware / fich von bey» 
ben Theilen glei) billichen Nechtens nicht benügen laffen wolte / und Rt in 
ihre Gericht Fame/ den famt feinen Heltferen und Dieneren famt ihrem Ferb und 
Gut fol man heften/ angreiffen und thun/ daß fie foldye Schulden area und 
miderfehren / und darben gleichen billichen Nechten fich benugen laffen. V. Bey 
unter denen contrahlrenden Theilen entilehenden Mishellungen fol man zu Tas 
gen kommen gen $infiedlen / und folle fo mol der einte Theil smen ehrbare 
Deann/ als auch die von St. Gallen fo viel fegen / die follen fehmeeren / Die 
Stöß ohnverzogenlid zu Der Meinne oder zu dem Rechten auszurichten / und was 
fie gemeinlich oder der mehrtheilunter ihnen fpricht / fol man beyderfeits wahr und 
ftath halten: Mann fie fid) aber gleich hielten 7 follen fie ben gleichen Enden in« 
mendig der Eydgenoffchaft Städten » Panden 7 oder in der Stadt St. Gallen 
einen Gememnen Mann zu ihnen erfiefen 7 und den fol feine DObrigfeit meıfen/ 
nach) Entlaffung des ihren pflichtigen Ends Die Sad zuentfcheiden bey feinem Eyd/ 

nahdem «8 ihne bedundt recht und billid) zufeyn / und dem follen Dann beube 
Theil folgen und genug thun ohne Widernd. VI. Die VL. Drte behalten fi 
vor das Heil, Römische Reich und ıhre alte Bind/ St. Ballen aber alleın Das 
Heil. Römische Rah. VI. Die von Sr. Gallen follen je zu 10, fahren um 
Darvor oder darnad) / warn das die VI. Otte gemeinlich oder fonde: (ch oder Der 
Mebhrtheil an fie forderet und gut bedundet / foldyen End und Brief fehmeeren 
und erneueren. VIII Behalten ji) Deyde Theil vor / Daß fie all mit einande 
ten Diefe Stud / ald in gemein oder ihr jeglicher Befonder wol mögen anderen / 
minderen ober mehren nach ihrer Mobidurft und Willen / wann bie Deffen einhels 


Iıglıy mit einanderen au Rath werden/ und es fie al einhelliglieh und füglich fenn 
bebundet. ic, 
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Vor diefem ewigen Bund hat die Stadt St. Gallen fid) oft auf__Tihre alte 
gewilfe Fahr mit etlichen Städten und Ländern verbunden/ (f) als An. Binde, 
1312, und 1347, mit Strich, Coftans und Scheffbaufen, und auch 
zu andern Zeiten mehr mit Surich und Coftens , item Anno 1329, 
mit Zurich, Bern, Urj, Schweis und Linterwalden. ber die: 
r . haben wir ruhen laffen / und allein des Tetfien gedenden wols 
en. (8 


_— 





(F) Neben denen in dem Authore enthaltenen findet fih aud/ daß fi) Die Stadt 
St. Gallen zuvor verbunden gehabt Anno 1323. mit dem Hersog von Würz 
temberg umd einigen Stadten 7 Anno 1327, mit Zürich / Bern / Bafel/ 
Straßburg / $reyburg / Veberlingen / aud denen Grafen von Ayburg 
An. 1329, ın dem groffen Städten Bund. An. ı358. und 1362. mit Zuricy/ 
Coftanz und Lindau/ und Anno 1377, mit Denen Städten am BodenDee, 
Haltm. ad h: ann. 


(2) Sinth dem die Stadt Sr. Gallen in folden Eydgenöffiihen Bund fommen, 
ift ber das fihon angefügte annoch von ihren zubemerden/ Daß fie Anno 1474. 
nad) Erfauff dee Heriichaft Dorfteck viel Verprug von einem dortigen Unterthas 
nen Namens Hans Hotterer erlidten / denen Endgenoffen fomol ın dem Burs 
gundifchen als au dem WTeyländifchen Krieg Anno 1478, hülfflich zugeso» 
gen / in bem Schwaben-Ärieg Anno 1499. Di in Die 600. Mann auf ben 
Beinen gehalten 7 in ben folgenden KIieyländifchen Zügen au ihre Manns 
fchaft mitgefendet / fo wol Anno ı51ı, in Die Erb: Verein mit Dem Er: Haus 
©eiterzeich / al$ aud) Anno 1516. in Den emigen Frieden mit Srand- 
reid) eingetretten / aud) die Bündnuffen mit letiterer Eron bi$ Anno 1663. ne 
ben nbriger Endgenofichaft fortgefegt 5 In dem Eappeler Rrieg den Züricheren 
jugesogen; Anno 1579. die Herfihaft Bürglen in dem Thurgiu erfaufft / 
und zu gleicher Zeit mit dem Abbe ın Die gemein Eydgenöfliichen Sefionen ad- 
a / und ihren Gelandten Der Benjis geftattet worden, Haltmeyer, 

. CI, 
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rau Ddundner, 








Die Eratte ucn— 


Klintnerein 


nit Bold, 


Sihrealten 


@ränsen, 





ne Ce Rhztier oder Grau-dundner find/ Wie jedermann bes 
IQ Lant/ garein alt Bold / dann etlich 100. Kahe vor Chris 
fti Gebuhrt find die Tufesner (*) von den Gallieren yer- 
trieben Wworden/ haben das Alp-Beburg , unter ihrem 
) Anführer Rhzto, eingenohmen/ und nach feinem Samen 
Rhetiereland genennet. | 
Es ift aber das Rhetier-Land etwann gar weitläuffig CP) gewefen/ 
alfo dag die Römer zwo Rhetifche Provinzen gemacht haben / und hat 
fehier das ganze Schwabenland , au ein Theil Sayern zu diefem 
Rhztien gehöret/ doch ift gewiß / daß das uralte Rhztia im lp-Beburg 
die Gegne der Alpen um den Lrfprung des Abeins, und die nächften 
Thaler darbey / zu beyden Seiten des Gebirge begriffen habe. Dicfe 


(a) Hierin flimmen die meiften Scribenten überein / Juftinus 1.20. Hift. Plin. 
ltb. 3. c.20, & l.12.c.1. Sttabo Geogr. 1.4.&7. &c, Obgleich aub an» 
Dere den Namen Rhztix von Reteio det Stadt Troadis, und andere vonRhe- 
no dem Fluß Rhein herholen wolen. Doc feget Guler. in Rhetia lib. ı. 
Datzu/ Daß biefe Bande fhon zuvor von den Lepontiis; Corvantüis, Rhucan- 
tiis, Sarunetibus „ Efthionibus bemohnet gemwefen 7 und Die Trufcaner unter 
Rhzto Iid) zu feldigen gefelet / und fo vermifcht / daß zuletft alle Einwohner gleı- 
hen Namen angenohmen / and) follen Die Tufcanet zu verfchiedenen Zeiten in folce 
Lande gekommen fenn/ etliche fhon zu Targuinii Zeiten’ und andere hernad ; auch 
jonen fi) andere Römer zu Hannibalis Zeiten in Diefe Gegend / fonderlic) in 
das Engadin geflüchtet und niedergelaffen haben. 

(b) Mit der Zeit ward hierzu nicht nur das Fand/ fo Die obige Einwohner in den 
Alp-Gebirgen eingehabt / fondern annoch über das aud) was theils ihre Rad» 
tommen eroberet / theil5 Die Römer nad) erlangter Vehersfhung zu denen dar» 
aus gemachten Provingen geordnet: fonderlich von Ptolomzo gerechnet / mel 
ches jo groß gemeien/ Daß smen Provingen Daraus gemachet worden / darvon die 
einte namlıd Rhztia prima obige urfprünglihe Rhetifbe Fande / au ein 
Theil der Srafihaft Tyrol / und der Lepontier einbegriffen/ und dem Rhein 
nach bis auf Bregenz und Rheintbaly audy hinunter bis in dag Gafter oder 
Caftra Rhetica fi) erftvet / und anderfeits den Theil des Thurgäus oben 
herab bis gen Pfyn ad Fines eingefchloffen / ıc. bie andere-benanntlih Rhetia 
fecunda aber ganz Vindeliciam von dem Boden-See und Urfprung der Dos 
neu bis an den Fluß In / oder Schwabenland und Bayern / aud) die 
A um den Wrfprung de3 Kiedars um Yidrdlingen herum begriffen, 

uler I, 
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Diefe Wölder werden heutigs Tags von den Traliänern Grifoni (*) Ihr Na 

genennet / die Alten bieffen fie aud) Canı die Grauen, ir nennen" 

te Dundner und BrausDündner, darım daf fie nicht allein den Eyd- 

genoffen verbündet/ fondern auch von alten Zeiten unter ühmen felbit mit 

Punden einanderen verpflichtet waren. Chre jekige 
eutiad Cd) Faas werden fie abaetbeift in IL Bünde, der T. ift Sure Mennan 
Heutias CH) Zaqs werden fie abgethetiit in „unde, De Abtheilung. 


der Ober oder Brau-dund, fo 19. Gemeinden bat / unter diefem find ı Dber-over 
vor Gran Bund 





(c) Guillimannus Lib. WV. c. 2. bolet diefe Benamfung daher / Daß mweılen ans 
aedeuter maffen nad) und nach viel andere Wölder unter dem General-Ramen 
Rhetie & Rhetorum mitbegriffen worden / ih Die altejte und urfprimaliche 
Einmohner Diefer Banden fi) von Den anderen abzufonderen Canos, Das 1jt/ Die 
alten / wahren und urfprünglschen genennet/ Da von dem grauen Allterthum 
bernad) aud Der Titul dev Grauen und Fraliänifh Griloni hertommen jene, 
Sprecer |. 2. pag. 22. aber wil/ daß folder Name Ihnen von Der gemohnlich 
tragenden Kleidung des in dem Fand verfertigten grauen Luchs herfonme., 

(d) Gleich oben die Zelverifebe Hiftorie von ihrem Urfprung bergeholet / und bi 
auf die jetine Zeiten fortgeführet worden / allo wird dem Geehrten Fefer auch 
nicht unangenehm feyn / wann ein gleiches hier mit Dev Rhauifchen Hıflorie vor 
genohmen wird. 

f 


118 der Tufcaner Alter (da fie 12, Borftcher Lucumones gehabt/ denen 

€ Der Drenzebende unter Den Pamen Laertes vorgelegt worden: ) unD Det 

> annoch bald in allen Gerichten gleich geibten Negierungs Form ıftnichtuns 

begrundt zufcblieffen/ daß Die Tufcaner auch gleich) bey ihrer Ankunft in Diefe fande_ Zufcaner 
eine folhe frene Negierungs Art in felbigen eingeführet 7 bey welcher ihnen auch Ankunit in 
das Glad fo alnittg warez Daß fieihre Örangen nicht nur gegen Fralien dis nad) Rhätken / 
Como, Trient und Verona, fondern aud aegen Ceurfdyz und Das elverierz _ wurd 
Hand bis an den Bodenz und den WallenftidtersSee / fonderlidh bey Anlas Shaten / 
des Ausjugs der Selvetieren gun Zeiten Jul Ciefaris » erflvedet haben /. meılen 

fie aber diefen letfteren nach derfelden Zurudfunft vielerlen Lberttangs thaten / 

ichiete Cfar felbigen L. Munatium Plancum zu Hilff/ melder auh einen job 

chen Bortheil über Die Rhetier erhalten / daß er Defmegen zu Kom einen Triumph 

gehalten. Guler. lıb. ı. 

Dhnlana bernach um das Fahr der Welt 3920. lieffe Kayfer Auguftus eril der Römer 
lich Die Cammunos und Vennonetes oder Veltleiner durd Publium Sılum M KiynaETT 4 
denen Rhetieren abziehen / fchifte auch gleih Darauf rider fie und ihre benach, Mbriesirieg/ 
barte Vindelicier (alö welche denen Bömeren als en rauberifches und graufas 
mes Bolt angefihrieben worden: ) feine beyde Stief- Söhne Drulum von Seiten 
talien/ und Tiberium von Seiten Gallien / davon der erftere ihnen in beim 
Tridentinifchben Gebiet odgelegen / beyde bernach zugleich verfhledene threr 
Schlöfferen und veften Maäge eingenohmen und zerfiöhret/ auch fie in einem Sees 
Gefecht auf Dem BodenzSee / und bernadh in einem Haupt Treffen ın dem Dals 
göwo oder auf den ebenen Felderen bei Oi PebzFluß geihlagen und uberwuns 
eh 
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vor Zeiten verzuhmt nerwefen der Abbe von Difentis, die Frey- Herzen 
von Rbezung und die Grafen von Meefar, aber diefe beyde Sefchlech> 
ter find ausgeftorben/ Jedoch werden die/ fo die Hersfchaft Abezung zu 
Lehen haben/ Herzen von Rbesung genennet / wie dann die Herzen 


sand erlattgte 
Dber- Herd 
(shaft, 


Ehurer Bif- 
thbum, 


Allemannier 


Seandilche 
Hersichaft. 


von 





den / auch aus Rhetien und Vindelicien eine Römifche Proving gemadet. 


Dio Call. 1.54: Orof. 1. VI. c.2. Obgleich au einige Darvor halten/ Daß 
Die Rhuetier innerhalb des Alp-Gebirgs bey dem Lriprung bes Rheins und 
Fnns niemahlen ganzlich beswungen/ fondern allein 7 wo fie etwann Steeifp Rats 
jen vorgenohmen / zuruE gehalten worden. 

Dbdige Proving wurde erftlih Dur) Römifche Procuratores geregieret/ und 
bey Anlas des von Cecinna glüdklich wider Die Helverier geführten Kriegs/ (Dat: 
von oben pas. ı9.) mentgftens Bid nah Pfyn im Thurgau oder gar meter 
in der SHelverier Rand hinein erfirect und vergröfferet / unter Kayfer Adriano 
aber in zwey Theil Rhetiam primam & fecundam getheilt/ und ihnen in Cı- 
vil-Saben Prelides, in Kriegs» Sachen fo genannte Duces Rhitici Iimitis, 
und in Cameral-Saden Procuratores vorgefeßt / da die uber Rhietiam pri- 
mam in denen an dem Ort / wo jeß Ebur gebauen / geitandenen Schlöfferen 
Marfoil ımd Spinoil ıhre Siß gehabt; E3 finden fich zwar hernad) umd fonders 
lich nach entftandenen Allemannieren bey den Authoribus verfchtedene Nabrich- 
ten von Diefer und anderer Teutfcben Bölderen Einfallen in Die Rhetifhe Pro» 
ping und Deren Abhaltung Dur) Die Kömifche Kayfer : es Ihernet aber / daß fol 
che eber in dem fruchtbaren offenen und meit gelegenen Theil Rhetix fecundi , 
als aber in diefem beragichten Theil gefcheben feyn möchten/ jo aber wegen Des ge- 
neralen Pamens Rhztix und Rhetorum nicht wol zuunterfheiden: Was aber 
von S. Lucii eines Engelländifchen Königs Sohbns zu End des zmenten Secu- 
bi im Diefen Panden gepredigten und gepflangeten Evangelio zubalten / jiehe Horz 
tingers Selvetifcbe Kircben-Gefhbichre/ Tom.l. p. 91. Daß aber Kayfer 
Conftantius um dad Fahr 354. in Diefer Gegne in Den Campis Caninis ($Emb» 
fer Feld) fo mm Chur / als welches ben folchem Anlas von erfagtem Kayfer in merds 
liches Aufnehmen gebracht worden feye/ herum gelegen feyn folle 3. die Lentienfes 
Singgäver gefhlagen und zurucf getrieben / darin ftimmen mehrere Scribenten 
überem; Das fünfte Seculum (in welhen aud) das Bıfthum zu Chur feinen 
Ynfang genohmen haben folle:) ift berühmt purch den Einfall der Hunnifchen / 
Gorbhifcben und anderer fremden Bölderen in die Römifchen Provingen/ Das 
nahen die bemäbrtejien Scribenten in der Beglaudnuf fichen/ Daß Der einte Theil 
von Rhatien gegen Eeurfchland und Helvetien von denen Allemannieren/ und 
der andere Theil gegen Ftalien von Odoacer einem (Mitternächtifchen König 
damahls der Römeren Gemalt entzogen / und folglich der eritere nad) Clodovzi 
M. An. 496. zu Zulpich über die Allemannier erhaltenen Sieg/ der letftere aber 
durch Theodeberti feines Endels Bekriegung obigen Bdoacers Nadfolgeren 
deren Oft-Borbifchen Königen An. 549. und alfo beyde unter der Krändifchen 
Rönigen Beherifhung Fommen/ melde das RhetierLand dem Wllemannifchen 
Hrrzogehum zugeordnet / Darüber einen Herzogen/ und unter ıIhme einen Predi- 
denten und shiche Richter Cole bamahls Strafen genennet morben;) geiegt7 und 
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von Warmels und die Plants feith Eurzen Jahren diefen Gib und Nas 
men gehabt haben. Die fürnehmften Volder in diefem und / Des 
ren die Alten gedenden / find Actuatigr / Leponcier und Mitaucı Oder 


Masfarer. 


Mn 2 Der 





su Rankweyl bey FeldFirch ein Kand- Bericht von 16. deraleichen Grafen oder 
Richtern angeordnet; da unter denen Prefidenten fonderlidy hervor Ieinet Vi- 
&or , deffen Nahbfommen auch zu dem Bılllum Chur gelanget / und joldie Prx- 
fidenten:Stel folglih in Get und Weltlihen Sachen in Rhatien bi8 auf Ca- 
roli M. Zeit (innert weldher aud) An. 568. Die Kongobarden / und An. 670, 
die Zunnen Diefe Rande verwüftet/ auch Die Rhztier denen Srändifhen Könk 
gen in dem Longobardifchen Krien hulffliche Hand geleiftet: ) verwaltet. Nach 
welcher Familien Abgang (Deren nadyite Bermandte die Grafen von Bealt/Embs/ 
Miontfort/ Bregeng/ Sargans/ Werdenberg/ Toggenburg/ Die Srey-Het: 
ren von Rbszins/ Bellmont/ Das’ Sar/ Slimbs :c. ıhre Suter / auffert was 
an das Bıltbum fommen / ererbet:) Rayier Carolus Bıfhoff Conftantium von 
Chur zum Prefidentenüber ganz Rhaxtien aeordnet + deffen Nachfolger auch joldye 
Sten bis auf Den Abgang der Carolingifben Kanferen und Königen (denen Die 
Rhetiet An. 829. mider DieSaracenen/ und An. 859. wider Die Selaven bey» 
geitanden/ und unter deren Negierung An. 825. ein Streit zwilchen Dem Bılhoff 
Victor und Graf Koderich entfherden worden/ auch An. 818. eine ernfiliche 
Different zwifchen Graf Ndelbert und Raperto , wegen Dev Bermaltung Des 
Cburer Rherien entflanden 7 und durch cine Schlacht zu Fzers entiheiden/ 
auch Anno 890. zwilhen Bıldoff Dierbolpb und Bılboff Salomon von 
Coftangz eine ordenlibe Grang-Scheidung Des Rhztier- und Helvetier-Lands 
errichtet worden: ) fürterhin vertretten; mornacder Die Nenierung unter ben folgen 
den Ranferen niemandem mehr aufgetragen worden / fonbern cin Theil Davon an 
Die Hetzogen von Allemannien und Schwaben/ Der andere aber an Die Bılhöffe 


De Her 


fchaft Font 
inverichiebe: 


von Chur in dem Gottshauss-Gebict; aud) verihiedene Grafen/ Frey Hetten Hände 


und Edle gelanget/ dieRhzxrier aber fo wol den Kaneren ald erfagten Herzogen 
in ihren Kriegen oftmahlen Dienft geleiftet - auch darfür fonderlic der Bılboff 
von Chur fhöne Privilegia erhalten / ald da Die Rhetiet Anno 919. Herzog 
Burcbard von Schwaben wider den König Rudolph von Burgund in Der 
Schlaht bey Wintertbur/ Rayfer Henrico I. wider Die Wenden und Scla- 
ven/ An.930, Rayfer Ottoni I. wider den Palg:Grafen Eberhard in Ita- 
lien/ und An gsı. wider Die Ungaren/ An.955- und 960, wider Berenga- 
rium in Ftalien: Ravfer Henrico III. wider Die Flormanier in Ftalien/ An. 
1053, Kabfer Henrico IV. wider Die Sachfen inder Schladt am Fluß linftrur/ 
An. 1075. au) Der meifte Theil/ auffer den Geiftlichen / mider ihren eigenen tic) 
zum Gegen Ranfer aufgeworffenen Herzog Rudolphum Anno 1079, dem Gegen 
Ravyfer Conrad wider Den rechten Ranfer Lotharium Anno 1126. aud) Anno 
1140, wider Herzog KVelpb von Bayern / Friderico Barbarofle Anno 
1146. in das Gelobte Land / und ihme als hernad) erwehlten Kanfer An. ı 1353. 
und folglich in feinen Fcaliänifcben / und An. ı 79. Gelobten Lands Zugen 
jeberweilen zugezogen; unter denen dem Churer Bıfthum verfhieden ertheilten 
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_ Der II. Bund wird genennet der Boteshaus-Dund wegen des 
Hilthums Chur, fo indiefen Yund gebort/ diefer hat auch 21. Gemeins 


den / unter denen führen 2. die Teutfche,, 2. die Tealisnifche , die ande: 
ven all aber ihre eigene Sprach/ Eburs WVelefch genannt, Die fürncehm 


Ehurer Bif- 
thumd Vers 
gabungen, 


Mhätier ge; 
langen nad 
und rach iu 
ihrer SreH 
heit, 


Frulffliche 
Zuzug ande- 
Ben DErBHil, 


Streit unter 
fich felber, 


Meueiiers 
gahunnen at 
Deiitbun. 


_ Enichtete 
Buntnuaffen 


fien 


Privilegien ımd Bergabungen tt fonderlih Rayferd Ottonis III. von dem G« 
richt: wang in und auffer dem Schlof Eläven/ An. 995. weldher aber/ nebil 
MWormbs von Denen von Como Ihnen Anno 1196. mit Gewalt entzogen mov; 
den; und Ranfer Henrici II. Da er die Graffchaft und Thal Bregell für freye 
geutbe erflahret / und ın dead Rachs Schtem und Schuß aufnihmet. 

Kahdem folalih nit nur der lerite Herzog von Schwaben Conradinus 
Anno 1269, zu Vleapolis enthauptet worden / fondern Dad Neih Damahls ct: 
liche Fahr ohne Haupt ware/ gab foldes denen bisherigen Befigeren Der Rhe- 
tiiben Herifchaften und Banden’ Bılkhoffen von Chur / Abdten von Difentis/ 
verfchiedenen Grafen’ Frey: Herien/ Edelleuthen und Gemeinden fomlihen Ans 
las lich in Die Frenheit zufegen/ und nad) und nad) / jedod) mit jeweiltaer Erten; 
nung des Ranferd und Des Reichs / Darin zubefteiffen 5 Darnebit fie aber einer Seits 
au den Ranferen und ein und anderem Geiit- und Weltlihem Herten Hulff ge 
leıftet/ ald An. 1278, KayferRudolpho wider Die Böhmen; Anne 1292, des 
nen ©efterzeicheren wiber Zürich in per Schlacht ben Winterthur. An, ı298. 
®anfer Alberto wider Adolphum in dem Treffen bey Speyr. An. 13 15. feinen 
Erben wider Die Eydarenoflen am KNorgarten / An. ızr1. Heryog Alberto 
von Oefterzeich ın Der Belagerung Zurich und Schladt ben Lättwyl / aud) 
Herzog Leopoldo An. 1385. bey Sernpacdh / fo aud) Graf Friderico von Cog= 
genburg An. 1417. bey Einnahm Feldfirch / An. 1427. wider Ippenzell/ au) 
An. 1437, Denen Sarganferen wider Ihren Grafen; anderfeits auch verjchledene 
Streit unter fih gehabt / al$ An. 1270, Die von Bregell und Aläven/ Anno 
1288. Bifchoff Fridericus von Chur / und Graf von Werdenberg / 1322. 
Sraf Rudolph von Montfort , Vicarius des Bıflbums Chur mit den Frey: 
Haren von Da / meld) letiterer den eriteren bey Kilifor und ım Thal Dice 
maa gefchlagen/ 1333. der Abbt von Difentis mit Denen von Lirfelen 1352. der 
&taf von Montfort und Frey Hert von Bellmont, 1422, der Bıchoff und Die 
Stadt Ebur/ ic. | 

&3 erlanate auch immittelft fonderlich das Bifthbum Chur groffe Frenheiten und 
Nergabungen/ fo daß im Jabrız0o, !Pormbs lic) an feldiges eraeben/ 1348. Ray: 
fer Carolus IV. denen von Cläven ihme sugehorfamen / aber ohne Effect, gebotten/ 
aud) 1404. Den 29. Jun. Maftinus Galeatius Diefem Biltbun Das Thal DVeltlein/ 
Die Gemeinden Wormbs und Defclaff / au Schloß / Stadt und Thal zu Lläven 
und Dlurs mit hoben und niederen Gerichten gefihendt/ zu Deffen Belig fie aber da: 
mahlen nicht gelangen mögen. So wurden audy mit Anfang des XV. Seculi jo wol 
einigeBundnnffen mit den Benachbarten/ ald 1400. von dem Abbt von Difentis/ 
Frey» Berien von Rheins und Tliforte. Denen Leuthen aus dem Rheinwald mit 
den Fand» Fenthen von Glarus /und 1407. auch mıtlÄrjauf ewig / und 14 19. von 
dem Bilbofund DohmsEapitul zu Ebur mit der Stadt Zurich aufs ı. Fabr lang; 
als au and fonderlich unter ihnen ericbtet/ alö Da 1400, und 1419. eilihe Gemeine 
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ften Städt und Völder in diefem Bund find die Stadt Chur, Pregel, 


Ss 
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ürftensu und Engadin, da der Inn und die sEcfch entfpringen. 
Der it. Bund bat sehen Gerichte / und wird Danahen auch Der Se- 


ben-Berichten-Bund genennet / in diefem Bund find die Rucantii,, 
Brettigäuer und Corvantıi, 


Mn FIR 


En 


den aus dem Gottshaus-Bund/ 1424. In Mitten Martii der Q1dbt Ben von 


Difentis / die Herienpon Rbigins / Graf Johann a Sacco Ail 18 Mlıfor / Grafmit verfchies 


Hugo von Werdenbergt/ Die Gefechte von Daar/ jene mit ihren Serien, auch Die 
Gemeinden im Rheinwald/ Schambs/ Thnfis/ Aeingenberger und Tfchapis 
ner Gericht im DorffTrun/den ®Obern und Grauen Bund den Anfang gemant; 
An. 1425, etliche Gemeinden aus dem Bostshaus und / namlıdı Oberhalb: 
ftein/ Dar’ Avers/ Bevers/Bergün und ) Für fenau fich mit dem Ober Bund 
pereiniget/ An. 1436. Die biähin unter der Frey: Herten von Vag und Grafen von 
Toggenburg eingefchrandrer Regierung geftandene und von Denenfelben mit vielen 
Frenbeiten begabte X. Berichten Bunde Peuthe nad) Abgang letiterer Grafen eine 
edige Bundnufandem Freytag vor dem gronleichnamesT ag gemacet/ weiters 
1450, DIE X. Gerichte mit denen Gortsbausleuthen / und ı47 1. am Donftag 
bot Marie Empfinanufß aud) mitden ®berz oder (Brauen-Bündneren berbuns 


3» 5) er3 
Gerd te 
Aund, 


been / 


und 


en 


detybis in gleichem 1471. fahr zu Dagerol in dem Bellförter Gericht fich alle drey aller drenen 
‚Bünde in eine exoigfe Bündnuf mit einanderen eingelaffen / welche hernac) au finden uns 
$. Matthei-Cag 524. und den 1ı.Novemb. 1544. befhworen / und um et, ler Tich. 


mas erläuteret worden / Da Diefe TIER, unter Dem Damen Lucıı, Bilhoffer von 
Chur / Pauli, Abdten von Difentis/ Kans von (Narmels He en it his 
gBins/ und allen Gemein den em einer drey Bunden dilfent: und entbalb 
den Gebürgen/ wo fie cefeffen {ind in ihren Rray fen / errichtet worden/ und 
folgende Artienl enthaltet: T. Daß fie allgemeinlih und unverfchiedenlich 
gut/ getrew/ lieb Bundts-Gnoflen fegn follen / und ihre HachFommen 
in ewig Seiten bleiben / alldieweil Gr und umd Grad itabt / wäbhrer und 
bleibr/ und einanderen belff en/ ratben/ beyftindig feyn/ mir allen ihren 
Beib/ Ehre und Gut/ Banden und Keuthen/ nad ihrem Vermögen die 
Seralfen (Sirmen und in Krieden balten / und rn faılen Kauf 
cteben und ‚sugebn laffen / treulich und uncefabrlib. I. Sie 5 len aud) 
niemand ones in ihr Bündnuß empfacen, be obermelbter ers 
ren und Bundts-Önoflen Rath/ Wüffen und Willen. III. Es foll audy 
Fein Bundt/ der drey Bündten/ allein/ ein Lands-Krieg anfaben / ob> 
nie der andern zweren Bündten Rarb/ WDiffen und Millen/ weldyer Hunde 
foldes überfuhre / und fol Aufruhr und Krieg anfienge/ dardurdh die 
Bündt in Krieg Fommen wurdend/ folle alfo derfelbisre Bundr/ fo faldy 
Aufruhr oder Krieg geurfacher hätte/ von den anderen zweyen Bündten 
obn Mittel / nah Yıkanntnuß geftrafft werden / und auch Die sween 
Bünde dem andern / fo dann den Krieg angefangen hätte/ nit Rath 
Aulff oder Beyftand zurbun [chuldig feyn ; und ob aber einig Gericht / 
Gemein oder fonder Perfonen/ ohne‘ WDüffen / Rath und Willen der dreyen 
Bündten / Frieglih Aufrubr anfiengen / follend alsdann von den drey 
Bündten / als die Ehr und SEyd gebrochen babend / greftrafft werden, 
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Der zen Die wer erften Winde haben fich vor langen Zeiten mehrtheils auf 


erften al 


Binde, 


'* eine Anzahl gewiffer Fahren mit den Eydgenofen verbunden / alfo hat 
der Bifchoff famt dem Gapitel und Yer Stadt Chur An 1419. mit 3u- 
rich auf sı. Fahr lang einen Bund gemachet/ defgleichen haben ge, 

ie 


50 aber aus redlidhen Urfacben UneinigFeir/ Xeindfibaft ald Klobt ein: 
fielend/ und def entweder Ebeil/ in der geftalten als oblur/ febuld oder 
angefangen bätte; welcher Tbeilvon dem andern ermabnet / mit Brieffen 
oder unter Augen/ Der foll dann unverzogenlidy / je die nächffen Oerter 
und Bricht/ denen fofie gemabner babend / troftlich zuziehen/ als weit 
Feib und But langet / und einanderen belffen Kand/ Lest / Ebre und 
Gut wider männiglicdh / nacb ihrem beften Dermögen f[hügen und fdhira 
men / als weit und jedes Bundts KTfarden susweifen und Anzeigen / 
und billih YIotbdurft / weldes allweg ein jeglidyer Bundt den andern 
Bundten/ einem ald beyden in feinem eignen Koften zurbun fhuldig iff. 
IV. Dann die Bundsgenoffen alle und ihre Leut in ihrer aller Yiamen 
ausseuchhend auf ihre Keind/ was dann genobmen wurde/ daffelbig fol 
nad) den DPerfonen/ in gleidy Theil und Beuth gelegt / ob fie aber Land 
und Deut gewinnen wurden/ die follen einen jeden Bunde gleich zuge: 
theilt werden. Daärbey fo fichb begeben bätte / daß fol Hands-Krieg 
eingefallen wärind / foll Fein Bundr einicherley Frieden practiciren no 
annehmen obn Rabt/ Düffen und Willen der ander zwerer Bündten / 
noch fich Feines wegs befonders mit ihren Feinden unrerzeden, V. Es 
foll ein jeder unter den Bundts-Bnoffen fih gegen dem anderen Red): 
tens benügen laffen/ an den Enden/ da er gefelfen / und jedes alt Herz 
Fommen und Recht nit abfchlagen / fonder darbey bleiben / a'da man jetz 
libem unverzöogenlich Recht gobn laffen und balten fl, VI. ®b aber 
unter denen obgenannten Herzen und dreyen Bündten / diefer Bindtz 
nuß ein Gmeind gegen der anderen/ oder ein Dorff mit dem anderen/ ald 
gerneinlidy in Stöß Formmen wurden wie fich Das beeben möcht / foll 
diefe Bündtnuß bierum nit zerbrocdyen / noch zertrennt feyn/ fonder fich 
Rechts gegen einander laffen benügen. VIE. Und wo fi aud) fügte 
und Ba daß obgemeltedrey Binde einander mißbällig wurden/ Spin 
und Stöß gewunnen/ fo foll ein jeglicyer Bunde Drey oder vier ebrbar 
Männer dargeben ımd verordnen/ die follen ihrer $Eyden / der Bündten 
balb ledig feyn/ welche neun oder zwÖlff (Tiänner / umb folb Spän und 
Stößy/ bey ihren Eyden das Recht erkennen und fprechen follen / wo fie 
zuvor foldbs in der Gürigkeit nit ablegen/ und zu KEinigfeir brinten 
mochten ; Und das fo von ihnen ertbeile und erfennt wird / follen Die 
en. obne a ei Sieben und Appelliren/ ftöt und veft 

alten/ geleben a ee nachFommen und Itatt tbun; Dann aber 
unter denfelbigen VDerordneten ein WMebrs nit erfunden noch gemacht 
möcht werden/ fo follen alsdann gmein drey Bündt einen ebrbaren und 
Obmann, wo fie dann gut feyn bedundet/ gemeinlich erweblen und an» 
nehmen. VIII Deßgleichen/ wann ein Bunde mit dem anderen in Spän 
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SHernah baben diefe beyde Pünde fihb mit den VIL Seen, Dir acht 


der Kydgenopfchaft auf ewig verbunden / aber der dritte Bumd den Eydge 
Der noffen, 


und Stöß Fäme/ follen die beyd für den dritten Bundt Fommen/ welcher 
vollen Gewalt bat und haben foll/ ihnen ein unparebeyifh echt in ibz 
ren Roften zufegen ; Und fo ein Gmeind unter einanderen / ald eın 
Gridyt wider Das ander in LUlneinigfeie und (Tiigbällung wuchfend / die 
eins Bundts wären / die follen albeg umb ihr Stög in das nädhft Ger 
richt deffelbigen Bundts zu Recht Fommen; So aber ein befondere Ge- 
meind / ald order Derfonen gegen gemeinen drey Bündten in Recht Fa> 
ınen } fo foll man denfelbigen ein Richter fezen/ an dem Ört da die Tagz 
fagung ift/ und von jedem Bundt zween/ ald drey unparthepifceh Yiänz 
ner / von denen foll fol Recht erfenner und gefertiger werden, Und 
wann zwey Bericht / Die zweyer Bindten wären/ Spän und Stöß gez 
wunnen/ fo fondt alsdann die DOrey Bunde übereinfonmmen / und ihnen 
ein gmein unpartheyifch Bericht fegen / wo fie gut bedunddt. IX. Wann 
aber zween Bündt gegen dem dritten Bunde in Stöß und Zweytracht 
wuchfen und Fimen/ fo follen dann die zween einbällig Bünde fehs wohl- 
verftändig Kann / und der dritt/ fo Dann Stöß har/ audh fechs folcher 
änner Dargeben/ Die all ihrer Eyden / der Bündtnuß halber ledig feyn 
follen/ und um die erwachfinen Span und Stöß bey ıbren Eyden/ wo 
folcbes in Gürigfeit nit abgelegt möcht werden / Becht erfennen und fpres 
chen / und das allda geurtheilt wird / follen beyd Theil und Partberen/ 
obne weiter Appelliren ftär halten and geleben ; Und wo unter denfelbi- 
gen Zwölffen ın ibr Lrtheil Fein Tiehrs erfunden möcht/ foll ein Cb- 
mann/ wie obftebt/ erweblt werden. Lind wo jemands wäre / der fidy 
obbermeldter Redhrfagung nicht benugen / noch geborfam feyn wolr/ fol- 
len die voransenannten Bundts-Bnoffen bey ihren gefchwornen Zyden 
mit ihrem Heib und Gut den Ungehorfamen geborfam macdyen/ fo bald 
die darum ermahnt werden. X. Was die obsedachten Bundts-Önoffen 
all mit einanderen zubandlen und auszurichten haben / ald gewinnen / 
Darm follen die Tagfagung albeg ein Gag gen Flang / den andern gen 
Ebur/ den dritten aber gen Flanız / den vierten wiederigen Cbur/ und 
ver fünft Tag gen Tafas angefegt werden / und nach gefchriftlicher Derz 
Fündigung Die Geborfam fuchen/ und alles def fich zween Bünde verz 
einigen/ foll der dritt Bunde und feine Botten bey ihren $Eyden auch fol 
gen und geleben, XI, Es foll auch ein jeder Bunde feinen Schreiber has 
ben’ mit einem Haupt-Budy / der auf allen gebaltnen Lands-Tagen und 
Sazungen alle Händel / die man dafelbs bandlen ift/ fo norbwendig 
find / anzeichne und fleiffig befchreib / Damit zu Zeiten die Rabıfehläg / 
Handlung und Sazung nir aus Gedächtnuß Fommen und Flärlich er 
funden werden, XI. Weldyer unter den obberührten Bundts-Önoffen 
eines Beyflands Durch ein oder mehr Hränner nothdürftig wurde / dex 
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der Sehen Gerichten hat mit den KEydgenoffen keine Bindnuf / 
doch erzeigt er ihnen nichts deiloweniger alle Tre und Freund» 


Fa \ als od er gleich den anderen auch in dem Eydgenöflifhen Yund 
ftuhnde, 


ibm in feinem Rechten bilflich foge und Rarb gebe/ fo weit und fehr recht 
ift/ derfelbigg foll/ fo daß ibm von feinen Oberen gebotten wird / geborz 
fan feyn/ albeg in des Begebrenden Koftung. XIU. Ein ieglidyer un 
ter den Bundtszldnoffen foll Steur und Schnig / wie von Alter her / und 
jeder Bunde in gewohnlichen Braud) bat / ausrichten und geben, Def: 
gleichen / fo Rands-Krieg fich erbuben und angtenge/ fö follen die Geiftli- 
hen Güter einen billichen Schnis auch zugeben fbuldig feyn / nad Er 
Fantnuß meiner dDreyen Bündten. XIV, Dann einer in feinem Bericht 
für ein unredlichen Todfchläger verurebeilt und erfennt wird/ Pfollderz 
felbig ın allen Bricbten unfer dreyen Bündten Fein Sreyung noch Sicher: 
beit haben; Lind fo einer / der ein folchen unredlidhen Todfchlag begieng/ 
und in ein ander Bericht fich flüchria machte / und ihm / demfelbigen 
Todfchliger / die Freundfihaft des Entleibten nacheilte / ( foll derfels 
big Richter und Gericht denfelben Tödter rechrlih annehmmen/ und "In- 
balt der Lrtheil rechtfertigen / und Des Koften halb foll es ber des He> 
richte ErFanntnuß bleiben. XV, ©b aber einer ein redlichen Toofchlag 
begieng / derfelbig foll nady eines jeglichen Gerichts Gewobnbeit und 
Brauch gebalten werden. XVI Es foll ie auf Das zwölfft Fahr einie> 
der Bunde erwehlen und dargeben zween KTiannny die fid) fügen und Fom> 
men föllen von einer Gmeind in Die ander / in allen dreyen Bündten / 
und alfo in jedem Gericht die Eyd erneueren und einnehmen fallen, 
XVIL ©b fidy begibt / daß zween ald mehr unter den obgenannten 
Bundts-Gnofjen gegen einanderen Stihmäßiet wurden / fo follen Diez 
felbigen Fried geben und nehmen/ fd bald die erfordert werden / und al 
le die Dabey wären und darzu Fimen/ feynd febuldig von ihnen Fried zum 
fordern/ aufzunehmen und zuempfabhen bey ihren gefywornen Fyden / 
und welcher Dann fölches überfehe / der foll nach jedes Gerichts Be: 
braud) geftrafft werden. XVII. $Es foll fih auch niemands partbeyen 
oder partheyiich machen bey den Eyden/ fo Dann jeder feim Serzen und 
Oberen gefibworen bat. ®b aber einicber oder mehr foldhs nit hielten/ 
der oder Diefelbigen follen nach eines jeden Gerihts Gewohnbeit / da 
folch Partbeyen befchicht / mir Recht geftrafft werden / es wäre dann 
Sady/ dag einer feinen nächften Freunde/ fo dann ihme zu dem dritten 
and näher wunder fehe/ und durch Den oder diefelbigen Schad befchehe/ 
fd foll darinn aber nady jedes Berichts Brauch fürgenobmen und gez 
handelt werden, XIX. Dieobgedadhte Bundts-Bnoffen baben auch inan» 
oeren/ einem jeglichen Herzen, Känder/ Gericht/ Sıfdr und Dörffer / Edel 
und Linedel/ Arım und Reich / niemand ausgenobmen / fein Recht varbe»s 
balten/ alfo/ Daß ein jeder bey feinem alten SerFommen bleiben foll und 
mag; Doch ift beredt / Daß die obgenannten Bundts-Bnoffen/ P in Dielen 
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Hrit den Eydgenofien aber hat fich zuerft C) verbunden der Oberz Zeit und ur 
Bund Anno 1497. und gleich des folgenden Fahre ift auch die Buünd- Per Det 
muß mit dem Bortsbaus->und aufgerichtet worden, Es find aber die nus mit ten 
Dundner durch diefe Urfachen fürnemlich bewegt worden / fich - den EpPgcnoflen, 

bl 





Bundt gebören/ die vorbefchriebnen Sachen/ Gedingten und Artickelmöz 

en befferen/ erläuteren / minderen und mehren / wie dann die gemein drey 
Bunde gemeinlicy bedundt/ norbdürftig und beffer gerhban/ dann vermits 
ten/ obn all gefäbrde; Und foll das ihren an ihren Ehren und Fyden 
Fein Schaden noch Abbruch bringen Feines wegs. XX. Weiters ba 
ben die Bundts-Gnoffen in diefer ibrer Bundenuß gemeinlich vorbehal- 
ten / ein jeder Bunde fein alten Serzen und Bunde / auch alle befonder 
Bündtnuffen vor diefen Bunde befhehen/ und aber biemit fo follen alle 
Verpflidten/ Bündnug oder Derfehreibungen / f5 die gemein drey Bündt 
gemeinlich oder ein Bunde wider den anderen/ vor Datum dig Briefs befi- 
gelt und gelegtt haben / gar und gänzlich enrkräfter/ codt und ab / auch 
niemands Yiuz noch Schad fein / Feines wege / jedoch denen Artickeln 
neulich gegen den Geiftlihen und anderen gemacht und verbriefft / der 
Datum weißt Montag / nächft nad) dem Sonntag Quafı modo geniti,&cc, 
deg vor nächft verfdyienen vier und zwangigften Fabrs/ obnvergriffin/ 
follen allwegen in ihren Kräften ftobn und verbleiben. 

Fünff Fahr datnab/ An. 1477. übergab Graf Baudeng von rätfch erft» 
lich febs von denen zehen den Zehben-Gerichten Bund augmadjenden Geridh» 
ten Erk-Herzog Sieifmundo von ©efterzeich / welchem felbige aber erft folgende 
Sabre durd Vermittlung deren von Pucern/ und jmwaren nicht nur mıt Border 
halt ihrer von ihren vorigen Herzen. bergebabten gar fchönen Frenheiten/ fonbern 
mit Vermehrung bderfelben Durch ganzliche Zols:Befreyung / die Hulbigung gelet 
ftet/ folglih An. 1489. auch nod) Die we Gericht Caftels und Schiers / mel. 
che aber auch erit nach Dem Bagler- Frieden fi) unter feine Iregterung bequemet; 
Yu trachteten dev Bıfdhoff und Die verbundete Bindner An. 1486. Die fhon 
An. 1404, ihnen gefibendte Hersfhaften Deltlein / Cleven und Wormbs mit den 
Waffen in Bells zunehmen / müßten aber vergebenstwieder abziehen / wornach bı8 
auf den Bund mit Denen Eybaenoifen nichts weiterd merdmwurdiges pafhırt/ als 

-Daf die Bündner aud) in den Burgundifchen Kriegen denen Endgenoffen Ichon 
Benftand geleiftet/ und einigen Zügen für Frankreich beygewohnet, Guleri und 
Sprecheri Rhetia, 

(e) Der Bund der VIL alten Orten der Endgenofihaft Zürih / Fucern/ Urj/ 
Schweig / Unterwalden ®b und YIid dem Kerns Wald/ Zug und Gla- 
rus mit Dem Obernzoder Grauen-B5und / ward aufgerichtet auf Mittmocd 
vor St. Fobannis-Tag An. 1497. und werden ald Contrahenten an Seiten 
de Grauen» Bunds (pecihcitt der Ammann und Gemend zu Difentis/ DBogt 
und Gemeind zu Lugnerz / Die Ammannen und Gemeinden zu Flang und ın Der 
Grub/ zu Ober-Sar / zu Waltenfpurg / zu Kaar/ und Die Sreyen ob dem 
Mald/ Die Ammannen und ae su $lyms / 11 Schams/ ju Tryms / 

d 
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Endgenofen um eine Bindnuß zubewerben. Die von dem Gotteshaus: 
DS und hatten lange Fahr viel Streitigkeit gehabt mit denen aus der Graf 
fchaft Tyrol, welche aber zuletft mit Bewilligung Kayfer Maximilianidg- 
bin verglichen worden / dagvon beyden Theilen etliche Schied- Richter in 
gleicher Anzahl zu Unterfüthung derfelben ausgewehlet / und Bifchoff 
Thomas von Loftanz zu einem Obmann verordnet feyn folle/ als aber 
die Konigliche Kahte den Rechts-Zag mit Fleiß aufzogen, ift inzwifchen der 
Bifchoff geftorben/und an deffen Stelle zu einem Obmann von Rayfer Ma- 
ximiliano eriwehlet worden Bifchoff Fridericus zu Augfpurg, des Königs 
Raht aber baben/ wie zuvor / doch/ wie man glaubt / ohne des Königs 
2diffen/ viel Dinternuffen erdacht / umdas Gefchäfft auf die lange Band 
sufchieben/ und thaten inzwifchen den Dundneren viel libertrangs / und 
legten ihnen neue Zölle und andere Befchwehrden auf; als fienun mit fol 
cher Strenge fortfuhren/ fchickten die Brau-Bindner aus jedem Bund 
sweH Sefandte nad) Infprug , und begehrten / daß man einen Nechtss 
an bielte/ wie der König Maximilianus befohlen habe / die Rahte gaben 
zur Antwort/ fie wügten nicht/wag des Königs Will fey/ da doch etliche un: 
ter ihnen/ und mit Ianıen der Cantsler Servatinus bey aller Handlung ges 
iwefen 5; damit fie aber doch auch etwas thäten / felsten fie auf nächft-Einftige 
aften einen neuen Tagan nach Seldficch: Fner der Zeit befetsten die 
©efterzeicher ihre Grängen mit Kriegs-Leuthen und Gefchüß/ und rüftes 
ten fich unter der Hand zum Krieg / dann der Tag zu SeldFirch war darum 
angefehen/dag fiedie Dundner ungeräft und unverfeheng überfallen m. 
en/ 


su Rhösuns / zusgeyngenberg/ mit famt Thuffis / Ras’ zu Schleuwis 
iu Aheynwald/ zu Yrofar und Rofflen/ und das ganze MofarersThal/ zu 
Sapbren / zu &leven/ zu Schopinen und zu falß / alle gemeinlich de Grauen 
Sımds im Öbern ChurzWalben ; und haben für ale folhe Orte und den 
Grauen: Bund feldigen gefieglet Sans Brunole/ Yand» Nichter mit der Se 
memd UÜbersSar nfiegel / Gilg (Monde zu Löwenberg mit feinem eigenen 
injiegely_ Sans von YIiedels/ Ammann zu Difentis mit der Gemeind ns 
fiegel/ Sans von Kumbaruns / Vogt im Lugnig / und ans Fenig/ At 
mann Inder Brub/ mit ihren eigenen Snfieglen/ Ebriften Schöni/ Ylımmann zu 
Kheynwald/ und Anshelm von Ladne/der Srygen Ammann’. Der Bund 
aleiher VII. alten Orten dev Eydaenofihaft mit dem Bortsbaus-Bund ward 
erzichtet zu Zürich auf Donjtag vor St. KuciensTag Anno 1498. und werden 
die Contrahenten Diefes Bunds folgender geftalt benamfet: Der Burgermeifter/ 
Nıbt/ Burger und ganze Gemeind der Stadt Chur / DBogt und GemenD zu 
Sürftensu/ Vogt und Gemeind ber vier Dörfferen die zu Afpermone gehören/ 
Ammann und Gemeind zu Ober Day Vogt und Gemeind zu Recheim / oder» 
bald Stein / YAınmann und Gemeind zu Tieffen Caftelı Vogt und Geimeind zu 
Greiffenftein gehörende / Ammann und Gemeind zu Saler 7 Ammann und Ge 
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ten/ und darzu halffe der Bifchoff zu Chur den ®efterzeicheren, Yuzivi: 

fcben brachte dev Bottesbaus=-Dund alle Anfchläa der Feinden in Erfah: 

rung / und fchickte derhalben ihre Gefandten zu den Eydgenoffen/ welche zu 

Strich aufeiner Zagleiftung verfamlet waren/ und auch etwas Spans mit 

den Defterzeicheren, der fich zu einem Krieg anlaffen wolte/ hatten/ alfo 

erzehlten die Dundner, inwas Gefabr fie ftuhnden / und zeigten an / wiees 
bevden Theilen nußlich ware/ wann fie eine Bandnug mit einanderen ma- 
chen wurden / dann fo fie an der Seiten gegen der Eydaenoßfchaft vor 
dem Feind ficher fenen/ fo wolten fie mit geringer Macht dem Feind von der 
andern Seitenher Widerftand thun konnen / defaleichen wann die Eydge> 
noflen im Dber-Land den Syeind nicht erforgen müßten / fo Eonten fie defto 
beifer den Feind unten am Dodens-See ımd Abein abtreidben. um 
ware eine alte Syreundfchaft zwilchen den Dundneren und Eydgenofjen, 
auch) wußten die unferen/ dag die dunöner ein ftard hbandveft Bold waren/ 
und daß diefer Hund beyden Theilen viel Guts fchaffen wurde/machten def- 
wegen im Ehriftmonat An. 1498, einen ewigen Bund CH) mit ihnen, 

Diefes find aber die fürnchmiten Haupt-Artiekel. 1. Daß beyde Artitetdes 

Theil alle Treu / Freundfchaft und Furderung gegen einanderen hal une wi 

ten (2) follen/ auch daß Feiner des anderen Feind durch fein Land ziehen norfen. R 

und fie fchädigen laffe/ fondern das nach feinem beiten Wermögen wende 

und wehre. Der II. Artikel ift/ fo fich etwas Spans erhube/ wie je 
der Theil gegen dem anderen das Hecht brauchen (") folle, IH. Daß nie; 
mand den anderen hefte oder verbiete/ dann feinen gichtigen befantlichen 
als un hin re Schuld- 
meind zu Avels / Richter und SemeinD zu Berbalten/ Unterz und Ober-Dert/ 
Ammann und Gemend su 3uG/ Ammann und Gemeind zn Dinuenda / Nic: 
ter und Gemeind zu Doftlaff / Die Ammannen und Gemeinden zu Steinsberg/ 
Suls/ Remuß/ famt denen vonKTieyginen / zu Wiünfterrhal/ KIiasls/ Un; 
ter-Salffa und Schanfen/zc, Selbiger ıft ın diefer aller Namen gefieglet mit dein 
Stadt Infiegel zu Ebur/ und Hanfen von Mlarmels Bogtd zu fürftenau eige; 
nem fnfiegel / ber Gemeind zu Rermu Siegel / der Gemeimd Siegel zu Zug / 
Zinthoni Erylers des alten Richters zu Bergulien Siegel / Sans Dlanta 
Ammans zu Schengberg Siegel/ und Cafpar Butafben Ilmmanns im (ünz 
ftertbal Siegel, Der Fnhalt beyder Buünden ift von Wort zu ABort glei), 

(F) Wie dann dDiellefach Des Bunds in felbinem ausgelegt wird / daR fie betrachtet 
die Ereu/ Liebe/ alte Sreundfchaft und Kinbelligfeir/damit ihre Altforderen 
in allen ihren Gefhiffzen und anligenden Sachen ihr getreu Auffehen von 
jewelten ber zu einanderen gebabt und alfo barbracbt baben/ daffelbig zube« 
barıen / und zu Eroft ihrer Landen und Leurhen foldhe Liebe/ Freundfchaft 
und Bundnuß mit einanderen angenobmen / eingangen und gemad)t/ zc, 

(2) Und ein grerreu Auffeben zu einanderen zubaben. 

Ch) Soldes ıjt dahin ausgefest/ Daß jeder Therl fich gegen dem anderen Iedht und 
Austrags benugen lalle wie folge; Dwann Die VIL Ore gemeinlich oder 
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Schuldner / oderdeffelbigen Gülten und Bürgen. IV. Daß jeder Theil 
dem anderen in feinem Rand feilen Kauft C) sulafie ohne Auffa und Be- 
fchwehrung einicher neuen Zöllen oder anderer Auflagen. Für das V. 
und letfte/ dag Feintweder Cheil mit jemand einiche neue Bundnuß mas 
che/ fo diefer Vereinigung fhadlic) ware/ umd fol diefere derfelben alles 
zeit vorachen. Ftem/ fo man genen jemand zum Seieg Fame / daß keint- 
weder Theil einen Frieden befchlieflen noch annehmen fol/ der ander Theil 
feye dann auch darinn mit eingefchlofen. CO 


8 


ein Ort infonders an den Brauenz oder Bottshbaus-Bund gemeinlid) 
oder ein Gemeind infonders / auch wann fie gemeinlich oder fonderlidy 
an die VII Ört oder eines infonders / Zufpruch oder Forderung gemwunz 
ne / fo follen die zum Rechten Fommen gen Wallenftadt / und Sntelbfkjer 
der Eheil zwey unpartbeyifch KTIanny zu dem Rechten in einem KTjonar den 
nädhiten fd erforderet wird / fegen / und follen Die fhweeren / nach unz 
fruchrbarlib vorgenobmenen gürlicher Handlung / unverzogenlih auf 
Verbörung beyder Tbeilen gewabrfam mit dem Rechten auf den $Eyd zuz 
entfcheiden/ und was alfo von ıbnen vier oder dem mehrern Theil zu 
Rechte erfennet wird / dem follen beyde Theil ohne fürwort nadyFomzs 
men / und genug tbun für alles Weigeren/ Ziehen und Ippelliren ; wann 
aber fi) die vier gleich rheilen folten / folle jeglicher Kläger in des Are 
fpredyenden Land oder Städten einen unpartheyifchen Mann aus den Ra 
tben zu einem Obmann Fiefen und weblen/ der fich dann mit feinem Eyd/ 
gleich obftabr/ verbinden folle; demfelben darauf foldy Urtbeil zu ftund 
mit dem BerichtsseHandel überantwortet werden/ und derfelb Obmann 
dann fchuldigg feyn / deren eine/ Die ihne bey feinem $Eyd Die beffer und 
gerechter feyn bedunckte / in einem KTIonatr den nächften Kolg geben / und 
welcher Uirtbeil er alfo folger/ Daß dann berd Theil derfelben ftate hun 
follen wie obftabt/zc. ©b aber fundere Perfonen beyder Theilen Forde- 
rung und Sprüch zufarmen bätten / fol jeglicher Rläger dem Antworter 
nachfslgen in die Bericht und End/ Da er gefeffen und da er Berichtsgez 
börig ift/ und fol des Rechtens fich da genügen laffen / es wäre Dann/ 
Da Das Recht einem offentlich verfagt / und alfo rechtlos gelaffen und 
Das Fundlich wurde / der mag dDannerhin fein Recht fuchen an anderen 
Fnden/ als gebübrlich ift :c. 

6) Durch feiner Yiotbdurft willen / doch nicht weiter dann in feine Lande 
sugebrauchen und nicht fehrer zuführen zc, 


(k) Uber das haben fich beyde Theil vorbehaltenden Heil. Römifchen Stuhl 
su Romy das Heil. Römifche Reich und alle vorige Bündnug/ Einung/ 
Pflicht und Derftänonuß/zc. auch ob fie binfünftig zu YIug und Gt ib- 
ren aller einbellig und gemeinlich zu Bath wurden / in diefer Bündnufß 
etwas zumebren/ zuminderen oder znänderen/ Daß fie folches wolthun 
mögen einhelliglich nach ihrem Gefallen/ ze, 
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As num diefer Bund auf foldhe Weis aufgerichtet worden/ erfolge Schwaben, 

te bald darauf im folgenden Fahr dee Schwaben:KRrieg, () in wel- 1%. 
chem die Hündner ihre Land: Marchen wider die Dejterzeicher gat 
tapffer befehütst / und ihnen theils allein’ theils mit Hülff der Eydaenof> 

fen dann und wann manche Schlacht angewonnen haben/ und ift zuletft 

als die Eydgenoffen in vielen Schlachten gefieget hatten / zu Dafel ein 
Frieden gemachet / und die Dundner darmit eingefchloffen worden / daß 

alfo beyden Theilen der Anfang des Bunds glückhaft gewefen.  Dernad) 

find die Hinndner allezeit in vielen Kriegen und Feldzügen/ fo von den 
Endaenoffen in feöomder Fürften und Herren Dienft gefchehen / mit ib: 

nen gezogen. (®) 














D0H3 Anno 
(D Bon den Berrichtungen der Biindneren darin fiehe oben pag. 176. und au 
P3S 


Sprecher Pallad. Rhet, cap. 4. 

(m) An den KTeapolitaner / und denen verfchiebenen Däpft- und Meyländifchen 
Zügen zu Anfang de XV]. Seculi. Eöhaben fi aud) Die drey Bünde folglich 
theıld mit und neben den Endgencifen/ tbeils für fi alleın mit ein und anderen 
aufferen Potentaten in Bundnuß eingelaffen / als mit denen Däpften/ fonderlih 
Julio H. und LeoneX. Anno 15 10. und ı 514. Da der eritere Denen Bündnez 
ren zugleich mit den Endgenoffen Den Titul der Befcbirmeren der Rirchenz 
Sreybeit und Drep neue Panner gefhendetz mit Kayfer Maximiliano und Dem 
Eri-Haus Öefterzeich An. 1500. eine auf 20. Fahr bejtiimmte/ An. ı518. den 
12.Dec. aber auf ewig auggefeßte fo genannte Erb»Einigung 5 mit König Ludo- 
vico XI. von $randreich/ An. ısor. und 1508, und Francifcol. An. 1516, 
1521. Und 1523.10 Sole Bundnuffen und Kriegs:Zuge zogen nad) iidy/ Daß 
Die eint- und andere Botentaten Die Land»Feuthe durch Penfionen und Saaben an 
fih zustehen getrachtet/ Danahen foldhe anzunehmen duch den Anno ! svo, eritd) 
teten PenfionerzBrief alles Ernftes verbotten worden find. Die ziwifchen Vapft 
Tulio XI. und König Ludovico XH. von Srandreich gemaltete Mißhelltgket- 
sen gaben aufAnftiften des Papfts An. 1512. ben Bundneren gelegenheit/ ihre Pr=- 
tenlionen auf Deltlein/ Cleven und Mormbs gelten zumachen / danaben fie den 
24. Junii in felbiges eingerudet/ und folches inner Furzer Zeit in ihren Gewalt und 
Huldigung gedracht/ auch Deftivegen An, ı5 13. von Maximiliano Sforzia, Hets 
zogen von Wieyland / und An. ı53 1. auch von feinem Bruder Francifco Bers 
ihr Brief erhalten. Stumpf. lib. 13. cap. 37. Glerh in der Endgenoffhaft/ al 
fo ıft au fhon um das Tahr 1521. das Piecht des Heiligen Evangelrt in Bunds 
ten aufgegangen und fonderlid) auch durdy die berühmte zu lan den ı3, Ja- 
nuarii Anno 1726, gehaltene Difputation befürderet 7 Dardurh aud auf 
St. Tolann. Bapt, DIE Tahıs / Daß weder der Bılchoff vondhur noch eın ans 
derer Geiftlicher einiche Obrigfeirlihe Perfon einigem Gericht vorfegen / ons 
dern folhe Wahl denen Gerichten felbft zuftehen / auch Die Bilhöffliche Bediente 
denen BundsTagen nicht beytwohnen folen/ vergliehen; auch veridiedene andere 
Die Beftellung der Geiftlihen Pirumden / Die Gefälle der Elöiter/ fodann aud) die 
Korn Wen Erdstehen- jahr Zeit und andere Zins / auch Die Zehenden/Sal/Zag: 








Straft:Eie- 
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Muffer Anno ıs731, hat Tobann I Tacob Medices, (9) (0) | der er Mara atasraf von 
Ad  Marignano, dag Schl NiRall, am Lomer:See eingenohmen / und den 

Bindneren die Stadt Lleven abgewonnen / auch auf fie geftreifft / und 

ihre Sränten verwüflet / degwegen schickten die von Strich , Bern und 

etlich andere Orte den Bünderen einen Succurs, welcher fo lang ben ih» 
nen verblieben, bis fie dem ‘Feind obgefieget und ihne vertrieben hatten. 

Es haben auch die Bündner eine Vereinigung mit dem König in 

Stanckreich, (0) umd ziehen famt anderen Eydgenoflen ihme au / Voch 

er fie gemeinlich ein befonder Hegiment, 

meiner drey ea 
PTR des in Anno 1500, errichteten fo nenannten Penfio- 
| RR net driefs Lonte doch nicht genunfam verwehret werden/ daß 

&r%L \ nicht von Zeiten zu Zeiten einige Zand-Reuthe Penlionen/ Ber- 

ehrungen und Dienit- Gelder von auslandifchen Furften und 

Herzen/ fonderlich denen Konigen von Sranckreich, angenohmen/ wis 

der welche Anno 1542. zu Chur, Annoısso, 4 Davös , und Anno 

I \ 65. 
wen’ Mab/ Sewiht/ Maaf/ıc. anfehende Geift: und MWeltliche FandssArtieul er» 
richtet worden, 

(N) Diefer war eines KTiepländifchen Arztö Bernhardini Sohn/ danahen er auch 
Medichinus genennet worden / bat fehon An. 1525. Die Stadt Eleven mit Pift ein» 
genohmen/ und das Deltlein angefallen / müßte aber foldenad erlidtenem Berlurft 
zu Duben und am Tegzoler Geftad wieder fahren laffen/ nahmeaber An. 153 1. 
die Stadt Norben durd) Derrähteren wiederum meg / Danahen Die Bündner 
nicht nur Die Eypaenoflen/ fondern aud) den Herjog bon Meyland wider felbis 
gen aufgebracht / melche denfelben vertrieben / und das Schloß CITAE famt dem 
Thurn Olonia geihliffen / mit bendfeitiger Abred / Feine dergleichen Schlöffer 
BEN an ben N anzulegen. Stumpf. lib. X. c, 9. 10, Sprecher Pallad. 

ıEL ca P« 

(o) € haben bi Bündner / gleich denen Eydgenoflen / die BundsBereinigungen 
mit den Rönigen von Srandreich erneueret / ald mit Henrico II. Anno 1549, 
Carolo IX. Anno 1564. Henrico III. Anno ı582. Henrico IV. An, ı602, 
und auch verfchiedenen Zügen in derfelben Dienften mit beygemohnet/ ald Anno 
1543. dem vor Landrecy, Anno 1544. bei) Cerifolles, Anno 1553. in Die 
Picardie, Anno 1554. in Tofcana» Anno ı55;- bey Ulpiano, An. 155% 
vor Calais, Anno 1567, ben St. Denis, Anno 1574. nad) Die, &c. Davon 
oben in Der Eydgenölifchen Hflorie pag. 235. und Sprecher I, c, capı 5, & 6, 
narbsufeben. 





ea 


Grau: Bundneren. 295 
1565. zu Su in ÖbersEngadin ernithafte fo genante und thatliche 
Straf: Gericht vorgenohmen worden. Sprächer, p. 170, 

Snmittelfi ward den 23, Februarii 1550, der unter dom Grauen: Rang fireit 
und Bottsbaus-5und ftreitige Rang von dem Zeben-Berichten- NT, d® 
Dund dem erfleren zugefprochen. An.ıssr. den 24, Januarii einernf» 
liches Berbott wider alle Pradtiquen und unerlaubte Nachftellungen nach 
Ehren-Gtellen publicirt/ den 21. Octobris 1570, durch den fo nenanten 
Refjel-Drief confirmirt / und den 31. Januarii 1603, noch mehrers ers 
läuteret; auch den 22. Junii Anno 1567, von den VII. alten Drten der 
Eydgenogichaft auf einer Zagfakung u Baden der Zeben-Berichten: 
und zwar nicht nach feinem Verlangen in den Bund aufgenohmen/ bin- 
negen alles guten Willens und Dienfts verficheret / und Ihnen der Titul 
der Dundsgenofjen zugeben erflährt worden, 

Die An. 1570, von Conrado von Planta, Dohtm-Decano zu Ebur, tinruh mes 
von Bapft Pio V. ausgewürdfte Bull zu Beziehung aller in Sünden, hun 
Lleven und Deltlein von unfahigen Berfonen befeffene Bfrundsumnd ansden 
dere zu Abbk-umd Bropftenen gehörige Einkommen machte fonderlich An- 
no 1572, nachdem felbiger die Einkommen der Kirchen S. Urfulx zu Teglio 
im Deltlein würdklich angetretten/ viel Uneuben in Düunden, und zw» 
ren fo/ daß endlic) cin Auflauf daraus entftanden/ diefeg Decani Vater UN 
Johannes von Planta su Chur entbauptet/ und viel MitsIntereflirte theile 
geftrafft / theils bannifirt worden / welches auch Anno 1573, bey dem 
Straf-Bericht zu Thufis verfchiedenen anderen Berfonen wegen begans 
genen Practiquen bey ihren ABahlen widerfahren/ dag die Eydgenoffen Pradiquen 
jich in das Mittel fchlagen müßten / und letftlich auf einem Yunds-Tag dev Wadlım. 
su Chur folche Unruhen ftillen mögen’ auch auf ihr Eingahten diefes Jahre 
eine gemeine Sakung/ fo wegen Befieglung aller IL. Dunden der drey 
Siegel-drief genennet wird / wie ing künftig die Fehlbare nicht auf 
foldy tumultuofe Ißeis/ fondern durch rechtliches Unterfuchen und Bes 
urtheilen der Gerichten und Hunden geftraffet werden follen; erzichtet 
worden. Sprecher l.c,p. 173-177. 

 Dieraufwurden im Aug. 1579, mit der Hetifchaft Venedig ge Verträsmit 
wife Werträg wegen der Banditen/ freyen Kauffs- und Zol&Befreyung F®'s 
der Dundnerifchen Beichhändleren/ und An. 1582. wegen Erlaubnuß 
einige nicht fonderbar verbottene Gewehr zutragen/ Zoll und IReg-&eld 
im Leutfchen Aaus zu Denedig, errichtet / auch im Augufto 1603, 
eine 10. jahrige Biündnuß aefchloffen; immittelft aber hatte fich auch An. 
1590. den 8. Septembris der Sehen-Berichten-Dund mitgleichen Con- Berfhiede, 
eitionen / Wie die andere zwey Dunde, mit den VIL alten Orten verbün nn 
DK * 


’ 
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det; mit Zurich und Glarus in cine ersige Bündnuß eingelaffen/ und 
haben eine gleich evige WBindnuß auch alle dDrey und den 8, Augufli 
1600, mit der Republic YVallis , und den 30, Augufti Anno 1602. mit 
ern gefchloffen / in welch letiterem Fahr auch / wie oben gemeldet / 
der Sranzöfifche Bund erneneret / und annebft Anno 1603, eine Re- 
ee, vielfaltiger in das Rand eingefchlichener Migbräuchen errich- 
et worden. 

Streit mit Meilen der dDifmahlen WIeyland in Befis habenden Eron Sps- 
u nien ein Anno 1585. durch einen verdorbenen Kauffmann Reinald Tec- 
ung der Beton , nd An. 1591. durch einen Banditen/ Jtamens Graf Scipio Gam- 
kung guen-bara, perrähterifch angezettleter Anfchlag auf das Velclein ohnfeuchtbar- 
rt lich ausgefchlagen / obangefugte Büundnufen aud) derfelben ganz widerig 

newefen/ als zeigte felbige ihren Aivderwillen auf eine andere Xeis/ ins 
dem der YiTeyländifche Gubernator wider die in dem Winfer Krieg g% 
teoffene Abred darvon oben p. 294. nachft bey dem Thurn Olonia eine Bes 
ftung / obmerachtet der von Seiten der drey Dunden und auch) denen 
Eydaenofen durch Gefandfchaften ihme gethanen Borftellungen/ anlenen/ 
und felbige von feinem Namen nacher Fuentes nennen / auch den Sundnes 
ven An. 1604, (weilen nicht alle Gemeinden die von ihme verlangte Ca- 
pitulationen eingegangen / auch die/ fo felbige angenobmen, folche aufs 
zubeben gendthiget:) den freyen Handel und 2andel zwar abfchlagen laß 
fen/ aber nach einem halben Jahr wieder geitatten mürfen; Qtelcher 
iderwillen von der Zeit an wieder unter der Afchen gelegen / Did Anno 
1607, da die Spanifche Fadtion in Binden bey Anlas der von den ver- 
bündeten Fotengen ausgebliebenen Hülffs- Gelderen für die wider die 
SpanifheMjeyländifche neuerdingen tentirende Unterfangen in das 
Deltlein gelegte Bölder/ das gemeine Wold in Auftand gebracht/ und 
ohnerachtet der Endgenöfifchen Gefandten Vorftellungen/ die Scanzo- 
fifcb= und Denetisnifehe Bündnug abzumehren/ und durchein Straf: 
Gericht verfchiedene ihnen widerige an Ehe und Gut abzuftraffen veran- 
lafet / welches aber nicht lang gewähret/ zumablen noch in aleichem Fahr 
die andere Fattion fich wiederum erholet / obige Bündnuffen wieder in 
alten Stand gefebt/ den Fürnehmften der Spanifchen Faltion zu Chur 
enthaupten laffen / und letitlich diefe Untub durch Vermittlung derer Eyd- 
aenoffen und das zu Tanz nen-errichtete Land Gericht geflillet worden, 

Sprecher l.c. p.180, leg. 
Neue Uarıe  Nuch in folgenden Fahren / umd fonderlich An. 1617. entituhnden 
In mDelßs gene Yneuhen umd Fadtionen in Sünden, indem einige Landieuthe zu 
einer Bündnuß mit Venedig , andere zu einer Bereinigung mit Sp«- 
nien, 
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nien, die dritte aber zu Ausweichung aller Tradtaren mit aufferen Po- 
tengien geneigt geiwelen / und folgende zimey Kahr je eine Barthey die an- 
dere mit ernftbaften Straf Gerichten geplaget / bis Anno 1620. einige 
Bannifirte mit ®efterreichifcher Benbülff einen Einfall in das Miforer- 
Thal gethan/ im Junio etliche 100. Evangelifche Berfonen in dem Delt- 
lein erbärmlich ermordet / und bierauf auch die diffeitbige Untertbanen 
rebellirt / ein eigen Megiment angerichtet / und ficb an Spanien und mitSparien 
iIeyland gehänget / wider welche die drey Bünde, nebft ihren verlang« 
ten Hulffe-Völderen von Surich und Bern, zwar mit Krieg Macht 
ausgezogen/ aber felbige wegen der Wieylandifchen Benhülff nicht zur 
Gebühr bringen können / da 1621, der &bere->und nicht nur mit dem 
Gubernatoren zu WJeyland fidy in einige Tractaren einfeitig eingelaffen, 
und ihre Evangeliiche Benachbarte mit Zuzug der Catbolifchen in Spa: 
nifchen Sold geftandenen Eydgenoffen untertruckt/ fondern auch/ odn- 
erachtet durch Sranzofifche Vermittlung zu YFadric wegen Refticution 
des Deltleins und der Evangelifchen Religion ein Vertrag projectirt/aber 
nicht angenohmen worden ; Er&- Herzog Leopold von Defterieich dag Hufteneidh/ 
Engadin und Prertigau überzogen / und nebft YTeyenfeld, der YTey- 
ländifche Gubernator (bey welchem eine Eydaenöffifche Gefandfchaft 
feinen Tractat zumegen bringen Eönnen:) aber Lleven und DPergell eins 
genohmen; "Der an diefen Orten fonderlich in dem Prertigäu ausüben: 
de Gewalt und Gewifiens-Jwang eriwedte Un, ı622, das Rand- Vold 
zum Miderfland / und erhielten einige und fonderlich zu SIäfch einen 
ziernlichen Wortheil über die &efterzeicher,, trieben die Spanier bey ih» 
rem Einfall in das Schanftck mit Verlurft ab/ und bekamen Weyen: 
feld, Chur, und das zwar fehr ruinirte Engadin wieder ein/ da ims 
mittelft im Martio die Evangelifch- Eydgenpfische Drte eine Gefandfchaft 
an König Ludovicam XI. in Svanckreich wegen folch der Dündnez deren fich 
ven traurigen Zuftands abgefchielt/ auch zu Lindau an einem Vergleich ih grand 
mit den Oefterzeicheren, aber vergeblich/ handlen lafen/ worauf An. 
1623. Eri-Herzog Leopold neuer dingen einen Einfall getban / und 
Ehur famt Meyenfeld eroberet/ Sranckreich, Venedig und Savoy die Evangel. 
abet im Februario einen Tractat zu Wiederherftellung der Simdneri- Sant 
fehen Freyheit errichtet/ und zu Rom zwifchen den Sranzöfifchen und 
Spanifchen Ambafladoren wegen des Deltleins einige Vertrags Arti- und 
ul projectirt worden / Kraft welcher Cobngeachtet fie niemabl angenoh» 
men worden:) Bapfi Urbanus VIti. Ann. 1624. zwar das Velclein mitver Yapfı an: 
Volk befetst/ König Ludovicus XII. von Sranckreich aber den Marg "ort 
grafen von Cosuvres mit Zuzug der Strichzund Sernerifchen Hilfs- 
Bolderen mit einer Drache in a eineucken/ Chur, Weyenfeld 
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und übrige Blüte den Defterreicheren weg-auch das Veltlein und An. 
1625. Lleven einnehmen / und VOormbs und Lleven den drey Biün- 
den zuftellen lalfen/ mit welchem aber die Dundner An, 1625, der Re- 
ftirution 8 Veltleins halber fid) nicht vergleichen Tonnen / hingegen 
swifchen den Sranzofifchzund Spanifchen Gefandten zu Moucon in 
Spanien ein neuer Iergleich wegen diefer Reflitution , jedod) mit Yus: 
schlieflung der Epangelifhen Religion / projectirt/ aber von den Dund- 
neren nicht angenobmen/ auch An. 1627. die Päpftliche Wölder wies 
der in Lleven md Delclein eingerudet / und die Delcliner in ihrer Mis 
derfegglichteit und Anmalfung der Dber- Herrlichkeit fortgefahren / danas 
ben die Dündner wiederholte Gefandfhaften in Svanckreich zu endlis 
cher Beruhigung diefes Gefchaffts abgefchiekt/_ welches aber angeftanden 
bis An. 1630, da durch die Anführung des Sransöfifchen Generalen 
and endlich erzogen von Koban , meiltens durch einheimifche Bolder die Haupt: 
seöilemitd Sopeflen zur Gebühr verleitet, und das Veltlein nac) Abzug der Kay 
ferlichen Bölckeren wiederum befetst / allererft aber An. 1535. felbines 
famt Lleven und Wormbs nad) harten Belägerungen umd febarffen 
Treffen im Livrer-Thal und bey Morbenno vollig von denen Spanifchen 
Bölderen geraumet/ auch unter gewilfen Artikeln den gemeinen Orey 
Dünden zuzuftellen traktirt/ auf deeen etwelche Abanderung in Sranck- 
reich aber / umd darüber in dem Dretrigäu entflandenen Auflauf Anno 
1636, auch Stanckreich zu Abführung feiner Trouppen und Wieder; 
überlafung der volllommenen Beherrfchung folcher Zanden genähtinst 
worden. SprecheriHift. Theatr. Europ. Tom. 1.2.3.4. 
Tradtae mie  Obnlang bernach den 3.Septemb. An. 1639. Wurden, imerachtet 
Mevland. pieffaltiger Abmahnungen / mit dem Gubernator yon Yjeyland einige 
Bunds-Tractaten oder ein fogenanntes Capitulat errichtet / und 1642. die 
„Serlesun efterzeichifihe Erb-Einigung erneueret. An, 1643. entftuhnden srl 
unter dem fhen dem Hoch-Gericht Davös und den überigen 1X. Gerichten des 3e- 
X. Serich, hensBerichten=Ddunds wegen der Wahl des Land Amman/ Schreis 
Bu. Her md MWeibels / und Verwahrung des Bunds-Siegel/ Banner und 
Archivg/ welche bis dahin die erftere allein gehabt / merdliche Streitig- 
teiten/ welche aber durch Herin Stadt-Schreiber VVcfers von Zurich 
aid eriyehlten Obmanns beydfeitig beliebten Ausfpruch wieder gehoben 
worden. Die zwifchen der Evangelifch- und Eatholifchen Religion aber 
wegen Aufenthalts der Capucineren , und pretendirenden Entzichung 
der geiftlichen Berfonen und Ehe:Sachyen dem weltlichen Richter / ent- 
fandene Diighelligkeiten/ möchten/ ohmerachtet der Eydgenöfifchen Dt: 
ten beyder Religionen An, 1644, IMd 1647, tentirten Beraleichen/ nicht 
beugelegt werden, ak 
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eich Abgefandten und den Pdirndnerifchen Abgeordneten wegen des er- “ ae 
fteren annoch an acht Berichte des Zeben-Gerichten-Bunds baden reich gekau- 
den Nechten ein vollfommener Auskauffs-Wertrag/ vermög deffen der dener Ge 
Gris- Herzog aller hievor an diefen acht Gerichten gehabter Rechten/ Ei "Pt" 
genthum und Anfprachen in geift- und weltlichen Sachen/ Schlöfferen? 
Hänferen/ Zeben und all anderen Nubbarkeiten gegen Exrlag 75000, 

Gulden Tyroler Währung / gänzlich und überall fich entzogen/ die Ge- 

richt umd Gemeinden ihrer Eyds- Pflichten Iedig gefagt/ fie für freyeXenth 

erklährt / und ihnen die in Danden gehabte Documenta, Urbarıen und 

a ei sugeftellet: befchloffen/ und von Kayfer Ferdinando Ill. 

eftäthige. 

Gleich den übrigen Eydgenöfifch- und Zugewandten Drten haben Sransifeger 
auch gemeine drey Bund die Sranzöfifche Bündnuß erneneret / umd Sun. 
folche An. 1663. durch ihre Befandte zu Daris folenniter befchweeren laf 
fen. An. 1684, entftuhnden in gemeinen Dvey Dünden , fonderlic) in Streitigteic 
dem Prettigau, viel Bewegungen wegen Verwaltung desKand-Sedels/ imPrertigän 
Eintommen und Stiftungen deren Kirchen im Deltlein, und von einigen 
frömden Furften und Herzen beziehenden Pention-Gelderen / es ward zus 
defwegen auch ein Straff-Gericht angerichtet / und eine vaterländifche 
Reforme, und folglich An. 1694, eine andere Reforme der eingefchlicher 
nen Migbräuchen angefehen. 

Gleicher geftalt wwaltete zu End des Letfteren Seculigwifchen der Stadt im Sotts- 
Chur und denen übrigen Gemeinden des Bottsbaus-Dundes wegen ?YF’ 
der Wahl des BYunds-Prefidenten/ Schreibers und ABeibels / ze, einige 
Mishelligkeiten/ welche aber An, 17700. durch Zurich- und Dernerifche 
Mediatores zu YFalang vermittlet worden worauf An. 1701, gemeine 
Orey Bund um Yufnabım in den gemein Eydgendflifchen Bund auf einer 
Fahr Nechnung zu Daden Anwerbung thun laffen / darzı aber nicht 
aelangen mögen. m diefem Fahr entftuhnde im September wegen zu auch Obern: 
Sagens indem ®bern-Bund pon den Gatholifchen den Evangelifchen Dard- 
gefpehrten Kinder-Tauffs ein gefahrlicher Auflauf / fo dag von meilten 
Evangelifchen Stadt: und Gemeinden der anderen Dunden indie 3000, 

Mann dabin angerucdet/ felbiger wurde aber ohne Blutvergieifen / aleich 
auch der wegen denen Eapucineren in dem WiTiforer-Ihal entitandene 
vielfaltine Streit An. 1706, nütlic beygeleat. Syn diefem Jahr haben _ Bund mie 
gemeine drey Dund mit der Herifcbaft Venedig einen Ba LU TE 
und An. 1707. gleichfalls mit der Stadt Zurich eine avige Bindnußae" 
schloflen / ‚und üft der erfte zu Chur den 17. Decembris 1706, die Ietflere 
aber au Surich den 5, Maji fenrlich befchworen worden, 

PP 2 An, 
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Sjrafrierifche Un. 1710, erwedte Thomas Mafner, ein Rabts-Glied von Ebur, 
Hänel,  pielVerdrießlichkeiten / alser/ da ihm fein zu Genff udirender Sohn 

durch Lift wegnenohmen und in Sranckreich geführt worden / erfilich 

im Majo den Sransofifchen Agenten Merveilleux, und nach defien Ent: 

laffung erfolgten weiterer Anbaltung feines Sobns ; im November den 

Groß-Prior Hon Vendöme im Durchpag aus Ttalien anhalten laffen/ und 

umdeffen Entledigung und des Wafners Abftraffung von Seiten Sranck- 

veich ernfthafteSollicitationen an die Orey Dunde gefcheben / welche. auch 

ohnerachtet feines groflen Anhangs und von denen Allüirten Potengen für 

ihn gethan kräftigen Rorftellungen auf einem zu Tlans im Augufto ı7ır. 

gehaltenen Land-Bericht erhalten worden / der WIafner aber die ernftbaft 

dietirte Straf durch die Elucht ausgewichen. ln. 1712. den 23. Sept. 

ward von den Nabts-Hotten Itamens allfeitiger Gemeinden aller Drey 

Dunden der An, 1544. errichtete zuvor pag. 28°. angebrachte Yundds 

yene Briefzu Chur folenniter wiederum befchworen ; Sn gleichem Sabre ward 

Bunde Berauch ein SFreundfchafts-Tractar swifchen denen General- Staaten der 

Kowserung. Wereinigten KTiederlanden und gemeinen drey Bünden beabredet / 

und den 14. Martii 1713. ratificirt, Es haben auch gemeine drey Bund 

in dem zwifchen den VII. erften Eydgenöfifchen Drten entitandenem Krieg 

zu Hilf deren Städten Zurich und Sern einige Mannfchaft in Bereits 

fchaft gehalten / und entftuhnde An. 1713, ein mercdlicher Streit wenen 

der Land- Richter IHahl im Öbern-5und, fo aber auch qütlich qehos 

Menländir. ben worden. An. 1726. ift das in Un.ı639. mit damahligem Belitser 

Capitulatds dog Herzogthums Wieyland errichtete fogenante Capitular umd Freund» 

EREHETUNG: ee aft6, Tradtar zufolg der Gemeinden Mehren erneneret/ unterfchricben/ 

und durch eine groffe Sefandfchaft den 24. Octobris zu Jeyland feyers 

lich befchworen worden / und haben zufolg deifelben in den folgenden ab: 

ven fo wol die Evangelifche Unterthanen / welche fich in Veltlein, Lle- 

ven und Wormbs befunden/ als auch die Evangelifhe Bunds-Leuth/ 

welche fich an felbigen Orten von vielen Fahren her aufgehalten; aus fel- 

‚Einige DIE bigen Orten ausziehen / und felbigeraumen müfen. An. 1728. entftuhns 
an de zwifchendem Örauensoder Obernzund dem öebenzBerichten-Bund 
dei. einer- und dem Bottsbaus-b>und anderfeits wegen des von dem erfteren 
pretendirenden Imgangs des von dem letfteren bisher allein genoffenen 

Prafidii bey den Congreilen/ Verwaltung der gemeinen Zand-Cafla durch 

ihren Bunds- Schreiber / wieauch wegen Zehlung der Mebren in Bunde» 
Sefbäfften/ ob folche Bunds-weife/ oder nach den Gemeinden gefchehen 

folle? ic. grofe Differengien/ welche aber theils durch Vermittlung der von 

Suvich und Bern dahtn gefendeter Mediatoren/ theils unter den zwiftigen 
Bartheyen felbit wieder gehoben worden, = 
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Ze 5 Land Wallis, vom lefprung der Abone bis gegendem zute Ein 
RR GBenffer:See zu/ haben von Alters her drey Wölcker be; wohner. 

| wohnet / namlich die Viberi oder Juberi , Seduni und Ve- 

ragri, heutiges Tags wird das Land in ziween Theil abge: 

) theilt / namlich in dad ©®ber= und Linter-Vballis, 

Das !ber-Wstllis ift eingetbeilt in VII. Theil/ ge: Ieriee Be: 
nannnt Zebenden, welche alle freu find/ und das Linter-YWVallis beyog, Mettenbein 
ten md regieren / doc) ift der Bifchoff von Sitten der oberfle Herz im 
Rand/ fo den Titul eines Grafen oder Prefedten des ganzen Sands WVal- 
is fübret/ und fo wol die geift» als weltliche Jurisdiction hat. Von dem 
Rand VVallis habe ich ein eigen Br (2) in Astein ausgehen laflen. 

p3 


(a) Soldyes wurde das erftemahl unter dem Titul Valefix Deferiptio zu Zürid) 
ben Ebriftopb Srofebauer Anno 1574. insvo getrucft/ und zeiget fich aus feldts 
bigemy/ tie au aus Stumpf. lib. XI. und Guillim, Iib. IV. c.3. Rahnadh, 
ann. unb anderen Scribenten über Die in dem Authore angefügte Hachrichten/ 
Daß von den Einwohneren Diefer Pandfchaft Die oberfte und gegen dem Berg Furca 
aelegene ehmabls Viberi, Veberigi , und abaefürgt folglich Brigi, Diemittellten 
Seduni, und Dieunterften und gegen den Genferz&ee anftoffende Veragri erfilih/ 
folglich alle von den Burgunderen von ıhrem bemohnenden Thalgeländ Valehıi, 
Valefıani, und das Land Valeha, gleihfam Thalgöw/Thalgöwer genennetwor; 
den / obgleich auc) der Yame Valinfcı in alten Römifchen Infcriptionen anzutrefe 
fen; Shrer aedendet Cxfar lib. 3. Comment. zum erften/ da er um das Tahr Der 
elt 3916. Sergium Galbam zu Sicherftelung dortigen Durchpaffes mit einigen 
Trouppen dahin commanditt/ welche nicht nur in einigen Adtionen dDiefe Bölder 
fich ihme zueracben genöhtiget/ fondern audy/ Da fie wiederum einen Aufftand erreget/ 
ihrer eine groffe Anzahl erlegt / Dennöch aber / ohne zu völligen Intent zugelangen/ 
mieder abmarchiren müffen / fo daß felbige erft unter Augufto unter der Kömeren Wallifer uns 
Bortmäfftgkeit gefommen/und vermubtlich erfili Gallie Narbonenfi, und folglich ter den Nö 
Provincix Alpium Grajarum & Pzninarum zugesehlet worden. Zu End Des 'mereiy 

III. Seculi hat Kayfer Maximianus bey feinem Durchzug die befante Thebaildhe 

Lesion bey Martinady / wegen dero Beftändigfeit im Ehriftlichen Glauben, meıs 

fien Theil bineichten laffen/ und finden fich folglich in dem IV. Seculo fhon Bi» 

ichöffe/ melde bald Sedunenfes , bald Octodorenfes, von benden in Diefer Land» 

fhaft aelegenen Orten Sitten und Martinady / genennet werden. Die Lands 
Henlichfeit aber wurde unter Honorio zuQlnfang Des V. Seculi denen Römeren 

vonden Burgunderen/ und 120, Jahr Darnad) aud) Diefen von den Frändifchen Burautte 
Königen weggenohmen ; da immittelft und folalih Anno 579. Die Zongobarden/ beren und 
und Anno 764, Die Saracenen auch foldhe Landfhaft verwuftet. Dbhierauf Ca-Sranden, 
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Es haben aber V. Zehenden in VVallis zuertt An, 1417. mit denen 


von Lucern, Llrj und LUncerwalden einen Yınd gemachet., Dazu 


und frieget mahlen befrienten die Wellifer ihren Bifchoff/ VWoilbelm von Raren, 


wiber ben und 


Biichoff, 


feinen Bater / Herin Gnifcard, Es waren aber die von Raven 


urger su Dern, und hatten alfo danaben Hülff. Derhalben machten 


die VVallifer, damit fie auch frömde Hülff haben möchten / mit den vor 
genanten Diten einen Bund / die überigen Orte aber » damit die End» 


Bilckhofsvon 
Eitten Ge 
malt. 


2Ballis an 
Das Zeutiche 
Reich. 


frieg mit 
@rafen von 
Knburg / 
Srev : Herm 
Bon Shurn/ 


Brafen son 
Savop/ 


unter fich/ 





genof 
rolus Magnus zuQinfang Des IX. Seculi dem Bifchoff zu Sitten den Weltlichen 
Gemalt und Prefectur diefer Landfchaft übergeben babe/ ıft ftreitig / mie aus obigen 
Authoribus und Hottingers Selverifchen Gefebichten/ Tom. L. 1. 4. zufehen/ 
und findet fich ubrigend/daß unter Dem Anno 888. neu entftandenen Röniareic Burz 
gund (als defien erfter König Rudolphus it Agauno,difmahlen St. Niaurigen/ 
ın biefem Land gefrönet worden : ) auch Diefe Randfchaft aeftanden 7 und nach deffelben 
nad) 147. erfolgten Abgang unter RayferConrado IT, an das TeutfheReich gelan 
ser/welder Kanfer aud) einen Theil Darnon dem Damahligen Grafen vonSavor vers 
ehret haben folle/gleich folglich Ranfer Fridericus I. Barbarofla aud) DieCaft-Vogtey 
bes Bıllhums Sitten Herzog Bertoldo IV. von Zihringen übergeben/ welcher 
aber von Denen Landleuthen nicht nur nicht angenohmen/ fondern auch fein Sohn 
Bertoldus V. Anno 121 1, fo gar von felbigen mit Kriegs Macht abgehalten 7 und 
aus Dem Land getrieben worden. &3 enthalten auch einige Chroniden/ dag um fol» 
ce Zeit ver Graf von Savoy Die Kliedere WDallifer unter fi aebradht/und ohnlang 
hernach eine ziemliche Anzahl Landleuch auf das Anmwerben der Frenberien von Das 
in Bundten fich begeben, und Die Gegend/ wo jegund Davos ligt/ zuerft bemohnet has 
Bind. An,1318,thaten zwar einige benachbarte Edellenthe mit Hilf des Grafen von 
Rrburg einen Einfall ın Das fand Weallis/wurden aber vonden Pandleuthen tapfer 
zurueck getrieben: Es folen auch Diefe An. 13 73. Die Stadt Petterlingen eingenoh» 
men habeny gleich fiedannaud) Anno 1375. Dievom Frenher: Antonio von Thurn 
an Bilchoff Guitichardo von Sitten begangene Mordthatfo gerächet / dakfienach 
über ihn bey der Bruck zu St. Leonhard ohnmeit Sitten erhaltenen Siegynichtnur 
etliche feiner Schlöfferen serflöhret / Sondern aud) noch feinen Helffer Thüring von 
Srandis jurucd geihlagen 5 da fie folglich Bıfboff Guitfchardi Nachfolgern 
Eduardum aus Dem Rand verjagt / nahme fid) Deffelden Bruder Graf Amadeus 
von Savoy mit Hilf der Stadt Bern an / und eroberte An, 1384. Die Stadt 
Sitten / fönte aber felbige Damahlen nicht behalten’ noch feinem Bruder refti- 
tuiren / thate Danahen fo wol An. 1387. ald 1388. neue Einfal in das Land / 
murde aber Letftlic) in einer Schlacht bey Vifp mit Berlurft 4000. Mann gefchla- 
gen / und Darmıt Diefer Krieg geftillet ; Darauf An. 1414. ein neuer einheimtfcher 
Krieg zwiichen Bılhoff Wilhelm von Sitten und feinem Wetter oder Bruder 
Guitfharden von Karon einer / und nah und nach gefamten übrigen Lande 
leuthen anderjeit5/ entitanden / da Diefe Die erfteren an ihren Güteren ernftlich ber 
IHadıget/ An. 1415. Ihre Schlöffer und Haufer zu Leuch/ Siders / Perigar- 
da, &cc. zerftöhret / und Danahen die erftere bende Den Heryogen von Savoy/ unD 
tiac) defien Befriedigung die Stadt Bern / Die letftere aber Kucern / Urj und 
Unterwalden in Land» Neht genohmen und su Hulff gesogen, An, 1416, wur 
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genofjen nicht felbft einanderen in die ante fämeny legten fich darzıvi; 
fchen / und brachten endlich mit grofer Muh einen yrieden zumes 
gen / in welchen denen von Raren wiederum das Land aufgethan 
worden, 
.  Bordiefem Krieg haben die Berner und Wallifer N. 1250, ztfatmenate Bünde, 
einen Bund aufschen Jahr lang gemacht / und nach letft ermeldtem Krieg 
haben fie fich mit einanderen auf etliche Fahr verbunden / aber 1475. eis 
nen ewigen Bund sufamen gefcbworen / und denfelben An. 1575. (b) u 
ofls 





den von Dem Land» Bold die Schlöffer+ Aajorey/ Tourbillon und Montor- 

fun, und 1417. nad) dem Bifchoff und den feinigen durch der Endpaenöfftichen Ges 

fandten Bermittlung geftatteten frevem Abzug/ au das Schloß Seon verbrens 

net/ An. 1418. aber von Denen von Baron mit Zuzug Bernerifchen HU Bolds 

die Stadt Sitten eroberet / theild geplunderet und verbrennt/ auch Anno 1419, 

ohnerachtet vielfaltig von Den unintereflitten Eydaenöffifchen Orten tentirten 

Dermittlungen continuttte man von Seiten Bern und Wallis bendfeithig mit 

Naub/ Brand und StrerpMeifen auf den benachbarten Pllpen und in Dem Cdbe» 

ren KWDallis bey Geftelen/ Ober-Mald/ ı, und empfiengen Die von Bern 

bey Ullrichen etwas Schadens / 513 endlich) Durch Bermittlung der Eydaenöffifchen 

Drten Diefe Mißhelligfeit den 21. Decembris 1419. durd einen Redt+ Spruch 

des Herzogs von Savoy und Bıldoff3 von Kaufanne gehoben und befriediget 

worden; Nach welcher Zeit die Mallifer in Ruh gefeffen bis An. 1475. da DerBifchof von 

Dıldoff von Genff mit Zuzug Der Savoypfchen Hl: Dölderen einen Einfat in Senf’, 

Wallis getban/ aber fo unglüklich geweien/ daß fie von denen KDalliferen und Savoys 

ihren Endgenöfliihen Auxiliar- Trouppen in einer Schlacht (in welcher allein A 

300, Edefleuthe geblieben: ) überwunden / aus dem Land gejagt, und anno dag "Ad 

Kliedere Wallis ihnen abgenohmen / und bierauf dortige beveftnete Schlöffer und 

Päse gerdrochen und gefchliffen worden. An. 1487. aber ware der Bıldoff von Mepland, 
ieten ın feinem Zug in Das Efcdhenthal für Domo oaleıhfals unglüdlih/ daß 

er von Herzog Ludovico Sforzia von fTTeyland mit Berlurt elih ı 00. Mann 

zuruegelvieben / und folalich Durch Die Pradtiquen Georg von Flüb defwegen gar 

von dem Bilthuum verftoffen worden, Tin dem Schwaben-Rrieg fdidten An. 

1499. Die [Dallifer 800, Mann denen Evdgenoffen zu Hulff; hr fülgender Bis 

fchoff Matthzus Schyner brachte dem Papfı An. 1512. und ı52 1. wie non den 

Endgenoffen/ alio au den Walliferen eine mer&lihe Anzahl Volds zu / und 

wurde Datfür zum Caroinal gemadt / bielte aud) beftäandig Die Kanferliche und 

Herzoglidh: Tieyländifche Parthey wider Frankreich / wehwegen obermeldter 

Georg von Flüby nachdem er die leiftere Parthen angenohmen / ihne aus dem Land 

und von dem Bifthum vertrieben/fenSchloß zu WTartinach verfiöhret/und Die Land» 

leuth) wider Ihne fo angereißet/ Daß daer wieder theils autlich theils duch den Bann 

und Acht in Das Land zukommen getrachket/ fie ihnne mit Gewalt abgehalten. Unter 

feinem Nachfolger Biichoff Philippo wurde Die Bundnuß mit Dem Herzog von Gar 

voYy erneuetet. 

(b) Und wiederum im Majo 1618, 





Bhndbauuf 
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ben Orten. 
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fofibare Sefandfchaften erneueret. Zivey Zahr/ ch fie den ernigen Bund 
aufgerichtet haben/ it eine Vereinigung zwifchen denen von Wallis und 
denen drey WDald2Stadten gemacht worden. 

Zuletft/ als (ich groffe Zwegtrachten der Religion halben,in der Eyd- 
nenogfchaft eräugten/ haben Adrian von Riermstten, Bifthoff zu Sie 
ten, und die VII Zehenden in 'Osllis Un. 1533. zu Sreyburg inlicht- 
land mit den VII Drten Lucern, Ur}, Schweiz , Linterwalden , 
Zug, Sreyburg und Solothurn einen Bund gemachet / in welchem 
unter andern Artickeln/ fo fonft in allen Yuünden gebräuchlich find / die» 
fer hinzu gefetst ift/ daß fie einanderen follen belffen bey der Latho- 
lifchen Religion fehivmen, fo jemand einen oder den anderen, Der 
in diefem Bund (©) ftehet, mit Bewalt davon teingen wolte, 


LE NE EEE ERER  HEAFEBRNZRT  E 

(ce) Schon Anno 1527. ift Diefed ewige Burg und Land» Net angebahnet / den 
r2. Martii 1529. aufgerichtet / und endlich auf Mittwochen vor St. Thomass 
Tag ı533. zu Zucern völlig angenohmen und befhloffen morden/ da zunor nut 
die III. Ort/ Aucern / UÜrj und Unterwalden mit Den V, Zehenden Goms / 
Bryg / Difp/ Sitten und Syders verbündet gemefen; Deffelben fürnehmfte 
Artikel befteben darin: Daß beyde Theil mit einanderen freundlich und 
brüderlich leben / jedweder Theil des anderen Klugen fürderen und Schaz > 
den wenden / auch Feiner des anderen Feinden einiche Zülff/ Pag / Zur : 
lauff/ Keuth noch Flabrung nicht nein gi be einanderen bey folchen ı 
Rriegs-Anläfen Hilff zufcbicten in eignen Roften/ und fol Fein Theil obne : 
wiffend des anderen ein Srieden oder Beftand machen; So follen auch » 
beyde Theil einanderen bey ihrem alten Glauben (dirmen und handhaz - 
ben belffen/ und degwegen Leib und Gut zufamenfegen / und zwaren ı 
fo / dafs fie hieran auch Fein alter Bund nicht irzen folle; Die Todfchläger ı 
follen an dem Ört/ wo die That gefcheben/ gerichtet werden; Um Schulz - 
den folınan Feinen verbeften noch verbieten/fondern einjeder feinen Schuld« » 
ner vor feinem ordenlichen Richter fuchen; Es fol Fein Tbeil den anderen ı 
mit neuen Zöllen oder Auflagen beladen /_und der Rauff und Derfauff/ 
wie nachbarlich ift/ gebraucht werden ; So die Eydgenöffifche Ort unz- 
ter fich / oder Wallis mit einem der Örten zu Streit Fäme/ und ein Theill 
Des Rechten nicht geleben wolte / folle je ein Theil dem Bechts begehrendenn 
zu dem Rechten belffen und beyftändig feyn/zc. Diefe Bundnuf ıft von Zeiten 
zu Zeiten erneueret und feyrlich befhmoren morden/ als Anno 1565. weiters Denn 
6. April 1578. zu Lucernund Sitten / im September 1625. zu Sreyburg/ 1634.1. 
zu Solothurn / 1681. zu Sitten / und 1696, zu Altorff/ allmo beabredet more» 
den/ daf jolche Erneuerung ferners hin nicht su 10, wieder Burg und Land» Reid s 
Brief weifer/ fondetn zu 25. Fahren um mieberholet werden folle/ wie Dann auch folsl- 
(bes An, 1728, u Schweig gejhehen, 


Forkiz 
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55 hat aucdy die Republic Wellis, nebft denen Eydgenöffifchen Sranörice 
Orten fchon An. 1sor. mit König Ludovico XI. yon Sranck- dındnuf, 
veich fich in Bundıuß eingelaflen/ Un, ıs ıs. mit Francifco 1. 
den ewigen Frieden / und An. ıs52r, eine Bundnuf eingegans 
gen/ folche Buündnuffen auch mit Henrico II. An. 1549. Carolo IX. An. 
1564. Henrico III. An. 1582. Henrico IV. A. 1602, Ludovico XIV. 
An. 1663. md An. 1715. erneueret, 


&o find auch wegen der finth Un, 156. bey etlichen Qandleuthen _Retigions: 
in dem VOallis angenohmener Evangelifcher IBahrheit » fonderlich als tung 
felbige letfllich und bey Anfang des vorigen Seculi die freye Neligiong- 
bung zuerhalten getrachtet / viel Schwierigkeiten in diefem Land ent 
ftanden / und fonderlich Anno 1604, viel Anhanger des Evangelifchen 
Glaubens ihrer Aemteren entfeßt/ und theils vertrieben / andere aber an: 
noch bey Haus und Heimath gelaffen/ folches aber 1626, aufgehebt und 
dahin gebracht worden / daß alle Evangelifche Landleuth eintwederd zit 
der Komifch-Satholifchen Religion tretten oder fich des Lands Aufferen 
müßten. Hottingers Helvetifche Rirchen-Gefchichte, Tom, III. 
ad hos annos. 

ie die swilchen der Stadt Bern und der Landfchaft VVsllis ent, 
ftandene Marchen- und andere Meigverftändnuffen durch beyderfeits er» 
bettene unintereflirte Schied-Nichter An, 1688, beygeleat worden/ if 
ben Rahn ad h, a. zufinden, 








Du Bo 
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Yon Motiveil, 


& & vernennen etliche/ daß die Stadt Rotweil von den Als 
3 ten Taxgztium () genennet worden feye/ aber diefe irren 
BO meines Bedundens / dann Prolomzus feet Taxgzuum in 
K der Rhätier Provinz / die fih an der Donau endet/ da 
’ hingegen Rorweil jenfeit der Donau an der linden 
Seiten des Yrecksrs , nicht weit von beyder AIBafle- 
ten Lefprumg ligt. ! | 
Hoförrkht Diefe Stadt ift eine derruhmte Neiche-&tadt / dann da wird ein 
allgemeines Hof-Gherichte Cd) gehalten / vor weldyes die nachft-gelegene 
&tänd appelliven/ und wird derienige/ fo foldyem widerfpannig und ums 
gehorfam ift/ in die Acht aetban/ und ift die gemeine Sag / dag Kays 
fer Conradus Hl, diefes HofBericht angelegt habe. 
Einterfchied- ES haben aber die Rotweiler eriilich An. 1463. mit den Eydge- 
le ae nofien einen Bund auf 15. Sgahr lang gemachet/ welchen fie etliche mahl 
genoffen, erntenneret/ und find endlich An, 1519, mit allen Drten in eine ewige Netz 
| einigung getretten, 
- N id Srdem Schweaben-Krieg lagen die Rorweiler mitten unter den 
Retweil Ämeinden/ nichts defto weniger haben fie fich gegen den Eydgenoffen erbot- 
Krieg vers ten ihnen mit Keib und Gut beuysuftchen / aber die Eydgenofen haben 
halten. ihrer Si nicht gebraucht / fondern fie allein eemahnet / ihre Stadt wor 
der die Feinde wol zunerwahren. | 
Kotweitane Diemeil aber Rorweil weit auffer der Enydgenoßfchaft Tigt / und 
knan inan nicht ohne Gefahr ein Kriege Heer durch cin frbmdes Land yr 
(a) SomwilMünfter lib. 3. c. 320. vermuthen / Daß weilen Taxgetium eine Rotte 
Mobnung bedeute / Diefe Stadt nit Kor» fonder Rorrweil genennet werben 
folte / anben bemerdet feldiger/ Daß Diefe Stadt zu vier verfchiedenen mahlen auf ad» 
geänderte Plage gefeget und gebauen worden / wıl aud) mit Guill. lib. IV. c. 4. Daß 
die Cimbrier cehmals diefe Landihaft eingehabt / und Rorweil Derfelden Haupts 
Dre geiwelen. | 
(b) Kayfer Conradus III. hat foldes fhon zuvor errichtet gewefene SofrGericht ın 
Diefe Stadt wegen ibme treusgeleifteten Dienjten An. ı 146, verlegt/ felbiges erflvedt 
fih duch den Frändifben/Schwäbifchen/ Rbeinifch- aud) nad) etliher Autho- 
rum Bericht/ Durch den Deflerzeichifchen Erayd. Der Kanfer beftellet zwar den 
Hof: Rıchtery (welches Amt Den Grafen von Sulz erblic) zugehöret / und nach Deren 
Abgang Deren Erben den Fürften von Schwargenberg jufommen:) Dod) ifl Die 
fes ein Rayferliches und Nah: Gericht sugleih 7 Die 12, Allelores beftchen theils 
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führen fan/ fo tt feifig in ihrem Bund fürgefehen / daß fie nicht Teicht« 
lich fich felbft und die Eydgenoffen in einen Krieg bringen. 

Dann erfilich wird gefetst / daß fie Eeinen Krieg oh iffen und Artictel der 
Millen der Eydgenoffen anfangen : Demmach/ daß fie niemandem aufs Prıduup. 
ferhalb der Eydgenoffcbaft in Feine Weg bebolffen umd berathen fyen 
ohne der Endgenofien Rabt/ Gunft/ iffen und IRillen/ wann cs aber 
Sach ware/ daß fie einemabls befä ndiget und angegriffen wurden / müs 
gen fie die SGegenmwebr wol brauchen / und dann weiters mit der Eydges 
nofien Raht und Gefallen bandlen. 

stem/ fo fie mit jemand Epann und Zweytracht baben/ und der- m. 
felbige folche gleiche/ billiche / völlige Hecht beritet / daß die Eydgenof: 
fen bedunckte/ es feye ehrlich der Nechtungen eine anzunehmen / fo follen 
fie es than und ihnen nefolgig feyn: Sie follen auch fürbin fich zu nie IV. 
mand verbinden mit Gelübden und Eyden/ ohne der Eydgenoffen Naht 
Wifen und Willen: Wurden auch die Eydgenoffen föffig / follen fie V- 
verfuchen / ob fie durch ihre Bottfcbaft mit Freundfchaft die Spän rich» 
ten mögen/ mag aber das nicht feyn / was dann der Mehrtbeil fürnibmt/ 
das follen fie mit ihnen fürnehmen. Die Eydgenofen follen die Stadt VI. 
Rottweil vom Hof:Sericht mit Gewalt und ohne Hecht nicht allen 
trengen/ fondern darbey fcbüßen/ febiemen und handhaben/ es fol aber 
feintwweder Theil den anderen nicht mit folchem Hof-Gericht weder auftreis 
ben noch befiimmeren/ md fo jemand fromder unterftuhnde/ die Eydae- 
noffen / oder die ihnen zuperfprechen ftehen/ mit folchem Sof. Gericht zur 
treiben, follen die son Rotweil, fo fie deß erforderet werden/ die Eyds 
nenoffen weifen nach eines jeden Orts Frevheit / und des Hoß&erichts 
Recht und Brauch/ auch fonft fie mit folchem DofBericht weiter nicht 
brefümmeren. (*) 





Dy2 Fort 





ausden Mitte»-Stand und theild aus Dortigem Roht. Die Hof Gericht Ordnung 
it An. 1523. 1535. und 1610, geteucft worden. Siehe davon ein mehrers jonder 
lich bey von Zimmeren in Manuali Cxfareo Dicafteriali five Quodlibet. Ju- 
diciar-ex Jud. Crfar. Aulic. Kotbwyl, 

(c) Leber Diein dem Authore angemerdte Artikel find in diefer zwifchen ben XTIT. Or: 
ten und dem Burgermetfter/DItabt/Zunftmeilter und ganzen Gemeind der. Stadt Rorz 
weil den 6. April U. 1519. zu Zürich aefchloffener Bundnuß annoch folgende : Daß 
wann non den Eydgenoffen Burgermeifter/ Naht und Burger / oderder Burgermets 
fier zu Rotweilgemannet werden/fie obnverzogenlid und ohn alle Widerzed Ihnen ın 
ihrem Koften mit Feib/Sut und ıhrer Macht/io fie dann gehaben moögen/zuziehen und 
behulffen fen follen/ als ob eg ihreeigene Sach fene / gleichfalls auch Die Endgenoffen 
denen von Rorweil/ warn fiejemand von Ihres Zir@s oder Dbdrigkeit/ mie fie das 
mahls gehadt/ trengen oder mit Krieg anfechten wolte / fie darbey [chußen helften/ bes 
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Sorffeßung der Stadt Kroftveil 
Sefchichten. 


a Or md nach diefer Bundnuß hatte Rotweil An, 1330, Sttels 
Y tigkeit mit einem Ritter von Alingenberg , welchen fie auch 
erfchlagen / des Frey-Herien von Hewen Bedienten Sedulum 
aber/ der ihnen An. 1335. viel Verdeug angethan / nicht ein 
bringen Eönnen; An. 1422. eroberte felbige in der Zwiftigteit mit Graf 
stiderich von Sobenzolleren das Schloß Aobensolleren , und gets 
ftöhrte felbiges/ verbande fih An. 1463. auf ı5. Fahe mit den VIIL 
alten Drten der Eydgenoßfchaft/ und gefchahe ohnmeit darvon Un. 1477. 
zwifchen den Grafen von VWirtemberg und etlichen Städten ein biuti- 
geh Treffen. Es entftuhnden auch An, ısro, neue Streitigkeiten mit 
dem Hergogen von VVirtenberg , welche aber durch Vermittlung der 
gramönfcher Eydgenofen und anderer gütlich gehoben worden / ıc. An.ıszı, trat 
Dun. — Rormweil mit übriger Eydgenoßfchaft in den Bund mit König Francifco I. 
bon Sranckreich. Un. 1529. wurden bey 400. Seelen / welche fich zur 
Evangelifchen Religion befant / von Rotweil perwiefen / dardon die meis 

ften fich in die Neformirt-Eydgenöffifche Städte / auch zu Strsßbur 
Bandenber- Hiedergelaffen. An. 1539. aber betamen fie viel Händel von Ehriftof 
side Hr pon Landenberg, Cdefien Vater die Rotweiler wegen eines mit ihnen 
geruhrten Streits aus feinem eigenen Haus gefanglich in die Stadt ge, 
beacht/ aber wieder frey gelaffen;) welcher ihnen mit Brand um ihre 
Stadt viel Schaden augefüget/ bis die Eydgenofien einige Wannfcheft 
zu 








hulffen und berahten feyn / fieaber der zufchikenden Hilf fich benugen follen. So 
follen auch Die von Rorweil denen Eydgenoffen gemeinlih und fonderlich gemartig 
und gehorfam fenn/ihnen ihre Stadt zu allen ihren Nöhten und Gefchafften offen/und 
umıbe Geld beicheidenen Rauff/ Effen und Trinden/ und andere Rohtdurfft abfolgen 
laffen/ in denen Kriegen aber/ da beyde Theil mit einanderen stehen/und da Sold und 
Berthe erhalten wird/ denen von Rorweil nad) Anzahl ver Leuthen und Gelegenheit 
der Sad) auch ihr Antheil zufommenz; Wann einer von beyderfeitd den andern be» 
fhadigte ohne Necht/ oder fonft mit einem andern zufchaffen hatte/ und fidy des 
bigidhen Rechten nicht vergnügen laflen wolte/ den folle man nebft feiner Helfern 
Leib und Gut auf Betreten heften / und zum Nechten und Erfag Des Schadens ans 
halten. Wann Streit ımter den contrahirenden Theilen gemein oder abfonder» 
Kich entftehen/ folle jeder awen feiner Nabts » Glieder nah Baden im Zergäu 
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zu ihrer Verbündeten Hilff nab Schaffbaufen aefcbidft / darauf folche 
Dandlung zu einem Frieden veranlafet worden. Stumpf. Chron.Lib.V, 
c.39. An. 1578. wurden die zwifchen dem Maht und der Burgerfchaft 
dafelbit entitandene Wrighelligkeiten durch Endaenofifche NWermittlung 
beyaeleget, Un. ı 602, ernenerte Rotweilnehft übrigen Endgenöfifchen 
Städten und Drten den Bund mit König Henrico IV. von Sranckreid). 
Als aber in folgenden Zeiten/ fonderlich dem Teutfchen und Schwedi- Tesmapis 
(chen Krieg die von Romwveil fidy der Eydaenöflifchen Sachen nichts AT Zurem 
mehr angenohmen/ die ausgefchriebene Taafakungen auf Einladen nicht des Endges 
befucht / die Eydaenofifhe Wappen wegagethban / denen Kayferlichen nö. Bunde, 
Trouppen Pafs und Repafs geftattet / Contributionen abgeführt / auch 
fromde Befakung ohne der Eydgenofen Hilf aubegehren eingenohmen/ 
und fich An, 1632. gar an Serzog Julium Fridericum pon WVirtemberg 
nach einer ı 3. tägigen Belägerung ergeben / haben einige fonderlich Evan- 
nelifche Drte der Endgenoßichaft folches angefehen / als wann fie fich dar- 
durch des Hunde entzogen/ ihnen dennody aud) in folgenden Zeiten alle 
nachbarliche Freundfchaft erzeiget / die Eatbolifche Drt der Eydgenof- 
fchyaft aber noch vor fie bey Erneuerung der Srenzöfifchen Bundauf 
An. 1663. bey König Ludovico XIV. ausgewürdet / daß die von Rot- 
weil aud) in felbige miteingefchloffen worden. Acta publica. 





feßen / die die Sad) mit der Minne oder Nedt audtragen follen? mann fie aber 
in gleide Stimmen zerhielen 7 bey ıhrem Eyd eın Glied des Kleinen Naht? aus 
der Stadt Sr Gallen oder Kiüllbaufen zu einem Obmann oder Schied-Nich- 
ter erfiefen; um Geld» Schulden und dergleichen fol man Recht nehmen / mo der 
Infpracdhig gefeffen ft; Die Zins folen geforderet werden / wie bishin gebrauch» 
Ih; Zodihlag/ Frefel/ Buflen/ Erb:Sahen und dergleidyen aber / mo fie ba 
fchehen oder faden / geflvafft und berechtiget werben. Bend Theil follen einans 
Deren feılen Kauf zufommen laffen 7 Feine Neuerung mit Zöllen und Dergleichen 
machen / und Die von Kotweil hierinn in Teuefch- und Welfchen Landen den 
Endgenoffen gleich gebalten werden, Die von Rormeil follen Drefen Bund / wann 
die Endgenoffen ihren Bund fchmweeren / oder folches an fie forderen / fchmweeren. 
Lerftlich ift ach ein Borbehalt/ Dielen Bund einhegiglich minderen oder anderen 


Ro 
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StadRufbaufen. 


& wird die Stadt NTüllbaufen von den Alten/ wie eini- 
y de wollen/ Ariabinium () genennet / dann indem Reis 
Piichlein Antonini Augufialıs wird gefeßt Augufta Rauri- 
ca, das ifts Auft ob Safel, darıach Ariabinium, das 
man YWullbaufen achtet / umd dann Uruncis , vielleicht 
.. $Enfisheim. 
mrätbauen © Est MThlhaufen vor langen Zeiten eine Reichs. Stadt gewwefen/ 
a poch hat der Bilhoff von Straßburg (d) die Cafl-Wontey umd cin 

Schloß in der Stadt befefen / als es aber zwifchen dem Bifchoff und 

Graf Rudolph von Aabipurg zu einem Krieg Tommen/ nahme Graf 

Adolph dem Bifchoffdie Stadt ein/ und zerftöhrte dad Schloß / und ifl 

non der Zeit an Mullhaufen frey und ledig bey dem eich geblieben. 

SpreBünde, Den erften Bund haben die Wullbanfer mit den Eydgenoffen Un. 

1464. Cd) gemacht. Dann ald der Adel den Burgeren viel Lbertrang 

anthate/ umd allerley Anfprachen herfür fuchte/ fie zubekriegen / haben 

fie fi) mit Dern, Steyburg und Solothurn auf ıs. Jahr a 

ut 

(a) Cluverius meynet smary/ Ariabinium feye Bafel/ eu wird aber von Valelıo 
in Notit. Gall. auß Amiano Marcellino, welder Bahliz und Arıabinii 9% 
Dendet/ diffals widerlegt. | | 

(b) Bon bem Urfprung Diefer Stadt findet fid niht3/ Doc wollen etlihe/ daß el 
bige wenen ihrer angenehmen Situation gar alt/ und au) durd) die Alleman- 
nier/ Aunnen/?c, jerftöhret worden : Sn dem XII Seculo fanden die Zu 
euftinerzIIöncbe Dafeldft ihren erjten Unterfplauff / und trangen fi zu Al 
fang des XIII. Seculi die Teutfehen Ordens Ritter Dafelbft ein/ und erbiel» 
ten erftlich den halben Antheil der Dorten an die ZU aufgerichteten KTiülle/ (das 
nahen vieleicht ber Name herrübret: ) und nad) viel erhaltenem Webertrang wegen 
der Stadt Treu an KRayfer Friderico I. au Anno 1228. den anderen halben 
Theil. Aus gleicher Urfach nahme and) An, 1247. der Bifhoff von Straßburg 
als ein Anhänger des Gegen-Kayferd Wilhelmi , die Stadt Tiüllhaufen ein/ 
und feste ihr einen Schultheiß in Das Schloß / weldher aber fre fo hart gehalten/ 
DBaf fie Graf Rudolphen von Sabfpurg An. 1262. die Thor feldft geöffnet / 
und dad Schloß nad) einer zwölf wöchigen Belagerung eroberet und zerftöhret / 
und Darduch/ wie au) folglich / ohnerachtet fie An. 1327. von Herzog Alber- 
to von Oefterzeich auch eingenohmen worden; miederum an Das eich Fommen, 
Petri Chron. Mullhuf. Mfcr. Stumpf. ib. 12. c. 35. 

(ce) Diefer Bund/ wie au Der Darauf erfolgte Krieg (Datvon oben pag. 143. 
nachzufehen: ) wird von meift allen Scribenten in Die Jahre 1467. aD 1468. 
gejeht, 

k 
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bunden / darauf haben die VII. Ort / aus Fürbitt der Derneren, Wjull 
haufen in ihren Schirm aufgenohmen / dardurch der Adel dermaffen er» 
zornt worden / dag die Sad) bald in einen offentlichen Krieg ausgebro: 
chen / in welchem die Eydagenoffen erftlich denen YIullhauferen eine Bes 
fasung gefchickt haben / denmach find alle Orte auf das Dchfenfeld ges 
zogen / zuletft als die Eydgenoffen Welösbur belagerten / ift ein Fries» 
el BAUER der Herifchaft von Defterzeich umd den Eydaenoffen er- 
olget. 

Hernach An. 1508. find die Niüllbeufer von den Daßlern zu Yur: Burgrect 
geren aufgenohmen worden / und An. zs 15. haben fie mit den XI. Or Dal 
ten der Eydgenogfchaft einen ewigen Bund gemachet, Die Artikel (I) Evdgenöffif 
vom Krieg / von neuen Bunden und andere find dem Rotweiler Bund Bud, 
nicht ungleich, 


Forffeßung der. Gefchichken der 
Stadt Seüllhaufen. 


Leich nad) folch gefchlofenem Bund wurden die von IulbausFranöffcer 
jen An. ı5 16. mit in den eiwigen Frieden mit König Franeif- Sund, 
co 1. von Sranckreich eingefchloffen / und Un. ı 521. auc) mit 

— indie Stanzofifche Bündnug aufgenohmen/ haben auch fol: 

che mit einig überigen Orten Un, ı549, 1S64, 1602, MD 1663, erneies 

tet/ 

(d) Die Artikel in diefer zu Zürich errichteten Bündnuß / dDardurc die von Wiüll- 

haufen zu ewigen Endgenoffen aufgenohmen worden ; find bald afe volliglich 
gleich mit denen in Dem Kormweıler Bund vorbin pag. 307. angemerdten / auf 
jert Daß einerfeits denen (Tiellbauferen auf Mahnung Hulff sugefagt wird/ nicht 
nur wegen Ihres Zirds und Obrigkeit 7 fondern auch warn fie fürbashin mit ies 
mand/ wer der ware/ Stoß oder Krieg gemunnen / und anderfeis/ wann sivis 
fhen einem und mehr Orten der Epdgenoffchaft und der Stadt Müllhaufen ge 
meinfamlich oder abfonderlich etwas Widermil und Mifverfiand fich erheben 
murde/ Daß beyde Theil gen Haden im 2lergäu zutagen fommen /. und dafelbft 
ihre frannige Sachen durch beyderfeits erbettene zween ehrbare Manner/ ohne Bes 
namfıng woher / zu gut ald redhrliher Ausführung vergleichen laffen/ und bey in 
gleiche Meynungen zjerfallenden folhen Sagen gleichfalls ihnen einen Obmann oder 
Gememen Mann inwendtg Der Endgenoffchaft oder der Stadt iüllbaufen aus 
zumehlen frepfichen / und darmit auch Diefer Bundnuß an Kraft und gutem Deftand 
gar nichts ermangle/ ıft ausgedingt/ Daß wider folche emige Verein ohn.aller und jeder 
Bundsgenoffen einhelligen Beihlus und fammerhaftem Neche nichts fürgenohmen 
noch gehandlet werden folle. 
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vet, müßten anbey An. 1549. 1561. md 1584. wegen Berufung auf 
den Reichi-Zag und Anforderung der Reichs Anlagen und Steuren ein 
und anderen Anftoß erleiden / fonderheitlich aber An. 1586. durch ihre 
untreuen Burgere die Synningere ein fehwehres Unglücd ausftehen / 
und von den Gatholifchen Drten der Eydgenoffchaft fo nar aus dem Yyund 
Satholifcher ausgefchloffen werden / wie oben pag. 239. zufehen. Künten auch diefes 
ee Handels wenen noch im folgenden Seculo lang zu keiner Ah gelangen/ 
nuf. und gefchabe an fie Un. 1596. wegen der Keichs- und Tüirdlen-&teur ein 
neues Anfuchen / ja Kayfer Rudolphus II. wolte felbige Stadt gar An. 
1609, al8 eine Dependenß der Kandvogtey HSagenau zu HDanden des 
Haufes Defterzeich anfprechen / und befchwehrete auch An. 1628. das 
.Eammer-Bericht zu Speyer felbige mit Mandaten und Proceffen / in 
oe welchen AUnftöffen aber die Evangelifche Orte der Eydgenogfchaft ih- 
Rere pi, nen durch Sefandfchaften und Fürfchriften jederweil erfpriegliche HilfS- 
SHDand geleiftet / wie auch in folgenden Zeiten bey jeweiligen Kriegs-Be- 
abren ihnen fonderlich Surich und dern, al$ 1619, 1632, 1635. 1638, 
1652, 1674, 1676. 1689, troftliche Zufäß bald von 150. bald von 200. 
auch mehrerer Diannfchaft zugefchidt / und An, 1709. einen Reprefen- 
tanten dahin geordnet, welche diefe Stadt von allen feindlichen Angeif 

fen bewahret und erhalten, 














Stadt Diel, 


ee se Stadt Diel Tiegt zu Ausgang eines gar Iuftigen Sees / 
I’ & der zu beyden Seiten mit fchönen MWeinftöcen befeget ift/ 
b) und von der Stadt Biel feinen Namen hat, 


E8 erkennt die Stadt den Bifcboff von Bafel für ib» 


ren Dber-Serzen / doch hat fie ihre eigene Nechte und Freys 
heiten. An. 1303. haben die Dieler erftlich mit ern fich 
verbindet Wider die Strafen Räuber / fo dasımahl über Hand genohs 
men hatten / daß Feine Strafen mehr ficher waren/ in welchem Bund 
auch gewefen die von Straßburg, Dafel, Sreyburg, Solothurn, als 
fie aber eiwmas Streits mit ihren Nachbaren befommen/ baden fie in dem 
dritten Fahr nach dem vorigen Bund eine Particular-Bindnuß mit des 
Stadt Dern genachet, n 
»]; 





Der Stabt 
Biel Gele 
genheit. 


Shr Zuftand 
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Der dritte @) md ewige Bund ift An. 1352. aufgerichtet worden/ Deremige 
und ıs. Fahr nacı demfelbigen/ als Johannes de Vıana, Wifchoff zu a Bund, 
fei , viel Krieg mit allen Racbbaren führte / bat die Stadt diel ummeb: 
rer Sicherheit und Ruh Willen ein Burg Recht gemacht mit der Stadt 
Dern, weldyes den Bifchoff übel verdroffen / defwegen er in der Stille 
einiche Menter aufgebracht/ welche die Stadt Biel unverfehens überfal» 
len, die fürncehmften Lrfächer des Derner Bunds gefänglich eingegonen/ 
und die Stadt mit Brand übelverderbt/ ald aber folches denen von Dern 
Fund 

(a) Bor Erichtung Diefes Bunds find Dievon Biel denen von Bern fchon An. 1303. 
- indem Zua wider den Frey-Herten von Meiffenburg zugezogen / haben ihnen auch 
Damals Wimmis/ und An, 1331. ds Chlof Gummminen erobern belffen 7 und 
ift An. 1315. die Stadt von Graf Eberhard von Ryburg megen von dem Bis 
hoff von Bafel ihme binterhaltenen Soldes vergebens belageret worden. Diefer 
erpige Bund aber ward geichloflen am Montag nad) St. Vincentii-Tag In. 1352. 
und beftehet Defielben Einhalt fubftanglidy Darinn/ Daß vorderift beyde Theil eins 
anderen verfprechen / berahten und behulffen zufenn/ ihr feibz Gut/ und aller des 
ro / fo zu ihnen gehören / sufchirmen 7 alle ihre Handveflinen / Nechtung und Ges 
mwohnhett zubehalten wider mannıglich ohne Auszug / wann und wiedid eine Stadt 
von ber anderen Darıım wird ermabnet/itc. Sodann daß niemand Den anderen folent» 
mehren ohne Mecht noch mit frömden Gerichten geift- oder weltlichen nicht auftreis 
ben / dann um Ehe und offenem Iucher/ 1. auch nicht pfanben / verbietben/ noch 
auf jein Sut fahren’ Dann den rechten Gulten und Burgen / der unlaugbar/ aber 
um Geld» Schuld / die laugbar ıft/ folman Den Anfprachigen fuchen/ mo er fefhaft 
it. Zu Ausführung dev Streitigkeiten unter beyden Städten ıft Der Ort Frienisz 
berg gejeßt/ und follen von jedem Theil aimey SchtedsFeuth gefeßt / warn Dren Dar» 
non einer Mepnung/det viertenicht vernohmenzftiefen fie fd aber gleich/ein Anfores 
her von Bern einen Obmann aus dem Naht zu Biel und vice verfa nehmen / 
und jede Ddrigfeit ihne auf fein Berweigeren anbalten / daß er innert 3. Tagen fich 
der Sad) annchme/ und innert 14. Tagen felbige ausetchte/ widrigenfalls und bey 
deijen Berfaumnuß er jich gleich folgenden Tags in Die andere Stadt in feinem eigenen 
Kojten antworten/und von bannen nicht fommen folle/ bis er die Sad) ausgerichter/ic. 
So ift auch) hierin beredt / Daß folde Bundnuß je zu s. Fahren um / mann Divedere 
Stadt von der andern Darum gemannet wird / mit den Enden erneuert werden folle/ 
und wirdvon Berndas Heil. Nömifche Reich/und was Darzu gehört/von Bielaber 
Das Bottshaus und der Herr Bilhoff von Bafel hierben vorbehalten. Zufolg die, 
fer Bindnuß haben einerfeitd Die von Bern denen von Biel fonderlic) indem von 
dem Authore beichriebenen Krieg mit dem Bılchoff An. 1357. und fonften hülff 
liche Hand geleitet / und find Die von Biel anderfeiis auch Denen von Bern An. 
1353. toider Die Klofter-Peuth) von Interladen An. 1415. in Das Zergiu wider 
Herzog Friderich von Defterzeich / auch folglich in Denen Kriegen und Zügen ing 
Sundgiufie Waldsbut/ Winterebur / aud) denen Burgundifcben Kriegen/ 
und In. 1536. mider Den Herzog von Savoy in die Waade Immerhin zugesogen, 
Stumpf, Lib, VII, c. 21, f 
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Eund gethan worden / find fie ihren Mitburgeren zu DM gekommen/ 
haben des Bilhofs Schloß in der Stadt eingenohmen / die Gefa1- 
A und den Bifchoff fehrner mit Hilf der Solocburner bes 
riege 


" Bund mit Darnacdı hat die Stadt Diel An. 1382. einen ewigen Bund mit 
| Be Solothurn, Cd) und An, 1307. mit Sreyburg (*) aufgerichtet, Ylfo 
s bu it Diel mit diefen drey vorbenennten Drten der Epdgenoßfchaft Wer 
bi det, 
| uinde 


(b) Diefe bende Städte Solothurn und Biel kanıe fhon Ynno r234. und ı3s4. 
einige Bund: Berftändnuf mit einanderen gemacht / die ewige Bilndnuf aber ward 
errichtet morndes nad) St. Fmyen-Tag An. 1382. und u deijelben Einhalt in 
Anfehung der Hilf und der Nebts-Ubungen mit odbigem Berner Bund gleid) / 
aufler Daß eine Erläuterung angefügt / Daß der Ilnipracher ben Beflaaten / fo er 
mißgichtig / kundlich machen möge mit sroch ohnverfprochenen Mannen zuihme/oder 
mit drey folhen an ihne/ Diedarım ihr Mtechts thungen: Der Ort zu Berichtung der 
Stadten Streitigkeiten tft beftimmt zu Grenchen / und folle felbige gefchehen in des 
ro Röften/ dDiedie Sad) angehet: Die BundsErneuerung tft zu s. Jahren um auf 
St. Johannisz-Tag zu Weybnacht/ and) warn eine Stadt die andere/ fo ineine 
eis gezogen ware / hierzu-mannet/ 8. Zagenach der Heimfunft gejeßt / 1c. Uber 
Das ıft noch Diefem Bund angefügt / daß wann zwischen Diefen beyden Städten dhem 
gacher Auflauff beichebe von Todtfchlag / Wermurndeten/ von ı Gefängnuffen/ Vans 
Dungen/ Brand oder Dergleichen/ niemand foldyes ge Diwederer Seiten rachen/ fondern 
darum zutagen fommen/ md angehends wieder hun was man mag/ und Darum 
des Itechten pflegen / ware aber/ Daß es Dem oder Denen an ıhr Reid gtenge/ fo die Fre 
fel gethan hatten / da fol man nicht Rechtes um fprechen/ fondern geflüffenlich Darauf 
gahnı/ wie esmit lieb zerlegt werde: mer aber Das bredye / Da fol Die Stadt die feinen 
meifen/daß fie e8 beffern und ablegen/ ald rechtfene/ ic. Der Borbehalt ift alerch oBis 
gem/ auffert daß bende Stadte auch noch ihre Eydgenoffen von Bern / und Die von 
Biel aud) die von Kiursen fi vorbehalten. 

Lc) Mit diefer Stadt hatten Die von Biel Bundnuffen erihtet An, 1zır. 1322. 1343, 
1407. und letitlih eine ewige Bundnuß, geihloffen den 1. Septembris An. 1496. 
welche mit deren von Solorburn bald überad gleih / auffert daß die Mahlftatt zu 
Rergers gelegt / über obige Borbebaltnug von beyden Theilen annod) vorbehalten 
und ausbedingt der Papft/ Diedamahligen Stadt und Drte der Endgenoffchaft / und 
a3 zu ihnen famtund fonders gehöret/ und von Freyburg ins befonder der Herzog 
von Savoy auch fi) refervict Diefe Bandnuß zu Mehrung ihrer Freundfchaft zur 
anderen/ ic, 


Forts 
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Korffeßung der Sefchichten Der 
Stadt Biel. 


EZ ZN Kraft diefer Bündnuffen ift Diel auch (bon Anno rs2r. in 
STK den Scanzöfifchen Bund aufgenohmen worden/ hat auch fel- 
9) binen mit denen jeweiligen Königen An. 1549. 1564. 1602, und 
1663. erneuteret. Diefelbige Stadt lidte auch bey Annahm des 
Syeiligen Evangelii vieleriey Anftoß/ und begabe fich Danahen An. 1529. 
aueh in dag unter den Evangelifch- Eydgenöfifchen Orten zu ihrer Sicher» 
heit gemachte Neligions-Burger-Necbt: Anfangs vorigen Seculi aber 
entftuhnden fo wol wegen des projedtirten Zaufches dortiger Nechten / 
(davon oben pag.241.) als auch zwifchen Bifchoff Jacob Chriltophoro 
von Dafel und der Stadt Biel beydfeitiger Nechten halber viel Span 
und Migbelligkeit/ welche zuvergleichen Un. 1594. und im Julio 1606. 
vergebens tentirt / letfilich aber den 14. Junii An. 1610, durch 8. von 
beyden Theilen erbettene Schied- Richter vertragen/ und von denen bey» 
den Partheyen den 4. Decemb, gleichen Fahrs noch mehrer / wie auch 
bey bernach wieder aufgeftoffenen verfchiedenen Migverftandnuflen auch 
den 1. Augufti An. 1731, durch Dernerifche Vermittlung erlanteret 
und beftäthiget worden, Rahn ad h, Annos, 
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Ulius Celar, welcher vor Ehrifti Gebuhrt gelebt / gedendet der 
Stadt Genf, G) daß te zuaufjerft in der Allobroger (b) Kand/ 
zunachft an den Helverifchen Gränken line/ da die Rbone aug 
dem beyligenden See / den er Lemanum nenmet/ herfließt / dar 
ans auch abzunehmen ift/ daß diefe Stadt gar alt Co) feye/ weil 

| man allda viel Römifche (4) Schriften und Antiquitäten findet/ 

Dielsiömi And Wurden ohne Zweifel viel mehrere gefunden werden/ wann nicht-die 

he Schrir Stadt oft von dem Feind wäre zerftöhrt worden / umd darzu fchiwehre 

tiquiehten Drunften erlidten hatte / dann in den alten Ehronicken wird gemeldet / 
dajclbft | da 

a) Julius Cefar in Comment. nennet diefe Stadt Geneva, und einige Zeit Datnach 
findet Jic) In einer zu Genf annod) übrigen Infcription derPaım Genava, und in 
Dem Itinerarıo Antenini und Tabulis Theodofii oder Peutingeri, Gennava; 
Sn ben folgenden Seculis haben einige feldiger den Yamen Janoba andere Januba 
gegeben / und endlih Eginhardus Gebenna, melden Namen fie von Zeiten Kay 
fer CaroliM. Bis An, ı5 37. behalten/ und erfi damahl wieder den alten Yamen 

_ Geneva angenohien. 

£b) Zu deren Haupt-Stadt fie einige machen/ und mitwelchen fie etwannı 122. Tahr 
nor Ehrifti Gebuhrt von Fabio Maximo unter der Römern Bottmalfigkeit fom- 
men/ von melder auch Dem Geftad ber Rbone aufder Savoyfchen Seiten nad) / 
bis nad) der andem End dei Bergs Jura gelegenen Clus (Eclufe) die in Cxlaris 
Comment, angemerdte su Abhaltung dev aus ihrem Land weggesogner Yelveriern 
angelegte Maur und Graben oder Linien und Retrenchemens, und nicht wie e3 
tonft gewohnlic) gejegt wird/ von Dem Berg Jura B18 an den Genfer-See ange 
legt gemwefen. 

(<) Julius Crfar ıft der altefte Author fo son Genf redet) und fcheint / daß fel. 
bige zu feiner Zeit Ihonlang geftanden/ zumalen er von felbiger nicht al3 von einer 
neuen Stadt Meldung thits Bas aber eine alte von einem Mönchen in letiteren Sc- 
eulis berfertigte Ehronte von Lemano einem Sohn Paridis ; Der nad) Zerftöhrung 
der Stadt Trojz ı ı 30. Fahr vor Ehrifti Gebuhrtden Grund Darzu gelegt haben fol/ 
anfuhret/ kan billich unter die ungewiffen Fabeln gesehlet werden. 

(d) Was einige geihriebene Chroniken von den Marcdts: und anderen Frenheiten/ 
melde Kayfet Aurelianus Der Stadt Genf ertheilt haben fole/ anmerden/ findet 


Benf eine ! 
yeale Stadt | 


fich weder in einigen alten Seribenten noch einigen Römifchen In(eriptionen ; daß _ 


rw 


aber der Genfers@ee Denen von Genffeye gefhendet worden/erhellet fich Flahr ans 
einer auf Dem Rahthaus zu Genf anno aufbehaltenen fehr fhönen Infcription; 
San htsugmeiflen/ Daß Genf eine Römifche und zwar von der 4. Stunden 
von Benf zu Nyon gelegenen Colonia Equeftri unterfchiedene Colonia und Die 
in den Infcriptionen bemerdte Sextum Viri Die Obrigkeit gu Genf gemefen 
fee; Diefe und mehrere Inferiptionen find zu-End Spons Hiftoire de Ge- 
neve julehen, 
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daß zu den Zeiten des Kayfırs Heliogabalı eine folche Brunft su Benfge 
wefen/ dag fihier fein Dans ohne Schaden darvon Eommen fee, &$ 
wird auc) fehrner gedacht/ daß der Kanfer Aurelianus die Hd und verwils 
jtete Stadt wiederum geauffnet / ihro viel Nechte und Freyheiten gege- 
ben / und wegen der Eommlichen Situation einen groffen Mardit und den 
oberfien Gewalt dabin verlegt / aucd) die Stadt nach ihm Aurelianam 
genennet habe / doch habe fie nach diefes Kayfers Abfterben den alten 
Samen wiederum behalten, 

Hernach als viel feomde Wölcker Galliam (*) tberfallen / bat fie fat 
andern Städten groffen Schaden erlidten / und zuletft / ohngefehr vor 
deitthalb Hundert Fahren abermahlen zwey groffe Brunften innert 7. Jah 
ven nach einander gebabt / durch welche auch ver befte Theil der Stadt 
iu Grund gegangen ift, | 

Das Bifthum diefer Stadt hat auch groffe Privilegia und Freyhei- Biryum da; 
ten/ doc) hat die Stadt ihre u: srenheiten/ ewige Bünde "ee 

Ar 3 Set: 


(e) Zu der Zeit/ da das Römifche Keich von vielen frömden Wölderen angegrif 
fen und vermuftet worden / begegnete ein gleiches Genf von den Burgundern / 
welche zu Anfang des V. Seculı ein Königreih unter threm Namen aufgerich 
tet 7 ın Deffen Mitte die Stadt Genf gelegen 7 und danahen auch von einigen 
Surgundifchen Koönigen zur Meiideng ausgemwehlet worden / wie dann Chilpe- 
ricus Dafelbit Sol: Müns fchlagen laffen 7 der Heyraht der Burgundifchen 
Pringeflin Clotildis mit König Clodovxo I. von Frandreich dafeldft beabre: 
Det> und Die Kircbe S. Victor Dafelbft von Diefer Prinseffin Schmwefter Sedeleube 
Das Tahr sor. gebauet worden / um welde Zeit au Burgund / und-darmit 
aud) Benf von den Franden ausgeplünderet / und Diefes Königreich um das Fahr 
534. jeine Endfchaft erreihet / worauf Genf von den Oft-Borben angegriffen/ 
und feldigen von den Frändifcben Rönigen/ fo Burgund befeffen/ abgenohmen 
morden/ unter welhen es auch und ıhren Nachfolgeren geblieben / von melden 
Pıpinus Dafeldft feinen Durczug An. 756. mit einer groffen Armee in feinem Krieg 
mit dem Zongobardifchen König Ariftulpho , und fein Sohn Carolus M, 
Un. 773. in dem Krieg mit Dem Longobardifchen König Deliderio genohmen; 
&5 blieb Diefe Stadt auch weiter unter der Frändifcben/ fam folglid aud) mit 
dem benahhbahrten Theıl Helvetix unter die nen Burgundifche Negterung / und 
terjtlich nad Abgang diefer an Das Römifche Reiy/ wie oben pag. 24. feq. ans 
MErcet worden / Demenoc anzufügen/ Daß Kayfer Conradus zu Genf zum Rd» 
nig von Burgund gecrönet worden. Weilen aber die folgenden Kayfer von die 
fer Stadt entfehrnet/ fonft viel Sefchafft auf dem Hals achabt/ und gefehen/ Daß 
Ihnen nicht möglich fenn werde / die Herrfchaft über Genf zubehalten/ haben fie 
ihre Rechte den Bıfhöffen mit dem Beding / Daß felbige ihnen den End der Treu 
leiten thugind / überlaffen; Da | 

CF) auch unter der Regierung dev Bifchöffen die Stadt verfchiedene fonderbare Frey 
heiten genoffen; Die Burgerfchaft erwehlte alle Fahr vier Sindies , welche auf 
derielben Bolieyn beforgt feyn folten: Bon der Sonnen Untergang Bid zu der 
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Vertrag mit dem Bilthum/ welche fie von ihren Altvordern empfangen/ 
und treulich erhalten haben, Uber die Gebennefifihen (8) Grafen/ fo 
von etlichen Grafen zu Genf genennet werden / thaten der Stadt viel 
Ubertrangs an! da fie doch des Bilthums Lehen-Leuthe mit ihrer a 
ya 


felben Aufgang hatten die Sindies und die Burgerfchaft nicht nur Die Bewachung 
der Stadt / fondern auch die völlige Jurisdiction , fo daß niemandem innert fol» 
cher Zeit erlaubt geweien/ im Namen des Dıfchoffs einigen Adtum Jurisdidio- 
nis superzichten; Wann ein Igeltlicher wegen eines Fehlers in Verhaft gefest wor» 
ben / Fönte felbiger nicht [os gelaffen werden als aus Befehl der Sindics und ih» 
res Maht3/ melde allein Das Recht hatten die Fehlbaren zuexaminiren/ ihren 
Procefs juformiren / fie dee Toortur zuunterwerffen und zum Tod zuverurtheis 
len; Der Bifhoff dörffte nichts ohne Borwüffen der Burgerfchaft alienirenz 
Nicht nur dee Biihoff und das Dohm-Eapitul 7 fondern auch Die Sindics und 
he Naht mußten Die Bewilligung ertheilen/ wann eine fröomde Müns in der Stadt 
im Gang jeyn foltes Die Gebotte und Verbotte / fo unter Trompeten: Schall 
publicitt worden/ gefhahen im Pamen des Biihoffs/ feines Vidomne und der 
Sindies; Wann der Bifchoff Geld vonnöhten gehabt/ müßte er fich ben Den Sin- 
dıcs anmelden’ damit fie Die Einwohner zu einigem Beytrag anhalten thügind; 
Endlid) Fönte Die Buugerfchaft zu Genf allein und ohne Beythun des Bifhoffen 
mit feomden Ständen Bindnuffen errichten / mie die An.ız 26, mit denen Städten 
. Bern und Freyburg gefhloffene deffen ein Erempel ift. . 

(2) Die/ melde den Zıtulder Grafen von Genevois (und nit Genf) geführt/waren 
ehmals allein Kanferliche Beamtete / ald da gemefen find Srumbold zun Zeiten Ca- 
roliM, aud war Anfangs ihre Wurde nicht erblich/und zwarbıs auf Graf Gerold 
des letileven durgundifchen Königs Rudolphi Ur: EEel/welder unterftanden/fich) 
wider Kanfer Conradum IT, aufzumerffen / aber von felbigem überwunden mworben : 
Sein Sohn Robert aber entzoge fich der Rayferlichen Beherrfchung 7 und zu derfelbis 
gen Zeit entituhnden Die Streitigkeiten zwifchen Dem Bifchoffen von Genf und diefen 
Srafen uber Die Herrfchaft Der Stadt; Diefe waren nicht nergnügt die benahbars 
te Schlöffer und vefte Plage in ihren Gewalt gebracht zuhaben/ molten auch nod) 
bie Stadt Ihnen unterwurffig machen, Die Bijchöffe aber molten fich bey den Itech» 
ten /_ welche fie von Den Kayferen erhalten / mainteniren/ moraufendlic) zwifchen 
Biihoff VVidone und Graf Aymon benden odbemeldten Roberti Endeln ein 
Dergleich erfolgte / Fraft deffen der Biihoff Die Oberherifchaft über Die Stadt behals 
ten’ und dem Grafen feinem Bruder die Pandichaft mit dem Veding / Daß er ihme 
Depmwegen den End der Treu leiften folte/ überlaffen/ doch ettegte gleich Bilhoff VVi- 
donis Nahfolger Sumbert voonGrammont mit eben Diefem Grafen Aymon neue 
Streitigkeit/ welche An. 1124, zu Seiffel dur Vermittlung Er: Bılchoff Petri 
von Vienne verglichen worden / fo daß der Graf dem Bifhoff Die Stadt Genf/ 
welche erin Befiß genohmen/ abgetretten/ und erfent/ Daß ihme allein Die Oberher 
ihaft Daruber gebühre/ mit allen Dependengien/ benantlih Münsen zufchlagen/ 
Gebott und Berbott zumachen und zupubliciren / Die Juttig uber jedermanz/ ıc, Er 
leiftete auch dem Bifchoff Die Huldigungy und erfennere/ Daß er alles / was er auffert 
Genf beiige/ von ihm hechade/ ihme ward aber nicht/ wie Spon anreget/ geftattet/ 
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(haft waren; denmnad) auch die Herzogen von Savoy, (") doch haben 

die Burger ihre Rechte und Sreyheiten tapffer wider fie verfohten.. —eryante; 
m Fahr 1420. hat Amadeus, Herzog von Savoy, umterflanzgeprer fie 

den / durd) einen Zaufch vom Papft Martino den höchfien Gewalt » JusturhZaufe 


o_ All fich jljiee 
Supe hen. 





einen Statthalter oder Vidomne über Die Civil-Saden in der Stadt zuhaben; 
AmadeusI, Graf Aymons Sohn wolte fih an diefem Tractat nicht halten / und 
nahme auch einige Dem Bifchoff gehörige Guter in Befig / Darauf Bischoff Ardutius 
bon Kayfer Friderico Barbarofla eine Bull von Speyer unter Dem 14. Januarıı 
1173. erhalten/ Dardurd) er befohlen/ dDaf alle Die Guter / fo der Kirdye zu Genf 
zuftandig gemwefen und noch surgehören / ihr auf beitäandig verbleiben follen / ja gedac» 
ter Ranfer ubergabe durch eine andere Bull von gleichem Jahr dem Bılcoff ale Rays 
ferliche Dechte/ fo er über Die Stadt Benf/ dortige Bor» Städte und Die Schlöffer Des 
bortigen Bıfthums haben fönte/ Deren ungeachtet Der Graf beftandig fortfuhe / und 
mehrere Bifhöffliche Güter angriff/ Daraufdie Erg Bilchöffe von Vienne, Lion 
und Tarantaife einen neuen An, 1157. von Papft Adriano IH, beftathtgten Ber, 
gleich) unter ihnen vermittlet / Dardurch alle Nrtieuldes Tractatd von An. 1124. beilas 
thiget / und insgemein befchloffen worden/ dDaf der Graf ein getteuer Advocat (Avo- 
yer) unter dem Bifchoff fenn folle/ mordurd) diefer Graf veranlafet worden 7 Her 
og Berchtoldum von Zäbringen jzuvermögen/ bey dem Kanjer Die Dberhersichaft 
uber Genf zubegehren / und nad) deren Erhalt felbige von ihme cedirt zuerhakten/ 
tweldyes auch erfolget/ und der Graf die Stadt und andfchaft eingenobinen / morwis 
ber Bılchoff Ardutius fi) bey obigem Kanfer Friderico,, fo glei) zu Pontarlier in 
Burgund war beflagt / und erhalten / daß fiebende vor dem Kapfer verhört wor» 
Den/ welder in Favor des Bıldoffs hierauf geiprochen / obbemeldte Schendung an 
den Herzog von Zäbringen und feine Ceffion widerrufft/zund DemBifchoff die Ober» 
herrichaft Diefer Stadt von neuem beftäthet / Dardurc dev Biihoff ı 162, folche aud) 
wieder ın Belig befommenz; E8 ereignete fi zwmar.aud) folgenden Fahrs / md An, 
1219, neue Streitigfeit zwifchen den Bifchoffen und Grafen / jo aber jederzeit su 
gutem der Bifchöffen bengelegt worden / welche auch hinfonftig feinen weitern Anjtoß 
gehabt von den Grafen / deren Familie die Sraffhaft Genevois DIE su End Des 
XIV. Seculi befelfen / nad) Derfelbigen Ibgang ift felbige an Die Syamılie von Villars 
fommen/ davon Oddo von Villars felbige An. 1401. Graf Amadeo VII. von 
Savoyenverfaufft/ und Diefer An. 1405. wegen Diefer Srafihaft Bifhoff V’Vil- 
helmo in der KirheS. Petri zu Genfden End der Treu geleitet. 

Ch) Das erfteGefchafft der Bilchöffen von Genf mit dem Haus Savoyen hat fih An, 
12 11. zuaetragen/ Da Graf Ebomas von Savoyen nad) viel über Den Grafen von 
Genevois erhaltenenBortheilen auch yıter dem undegründeten Vorwand Diefes It; 
fteren pretenditten Rechten über Genf / foldhe bey dem Kanfer für fih wurdfam ma: 
en wollen, folglid) aber/ nachdem Rilhoff Bernhardus ihme Flahr Dargezeiget/dapß 
erfagte Srafen von Genevois fein Necht an Diefer Dberherifchaft haben / Diervon ad» 
geftanden / und duch ein Den 9. Odtobris 121 1. gemadıten feyerlihen Adtum 
berfprochen / Daß er zu Feiner Zeit Der Kirche zu Genf wegen der ihr allein 06 
buhrenden Dberherifchaft einigen Streit erregen/ ja warn man ihme aud) felbige 
nberlaffen folte/ foldhe nicht annehmen wolte. Als folglich 1285, Bilchoff Ro- 
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Superioritatis, über die Stadt Benf zuerlangen / aber der Bilcbof von 








hangıge Sachen vor fih nehmen / wann er wolte / Doc) veranugte dad Haus Saz 
voy jic) mit Diefer Steil niht/ fondern trachtete mehr als einmahl nad) der Ober» 
heriichaft felbi. Graf Amadeus VI. erhielt von Kayfer Carolo IV. An. 1365. 
binterus Das Vicarıat Des Neih8 uber verjchiedene Billhumer und auch über 
das von Genf, und nahm banaben die weltliche Jurisdiction in Befig/ auf des 
Buchors Vorflelung aber revocitte der Kayfer niht.nur folhe Conceflion 
tondern der Graf begab fich durch einen feyerlihen Adtum den 21, Junii alleg 
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Herzogen von Savoy die Privilegia des Statthalter Amts Yn.1356, 
negeben habe / nun bat diefer Kayfer Graf Amadeo dag Vicariar gege- 
ben / aber auf Anhalten des Bircboffs daffeldige gänzlich wideraüfft/ und 
ihme aufaekündet/ und alfo allen Gewalt / Jurisdiction und Herzlichkeit/ 
fo er fi) uber die Stadt Genf angemaflet/ An. 1367. genohmen / und 
ai haben die Bäpfte und folgende Kayfer die Kirchen und Stadt er« 
alten. 
Dieweil num die Genfer groffe Feindfchaft und Auffa von den be> _ Genf. hält 
nachbarten Fürften hatten/ fo haben fie fich von vielen Fahren her um SEEN 
der Eydgenofjen C) Srenndfchaft beworben/ und dann und warn mit ern genofen. 
und Sreyburg in eine Bundnuß getretten / hernach haben fie ein ewig 
Ei, a Butgs 
deffen/ mas er von dem Bılhoff und der Stift Genf eingenohmen / und fette 
felbiges miederum zurud: Herzog Amadeus VII. trachtete Anno 1470, bey Dem 
Biihoff aussumurden / Daß er ihm die Dderherrfchaft über Die Stadt abtretten 
folte/ felbiger miderfeste fi) aber nicht nur hierwider / fondern verfpracd) auch Der 
Burgerfhaft / daß er ohne ihre Bewilligung zu feinen Zeiten weder Die Stadt 
noch die Borfladte und Landfhaft alieniren molle/ auch die folgenden Bifchöffe 
haben ihre Irechte beftandıg behalten/ und warn Die Herzogen von Savoy fi 
etwarn in Genf aufgehalten /_ find fie alleın ald gute Freund und Nacbdaren 
tractirt morden / Danahen aud) der Bifchoff ihnen zum Zeiten bewiliget für etwas 
Zeit ihre Refideng Dafeldft zuhalten / und über ihre eigene Unterthanen die Jultiß 
aussuuben/ Darbey fie aber jeweilen eine jhrifilihe Declaration von fich geben 
mufen / Daß foldes alein in Kraft der erhaltenen Bewilligung gefhehen / und 

- Daß fie dardurch weder einiges Recht in Der Stadt pretendiren/ nod) der dem 
Bihof und der Stift zuftandigen Souverainität einigen Prajudis verurfachen 

wollen. Adta Publica Genev. UPEEN 

(1) Weilen Biihoff Johann Ludovicus zu Hilff feines mit den Endgenoffen in Krieg 
begriffenen Bruders Graf Jacobi von Remont An. 1475. die Burgerfhaft zu 
Genf (fo jonft nicht fchuldig aeweien fidy fir den Bifchoff in Kriegen gebrauchen 
zulalfen:) genohtiget/ Ihme 600. Mann zuverichaffen 7 haben fie bald darvon 
traurige Folgereyen erfahren / zumahlen die Eydgenoffen Defwegen / da fie das 
Pays de Vaud bi8 nad Nyon vermuftet / Denen von Genf ein gleiches Tradta- 
ment angedrohet / Datvon fie aber fich mit einer erlegten Brand-Scasung von 
28000, Thaler erlediget/ und dem Anfchein nad _gleid) hierauf / fonderlich der 
benachbarten Endgenöflifhen Städten Bern und Sreyburg Freundihaft gefucht 
und erhalten/ zumahlen fon An. 1477. Adta vorhanden / da fie fi gegen eins 
anderen Mi Burger nennen/ und dardur Anlas zu folgenden naheren gemacdh» 
ten Bundnuffen gegeben/ wie Dann au / da Bifhoff Fobannes von Genf An. 
1515. und in folgenden Fahren die Oberhersichaft über Die Stadt Herzog Caro- 
lo von Savoyen abtretten wollen: An. 1519. fich Die Stadt mit der Stadt Frey 
burg in ein Schirm» Burger: Recht eingelaffen / meldyes fie fo gefruchtet / daß da fie 
in gleihem Fahr von dem Herzog uberzogen/ und ihne wirdlih in Die Stadt 
sinlaffen mullen/ auf den YUnzug deren Er Freyburg und erfolgte Bermittlung 
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Purger-Mecht mit Dern aufgerichtet/ und foldhes An. 1535. noch weiter 
beftäthiget. Zu derfelbigen Zeit haben der Herzog von Savoy und der 
Bifchoff von Genfdie Stadt wegen der Religions-Peranderung beirie- 
net / und haben die Derner ihnen einen Succurs zugefcbidt. BDiefes 
Purger-Mecht Hl bernach wiederum erneueret/ und auc) gebandlet worden, 
daß die Stadt Genf in den Eydaendfifchen Bund aufgenobmen werde/ 
Di doch bisher z weiß nicht aus Was Lirfachen / verbinderet Wors 
den Il. 


einiger überig Eydaenöflifhen Orten er wiederum abziehen + die Stadt bey ihren 
Srenheiten bleiben laffen muffen/ das Schirm» und Burg Recht aber mit Frey- 
burg in fulpenfo gelaffen worden. Stettler Iib.XI. pag. 586. feq. 3 de 
fanden fi) auch nody hernach) unter der Burgerfchaft zwey Fadtionen / eine fin 
Savoy und bie andere für Die Endgenoffen / weldye einanderen viel Berdrick ver 
urfachet/ bis endlich Die leiftere Die Oberhand gemunnen/ und den 25. Februarti 
1525, mit Bern und Freyburg eine 25. jährige Bundnuß eruichtet/ worauf nicht 
nur viele Der Savoyfchen Anbangeren / fondern aud) der fo genannte Vidomne 
Die Stadt verlaffen/ und der Draht veranlafet worden/ joldhes letfteven Stel duch 
jemand aus ihnen zuverwalten/ und An, 1529, weil der Bifhoff auch abmeieud / 
und der Geichafften fich nicht mehr annehmen wollen; auch der Berforgung Dee 
Nolicey halber Anordnung zutbun/ da immittelit Der An. ı 527. in dem fo genanns 
ten Löffe- Bund verfmüpffte Savoyfche Adel der Stadt viel Verdruß und Scha» 
den zugefilgt/ d18 die beyde verbiindete Städte mit Zuzug deren von SBolorburn 
Derfelben hülfflich zugesonen/ das Pays de Vaud ruinttt/ und aljo Den Herzog 
An. 1530, zu einem Bergleih) zu S. Julien vermogen / welder au) Dur) den 
Ylbicheid von Derterlingen erlauteret worden; Als folglich noch das Evangelium 
nad) und nad) in Genf viel Anhanger gefunden / bat einer Seitö gwar der Bis 
hoff / jo Den 15. Juli An. ı533. Das lerfte mahl in der Stadt gewelen / und 
ohnerachtet Des Nahts Bitten abgeretfet/ die Stadt verlaffen / ander Seit3 aber 
haben An. 1534, die von Freyburg thre Bündnuß defwegen aufgefündet/ auch 
runde jonderbar des Herzogs von Savoy Unmillen vermehret/ daß er An. 1534. 
ben 31. Julii tentirte Die Stadt zuuberrumplen / aber vergebens/ aud) den ı0, 
"Novemb, 1535, 600. von Genf zu Klenenburg / Biel und dortiger NRabdarı 
haft angeworbene Soldaten bey Nyon angreifen laffen / (melde fi aber mit 

 Berlurft 300. Oavoyer tapfer durchgeihlagen: ; und folglich Die Stadt felbft 

- ‚glechfam bloquirt gehalten / danahen im Januario 1536. nicht nur die von Genf 
Die Davoyer bey Cologny geithlagen/ doc nicht weiter fortgerudet auffert Das 
ihnen Shadlıdhe Schloß Peney zuzerflöhren/ fondern auch ıhre Bundsgenoffen von 
Bern/ melde bisher Diefe Misheligkeiten gutlid) aber unfruchtbarlic zuvergleihen 
getrachtet / zu tharliher Hilf bemogen/ von Deren fieghaften Thaten oben pas. 234, 
nad)zufehen 7 worbey au Die von Genf July, Thy, Gaillard, Bellerive 
und Seligny evoberet 7 und ihre Chatelains dahin gefeßt 7 den 7. Augufti die 
Bundnuß mit Bern »Dieder anf 25. Jahr erlängeret/ und hernad im Otober 
Un. 3557. aufemwig ansgefeket. Spon Tom, IL pag- 1-12, 38, 
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Stot Senf. 


ilen alfo die Stadt Genf ihre Freyheit wieder erhaften/ als 
hat fie in das künftige nichtö aus der Hand gelaffen/ was zu 
derfelben Beftäthigung und Bekraftigung immer gereichlich 
| fenn mögen / und obaleich fie / obmerachtet ihrer ofimahligen 
YHumwerbungen / in einen und mit wefamter Eydaenoßfcbaft nicht gelan- 
aen mögen/ hat fie doch eine ewige Bindnug mit denen Städten Strich 
und Bern den 30, Augufti 1584. gefcylofen ; Etliche Jahr zuvor im 
Majo 1570. ward zu Dern durch derfelben Stadt Vermittlung zwischen 
dem snerzog von Savoy und der Stadt Genf ein Tractat le Mode de 
Vivre, die Art unter und mit einanderen zuleben genannt / auf 
23. %ahr getroffen; Un. 1579. ward zu Solorhurn zwifchen der Grone 
Sranckreich und denen Städten Bern und Solochurn ein Tractat 
wegen Erhaltung der Stadt Genf ersichtet / welcher im Junio gleichen 
Kabrs auch von der Stadt Genf angenohmen worden umd zu welchem 
die Stadt Zurich den 28. Yugufli 1605. mit Einwilligung Königs Henri- 
ci lV. von Sranckreich und deren Städten Bern, Solothurn und @enf 
auch zunetretten / felbiger zumablen auch von König Ludovico XIV. 
von Sranckreich md den Evangelifchen Städten und Orten der 
Eydgenoßfchaft / famt der Stadt St. Ballen, Wüllbaufen und 
Biel im Yunio 1658, durch einen Bey Brief der Bundnug beffäthis 
get worden. 


Sechs Jahr nach erfagt Solotburnifchem Tradtat, namlich An. 
1°89. ward Denf genöhtiget/ aufdas Anwerben König Henrici Il. von 
Sranckreich , mit dem Herzog von Savoy in Krieg zutretten / und nah 
me danahen fonleich das Faufligny , den gröften Theil des Chablais und 
die Randfchaft Gex ein; diefer Krieg währete diefes und etliche folgende 
ahre / und aefehahen innert folcher Zeit verfehiedene Gefecht / darin 
die von Genf aber mehrtheils den Vortheil gehabt / bis endlich den 
9. Septembris 1593. ein Stillftand der Waffen vermittlet / und die fol 
gende Fahre von Zeit zu Zeit verlängeret worden / bis Un, 1598. 5U 
Vervins ein Friede zwifchen dem - Stanchreich und Dem er 
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09 von Savoy erfolget/ in welchem der König unter dem General-Na- 
men der Eydgenoffchaft und ihrer Berbiimderen und derfelben Vorbehalt 
auch die Stadt Genf verftanden / und degwegen durch eine eigene De- 
claration fi) genuugfam erläuteretz; Lnterdeffen bielte der Herzon bon 
Suwoyen zu Hermance mit Genf eine Unteried/ aber ohne fruchtbar- 
lidyen Ausfchlag / und verfiel der König von Seanefreich auc) wiederum 
it den Herzog von Savoyen in Zerwüirffung / nabın auch das denen 
von Benf fehr widrige 2. Stunden von dar gelegene Fort von St. Ex= 
charina ein und lielle felbiges denen von Genf zulicb aus dem Grund 
wegfehleiffen/ declarirte auch in dem den 7. Sannarii 1601, nenerdingen 
init Savoy getroffenen Frieden wiedermahlen / daß er die Stadt Genf 
init in dem SFrieden begriffen halte / deilen ohmgeachtet der Herzog von 
Savoyen den 12, Decemb. 1602, einen gefahrlichen Unfchlag auf die 
Stadt Genf vorgenohmen / indeme er vermittelit Eunfllich - verfertinter 
Leiter zu Nacht 200, Mann in felbige ffeigen lafen / und hineingebracht/ 
darvon aber durch die in die IBaffeı gerahtene Burgerfchaft ohngefehr 
100, auf den Plab niedergemacht / 13. gefangen und folgenden Tags 
aufgehenckt/ auch alfo diefer gefährliche Angriff abgehalten / dardurch aber 
die Hurgerfchaft zu Genf in folchen Enfer gefetst worden / daß fie nicht 
nur den ı 1, Sebruarli 1603. etliche 100. Savoyer erfchlagen / fondern 
auch einige nächftegelegene Derter eingenohmen/ und bi nad) S. Genis 
d’Hofte, zmey oder drey Meilen von Chambery in Savoyen geftreifft/ 
und foldhen Blat einbehalten bis zu dem Frieden / weldyer den 30, Fus 
ii durch Vermittlung der Gefandten von Olerus, Dafel, Solothurn, 
Schaffbsufen und Appenzell zu S. Julien endlich gefchloffen worden / 
Eraft deifen auch die/ fo felbigem zuwider handleten / als Verflöhrer der 
gemeinen Ruh anzufehen / ertlähret worden / deffen unerachtet aber von 
Seiten Savoyen An, 1609, und 1610, neue Anfchläge gemacht / aber 
jederzeit hinterbalten worden. Stettler. ad h. ann. Lauterbach. & Beu- 
ther Part. IH, Continuat. Hiftor. Sleidan. lib, 15-34. Thuan, Hitftor. lib, 
96-108. &c, 

Geith der Zeit ward an der Beveftigung der Stadt gearkeitet/ und 
felbige fo wol durch geneigten Beytrag einig fedomder Evangelifchen Po- 
tengien/ als auch durch den unermüdeten Eyfer und Sorg der Burger: 
fchaft in einen befieren und ficheren Stand gebracht, An.ı653. und 
1656, fchickte die Stadt Genf ihren Bunds-Genoffen von Surich und 
Dern bey Anlas des Bauren-Aufitands und Rapperfchweiler Kriegs/ 
jedes mal 300. Mann zu HUF/ diefe bingenen hielten in dem An. 1667. 
awiihen Benf und Savoy wegen den Gerichten au Courlinge cn 
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ftandenen Streit einen Succurs parat, welcher aber bey erfolgtem Ver 
aleichy nicht wircklich dahin gebracht worden. Un. ı679. fhidte der 
König von Sranckreich einen Refidenten an die Stadt Genf, aud) in 
folgenden Kahren haben die beyde verbiumdete Städte Surich und Dern 
fi der Stadt Genf, bey Vorfallenheiten angenohmen / und unter 
anderem Anno 1687. durd)- eine Gefandtfcbaft an den Konig von 
Stanckreich, bey Anlas der von den Dohmssderien zu Annecy ange 
fprochenen Zehenden und anderen Gefällen/ fo die Stadt Genf in der 
andfchaft Gex gehabt/ welche nchft des Gefandten von Genf Sollicita- 
tionen an dem Hof die Würdkung gehabt / daß der degwegen an dem 
Parlament gu Dijon anhängig gemachte Procels aufgehebt worden; An. 
1690, durch Zufchiclung eines Succurfes von etlichen Compagnien bey 
Anlas der Einnahm Sevoyens durch die Sransofifche Trouppen; 
und An. 1707. durch Abfendung einiger Gefondten wegen einiger unter 
einem Theil der Burgerfcbaft wider die Obrigkeit entitandenen Yewes 
gungen / dargenen Benf gedacht idren verbimndeten Städten in dem 
Krieg An. 1712, and) einigen Succurs zugefendet; worbey letftlich noch 
anzumerden/ daß die Stadt und Republic Genf auch von Seiten der 
meiften Europäifchen Potengien in den beyden allgemeinen Friedend- 
Schlüfen zu Ayswick An. 1697. und zu liwwecht Un. 1713. mit Nas 
men eingefchloffen worden, Rahn Hift. Helv. Manufc, Theatr. Europ. & 
Merc. Hift, ad h. ann. &c. An. 1714. und An.ı7ı5. ward der Anfang ges 
macht mit merdlicher Wermehrsund Veraröferung der Stadt-Forti- 
fication , und wird darmit annoch fortgefahren / teilen aber das 
mabls folches Unterfangen und die degwegen von. der Dbrigleit- ger 
machte Auflagen nicht an die allgemeine Derfammlung der Bur- 
gerfchaft nebracht worden / hat folches fonderlih Anto 1734. viel in- 
nerliche Bewegungen verurfachet / welche aber wiederum gehoben / 
en it Unternehmung auch von gefonter Berfammlung autgeheifien 
DOLDEN, 
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Don Sreubur 

| ING Ze | l. 

se Stadt Freubure , fo auch VWelfh>YTeuburg gerenmet 
Ey wird/liat inllechtland an einem groffen See / den man beutiges 
% Zags den Freuburger-See nennet ; an dem auch zuoberft 
- pverdonligt, und iffeine alte Stadt. (*) 

Sraffcheft. Es hatdie Stadt reuburg famt dem beynelegenen Qand/ eigene 

Grafen (b) gehabt/ hernach ift diefe Graffcbaft gefallen an die von och: 

erch/ 

(a) Sodaf Guill. 1.T. c.3. feldige für die in dem dem Itinerario Antonini angefüg« 
ten Libello Provinciarum unter Die Stadte Provinciz Maximz Sequanorum 
gezehlte Stabt Noidenolex; und folglich auch für eine der 12. von Denen aus ihrem 
Daterland gezogenen Selvetieren verbrannten Stadten anfiehet/ und c. 9. bemerdet/ 
Daß felbige von einigen Authoren für dievon den Römeren indem SHelvetiersl and 
angelegte Colonia Equeftris gehalten werde. 

(b) DiefeLandichaftmwar ein Theil des Königreichs Arelat > und des daraus entftande; 
nen Königreichs Burcund/ alsdernad) des letften Königs Rudelphi III, Tod zu 
feinem Machfolger aufgemworffene Graf Otto von Champagne felbine An zes. 
eingenohmen/ aber Kapyjer Conrado II. wieder abtretten muffen. Much bat felbige 
eigene Srafen und Herten / und foldhe/ wie alle andere Burgundifche Vafallen/ 
grofesreybeiten gehabt. Albertus Argentinenfis meldet / Daß deren verfchtedene 
Finten gemeien / und Stumpf. Lib. 8. c. ı 5. fhreibt / Daß er Deren sivenerlen finde/ 
ipie dann auch) etliche Derjelben unter ben Bifhöffen von Bafel anzutreffen find / ja 
etliche nennen gareinen Memphin um das Fahr gıs: Welches alles aber ziemlich 
mndeutlich heraus Eommmt/und vieleicht auch Die Grafen von Kleuenburg am Rhein 
und Neufchatel in Burgund etwann mit Diefen confundict werden. Einer der 
letjten Grafen Diejes erjten Stammen genannt Rolinus oder Rudolphus veranlafete 
zu Der Zeit des berühmten Interregni um die Helfte des XII. Seculi feine Angehö» 
vige/ daß fie wegen eines nerübten Nohtsmangs einen Aufitand wider ihn erxeget / und 
ihre nertrieben/ welcher folglich Dem neuerwehlten Kayfer Rudolpho I. nadgemor; 
ben + und feine Rechte ihine zu Handen des Reichs uberlaffen / Diefer aber An. 1288. 
im September Johanneın von Challon dDarmit belehnet / und diefer mit Borbes 
halt ded Dominii dire&i (fecundarii in gleichem Fahr ermeldten Rolinum von 
neuem fubinfeuditt/ deifen Sohn Ludovicus An. 13 16. Die ihre angefallene Bis 
Ihoffvon Bafel und Graf Eberbarden von Ryburg tapffer abgetrieben/und au 
An. 1324. den Bifhoff von Bafel Die Belagerung feines Städtleins Landeren auf 
zubeben genöhtiget/zund nadı feinem Tod An. ı 373. feine annoch allein ledia tiberia 9% 
bliebene Tochter Ifabellam GrafRudolphi von Klydau Gemahlin zum Erben hin» 
terlaffen/nach welcher ohne Erben A. 1395. erfolgtem Tod aber diene Srafihaft an die 
fer Habella zuvor verftorbener Schmwöfter Varene oder Verenz Graf Egonis von 
Freyburg Gemahlin Sohn Conradum Grafen vonsreyburg fommen/deffen einis 
ger auch) ohne Erben An, 145 7. abgeftorbener Sohn Johannes folglich feines Vaters 
Schmöfler Anne Marggtaf Rudolphi von Zohbere Gemahlin Sohns Sohn 
SMarggtafRudolphum von Hochberg zum Exben eingefeger/ 
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berg, (°) Serrenzu Rötelen, von denfelbigen ift fie durch einen Heyraht 
formmen an die Herzogen von Longueville (4) aus Stanckreich, 
15 fi) aber awifchen gemeinen Eydagenoffen umd Konig Ludovico Neuenburg 
XI. in SranvPreich ein Krieg (©) erhebt/ haben die Berner im Namen ge- ı Bub Sie 
meiner Eydgenofien/die Stadt FTeuburg famt der Graffcbaft zu gemeinen den genon: 
Handen eingenohmen/ und einen Boat auf 2. Sahrlang dabin gefeht/demz- men und wie 
nach haben augh die folgenden Drte alle die Stadt KTeuburg bevogtet/die genen, 
Suricher aber/ dieweilfieden Derneren den erften Vogt gelaffen/folten zus 
letft einen Boat auf. Fahr geben/ als aber die Drdnung an fie fom/ erlangs 
te 
(c) welder fih ohneradhtet Ludovici von Challon Bringen von Branien Gegen: Bu 
megungen indem Belis von Kleuburg erhalten/und aud) feldiges feinem Sohn Phi- 
lippo hinterlaffen 7 deifen Tochter Johanna An, 1504. an Ludovicum von Örs 
leans Herjogen von 
£d) Longueville vermahlet worden / und ibme danahen audy Diele Graffchaft zutges 
bracht/ da zu alles Deflen befferer Werftändnuß folgende Stamm» Zafel dienen mag, . 
= 1iabella Conradus PJohannes ftarb 
verm. Graf Graf von z 17457. ohne 
Rudolf von | Srenburgu”) Leibss Erben, 3 
Yodau farb | Kenburg. [ 
ohne Erben. 
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Ludoyicus| 








Braf von,d 
euburg. ! 
Verena oder | 
Varenne, 
verim. Graf”) [ [ [ r 
Eron: ben ae | 
| srenburg. Annaberit” Wilhelmusd Rudolphus J Philippus Johanna 
L Maraaraf Maragrat | farb 1503. 1 verm,Ludo- 
Rudolf von | von Hoch: | vico Vs Or- 
| Hochberg | berg _umd leans, Her» 
&raf von I jogtonLon« 
Neuburg eueyille. — 


Ce) Weilen in Diefem Kriegs von deme oben pag. 204. mehr nachzufehen / diefer Herzog 
Ludovicus von Longueville in Röniglid» Franzöfifhen Dienften geftanden wi» 
Der Die Endgenofjen/haben An, ı 5 12, erftlih Bern’ Lucern/ $reyburg und Solo- 
shurndie Stadt und Graffhaft YTeuburg InSchiems- weis zu ihren Handen genoh> 
inen/ aud) Ludwig von Diesbach von Bern zum fand» Vogt dahin geordnet / au) 
2. 15 14, weılen folches in einen allgemeinen und offenen Krieg an3gebrochen/die uber 
tige VIRL, Lobliche Endgenofliiche Orte auffert Appenzell zu gleichen Theilen und der 
Mitreq terung angenohmen/ welche folglich Die Nechnungen von denen dahin gefegten 
Sand: Bögten jederweilen an dem Ort feldft einnehmen fallen / bis auf der T aalusung 
au Baden Mittwochs vor dem Heil.Pfinsf- Tag An. 15 29. Diefe Stadtund Graf 
(haft ‚obbemelbter Marggtafın Johannz von Hochberg Diefes Herzogs Witwen in 
dem Stand/wie fie Die Endgenoffen bejeffen/und misBorbebalt wie der vier odgenann: 
tenStädten ihrer digorehigen Briefen/alfo auch der dortigen Unterthanen Freyheiten/ 
Gerehtigkeiten/ Gewohnheiten und Snteren/ jo fie aud) von den Eydgenoffen und ib» 
ten Land» Vögten erlangt ; wiederum überlaffen und übergeben worden, Stettl, Part, 
1, lib, 9. P,465, & Part, Il, p, 26, 
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te Jobanna von&orbberg, de de Hersogen von [onguevill e Wittfram/ 
durc) ihre Befandtichaft fo viel bey den Eydgenoffen/ daß ihrodie Sraffchaft 
wiederum An, 1529. mit gewifen Bedingen zugeftellet worden ift. 

Alter und Bor diefens ift die Srafichaft TTeuburg den vier Städten (f) Dern, 
ieh iger u Sucern, Sreyburg und Solothurn etwas verbindet gewefen / welche 
ins Brief und Bünde in diefer bergab vorbehalten find. Es find auch heutis 

ges Tags die Herren der Grafichaft FTeuburg mit etrond Pagticular-Nereis 
nigung oder Burg-Rec Recht der Stadt Hern verwandt. 


CF) Daß dieDelißer tder&raff haft in ewig in ewige Burgen Necht mit Bern fic eingelaffen/fins 
det fich das erfle Erempel An. 1307. mit Zucern An.ısor,. mit Freyburg 2,1290, 
mit Solorburn fole ein folde3 au von nralten Zeiten her geicheben fenn / und find 
folche bald von allen Nachfolgeren fonderlidy mit Bern erneueret worden. Derfelben 
Einhalt fommtmitdenen Eydgenöfiihen Binden in Anfehung der beydfeitig einars 
deren verfprehenden Hulff/ (doc) wird foldye im Berner Burger Recht allein bis an 
Bald ob Vauxmarcus und bis zur Kir) Verriere, und indem Aucerner in dem 
Bezirk der Endgenopfchaft beftimt:) und der Rebts:Udungen der angefprochenen 
vor feinen fromden oder geiftlichen Gerichten bald vollig überein; Zu Beylegung ber 
unter einanderen habenden Streitigkeiten folleh die beydfeitig Zugejefe in IAniehung 

? Bern nad) WDalperfchweil/ Kucernnah Biel/ Freyburgnad Cudrefin/ und 
Solorhurnnad Bielzufamen fommen; Der Obmann fol aus des Angefprochenen 
Naht / oder in Anfehung Bern/ mann der Beliger Der Grafjchaft oder einig feiner 
Angehörigen DieStadt Bern und vice verfa anfprehen thaterauseinem der Nähten 
von Frepyburg/ Solothurn oder Biel genohmen werden. Die 3öle follen in alten 
Stand verbleiden/ Doc Denen von Freyburg und Solothurn frey jtehen/ bey Unges 
witter Diefelbe nicht zu KTeouburg fondern zu Thielle abzuführen: Der Beliger der 
Graffhaft gibt Der Stadt Bern alle Jahr auf S. Andrez-Tag ein Mard Silber/ 
der Stadt Solothurn aber zum Einzug 10. Mard/ıc. Sonderlic ttindem Ber: 
ner Burg-Mecht enthalten’ Daß warn der Befiger der Gaffhaftmitdem Propft und 
Eapitul oder der Burgerid) aftzu FTeuburg/oder fie mit ihme in Streit famen/fie fol» 
che Mighelligkeiten vor den Raht zu Bern dringen / und deifen Ausfpruch nachfoms 
nten / auch Die von Bern den ungehorfamen Theil Darzu mit Gewalt anhalten foden ; 
worden aud) zubemerden/daß An. 1406, Die Burgerichaft zu YTeuburg als freye Feuch 
auch ein ewiaed Burgen Mecht mit Bern aufgerichtet / und foldyes auch von Dortigem 
Eapitul der Kicch mitdeftealen laffen/weldes aud) Dre Befiger Der Grafichaft jedermets 
lern beftathiget/zwelches ın Anfehung det reciprocitlihen Hilff/ Nedts;lbungen der 
Particularen und Obrigfeiten Obmannd/Mahlitatt zu idalperfhweil/zölln/ic. 
mit gleicy angeregten bald gleich) au) ratione ihrer Differengien mit dem Befiger 
der Sraffhaft und viceverfa; ins bejonder aber ift felbigem der Todfchlägen halben 
angefiigt/ dab der Todfchläger nur an Dem Drt wo Der Todichlag begangen worden/ 
und nicht aud) andem andern Drt verzuffen feyn folle/ und it abgeredt / daf Dievon 
Yıeuburg jährlih auf St. Andress-Tag 2.Mard Silber nad) Bern 
und allenfalls fie Diefed Burger Mecht aufheben / oder ihre Digörthige Drlich 
leiten wurden/ in eine Bußvon 1000, Mark Silber verfallen feyn fol 
ftr a bey Leibnitio in Codic, Diplomat, Part, II, 
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Sortfeßung der Kgeuburgifchen 
Selchichten. 


(€ Ben pag. 327. bemerckten Ludovici yon Orleans Herzogs von Erb-&treit 
RR Longueville Gemahlin Johannz fuccedirte Anno 1543. om 
>  Sohns Sohn Herzog Francifcus yon Longueville , nach def 
fen Un.ıssı, obne Keibs Erben erfolgten Tod hat awar das. 
höchfte Gericht zu FTeuburg deffelben Vaters Bruder und Schwöfter 
Söhne Leonor von Orleans Mtarggrafen von Rörbelen , und folglich 
auch Herzogen von Longueville, und Jacobum von Savoy, Herzogen 
on Nemours, in Befiß diefer Sraffchaft gefeist/ und die verwittibte Ko» 
nigin von Schottland Mariam ermeldten Herzogs Franeifei Mutter der 
Inveftitur abgewiefen ;_diefere letftere aber hat ihre Gegen-Bartheyen vor 
dag Parlament zu Paris degwegen eitirt / danahen von Seiten Devn dem 
König von Scanckreich die hierwider flreitende Rechte und Gewohnhets 
ten diefer Sraffchaft fo nachtruckfam vorgeftellet worden / daß die Bar: 
thenen wieder vor das Gericht zu YTeuburg gewiefen / und dafelbft obis 
ge Verordnung An. 1553. rechtlich beftäthiget /_und die Konigin verfällt 
worden / als aber folglich die FTeuburgifche Stände auch nicht anderft 
als unter einer einigen Negierung fteben wolten/ und auf foldye Condı- 
tionen obige Inveftitur gethan/ aud) bey deifen Unterbleibung die Herzos 
gen von Longueville und Nemours vor den Naht zu Bern citirt / if 
endlich dafeldft An. 1557. zwifchen diefen beyden Befieren ein Vergleich 
getroffen / der Herzog don Nemours gegen einein jährlichen Eintommen 
yon 2000, Franden ausgefaufft/ und alfo die Sraffchaft Herzog Leo- 
nor don Longueville allein zukommen / welcher folglich den Zitul eines 
fouverainen Grafen von FTeuburg angenohmen, und folchen nebit der 
Sraffchaft feinem Sohn Henrico I. und Sohns-Sohn Henrico II. (wels 
cher An.ı1658. folcher feiner Landen halber mit König Ludovico XIV. Neuer Erbs 
eine Bindnuß aefchloffen :) binterlaflen / deflen Sobn Tobann Zud- ber 2 
wie Hersog von Longueville An. 1694. ohne Leibs-Erben abaeftorben/ dessersogen 
und durch ein Teflament Ludovicum Francifcum von Bourbon PrinenttLongus- 
von Conty zum Erben eingefetst/ welchesaberdieYTeuburgifchen Stans" ” 
de nicht attendiret / fordern deffelben Schwöfter Mariam von Orleans, 
Syerzogg Henrici yon Nemours una, sur Erbin erfennet / und ad 
I | en 








und derder: 
jogin von 
Demours, 
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den Poflefs gefeßet/ auch Un. 1598. da der Brink von Conty felbft per» 
fonlich fich zu Freuburg eingefünden / darinn / mit Beybilff Bern, 
auch folglich bis an ihren An. 1707. den 16. Jumii erfolgten Tod erhals 
ten / worauf fich erftlich fehr viel Pretendenten um die Succeflion aus 
verfchiedenen vorfchüsenden Gründen angegeben/ benanntlic, der Fürft 
bon Cariguan,, die Marggrafen von Daden, Die Herzogin von Lesdiguie- 
zes, der. Derzog bon Villeroy, der Herzog vonBriflac, derÖrafpon Matignon, 
die Madame yon Mailly, der Marquis von Alegre, und der Frey Der: von 
Montjoye, alfe in Anfehung näher und weiterer Anvertwandtfchaft ratione 
der Linien /Graden/ Nelte/zc. mit denen Sochberg- und Longuevillifchen 
ausgeftorbenen Hauferen; Die amtlichen Diaraggrafen von Daden wes 
gen einigen mit den Belikeren der Graffcbaft An, 1356, und 1490, ges 
machten Verträgen der Erbfolg halber; die Hanfer WVürtemberg,1YJom- 
pelgard und Surftenberg aus gleich dargegebenen Paktis; der Print 
don Conty aus obangeführtem in feinem Favor gemachten Teftament; des 
letiten Hitter$ von Soiflons Töchteren Kraft einer ihrem Water von dey 
letiteren Herzoain An. 1694. gethanen Schendung und Donation inter 
vivos; und Shro Königliche Draieftät von Preufjen , und die Fürten 
von FTafjau Dies und Siegen wegen ihrer Abftammung von dem Haus 
Challon, fo ehmahls nicht nur das Dominium directum, fondern auch 
utile diefer Landen gehabt / aber durd) die Sreyburg: Hochberg: umd 
Longuevillifche Haufer zwar darpon bishar abgetrieben gewefen / aber 
felbiges als Feiner Prafcription unterworfen / beftandia behalten / und 
da fonderlich folcdhe Mechte von dem letft verftorbenen Konig Wilhelmo 
yon Engelland als nächitem Erben An. 1694. Xhro Königlichen Mta- 
jetät von Dreuffen cedirt worden/ ıc. Bey welcher der Sachen Bes 
wandnuß die drey Stände diefer Souverainitgt einen Tribunal und Dber; 
Gericht angeordnet / welches alle Alta, Titul und Documenta diefer 
Pr&tendenten genau unterfucht/ und nachdem nad) und nach alle bis auf 
den Brinten von Carignan fich retirirt/ und gleichfam felbft abgeftanden/ 


Bent an den 3. Stovemb. Un, 1707. den Ausfpruch für Khro Königliche Mraieftät 


Maichät in in Preuffen gethan / und derofelben die Belchnung diefes Staats und 


Preufen. 


Souverainitgt mit allen An-und Zugebörungen / diefelbe independent, 
inalienabel und unzertheilig zubefißen / jedocdy auch mit Erhaltung aller 
Frenbeiten / Privilegien und Immunitgten der Burgeren und übrigen 
Angehörigen / auch der von den vorigen Souverainen fo wol dem Corpo- 
ri als Denen Individuis Diefes Zands ertheilten Bewilligungen auch ders 
felden mit denen Benachbatten gemachten Bündnufen und Burger 
echten; übergeben / Yooranf der Königliche A 

Ind» 
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Erneftus von Metternich, Namens Khro Maieftät gleich folgenden 
Tags sy Freuburg, den 8. a Vallangin, den 12, zu St. Blaife, dei 

su Boudry, den 16, zu Val -Travers, umd den 25.44 Landeron den 
Ed "abgelegt und fi) huldige nt laffen / auch alfo völligen Befiß dafelbft 
genohmen / welchen Stsnckrveich fehr übel empfunden / danahen dag 
Commercium mit Frfeuburg aufgehoben / auch verfchiedene Trouppen 
in die Nachbarfchaft gelegt / welches Unlas negeben / daß auch dieYTeu- 
burger fich in Gegen-Bereitfchaft geftellet/ und von dern ein Succurs 
dahin geordnet/ letftlich aber durch Vermittlung der übrigen Eydgenoß 
fcyaft folgenden 1708. Jahre ein Neurralitätö-Traktar tyegen diefer Sou- 
verainität erzichtet/ und im Majo die Inftrumenta darvon gegen einande- 
ren ansgetvechfelt worden / finth welcher Zeit Fhro Königliche Miejeftät 
in Preufjen felbige durch einen Gubernatoren regieren lafen. 2c, Alle 
diefeg Succeflions-&efchafft anfehende publica Acta iind colligirt im 
Scheuchzeri Nov. Lit. Helvet. An. 227: 

Ubrigens ift die digmahl mit LTeuburg vereinigte Herifchaft Val- Ser fehaft 
langin oder auf Tentfch Valandys chmahis unter eigenen Grafen ge, Vallangin, 
ftanden/ darvon einer Namens Gerhardus in der Schlacht bey Lauppen 
Yn.ı 339, geblieben - von welchem felbige an die Srafen von Acberg 
kommen / darvon Graf Wilhelmus Alp, 1401, mit Dern ein Burger» 
Recht errichtet / welches auch fein Sohn Johannes und Sohns:- Sohn 

Glado oder Claudius erneuert/ nach welcher Abgang ihnen YUnno ıs22. 
nachaefolget Graf Reinhard von Challanı,, Freyberr von Amieville, 
und nach deffen An. ısös. erfolgten Zod/ feine beyde Tohter-Männer/ 
Graf Tobann Stiderich von Wadrus von : 2 ‚ und der Graf von 
Tourniel fich darum gezandet/ bis felbige An. 1579. der Stadt Bern 
in Unfehung ihrer erlangten Mechten wegen darauf gebabten Pfand-Schil- 
ling an offenem Gericht zu Vallangin zugefi prochen/und ie folche hernach den 
SHerzogen von Longueville, Veit kern von Ffeuburg, vermog eines ges 
machten Wergleichs übergeben welche felbige auch / ohnerachtet der her- 
nach von Seiten der Srafen von Wömnpelgerd Anno 1589, und eines 
Marggrafen Dogliani An. 1625, darauf formirten Anfprachen behalten. 
Stettler, ad h. ann, 
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3on den Städten und 
Saanderen) (0 von gemeinen 
Enydgenoffen benogfek und ge- 
regiert erden. 


KL IN 115 denen drey Theilen/ in welchen wir zu Anfang diefes Birchs 
NL x die Eydgenogfchaft abgetheilt haben / wollen wir jez von dem 
jetften handlen / und zeigen/ wann und mit was Fug und Recht 

















| die Eydgenoffen diefe Lande / fo beutiges Tags von ihnen ge» 
meinlich regiert werden uberkommmen haben/ und erftlich wollen wir von 
denen Städten reden/ die ihre Freyheit und Gerechtigkeit / auch einene 
Schultheifen und Hecht haben / aber den Eydaenoflen in ihrem Gold 
dienen / und ihren Gebotten und Mandaten gehorfam find: Diefe Städte 
haben vor Zeiten dem Haus Defterreich zugehört / als aber die Eydge- 
noffen in denen ©efterzeichifchen Kriegen ihnen ihr Land einnahmen/ 
find fie auch unter gewillen Bedingen an die Eydgenoffen tommen/ alfo 
daß ihnen diejenigen Freyheiten / fo fie zuvor gehabt baben/ geblieben find/ 
und fie den Eydgenoffen auf die IBeis dienen / wie fie vorhin dem Daus 
Oefterzeich gedienet haben/ und find folcher Städten fünf/ als: Baden, 
Dremgarten, Mellingen, Srauenfeld und Aspperfchweil. @) 


Son der sDtadt Baden, 


per an der Limmat gelegen / batden Namen von den war: 

et men Badern/foda find. Eshaben aber die Alten folche&Städte 

men Bädern | Aquas genennet/ als Aquz Sextiz, alfo werden aud) die Bur- 

ajogenennt \° 3 aer der Stadt Daden in einer alten Infcription , fo im Dorff 
ar Wettingen ander Kirch Maut ftehet/ Aquenfes genennet, 

„dub | Diefer Baderen gedendet der Römifche Gefchicht- 

"Schreiber Tacitus, (d) daer fagt/diefer Blaß feyewieeine Stadt ie 
im 


Baden eine 
alte Stabt/ 1 





(a) Und fan darzu au ee jahr gesehlet werden. 
£b) Aus deffelben Ib. I. Hift. c. 67. hiervon angebrachten Befhreibung wil Guil- 
limannus lb. I, c 1, &lib,II, c,2, fchlieffen/ Daß an dem Ort/ wo jeß Die 





Stadt Daden. uadz 


m re 


und meldet auch / dag die Römer dafeldft auf dem Schloß eine Guarni- 
fon gehabt haben: Dann die Berge befchlieffen schier das ganze Xand/ und 
formiren da eine Elaufe / dader Bag aus Tenefchland und Turgau in das 
Hergsu,und fürter in Sranckreich und Ttalien gehet. | 
Es hat vor Zeiten die Stadt Daden zen Schloöffer gehabt / das eine Baden hat 
lag auf einem hohen Zelfen/ und wurde der Stein zu Daden genennet/ fü Fer und ige: 
heutiges Tags nicht mehr CO aufrecht ftehet. Das andere ift Diet Fidere ne@rafenge 
DVefte bey der Bruden/ da jegund der Eydagenoffen Land-Vögt (4) moh, Dabk 
nen, Zudem hat Baden eigene Grafen C*) gehabt/ als aber derfeibigen 
Gefchtecht ausgeftorben ware / haben die Grafen von Aabfpurg Daden 
geerbt / welche diefe Braffchaft famt andern Landen in der Eydgenogfchaft 
an das Hans ©efterzeich gebracht. 
zur Zeit des Concilüi zu Coftanz haben die Herzogen von Defter- Maynumd 
veich folches verlohren / dann Herzog Fridericus hatte den Bapft Johan- andieepass 
nem XXI. aus dem Concilio entführt, und ihne wider dafelbe und den noffen Foms 
Kanfer befchützet / defwegen ift er bon dem Concilio in den Bann und dom 
Kayfer in die Acht gethan/ anbey erkennt worden/ dag feine Guter dem 
eich verfallen feyn follen. a 
Es haben auch den Herzogen Kayfer Sigifmundus feldft / welcher Kayfer Sir 
eine Armee am Hoden-See und aus den Reiche-Städten gefammler/ ih ii 
Tt3 1 a 
Baber ftehen / megen feiner angenehmen Gelegenheit / lang genoffenen Frieden und 
Dafelbft befindlichen warmen Daderen fo viel Wohnungen eriichtet worden / daß 
jelbiged in locum Municipii, mieeine Römifche befteyte Municipal-Stadt ans 
gewachien/ an Dem Drt aber/ mo bie Stadt Diefmahlen gelegen/ Damablen ein 
Eclof geftanden/ welches nicht von Römifchen fondern Selverifchen in Roöz 
mifcbern Sold acftandenen Soldaten befest gemelen / deifen Mauren aber aud) 
fon zu Vitellis Zeiten wegen ıbrev_Ielte einzufallen angedrobet. 
(c) Seldiges ward An. 1415. von Den Eydgenoffen zerftöhret/ aber folglich fonder, 
bar ın Der Mitte des leifteren Seculi wiederum verbefferet /_und zu siemlicher De- 
fenfıon eingerichtet/ nach letfier Eroberung aber An, 1712. wiederum zum Theil 
gefchlaifft und auffert den Wehr Stand gefest. 
(d) Auch fhon zu den ©efterzeichifchen Zeiten muß an diefem Ort ein Schloß ge 
ftanden jenn/ als Kayfer Sisilmundus An. 1415. denen von Zurich Die Niede 
te Befle an Der Brud verpfandet / aus weldher folglich An, 1488. die Regierende 
Drie eine Wohnung für ihren Land-Bogt einrichten Laffen. | | 
te) Es gedendet derfelben einiger Stumpfus lib. VI. c. 24. und fcheint aus deffel- 
ben lib. VIIL c. 37. und Guler. Hiit- Rhet. I. 14. daß nad) derfelben Abgang 
diefe Grafichaft eritlih an Die Grafen von Lenzburg / und erft nad) derfelben let 
fteven Ableiben durch Die Bermahlung deffelden Barers Bruders Tochter Richenfz 
an ihren Semahl Graf Jartmann zu Ayburg ln, ı 172, und nahıdem auch fels 
dige Grafen An. 1264. ausgelorhen/ an GrafRudolphum von Zabfpurg nach: 
schends Römsifchen Kayfer/als des lefteren Grafen Schwöfter Sohnykommen feye, 
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goa von Der item der Herzog von Dayeren umd andere mehr / mit Kı Krien überzogem/ 
Reneide dar su gebotte der Kayfer und das Concilium den Eydgenoflen / daß fie 
Endgenoffen aich Wider den Herzogen zit Feld zichen folten / fie antworteten aber/ daß 
Denn en fie Ehren halb folches nicht thum können / dieweil fie Fürklich einen 2 
erson erie. Führigen Frieden mit dem Haus &efterzeich aufgerichtet / denfelben be: 
sen.  . , Khmoren umd verbriefet haben / auf welche Anred das Concilium die Arztes 
en wort gegeben / Herzog Sriderich wäre ein offentlicher send der Sir 
ermahmet, cben/ und darum auch in Bann und Acht gelommen/ diefer Krieg treife 
die Kirche an/ welche ex an allen Gliederen beleydiget habe / defwenen 
weil der Kayfer ihnen befohlen und gebotten habe/ ihne anzuareiffen / thuen 
fie wol und in / wann fie ihm gehorfam feyen / und fo fehen feye &8/ daß 

diefer Angeift Ehren halb von ihnen nicht gefchehen fönne / daß fie viel- 
mehr / fo fie auf folcher Ausred verharzen wolten / in nleichen Bann und 
ct mit dem Herzog fallen wurden: Darzu hat der Kanfer die Befand- 
ten der Konigen aus Ängelland, Dännemarch, Schweden, Tor: 
wegen, Dobmen, Doblen, viel Fürften und Herzen von Adel/ auch 
Dottores der Hechten sufammen beruft ; welche ihr Lrtheil dabin aus- 
aeiprochen: Die Eydgenofen Bee und mönen mit quten Fugen und 

echten wider den Herzog die Waffen ergreifen unangeiehen des ge 
machten Syriedens / weilen dieienige / fo zu dem Neich gehören / ficb in 
allen Handlungen des Bapfts und des Kayferd Recht und Miaieflät vor- 
behalten/ es werde aleich folche Exception mit heiteren IBorten ausge» 
truet oder nicht. Diefen in einen Prief verfaffeten Ausfpruch fchickte 
der Kanfer den Eydgenofjen zu / umd gebotte ihnen abermahl den Her- 

zog ansugeeiffen/ demnach einnete er dem Neich alles dasienige zu / was 
bisher ihnen von dem Daus Dejterz eich verpfändet ware/ und berfprach 

ihnen auch / dog er Leinen Srieden mit dem Herzogen fchlieffen wolle / 

ch undbenor denen Eydgenoffen ihr voriger Friede iWiedet bergeftellet wäre, 
&ie brechen uf fold) vielfaltiges Erfuchen des Kayfers find die Eydgenoflen auf 
endlich auf aebrochen/ dieweil fie aber im Namen des Kayfers und des Meichs Fries 
gen jolten/ begehrten fie an den Kayfer/ er wolle ihnen siemlichen Sold 

geben/ dann es feyeja nicht billich /_ daß fie groffen Koften haben/ und 

andere den Nutzen umd Gewinn beziehen/ fo feyen fie auch nicht des Ber- 
‚ Imogens/ daß fie in die Lange arofie Köften ertragen mogen/ welche Un» 
ag auch den Kayfer nicht unbillich feyn bedundte / und arg 

bieweil ex an Geld erfchopfft war/ den Eydgenofen beivilliget daß fie 

les / fo fie zunor oder ich den Herzogen von Dejterzeich abgewonnen, 

in des Reichs Namen befigen follen / bis dag fie um alle ihre Köften/ 

Sol nd Anfprachen peranugt werden. re 


Es bat aud) der Kayfer die Süricher durch Particular-&chreiben Denen xon 
zu diefem Krieg aufgebotten/ umd ihnen das Sreye Amt jenfeit dem a. 99 
bis zu einem ewigen Zchen gegeben z welches vor diefem die Herzogen Amt übers» 
von Defterzeich befeffen hatten. ben, 

Deßhalben find die Suricher im Aprill Un. raus. ausgezogen / ba Sie nchmen 
ben Wiellingen belägeret / welches fich am dritten Tag ergeben / den relingen 
nach ind fie fir Dremgarten gezogen / allwo die von Schweiz md Bremgar- 
Sug zu ihnen geftoffen/ und haben Dremgsarten, fo fich an das Reich tem ergiedt. 
ergab/ aufgenohmen / zu nleicher Zeit haben die Qucerner die Stadtyen 
Surfee eingenohmen/ die Derner aber haben mit Hilf der Solochurz &ueerner ges 
ner, Diel, umd des Grafen von FTenburg md anderer , die Si un 
Soffingen, Arburg, Arau, Lensburg, Bruck und den beften Theil Berner und 
des Zlergäus eroberet/ darnadı haben die Stricher Baden belägeret / Ein das 
und find da die übrigen Drtealle, auffer Bern, zu ihnen geftoffen. Diesaden wird 
Serzogen von Defterzeich hatten in der ganzen Eydgenoßfchaft Feinenuch erobert. 
ftärckere Vellung als diefe / und weilen den Enydgenofen / infonderheit 
aber denen Suricheren groffer Schaden daran zugefügt worden/ haben 
fie ihnen fürgenohmen/ diefe Stadt und Schloß zubeftürmen / alg nun 
der Stadt mit Schieffen und Werffen ohne Aufhören zugefelst wurde, 
hatte fie ich nach dreyen Wochen ergeben / die Guarnifon aber im Schloß/ 
welches fehr veft ware/ hatte fich entfchloffen/ fich auf das auferfte zus 
wehren/ defwegen die Eydgenoffen/ denen num die Berner aud) Ihre 
Sul zugefchickt hatten / mit der Beldgerung fo far anbielten/ daß die 
Sefagung/ als fie anftenge an Bulver/ Pfeilen und anderen zur Ge 
nenwehr dienlichen Sachen Mangel leiden / einen Stillftand auf etliche 
Zag machte/ mit dem Beding/ wo fie Herzog Sriderich innert der Zeit 
nicht entfeßen wurde / fie abzichen und das Schloß den Eydaenoffen 
fbergeben folten. | | 

snöwüfchen it Herzog Sriderich mitdem Kayferdurch Unterhands Hırog Fris 
lung des Herzogen von Bayern und Burggrafen von FTürenbere wieder LE e 
ansgefühnt worden / defwegen der Kanfer von Stund an feine Sefandsyerrünnt, 
sen in der Eydgenoffen Lager abgefchiett / und fie vom Krieg abgemah- 
net/ die Endgenoffen aber/ dieweil ihnen aus Baden groffer Schaden 
zugefligt worden / und jch der Stillftand ein Ende hatte/ felsten die Bes 
lagerung fort/ nahmen am Freytag vor der Pfingften dag Schloß ein / 
und verbrannten e8/ als darauf am Pfinaft- Montag der Grafvon Togz 
genburg yom Ranfer in der Eydgenoffen Lager gefandt worden / daß er 
ihnen befehle abzuziehen/ da war das Schloß febon zu Grund gerichtet/ 
welches die Herafchaft und den Apel nicht wenig verdroffen/ dieweil 2 

ie 


er a . ei t - pr vn m FH, 
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Bier Städte die Eydgenoffen folches in einem offentlichen rien / den fie aus Vefehl 


ben Zitricht- 


an vera Kayfers angehebt/ gethan hatten/ fo fönten fie nicht weiter auf fie 
dr agen | 


det, . 

Als hernach Kayfer Sigifinund (f) ihme fürgenohmen in Spas 
nien zureifen / damit ex Petrrum deLuna, nachgehendg Bapft Bene- 
dietus X, genannt / auf das Concilium berüffte / und aber Mangel an 
Geld hatte / wegen denen groffen Köften / fo er mit Kriegen und auch 
mit dem Concilio lang erlidten/ da hat er denen Suricheren die Städte 
Daden, Dremgarten , Mellingen ‚ Surfee famt der zugehörigen 

Den Ber: Landfchaft verpfandet / beßgleichen denen Derneren diejenigen Städte 
nn das Er’ ump Sänder/ fo fie im Hera eingenohmen hatten / und noc) heutiges 
Tags allein befißen. 

Bürihnihmt Die Suricher aber haben gleich des folgenden Fahre die von Lu- 
Mn Bemmcein, Schweig, Unterwalden, Zug und Blarus zu ihmen in diefe 
fhaft.  Prandfchaft (8) ftehen laffen/ die von Lixj haben Anfangs nicht wollen in 
diefe Pfandfchaft tretten/dann fie vermeynten / es wäre wider den so. jahtis 
gen Frieden/ dag man dem Herzogen feine Lande einhielte / die andere Drte 
wendeten dargegen ein/fie hatten auch gern den Frieden wollen gehalten ha> 
ben/ wofie nicht aus Befehl des Rayfers und deg Concilii, welche ihnen dies 
feRander für ihren Gold gegeben haben, zum Krieg wären genöhtiget wor» 
den/ zudeme haben fie diefe Zander von dein Kayfer/ alödem rechtmafligen 
Dber-Herien/ nicht um ein gering Geld zu Kehen empfangen / als die 
Lrner folches gehört/ find fie auch in die Bfandfchaft geftanden zu den andes 

ven Drten/welche zuletit auch noch die Berner zu fich nenohmen haben. 





(F) Kanfer Sigifmundus verpfandete auf Jacobi Abend An, 1aıs. 1 Baden Der 
Stadt Zurich die Stadt und Grafihaft Baden, Mellingen/ Bremgarten die 
Sreyen Aemter/ Surfte mit allen Hohen und Niederen Gerichten / allermaffen fie 
das Haus ODefterzeich. aehabt/ ıc. und beftäthigte folche Berpfandung ben Der den 
12.Mar) An. 1418. erfolgten Begnadigung und Reftitution Herjog8 Friderici 
on Defterzeich alfo/ daß darin flahr ausbedungen/ daß die Eydaenoffen ben Dem/ 
mas jte in Diefem Krieg gewonnen/ und ihnen verpfändet worden/ rubia/ ale Wieder 
Löfung ausgefchloffen/verbleiben follen: hiervon und von diefem Krieg fiehe oben pas. 
139, und Bulling. 1.9. c. 17. 18. Stumpf. 1,13. c.9. Hift. Concil. Conftant. 
Pag. 44.157, deRoo Hilft. Auftr, 1.4. p. 150, Enfant Hiftoire du Concile 
de Conftance 1.2, p. 120, &c, 

(8) Und waren Mittwochs vor St. Thomz-Tag An. ıars. Bern ftate auch vor 
Uri mit in folde Pfandichaft/ maffen der erite Land Vogt von Bern fon An. 1427. 
und Der erfie von Uri alererft Un, 1445, diefe Fand» Vogtep nerwaltet, 


Forte 


Sta Öt Daden 


_Hortie Bung der Hadifchen Saiten. 


= dem alten Sürich-Rrieg ftuhnde die Stadt Baden erftlich Anftes im 
RX aufder Suricher Seiten/ danaben fie auch Un, 1442. von ri 
| nen übrigen Eydgenoffen eingenohmen / und ohngenchtet deren 

von Surich An, 1445. dreymahl darauf gemachten aber vers 

neblich ansgelauffenen Anfehlagen in derfelben Händen bis zu der Be: 
fricdigung geblieben: Ju denen feith der Reformation in der Eydaenoßs 

fchaft vorgefallenen Kriegen als An.1656, und 1712. haben die Eathos 

lifche tegierende Drte diefe Stadt mit flardlen Suarnlanen belegt / wels 

ches letikere Zurich und Bern veranlafet diefen Det zu Ende des Maji 

1712, ‚ubelügeren / und felbigen durch Befchieffs umd Bombardirung 

den 1.,5umif zur Mbergabe auf Önade hin zunöhtigen / worauf dortige Wird von 
Develigungs Wercker gefchlälfft worden / und die V.Batholifchen Dr- Bun ms 
te Zucern , Yrj, Schweis , Uinterwalden und Zug ihren Antheilnonmen, 
an Dort sehabter Regierung in dem : Arauifchen im Augufto hierauf ge: ul 
fchloffenen Frieden denen beyden Städten Surich und dern (mit Worbe: taffen, 

balt des Orts Blsrus daran habenden Rechten :) übergeben umd abgetret- Friedens; 
ten. Jn folgendem 1714. Fahr ift diefe Stadt von dem Kayfer umd König ( maeis 
von Sranckreic) zum Handels Blab der Friedend-Negotiation ausgeiwehz"" 

let/ und dafelbft auch den 17. Sept. der Frieden unter diefen hohen Porengen 

durch dero bien; N tiarios pürcklich unterzeichnet und gefchloffen Wordent. 


Bremgarten und Mellingen, 


Fezgen ? ee m En een (*) fiat am Flug Reufß, welcher faft _Der Stadt 


"Halb um die Stadt fleuft/drey Meilen unter Qucern, Sie ER 


| 















5 war chmals/ wie ihre alte Privilegia ausweifen / eine freue 
7 KReidhs-Stadt/darnach ift fie von den Grafen von Jabfpurg 
9) und dero Nacykommen, wie auch den Herzogen von ©efter- 
veich (b) beherzfchet worden / wann aber und wie fie unter 
ihren Gewalt kommen fey/ ift ungewig. > 
el> 


(a) Welches Namens Urfprung einige von rem Seftrdud/ Sehufh; - 
andere von Pranggarten / von bafiger annehmlichen Gelegenheit / deren halber fie 
prangen fünne/und auch) einige von Dafeldft von denRörmeren gehabten erften Bad) 
ten an der Rüß ald prima Gvvarda herholen wollen. Stumpf, lib. VI. c. 35. 

(b) Denen fie auch) in Denen Mriegen wider Die Epdgenoffen / und fonderlich Denen 
Shlahtn ut Tättweil und SGempad tapffere Dienft geleiftetz anch jedermeilen 
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Melingen, Mellingen ein Kleines Städtlein/ ligt auch) ander Reup, eine Diet 

unter Bremgarten, hat allezeit denen von Sabfpurg sugehort, (9) 
Bende den Diefe beyde Städte find famt Duden in einem Krieg eingen ohmen/ 
auridern md mit einanderen vom Kayfer der Stadt Surich verpfandet worden / 
och daß fie bey ihren Nechtfamen / Freybeiten und guten Gewohnheiten 
verbleiben / und den Eydgenoffen alle die Bflichten und Dienfte leiften fol» 
fen/ fo fie zuvor den Herzogen von Defterzeich geleiftet / und find alfo 

die VEN. alten Drte ihre Ober- Herzen, 


orffeßung der Bremgarf-und 
 Hellingifchen Sefchichten. 


oral: dem alten Shrich-Rrieg ftuhnden diefe ziwey Städte auf det 
Siricher Seiten/ danabhen fie von denen überigen Eydgenoffen 
\B) An.ı443, eingenohmen worden; auch) zur Zeit der Ölaubends 
Reformation bekannten fie fich erftlich zu dem Heiligen Evange- 
fio/ und hielten der Züricheren Barthey/ wurden aber An. 1531. nad 
der Cappeler Schlacht von den Satholifchen Orten von eintzumd dein anz 
ketftern Kris deren getrungen, In denen finther erfolgten Kriegen Anno 1656, und 
Ban 1712, wurden felbige gleich Daden von den Gatholifchen regierenden 
Orten befett / und hierauf yon Surich und ern das letfieremahl an: 
a genriffen/ und den 22. und 26. May durdy Capitulauon eingenohmen / 
und mit Guarnifonen befeßt/ welche auch in Bremgarten (nachdeme 
(0 wol felbige al8 Wellingen durch den Arauifchen Friedens: Schluß 
fe an Zürich gleich Daden, Strich und Dern von 2ucern, Urj, Schweis, inter: 
En  Walden und 3ug, mitBorbehalt des Orts Glarus daran habenden Kechs 
ten / abgetretten und überlaffen worden: ) noch 5. Sabhr gehalten worden, 
farde2ufag / melde von Dannen auf die Eydgenoffen geftreifft/ halten müfen /mor» 
nebft fie aber auch fchöne Frenheiten gebabt/ To daß fie aud) von langer Zeit her mit 
der Stadt Zurich verburgrechtet gemeien ıft. Ibid. 
{) Und waren gleich Denen von Bremgarten in denen mit den Eydgenoffen geführten 
Kriegen/ fonderlich auch denen Schladhten am (Niorgarten und zu Oempach Ihnen 
Dienft geleiftet 7 Danahen die Endgenoffen in letfterem Krieg Ihre Horiisdt adge 
brannt. Stumpf, Lib, VII. c, 10, 


Anftöffe im 
alten Zurich: 






und 


Kon 
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perichiweil. 


K Apperfchweil am Zurich-See ware vor Zeiten ein Si Warn une 
d der ®rafen C) von Repperfchweil, dero Erben die Gta- kameitandie 
en (2. W chmeilant 
fen von „abfpurg hernach foldye beherafihet haben. ie Endaenoffen 
it Un. 1458. in der Eydgenofen Gewalt kommen / dann FOMIIEN. 
damals waren zwo Bartheyen zu Rapperfchweil,, die 
einte hielte es mit Defterzeich , die andere mit den Endge- 
noffen / von diefer hatte Herzog Sigismund etliche gen Infprug_ ges 
fangen hinweg geführet / die uberigen entrunnen zu den Eydgenofen / 
lu 2 welche 
(a) Rab Stumpfii Bericht ib. VI. c. 8. Jollen Diele Srafen zuerft Grafen oder Herten 
von Dandelburg und Bapperfcebweil genennet worden jepn / auch das nunmehr 


serftöhrte auf der andern Seiten Des Sees gelegen gewefene Schloß Alten Rapper? 
fchweilbemwohner/ und erft von da aus die dDifmablıge Stadt/ fo Danaben zum Lintet» 
scheid Yieun Rapperfchweil genennet mworden/gebauet haben, Guillim. lıb. I. c. 4. 
aber schlet Diefe Stadt unter eine der alten Städten DerHelvetieren/und wıl/daß folg» 
lich der Rupertus König Ludovicı Obrifter/von dem oben pag. 78. zufehen/dafeldft 
dag Schloß oder ein ander Bobn-Gebau angeleat/ und ıhme den Hamen Ruperti 
villa binterlaffen/ ja &ang T. I. p. r089. wildiefen Rupertum aud) zum Stamms 
Pater der Grafen von Rapperfkbweil maden; mwenigilens jind m den Adtıs Des 
Elofterd Einfiedlen Anzeigungen/ Daß fie fcbon zu der Ottonum Zeiten aebluhet 7 er 
nige davon Nebdt auch Eaf- Bögt Dafelbit gereien fenen/ und jolen diefelden nicht nut 
Alt und KIen:-Rapperfchweit/ jondern ai ch die TNiarcb / Die H0fe Dfäffifen und 
MDollran/ au dieHeriihaft Brüningen befeifen haben und Ind von jeldigen DIE 
Elöfter Vertingenund Vurmfpadh geftiftet worden. Als in Mitte des XII. Sc= 
culi Graf Rudolph zwaren ohne mannlıche FerdsErben abaeitorben / aber eine 
ührmangere Gemahlin binterlaffen/ wolte Abbt Berchrhold von Sr. Gallen als Te 
ben». Herr nur Die Sehuhrt nichtermarten / jondern aud) bıefe Sehen mut Ger alt zuvor 
su fich nehmen die fihmangere Srafin aber triebe Ihe nicht nur gleichfalls mit Segen» 
Semaltab/ fondern gebahr noch einen Sohn Rudolphum , welcher aber der letite 
dieled Sefchlechts wary undum Das Tabr 1 3 15. geitorben / smo Töchteren hinter fi 
affend / deren die einte Graf Rudolpben von Kabfpurg / Die andere aber Graf 
Wernbern von yomberg vermablet gewelen /_ nad weiches letfteren Sohns Tod 
An. 13 30. Die ganze Erbichaft an des erfteren Sohn Graf Jans von Aabipurg at 
fallen / welcher folhe den Nebbten von St. Gallen / Reichenau / Einfiedlen und 
Dfäfers frey zu Handen ftellteymit Bit folhes fürohin den Surfen von Oefterzeich 
sunerleihen von welchen er felbige auf deilen Erfolg hernac) wieder zt teen enpfans 
gen / nach welches inder Schlacht bey Brynau An, 1337. erfolgtem Tod aber Je 
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welche fe viel bey dem Herzogen gehandlet / dag die Gefangenen ledig- 
und die Banditen wieder he’naelaffen wurden. | | 
280 das nicht aefh date / fo waren fie des Vorhabens / fol: 
che mit Gewalt auf frer ‚säuftellen. Es hat fich aber im folgenden 
SSahr begeben / dag di. zuugenoffen um einicher Schmah-Rorten wil- 
len wider die von Loftansz zu ‘Feld sonen/ als nım die Sadı bevgelent 
worden / und die von Liej, Schweis, Unterwalden und Glsrus mit 
einanderen heim zogen / begehrten fie von den Rapperfchweileren, daß 
fie ihnen den Durchzug duech die Stadt / Speis und Trand um ihr 
Seld geben wolten/ welches ihnen bewilliget worden/ Wworzu die bon der 
Endgenofifchen Barthey nicht wenig geholffen/ als fie aber in die Stadt 
fommen/ waren fie viel ftärder dann die Burger/ auch weilen viel Baur: 
ger sich zu ihnen fchlugen / fo haben fie die Aspperfchweiler beswuns 
gen/ dag fie ihnen buldigten/ umd von der Zeit an ift Repperfchweit 
den IV. obgenannten Drten geblieben / doch behalten die Burger alle dies 
jenigen Nechte amd Frepheiten / welche fie unter den Herzogen von ©ejter- 
veich gehabt haben, 





Sohn gleiches Namens vorderft Die Züricher Durch Hulffleiftung ihrer Banditen fo 
gereiset/ Daß da fie Ihne An, 1350, ın der befannten Mord: Nacht gefangen befom: 
men / auc) in gleichen Fahr die Schlöffer Altzund Yieu-Rapperfehweil famt der 
Stadt eingenohmen und zerftöhret / erhernad) An. 1353. wider Berfprechen folche 
Herzog Alberto von ©efterzeich völlig übergeben / welcher felbige Stadt zubauen 
wieder angefangen. Sin den folgenden Kriegen mußte diefe Stadt viel ausftehen von 
denen Endgenoflen/ als melche feldige An, 1382. mit Lıft/ und 1388, mit Gemalt/aber 
bende mahl vergebens / wegnehmen wollen / aud) in dem alten Zürich-Rrieg Anno 
1443. abermablen unfruchtbarlich belageret haben/biß fie An, 1458. an die vier End» 
genöflifchen Orte Lirj/ Schweis/ Unterwalden und Glarus fommen/ darum 
aber alererft auf Dienftag nad) St. Gerbards:Tag An. 1464, Die Brief aufgerich» 
tet worden / Fraft deren Die von Rapperfchweil ermeldten Orten ihre Stadt und 
Burg zu allen ihren Nöhten und Sachen offen und gemärtig zulaffen / ihr Puß und 
ehr zuforderen au) Schaden zumenden/ ihnen beholffen/ berahten und mit aller Ges 
rechtigkeit/ Die Die Herifchaft von Oefterzeich an ihnen gehabt /gehorfam und gemär» 
tg zufenn/anch fich hinfüro su niemand anders/ dann mit Gunft/ Wiffen und Willen 
befagter Drten / zunerbinden noch zuthun / fich verpflichtet; Die bemeldten Drte aber 
jid) erflahret / Dievon Rapperfchweil bey allen ihrer Stadt Rehten/ Frenheiten/ 
Ehehaftenen und guten Gewohnheiten/ wie fie die von altem und bisher gebracht und 
gehabt haden/ bleiben zulaffen/is, Stumpf, l.c, Bahns Eydgenofl, Gefbichte 
ad hes annes, 


rote 
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En 


Kortfeßung der Irapperfchtveiler 
Selchichten. 


zer {} der Zeit der Nelinions-umd Glanbens-Verbefferung entftuhn- Streitunter 
den auch unter der Burgerfchaft zu Rapperfchweil merdliche dr San 
I Linruhen/ zunahlen da auf deseinten Theils unfreundliches Wer barkeriaen 
fahren ihnen von Surich An. 1531, der freye Kauf abgefchlagen 
worden / fo daß da der einte Theil eine Guarnifon yon den Schiem-Dr» 
ten einnehmen/ der andere Sheil aber/ fo der Evangelifchen Religion 
beygepflichtet / fich neutral erzeigen wolte / endlich ein Auflauf daraus 
entfianden/ md die erftere Faction damals den Kürzeren ziehen müffen / 
nach der unglücklichen Tappeler Schlacht aber zu End diefes Yahıs eine 
BHefakung aus dem Land Schweiz durch Lift in die Stadt pradticiren 
fonnen/ dardurch die Dberhand gewunnen/ und die Evangelifch-Gefinn: 
te theilg verjagt / theils mit ernftlichen Geld-Muffen beleat/ auch die Ears 
tholifche Religion völlig wieder eingeführet. Fu dem An. 1655. swifchen Beligerung 
öurich umd denen V. Eatholifchen alten Drten entftandenen Krieg (days diefrotmn ' 
bon oben p.247,) Ward die Stadt Rapperfchweil vom 27, Decemb, 
an etliche Wochen belägeret und befchoffen/ cs wurde aber foldhe Beld: 
gerung durch den im Februario erfolgten griedens-Schlug wiederum aufs 
nehebt/ in dem An. 712. wiedermahlen unter diefen Orten fich ergebe: 
nen Krieg aber ruckten die von Zurich nochmahlen vor Diefe Stadt / und 
nahmen felbige zu ihren umd deren von Dern Handen durch Capitulation 
den 1, Augufti ein/ es wurden auch folglich in dem Arauifchen Frieden 
ihnen durch die drey vorigen Schirm» Drte Llej, Schweis und Lin- 
terwwalden ihre dafelbft gehabte Nechte überlaffen / und haben die- 
fe beyde Loblichen Städte hierauf obangezogenen Brief von Anno 
en mit Vorbehalt deren von Blerus diegorthigen Mechten beftä- 
Ark, 
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oe Haupe-Stadt Frauenfeld (3) im Turasu ift wen Yahı 

nach Rapperfihweil von den VII. alten Drten der Eydge- 

noßichaft in dem Krieg wider den Herzog Sigmund von 

| ©efterzeich eingenohmen worden. Es find aber unterfchies 
en 9) denliche Lefachen diefes Kriens. 

nohmen, Eritlich hatte der Snerzog den Eardinal Cufanum, Wis 

fchoff zu Briren , gefangen genohmen/ und als er ihne auf Bapfts Püi IT. 

Fregehren wicht aleich Tedig ließ / ift er defiwegen von ihm in den Bann 

gethan worden/ nachdem er aber den Bann nicht groß geachtet / fondern 

fib auf ein fünftigeg Concilium berüfft / hat der Bapft den Eydaenoffen 

befohlen, dafı fie iÖne beiriegen / und die Kirche fchirmen folten / welchem 

Papftlichen Gebott etliche Drte gehorfam gewefen / etliche aber deffelbigen 

wenig geachtet / wo fich nicht andere Lirfachen des Kriegs zugetragen hätten, 

Winterthur Die Stadt Wintertebur, {0 in der Graffhbaft Ayburg ligt/ ge: 

Bee KOhörte i dasumal dem Herzog Sigmund su/ die Graffchaft aber befaien 

PD die Süricher, ed haltet abet die Stadt einen Fahe-Mariit auf St. 

G) ig ie -Fag/ als nun die Land-Reuthe aus der Ghraffchaft nach altem 

Gebrauch denfelben befuchen wolten/ befchloffen die AU AUEENI ONE: ib» 

re Thor / und wolten fie nicht einlaflen / Dann fie Die Suricher im ers 

dacht hatten/ als wolten fie auf den zahr- Markt die Stadt mit Kill eins 

nchmen / und wiewol der Vogt von Ayburg nach Winterchur ritte/ 

und 

\a) Diefe Stadt folle den Pamen / Anfang und Erbauung von einer Grafin von Ryz 

burg oder Alt Winterthur haben / melhefich wider ihrer Bermandten IBıllen mut 

einem Mittler bon Seben verheyrathet/ joldes Dre zu ihrer Sicherheit erbauet / und 

Dem Ubbt in der R eichensu ubergeben/umd felbiges von ihme wiederum zu Rehen em: 

pfangen haben, &5 finden fich and) zum Zeiten Ranfers Friderici F. Grafen von 2il> 

ten Dder Ho ben Frauenfeld / nad) welcher zmarungentffen Abgang Diefe Stadt an 

die Srafen von Ryburg/ und von felbigen an die Grafen von Sabfpurg und 

Qersogen von Oefterzeich fommen / melden sie fonderbare Tueu erzeigek und 

Dient geleitet / Deßiwegen fie auch verfchiedenes Ungemad) ausftehen mufen / hin» 

gegen auch) Ihöne Frepheiten von Zeiten zu Zeiten erhalten; So haben fie ihre Bur 

ger auch mit in den Schlachten zu Sermpady / Vräbfels sc. gehabt/ wurde An, 

1407. von Den ppenselleren und St. Galleren vergebens belägeret / ben der 

AdtsEr flabrung Serjog Friderici von ©efterseihb An. rzıs. aber von Rapfer 

Sigilmundo eingenohmen/ ermeldtem Herzog aber nad) feiner Begnadigung mies 

der zugeitelletz folglich An. r4as. son Den Eydgenoffen aus WPyl angegriffen und 

deihädiget/ und da Die Burger fid) zur Segenmwehr ftelen wollen / fie bey Wigols 


tingen geichlagen / und Das Panner ihnen abgenohmen worden. St umpf, LWV. 
c. 27. & Rahnadh.an. 


Frauenfeld 
bie Haupt; 
@tadt 1m 
Thurgau / 
von den fie: 
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und begehrte / dag fie die Thor öffneten / auch den freyen Marckt den 
Sraffchaft Reuthen / wie von Alten her / Tieffen/ und ihnen verfprach , 
daß kein Schaden noch Befahr daraus entfichen folte/ fo wolten fie Ihe 
doch einen Glauben zuftellen/ darauf verbotten die Suricher den Fhri- 
gen/ daß fie nichts gen Winterrbur zu Mardt führen folten/ dargenen 
legte der Herzog eine Befakung in VVinterehur, und dig it gefcheben 
eb der Bapft den Herzogen ın Bann gethan hatte / nach dem Bann aber 
bat fich noch eine neue Lrfach zugetragen: ; 

wen Gebrüdere aus der Steyermarcf, Herr Vigilius und Herz Srädter von 
Bernhardus die Brädler von Bräs, waren von Herzog Sigmund Ort, 
vertrieben / und bielte der Derzon ibnen nicht nur ihr einen Gut vor/ fons 
dern hat auch der Gemahlin des Dernhesrds, die aus der Stärcken: 
bergifchen Familie war / ihre Heyrath-Gut weggenohmen / als fte lang 
das hrige vergebens geforderet/ und nicht erhalten mochten / daß fich der 
Herzog zum Rechten ftellete/ find fie in die Eydnenogfchaft gezogen/ und 
von den öutzicheren zu Burgeren aufgenohmen worden / don welchen fie erden su 
die Stadt Eglifau gefauft/ und den Herzogen von ©efterzeich, mitzn, aremen 
Beyhilff der Süricheren, befrieget/ c5 hat aber der Herzog eine neueden Hersoa 
Pefakung in Winterthur gelegt/ nachdem die Suricher aus dem el er 
heim gezogen waren / haben fich zwifchen denfelben und den Benachbarten 
von Ayburg neue Streitinkeiten eriegt / alfo daß die Suricher von 
neuem aufgebrochen / andere Epdaenoffen um Hilf erfucht / und die Stodt 
Winterthur An. 1460, belagert baben/ und bey diefer Expedition haben 
die Eypgenoffen Diefjenbofen am Abein, Srauenfeld und das ganze 
Turgöu unter ihren Gewalt gebracht, (&) 


sortfeßung Der (irauenfeldifchen 
Sefchichten. % 


9Ych welcher Zeit auch An, soo, das Tureäuifche Zand-Che- „ Weitere 

richt dafelbfthin verlegt / und An. 1530, ein Synodus md Wer Gerichten, 
DI fammlung aller Turgsnifchen Beiftlichen allda gehalten wor: 
den/ auch An. 1643. wenen Brbanung einer einenen Evangeli: 
fchen Kirche viel Streitigkeiten entifanden; &5 ward auch diefe Gtadt 
in denen beyden unter den Megierenden Drten Anno 1656. und 1712. 
entftandenen Kriegen iedermalen von der Stadt Surich in Befib ge 
nohmen / und mit einer Befakung verfehen / bey denen erfolgten ‘Frie- 
den aber wieder abgetretten worden. | Wr 











(b) Worvon oben Das mehrere pag. 143, jufehen, " 
ie 
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‚ge gemeinen Wogteyen CD) werden sum Theil von VII zum Theil 
von mehreren Drten bevogtet/ es find aber derfelben IX. Noms 
lich die Sraffchaft Daden, (°) die Sreyen Aemter im Yda- 
genthal, das Turgau, () Sargans, Abeinthal, Lauwis, 
Lugearis, Wendris und Mleynthal, 
Aus diefen liegen die IV. letften jenfeith dem Gebirag in Ttelien , 
in der alten Zepontier-Land, und brauchen die Ttelisnifche, die übes 
rigen 


(2) Bon felbigen ift oben pag. 19. & feq. eint und ander3/ fonderlid) ihrer bishert- 
gen hoben Obrigkeit halber/ angemerdet worden/ und wird Das mehrere Ihrer 
eigentlihen Beherifchung halber unten angefüget werben. 

(b) Die Sraffhaft Baden hat ın Anfehung der Gefchichten und Hiflorie mit Der 
Stadt jederweilen gleiche Fata gehabt/ Darvon nur oben pag. 336. nadanjehen. 
(c) Diele Fand Booten ift wol zuunterfcheiden von dem Thurgäu / wie e3 etliche 
andere Authores nehmen fir eines Der 4. Theilen des alten Selvetierzfands/ 
(Pago Tauraco oder Tauriaco) melcdhes gegen Morgen an Die Rbein-Tbhäler 
und den Bodenz&ee/ gegen Mittag an Die Sarganfer / gegen Mittnacht an 
den Sellerz oder UntersSee und den Khein / und gegen Abend an Die Flife Log 
und Blatt und das Zürichgdu gegranget/ Darvon bey Stumpf. Chron. lıb. IV. 
ce. $4. V.c.r, VI.c.1. &c. nahsufehen ; und wird Darunter Der zwar ziemlich groffe 
Fands:DVezivd verftanden / der gegen Aufgang an Den BodenzSee/ gegen Mittag 
an bie Abbt Sr. Gallifche alte Landichaft/ gegen Abend an das Zurich-Gebiet/ 
und gegen Mitternacht an den UnterzSee und den Rhein ftoflet/ und ben Ti» 
sul einer Landgraffchaft führe. Selbige fcheinet jederweilen eine Dependeng 
von dem Haupt Ort Frauenfeld gemweien zufeyn/ dDanaben au) Stumpf. lib.V. 
c, 27: anmerdet/ Dak warn Diefe Stadt Der Herifchaft Oefterzeich geihmworen / 
dann Die gemeine Landfhaft Thurgsu zum Schloß und Der Stadt Frauenfeld 
geichmworen habe/ Doc fol nad Abgang der Grafen von Ale oder Hoben- 
&ranenfeld Die Landgrafihaft zwar an Die Grafen von Kyburg fommen/ das 
Sand» Gericht aber an Die Fürften von Schwaben / nach Diefer. bepden Familien 
Yhgang aber beyde an das Haus Habfpurg und Defterzeich gelanget feyn/ 
welche felbige auch Durch ihre Beamtete / fo bald Land-Bögt bald Fand-Nichter 
genennet worden / verwalten laffen 7 di8 An, 1415. das Land-Gericht wiederum 
von ber Wogten abgeföndert/ und erfl Anno 1499, wisder aufamenfommen / wie 

in ben Authore sufehen, 
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der alten Helvetifchen March: Ein jeweiliger Vogt bleibt zwey Sabr 
anf Diefen gemeinen Bogteyen. 


Davden und SEhurgau. 


u) Ye Endgenofien haben die Graffchaft Daden und Land-Wogtey Badener 

ce Thurgau mit beyden Städien daden und Frauenfeld BIRD ar 0 

2 genohmen/ wann und warum diefes gefchehen / ft allbereit anger yonıet, 
- zeigt worden. &6 wird aber Daden von Zürich, Lucern, 

Uri, Schweiz, Unterwelden, Zug, Blerus und Dern bevontet/ 

md diefe Drte alle/ ausgenohmen Sern , bevogten auch das Thurgau, 

Das Rand-Bericht aber indem Thurgau ift von Kayfer Sigmund eand-Bericht 
der Stadt Loftanız verfelset worden / weldye.cs bis An. 1499. eingehabt/ Im Thurgau. 
da dann folches in dem zwifchen Kayfer YTarimilian und den Eydgenof: 
fen aefchloffenen Frieden den Eydgenoffen zugefennt worden / defhalbenzpurgduven 
das Thurgau von den VII. Orten bevogtet wird / das Land-Bericht aber/?er a. 
auch alle Buffen und Appellationen/ fo von dvemMalefi herzühren / umdgenogrer: 
der hohen Dbrigkeit zuftehen / gehören den X. Drten der Eydgenoffchaft/aber das 
die den Krieg wider Kayfer Narimilien geführt / und das Rand-Gericht Fit he 
gewonnen haben, sehen Orten 


Sorffeßung der Baden-und S;hur- 
gauifchen Gefchichken. 


N. 1501, ward swifchen den Kegierenden Orten und dem Abbt 
N 








von St. Ballen ein Vergleich um die Miarchen und beydfel- 
tige Nechte in des Abbten in dem Thurgau babenden Ge: 





| richtbarkeiten gemacht; Ben der Religions: Aender- und Ver 
befferumg gabe e8 in dem Thurgau viel Anftog und Widrigkeiten/ fonts 
derlich Un. 1524, bey Unlas des ecinger Sturms / und bey entftande- 
nem Krieg 1529. nahmen die von Strich felbiges in Befig / und befa- 
men xsz3ı. auch) einen farden Zusug von Thurgäueren, da /weilen fon: 
berlich in diefer gemeinen Sersfchaft die Unterthanen begden Neligionen Retisions- 
beugenflichtet / dewegen der a errichtet taorden; Yn.ısa Bessähe; 
k war 
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ward das damalige Schloß zu Srauenfeld denen von Landenberg ab- 

Streit un gekauft und dem Land-Bogt zur Wohnung geordnet; Fu folgenden “Yabs 

rer den febengen entfluhnden zwifchen denen regierenden und denen an dem Land-&e- 

gierenden Licht und Malchi Theil babenden decyen Städten Bern, Freyburg und 

Dtm — Solochuen wegen der Kaft-Bogtey der Elöfteren / auch den Appellatio- 

en und des Eds der Land-Bögten halber weitlauffige Streitigkeiten / 

welche zsss. au einem febiedlichen Vertrag aclanget: Was An. 1633. 

in Ynfehung des von der Königlib-Schwedifchen Armee über den 

Thurgsnifchen Boden vor die Stadt Loftensz genohmenen Tranfıtg 

patliret/ An, 1651, der Neligions-Befchwehrden halber für eine Hand» 

lung vorgegangen’ wie in dem Ropperfchweiler Krieg Un. 1556. und 

Büßen»feih in denn Letfieren Krieg An,17 12, das Thurgsu von denen von Sürich in 

firig, zodlels genohmen/ folglich bey der Reftitution die Stadt Bern auch in 

die Mit-Megierung aufgenohmen / md ein neuer Kands-Fried errichtet 
worden / ift oben p- 262, des mehreren angeführt tyorden, 


rn m Er Lo 


Die freyen Blemter. 


& © ift ein Linterfcheid zwilchen dem Sveyen Amt und den 
| Steyen Hemteren. Das Sreys2imt nennet man die Ges 
ee Tegenheit zwifchen dem Albis, der Neuß, und der 2o- 
4 ven, fo von den Stricheren bevogtet wird / fangt an ob 
Dremgarten, und gehet für das Dorf Meremenftät- 
2 ten und das Elofter Coppelhinaus/ bis an die Si-druck 
iu Dabenwag. | 

„er freoen Die Sreyen Aemter aber ligen an der andern Seiten der Reuf, 
fangen auch ob dremgarten an/ ziehen fich aber Weiter Hinab/ der Reuf 
rund dem Lindenberg nach, Diefe Vogtey hat ihren Namen 
Namen, “: 


a) Guillimann. Rer, Helv. lib. I. c. 3. mil felbigen herholen / mweilen in dem X. 

Seculo in denen nach Abgang der Srändifhen Kanfern entftandenen Unruhen 
in Diefen Randen / Diefer Gegend Einwohner Gonzelinum Grafen Guntrams 
bon Altenburg Sohn zu ihrem Schirm Herin mit Borbehalt ihrer Frepbeiten 
erhalten / und jeldiger fie auch darben befchirmet/ Doc) bemerden Hortingers 
Aelverifhe Rirchen-Gefbichte Tom. TI. pag. 537. Daß eben Diefe Grafen von 
Altenburg foldyen von den Einwohnern an fie begehrten Schirm mißbraudt / 
und berjelben Hersfchaft fich angemaffet / bey welchen auch felbige / nachdem fie 


>» 


rolglih) den Namen der Grafen von KHabfpurg angenohmen 7 auch felbige bis 
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daß drey Hanpt Flecken darinnen find / deren jeder eine befondere. Her 
lichkeit und frey eigen Amt gewwefen ift/ namlich Wieyenbe 0, Reichen: 
fee und Weil im Aergau, or Zeiten if diefee Rand die Graffchaft Bor &iters 
Rore genennet worden/ und bat diefen Namen in alten Privilegien / wel Eule Rene 
che Kayfer Heinrich V. dem Elofter Wurf ertheilt hat,_ Das Schloß 
Rore, in der Stadt Arau nelegen/ war der Daupt-@ib biefer Gira» 
fen, Als aber die Eydgenoflen d: 1 Herzog Sriderich aus Befehl des Kayı 
fers und Concilii ZU Lojtans befrieget/ haben die Qucerner diefe Grafs Zucern wol- 
(haft Rore, aud) andere Herfchaften an der Kenp eingenohmen,/ un 
unterftuhnden folcye für fich allein zubehalten / aber die von Suric), Tin haben, 
Schweis, Unterwalden, Sug und Glerus vermeynten au einen 
Theil daran zubaben/ und zeigten an / daß auf -etlichen Zogleiftungen 
zu Deckenvied, Unterwalden und Schweiz, defgleichen in dem ige 
ger vor Dremgarten, diefe Drte mit einanderen übereinfommen wären/ 
was fie im Aergsu einnehmen wurden / das folte zu gemeinen Handen 
dienen/ num endeten die Zucerner ein / wann fchon ihre Sefandten 
diefes eingegangen waren / fo hätten fie doch degwegen Feinen Berl 
ehabt/ zuletit ift diefe Sache den Derneren zum echten gefeit wor- 
den / daß fie folten einen Austpruch darüber thun / als fie num beiyder Werden den 
Theilen Kundfihaft verh ört/ haben fie die Bontey diefer Srafichaft den re 
VI. Orten zugefprochen / nad) 10, gahren haben Diefe Drte auch die von 
Ur; in Die Semeinfchaft diefer Bogteh su fich enohmen / und werden 
die Sveyen Aemter von den VII. alten Orten bevogtet wie auch das 
Thürgat, Dieweil aber diefe Nogten nicht groß it / fo wohnet der 
Yogt nicht dafeldft/ fondern kommt nur etliche mahl im Jahr dorthin // 
um Gericht zubalten/ nachdem es die Nohtdurfit erforderet/ umd haltet 
fi mebrtheils in dem Klofter Aurj auf/ welches fehr fchon und reich/ 
und Denedictiner-Drdeng ift/ und in diefer Bogtey Lat. 


an m m m zn 











auf An. 1415 . geblieben / zu mwelcher Zeit felbige an Die Eydgenoflen fommen/ 
wie in Dem Auth 1ore sufehen / da alein noch) subemerden / Daß Die Srafichaft 
ben VI. Orten en 26. ulit An. 1425. jngefprochen, und Die von Klrj erfidlm, 
1532. in Die Mit Regierung aufgenohmen morden feyn foflen / obgleich) etliche 
ihon. subot und N. 1439. Fand» Bögte von Hrj benennen, Stumpf, Lib, VIE, 
cap. 8. 


xt 2 ort 
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| {I der Zeit der Religions-Verbefferung nahmen auch neun Ge 
R meinden in denen Sreyen 2Zlemteren die Evangelifche Religion 
er ul y an/ und gaben durch Berfpehrung des Aufeitts Ihres neuen Land» 
innerlihen SOHLE von Unterwalden Anlas zu dem erften Isppeler Krieg, 
Silo  Yn,ız29. fuhnden auch in felbigem und folgendem Fahr ıs3r. auf des 
ren von Surich Seiten/ danahen fie nach unglicklichem Ausfchlag der 

ar  Earben von den Eatholifch-Regierenden Orten ernftlich angefehen / und 
auch der Enangelifche Gottesdienft dafelbft aufgehebt worden. Es ift 
auch finth der Zeit bey unter den Kobl. Orten beyver Religionen Anno 

dier der a6 1656. und 1712. entftandenen Kriegs-Troublen bald der fürnehmite Sik 
en des Kriegs in Diefer in der Mitte gelegener Gegend gewefen / und beyde 
| - mahl die Schlachten bey VWilmergen dafelbft vorgegangen; &o haben 
auch diefe Unterthanen An, 1653. fich wider ihre Obrigkeit aufgelchnet/ 

und auc) von Benachbarten zu fich gezogen / find aber durch den Ans 

marfch der Dbrigkeitlichen Bolderen/ der Snaden subegehren genöbtiget 

worden / welche ihnen auch nach Ubftraffung der Rädelsführeren ange 

| deyen. Sn dem Zlrauifchen Frieden An. 1712, ward diefe Land: Nog- 
wenrerungten alfo getheilet/ dag eine March-und Sonderungs-Linie von Zunge: 
a ee bofen an auf Sabrwen gen gezogen Werden / umd was unter diefer Li- 
nien/ denen Stadten Strich und Bern allein (mit Vorbehalt des Orts 

Ölarus dort habender Nechten:) verbleiben/ was aber ob diefer March 

Linie/ den VII. Negierenden Orten Gu denen damahls Bern auch in die 
Mit-Megierung fommen:) zudienen folle. Rahn ad h. ann. 


Nix 


Jargans,. 


Nter den alten Abätifchen Wölderen werden die Sarune- 
tes (2) gezehlet/ welche von einigen für unfere Sargan- 

fer gehalten werden / dann auch diefe Herifchaft in alten 

Briefen Sarunegans genennet wird, Es find aber ans 

dere Sarunetes, pder Sarneger, deren Plinius gedendet 

0 bey dem Lefprung des “Ins, die wir heutiges Tags An: 

gadiner nennen / und vielleicht Fommen die Sarganfer von den Ai 
ern 

Ken denanntlich den Ancantiern und Sarnnetern bemohner/ und folche durch das 
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dern her/ oder haben ihren Namen von dem Wälferlein Sar ‚fo bey 
Sargans herlaufft/ und nicht weit von Ragaz Inden Rbeyr fallt. | 

Es hat aber dad Sarganfer-Z and vor Zeiten den Grafendon Merz Alte Bu; 
denberg, fpauch Brafen u Serasns genennet worden find/ zugehort/ E) 
hernach it die Srafichaft den Herzogen von Defterzeich , und nach diefen 
den Grafen von Toggenburg verfegt worden / darauf haben die Grafen 
von Sergans foldhe wieder eingelöfet / und fie bis An. 1483. befeilen / 
da Graf Georg von Werdenberg und Sargans die Grafichaft Sar- Dondeu fie 
asns den VII. Orten der Eydgenoßfchaft zufauffen gegeben / welche dies ven een. 
felbe der Ordnung nach bevogten/ und wohnet der Vogt in dem Schloß 
Sargsns: Die Burger in dem Stadtlein haben ihren eigenen Rabe / 
der in allen burgerlichen Sachen handlet und richtet, 


aäfferlein Sarın unterfchieden geweien/ Danahen aud) der Rucantifche Berird 
ehmals einen jondern Gerichtd- Zwang / fo Die Herfchaft Freudenberg genen: 
net worden / gehabt / welche mittler Zeit auch an Die von Werdenberg fommen. 

(b) Guler.l.c. und Stumpf: Chron, L.X. c. 25. 26. berichten/ daß Sardans 
erftlich eigene Grafen gebabt/ von felbigen aber obnmiffend zu welcher Zeit an die ra» 
fen von Werdenberg fommen/ melde erftlicd aus beyden Grafichaften iur eine 
gernacdt/ folglich aber feldige unter ziwen Brüder vertheilet/ von deren Nachfoms 
men bie einten allein den Eitul der Grafen von Werdenberg / die andern aber 
der Grafen von Werdenberg und Sargans geführet/ von weldhen letftern Foz 
bannes ber Neltere famt feinen vier Söhnen foldhe Sraffhaft auf Mittwochen 
nad) KTlichaelis An, 1396. dem Herzog Leopold IV. von ©efterzeich verf eBt/Das 
Haus Oefterzeich aber hernadh dem Grafen Friderich von Toggenburg verpfäns 
det/ nad) deffen Tod die fand» Reuthe zu Sargans bey dem von felbigem für fih und 
feine Lande mıt Zurich gemachten Burgen» Recht geblieden/GrafZeinrich von!Vers 
denberg mit Hilf Des Haufes ©efterzeich aber unter bem Bormand anerbietender 
Wiederlöfung in Befit des Städlein und Schloffes Sargans gelanget / und fich mit 
Schweisz und Glarus verlandretet /_Die Land»Leuth aber nicht zur Huldigung 
bringen mögen bis An. » 440. Da dievon Schweig und Glarus felbige mit Gewalt 
dDarzu/ tieaud) sur Aufgebung obigen Burgen Rechts anbielten / gleich Un. 1444. 
Herzog Albertus von Oefterzeich au den Grafen das mit ihnen gehabte Fand» 
Recht aufzufagen und ihmezuhuldigen genöhtiget; In welcher Zeit das Sarganz 
fer Land viel Schadens erlidten / und bald von Diefer bald von jener Parthen uber; 
zogen worden / aud) Darvon Die Herifchaften Freudenberg / YIydbergund Wal 
lenftadr an die Eydgenoflen fommen / das tubrige aber bliebe folglich unter diefen 
Grafen bis An. 1483. da felbiges/ wie bey dem Authore vermeldet/ an dis End» 
genoflen verfaufft worden, 
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sorffeßung der Sarganfifchen 
h Selchichten, 


= denen fintherigen unter den Rob. Negierenden Orten entfkan 
denen Kriegs-Unteuhen An. ısar. 1656. md 1712, find die 
Linterthanen in dem SarganfersLand jederweilen ftill geleh 
fen/ und keinem Theil zugezonen / inden Dündner Kriegen aber 
„2m. 1622, haben die Eydaenofien eine Befakung dahin geleat. An.rsoa. 
Pe entfiuhnde wegen unternohnener gervaltthätiger Einführung der Wiek zu 
| Worten in diefer Land-Vogtey unter den Negierenden Drten bender 
Aeligionen ein zu würdlichem Auszug fid) angelaffener Streit / welcher 

aber endlich gutlich gehoben worden. Durch den Arauifcben Frieden An. 






Meitere j 
GSaraanfıf, 


Sefchichten R Ä 
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1712, kame aucd) Deren in die Mit-Regierung diefer Land-Woatey. 


Roeinthat, 


Us Abeintbal, fo vor Zeiten den Rbätieren zugehört hatte, 
ligt ob dem Doden-See zu beyden Seiten des Rheins, aber 
das Geland auf der rechten Seitens da Dregens und Seld- 

tech ligen / gebort den Erg-Herzogen von Oefterzeich zu / 

auf der andern Seiten aber liat Rbeinega und-Altfterten. 

Wem esu Diefes Thal (2) bis an die Herifchaft Sar wird von den Eydaenof 

BE fen bevogtet: Es haben aber die Herzogen von Oefterzeich auch ar 

RAN 


(a) Des Rhepnehals oder Rheyngäus cehmalige Einwohner werben von den alten 
Scribenten Rugufcı , Rhegufcz, au) Rhigufee benennet / und wurde Diefe Ge 
gend lange Zeit von Denen Grafen von Rheinegtgt befeffen/ meld)e gleich Denen Grafen 
von Keldfirh/ WDerdenberg/ Wontfort und Bregenz von denen Malsgrafen 
in hoben Rbätien vom rohten Kabn genannt abgeflammet/ und alfo.auch Die Bes 
heriihung Diefer andfchaft ın Diefen Stamm bin und wieder gefallen big Ranfer 
Otto IV. Das Schloß Rheyneger bey der Daruber zwifchen dem Bilchoff von Cor 
ftansz und dem Abbt von St. Gallen entftandenem Kriea zu des Neid Hanben 
genohmen. Zange Fahr Darnad) Fam felbiges famt der Grafihaft an das Haus 
©ejterzeich/ worauf An. 1405, Die Appenzeller und Burger der Stadt St. Gals 
len jeldiges Hersog Friderico abgenohmen/ aber In. 1408, wieder zurud ftellen müß 
jen/baranf er jeldiges denen von Jungingen Vfandsweis swargegeben / Diefen aber 
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hal beifeiien / und ware denen von Tungingen verpfändet / als num 
Derzog Sriderich im Papfllichen Bann war/ bat der Graf von Tog- 
genburg mit Berwilligung des Kanfers denen von Tungingen ihren 
Prand- Schilling erlegt / und das Rbeintbal eingenohmen / und dar 
nach wiederum beyden Brüderen lvich und Conrad yon Deyerer vers 
feist @als aber hernach Anno 1460, Tacob Peyerer bender WBrüderen 
Erb etwas Streits mitden Zppenselleren bekam / und in Sorgen ftuhn: 
de / er möchte das Abeinchal vor ihnen nicht behaupten / bat er fich 
freundlich mit ihnen vertragen / umd ihnen alle feine Kechtfame und Ans 
fprache/ fo cr am Rbeinchal gehabt hat/ zufauffen gegeben. 

Nach diefem Kauff haben die Appenzeller das Rhbeinchal ben 30, Wiees an 
„sahren eingehabt/ als fie aber mit denen von St. Gallen und denen En 
St. Ballifchen Gottshaus-Lenthen das neue Klofter zu Rorfcbach men. 
überfallen und zerftöhrt hatten > find die Orte / fo dem Mbbt yon St. 

Gallen mit Burger-Necht verpflichtet waren / wider fie zu Feld gesogen/ 

und it ih Vertrag das Abeinchal den IV. Deten/ Zurich, Aucern, 
Schweis und Ölsrus an ihre Kriens Köften übergeben worden / wel: 

che die von Urj, Unterwalden und Zug, als welde Orte ihnen zuge- 

sogen wareny zu fich genohmen: Dernach find auch die Appenzeller wies 

derum in die Semeinfchaft diefer WBogtey Fommen / und wird alfo dag, Bird von 
Abeinchal von den VII. Orten bevogtet/ und haben die Yögte ihren Sit“ ea 
zu Abeinegg, welches Stäptlein zuunterft im Thalligt, ARTE 


Bon den tveiferen Irheinkhalifchen 
Sefchichten, 


A %) denen nach der vorgenohinenen Neligions- Veränderung er=_ Weitere 
ea folgten Keiege-Troublen ward An. 1529, auc) das Rheinchalgurnaii 
Sy von der Stadt Surich in Befig genohmen/ aber hernach wies | 

der abgetreten. Un. 1632, entftuhnden wegen dortigen Pelts- 
ions-Gefchafften fonderlich der Collaturen der Evangelifchen Bfarı- „ Collatur- 
Pfr. SH . 
GrafSriderih von Toggenburg An. 1410. mit Bewiligung Rayfer Sigilmundi 
eldiges wieder entsogen und an fic) gelößt/ aber au) aufeinen Wiederfauff Llrich 
und Conrad den Peyerer von Hadenweilen verfest/ in welcher Belik An, 1445. 
Die Uppenzeller das Stadtlein Rheine verbrennt / und An. 1460. Das aanze 
Rheynthal von Facob Pryerer um 6000. Rheynifcher Gulden erfanfft/ Anno 
1499, aber denen Eydgenoffen überlaffen müffen / wie in dem Authore und bey 
Stumpf, 1,.X, c 33. 34: au) Guler, Rhet, 1,14. zufehen, 
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Bfrimden vielfaltige ernftbafte Streitigkeiten / welche endlich An. 1537. 

durch einen Vergleidy vollig beygelegt worden / wie oben pag. 244. aud) 

angemercket worden. An. 1647. ward diefe Landfchaft wegen Annähes 

rung der Svansöfifch- und Schwedifchen Armee von den Regierenden 

Drten mit 200, Mann befett. U.1675. kaine zwar wegen denen zwifchen 

den regierenden Drten und dem Abbt von St.Gallen, der Jurisdictionalien 

in den 6. Oberen Höfen des ARbeinthals halber / waltenden Streitigs 

keiten ein Project, vermittelt deifen die Negierende Orte in die Partici- 

pation der St. Ballifchen Nieder: Gerichtlichen Rechten / der Abbt aber 

in die Gemeinfchaft der Helfte der hohen Jurisdiction aufgenohmen wers 

den folte/ auf die Bahn / aber wegen ungleicher Meynung der Megieren- 

Berntomtden Orten nicht in Stand. Un. 1712. wurde bey entflandenens Krieg 

ee, Rhbeinthal zu Handen Shrich und Dern in Befi genohmen /_ und 

N ae duech den erfolgten Arsuifchen Frieden Bern ach in die Mit: 
Megierung felbiger Kand-Üogtey. Rahn adh. ann, 








N) | y 
ae > Enfeit dem Alp-Gebirg haben die Eydgenoffen noch vier 


Modtenet!s 
Kaumerb, 





dern Fleden Zauwis den Itamen hat/ liat/ und auf der 
——ı Tineken Seitenden Comer-See, und zur Rechten den Lan: 
aen-See (Lago di Locarno) in welchen er (ich ergießt/ hat. Die It. 
zuggarid. Nogtey ift Quggaris (Locarno) fie liegt oben an dem Langen-See, 
hat vor Zeiten ein zierlih Schloß gehabt / welches nach dem zu WiTey- 
land für daß befte in dem ganzen Herzogthum geachtet worden. Die III. 

Mendris. Noaten ft YIendris, fo an der linden Seiten de8 Lauwifer-Sees 

Meinthal. ligt, Die IV. und letite ift das NTeynchal, welches etwan gen Lugga- 

vis, gleich wie Miendris gen Laumis gehörte. 

Diefe Bog- Diefe IV. Noateyen hatte der Herzog von YTeyland Maximilian 
tan denen Sfortia An, 1513, den Endaenofien CD aefcbendt/ als fie vor Novarra 
übergeben ver | | a > Braten DE 

(2) Radıdem König Ludovicus XI. von $randreich An. 1500, Das Herzogthum 
Mieyland eingenohmen / verfchtedene Eydgenöffifhe Soldaten aber annod) von ı 
den vorherigen KTjeyland= und Yleapolitanifchen Zugen an Die Eron Srandreidh » 
namhafte Anforderungen hatten / verfamleten fi 2000. Diefer lerfieren/ und ihatenn 





gemeinen Vorteyen. 393° 


En ee 


die Sranzofen gefchlagen/ aus Meyland vertrieben und den Herzog 
wiederum in fein Zand eingefeist hatten. König L.udovicus XIl. hielte 
das Schloß Aeyland und andere / aud) das zu Lauwis inn/ welches 
aber jets den Eydgenoffen zunebort / degwegen fie foldyes eine gute Zeit 
belägeret/ allein der König hatte einen redlichen Hauptmann datinn / der 
twolte es nicht-aufgeben Dis daß fie anftengen Mangel leiden darauf wur> 
den Accordg- Buncten gemacht/ daß er das Schloß den Endgenoffen auf- 
neben/ umd er famt den Seinigen mit Haob und Gut abziehen folte/ 
welches aber mit Borwilfen des Königs gefchehen / hernach wurde das 
Schloß gefhlifen. 

Folgends/ ale König Francifcus I. in SrancPreich dag Wieylänz Die iibergab 
difche wiederum eingenobmen/ die Eydgenoffen zu Marignap gefchlagen/ u befiätie 
und den Herzog YWarimilian vertrieben hatte / if von ihme der Bes 
diefer Wogteyen in dem zu Freyburg errichteten Frieden den Eydgenof- 
fen beftätbiget worden / welches auch die anderen/ fo den Suanzofen 
im Weyländifchen fuccedirt / gethban haben. Es werden aber diefe 
Yogteyen von den XI. Orten bevogtet / Appenzell hat feinen Theil dar» 
an/ dieweil es erft im folgenden Jahr / nachdem die Ibergab diefes Lands 
gefchehen/ zu einem Det aufgenohmen worden It, 





einen Einfallin Die Bogtenen / und bemachtigten fi des Schloß: und Fleden: Lau 
wis/ aud des Flekend Lurgarıs/ wurden aber glei An. ı 503. Da miederum eıne 
groffe Anzahl Endaenoifen vor das Schloß von Luggaris geruft / von den Sranz 
söfifchen Miniftris abgethadiget/ An. ısı2. aber harder von denen Eydgenoffen 
wiederum in das Herzogtbum KNieyland eingefegte Herzog Maximilianus Sforzia 
ihnen folhe Herifhaften übergeben / und König Francifcus I. von Frandreich fol: 
heuibergab An. ı5 16. beftatbiget/ finth welcher Zeit auch Die Endaenoffen in derfel, 
ben ruhigen Befi verblieben’ auch in Denfelben nıchts fonderliches vorgefalten/als Daß 
In. 1555. gegen 200, Verfonen von Luggaris um der Evangeliihen Religion wil- 
len außgegangen/ und fi) nad) Zurich begeben / aud) An. 1598. zu Austilgung und 
Ybhaltıng einiger in Diefen Vogteyen entjtandenen Straffen-Itauberen von den Res 
gierenden Orten einiche Mannfchaft dahın gefcht£t werden muffen/ Da übrigens ın der 
nen unter Den Negierenden Orten erfolgten Kriegen Diefe Unterthanen fic) jedermenten 
ftil gebalten/ und Feintwederem Theil sugesogen, Rahn ad h. a. 


DIE , Bel 
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DBellens. 


)a 

Stter die TItaliänifihen Wogteyen mag auch Dellenz qeschlet 
RN: werden / fo von den dren Mald-Städten Uri, Schweis 
ara, md Linterwalden bevogtet wird. E56 hat aber fonft Bellenz 

— den Grafen von "onfar zugehört/ (&) als aber der Herzog 
yon Meyland ihnen folches genohmen /-und fie es mit Lift wieder über» 
Eommen/ haben fie die Wogtey den II. Orten aufauffen gegeben / allein 
der Sperzog hatte folche An. 1422. ohngefehr wiederum mit Practiquen 
und Kift eingenohmen/ darauf find die Eydgenoffen oft zu Feld nesogen, 
um Dellens wiederum in ihren Gewalt zubringen/ fie haben aber erfl 
An, 1500, darzıs gelangen () mögen. Dann als zwifchen den Herzogen 
von Meyland und den Ktönigen aus Svanckreich ftäthe Kriege {ren 
aden 








Helens von KW 
dren al: 
hädten be 
yogiet. 








(b) Belleng / Pateinifd) Caftrum Bilitionis, Bilitionum;, ttalianifcd) Belin- 
zona, bat vor diefem eigene Grafen / die Brafen von Belleng genannt / gehabt / 
son denen feldiges an Die Bifhörfe von Chum (Como) fommen. Unter Kayfer 
Friderico Barbarofla finden fi) Die Rufconen Grafen von Selleng / RN 
dDiefe Srafichaft im Fahr 1306. smart der Stadt Como verfauffen muffen/ felbige 
aber von Azone Vice-Comite, Herzen Diefer Stadt An. 1335. wieder befommen/ 
auc, felbige behalten / Bis fie aus Morgengablichen Rechten an die Frey Heven 
von Sar zu KNionfar fommen / mit welchen aber die Herzogen von Wieyland 
hierum vielfaltige Streitigkeiten erteget/ und Dardurd) felbige veranlafet folhe an 
Llri und Linterwalden (darzı folglich auh Schweiz fommen:) in Dem Ans 
fang des XV. Seculium dag Jahr 14 18. zuverfauffen / welches auch verfchiedene 
Eydgenöflifche Kriegs-Züge dabin nad) fich gezogen 7 Datvon oben pag. 139.148. 
Guler. Rhet. Lıib, XII, 


(c) Nachdem An. 1499. König Ludovicus XII. nedft dem Herzogthum KYieyland 
auch Diefe Graffhaft/ danyu aud) Riviera und Bolenz gehöret/ eindbefommen / bar 
ben die von tirj und Lnterwalden um berfelben Abtrettung in Ilnjehung ihres vor» 
angebeuteten Rauffs und gemaltihatiger Abtringung darvon / beyihme/ aber verge 
bens/ angefucht/ find aber nebit Schweiss in Dem folgenden Fahr angeftelten Zug 
(Datvon oben pag. 181.) von denen Einwohneren felbit ın den Belis Darvon durd) 
freymwillige Libergab gelanget/aud), ohnerachtet vielfaltig Darmwider vonSeiten frand; 
reich in folgenden zmey Fahren gut- und ernftlich tentirten Machinationen darınn 
fo geblieben daß nad) Dem abermaligen Kriegs-Zug der Endgenoffen Dafeldft hin (das 
von auch obenp. 195.) An.ı 503. der Könıg Sich) feiner Darauf habenden Prxtenfion 
verziegen/ Herjog Maximilianus An, 1512, folches auf ewig beftathiget / und 
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haben die Burger von Belleng , damit fie zu Fried und Ruh ki 
men/ ficb an die Liner ergeben/ bernach als die Sranzofen WFey- 
land eingehabt/ haben fie oft Dellenz von den Epdgenofen wieder 
sure geforderet/ aber vergebens / zuletft als die Herzogen von Wiey- 
land und ihre Nachlommen den Eydgenofen die IV. vorgenannten 
Bontenen übergeben / haben fie fich auch aller Anfprach / fo fie an Del- 
lenz gehabt/ begeben, | 

E88 find aber drey Wogteyen / fo die Kander in diefer Gegne und Dren Dos 
Graffchaft Dellens haben / namlich Belleng, Bolenzer-That nd iinıe 
Riviera; die werden alfo CH) von denen drey Känderen bevogtet / daß zu Bellens- 
allen Zeiten jedes Drt der dreyen Bogteyen eine habe/ alfo wann die von 
Urjeinen Boat gen Dellenz geben/ fo bevogten die Schweizer o- 
lenger-Thal und die Unterwaldner Riviera, und darnach die Llener 
Riviera, die Unterwaldner Boleng, und die Schweiger Delleng, 
und dieweil Riviera nicht groß ift/ und Eleine Nukung bat/ fo neichichet 
es mehrtheils/ daß der/ welcher au Dellens Vogt gewefen ift/ darnach 
zu Riviera Vogt wird, 











aud) König Francifcus von Frandreich bey Wiedereinnahm deö Herzogthums 
Meyland duch den ewigen Frieden Anno 1516. confirmitt hat. Stumpf. 


I Ch ii a 

(d) Diefe Bogteyen werden nicht genau nad) biefer Drdnnung / fondern tie es ein jedes 
Drt in der Dednung trifft / befeßt/ Doch vegiert Derjerige / fo zuvor swen Jahr auf 
der Riviera Fand» Bogt gemwelen / nadgehends auch sven Jahr zu Sellens, 





Yy2 Von 
















Dson gemeiner 


Bündnuffen mie frömden ürften 
und Herzen, 





Demofthe. Emofthenes, ein unter den Griechen fonderbar mol bered» 
von ee ter umd weifer Drann / auch groljer Xicbhaber der Freybeit 
Bundıuffen | feines Vaterlands/ hat die Athenienfer ernftlich vermah- 
ge 9 netz daß fie fich mit dem König der Mjacsdonieren nicht 
Harchen, verbinden/ und fprach! Es feye den freyen Städten gar 


aefabrlich , wann fie zu viel Kreundfchaft mir den Tyrannen ba= 
ben, derhalben follen fie Eeinen Iyrannen , infonderbeit denen 
nicht , fo ihre YTachbaren find , trauen, dann einjeder König 
und Lyrann baffe Die Sreybeit und Befsge. Es hat fich auch in 
der That erfunden/ dag Demofthenes den Arbenienferen und Griechen 
trefflich wol gerabten habe / dann Philippus, König in Wacedonien, 
vor defien Bundnuß Demofthenes die Griechen gewarnet / und nad) 
ihme auch andere Wacedonifche Konige / haben unter dem Schein 
der Freundfchaft und mit betengenlichen Bündnuffen /_die fie wegen 
> Ma Ankens gemacht haben / der Griechen Freyheit unter» 
DCIEHGER, 


Tarumde  Dieweil num deme alfo ift/ möchte fich billich einer verwinderen / 
Shnbauen WS unfere Altvordern darzu bewegt habe, fo viel Bündnuffen mit feöms 
gemasht. ER und Dersen / umd infonders mit denen nächiinelegenen zu> 

machen. 


Bindnuffn Aber bier ift wol zunewahren / daß nicht alle Bünde und Vereini- 
it gungen gefahrlich find/ fondern nut diejenigen/ mit welchen man allsus 
wendig, Piel sgreundfchaft fuchet/ und einanderen zuhelffen fich verpflichtet / danıt 
e8 ift oft nohtwendig / da zu Erhaltung des Friedens und Rub-Stan» 
des unter den benachbarten Republiquen einiche Verftandnuß und Bund 
germachet werden/ in denen abgeredt werde, was Nechtens man fich ger 
gen einanderen gebrauchen / und wie man zu beyden Theilen handlen 
und wandlen möge, Golche Vertrag und Bünde um Freundfchaft und 
ssriedens willen haben unfere Vor: Elteren oft aufgerichtet / md “r 
N 
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fich gleich gegen Königen und Fürften ne näher verbunden haben / ift 
doch folches nicht ohne guten Naht und eigentliche orbetrachtung 
gefchehen / wie dann folches aus den Binden felbft fan abgenobs 
men werden / im welchen die Articel alfo_geftellet find / das fie 
I feine Gefahr und Abgang ihrer Freyheit haben erforgen 
mulfen. 


Unter den Bundnufen und Vereinigungen aber / fo die Eydge Bündnufen 
noffen gemacht haben / find viel/ welche nur auf wenige Jahr C: an Jap ee 
neftellet find / als mit den Bäpften / Sixto IV. Julio II. Leone X. hi 
Clemente VII. auch etlihe Befterzeichifihe und Wiey [ändifche 
Pünde/ item mit den Herzogen bon Würtemberg und Lorhringen, 
mit den Bifchöffen von Loftenz und Dafel, mit den Städten am 
Boden:-See, mit vielen Reichs- Städten in Schwaben und am 
Abein-Strobm. Diefe alle wollen wie fürbeygeben und allein von 
denen Binden und Vereinigungen reden / fo eintweder erblich, und 
noch in Kräften oder fonft für die anderen aus verrühmt find und 
lang gedauret haben / als da find die Vereinigungen mit dem 
Haus Mieyland, mit Defterreich und Burgund, mit dem Haus 
Savoyen, umd die treffliche Vereinigung mit der Erone Sranck- 


reich, 
Die Seeyländifche Band. 


(Op: ift mir nicht eigentlich im Wiffen / C&) welches der erfte 
Bund und Vertrag feye/ den die Endgenoffen mit dem Haus 
YNeyland nemacht haben/ aber An. 1456, hat Herzog Ga- 
> Jeacius und feine Gemablin Blanca Maria, mit den "vın. alten 
fr einen Vertrag und ge rien gemacht / welcher "et 

2) 3 de 












@) Dergleichen Pündnuffen find verfchiebene von eint und anderen mehrund enides 
ven Drten der Eydgenopfchaft/ eint und andere aber aud) bon gefamten Fobl. Drten 
ersichtet worden / Deren Die meifte in vorgehender Hiftorie angebracht / oderaud) ım 
Hotting. Meth. leg. Hift. Helv. p. 484. feg- zufinden. 

(b) &3 (heinet / Daß folches mol Der An, 1426. mit Dem Herzog asppe Maria 
Vifconti errichtete Dergleich und Vertrag gewefen feyn muffe/ davon oben pag. 
139. nadhzufeben / welcher bernach Anno 1466. Den 15. Augufti von Der Herzogin 
Blanca Maria und ihrem Sohn (nidt Semahl) Galeacio Maria Sforzıa in eine 
mehrere Weitläuffigfeit gebracht / und den Namen Capitulorum Mediolanen- 
fium , einer Capitulation, vermubtlich von den Darin enthaltenen verichledenen Alt 
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Artikel verfaffet it / und das Yleyländifche Capitulat genennet wird, 


(55 wird aber darinn einer älteren Capitulation gedacht / woraus abyu- 
nehmen ift/ daß die Eydgenoffen/ und infonderheit diellener, fo zunachft 
am Bottbard ligen/ zuvor auch einen gerwwiffen Vergleich mit dem Haus 
YMeyland gehabt haben. Weilen aber felbige alte Conventionen it 
Neraeffenheit kommen / fo wollen wir allein des mit Sperzog Galeatio aufs 
gerichteten Capitularg kürzlich nedenden. 

Seticuder Der 1. Mrtickel trifft die Wiener an/ welche bisher das Thal Livi- 
erh nen eingehabt. Es machte aber der Ordinarius oder Bifchoff der hoben 
tion. Stift Linfer Srauen Rich zu MJeyland an daffelbige eine Anfpradı / 

defwegen verfpricht der Kerzog / daß er das Thal Zivinen mit aller 
Serrfchaft / Zinfen umd Nukungen von dem Ordinario empfahen/ umd 
denen Lleneren zu eigen übergeben wolle / damit es ihnen zu ewigen Ziels 
ten von jedermann ungefanumt und ungebinderet verbleibe, dargegen fols 
fendie lluner dem Herzog deniäbrlichen Zoll adftatten / und ihme in YiSey- 
land wifchen St. Tobannis-Tag zur Sonnenwende und St. Lauren? 
sensTag vier Habich und einen neuen Armbruft prefentiren. ber bie 
Spän zwifchen dem Ordinario und denen im Liviner-chal wegen Den 
der Kirche zuftehenden Gefällen follen zwen von beyden Theilen erwehls 
te Schied- Richter auf die Stoß kehren / Med und Widerred anhören/ 
Kundfebaft einnehmen; und um die Sad) ausfprechen / fo.die aber nicht 
einig wurden / folle der Fürft den dritten erweblen / einen der aus den 
VII Srten md des Nahts feye/ und diefe drey follen um alle Sachen/ 
was der Fürft/ und was auch die von KLivinen dem Ordinario bezahlen 
follen/ item um ausftebende Zins richten und forechen. Der II. Artidel 
ift/ daß die Endgenoffen der VIIL. Orten und alle die Syhrigen und die 
in ihren Gerichten gefeilfen/ follen in des Herzogs Land ihrer alten yreys 
heit aenieffen/ und bis an den Stadt-Graben zu Neyland Zollfeey fabs 
ven mögen. Der II. Artickel ift von Bezahlung der aichtigen und vers 
briefeten Schulden. Der IV. und V. von den Spünen zwilchen dem 
Kieften und den Orten der Endaenogfchaft 7 oder Anfprachen / 10 {ons 
derbare Berfonen in der Endgenoffchaft an den Fürften haben wie (ol> 
be ausgeführt werden follen. Der VI. von freyem feilen Kauf daB 
iediweder Theil den anderen mit. dem Seinen laife fabren/ Tauffen und 

ders 








tikeln oder Gaviteln bekommen / welchen auch folgende Bindnuffen und Pereiniguns» 
gen behalten / da iber Diein dem Authore fo wol von diefen al® aud) folgenden An. 
1552. mit CaroloV. gefi hloffenen Tra&taren enthaltene Artikel mehrere Erlautes 
rung anzufügen um fo Daunnöbtiger/ alßfeldige anf eine geile Zeit geieit/ und ab 
fo nicht mehr ihre Würekiamfent haben. 
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verkaufen nach feinem freyen Willen ungehinderet. Der VIL umd lets 
fte / daß besde Theil aute Freundfehaft gegen einanderen halten / nie: 
mand durch ihr Rand ziehen laffen / oder Aufenthalt geben/ der des ande: 
ren tyeind feye. 

ac diefer Vereinigung hat das Herzogthum Wieyland oft ande- Carolus v, 
re Herzen überkommen / und ift auch das Capitulat mehrmalen erneite: Be ae 
ret worden / jedoch zuletft aus Befehl Caroli V. Romifchen Kayfers 
und Herzogen zu Weyland hat Ferdinandus Gonzaga , Kanferlicher 
Statthalter und Gubernator zu NJeyland die alte Vereinigung umd Fries 
deng-Tractat Un. ıss2, erneneret/ und find die Artickel den vorbergchens 
den nicht ungleich, 

Des I. wird den Eydaenoffen/ ihren Zugeivandten und Linterthanen Neue Art 
gegeben die Exemtion der Kauffinannfchaken und Güteren/ daß fie ine, 
die Eydgenoffchaft fertigen mögen ohne alle Befchwernug der Zöllen / 
Fratten/ Zellen und anderer Auflegungen / item des Korn-Kauffs hal 
ber/ daß diefer frey feye/ doch fol keinem vergönnet werden / auf den yürs 
kauf aufzukfauffen und zufamenfchütten/ auch zur Zeit der Thenre/ fo ein 
riet Aaiten mehr dann 13, Imperialifche Pfund Meyländer IRahs 
rung giltet , ift der Herzog von Wieyland nicht verpflichtet, den Eyd» 
senoflen Korn und ander Getreyd zugeben / doch zu Anzeigung eines gu: 
ten Willens / follen ihnen für ein; ganzes Fahr gegeben werden 1000, 
Nrütt Wäiken/ soo. Mrütt Nongen/ umd soo. Mutt Hirs. Gleicher 
Geftalt folten fich die Eydgenofen mit Zöllen und Kauffen gegen die Njey- 
länder verhalten. Der I. Artickel teifft an den Salb-Kauff / und wie 
der fol aeführet werden. m III. werden den Eydgenoffen und ihren 
Zugewandten ihre alten Frevheiten und Privilegia im Herzogthum und 
der Stadt Weyland beftäthiget/ und zugelaffen/ daß fie frcy ficher und 
ohne einiche Beleydiaung oder Bezahlung der Bäffen und Bolleten wand» 

Ion und ihren Kauffmannfchaß fertigen mögen ohne einiche Bezahlung 
der Gabellen oder anderer Auflegung / allein vorbehalten den Zoll/ fo man 
bey den neuen Thoren der Stadt Meyland empfahen wird. tem/ fo 
die Beftilenk regiert / daß fie fchuldig feyen/ die ordentliche Fede zunch- 
men/ welche ihnen doch vergebens follen gegeben werden. m IV. wird 
erläuteret/ welche fich diefer Freybeiten gebrauchen mögen / und werden 
ausgefchloffen die !WTeyländer, fo fich ind fünftig hinter die Eydgenoffen 
feen. , Zum V. daß aller Betrug verhitet werde / follen die /_fo diefe 
Sgrenheit brauchen / kein Gefellfehaft und Verpflichtung mit Kaufung 
gesen jemand Fromden machen / die in diefer Exemtion nicht begriffen. 

Jun 
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Zum VI wird geordnet / wie die Span und Jwenteacht/ fo erwuchfen/ 
gerichtet werden follen.. Zum VI. fo eines Theils ungehorfame Unter, 
thanen in des andern Therls Herzfchaften flüchtig wurden / fo fie recht- 
lich einer Meiffethat fchuldig erfunden werden / follen fie dem Theil / 
des Untertbanen fie find/ tberantwortet werden. Zum VIII wie je- 
der Theil feine Güter / fo in des anderen Hersfchaft ligen / nußen und 
brauchen möge. Zum IX. beyde Theil follen frey und ficher in des ans 
deren Rand wandlen/ und einanderen alle Freundfchaft und Nachbar 
fchaft erzeigen und bewveifen. Zum X. behalten die Eydgenoffen ihnen 
vor alle und jede ihre gefchworne Bund / auch alle altere Brief und 
Siegel / daß diefe Eapitel denenfelbigen in allıweg unfbadlich feyn fol» 
len. Zum letften fol diefe Verftändnuß in Kräften verbleiben / fo lang 
die Kayferliche Mraieftät im Leben und Stand verbleibt / und nad) de> 
ven Tod noch vier Kahr. Wiewol nun feither diefer Vertrag aus ges 
wiflen Lrfachen noch nicht erneneret ift / fo wird doch alle sreund: und 
Ntachbarfchaft zwifchen beyden Theilen gehalten / und genieilen Die Eyd» 
genoffen " aller Frenheiten / fo hierinn gemeldet und ihnen verfprochen 
werden. (*) 


(ec) Soldeziftaud) alfo fortgefetet worden bit An.ı587. daden ı2. May In Puicern 
swischen König Philippo IT. von Spanien wegen feines Herzogthums Weyland eis 
ner» und Den Endaensifischen Orten Lucern/ Uri /Schweig/ linterwalden/Zug 

* und Sreyburg (darein An- 1796. au) Appenzell Inner Koden getretten: ) an 
derfeits zur Rob und Ehren der Hochbeiligen Dreyfaltigken/ Erhaltung der Katholid 
NomischEbriftlichen Kirchen’ au zu Schirm und Wolfahrt ihrer fanden / Lenthen 
und Unterthanen eine neue Bundnußund Berftandnuß ertichtet 7 und Den 16. May 
nn. ı58g zu Niepland lolenniter befhtworen worden / dero Arttcul Dabın geben: 





Artieulded I, Daf jie und die fhren benperjeitd fregen iheren zugang / Handel und IBans 
mitPhilippo pel gegen eimanderen haben/ and) Die !Ties ländifche Unterthanen aus ermeldter Drs 


1]. ersichte; 


ten Capı- 
tulatd oder 
Findnuf. 


ten und ihrer Unterthanen Landen Vidtualien zu ihrem haushablihem Brauc/ frey/ 
(a3 aber Darüber / mit Obrigkeitlicher Erlaubnup :) auch allerhand andere Waar 
und Fauffinannfcaß fauffen und verfauffen / und auf das Herzogthum Yfeyland 
verlegen/ jedoch mit Abftattung der difmahl aufgefegt: oder nod) billicher Mailen auf 
sulegenden Zöllen und Beobachtung der Disfällıgen Ordnungen / bevgegen Il. au) 
An gleiches erfagtLodl. Orten umd ihren Unterthanen (ohneradhtet aud) odıges den 
übrigen Pobl. Ennertbirgs Negierenden Orten nicht gefallen wolte: ) angedeyen / jo 
Da Die Ennertbirgifche Unterthanen / aufEydliche Atteltation, Dap fie Folche fenen/ 
auf Die-feyländifhe Mardte kommen / und einem jeden eintteber mochentlich 
oder auf Obrigkeulihen Schein auch) für ein Fahr lang und auch) für feine Benachdar; 
te allerhand Nahrung und Getrayd / jedoch allein für eines jeden Haus Brauch mil 
Ybitattung des bitch und gemohnlichen Zo18/ einzukaufen und nah Haus zufertigen 
berilliget/ aler Furkauff aber bierden ohne Bewiligung des Königlichen Magi- 
ftrats/ und daß das Korn anderjimo hingeführt oder gebrancht werde / bey zuetwat« 

ten 
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ten habender Straff verbotten feyn/ und Die Trratta Des Korns/ fo mar wetter yı 
dem nohtmendigen Haus:Brauc Faufft und abführt / auf 6.Real, der Oilag 
des andern Korns aber nad) Mardi:Zabl ıninder beflummt jeyn / ubrıgens Denen 
Endgenöflifhen Unterthanen/ fo Guter in dem Meyländifcen haben/ Ihre Zins 
und Früchte auf Anzeigung derer Anzably ohne Hinternuß zu ıhren eigenen Hau 
feren zuführen > felbft unusen/ ober anderen Endaenöflihen Unterthanen zubet» 
fauffen / freu ftehen auch denen Mepländifchen Unteribanen 7 jo Guter in 
der Endgensifiichen Bottmaffiafeit haben / ein aleiches zugeitanden fenn jolle. 
IH. Wird Denen mebebefagten Orten und den Jhren in und durch des Königs 
Randen der freye Handel und Wandel/ mit al ihrer Waar/ Haab und Gut/ ohn 
ale Hinterung und Belhmehrd/ Dann allein des ordenlichen 3013 / geftattet mit 
der Mnsdingung Des Ayfes und Korn Kauffmannfhasmweis / das fol mit Er» 
(aubnus und Bezahlung der Tratta , mie obftehet/ beihehen; der Hari und 
Gemwehren/ welche Zol-frey find/ des Saltes / welches mit Feiner weiteren Aufe 
lag befchwehrt werden; und des Wiebs/ welches zu jeder und nicht nur der ge 
wohnlihben Mardt:Zeit fie auf den KIIeyläniderz und andere Märdte in dem 
Herzogthum / jedoch mit Abftattung Des gemohnlihen Zols/ und in Peftilengias 
lifhen Zeiten mit gehörigen Durhfhmenmung zutreiben und zuverfauffen befugt 
fenn follen. IV. Ein oleches ift auch dem König mit feinem Vol zu Roß und 
Fuß / famt Geld / Waffen 7 Kauffnannfchas und al anderer Waar / fo einer 
ben ihme haben / tragen ober fertigen mag / Der freye Durchzug geflattet / Doc) 
daß Die Commandanten der Trouppen ben Paf von denen Eydgenoffen begeb» 
ven / und felbige in fo Fleiner Anzahl / ald fie Die Eydgenoffen e8 ordnen/ aud 
je eine Motte von der anderen 2. Tag: Neifen abgefönderet/ Durdymarchiren / aud) 
nie hohen &ermehr nicht mit / fondern in Ballen oder Kıften vermadt ı. oder z. 
Fang -Reig vor oder nad Dem Dold durchgeführt / Die ungebührlich fich aufführen, 
de von den Obrigfeiten geftrafft/ auch der ermanglende Proviant aus dem KTieyz 
ländifeben erholet werde / hingegen aud) Die oft erwehnte verbündete Orte und Die 
Ahren in des Königs Landen fren und unverfpehrten Pag mit Lerb und Sut/ auch 
auf verlangenden Pak und Beahlung ded Z0ls und Nahrung mit alfalıg in 
anderer Fürften und Herifhaften Dienft Ichidendem Kriegs:Vold baben/ doc 
daß Die Fehlbare auch von der Obrigkeit geftrafft/ und der Durdhzug zu 2. oder 
3. Fähnlınen far gefhehen mögen folle, V-. m Fall denen verbündeten Ovs 
ten ın Fand& Kriegen oder fonft der Pak / Nahruna und Proviant abaefchnıtten 
wurde / fole ıhbnen aus allen Königlichen Kanden ale Nahrung / Sal / Korn 
und andere nobtwendige Dinge um ihr Geld ohne Zön nad ihrer Nohtourft ges 
nugfamlich zufommen. VI. Bevilligen diefe Drte dem König zu Schirm und 
Rettung de Hezogibums Yieyland / mie er Daffeldig Damahls inngehabt/ aud) 
der Beftinen und Zufägen / fo zu Bewahrung deffelben geordnet find / in ihren 
Panden in feinem Koften von den hrigen in feine Krieg Dienft anzunehmen auf 
das hödhite 13000, und wentafte 4000. Mann / Dod auf vorheriges Ainfuchen 
auf einer eigenen hierzu ausfehreibenden Taofagung / und Daß der Dberift/ Haupt» 
feuth und andere Befehlsleuth von ihnen oder in ihren Orten / und die Hauptleuth 
almegen mit Beriligung des Obriften in ihren Orten genohmen / Das Eydge 
nöftfche Kriec» Net und Ordnung bey Ihnen beodacptet/ jedem gemeinen Sols 
daten monatlich nicht minder Dann 4, ee ber Rn in 
j ihrem 
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ihrem Daterland oder auf ven Grangen / folder jederweilen zu Anfang de? Mo» 
nat3/ au bey dem Auszug 3. volkommene Monat-Sotd und ben dem Nrucjug 
bi5 an die Grangen und Darüber annoc) fir 10, Tag/ auch alfallig der gewohns 
tt Schlabt-Sold bezahlt / fie von einanderen nicht geheilt / noch zu Stürmen / 
oder meıterd als obbefiimt/ gebraucht werden follen / mit dem austrucdenlichen Bes 
ding / daß Die verbimbete Drte / wann fie in Sorg und Gefahr eines eigenen 
Land» Kriegs / dem König Bold zuerlauden nicht fchuldig / und foldhen Fang 
auch ihr ıhme bewilfigtes Bold ab: und heimzunehmen befugt fen follen.. VIL. Die 
on denen verbündeten Drien in anderer Furften und Herten Kriegs: Dienften fih 
befindende Angehörige folen bey höchfter ja Peibs+ und Gut» Straf mit niemand 
wuhen/ der da wolte / unter was Geftalt ed wäre / das Herzoathum KIieyland 
ac) feine Plas und Zufäg angreiffen und fchadigen / und folche alfallig von Stund 
ar heim beruffen werden. VIIE Wann die verbündete Drte in ihren Panden bes 
frieget / und Die Grau-Bündner wider fie ziehen molten / follen alsbann die 
dur den Gubernator zu KMieyland flill zulisen erinneret / oder in dem Veltz 
lein überzogen ? aud) anderer ıhrer Feinden Macht möglichft verhinterer und ges 
theilt werben. IX. So aber Die verbundete Orte wegen ıhres Satholifchen Glaıt 
bens in Gefahr Famen/ folle Ihnen ber König ohne Verzug auf jedes ıhreg Erfors 
deren mit folder Macht Geld und Bold / wie fie begehrten / zu Hulf fommen / 
bis Daß fie ans dem Laft ımd Krieg fommenz aud) fie dem König in gleichem in 
Anjehung YReylands fi zutragendem Fall fovıeler um fein Geld (welches aber 
durch Die Rönialihe Commillarios auszugeben: ) in ıhren Gebierhen aufzubrechen 
gewillet / geflatten: So fie aber wegen anderen Sachen angefochten wurden / vers 
fpricht ihnen ber König 2000. Mann zu Fuß und 200. zu Pferd / oder monatlich 
10000 Eronen/ und wird obige Hulff-Zufag in BlaubensGefahren nohmah» 
fen um fo da mehr wiederholet / weılen Die Orte Den König für einen befonderen 
gutherzigen eiferigen Beihuger und Beichirmer des alten wahren Eatholifchen 
Glaubens erfennen. X. Ken Theil fol geftatten / Daß der andere durch fein 
nod) der Sermigen Land geihadiget werde / fondern foldes jedermeilen wahrnen 
und fo viel möglich verhbüten. XI. In der Angehörigen RehtsUbmgen fof jes 
Dermeilen der Angefprochene an Dem Ort / ba er haushäblıch gefeffen/ oder aber/ 
da der Handel aufaeloffen/ erfuht/ und das Sefchäfft aufs allerlanaft innerhalb 
4. Monaten ansgejprochen werden / wo aber der König oder Die Obrigfeit Der vers 
Bundeten Orten / oder eine fonderbare Perfon / auf welchen Theil e& wole/ an 
eint- oder andeten von feldigen etwas zufprechen hatte/ folle dann jeder folcher Theil 
2. Ehren Männer in ihren Landen und Obrigkeiten ermehlen / melde dann fürs 
derlic; zu Bellen zufamen fommen/ und nabdem fievon ihrer Obrigfeit ihrer 
Hichten und Enden erlaffen /_bey ihren befonderen Darum gethanen Eyden dar» 
uber rechtlich abiprechen / mo fie aber in ihren Nrtheilen fich gleich theilten / jede 
Parthen 2. umverleumdete Ehren: Manner ernamfen / und aus denfelbigen einer 
durch Das Loos sum Dbmann ermehlet werden / welcher gu eintwederer Urtheil 
fallen / und Darımıt es bey jelöiges Ausipruch gänzlich bleiben / foldhes alles aber 
auch innertbalb dem Ziel der 4 Monaten vörgehen fole. XII. Der König mil 
allen feinen Gubernatoren zu WfTey land jederweilen bey dern Abordriung foldhem 
allem fatt zuthun den flattlihen und lauteren Befehl und Gemalt ertheilen/ das 
mit nicht bey Borfaflenheit erft von ihm wegen Entlegenbeig derfelde erholet pi 
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den mie. XII. Die von den verbündeten Drten wegen fteaffbaren Pehleren 
auf Die Galeeren erfennte Libelehater follen von den Kiieylindifcben Guberna- 
toren an den Gränsen abgenohmen / und nach der Lrcheil an Drt und End/ da 
fi) das gebührt verfertiget/ und Urkunde gegeben werden / daß felbige auf Ber 
langen nach verfloffener Zeit’ fo fie noch am Feben / mieder abgeführt werben 
mögen. XIV. Diefe Vereinigung fol wahren auf des Königs und feines Sohng 
eben und 5. fahr nad) beyder Abiterben. XV, Deripricht der König jederem 
verbündeten Drt jahrlih auf ®ftern zu befferer Erhaltung folher Bündnuß :500, 
Eronen zubezahlen / aud) von jeden Drt 3men Studenten auf der Hohen Schul 
zu KTieyland oder Davia erhalten zulaffen 7 und fir jeden 70. Eronen jährlich) 
subesahlen. XVI Behalten jich Die verbundeten Orte vor / daß im Fall obige 
Bedinge nicht erfüllet / noch die Fahr» Selder bezahlt 7 umd ein verfalneg das am 
bere erreichen möchte/ biermider gegen den Kiieyländifcben Gubernatoren Vers 
fündigung oder Proteftation zuthun/ und fol dann zu ıhrem Gefallen ftehen / 
od jie weiter in folder Bundnuß verharten wollen oder nicht? XVII. Werben 
zwar beyder Seits bie altere Bündnuffen vorbehalten / jedoch der Anhang aemanbt: 
Dbd aber etwar/ Der ware gleich wer er wolte/ den König oder Die Drte heimlich 
oder offentlich antaften murde / alsdann Die andere Varthey ohne einiches Anfes 
hen diefee Borbehaltnuß der anderen Barthen wider dero Anlänffere und Beleydis 
gere/ wer ioch Die fenen/ Beyfland/ und fo bemeldte Endgenöffifche Orte mit anderen/ 
jo nıdyt ıhred Eatholifhen Glaubens wären’ in Krieg kamen / was litfach folches 
joch befchähe / obgleich fie felbige oder felbige fie angreiffen wurden / alsdann der Kb» 
ni ge aller Bundnuffen/ fo er zuvor mit denfetben hättez ihnen Hulff 
thum fole, ı€, 


Diefere Bundnuf ward folglich den 28. May An. 1504. mit König Philip- Fortfegung 
po III. ernsueret / und mit folgenden Erläuterungen beftärhiget / Daß die verbun. foicherBuinds 
Dete Drte fih annod) erflahren/ Daß mas für Bundnuffen finth An. 1587. von ib» a a üls 
nen gemachet worden / oder fürterhin gemachet werden möchten / Feine ausgenob» "PP" 
men / ihre Meynung darbey nicht gerweien noch feyrı werde / etwas su Schaden oder 
Nactheil auch in dem mindeften Puncten Der ermeldten Bılndnuf von An. 1587 
zubandlen. 2. Ward der vierte Artikel In Anfehung des Durchvafles auf ale 
Spanifche / aud) Die feinem Schwager Erß» Herzog Alberto von ©efterzeich ge 
gebenekand erfireket. 3. Sol Der zebende Artikel dahin verftanden werden / Daß 
nicht nun jeder Theil feinem Kriegs VolE/ von was Nation und in was fire Diens 
jten e5 ftehe/ fo dem andern Theil beimlicy oder offentlich fchaden Fönte/ den 
Durd» daß geftatte / Tondern au) folden noch mit allen Kraften verhindere. 

4, Beripricht der König / dap alle Rauffinannd-Güter/ welche aus Ftalien durch 
das Wieyländifche in Lothringen / Yurgund / Frandreib/ Slandern / 
und über den Abein in Teusfhyland gehen + .und auch) von Dannen dahin Foms 
men / Ducd) der Berbundeten Drte palltren 7 felbige aber über die Gebühr mit 
mehreren Zöllen nicht beichwehrt werden foen. 
Sr Diefe Bundaug ift in gleichem Jahr auch der Abht von St.Gallen ei: Philippo IV, 
getreten / und haben alte joldhye Verbündete jeldige mit Philippo IV. den 30. Mar» 
it An. 1634. erneueret / und Dienflags nad) Sronleihnams-Tag zu Tiey- 
land folenniter befchworen/ in aan obangefuhrte Artisul anno a 
>32 bals 
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halten / daß 1, Diemit dem Erß: he 





| Haus ©efterzeich habende Erb: Vereinigung befta: 

thiget/ 2. Die von den Zolleren uber den Zoll geichebende Anforderungen bins 
fünftia unterlaflen/ und Der Yerbiindeten Angehörige in dem Wieyländifchen Die 
verlegliche und beihirmliche Behr / ausgenohmen Die Piftolen und In den Stad» 
ten geladene Brüchfen 7 auf vormeifende Scheine Ihrer Herfonft / tragen mögen, 
3. Den Dem Durchaug Der Köntgliben Trouppen wird jelbigen aeftattet zu ob 
tensweid unter 200, flard/ und Dufi allmeq eine jede eine Tag: Reife rwett bon Der 
andern fve; Der Durbsug der Endgenöflifchen aber wird eingefehrandet / jo 
fehen e8 nicht zu Schaden Des Rönigs Landen beihehe. 4. Die jahrliche Mens 
fion wird jedem Drt auf 1000, Eronen beftimmel, 5. Wird Diefe Bındnuß re- 
ciproecitlich nicht weniger auf Die Freye Srafihaft Burgund / ald auf Irieye 
land erfivecdet/ und Die Hilff bevpfeithtg auf und aus diefen benden Fandern ex- 
tenditet. 6. Die Borbehaltnuffen werden exprimitt bon Seiten des Königs 
alte altere Bündnuffen/ von Seiten ber Berbindeten Drten/ und in fpecıe Des 
hbrs von Sr. Gallen / der Papii/ bet Stuhl zu Rom / das Collegium Det 
Sardinäken / das Römifche Neich/ dieCron Frandreich/ die Erd: Bereinigung 
mit Dem Haus Defterzeich und Burgund Der Herzog von Davoy / bie. Het» 
fhaft Florenz und das Haus Medices, ihre geihmworne Bind/ Burg: StaDie 
und Fand» Reht/ auch afle ältere Briefe und Siegel y Vertommnullen / Berfland» 
nuffen / Bündnuffen/ Lands Frieden / Tractaten / Bunds-Berivandie / Dundss 
genoffen und Zugemandte; Daß folche Bıiindnuf denfelden / und felbige biefer Bund» 
nuß keinen Nachtbeil bringen oder geben follen/ ic. 


- Weilen nun im diefer/ gleich vorigen Bindnuffen/ folhe auch auf des Königs 
und feines Sohns Feben und s. abe nad) ihrem Tod geleßt/ als haben Die nel» 
fien der verbiindeten DOrten/ nad) feines Sohns Carolill. An.ı 700. erfolgtem 
Tod / foldye mit Deijelben nachfolgendem Befiger Des Herzogthums Hieyland Kr 
sig Philippo V. fortgefegt/ und ohneradhtet Denen vielfaltigen Gegen-Alnfuchuns 
gen von Seiten Rayfers Leopoldi und Königs Caroli IH. mit felbigem 


den 12, Alyaftın, An, ı 706, iu Lurcern mieberum eineliereh, 
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Iefterzeichifche und Burgun- 
difche Erb-Einigung. 


E\ Reichmwie die Eudgenofien mit keinen Fürften mehr gefrieget bas Die Kriege 
— pen dann mit den Füriten von Iefterzeich , alfo haben fie nd Bind- 
3) auch mit feinen nie mehr Bündnuffen / Verträge umd Eints faren Defier- 
| aungen gemacht / doch wil ich Jegumd die meilten derfelben / fo reich und der 
auf wenig Kahr/ und etiwann mil einem oder zwen Drten aufgerichtet Ar take 
find/ ruhen laffen / und allein von der Erblichen Vereinigung fhre» 
ben/ die erftlih Herzog Sigmund mit den Eydaenofen aufgerichtet / 

umd darnach Kayfer Werimilien umd feine Nachlommen erneneret 


haben, 

68 ift aber diefer Herzog Siginund , von dem ich fchreibe / ein Hersos@ig- 
Sohn gewefen Herzogs Friderici, welcher den ‚Bapft Johannem XXH. erh ginige 
ans dent Concilio zu Loftanız hinweg geführt hat: diefer hat febwebre ung Anfäi 
Ariege wider die Eydgenoffen gefühet/ welche wider ihn ausgezogen find 3:77, fbrt 
vor Wincerehur, VWValdshur, item gen Miüllbaufen, in das Thurz Kriegewier 
au und an andere Orte / und auch in diefen Kriegen das Thurgaudie press 


| 














eingenobmen haben / deghalben als er den Eydgenoffen nichts angewüns "IH 
nen möchte/ ruffte ee König Ludovicum X1. in Sranckreich Wider fie 
um Hilffan/ aber der König wolte fich der Sache nichts annehmen / dann 
als er vor diefem der Herifchaft von Defterzeich zugefallen / wider die 
Endgenoffen für Hafel gezogen War / hatte er wenig gewonnen / darum 
ritte Herzog Sigmund su Herzog Carolo von Durgund, UMd verfeßte 
ihme nicht die Eydgenogichaft/ wie Lazius fchreibet / fondern die Graf- 
fcyaft Pfivdt und andere feine Lande/ fo an die Eyodaenoßfchaft ftoffen /_ verfeker 
tm 80000. Gulden/ damit er ihn alfo wider die Eydgenoffen verhegen Hersoglaros 
möchte / aber diefe Werpfändung hat viel ein ander Ende AEWONNEN / und Anne 
dann als die Lande dem Herzog von Durgund übergeben wurden / ftigte £ande. 
er ihnen Deren von Jagenbach zu einem Land-VBogt / welcher groffe 
Fyrannen mit dem armen Vold triebe/ Meib und Kinder fehandete/ viel _ Peter von 
fromme unfichuldige Zeuth ins Schananuß lenen/ auch etliche mit dem Dreendac 
Schwert binrichten ließ/ deßbalb als das Wolck ihren alten Speran ans fcher and 
ruffte/ daß eer fie von diefer Tyrannen erledigen möchte / erbarmete et fich Tost, 
ihren / wolte fie wieder am fich Iofen / und erlegte den PURE ORNIN 
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aber Herzog Carolus wolte gleichwol das Land nicht abtretten / fondern 
bermennte es mit Gewalt zubebalten. 
Br Nun hatten dazumal die Endgenoffen auch etwas Streits mit dem 
fhen. erhei. SersoNen von Durgund, dieweil fie aber ihme allein sufchwach vsaveny 
mgung, Yale auch der Herzog Sigmund, fo riehten etliche darzu / daß zwi: 
fchen Defterzeich und der Eydgenogfchaft eine Freundfchaft und Cini 
gung wider den Herzogen von Durgund , ihe beyder gemeiner Feind / 
aufgerichtet wurde / darsı auch König Zudwig XII. in Sranckreich 
geholfen / der heimlicy/ wo er Eönte/ dem Burgunder Feinde aufden 
Ser von@il als richtete. Er brauchte aber zur Unterhandlung CO diefer Sachen 
ni Deren Tot von Sillenen, PBropft zu Fünfter im Aeraäu, und ber 
serpändier, nach Difchoff zu Sitten in Wallis, auch Werwefer des Bifthums von 
Grenoble, welcher den Eydgenoffen lieb / und auch dem Herzog Sig: 
mund Mol bekannt und angenehm wars tmd im Itamen des Königs zus 
wegen gebracht/ dag ein Bund mit diefen Bedingen gemacht wurde, 


Artlcke, Erftlich / daß hinfür beyde Bartheyen und alle die ihrigen ficher 
Leibs und Guts/ zu einandern wandlen und handlen mögen / und fo jed- 
weder Theil CD etwas Anfprach an den andern hätte / und fürter gemun- 
ne/ darum fie fich nicht gütiglich betragen mögen / fol der Kläger feine 
Widerparthey zu Nechte erfordern für die Bifchöffe oder Städte Co- 
tanz und Dafel, (#) und follen allmegen die fyännigen Barthenen im 
Eingang des Nechten fich gegen den gemeldten Richtern verbinden / fie 
wegen des Ausfpruchs nicht zufehden /_doch die Gefpän/ fo Erb-Fall/ 
gelegene Guter und Pleinfügige Geld: Schulden antreffen/ follen in den 
geordneten Berichten (=) ausgefprochen werden. IL. tem / fo Herzog 
Sigmund der Eydgenoffen Hilf nohtdürfftig feyn wurde/ daß fie jr 

ie 
(4) Diefe Handlung ward eritlich u Safel angefangen hernady zu Coftang fort 
aeiegt / und nedit Diefem Propft von Sillenen (meldjer vefwegen die Admini- 
ftration de Bıllhums Grenoble erhalten:) auch Graf Johannes von Ser; 
berftein gebraucht / letftlih aber Durch König Ludovicum Die Parıheyen dahin 
verleitet morben / daß fie Ihme Das ganse Geihafft anvertrant/ under folglich diefen 
Dertrag oder Bericht ihnen gefeget zu Salins den ı 1. Juni 1474. 
(e) So wol Herzog Sigilmundus mit den verbündeten Orten oder fie mit ihme > 
oder beybfeitige Angehörige, 
(£) Und fole der Angefprochene dem Kläger innerhalb 3. Monaten Rechtsftatt hun, 
und was aljo geiprochen mird/ Darben fonen beyde Theil ohne Versiehen/ Weiges 
ten und Appelliten bleiben. 


(8) Darinn der Erb-Fan und Guter gelegen 7 und Die Schuldner gefefen find, 
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die leiften wollen wo ihnen das Ehren halben gebihrlich feyn mag/ auf 
feinen Gold / gleicher AXeis fol fi) der Herzog genen den Endaenoffeır 
halten. A. Die Eydgenoffen follen dem Herzog Sigmund überant, 
worten alle Briefe/ Urbar/ Vücher/ Regifter und Schriften / fo fie 
innhaben / und der Herifchaft Defterzeich zuftehen / und fo fie dergleichen 
jemand anderem übergeben hätten/ das follen fie ihm auch öffnen /- doch 
find ausgefchloffen die Briefe/ Model und Schriften/ fo die inhablichen 
Lande/ Städte und Schlöffer der Eydgenogfchaft betreffen / und daf 
auch beyde Bartheyen bey allen ihren Zanden/ Schlöffern/ Städten / 
Dörfern und Märkten / fo fie in vergangenen Zeiten zu ihren Handen 
erobert haben / bleiben follen / und hienach unangefprochen und unk"" 1 
hiert/ and) dag Leine Parthen die andere durch ihr Land / Städı. und 
Schloffer in einigen Weg befriegen und befchädigen laffen fol. IV. $tem/ 
daß Feine Parthey fürter die Seinen in Bündnuß/ YBurger-Kecht/ 
Schuß und Schirm annehmen folle / dem andern zum Kachtheil und 
Scaden/ es ware dann/ daß jemand hinter den andern mit feinem baugs 
hablichen Sit zichen wolte/ feinen alten Gerichten darein er gehört 
underdingt/ und da er dariiber eintwedere Barthey fchädigen wurde/ daf 
dann die Barthey da das gefchehen/ zu ihm greiffen/ und von ihm nach 
Necht fürderlich richten lafe- V. Es fol auch ein Theit dem andern 
feine Feinde wifentlich haufen / hofen/ Aten/ tränden/ noch) keinen Uns 
terfchlauff oder Hilf thun. VI. Herzog Sigmund fol die Bericht zu 
Wealdshur befchehen/ vollziehen / und was hierin die Eydaenoffen helfen 
und rahten Lonnen / fol von ihnen mit Treuen gefchehen, VL. Es fol 
feine Barthey die andere mit neuen Zöllen und Auflagen befehwehren. 
VII. Herzog Sigmund fol bleiben bey feiner Rehenfchaft / ausgefonderk 
die Zehen der eroberten Zanden/ und in den ungelößten Brandfchaften, 
IX. Diefer Bericht fol ie zu sehen Fahren erneueret/ und fo es erfordert 
wird / befchworen werden / CH) und fo diefer Nericht von entwederm 
Theil nicht gehalten wurde/ fol darum kein Krieg fürgenohmen / fondern 
diefelbige bundbrüchige Barthey darum zu Austran gefordert werden, 
X. Alles fo im Krieg oder andere Weis zwifchen dem Haus ©efterreich 
und den Eydgenoffen vorgegangen und verloffen hat / fol fürhin hindan 
gefeßt/ vertragen und vereint feyn/ und diefem Bericht follen bede ee. 

nac)- 





(h) 3 fonen auch die Endgenoffen zur afren ihren Nöhten Offnung Coder zu offenen 


Hauferen) haben die vier Stadt und Schloß Rheinfelden / Sedingen / Laufz 
fenburg und WDaloshur/ und follen biefe fams denen auf dem Schwarzwald 
und bie in bie Herifhaft Rheinfelven gehören / hierum und zu Bellhaltung die 
fd Berichts fehmeeren, 
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nachgehen. Diefe erfte Erb-Einigung ift vor dem Durgundilchen Krieg 
An, 1474. aufgerichtet worden, 
Bändıuß Deffeldigen Tahıs haben fich mit den Enydgenoffen wider den Set- 
en DON von Durgund verbunden Herzog Sigmund von Öejterzeich, 
arlen von RN p) Fe na { “: | ü Yt; em +4 
Burgund. Herzog Reinhard von Horhringen, beyde Bifchöffe und die Städte 
Strsßburg und Dafel, wie auch Colmar, Schlertftsdt und Mome 
pelgard, 

Bereinigung tiber dren Fahre darnach/ als Herzog Carl von Burgund erfchla- 

erneuereh on worden / hatte Herzog Sigmund die vorige Vereinigung mit Su- 
rich, Bern, Ducern, Urj und Solothurn erneneret / und wurde 
den andern Drten freygeftellet / daß fie auch mochten in diefe Bindnuß 
tretten / warn fie e6 verlangten. S’n diefem Hund ift nichts neues ent 
halten/ dann daß heiter und beffer erläutert wird / auf was Ibeife und 
Form je ein Theil dem andern die Hulfe C) fhuldig eye. 

HerSie Nach eklichen Yahren/ als Herzog Sigmund Feine Kinder batte/ 

a , übergabe und refignizte er alle feine Lande Kayfer Maximiliano tim ein 

Marimilin- gewilfes Fahr-Gheld/ fo er ich LXebenslang ausgedungen / daraıf begehrs 


# 


In N EU Maximilianus an die Eydgenoffen/ daß fie auch mit ihme eine Verein 


Hanne Sabre gung machen wolten / aber dieweil swildhen beyden heilen etwas Uns 
Send. willeng ware / und fich die Sacı zum Krieg anlieffe / auch jedermann 
darfite bielte/ dag diefe bergab von Herzog Sigmund zum Nachtheil 

der Eydgenoffen aefibehen / und ein Betrug darhinter feye/ wie der Aus: 

teag folches erfcheint hatte / indeme bald darauf det ee 

riet 


(4) In diefer auf Montag vor St. Gallen-Tag 1477. ernenerten Erb-Bereints 
gung wird der Hilf halber e3 dahin erläuteret: 1. Daß fein Theil mod) Defjelben 
Erben und Nachkommen wider Den anderen / Deffen Land und Leutl) gemeinlich 
noch fonderlich in Kriegs weis nimmer thun / noch) Args/ darvon Krieg auferitahn 
möchte fürnehmen/ nod) von den |hrigen noch jemand anderen aus ihren Cans 
den’ Städt: und Schloffen zuthun geftatten. 2. Daf warn ein oder Der ander 
Theil befriegt / belaneret oder genöhtiget wurde/ von wern Das geihahe/ folle Der 
ander und Die Seinige/ wann er de mit Brief und Sieglen oder gemwillen Bott 
fähaften ermannet wird / wo fie Das ıhrer Binden halben thun mögen / ihnen 
(die Endgenoffen nur bie Difhalb des Airlbergs: ) zusiehen / un jte helffen vet» 
fen umd entfchütten laffen um den Sold / wie Dev ander Theil den feinen gabe / 
mann die Geichäfftefein wären / und mit folder Dacdt/ ald Dann dem angeruffes 
nen Theil nad Geitalt der Sachen ziemlich und gut bedundt feyn / und folle der 
ander Theil fich deifen benugen; in gleiches verfprechen 3. Die Eydgenoffen 
nah Einhalt des Berichts auch zuthun in Anfehung det Grafihaft Tyrol nie 
manden hindan gefet 7 auch 4. in Anfehung Des Herjogs und feiner Erben ale 
fattig defommenden ungehorfomen Untertbanen. 
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Pe (9) angegangen / fo haben fie fid) nicht wollen auf ein neues ver 
NnDen, 

Nachdem aber der Schwaben-Rrieg beygelegt ware / hatte Kay Erb: Einis 
fer Maximilianus etliche Jahr darnad) Un, ısıı, die Defterzeichifche sung ei 
Erb-Einigung mit den Endgenoffen erneueret/ C) und darin auch Das 
Haus Durgund und feinen Endel König Carolum, deffen Vormünder neuere. 
er ware / eingefchloffen. Su diefer Erb-Einigung find beariffen die XII, 

Drte/ fo damals waren / ingleichem die Appenzeller, Abbt und Stadt 
St, Bellen, umd wird in diefer Erneuerung mit Namen des Berichts 
und der Vereinigung / fo König Ludwig gemacht / gedacht und felbis 
ge beftäthiget, 

Dems 


(k) Gleich danach) / und zwar aufSamftag an Aller Seiligen Abend An.ı 500, 
wurde der Durch König Ludovicum von Franctreich An. 1474. unter ihnen vers 
mittlete ewige Bericht smifchen Ranfer Maximiliano und Zürich / Bern’ Urj 
und Linterwalden von neuem beftäthiget mit Der alleinigen Abanderung / Daft 
bende Theil lich der Hilf und Miederbilff/ au der Offnung und Endfcdhweerens 
ber IV, YWald-Städten und deren in Schwarsgwald (Darvon oben pas. 367. 
ın Notis:) einanderen erlaffen haben / da in folche Bereinigung au nad) dem 
Bellenger-Krieg die von Schweiz und Glarus eingetretten. Stettler lib. 
VIII. pag. 366. 

(1) Dieje erbliche Dereinigung ift datirt zu Baden ben 7. Februarii 15. nd 
bejiehet derfelben Einhalt fubftanslih Darin: Ranfer Maximilianus al Er 
Herzog von ©efterzeih megen feiner Randen/ fo Durch Abgang Erg: Herzogs 
Sisifmundi an ihne gefallen’ und in Negierung derfelben gehörig find / auch 
als Borminder Er&-Herzog$ Carolı (folglih Kayferd Caroli V.) megen feiner 
Srafihaft Burgund und was in Regierung Derfelben Grafihaft gehört / für fi 
und ihrer beyber Erben und Nachfommen erneueren und erläuteren mit denen in 
dem Authore benamfeten Eydgenöflifchen Orten mehr,bemeldt König Ludovici 
von Sranckreich ewigen Beriht/ mie folget: I. Sollen beyde Vartbeuen / aud) 
alle ihre Erben / Rabfommen/ Unterthanen / Randfelfen / und bie jeglichen ieho 
oder Finftiger Zeit mit Schuß Schirm / Verfprud) oder in andere Wars sugetban 
oder verwandt find oder merden/ in alen ihren fanden mit Kaufen Derfauffen 
und anderen unfhadliden Gefchafften Feids und Guts zu einanderen ficher hand» 
len und wandlen/ ungebinderet auch ohne Neuerung und Beichwehrung einher 
neuen Wuffagen und Zölfen. IT. Sofe Kayfer Niarimilian und Erk Herzog 
Carolus und die hrige Cie objlehet: ) mit ihren Panden / Reuthen 7 Stadten 
nod) Schloffen wider gemeine Eudgenoffchaft / Die fhren oder die ihnen Schuß: 
Schirm» oder Derfpruchs:meis oder fonft verwandt find / gemeinlih noch) fonder» 
lich in Kriegs. weis nimmer tbun / no) Args/ darvon Krieg entitehen mörhte/ 
fürnehmen / noch von den Sjhrigen oder ihren Randfelfen noch jemand anderen 
aus Ihren und ber Thrigen Landen in Diefer Bereinigung begriffen / geftatten ; Eın 
gleiches veriprechen auch die Eydgenoffen y Ynfjehung des Ranfers und Ei Her» 

Han 














1.Buch. Von der ®efterzeichifchen 


Finder, fein Demnach / wiewol in der Erb:Einigung mit Namen die Srafichaft 
ee: Durgund und die Dbers®efterzeichifche Lande, die Graffchart Ty- 
fen, vol, und was jenfeit dem Gebirg ligt/ item die vier Stadt am Abein, 
Woeldshut, Lauffenburg, Secfingen, Abeinfelden, und was Kandd 

hie diffeit dem Gebirg ligt/ eingefchloffen worden / fo ift doch hinzu gefetst/ 

daß auch die Lande/ fo in diefer Vereinigung nicht begriffen , nichts feind- 
thatliches wider die Eydgenoflen fürnehmen follen / noch die Eydgenofien 

wider fie. Es folien auch zu allen Theilen alle unziemende reitsige 

| Schmah-Wort verbotten feyn/ und die/ fo foldhes Verbott übertretten/ 
Kapfr Movernftlich geftraffet werden. ES verfpricht auch Kayfer Maximilianus, 
foricht den MS ein Wormunder Erb Serzogs Carolı , jedem Det zu einer Verehrung 
Hrten ene jahrlich in der Stadt Surich 200, Gulden Rbeinifc) zuerlegen / umd 
a db und der Stadt St.Gallen, und denen von Appenzell jedem 
{ Theil 100, fo lang bis ex die Negierung feiner erblichen Furftenthumen 
nd 

30987 und ihrer Erben und Nachkommen Pand und Leuthe in Diefer Bereinigung 

beariffen / oder Die ihnen mit Schuß / Schtem / Berfprud) oder in andere Weı$ 

jet und in das fünftig vermandt find oder werden, TIL Wann beyde Theil in des 

nen Randen / fo in Diefer Bereinigung begriffen / von jemand / wer Dev mare/ uber» 

jogen und zuvergmwaltigen unterftanden wurde / folle je einer (und zwar der Kanfer 

und Erk: Herzog mit denen Randen in Diefer Bereinigung begriffen: ) auf bes anderen 

Anfinnen zu ihme ein getreu Auffehen haben / Damit felbiger wider Necyt oder Bil 

Fichkeit nicht beichmehrt werde. Auch follen IV. des Kanfers und Er Herzogen Ca- 

roli Fand und Reuthe in Diefer Bereinigung nicht begriffen/wie Die Namen haben/ mı- 

der die Eudgenoffchaft und Die ihrige/ wie $. ı. obftehets auch Die Endaenoffen und 

die ihrige wider Des Kanfers und Erg-Herz0g8 Land und Leute in Diefer Bereinigung 

nicht begriffen/wiedie Namen haben; in argem und Frieglichem nichts vornehmen 

noch) thun/ auch V. Fein Theilden feinen geftatten / daß fie wider den anderen noch 

deffelden Land oder Feunthe zu niemand wer Der feye/ in Krieg/ Aufruhr oder widerwars 

tig Furnehmen lauffen/ iehen/ bandlen oder thun/ und jeder Theilz fo er feldft Deffen 

aemahr wurde/ oder von Dem andern erfuchtmurde/fold fein Bold zur Stund wieder 

beim forderen und Die lingehorfamen ftraffen. Der VI. Artieuliftdem vierten in dem 

ewigen Bericht p. 367. glei. VII. in von eint und anderem Theil folgends er» 

richteten Bereinungen oder Bindnuffen joe erfagt ewiger Bericht / und Diefe Erd» 

Pereinung vorbebalten werden. DerVII. IX. und X. Artieul flimmel init dem 

erften in dem ervigen Bericht mit der Erlauterung überein / daß zu Richteren allein Die 

Bishöffe (und nicht mehr au die Stadt) von Coftang und Bafel geordnet / Die 
Mechifertigung in 6, Monaten zu End lauffen / auch bey Ausbleibumg des einten ohne 

ehehafte Irfah / aufdes anderen Anfuchen fortgefahren und gefprochen / die Lehen 

por dem Rehen-Herin nach Lehen Recht / und die Frefel/ wo der Frefel befchehen / bes 

rcchtet/ Die Landflüchtige aber/ wo befindlidh/aufgefucht/ in den Maleht» Fallen jedem 

Theil feine Obrrgkert vorbehalten/ dem Nteht-[os ligenden fein Recht innert Monats; 

Frift vor einem obiger beyden Biihöffen zufuchen geflattet feye und Die Parthenen ie 

eine der anderen vor Eingang Des Recbtens nad) Erfanntung bes Richters Burgfchaft 
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und Zander antrette / alsdann wolle er daran fenn und verfchaffen / daß 
Er3-Hergog Carolus diefe Vereinigung rauficive und annchme/ welches 
atıch gefcheben ift/ und bat bernach Carolus, als er Römifcher Kayfer 
toned / die Durqundifche KrbsEinigung mit befonderen Briefen cr» 
neueret/ dann Damahls fein Bruder König Ferdinandus Gefterieiih) 
einnehabt bat, 

-.&s$ find aber Feine andere Articel.in der Durgundifchen $Lrb> Artidel der 
Einigung , dann eben wie in der Defterreichifcben, daß beyde Bar an 
thenen ficher und unbeleydiget zu einanderen wandlen / unter fich Handlen/ sun. 
kaufen und verkaufen mögen / daß kein Theil den anderen betriege oder 
befchadige / oder aus feinem Land befchadigen laffe / und fo eintweder Theil 
Horn jemand/ wer der wwhre/überzogen oder ubergewältiget wurde/fol der ans 
der Theil ein getreues Anffehen aufihne haben/damit er nicht wider Jiecht 
und Billichkert befchwehrt oder getränget werde, 


oder Sicherheit > oder wo er Das nicht vermöchte/ Gelubd thumfol: Tin dem XI, 
Yuncten werden bie jingere Endgenöflifhe Drte/ melde in dem ewigen Bericht und 
Der vorigen Erb:Einigung nicht begriffen’ in ae Buneten und Artieul derfelben aleıdy 
den anderen and) eingeichloffen und vergriffen.  XIT. Die Articul in beiagtem Bes 
richt und Erb-Einung/ darvon in Diefer Bereinigung Feine fauterung / Aenderung 
oder Meldung befchehen / follen in ihrem Einhalt fo fraftio feyn/ als wann fie au 
mit außgefruckten Worten hierin gefegt wären. DerXIr. XVII und XVII. Av 
ticul wegen Berbott der Schmah:- Worten / aud) der Vereintgungs- Verehrung (fo 
aljahrlih auf Lreuge Erfindungs-Tag im Majo nad) Zurich gelteferet werben 
fole: und Erg-Herjogd Caroli bey feiner fünftigen Majorennität erfolgenden R=- 
tihication Diefes Traktatd find von dem Authore angemerdt. Rraftdes XIV. At 
tıculs foren beyde Theil folche Bereinigung zubalten den ihren alle 10. fahr verfuns 
den. PautdeixV, find von benden Therlen vorbehalten der Stuhl zu Bom / Das 
Römifche Reich / umd ade mit Denen fievor in verfihriebenen Pflichten ftehen / au 
Findnuß/ Einung/ DVerftäandnuß/ Burg oder Fand» Recht haden/ und wird in 
Dem X VI. ausgetrudt/ daß diefe Erbliche Vereinigung von benden Thetlen und 
den ıihrigen binfüro ın ewige Zeit ftetd/ vet und unverbrochenlich gehalten und volz0> 
gen werben jolle, ‚> | | 

Diefe Erb- Vereinigung ward folalih An. 1557. aufMontags nach Judi« 
ca auf einer zu Baden gebaltener Tagleiftung von allen Orten der Eydgenofibaft/ 
Bafel ausgenohmen/ beftäthiget / und felbige supubliciren vier Gefandte in Burz 
und gefhict/ aud) wurden An, 1561. und 1587. megen der ZolExemtionei 
einige Drdnungen gemadt, Anno 1654. aber in Anfehung der ZoN3-Abflattung 
a Defterzeichifchen Landen ein formlicher Bergland und Tradtar er 
richtet, 


Yasnz Der 
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Der Savoyfhe Bund. 


Savonifch: eg) Fe alten Grafen und Hetzogen von Savoy haben von langen 
aufas ah 2 zeiten ber mit ern, Sreyburg und Solochurn einiche 





SFreundfchaft und Bündnuß gehabt / aber hernach An.ısız, 

| bat Herzog Carolus von Savoy fich auf 25. Jahr lang mit 

den gemeinen Eydgenoffen verbunden. (=) | | 

Artickl. Diefes Bunde Haupt. Artiddel find folgende: 1. Daß beyde Theil 

gute Sreundfchaft einanderen erzeigen/ Feiner den anderen fchädige/ oder 

des anderen Feinden beholften feye. Fur das IL. fo fich einiche BGefpan 

erheben / fol jediweder Theil awey Zugefaßte geben / die follen gen Diel 

in die Stadt zufamen kommen die Sach zurichten / wann aber Ddiefe 

4. zugefaßten fich qleich therlen wurden/ follen fie einen Obmann-erwebs 

len aus deren Drten einem / fo diefen Span nicht anteifft / aber wegen 

Anfprach fonderer Berfonen fol der Anfprecher dem Antworter nachfol- 

gen in fein Gericht / da er gefefen if. Zum Il. follen beyder Theilen 

Unterthanen zu einanderen ficher Wandlen und handlen/ ohn alle Be: 

fchwehrd neuer Zöllen und Auffäßen. Zum IV. fo der Herzog mit ie- 

mand Span gemunne/ und die IBiderparthey fich des Mechtens auf die 

Euydgenofen erbotte/ und aber der Herzog das nicht annehmen wolte/ 

(ollen die Eydgenoffen nicht fchuldig feyn ihm zubelffen/ oder fich feinen 

zubeladen. Zum V. fo ein Theil mit Krieg angegriffen wurde / fol der 

andere Theil ihme treulich bebolffen feyn / und namlich fo fol der Herzog 

den Eydgenofien fchicken auf feinen eigenen Koften 600. wolgertifter Bfers 

den oder mehr/ fo es die Nohtdurft erfordert / fo fehen/ daß er in feinen 

Landen nicht mit Krieg beladen feye/ die ihn hindern möchten. &o der 

Herzog angegriffen wurde und er die Eydgenoffen erfordert / follen die 

ihm DI thun mit 6000, Fußefinechten zu dem mehreften / deren jedem 

sol der Fürft einen Monat 6. Franden zu Sold geben. So aber über 

diefe Anzahl / fo der Herzog begehrt / etliche ihm zulauffen wurden / des 

nen jol er nichts fchuldig feyn/ dann was er mit autem geneiatem IBils- 

Ien gern thut. Es fol der Herzog der Endgenofien Knechte nirgend auf 

noch uber Micer brauchen / fondern fie find allein pflichtig ihm zudienen 

| au 

(m) Schon nad) dem Burgundifchen Krieg ward unter ihnen den 23. April 1477. 

hey) Reftitution bed Pays de Vaud eine ewige Sreundfchaft/ Bundnuß und Ber 

einigung aufgerichtet/ von Herzog Carolo aber auf Freytag na) Bartholomaiı 
an, ssı2, eins abfonderiche Bundnnuß anf 25, Jahr geihloffen. 
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zu Befchirmung feines Staats und Herzogthums mit feiner Zuachord/ 
fo er sch ruhiglich befist. Damit auch folche Bündnuß defto beffer ges 
halten werde/ fol dwederer Theil kein ron ausländifch Anforachen an 
fid) nehmen / erkauffen / und fich deren beladen/ dem andern zu Schaden 
und Nachtheil,” Es fol auch divederer Theil des andern Unterthanen 
nicht in Schirm: und Burgs oder Land-Recht aufnehmen/ e$ fene dann/ 
daf fie mit ihrem Xeib und Gut ziehen an die Ende / da fie Schirme 
und Burg-Rechts begehren. Lind dieweil diefe Vereinigung währet/ 
fol der Herzog jedem Drt zu Deren jährlich erlegen 200, Rheinifche 
Gulden, 
zu End diefes Bunde hat der König von Sranckreich den Herzog DerHersog 
Carolum pon Savoyen befrieget/ und ihm den beiten Theil feines Lanz konnen 
des eingenohmen / 68 find auch die von Bern zu Hilf ihren Meitbur: vandı 
geren von Genf ausgesogen/ und haben famt denen von Freyburg umd 
Wallis das meifte Land zu beyden Seiten am Genfer-See eingenoh- 
men. Sernach hat Kayfer Carolus V. in deffen Schirm fich der Herzog 
ergeben hatte/ lange Fahe mit dem König von Sranckreich in dem Pie- 
mon gefvieget / derhalben nichts von Verlängerung oder Erneuerung 
diefes Bunds gehandlet worden, 


Als aber Philibertus Emanuel , Herzogs Caroli Sohn + in kin verbindet fich 
Erb-Land von dem König in Sranckreich wiederum eingefetset wor it cloen 
den/ und zur Nuhe kommen ware / hat er Anno 1560, mit Lucern, 
Schweiz, YHij, Unterwalden, Zug und Solothurn einen neuen 
Fund gemacht/ welcher dem alten Yund nicht ungleich ift / dann al» 
lein daß des Zusugs oder Hilff/ fo viel mie im Willen / nicht gedacht 
wird i I iind bernach auch andere Drte in diefen Bund Foms 
men. (? 


(n) Eben diefer Herzog Emanuel Philibertus hat folglihh mit den Orten Lu 
cern/ LUrj/ Schweig/ Linterwalden/Zug und Freyburg den 8. May An, 1577. 
einen Bund auf fein und feines Sohn: Caroli Emanuelis FebsZeiten und 4. Jahr 
nach ihrem Ableiben errichtet 7 welchen aud) erfagtiein Sohn Herjog Carolus Ema- 
nuel den 15, Februarii 1581, und aud) fein Endel Herzog Vidtor Amadeus I. 
den 14. unii 1634. und aud) fein IvEndel Carolus Emanuel II. den 16, April 
155 1. erneneret / welcher letfteren fubftansgliher Einhalt dahın gehet: I. Sole Artidlel der 
Diefe Bılndnuß gemeynt feyn zu Troft/ Nus und Belhüsgung derjenigen Panden/ leiten Bun 
fo Die Partheyen jegunder befigen / alfo I. wann entwederer Theil mit jemand 
in Krieg verfiele 7 Der andere ıhın innerhald- Monats-Frift / nahdem e3 begehrt 
morden / eine flattlihe Hulff und Rettung thun folle/ ungebinderet und ungead)» 
tet aller Bindnufien / mit jemand vorher aufgerichter 7 und zwar follen II. Die 
Ulanz Eds 
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Endaenoflen Dem Herzog in feinem Sold zuniehen (affen zum minften 2000. unb 
zum böchften 12000. Mann unter Eydgenöffiihen Obriften und Haupt-Fenthen/ 
welchen man IV. drey Monat Sold voraus/ und jwar den eriten / ch fie aus 
dem Vaterland vermiden/ begablen / bernah von Monat zu Monat ordenliche 
Mufterung balten / aud) im Treffen folche nicht von einanderen trennen / wol aber ım 
Die Beftungen zertheilen mögen / nad) erhaltenem Treffen aber au) Den gewohnlichen 
Schlaf: Lohn begahlen solle: Hingegen folle V. der Heuzog ın feinem Koften den End» 
genoffen zu Huffihiden 1000. Schügen zu Fuß 7 oder monatlic) Datfür 5009. Eros 
nen/ und 300, Schüßen zu Wferd / oder jedes Monats Darfur 3000, Eronen/ und 
follen Die Endgenoifen jedes mahl die Wahlhaben/ od fie Das Bold oder das Gelb lie» 
ber wollen/anch zufamen alle ı 300. Mann oder jedes Monats darfür 8000, Eronen, 
ann VI. Die Drte unter einander in Streit geriehten / fo folle der Herzog/ warın 
et Dazu gebätten worden / ihuldig und verbunden fenn dich subefleiffen biejelben 
Spän / wo möglich in Der Gute zunerttagen 7 warn aber Diejes nicht verfangen 
tolte / fo folte Der Herzog dem angetafteten und Mecht begehrenden Theil zum 
Rain verhelffen/ und mo Der ander Theil nicht wolte des Rechten geftändig fenn/ 
dem angetafteten feine Hılff Ichiden/ und alfo e8 aud) veritanden merden/ wann 
der Herzog mit einem oder etlichen Orten in Stret und Span geriehte, VII Eın 
Theil jolle dem anderen für die zufchidende Hilfs Völder ihre Stadte/ Schl (öffer/ 
Häufer/ ıc. offen halten/ ausgenohmen auf de Hery0gd Seiten Diejentge Beflungen/ 
da eine beftändige ordenliche Befagung gehalten wird / wann aber VIIL. eintrocder 
Theil feldften in ıhrem Land mıt Krieg beichrorhre 7 folle felbiger zu obbefagter Hılff 
nicht verbunden auch madhtig feyn fein Bold miederum heimzuberuffen. IX. Kein 
Theil jofle in ben gemeinen Kriegen ohne den anderen Anjtand oder Srieben macen/ 
es wolledann Derandere nicht darin begriffen feyn. X. E&$ folle jede Parthey ın ıb» 
rem Fand die Strafen frey undoffen halten’ Damit man ficher gehen und dDardurch 
mandlen möae XI Ken Theil foledesandern Theis Feinden / Rebellen / Ban» 
Diten einen Durchzug oder Aufenthalt geben / und fonften weder Hılff nod) Borichub 
hun. XI. Ken Theliole des eh su feinen But 
geren / Cand:Leuthen / Hinterfaffen / ır. auf noch annehmen / fie wolten dann ıhren 
Si gänzlich verruden. Kein Drt folle aud) Die Stadt Genf annehmen / folang 
des Herzogen Anfprach gutlich oder rechtlich nicht ausgeführet, XI. Handel und 
Handel swifchen beypen Barthenen folle frey und ficher feyn mit allechand KRauffs 
mannfcbaft/ und die Rauff: und HandeldFeuthe mit feinen neuen Zölen befihmehret 
werden. XIV. Sn Schulden und Anfprachen folle niemand den anderen beften 
noch pfanden / ohne um gichtige und Flahre Schulden / jondern ide Sad vor ge 
brihrlichem Gericht enticheiden/ und daß Malehß da / mo es begangen worben/ gerich» 
tetwerden. XV, Sin fuung und Spänen aber fich haltend zwijchen Dem Kerzogen 
und den Orten fat und fonders folle man fiir vier gleiche Sat zu Recht fommen/ zieh 
von den Klageren und zmey von des Beklagten Serten / und m Fan jic) Diefe 4. Saß 
nicht vereinigen fönten / follen fie trachten / fi) bey ihren Enden eines gemeinen Dbs 
ae supergleichen/ wann aber aud) diejes nicht aefhehen Fan / fo follen fie men 
auf jeder Parthey nehmen / und aus diefen vieren fol durd) Da3 8008 ein gemeiner 
Shmanı erfiefet werden/ wann num bie Fraungen Sachen antreffen jenfeits dem 
Sebirg/ fo foledie Mahlitattfeyn zu Belleng / in Sachen aber Diffeits De Gebirgs 
suEviany und warn eintiwedere Parthen ihre Sage nicht Iehiken wurde / fo follen 

Die 








su 
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Diefe Bundnuß hat fein Sohn Herzog Vidtor Amadeus II, von Savoyen 
den 2,Martii 1683. mit gleichen VI. Orten erneueret /_ und find im October 1686, 
auc) die überige Satholifche Orte der Eydgenobfchaft 7 welche bisdahin nicht in 
diefer Bundnuß geftanden/ nebft dem Abbı von Se. Gallen/ in felbige 
getretten/ und haben folde Durch ihre Sefandtichaften zu Turin 
folenniter befchweeren laffen, 
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Ssranzöfifche Bereinigung und 
Plndnuß. 


ig Qudbwig' XI. von, Suanckreich hat die erfle Co) DBer- 
RS einigung mit den Eydgenoflen gemacht / und jedem Drt cine 
AM jährliche Penfion gegeben, 
geuät in IX Diefer König / ald er noch Delphin ware / hatte eine 
zentfhland nofgeriftete Armee don Scanzofen in Teutfchland geführt / welche 
man die auınen Tegken genennet/ darum daß der Staf von Armagnac 
ihr Obrifter war/ er thate aber diefen Zug zum Theil Bapft Eugeno, 
zum Theil Rayfer Friderico zu Gefallen / daß et das Concilium zu 250, 
fel, fo dem Bapft widerwärtig war / zerflöhtte/ des Kayfers ‘Feinde die 
Endgenofen bekriegte / und von der Belagerung der Stadt Surich ab» 
triebe/ dann dazumahl hatten die anderen Orte mit vielem Volk 3ü- 
vich belögeret/ darım daß fie fich mit der Dersfchaft Defterzeich vers 
bunden hatte. Demnach hatten fie ein anders Corpo für das Schloß 
Sarnfperg bey Rheinfelden gelegt/ von diefem fhickten die Eydgenof 
fen 1600, Mann der Stadt Dafel und dem Concilio zu Hilf / als 
Schlacht vorgum felbige an die Dyrs nicht weit od Dafel kommen / haben fie des 
Dal  Delpbins Armee angegriffen / und wienol ihrer wenig waren / auch 
deßhalb von Feinden umgeben / und faft alle erföhlagen wurden / doch 
fo tapffer gefteitten / daß fie dem Delphin bey 6000. Mann erlegt/ 
umd 


(0) Lefcarbot, ein Advocat bey dem Parlament zu Paris / meldet in dem Da« 
felbjt An, 1618. unter dem Titul le Tableau de la Suifle edirten Tractat, von 
einem fon An, 1453. jwifchen König Carolo VIL, und den Orten Züridy/ Bern/ 
Solorthurn/Aucern/Ury/Schweig und Unterwalden errichteten Freundicafts 
Tradtat ; melden fein Sohn Ludwig XT. den 27. Wintermonat An, 1463. beila 
thiget / der auch An. 1470. mit Den Eydgenoffen Dem Herzog Carolo von Burz 

. gund Feine Hilff zuleiften übereinfommen / und An. 1474. in wirdliche Bünd» 
nuß mit ihnen getretten/ welche von jenem Sohn Carolo VII, An. 1484, ben 
4. Auafimonat zu Kucern erneuert/ und Den 24. Wintermonat confirmitt/ ums 
ter feinem Nachfolger Ludovico XH. swaren erftlic) An. 1495. beftathiget worden/ 
aber aud) einen inerdlichen Anftos erlidten /_bis deifelben Succeflor Franciicus I. 
folhe Freundschaft durch den An. 1516. gefhloflenen ewigen Frieden wieder heraes 
ftelet habe / von weldjem allem fo wol in Dem Authore und vorheriger Eydgenoffi+ 
ihen Hiftorie ald au in Hotting: Meth, leg, Hift, Helv, p. 488, feq. Das mebs 
tere nachaufehen. 
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und ihne dermallen erfebreeft haben / daß er unversichter Dingen wicders 
um in Svanckreich gezogen. 

Fs fol auch der Delphin damale aefagt baden / er habe vorbin mit König Luds 
weniger Volk und minder Gefahr innert drey Stunden 130009, Mianntw'gs Urtben 
aefchlagen und überwunden / und dannoch ich beynabe einen ganzen Seine. 
Faq mit fo einem Eleinen Dauffen und einer Hand noll Leuthen kampffen 
mifen / er babe auch niemahls mit einem Märdern und bandveltern 
Nolk geftritten / darum wolle er ich befleiffen mit ihnen in Keinen _ Berteitet 
eg mehr anzubinden / eritattete auch foldies als er zur Regierung a 
aelanget ft / dann da er an dem Herzog von Burgund einen ges Sreundfcaft 
fabrlihen Feind batte/ und ihne aber offentlich nicht befriegen dorffte/ 
dieweil es ibme vorhin bel ausgefiblagen / bat er getrachtet die Eydnes 
noffen ibme über den Hals zurichten/ und damit er folches zuwegen brins 
nen/ md der Eydgenoffen Hülff / wo eö vonnöhten ware/ fid) gebran 
chen möchte / einen Bund mit ihnen gemacht / und jedem Dtt 7000, 
Franden zu einer jährltchen Penfion gegeben, 


Defgleichen bat er in dem Durgundifchen Krieg den Enydge- Ir innen in 
noffen viel Geld gegeben / damit fie nicht aus Mangel deijen mit I 
Feinde einen Frieden machten; darnach als fie die Schlacht vor Nurzgen bepifz 
ten gewonnen / bat er Die Orte ins gemein und auch die Hauptleuthe fin. 
ins befonder wol begaabet/ zuletit/ als Herzog Carolus von den Eydae: 
noffen erfchlagen ward / umd fich die meiften Durgunder gern an die 
Endgenoffen ergeben hätten / fo brachte der König mit vielem Geld zus 
twegen / daß die Eydgenoffen nicht ins Burgund zogen / er aber hat 
ihre Mrannfcbaft gebraucht / und darmit die Kinder des Herzogs einge 
arg / auch fie veichlicher dann kein anderer Furt nie gelhan / bes 
oidel, 


Darrach bat fein Sohn Carolus VIIT. diefe Vereinigung mit den Sransönfce 
Gndgenoflen An. 1483. erneneret/ und haben ihm die Eydgenoffen woider Fern ge 
den Herzog don Bretagne umd im Frespolitaner Zug treue Dienfte 
geleiftet. 

Yu ihn ift im Neich gefolnet König Ludovieus XI. Diefer/ da- König tud- 
mit er die Gemühter der Eydgenofen vom Herzog in YTeyland Ludo- yanczer ven 
vico Moro abziehen möchte / hatte er eine Vereinigung auf 10.gahr mit Endgenoffen 
ihnen gemacht/ als aber die schen Fahr zum End gelaufen / hat er ih>*"- 
nen abgedandet / und alle Penfonen und Kahr-Gelver adgefchlagen/ 
welches alle redliche Kriegsleuthe fehr verdrofien hatte/ derhalben fie aus 

Da | Ans 
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Anftiften des Bifchoffs und hernach Bardinals von Sitren, mit Bapft 
@irdt um Julio I. An, 1510, einen Bund gemacht: Es bewarbe fi) zwar der Xp: 
ie nig aufs neue bey den Eydgenoffen um eine Bündnuß / allein folches 
abssumfons. Wurde ihm abgeichlagen/ weil fie fich jet; fchon mit dem PBapft verbun: 
den hatten / darauf haben fie An.ısı2. die Sranzofen aus Wieyland 
vertrieben / Maximilianum Sforziam wieder in fein Herzogthum einges 
fest / und des folgenden Kabrs die Seanzofifche Armee vor Novarra 
gefchlagen / und find darauf für die Haupt-Stadt Dijon in Burgund 

gezogen, 


_ König König Ludovicus XII. hinterließ das Neich feinem nächften Wetter 
äberwime Francifcol, Diefer hat die Endgenoffen in einer dreytagien Schlacht bey 
die Endges Marignano fm WIeylsndifchen überwunden / den Derzon Maximilia- 
rien num gefangen in SyancPreich geführt, und das ganze Herzogthum eins 
—  genohmen / auf welchen geoffen und herzlichen Sieg er fich zuvorderft 
Macht Sris-heflifen die Eydgenoffen aufs nene an fich zuziehen/ und mit ihnen einen 
ben mi ih; Frieden zumachen / dann er wol wußte / wie Faumerlich und mit grof- 
fem Schaden er ihnen odgelegen wäre. So viel aber den Frieden 
En ran Enydaenoien betrifft / ET felbiger in XIIL Haupt» Buncten 
DErFaNel, 


Hrtichel, zum T. follen durch diefen Frieden gänzlich befriediget und gefchlich- 
tet feym alle Schden und Seindfchaften / auch alle Klägten und Anfpras 
ben/ fo aus vergangenen Krieg zwifchen beyden Theilen fich verlaufen 
und zugettogen haben / aber andere Anfprachen / fo aus diefen Kriegen 
nicht entftanden noch erwachfen find / follen laut der Eapiteln zwifchen 
König Zudwigen XI. und der Eydgenoffchaft geftellt / entfchieden 
werden, Zum Il. follen beyder Bartheyen Gefangene / wo fie joch ges 
fangen oder verkauft find / ohne alle Schakung und Entgeltnuß geledk 
get werden. Zum II. mögen die Senechte der Eydgenoffen / fo Anfpras 
chen an den König haben/ die nicht aus diefem Krieg entfprungen find / 
ihr Recht fuchen / wo fie deg nicht wollen entbehren/ nac) Funhalt der 
nachgefchriebenen Gapiteln. Zum IV. follen alle die/ fo nach Datum 
der gemeldten Eapiteln mit Honig Zudwoigen aufgerichtet/ von den End» 
genofen in Bündnufen / Burger-Necht und Kand-Necht find aufge- 
nohmen/ derfelben Freyung und Rechtung genieffen/ doc) ausgefchlefs 
fen alle die/ fo aufferthalb den Marchen der Eydgenoffchaft / und einer 
anderen Nation und Sprach dann Teutfcher / und den Eydgenoflen 
nicht unterworfen find, Zum V. werden den Kauffleuthen/ fo von der 
Endgenogfchaft find vorbehalten und beftäthinet alle ka und 
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Ze A on 


Freuheiten / fo ihnen von den Königen von Svanckreich feliger Ges 
dächtnuß gegeben find. Zum VI. damit die Eydgenofen Yhro Konipf. 
Mraieftät Gutwilliakeit gefpühren/ exlegt ihnen der König su ernennten 
Zielen eine grofe Summe Geldes Ce) zu Erfekung des Koftens/ fo fie 
in Beldgerung der Stadt Dijon , und in Italien gehabt. Zum VIL. 
damit der Frieden und gute SFrenmdfchaft beftandig und Eräfttg feyen / 
follen beyde Bartheven/ fo etwas Mißhellung entfluhnde » Feine krieg» 
lie Empohrung fürnehmen / fondern foldhen Handel freundlich und 
_ rechtlich / nach Zaut der nachgefchriebenen Eapiteln/ fürnehmen und ab» 
tragen. Zum VIEL fol diwederer Theil der andern Barthey Feinde we 
der enthalten noch leiden / auch ihnen Leinen Bag geben : es fol auch 
fein Theil geftatten den feinen / zu Fürften/ Herren und Gemeinden 
susieben / die wider die andern Ca) Krieg führen / fondern foldyes vers 
bieten / und ob etliche folches uberfeben / diefelbigen ab- und beim for> 
deren / umd nach ihrem Werdienen fraffen. Zum IX. follen beyder 
heilen Kauffleuth/ Botten/ Diener/ Unterthanen und Berwandten/ 
allenthalben wo das Nobt ift / Frey und ficher wandlen » ihr Gewerd 
und Gefchäfft üben und gebrauchen ; ohne einiche Belcydigung md 
Schmac / auch ohne einiche Erneuerung der Zöllen und anderer Bes 
fbwernufen. Zum X- fo wil der König aus befonderer Gutwillinkeit 
den XII. Drten/ jedem Dit befonders / darzu auch der Zandfchaft WVals 
lis, jährlich geben 2000. Franden/ diedunde aber in Chur-VVdsblen 
in allee Dianf halten / wie fie von König Ludovico XII. gehalten find/ 
dem Ubbt von St. Gallen und den Gottshaus-LZeuthen und Toggen- 
burgern 600, Franken / der Stadt St. Gallen 400, denen von 
WMüllhaufen 400. der Grafihaft Bryers 6oo, Zum XI. füllen des 
ren zu Dellengz , Lauwers und Luggaris,, und denen im YWein- 
tbal, und allen fo zu ihnen gehören / vorbehalten feyn und beftäthiget 
werden alle Privilegia umd Frenheiten / fo fie bicber im Herzogtbum 
YIeyland gehabt haben, Zum XI. von wegen der Schloffen Zauz 
wers und Luggaris, auch des Wleinchals mit aller Zugehord/ laßt 

Bbb2 der 





(p) Benantlich wegen Des Koftend vor Dijon 4000, und wegen Deffen in Fralien 3000. 

- Sonnen-Eronen ins. Terminen / (deren der letitereden 1. Tannarıt 15 19.) alleın 
Bern zuerlegen/ und follen bi3 zu Deren Besahlung den Eydgenoffen genuglame 
Schuld: Brief übergeben merden. 

(g) In Anfehung des Königs wird es erlanteret: Die den Konig in feinem Königs 
reich Frankreich / dem Hersogthum Afeyland / der Herrfchaft Genus / Gtaf- 
ihaft Aft oder anderen feinen einbabenden Kanden und Erdiich hie diffeit oder ennert 
halb dem Gedirg zujchadigen vermegnten, 
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der König denen Eydgenoffen die Wahl / ob fie die behalten / oder 
300000, Eronen darfür nehmen wollen / und fo fie das Geld neh: 
men wurden/ follen nicht allein die vorgenennten Blaße/ fondern auch 
das Deltlein , Kleven,, und andere Plüß umd Lande / fo zum Haus 
Meyland gehören/ dem König übergeben werden/ ansgenohmen Del: 
len mit aller Zugebord / und von der obgenannten GSumma der 
300000, ®tronen / folle dann den Dreyen Dünden ihr Theil gelan- 
gen/ als einem Drt der XIII. Orten. Zum XII. ift abgeredet / daß 


diefer lobliche Frieden und Freundfchaft zwilchen der Gron Suanck- 


en gemeiner Lydgenopfchaft ewiglich beftehen und wahr 
rei 101, 


Vorbehalt 8 hat ihm aber der König in allen umd ieden vorgefchriebenen Ur 

nesonigs. tiefeln vorbehalten Bapft Leonem X. famt dem Römifchen Stubl, das 

Romifche Reich, die Könige aus Spanien, Eingelland,, Schott: 

land , KTavarıen und Dännemerch, die Herzogen von Savoy, Korb: 

vingen, Geldern, die Herifchaft umd Gemeind zu Venedig, Herm 

Laurentium und das Haus de Medicis, die Herrfchaft und Gemeind zu 

Slorenz , den Bifchoff von Lüttich, und alle die mit dem König in 
Bundnuß md Syreundfchaft ftehen. 


R Borbehalt Kon den Endaenoffen werden vorbehalten Bapft Leo X. und der 


m I Romifche Stubl , die Rayferliche Mejeftär und da Römifche 
Reich, das Haus Öefterteich , die Herzogen von Savoy umd WDür: 
temberg, Herr Laurentius md das Haus de Medicis, die Stadt und 
| Commun zu Sloveng, der Herr von Dergiez , Marfchall in ur: 
\ gund , ihre alten Bünde/ und alle die ihnen mit Bındnuß / Burgs 
| umd Land-Necht verwandt find / und haben diefe Vorbehaltnuffen die 
Pefchaffenheit / wann der König diefer Herzen einen in feinen Kanden 
überzichet/ fo follen die Endgenoffen demfelbigen Herien und Bundsges 
noffen/ welche eine Bindnug mit ihnen haben / folche treulich und red- 
lich halten / wo es fich aber begeben wurde / daß die genannten Herzen 
den König in feinem Meich und beiigenden Landen befriegen wolten/ fo 
tollen die Endaenoffen die ihrigen nicht wider den Konig in Krieg ziehen 
Iafien/ fondern fie davon abmahnen und heim berufen. 


Form des Nach diefen Haupt-Hrticeln wird gefeist/ wie man das Necht ge- 

| Rehrens ihgen einanderen brauchen C) folle/ fo fich einiche Span und Stöfe er- 
gleich denen | | Ä heben 

(1) Wann zwifchen dem König und den Eydgenoffen gemein und fonderlid) einige 

Streit oder Anfprachen entitehen 7 folle jede Partbhey 2, ehrdare Schiepmanner und 
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heben wurden/ da nicht mötbig ift + folcbes zuerzehlen / dann e# faft Deoländi, 








Handlung diefes Friedens ift abgeredt / gefchloffen und verbriefet wor: 
den zu Sreyburg in Mechtland, Anns 1516, an St. Andreas 
Ing. 


Nach diefem ewigen Syrieden hat König Francifcus nicht nachgelaf Vereiniaung 
fen / fondern fo viel bey den Endgenoffen angebalten/ daß fie eine DHlIChe gerufen, 
Bundnuß mit ihme gefchloffen / und alle Orte / allein Strich ausger 
nohmen/ diefer Bereinigung bengepflichtet haben. 

Bbb5 Dig 


Anwälte ernennen/ bie follen einen Nedt®Tag anfegen / warn e3 dad Königreich 
Frankreich und andere Lande hie diffeit dem Gebirg antrifft/ nad Perterlinz 
gen / mann 8 aber Meyland und die Fande ennert Sebirgs antrifft/ sum Alö« 
fterlin ben Poleis , und innert Monat&Frift darüber forechen / und es Dardey 
fein lediged NVerbleiden haben; Bey gleich ausfallenden Stimmen mag der Klager 
een benden Vartbenen unargmöhnigen Obmann ermwehlen in denen bengelegenen 
Landen der Stadt Cbur oder Fandichaft ODallis / der dann einen endlichen 2lus» 
fpruch thun folle/ und fol man folcher Lrtheil beybfeitig geleben / bey Berliehrung 
der Haupt Sadh/ Roftend und Schadens: Bann fonderbare Perfonen aus der Eyd» 
genofichaft Forderung an den König haben / fol er folches zuert feiner Obrigkeit ans 
jeigen/ und fo fie felbige rechtmaffig befindet / fol fie folchesdem König berichten / und 
ihn bitten und anmahnen/dem ihrigen Abtrag zutbun/deffen ermanglenden Salld mag 
der Anfprecher obig gleiches Drecht jedoch nur vor einem Schiedmann für jeden Theil 
brauchen / md hingegen audy eın gleiches des Königs Unterihanen gegen Die Eybaes 
noffen vor den Schiedlenthen und Dem fünften Obmann vorzunehmen geftattet tenn / 
nbrigeng folle jederem Anfprecher von beyden Therlen um gichtig Schulden von dem 
Mıichter des Schuldners jedermwerlen Das gehörige Necht angedenen / und jeder Den ans 
dern fuchen an den Enden da der Berfprecher gefeifen ift/ und ihime da innert 10, Ta 
gen die Sach auögericht werden / oder ben Deffen Ausbleiben und mo einer hterum uns 
nöhtig aufgezogen wurde/ und er folches feiner ordenlichen Obrigkeit Elagt und Dar» 
thäte/ folches der anderen Obrigfeit von feldiger zur Remedur recommanditt/ 
auch des ausbleibenden Falls das Mecht vor ob Eingangs bemeldten Schiedleuthen 
gebraucht werden mögen fole / auch follen beyder Theilen Unterthanen/welde den ans 
Deren Koften und Schaden abzutragen verheiffen/folches famt der Haupt-Schuld auf 
ich nehmen und abtragen/ ohngehindert aller Freyheit und Ordnung dev Gefagen/ 
fo Darwider feyn möchten: und folen bende Theil einanderen nicht verbieten arreft 
ven/ pfanden oder anmabnen/ dann allein um gichtig oder erwiefene Schulden / 
oder um fchwehrlic Berfhulden / Die Durch jemand in der anderen Theis Lars 
den befhehen wären / ben font dem Flagenden Theil zuerftatten babenden Koflen 
und Schaden. Die übrigen Artidel fehen das Herzogthum Tieyland any mel 
che / weılen felbiges nicht mehr in Sranzöfifcehen Handen / unnohtig anzubtim 
gen / ih | 
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Hanpt-Surm Dig ft aber die Haupt-Summ derfelbigen Bereinigung / welche 
u 2ucern 5. Fahr nach dem ewigen Frieden aufgerichtet worden iff. 
ann der König in feinem Königreich / Derzogthum WMeyland, oder 
anderen Herifchaften/ fo.cr befitst/ bie diffeits oder jenfeits dem Bebirg/ 
mit Krieg angriffen oder überzogen wird/ fo mag er eine Anzahl Eydges 
noflen/ fo viel er wil/ annehmen und aufbredben/ doch nicht minder dann 
6000, auc nicht mehr dann 16000, eö gefchehe dann durch Verwillis 
gung der Obrigkeit. Die Haupt-Leuthe mag er anch nach feinem Ge 
fallen auslefen in_allen Drten und Meitverbündeten / Männer guten 
Rreumdens. Die Eydgenoffen follen die Hauptleuthe und Knechte in keis 
nen eg nicht verhinteren/ fondern fie in ro. Tagen / nachdem fie auf 
erfter Tagleiftung abgeforderet worden/ ohne allen Verzug ziehen Iaffen/ 
und follen diefe Hauptleuth in Dienften des Königs verbleiben / fo lang 
ber Krieg währe / umd es dem König gefallt / fie follen auch von ihren 
Speren nicht wieder beruft / und in des Königs Koften nach gewohns 
lihem Brauch befoldet werden / wann aber die Endgenoffen felbft mit 
Krieg beladen wurden / daß fie Callen Lift und Betrug hindan gefetst:) 
dem König nicht Eönten ohne ihren Schaden Kriens: Knechte geben / in 
folchern Fall follen fie ledig und freu feyn/ und Macht und Gewalt ha» 
ben/ ihre Anechte wiederum ohn allen Verzug zuberuffen / und fol der 
König fie alfobald beurlauden. Weiters wann der König an etliche Ors 
te wider feine Feinde ausziehen und kriegen wil/ mag ex gleicher Geftalt/ 
wie vorgemeldet / der Eydgenofien Dauptleuthe und Knechte aufbrechen 
und annchmen / eö fol aber der König folche Dauptleuthe und nechte 
in währenden Krieg nicht von einanderen theilen / und in mancherley 
Stadte und Schlöffer zu dero Befhäßung verlegen / fie follen auch 
nicht verbunden feyn/ dem Konig auf dem Mreer/ fondern allein auf dem 
Land zudienen. Der Bezahlung halben fol der König für jeden Knecht 
geben einen ganzen Mronat-Sold/ das abe für ı2, Mionat gerechnet / 
4. Abeinifche Gulden und einen halben / diefe Sölde follen auch anfa= 
ben / wann die Knechte von ihren Häufern ausgehen/ und nachdem fie 
angenohmen werden / follen fie für 3. Monat Bezahlung haben/ obfchon 
der König fie minder Zeits in feinem Dienft behielte / diefer Dreyer Mio: 
naten erfte Bezahlung fol den nechten zufommen/ fo fie noch in ihren 
Landen find / der andern aiweyen aber fol gefchehen an andern füglichen 
Drten/ nach Erforderung des Handels / und fo der König die Kinechte 
wolte behalten über drey Mronat/ fol er ihnen gemeldten Sold von Mo; 
nat zu Monat besahlen/ ald lang er fie behaltet / und bis fie Eommlich 
nacher aus Fommen mögen, Die Danptleuthe/ Kientenant / r 
drich/ 


II 
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drich/ Aheibel und andere YAmt-Zeuthe / follen befoldet werden nad) Ges 
wohnheit und altem Brauch der Konigen in Sranckreich Zobl. Ge: 
dachtnuß. So aber die Eydgenoffen in ihren Landen mit Krieg angefoch- 
ten wurden / dann fol der König / wann er darum erfucht wird / den 
Eydgenoffen in feinen eigenen Köften zu Dilff fenden 200, Ranten und 
12. Stud Gefchüßes / 6. aroffe und 6. mittelmäfige / mit aller Nobt: 
durft und Bewahrung. Demnad) fol der König den Eydaenoffen zu 
Anfenthaltung des Kriegs/ fo lang er wahret / für jedes Wiertheil Fahr 
25000, Gold-Kronen in der Stadt Lyon geben / und ob die Endgenof 
fen lieber wolten 2000. Kronen am flatt der 200, Ranten / fir jedes 
asiertheil Fade / ftehet die Qahl bey ihnen. tem / fo durch Krieg 
den Eydgenoflen der Salb-Kauff abaefchlagen wurde/ fol der König ih» 
nen erlauben in feinem Land Salt zufauften zu ihrer Ntohtdurft. &o 
entwedere Barthey mit ihren Feinden im Frieden bandelt/ fol fie die ans 
dere in folchem Frieden vorbehalten und mit einfchlieffen. Diefelbige 
PBarthey mag / wann fie wil/ folche Worbehaltung annehmen / fo aber 
das nicht / mag die andere Barthen im Frieden fürfahren. Es fol dewes 
derer Theil dem anderen feine Unterthanen in feinen Schirm/ Burg: 
oder Land- Recht aufnehmen. Es fol dewedere Barthey der anderen 
einde oder Banditen einicherley wegs_fchirmen oder aufenthalten. 
Umd für das letfte / damit die Eydaenoffen die Gutwilligkeit des Küs 
nigs gegen ihnen Plährlich erkennen / verfpricht er jedem Det jäbrlich 
uber die 2000, Franden / die jedes Ort vom König Laut des ewigen 
stiedeng empfanat/ noch 1000, Franden jährlich zubezahlen / fo lang 
diefe Einigung wahret / den Zugewandten aber noch den halben Theil 
der gewohnlichen Penfion. &6 werden vom König in diefer Wereinis Lorbenar 
gung vorbehalten Bapft LeoX. der Romifche Stuhl, das Romifche en Sur 
Reich, die Könige von Eingelland, Schottland und Dännemstck, aan. ® 
die Herzogen von Savoy, Lothringen, Holftein und Beldern , die | 
Heriichaft von Denedig und Slovenz , das Haus de Medicis , die 
Marggtafen von Drandenburg umd Montferrat. Durch die Eydges Worbebatt 
nofien aber werden gleicher Weis vorbehalten Bayft Leo X. md ee 
Stuhl zu Rom, das Römifche Reich, die Herzfchaft zu Sloreng 
das Haus de Medicis, der Herzog von Scevoy, ihre Bünde/ auch alle 
ihre Zugewandten und Bundsgenoffen / fo mit ihnen in Burgs oder 
Land-Kecht, der Herzog von VVürtemberg und Odtavianus Maria 
Stortia, Bifchoff von Lodi , fo aber die/ welche in diefer Vereinigung 
vorbehalten find / die Barthey in ihren Landen / die fie jetz befitst / bie 
difjeit amd jenfeit dem Gebirg mit Sirieg anariffer fo fol die andere ar 

ey 
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they / dem fo angeariffen und gefchadint ft Inut der Bereinigung SDilff 
zufenden. Diele Bereinigung folte wahren / fo lang Kong Francılcus 
lebt/ md drey Jahr nad) feinem Lode, 


Nereinigung IE num diefe Nereiniaung ihr End aenohmen/ hat König Henri- 


mit König 
Heinrid). 


cus II. alg er nach feines Waters Tod an das Neich Tonmen/ eine neue 
Pereinigung unter gleichen Artikeln und Conditionen / Wie die vorges 
bende , mit den Eydgenoffen aufgerichtet / welche 5. Sehe nacdy feinem 
Tod gewahret hat. Dieweil aber das Herzogthum YWJeyland und cl 
liche Herifchaften/ deren in dee alten Vereinigung gedacht wird / Dass 
mabl nicht mehr der Crone Sranckreich dieneten / ft don diefen alfo 
abgeredt/ daß die Evdgenoffen nicht fchuldig feyen / dem König Knechs 
te zugeben / folche Rande einzunehmen / wann aber der König fie mit 
andern Volk einnähme / und unter feinen Gewalt brächte / follen fie 
wie andere des Königs Kande gehalten werden / und follen die Eydges 
noffen ihme zu Schiem derfelbigen ihre Kuechte neben / aber die Stadt 
und Ghraffchaft Boulogne in der Pıcardie zubefriegen / follen ihm die 
Eydgenoffen dienen: Wann der König in eigener ‘Berfon zu Feld zeuhet/ 
mag er nach feinem Gefallen Hauptleuthe und Knechte annebmen/ doch 
nicht minder dann 6000. Der König fol der Eydaenoien Hauptleuthe 
und Rnechte nicht teilen » fo es zu einem Feld-Streit fommt/ fonft 
mag er fie wol in die Städte und Schlöffer legen / die zubewahren. 
&9 viel die Hilf antrifft/ welche der König den Eydgenoffen mit Zen- 
tben und Gut tbun fol / bat es die Befchaffenbeit / wie in der vorigen 
Pereinigung ; in andern Capiteln ift aucb fein Lnterfcheid. Damit 


Gorm desaber der Anno 1516. aufgerichtete ewige Frieden fleiff umd vet bleibe / 
Rechten umjfg m die ausftehenden Gold und andere Anfpradyen diefe yorm des 


ausfchende 


Fölb und 


DAniprachen. 


Htecbten geordnet. Der Anfprecher fol feine Anfprach und Anligen zu> 
erft feinen Herren und Dberen erfcheinen / umd fo von denfelbigen die 
Sach aut und gerecht aeiprochen wird/ fol er des Königs Sefandten in 
der Endgenoffchaft feine Anfprach anzeigen / fo fie aber nicht in einer 
Eydgenoffchaft wären / alsdann mögen des anfprechenden Herzen und 
Dbere dem König zufchreiben / ihn bitten und ermahnen / dem ihrigen 
Abtrag zuthun / und fo der König ihme dem Anfprecher mit Austich- 
tung begegnen wurde/ deifen er fich Dillich begnügen mag/ fol er fitos 
bin den König und feine Anwälte nicht befümmeren. Warn aber der 
König derfeldigen PBerfon auf ihre Anforderung nicht nach Billichkeit 
Adtrag thäte alsdann mag der Anfprecher vier Zugefeßste umd einen 
Obmann erforderen und das Aecbt drauchen / und wann Der u! 

au 








Bi 
us 
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auf der Eydgenoffen Erforderen feine zwen Zugefejten nicht heraus fchick; 
te/ follen die Richter aus der Enydacnoffchaft / auf des Kiagenden An: 
euffen/ ibe Verheil geben/ und fol daffelbig Kraft haben / aleic) ats 06 
die vier Hichter Darum gerichtet hätten, Die Kauffleuthe beyder Sei» 
ten follen / Zaut des ewigen Friedens / bey gewöhnlichen Zöllen ver 
bleiben / und fehener nicht aefteigeret werden. &o zwifchen den Lite 
tertbanen beyder Theilen Mighellung und Anfprady erwachfen / follen 
allwen die Klager ihre Anfprach fuchen in denen Gerichten / da der Ans 
fprechig aefeffen. Diefer Bund ift Un. ı 549. zu Solothurn mit XI. 
Drten aufgerichtet worden/ dann Sürich und Dern diefe Vereinigung 
nicht Angenohmen baben, 
Die letfle Vereinigung hat König Carolus IX. des Königs Henri- Vereinicung 


ci ll. Sohn/ An. 1555. aufgerichtet/ welche den vorgehenden nicht um, mit, Caro- 
gleich if / und wohret aud) IH nach feinem deg Konigs Top, (£) 1%, 


ec ze.  i EEESEEEEEEABGAGEEEEESEEFESEEEEE 





() Folglich An. 2582. erneuerte aleihfalls König Henricus IIT, die mit Der Erone Henrico III 
frandreich und Den Endgenoffen / auffert Zürich / fi) baltende Bundnuß mit 
allen Orten / und wurden Datum im November zu Daris Die Eyd+Pilihtn 
folenniter erflattet; ein gleiches erfolgte auch von allen Orten dev Eydgenoffchaft UM® 
famt ihren Zugewandten/ (Zürich allein ausgenohmen:) An. ı602. mit König 
Henrico IV. durd) cine folenne Belhmweerung zu Paris den 20, Odtob. in IV. 
welche auch unter feinem Nachfolger Ludovico XI. zu Anfang de 1614, 
Yahrs Zurich mit eingetreten. Nachdem aber auch folche ausgeloflen 7 find pie AMP 
Endgenofiihe Drte fhon Anno 1657. mit Könige Ludovici XIV, Am- Ludovico 
bafladoren in meitläuffige und mühfame Conferenß megen deren Ernenerung AV. \ 
getretten / und endlich zu einem beydfeitig» beltebigen Schluß fommen / e& gienge | 
aber Der Bundihmwur / nachdem Die Bunb&Briefe völlig aufgerichtet / befiegelt 
und gegen einanderen ausgewechjelt worden / allererfi den 9. Novemb. 1663. 
su Daris folenniter vor / und ıft Diefer Bindnuß fublanglider Einhalt fol } 
gender: 


I. Daß fie einanderen in rechter Liebe zu wahren Freunden / aufrechten und 
geireen Bundsgenoffen ohne Betrug angenohmen / zu Nube/ Schirm und 
Shuß/ mie auch zu Erhaltung ihrer Perfonen/ Ehren/ Königreihen/ Herzogs 
und ‚Surftenthummen / Landen 7 Stadten / Erdreihen 7 Hertlichkeiten 7 Herw 
haften und Unterthanen / wo und an weldhem Ort die fenn mögen / fo fie Dies 
fer Zeit bie Diffeits und ennert dem Gebirg befigen / und folte die Bundnuß mabs 
ren / fo lang König Ludwig lebt / und 8. Fahr nad) feinem Hinfheid/ fo mol 
au De Dauphins / welder hernac) in wahrender Handlung gebohren und 
eingeihloffen worden, 


II. Sterzmtfchen folte Fein Theil / noch einig Drt Gewalt haben 7 von die 
fer Bereinigung abjufretten / noch Die aufjufagen von einiger Capitulation, 
Eee DEIN 2 
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Derfomnuß und Vertrags wegen / noch feiner andern Geftalt» welchen fie ın fol 
cher Gejtalt gemeinlich und fonderlid) widerfagen. 

I. Wann der König / Öder deffen Erb der Dauphin in ihren Königreis 
ben/ Fürftenthummeny ıc. fo fie jegund innhaben/ mut Krieg angefocbten/ und 
überfallen werden / mer Der aud) feye / mögen fie zu Schus und Schirm ihrer 
Köniareihen / ic, in der Endgenosfchaft aufbrechen / beftellen und annehmen 
nach Gefallen’ doc nicht weniger al 6000, und nicht meht Dann 16000, &8 gt» 
fchehe dann mit Willen gedahter Eudgenoffen 7 denen folle der König mann 
baftez tapffere / vedliche 7 fromme Hauptleuthe geben aus allen Drten / Ihren 
eigen Bundsgenoffen und Zugenandten nad) Gefalen/ und auf eigenen Koften, 
Sole Hauptleuthe und Knerhte zu Rettung und Dienft Ihro Majeftät Handen/ 
fo fie binsieben / follen und mögen die Endgenoffen nıcht hinteren / fondern ohne 
Beruug und Einrede binreifen laffen/ gleich in 10. Tagen/ nachdem jie erforde 
zet werden, 


IV. Die Haupt: und Kriegälenthe follen in des Königs Dienft und Befol- 
dung bleiben / fo lang der Krieg wabret / und dem König gefällig / aud) von den 
Endgenoffen nicht heim beruffen werden / bis ber Krieg ganzlıdh geendet. Der 
König aber fole fie in feinem Koften befolden nad) gemohnlihhen Brauh/ wann 
aber Die Endgenoffen in ihren Landen mit Krieg angefochten wurden / Daß fie Ihr 
Bolt Ahrer Königlihen Maieflat nicht möchten zureren laffen 7 allen Betrug 
und Gefahr bindan gefet / follen fie des Aufbruchs ledig bleiben / aud ıhr 
a fo verteifet/ wieder heim mahnen mögen / und der König foldhe fahren 
‚allen. 


v, &o bald die Eyd, und Bundögenoffen des Kriegs wiederum entlaffen / 
und der König ıhr Kriegs: Volk begehrt / follen fie Die (mie vor beredt: ) wieder 
ausiehen laffen, 


VI. Wurde der König in eigener Perfon fih wider Dero Feinde etliher Or 
ten finden laffen / follen Die Eydgenoffen hro Majeftät nit vor feyn fo viel 
SHanptleuthe und Kriegs:Knechte in Dero Maieftät Költen zubegebren / als yhro 
gelesen fenn wird / Doch nicht minder / als 6000, und daß Die Hauptlenche/ wie 
oben gefezt / erwehlt werben, 


VII Der König mil die Eydgendffiihen Hauprleuthe und Kriegs-VBold in 
dem Treffen des Kriegs nicht von einanderen theilen / ohne Bewilligung Ihrer 
Dpbriften und Hauptleuthen / fondern bey einanderen ftehen und bleiben laffen / fo 
bald aber die Geftrenge des Treffens fürgangen/ mögen fie in Die Städte / Fleden 
und Schlöffer bin und wieder zu Schuß und Schirm derfelben getheilt / Doc) alı 
lein zu Fand und nicht auf dem Meer gebvaudt werden. 


VII, Die Befoldung fol feyn jedem Knecht des Monat? (12. Monat für 
ein abe gerechnet: ) fünftbald Rbeinifdy Gulden / oder fo viel in anderer Mung/ 
und fol die Bezahlung anfahen zu Der Zeit/ wann fie durch Geheif des Königlie 
chen Befehlhabers/ der den Aufbruch !hut/ von ihren Hauferen und Baterlanıd 
perrufen. Und fo der Aufbruh geicheben/ folen ıhnen Dry Monat Sold vr 
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Abbruch besahlt werden / mann fie gleih nicht fo lang in Königlichen Dienften / 
ber erfte Monat:Sold jolle ıhnen besahlet werden vor ihrem Hinzug aus dem 
Fand / und Die uberigen zmen an anderen Vrten. 


IX. Und warn Die Rechte langer behalten werden / fole der Sold von Mo» 
nat zu Monat erfolgen 7 und zu Anfang des Monats funfthalb Rbeinifch / wie 
obgemeldt/ und zu Dem Abzug / Daß fie In ziemlicher Zeit wieder beim fommen 
möchten: Die Hauptlerthe/ Lientenant/ Fabndrich und andere Amtleuthe fol 
len ne werben / wie e5 vormals bey Zeiten der vorigen Königen gebraucht 
worden, 


X. Wann mit des Königs und DOdriften Feld Herin Befehl eine Feld 
Shlaht geihahe/ und mit Hılff Gottes und der Endgenoffen Benftand eroberet 
murde/ oder Daß der Eydgenoflen Dbdrifte und Hauptleuthe genöthiget wurden 
sufchlagen/ mil der König die Gutmiligket und Neigung begeugen/ wie vormals 
von den Altvordern gefchehen/ und den Hauptleuthen und Knehten/ nad Ber 
mög ihrer Beftelung + den Shlaht-Sold bezahlen laffen / ch fie geurlaubet und 
in ihr Baterland gefpickt werden. 


XI. Wann die Eydgenoffen von einigem Fürften / oder Herten / hoch und 
niederen Stands an Leib’ Ehr und Gut/ Fand und Lehen / Herifchaften/ Ges 
rechtigfeiten und Freyheiten/ fo fie jego baden und befigen / einicherley Geftalt 
beleydiget / oder mit Krieg beiehmehrt wurden / folle König Ludwig / zu Net 
tung ihrer Panden / Feuthen und Herifchaften/ auf eignen Koften/ jo lange ber 
Krieg mahret / sufenden / fo er Deffen erforderet wird / 200. Langen / und ı2, 
Stud Büchfen aufdtaderen/ 6. grolfe und 6. mittelmaffige / mit aller Bereitichaft 
und Munition, 


XI Weiter zu MAufenthaltung beffeldigen Kriegs / fo lang ev wahre / mil 
der König den Eydgenoffen verihhaffen zuerlegen jedes Miertel Fahr 25000. Kros 
nen in der Stadt Lion / e8 feye der König mit Krieg beladen oder nicht / und 
fo ıhnen den Eydgenoffen Lieber für Die 200. Fanken 2000, Kronen / follen Die 
Eydgenoffen Die Wahl haben/ und nad) Vollendung des Kriegs fie dem König 
die ı2, Stuck wieder zuftellen / jie waren Dann verlohren, 


XI. Wanı entwederer Theil mit jemand in Krieg Fomt/ umd Frieden 
machet / folle es mit Borwillen des anderen Theils gefchehen / auch diefer einger 
ichloffen werden/ er mwolte Dann nicht Darın begriffen feyn, 


XIV. Rein Theil folle des andern Unterthanen in feinen Schirm / Rand» 
Stadt: und Burger-Necht annehmen/ no au Widermärtige und Banditen auf 
enthalten’ gedulden/ Pas no Sicherheit geben/ fondern feines Vermögens ver» 
treiben / Raut des-emwigen Friedens / und wie fihE zwischen wahren / aufrechten 
Senden und Bundspermandten mol gebührt; Sollen aud) Die Straffen in dero 
Panden frey offen halten / damit man ohne Hindernuß duch einanderen unver» 
fperiet wandlen/ und ihren Landen und Reuthen 7 mo und an welhen Drt Das 
jene / su Hilff fommen/ und den Freunden Beyfland thun möge, 


etz XV, Uber 
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XV. Liber Die 2000. Franden Friede: Geld bat jedes Det der Enpgenioßr 
haft jahrlıd) wegen Diejer Bundnuß 1020, Franden zuempfangen 7 auf gleiche 
Ziel und Tag / auf Liechtmeß In der Stadt Kion/ aljo baat / ohn allen Ber» 
zug’ und fo Der En Botten länger Dann s. Tage Dafelöft auf die Besab» 
br warten mußten/ follen fie Den weiteren Koften von bein König zuenpfangen 

oe. 


en 


XVI. Den Zugemandten Orten folle der halbe Theil gehören aller Seftals/ 
und in gleicher Zeit. 


XVII: Wann den Eydgenoffen und Zugewandten Durch Krieg / oder fonft 
der Salt:Rauff abgeftrift murde der Enden/ da fie ed vormals genohmen / mil 
der Kömg Salk und Getrend in feinen Panden / nah Nohtourft / und in Dem 
Werth/ wie feinen eigenen Unterthanen abfolgen laffen/ und esmit Dem Zoll hal 
ten’ wie bor altem. 


XVIN, Wird der Artikel Des ewigen Friedens erläuteret / wie das Necht 
auuden/ wann jonderbare Verfonen Alniprad) an den König gewunnen/ Die fol- 
len Die Rehtmaiftgkeit ihrer Anforderung vor ihrer Dberfeit ericheinen/ folgends 
jolle ed an Die Röniglidhe Anmalte / oder in Abmwefenbeit derfelben an den König 
oebracht merden / und fo der König dem YAniprechenden (zu Genugen Der Ends 
genoffen:) begegnet / folle dev Anfprecher weiter nichts fuchen / wo aber nicht, 
fole das Necht gebraucht werden ; nach Einhalt des ewigen Friedens/ durch 4. 
Nrchter / von jedem Theil zwey / und fo der König feine zwey nicht fh 
te / und Des Rechten feyn all / follen der Eydgenoffen Dichter / auf Des 
Klagenden Anrufen ihr Urtbeil aeben/ und aleıhe Kraft ‚haben / und Deme fürs 
a gelebt werden / gleicher Weis fole es fi) auch des Königs Unterthanen halb 
peritchen. 


XIX, Wann beyberfeit? Unterthanen Anfprach wider einandern gemunnen/ 
moher e8 kommen möchte / folle in allmeg der Kläger den Berfpredher und Inge 
Flagten-an dem Det und Gericht fuchen / da er gefeffen 7 und jedem Das Net 
fürderlih und Firzlich widerfahren/ Faut ewigen Friedens. 


XX. Benverfeits Rauffleutbe/ Bıilger/Bottenzze. follen Feibs und Gut fry/ Its 
cher und unverfucht wandlen und handlen / nad ihrer beiten Seleaenheit/ doc 4 
feines Fıjls und Beirugs darınn gebrauchen, Belonders jollen DIe Eydgenöflifhen 
Kaufflenhe / nad Einhalt des ewigen Friedens mit Erforderung der Zöllen , 
und in andern Sadyen / in des Königs Fanden nicht anderit gehalten / und 
en nicht von ihnen geforderet werden / Dann wie von altem ber / und unges 
teigeret, 


XXI Die Bereinigung folle verftanden werden zu © Shus und Schirm de 
ren Panden / melde König iwige Her Groß: Ahnher / Francilcus I. bes 
feffen / diffeits und ennert Dem Gebirg/ und follen Die Eydgenoffen verbunden feyn/ 
ihre Hilf und Beyftand zuthun/ fo der König Diefelden Lande/ Deren er entmehrt 

u durch feine Macht / und ohne Zuthun der Eydgenoffen ıhme unterthan 
manet, 


XXU. Sol 
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IXXIE Sollen Die Endaenoflen weder Hılff no : Sy Borfhub hun den ° na 
been Derfelbigen / fie aubandhaben, 


XXI Werden von beyden Thellen vorbehalten / mie vormalß. 


XXIV. Welher Theil von den Borbehaltenen angegriffen wurde / folle ber 
andere Theil den angegriffenen Hılff hun. 


XXV, Solle diefe allen anderen Vereinigungen feither An, 1521. mit ans 
bern ! Fürften und Potentaten aufgerichtet/ vorgehen / and) Der ewige Frieden vor» 
behalten fenn,  Gefchehen elsibun den 24, September An, 1663, 


She Biindnuß hat in Anfehung der Evangelifchen Eydaenoffen ihre Endf (haft Neue Bind- 
erreichet 7 die Katholifche Drte/ fat der Republic KDallis aber haben zu Sos uf der Ca 
lorburn den 9. May An. ı7ı5, mit gleichem König Ludovico XIV. (ke 

in Anfehung bepdfeitiger Panden / fo jeder Theil fo wol Diß- als jenfets des Gr "\doyico 
bivgs befigen und befigen werden / erneueret mit folgenden fubftanglichen Bedingen. Xıv, 

1, Sollen aud) Die übrige Enpaenöfiihe Drte zu Diefer BıundnufAnneh> 
mung/ fo viel als fich gebühren wird/ eingeladen werden. 

2. Werden der ewige Friede und Die Bundnuffen von An. 1521. und 1663 
auch alle Beybriefe ratihcirt, 

3. Solde Bundnuf folle mit dem dermaligen Dauphin und alen Königlie 
chen Nachfahrern fortgefest / bey jeder neuen Regierung beichimoren und Das nödtıg 
befindende remedirt werden, 

4. Wann der König durch) frömde Macht oder einheimische Entzieyungen 
angefochten wird / folleihne ein Extraordinair-Nufbruch/ Doch nicht über 15000. 
Mann/innert ro. Tagen bemwilliget/ ıbme Die Wahl der Obriften/Haupt-Feuthe und 
Deren Gebrauch nach dem 3. und . Alrtidel Des obigen Bunds don An. 1663. zujtes 
ben’ und wird er felbige nad) Deren Abdandung mit Routes nad) Haus fhiden/ 
nachdem fie umallen Sold/ fo man ihnen bis zu deren Ankunft wird fhuldig jeun 
Fönnen/ wirb bezahlt haben. 

s. Wann die Orte ins gemein oder befonder. von einer frömden Madı 
angegriffen wurden / wird Der König ibnnen nad) Nobtdurft und Der Drten Anfuchen 
perhulitlich jeun / mann aber felbtge innerlich beunrubigetmurden / wurd erauf?In» 
fuchen des beichwehrten Theils erfilich die Parıheyen in Freundlichfent / einanderen 
Juftiß jubalten zuvermögen traten / deffen unerhaltlihen Falls aber mit jeıner 
M ah in eigenem Koften den Beleydiger verpflichten Denen Regeln der Endgenöffis 
fchen Bunden fih zuunterwerffen/ und uber foldhe Tradtaten Dann garant und Ge» 
wahrsinann fenn,. 

6. Die Dfficier und Soldaten werben ihrer Befoldung halber alter Auflagen 
befrenet/ auc) fie und ihre Wittwen / fo fie Öuter in Frankreich erworben oder bes 
figen/ felbigemwie die Königliche Bediente und Edle ohne weitere Auflagen/ ald welche 
Der Natur felbigen Guts anhangig find / genieffen + ausgenohmen die Soldaten/ wek 
che einen Handel oder Handiwerd treiben’ mweldes diredte den Particular-Dtenft 
der Compagnien rcht antreffen wurde / Die follen feine Prerogation hierin 


haben, 
erez 7. DW 





390 I. Buch. Don der 


 — 


8. Der Sold in Krieg: Zeiten / da die Negimenter in den Armeen zudienen 
gervichmet/ oder fonft innert dem fahrt dahin zumarchiren beordert wurden / fol 
jenn 17. Sranden 8.Sols für jeden Mann/ und 1960 .Franden fiir Den Major 
Stab monatlich / in FriedensZeiten aber / oder fo fie den ganzen Feldzug über in 
von den frieglichen Srangen entfehtneten Garnifonen gewidmet werden/ 16. Frans 
en aufden Mann/ und 1000, Franden für den Major» Stab monatlid), 


FJ 


9. Die Hauptleuthe/ jo 177. Mann effektiv haben / werden für complet 96 
halten/ und Die Gratification für 27. Mann bejiehen/ warn Die Compagnie 
aber darunter/ follen fie 
; ıo, von felbiger verlichren 7 was gebrauchlich unter den National- Bil 
reren/ 

ı1, warn aber felbige in Dem Feld einen merdlichen Berlurft leiden thäten/ 
twird der König Ihnen eine Zeit von +, in 5. Monat folhen zuerfegen geben / und 
die Abrechnung beheben auf den Fuß der erften Mufterung nach Diefen Monaten. 

12, Sollen die Hauptleuthe ale Monat (12. Monat fr ein Jahr gerechnet: ) 
an baarem Geld bezahlt werden / fie aber alle hohe Sold der Compagnie von 
Pielitenant bi3 alle Inte Offcier abführen, 

13. Den neuen Werbungen gibt ber König auf eine Compagnie von 200, 
Mann 6000, Franden Sranzöfifcher Wahrung / und wird Diefe Summe in den 
6, Ieriten Monaten des erften Tahrs des Dienfis abgesogen werden 7 auch wird 
der König 

14. den neuen Werbungen Die Etappes geben laffen von Austritt der Eyd» 
genöfiihen Grangen bi8 in ihre Garnifonen / und bey Abdandungen bid auf 
die Endogenöfliichen Sransen. 

15. Die ledig gefallene Compagnien / melde mit Bewilligung des Orts / 
Daraus der Hauptmann gemelen / geworben worden / werden Denen Ofkicieren 
felbiger Drten/ und jonderli Des Dauptmanns alfalıg tüchtigen Berwandten / 
auf Recommendation des Drid gegeben werden / doc) Daß das Ort Die Re 
eruen allgeit erlaubt habe und nod) weiters erlauben werde. 

16. Zu. den fubalternen Stellen werden die Hauptleuthe tüchtige Reuthe 
vorihlagen. | 

17. Krande/ gefangene und für des Königs Dienft abmwefende Soldaten wer» 
den in Den Mufterungen gut gemacht, 

18. Wann ein Hauptmann 7 Defien Compagnie int des Königs Dienften 
verbleibt / abgedandet wird/ follen Die Soldaten Eydgenöffifher Nation nicht ges 
sivungen merden / einem anderen Hauptmann als von ihrem Drte 7 und wann 
die ganze Compagnie abgedandet wird/ unter wenn «8 wäre/ zudienen. 

19. Die Duchhpaffirende Recruen folen in Den verfchiedenen Santonen nicht 
debauchirt werden / fondern Dem Führer derfelden / auf Bormeifung eined Scheing 
bon feiner Obrigfeit hiermider Schuß gehalten / und auf erfolgenden Fall die Ber 
amtete feldigen Orts Darum gut zufeyn angehalten werben. Dur ben Ä 

20, 21% 
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20, Artickel wird der 8, ded ewigen Friedens / durch den 

21, der Ste / und Durch den 

22. au) der 22, Artikel der Bündnuß von An. 1653. befiäthiget, 
23. Wann der König und der Endgendfifhe Stand aut befunden / famtlid) 
einen Krieg wider andere Potensen zuführen / mırd man fich der ABai3 / mie mat 
ich gegen felbige verhalten wolle / vergleichen in der Mennung/ daf/ foder Krieg 
einmal angegangen / beydfeitige Partheyen keinen Friedens Treve- oder Waffen 
SullitandsDVoriclag anderft als einmühtig anhören / und feinen Tractat eins 
achen follen/ «8 jene Dann von beyden beliebt, 


24. Die Endgenoffen/ fo fehrn fie ihre Gebuhrt / und dafi fie mit Berili: 
gung Ihrer Obrigkeit aus ihrem Fand gesogen / befcheinen werden / follen ald Regni- 
coles und natürliche Einwohner geachtet werden 7 und als foldhe in allen Röngli- 
chen Fanden des Droit d’Aubaine (NRehtens der heimfallenden Güteren) befreyet 
mn’ Mittel wie die Eingebohrnen acquiriren / Handwerd und Profefionen 
nach) ben Satungen des Dris ihres Sites treiben Fünnen / die Befrepung der 
Traite foraıne (Mdyugs) von den Güteren / Die von der Hinterlaffenfchaft dev in 
Frankreich verftorbenen Eydgenoffen herflieffen 7 und Obrigfeitlid) inventitt 
worden / genteffen/ und in allen Sachen aleicy den eigenen Königlichen Interthas 
nen gehalten werden; Denen in Kriegs: Dienft und Sold ftehenden werden alle 
Königliche ertheilte und in Frieden und Bunden ftipulitte Privilegia beftäthiget/ 
aud) jolde allen Endgenofien / weldhe vrey Fahr nach einanderen ın Köntglichem 
Sold gedienet/ und authentifh Abichied befommen / zugefagt; So werden 


25. hingegen aud) die Königliche Unterthanen in der Endgenoffchaft durch 
Yerwandtfbaft/ Teitament/ Dergabung und alle üblihe Akten erben können / 
umd feinem Droit d’Aubaine, Traite foraine nod) anderen ihrer eigenen Gu+ 
teren halber unterworffen feyn/ mas aber Die Endgenoffifche Suter betrifft/ fo ıb+ 
nen duch Heyrath / Erbfhaft + Teftament 5 Wergabung / oder andere nbliche 
Adten zufaden möchten A werden fie in Denfelben gleich den Eydgenoffen gehandhabet 
werden / jedoch mit Vorbehalt der Regalien und anderen üblichen dtechten; Der 
Rauffleathen ıc, halber bleibt 5 bey dem 20, Artiel der Bundnuf von An. 1663. 
Und werden 

25, ihnen alle von den Königen erteilte und in dem Friedens » und Bundss 
Traktat benamfete Privilegia bdeftäthiget / und die gemünzte Gold» und Stlber; 
Species „ bie fie aus Ihren Waaren gelöft / angezeigt 7 und darum Paflsporte 
genohmen / hinweg zuführen geftattet. Sin Dem 

27. ift der 8. Mrtickel Des eigen Friedens’ und ber 14. der Bımdnuf von 
In. 1663, beftathiget / mit Der Erlauterung / daß beybdfeitig erflahrte Staats» Cri- 
minalen/ Todfhläger/ Meuhelmörder und Betrüder der gemeinen Ruby ohne 
Unterfuhung des Begchrenden Begrundnuß anf des andern Theils Anfuchen an 
gehalten und auögelieferet werden; 2luch follen 

28. Die aus einem In Des anderen Fand mit aeftohlenen Saden entflohene 
Dieben/ um bie Erftattung des Geftohlenen zuverfchaffen angehalten / und Die 
Haus Dieden ausgelisferet werden, 
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29. Beyde Theil verpflichten fih einanderen den frenen Durkbzug zugeftat 
ten der Böldferen/ Waffen / Equipages, melde u Schuß Der Fanden / fo Der eint» 
ald anderen Bartbey gehören / ja auch zu Hılff derfelben Freunden und Bunds 
genoffen erforderlih/ Doch Daß man hierbey ordenlich sahle/ und feinen Schaden 
aufge / und zu Deffen Regulirung Commiflarıos beydietig verordne / und Die 
Partheyen fo mol wegen der Beihaffenheit und Anzahl dev Bölderen/ als wegen 
Des Meod übereinfommen feyn werden. 

zo, Wann unter Particularen beyder Nationen wegen mit einanberen bas 
benden Gemeinschaften’ Obligationen/ Heyrathen/ ıe. Streit entfliehen / folle 
der Kläger den Berlanten vor Diefes letfteren Nichter fuchen/ es ware Dann/ Daß 
beyde Parthenen an einem Ort gegenwärtig waren / ober Duck) Ihre Gemeinjchaft 
oder fonft des Richters halben verglichen hatten / und folle beydjeitig Fuck und 
gut Recht gehalten werden / aud) jelle man fid) 

31, benpfeitig einfaltig an Die Declaration Wegen der gefallten Urtheil/ 
welche von Seiten der Dber-Hersen gefchehen / halten 7 und felbige ın eint oder 
anderen Randen/ ald warn Diefelbige ergangen wäre in Dem Fand / wo der Ber» 
fehlte nach geicbehenern Letheil gemichen/ oder fih befinden wird/ vollsogen werden, 

32, erben alle Penfionen/ Contradt und in den Tradtaren berfommes 
te Obligationen /Particular-Adten und Beybrief fortgefegt / und jährlich in Sos 
lorburn mit in der Evpgenoffhaft lauffigen Gelderen besahlet werden. in dem 

33: 34. 35, 20, Artikel find gleiche Vorbehalt mie in der Bindnus von 

Anno 1663. Artic, 23, 24. UND 25, ı6, 


Ende des Krfien Buchs, 
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Inhal 
2 Die ganze Eydgenoßfchaft viel WSl- 





cter/ Städte und Länder begreifft Die fich 

——— zufamen aleich als in ein Commun und 

Kegiment verbinden haben / fo werden zum er- 

ften die Sitten’ Gebrauch und Ubungen der ge- 

meinen Eydgenoffen / deren fie fich zu Haus und 
im Krieg gebrauchen/ befchrieben, 

Demnad) wird gehandlet don den Tagleiftun- 
gen / in welchen geratbichlaget wird Don gemei- 
nen Sachen / wer aufdie Tag beruffen tverde / von 
was Sachen man gemeinlich da handle’ von wenn, 
wohin und wann die Tag beichrieden werden / auch 
aufivas Weis und Maß da gebandlet werde, 

Zur das dritte wird befchrieben Die Form des 
echteng/ fo fish einiche Gefpän und Stöß zwifchen 
den Orten zutragen/ wer Die Zugefazten und Ob- 
mann benamfe/ wo fie zufamen fommen und vie 
Die Sachen verdandlet werden, 

Ddda2 Dar: 
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Darnac im anderen Theil Diefes Buchs wird 
gehandlet von den Regimenten der Orten infon- 
derheit / und erftlich Don den Städten / die in 
Zunft und Gefellfehaften des Adels / der Kauff: 
und Handwerdfsleuthen abgetbeilt find’ aus wvel- 
chen in gewiffer Anzahl ihre Raähte gefezt werden, 
ls zu Zürich » Bafely Schaffhaufen. 

Fir Dasandere wird gehandlet von den Städ- 
ten / die feine Zünfte haben/ und ihre Nähte mit 
frever Wahl erkiefen/ als Bern’ Eucern/ Trey: 
burg und Solothurn, 

Zum dritten von den Landeren/ Die feine Städs 
te haben’ fondern Deren höchfte und oberfte Gewalt 
ander ganzen Lande-Gemeind ftehet, 

Bon diefen dreyen Sattungen der Kegimenten 
wird von einem jeden infonderheit gehandlet von 
ihren Rabten, Gerichten’ Obrigfeiten/ gemeinen 
Heinteren Dogteyen/ befonderen Sasungen und 
Gebräuchen, 

Daranf werden gleicher Weis befchrieben die 
Regiment in den verbündeten Städten und Fän- 
deren/ und auch in anderen Städten’ ben Orten 
zugethan, 

Und für dasletite wird angezeiget wie Die ge- 
engl Bogtenen Der Eydgenoffen verwaltet wer= 


Bon 
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& Sröher habe ich in dem eriten Wuch gezeiget / in welche Summari- 
> Theil die Eydgenogfchaft abgetheilet / und um welcher Ur: Kid 
» fachen wegen / auch mit welchen Bedingen fie fich fo viel als erfienBuche. 
3 in ein Commun umd Republic verbunden / auch mit was 
) Müh und Arbeit fie ihre Srepheiten befchiemt / umd_wie 
a fie fich hernach mit anderen Bolceren / Fürften und Ders 
ren verbündet haben / jet wil ich weiters die vechte Form und Qer Was in dem 
fchaffenbeit des Eydgenöflifchen Megiments befchreiben / dieweil aber ei, Er 
ne jede Stadt und Kand/ fo im Bund ftehet/ ihre eigene Obrigkeit und wir, 
Gakungen/ auc) ihe befonder Regiment bat/. und doch nichts defto min- 
der eine nemeine Yefamlung der Drten ift / da man ins gemein bandlet 
und rabtfcblaget/ Satsungen und Ordnungen machet / fo wil ich zum 
erften handlen von den gemeinen Berfammlungen / und was die ganze 
Commun anteifft/ und darnach von den Hegimenten der Orten / fo viel 
fie eine gemeine Form haben. HRS, 
Diejenigen / fo von der Policy und Negimenten gefbrieben ba» Dre a 
ben/ feisen drey Formen oder Gattungen derfelben: sintenten, 4 
Die 1. ift/ wann die höchfte Negierungs Macht oder Gewalt nur 7. Monar- 
allein bey einem ftehet/ und wird derfelbige/ fo er / mit des Wolds IBil, bir 
len/ nach den Sakungen billih und recht regiert / ein Ronig , mo er 
fich aber anderft aufführt/ ein Zyrann genennet, 





Die I. Form ift/ wann wenige das Regiment führen, .Ariltocra- 
nd die IL. wann aller Gewalt bey der Gemeind ftehet. & BRD. 


alfo dreyerley Formen der Neginfenten / dann eintweders wird folches ti. 
n IM König, pder von den Kabten, oder yon der Gemeind ges 
uhrek, 

Diefen dreyen Formen find dren Mißdrauche und verderbliche es Gesenfas 
niment entgegen gefest / namlich wann ein König zu einem Torannen einher Er 
wird / danach wann ihren wenig nicht nach) den Sokungen / fondernderbter Re 
nit Gewalt Tyrannifch handlen/ und endlidy warn die Bemeind auch gimenten. 
bon den Sab- und Ordnungen abweicht / und nichts dann alle Ungehor» 
fame und Aufeahren unter dem Wolck entiichen, 


SIE Yun 








398 1. Buch. Don der Regiments-Form 

Befchaffen- rum Fönnen wir der Eydgenofen Regiment (=) unter teine der 0b» 

non bemeldten Formen zehlen / fondern gleichwie vor Zeiten die mächtigen 

Diegiments, Regiment zu Rom und Larchago, und auch heutige Taas zu Dene- 
dig, aus mehreren Gattungen zufamen gefezt find/ dag eines Theile et» 
was Scheins des Königlichen Gewalts / demnach der Nähten Renie- 
rung bey ihnen gewefen UE/ und darnacı auch dag NWold nicht adnz 
lich ausgefchlofen ward / alfo ift auch der Eydgenoflen Regiment von 


sweyen zufamen gefest / namlich vom Gewalt der Näbten und der Ges 
meinden, 


Er etlichen Denn in etlichen Deten gemeiner Endaenogfchaft ftebet aller Ges 
ar 'RDiegyalt bey der Gemeind / als In denen Landeren die keine Städte haben / 
ben der Ge: Kaitlich zu Ur, Schweig, Unterwalden, Glarus und Appenzell. 
mein, Eine A hat c5 auch mit Zug, obgleidy daffelbige eis 


In andern SF anderen Drten/ als in den Städten Zürich, Bern, Uucern, 
nahe Dafel, Steyburg , Solothurn md Schaffbaufen , regieren die 
FERÄHEE/ doch werden in etlichen die Rähte von dem Wolck gefest und gc- 

ordnet / daß alfo die Gemeind nicht in allen Städten gleichen Gewalt 
hat/ fondern bey allen der meifte Gewalt bey den Nahten und bey ie» 
nigen Berfonen ftchet, | 


Ser: 


(a) Schon oben pag.6. find hierüber einige Anmerkungen ind gemein angebracht 
worden; mas aber Die Regiments- formen von deren Untericheid hier ben Dem 
Authore einige Anregung gefchiehet / anfichet / find felbige fehr verschieden / maffen 
jelbtge vorderft von einichen In regulares und irregulares , von anderen in im 
plices & compofitas , wieder von anderen in fimplices & mixtas, folglich 
die erflere wiederum in Die Monarchie , Ariftocratie und Democratie , oder 
in die Megierungen/ da der Höchfte Gemalt einem oder mebreren / e8 feyedann 
einigen Auserlefenen/ oder der ganzen Gemeind zufomt / getbeilet; die lets 
ftere aber wegen ihrer vielfaltigen Differeng nicht wol circumferibirt werden 
fonnen/ als nicht nur verfhiedene Formen/ oder gleiche Form mit gleicher vers 
mijeht/ oder eine Form mit der Adminiftration und die Adminiftration jelbft 
mit det Adminiftration temperitt fi) befinden > fo daß jedere Republic 
und Staat fo genau zu einer oder Der anberen sorm zufeßen nicht mol geichehen 
fan / fo wenig ald generaliter von einer Negiments Form Nusbarfeit uber Die ans 
bere etwas geiles beitimmet werden fan / auffert dag am naturlichften der 
Schluß zumachen fiheinet/ daß Die NRegimentd-Form in einem Staat Die vorträg» 
lichte fene / melde nach der Art und Ingenio deffen Einwohneren eingerichtet 
1jt/ wie foldhes auf der Author von der Eydgenofliichen Republic gar wol 
angemerdet, 





der Eydgenofßfchaft, 399 


Derhalben/ weil die ganze Commun der Eydgenoffchaft von der Die Fodae- 
nen Orten verfanlet wird / welche nicht eine Form und Gattung des Ke-!eHldett bat 
giments haben / fo kan auch nicht einerley Bolicey in der ganzen Com-Iey Yolicen. 
mun feyn/ md obwol die Gefandten / fo aufden Tagfaksungen zufamen 
Lommen / für ein Regiment befonderbarer Berfonen möchten geachtet 
werden / jedoch dieweil fie von der Gcmeind daheim erwwehlt werden / und 
in groffen wichtigen Sachen nicht Gewalt haben zufchliefien / fondern 
nac) ihrem Befchl bandlen z und die Sachen wiederum zurucd an ihre 
Deren und Lands-Gemeinden bringen müffen / fo fan einjeder wol fe= 
hen/ daß es nicht ein Arittocratifch Kegiment ift / da wenige Berfonen 
allen Gewalt haben, 

Es geziemet ficb aber wol / umd ift billih / daß die Eydgenoßfchaft Ihr Resie- 
alfo geregieret werde/ dann ihre Freyheit/ welche die Eydgenoffen noch zu, ver 
heutigs Tags haben / ift nicht durch wenige Berfonen/ fondern gemeins wien. 
lic) durch unferer Alt-VBordern Math und HF mit groffen Köften/ Ars 
beit und Gefahren zuwegen gebracht worden/ darum auch billich alle ges 
meinlich.dero genielen follen. : 

Es vermennen aber etliche / es feye gefabrlich / wann das Negi- O5 Diele 
ment bey der ganzen Gemeind fiche / daß ein jeder zu den Sachen rah- un 
ten umd reden dörffe 7 umd nicht bey den Heften und Meifeften allein!” 
diefes aber ift auf den Tagleiftungen und Zufamenkünften der Eydgenof 
fen nicht zubeforgen/ dann dahin werden von allen Orten weife und vet, 
ftändige2enthe gefandt und abgefertigetz und obwol diefelbigen nicht vols 
lien Gewalt haben / (dann dardurch der Sreyheit groffer Abbruch ges 
fchehen wurde:) fo berahtfchlagen fie doch unter einanderen wichtige 
und fchivehre Sachen / die fie daheim den Nabten und Gemeinden 
fürbringen/ weldhe dann darum fihlieffen und mehren/ dann ein jeder 

Verftändiger wol abnehmen und fehen mag / fo anderft die Sach) 
ihme vecht fürgelranen wird / was wol und nublich von 
ihnen gerahten feye. 
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Ro il Hbungen der &äpp- 
genoffen sur Zeit Des Kriegs: 
und Sriedeng,. 


‚N allen Iregimenten wird fürnemlich auf die Kriege-Lldtns 






ak op zT genz und aud) wie man fich im Frieden halte / grofle Ych- 
wendig. Ä N tung gencben/ derhalben wil ich das fleiffige Auffeben / 10 
Al unfere Altvordern auf diefe sven Stu gehabt habenz ans 

zeigen. 
Endaenoffen au &0 viel die Kriegs-Libungen b) anteifft/ IE das Vol 


oatur "Frie, DIE diefes Landes Art zum Theil von Iratur darzu erbohren / Re 
F ei 
(b) Slerchwie in allen Staaten und ben allen Nationen dag Rrieg?: Wefen jinth ei 
nem Seculo in einen ganz anderen Stand abaeanderet worden / alfo ıft au d) 
in der Endgenofihaft ergangen / fo Daf uber Die in dem Authore angefügte eh» 
mals geubdte Kriegs:Gebrauc unnöhttg viel anzunnerden/ Denfelben aber / mas die 
ehmalige Eydgenöffiiche Kriegs-Hebungen anfiehet / noch beyzuruden/ daß Die Eyd» 
genoffen nicht allein in offentlihen RriegsZugen / fondern auc bey gebrauchten 
RriegdBiften aludlich geweien / vor den Schlachten jederweilen Deren fieahafter 
Ansihlaa von Gott erbatten 7 und nach deifen Erhalt ıhme darfüv fenrlich ge+ 
Dandet/ Die merften Schlachten mit einem groffen Geihrevn angebebt / mann fie 
etiwann in einer Shladt zuruck getrieben worden 7 neuer Dingen angefejt / und 
eher überwunden 7 als nicht vollig Uberwinder werden wollen / fonderlich aud) 
Da fie nes an Mannihaft weniger zablveih und mit nöthigen Rricgss 
Materialien nicht fo wol ald ihre Feinde verfehen gemweien/ barzıı aber viel bew 
gettagen ihrer Führeren Tapferkeit 7 ihre eigene groffe Begierd zum Siegen! 
Die Forcht der den Fliehenden zuermwarten vorgeitandener Schmah und Straff 
und der Feinden gegen fie vorgehabte ıbnen fattfam befannte und angefündete 
Sraufamkeit / morbey fte jedoch iedermellen alles mögliche vorgefehret / und ge 
tvachtet Den Krieg auszumeihen/ und bey ihren Siegen Den Leberwundenen merd, 
lic) aefcbohnet haben/ ihnen auch in den Schlachten / mie Die Derachlung der 
Beute und die ihren Führeren geleitete Gehorfame viel zum Steg: alfo au) Die 
unmafltge Beut-Begierd/ unfürfihtig und allzu eilfertige Anlauf / nicht Erwarı 
tung ihrer Derbündeten / Ungehorfatmne und Unetntiafeiten oftmahl zu ıbrem er 
[idtenen Berlucit das meifte beyjgeträgeh/ mie folches alles mit verfchiedenen Erems 
peln Hotting. Meth. les. Hiit. Helvet. pag. 244-782. mweitläuffig beitärder/ 
auch aus der in dem erften Theil obangeführten Hflorie hin und wıeder zufehen/ 
worzu auch annod) dienen. mag Ihre Anno 1393. mit einanderen errichtete Rricgd« 
Ordonnanß/ melde oben pag. 161, unter Dem Titul De$ Sempacher-Briefs 
Honig beygeruct zufnden, 


4 # L a # 
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Theil aus Nobt darzu getrungen / daß fie fib darinn üben / dann dagsirh/ theite 
Land an fich felbft bergicht und meiftentheils raube ift/ dap es mit grof- Farin genöbr 
fer Arbeit gebanuen wird / und bat es vor Zeiten viel mehr Balder und Rn 
MHildnufen gehabt / darum c8 ein arbeitfames / hart und raubes Bold 
erziehet/ und alfo zum Kricg gar tuchtig I. | 

md gleichwie von Natur die Wölder in Europa friegerifcher und _Yölder in 
beherster find/ dann die in lien, alfo find auch in Europa felbft TR 
jenige vor andere aus Friegerifcher / welche in kalten/ rauhen und bergich: die in Atia. 
ten Zänderen wohnen. Diefes bezeugen die Bochen, Wenden, hun: 
nen, Zongobarden, Sranchen und andere Volder/ fo aus den Falten 
und rauhen Zanden von Miittnacht ausgezogen / die beiten Länder. in 
Zuropa verwüftet und eingenohmen haben / umd den Romifchen Ges 
walt / der vormals jedermann formidabel ware / su Grund gerichtet. 
Sleicher Weis wie das Alp-Bebirg mit feinen Thälern fchöne hobe 
Baum und fürteefflich gut Wich gibt und ergiehet / alfo ift es Buch bet 

oden 


S (0 215 Das heutige Kriegs IBefen der Endgenoffen anfiehet/ fo mollen zwar ei» 
IR 





nige darfür halten’ ald warn diefe Nation viel von der chmaltgen Tapffer 
feit und Krieg: Erfahrenbeit verlohren/ wann man aber ıhre Kriegs:Llduns 
gen / melche fie annoch inn» und auffert dem Fand haben/ und darben ihren alles 
zeit gleichen Muht und Hershaftigkeit fattfam befdeinen/ unpaflionitt betrachtet/ 
wird fich leicht das Widerfpiel zeigen / zumablen was 
I. anfehen wil ihren Rriegs-Staar in dem Land feldften/ fo hat gmaren nie: 
malen und auch) biefmahl fein einiger Drt Cauffert was die Srangı Plage zu ihrer 
nöhtigen Stherheit an Guarnifonen etman halten: ) einige regulirte oder ge 
worbene Trouppen unterhalten / nicht mur den Daruder ergehenden Koften zuers 
fpahren / fondern auch theild einanderen Feine unnohtige Jaloufie zuerweden / 
theild die Gefahr / Die Durd) eine beflandig auf den Beinen haltende Armee ei» 
nem freyen Staat nad) jeweiliger Erfahrenheit vorfichet/ auszumeichen / binnegen 
aber haben fie diefen Mangel zuerfegen 7 und lich in benöbtigtem Defenfion- 
Stand zuhalten / allen möglichiten Enfer und Sorofalt 7 ihr eigen Land» Bold 
in guten Stand zufeßen/ und zu den Krieos:Ubungen tüchtig zumachen angefehs 
ret/ als fonderlich in denen Evangglıfhen Drten ein jeder Burger und Angehöris 
ger verpflichtet nebft einer Dauchaften Kleidung fein erforderliches Gemehr/ oda 
auffert wenigen (melche aus Mangel fich anno) der Piquen und Halparten ges 
brauchen:) in einem nleichlöthigen Fufil und Bajonet/ auch guter PatronsTäfchen 
und Seiten-Gemehr beftehet / fich ansufchaffen und fauber zuunterhalten / auch 
eine gewiffe Portion an Pulver und Kugeln ftetb3 Dayzıı in Bereitichaft zuhal 
ten / auch wann fie an einem Sonn: oder FelTag den Göttesdienft befuchen/ 
oder vor ihrer Obrigkeit erfcheinen / jederzeit das Seiten Gemehr zutragen ; Als 
le Diefe ohne Unterfcherd werben auch von dem 16. bis in Dad So, oder 60. Fahr 
ihres llter3 in gewifle Compagnien theils als Officiers theild als gemeine Solda. 
ten eingebeilt/ und aljahrlich I mabl von ben georhneten Trüfimeifter 
Au 





402 II, Such . Don den Übungen der sEy dgenoffen 


Bodens md Lufts Art / daß ed mehrtbeils tarıke und tapffere Reuthe 
hat, Fn anderen Landen find etliche Kriegsleuthe/ etliche Yaursleuthe/ 
die anderen Dandwerdsleuthe / aber in der Endgenogfchaft find fie bey 
nabem allefamen Krienslenuthe/ alfo daß fehier Feiner ift / wann er c5 nes 
funden Zeibs und Alters halben vermag / in dem man nicht ein tapffer 
kriegerifch Gemüuht gefpühre, 

Dem 


ren ınd Dffieteren in allen KriegsExercitis unterrichtet und geit set / auch ıh 
gewiffe Schreß-Tage Can welchen fie um defto gewilfer und ficherer fchieffen ar: 
nen nad) einem gensiffen Ziel zufchieffen verbunden find / Da Denen / melde felbt 
gen am nädhiten zulchteflen / von Der Obrigkeit gewiffe Gaaben und Geichende 
ausgetheilet werden: ) zuerfüllen angehalten werden. Zu alles deffen mehrer De 
fürderung und Infpedtion da3 eint- und andere Land in gewiffe Quartiere und 
Theile vertbeilet 7 und in jeberem eine aewiffe Anzahl Gompagnıen / Da Die zu 
Fuß geineimlic von 100, auch 200, Drann angeagunet/ uber welche alle in jedem 
uartier ein Duarttie Haupimann oder Fand- Major verordnet / welcher Die 
Dber-Aufficht uber feldige und Deren Hauptleuthe und C apitains (fo gemohnlid) 
bor den Kleinen oder gar Groffen Nabten erwehlet werden: ) hat/ auch bald alle 
fahr cine General-Revue über das ganze Duartier haltet / Die Eompagnıen et» 
forderlich aus der jungen anwacfenden Mannithaft recroutirt/ Die IBaaffen vi- 
firtren laffet 7 und daß alles zu bejtändiger Bereitichaft parat fi befinde / die 
Anordnung th u ’ maflen aud) bierben Der Unterihheid beobachtet wird / daß in 
jedem jolden Duartter Die junge Unoernairahtne Mannikhaft in, gemilfe Frey: 
und SulilterssCompagnten Cwelde in dem Nobtfall auch zum eriten Aufbott und 
Mari gemiedinet find:) abgelönderet it; Auch) ıfl noch derimalen in meiften 
Haupt Stadten in Ubung / daß Die nod) jungeren Knaben von 8. Di$ 15. Syabren 
alt alle Fahr in dem Sommer ci liche Wochen durch theils in dem Piquen s theilß 
in Dem Fufil, Exercitio unterwielen/ ibnen von Der Dbriafert aleich odangefugt 
bey dem Ziel:Schielfen Saaben ausgeth cilet werden’ und jte mit felbigen folglıd) 
unter aus ıbnen erivehlten Dffieieren in ber Stadt einen offentlichen Umzug hal 
ten / fi aud) alfo von Tugend auf zu Diefen Kriegs-Ubungen gewöhnen: So ber 
finden ji) auch ın Diefen Drien enge Deaimenter zu Pferd / weldye wegen ber 
Situation Der Endaenoffifchen Landen am Diele zu Dragonern zumadhen be 
funden worden / und melde gewohnlic) aus Den mol Ihablichften Angehörigen bes 
fichen / als jede Compagnie gleich montirt/ und jeder Dragoner fein eigen Pferd 
hierzu zubalten verbunden tt: Much find zu Der Artillerie einige nobtigeCompas 
onien von Conftablern’ Canoniers und Bombardiers geordnet / melde gl: 
falls ıbre Exercıtia mit folbhen Geihusen abzulegen verpflichtet find / zumablen 
au) In Denen Haupt: Stadten eigene Collegia und Gefellihaften in alen foldyen 
Luft: und Feurwerds: Exercitien inftituttt zumerden und fich auf verfchievene 
Weis und Manieren zuuben angerichtet und unterhalten werden : Uber Das und 
unetacbtet alfo ein jeder Angehörige felbit erforderlich armirt zufeyn- verbunden 
ıft/ fo befinden fi) Dannod) in den Haupt: Städten groffe Zeug: ge und Ar- 
fenals, melde mit einem groffen Don aht von groben Stucen/ ?orfern / ln 
sen/ allerhand Munition , und all andern zum Krieg gehörigen Sabın verie: 
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Demnach/ als die nachitgelegenen Herten und infonderheit die Fir, Nobtiehre 
ften von ©efterzeich unterftanden haben/ unferen Borfabren ihre yren- are 
beit zunehmen / und darum fcbier bis in die 200. Jahr mit ihnen geftier gen, 
get/ hat die Not felbft die unferigen gelehrt Eriegen/ diewweil fie tänlich 
für ihe Vaterland / Frenheit / Weib und Kinder flreiten müßten / ders 
balben gleichwie au Agelilao BE worden/ als ihn die IThebaner 

2 ver: 


ben / daß die Angehörige bald allein hieraus gehörig bewaffnet werden Fünten / 
da neben biefen aud) auf jedem Schloß auf der Landihaft / wo Fandudgte mohr 
nen / einige grobe Stuf/ proportionitte Anzahl Flinten und andere Kriegs 
Nohtwendigkeiten aufbehalten werden ; Die Generalen und andere Dberfte 
Kriegs: Dfficier werden gewohnlich in Friedend: Zeiten nicht erochlet/ fondern als 
lererft/ warn es in der Endgenoßfchaft zu Erieglichen Unternehmen Fominet, 

Solche num rühren einerfeits her von aufferen und frömden Drten/ ba Die 
Grang-Stadte und Päse zuvermahren / und die anrudende Frieglihe Armeen von 
Durhmarfhen/ Einfallen und dergleichen abzubalten / und haben auf folden Fall 
iu allgemeiner Sicherheit und PBeihusung bald alle Eydgenöffiihe und Zus 
gewandte Drte Anno 1668. eine gar ordenliche Austheilung der Aussugen (fo 
man gewohrlih Das Defenfional nennet:) unter ic beliebt /_ vermög deren ein 
jedes richtig weißt / wie viel es Mannfchaft mit gehörigen Hoc’ Subaltern- und 
Unter Dfficteren / faınt Munition, Artillerie, Proviant und anderer Roht 
twendigfeit auf erfi anfcheinende Gefahr zu dem eriten/ (fo auf 13400, Mann bes 
ftimmet ıft:) anderen und Dritten (welche eben fo tar angefeget:) Auszug in 
Dad Feld / und zu der gemeinfamen Armee zuftellen babe / und uneracptet einige 
Drte fonderlich von denen Baänderen folglich ihre Hilff jederweilen nah Sag ber 
Bınden ohne Attention auf diefe Austheilung generaliter beyyutragen erfläh 
vet / find Doch Die übrigen / fonderlich alle Stadte / bis dahin ben folder Re- 
partition und Defenfional-Schluß geblieden/ und haben fi bey Occurrengten 
datnad regulitet. 

Wann aber Friegliche Unruhen in der Eypgenoffchaft und unter Dem 
» Orten feldit entftehen / fo werben obangeführte zu Friedens»Zeiten in gewiffe Duar» 
tier eingetheilte Eompagnien unter gemiffe Meainenter (mie ed in einigen Orten 
icon auch zuvor wirdlih an-und ein Neaıment tbeil$ in 10, theil ı2. Eompa- 
anien und jwen Battaillons getheilt/ geordnet; ) repartitt/ Darzu der erforder } 
lihe Etat-Major benennet / und weilen gewohnlich ein Ort feine Öransen gegen 
feine Benachbarte an verfchiedenen Orten befest halten muß / Die Mannfchaft nadı 
nöbtig befindender Proportion In differente Corps abgetheilet und an Die 
Sräns-Poften verlegt / oder zum Einmarfch in des Feinds Land beorberet / Da 
ben einem jeden folhen.Corps die nöhtige hohe Officierd/ ein General , oder 
wie fie an andern Orten genennet werden 7 Oder Commandant , einige !hme 
von der hohen Obrigkeit mitaegebene Kriegs-Nabt / (mit denen ale Uinternehmuns 
gen zuvor berahtfhlaget werden müffen:) usria gehörige Stabs-Dfficiers zu Pferd 
und Fuß/ Ingenieurs, Secretarii» Commillarıi , Zahlmeijier / Wagenmek 
fier / 10, beitellet / Die erforderliche Artillerie , Munition , Zelten und andere 
Kriegs: Nohimendigkeit augeorbnet/ and) folchen/ fo lang Die unter Den Waatten 5 
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verwundet hatten/ ev hätte das rechte Lehr- Geld von ihnen emp: 
fangen, aljo hat auc) der Adel / welcher unfere Altvordern / fo dem 
Aderban und Viehzucht ergeben waren zuftreiten und zufriegen genöh- 
tiget/ gleiches Kehr-Geld von ihnen empfangen/ namlich dag fie oft in 
Nano ag überwunden / und ans der Eydgenoßfchaft vertrieben wors 

en find. 
Eydgenoffen  Darzu dienen die Sakungen und Gebräuche der Eydgenoffen wol 
fen mr zu den Keiegs-Ubungen / dann gleichwie bey etlichen Völdern dem ge> 
Rarfınver, Meinen Mann die Whaaffen verboten find/ alfo ft hingegen in der Eyd- 
Iapt jepn, ann zu Stadt und Land der gemeine Brauch / daß die Manns 
Serfonen Aiappier oder Schwerter fragen, Einige tragen swgy “ 
weut 


fteben / eintweders ein zwar nicht alu hoher Sold/ oder aber Die freye Tafel 
ohne Sold/ fonderlih dem Etat-Major , ertheilet wird. | 

Bey Diefen/ yonderlih unter den Evangelifhen Drten/ der Krieg: Sachen 
halber jo mol in Frieden; als Kriegs-Zeiten fi befindenden Anjtalten hat man 
auch in der Endaenogiipaft ein jonderbared Mittel auf jedere Borfallenheit folde 
Mannihaft eiligft unter Die Waaffen und an Die afignirt nöhtige Dute zubrins 
gen/ da namlid durch die ganze Endgenofichaft an fonderlich erhöheten Drten 
und auf Bergen In proportionirten Diftangen gewiffe Merk» und Los Zehen 
Hohb-Macten genannt:) angeordnet find / Da eines auf verfchiedene andere 
gleiche weifet / und in einem groffen Hauffen von dürtem Hol; und Stroh beite: 
hen/ dur des erftern Anzündung und hellem Feuer in der Nacht / durch des lets 
fteren tar verurfadenden Raub aber an dem Tag die 209-Zeichen geben zufons 
nen / da bei jeder folder Ho Wacht ein Unter» Dfftciee mit einer Wacht beftäns 
dig ih aufhaltet / Die wenigftens ale Stund nach Anleitung der bey der Hand 
habenden Tadel nach allen denen mit feldiger correfpondirenden und zufehen 
möglich anderen Hod»Warhten genau nadhfiehet/ auch allenfals ın Dortiger Nach: 
barfchaft ein feindlicher Einfall fi) sutragt/ oder andere Hd Warhten angezuns 
Det find / auch) ihrer Seitd dad Lo&-Zerdien geben / und den nachfl:denachbarten 
commanditenden Dffieier/ woher Die Gefahr gemahret werde / benachrichtigen, 
und Darauf fodann ale commanditte Trouppen nad) ihren beftimmten Plaen 
anmarfairen / welches wegen Der alfeitigen Correfpondenß folder Hod-Wad)+ 
ten Darburc) in Furzer Zeit in ganzer Eydgenoßfchaft nahritlih communicitt 
wird, Belangend fo dann 

IT. die Krieg-Dienfte/ welche Die Endgendffifche Angehörige auffert dem Das 
terland in frömder Furften und Staaten Sold leiften/ fo find felbige simenerley / 
und zwar gefihehen Die einten allein zu murclichen Frieglichen Unternehmungen / 
die anderen aber zu verfchiebener guoffer Furften und Herzen eigener Lads+Sicher- 
heit/ und wird durch Die Nachwerbung frombder Furften und Herten um Eydge 
nöfiihe Soldaten die ihnen anno gutrauende fonderbare Herzbaftigfeit und 
Treu Elahrlih dargeleget/ und fünnen zumahlen die Eydgenoffen durd) fold ans 
deren Surften und Staaten leiftende Kriegs» Dienfte / fonderlih Die Obrigkeit / 
nicht / wie e8 von etlich Wbel- mollenden gefchiehet / falihlich ansgefchruen werben/ 





su Kriegs= und Sriedenszäeiten. 405 


wehr/ ein Schwert und Dolcyen/ ja es ift jedermann / auch den armen 
Zaglöhneen/ gebotten/ dag fie fich nach ihrem NVermögen mit Gewehr 
und Aaaffen verfehen. u 

Und dieweil biefer Zeit die Büchfen in dem Krieg ftarcd gebraucht Yen innen 
werden / fo gibt die Dberkeit den Büchfen-Schüten Gnaben / darum IR Ba Piß» 
zufchieffen / nicht nur in denen Städten / wie mehrtheils in Teuefchz gen fehieffen 
Isnd gefchiehet/ fondern auch in vielen groffen Dörffern/ da die Rand» gebräuchlich, 
leuthe ihre Zielftatten haben / ja man nidt auch den Kneben Gaben mit 
dem Bogen zuverfchieffen/ damit fie fich in demfelbinen üben/ und dar 
nach zu anderm Gefchoß tüchtig feyen- 

Deßpleichen haben fie andere Furzweilige Wbungen / welche auch Krieaticie 


ein freitbar Gemüht anzeigen / N fo fie Kirchwenbenen/ Dochzeiten tee 
see3 und 








al3 warn felbige gleihfam mit ihren Angehörigen bierinnfals Kauffnannfchafs 
teibe / indem Die Obrigkeit feinem Furften noch Staat einihe Trouppen über» 
laffer al3 in Kraft einer vorhergehenden Bundnuß/ auc) felbige meiftens nur ges 
ftattet zur Befchugung ihrer eigenen Panden / ohne jelbige gegen einem anderen 
offenfive gebrauchen zumögen / anbey auch) ihre Angehörigen / welche ohne der 
Dorigkeit Bewilligung in frömde Kriegs-Dienft lauffen/ mit ernftlihen Straffen 
beleget / und gemohnlih von denen Aufbrucden ihrer Trouppen nichts beziehet / 
fondern den Mugen ihren Angehörigen angebeyen laßt / aufer denen Bundss 
Gelderen / melde eint und andere fröomde Poten ihnen Kraft den Bünden / auch 
in Anfehung folh ihnen vielmahl fehr nöbtig accordirenden Trouppen jährlich 
abführetz w. 3 fiehen aber dergleichen Eydgenöflifhe Trouppen bald in aller 
Furiten und Staaten Dieniten / ganze Regimenter_aber vornehmlid) annod) der» 
mahlen Aal - Königlich » Franzöfifh = Spanifchen = Sardinifchen: 
aud) Deren General-Staaten der Vereinigten Fliederlanden Dienften / und 
waren in etlichen derfelden nicht nur ein oder zwey fondern verfchiedene Negimen: 
ten / auch gebrauchen foldhe Fürften und Staaten felbige nicht nur in denen Unte: 
ven Kriegs:Chargen/ fondern e8 find audy bey bald all obbenamfeten Potengen 
von den vornehmfien Generalen Eydgenofliiher Nation / und wird der Eyd+ 
genöflifhen Trouppen Dienft / uneradptet aud) ihre Befoldung höher als ande 
rer Trouppen / aud) ihnen ihr eigen Kriegs: Necht geftattet If : aller Drten fehr 
gefucht und verlanget/ buch mweldhe/ warn fie nad) erhaltenem Abfcheid wieder 
in nos Vaterland gun Fommen / Dann Die Land »Miılis merklich verbeileret 
wird, 
Was für Zutrauen auch verfchiedene Furften und Herten zu ihrer Nation 
haben / Ieget Hahrlih an den Tag ihre von Diefer Nation habende Feib-Garde/ 
dergleichen Dev König von Srandreich nit nur eine Compagnie von hundert 
Mann fondern ein ganzes Leib: Regiment unterhaltet / der Dapft und feine Cars 
binal»Legaten zu Bologna, Ferrara, Ravenna , Pefaro , aud) der König 
von Sardinien und Herzog von Lothringen anno würdlid Garbe Com» 
pagnien halten und evft vor wenig jahren aud die Könige von Dolen und 
Dreuffen / und die Ehuv- Furften von Sachfen und der Pfalz gehalten Haben, 
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nnd andere dergleichen Feite haben’ fo ziebet die Miannfchaft mit Trom- 
meln und Pfeifen hberum/ und wird dem Bräutigam eine befondere Eh> 
te beiviefen/ wann ihrer viel / 0b fie fchon nicht auf die Hochzeit geladen, 
mit Büchfen und Spieffen der Hochzeiterin/ fo fie fedmd ift/ entgegen 
siehen / oder fonft mit Trommeln und Pfeifen ihme zu Ehren in der 
Drdnung umber zichen, 
.. Essefbichet au) oft / daß junge Knaben von 3. bis ıs. Fahren 
ihre Fahnlein haben/ mit der Trommel umber ziehen / und Yüchfen / 
Spiefle und Helleparten tragen / da einer doch vermennte/ fie folten ein 
folches Gewehr nicht angreifen dörffen oder tragen mönen/ und wiewol 
fie Vegetium , und andere fo von Kriegs: Kimften gefchrieben / nicht 
aelefen haben / auch) niemand ihnen folches nebotten hat / fo tragen 
fie doch von Natur eine Liebe zu den MWaaten / und atwohnen fidh 
non bon „sugend auf / dag fie wol unter dem Spieß Yerein tretten 
dnnen, 








„gaferum An etlichen Orten muftert die Obrigkeit ihr Wolck jährlich oder zu 


gewifien Fahren um / und befichet ihre Gewehre und Waaffen im Frier 
den nicht minder/ ald wann der Feind gleich vorhanden wäre/ und man 
einen Auszug thun müßte / es gefchehen aber folche Diufterungen etwan 
an den Kirchiwephenen oder Fahr: Miarcten/ auch, meittentheils warn 
die Unterthanen auf dem Land ihren neuen Vögten fehweeren / Toms 
u ie im Dornifch und Gewehr zufamen / und werden alödann ge 
muftert, 


geibs-Ubun, Mom anderen bungen des Reibs/ welche auch den Mann zur einer 
fen, Ringen, kriegerifchen Zapfferkeit zubereiten / wil ich nur mit einem Wort mel 


Fechten/ ze den / daß denen / fo fich mit Zauffen/ Springen, Ringen / Stein- oder 


die Stangen ftoffen » Fechten mit allerley Gewehren / anıden meiften 
Drten jährliche Gaaben ausgetheilet werden / darzıı achteich/ daß Lein 
Vol in der Ehriftenheit gefunden werde / welches fich alfo mit Schwim- 
men übe/ daß fie über die groffen Eee /_deren viel in dem Lande find/ 
auch machtige und flarde runnende Waffer leichtlich (hwimmen / und 
etwarn hoch hinab in die Waffer foringen. Die im Gebirg wohnen / 
warm fie ihre Arbeit in den Gütern verzichtet haben / üben fich mit Ya, 
gen / etliche fangen umd fchieffen auf den hohen und iäben Felfen / fo 
nicht ohne Gefahr zuerfteigen find / die Gemfe und Steinböcde / ande 
ve ftellen den Bären, Mölffen/ Küchfen / wilden Schweinen und an- 
derim Gewilde nadı/man haltet es auch für eine Ehre/ fo einer einen Bären, 
oder Wolifs-Kopf/ den er felbft getödet hat/ an feine Pforte aufichlagt) 
fie empfangen auch meiftentheils von der Obrigkeit darfür einiche a 

OD: 





zu Rriegs= und Sriedens-öeilten, 407 


— - 


Iohnumg; an etlichen Drten, wann einer einen Bären geftochen hat/ 

füllet er die Haut mit Stroh aus/ und hendet fie für fein Daus / und 

fo ein wildes Schwein gefället wird / geben die Zandleuthe (wie es auch 

bey den alten Griechen gebräuchlich gewefen: ) den Kopf vom Schwein/ 

um Ehren willen/ ihrem Juncdern oder Land: Vogt, en 

her damit wir am die rechten Kriens-AUbungen felbft Fommen/ fo Waatten 

wil ich von den Waaffen, dem Auszug der Kriegsleuthe / und anderk 
Dingen / fo darzı dienen / fehreiben: Die Eydgenofifchen Knechte haben 
meiftentheils daheim ihre eigene Waaffen / welche fie mit ihnen in den 

Krieg tragen / fo aber einiche nicht yool gerüftet waren / werden fie aus 

den gemeinen Zeug. oder Rüf-Haufern bewaffnet, | 

56 branchen aber die Eudaenoffen fait gleiche Gewehr wie die an- Er ande» 

dern Teutfcben , ald Büchfen / lange Spieß / Helleparten / Streit 
Arten/ Schbt-Schwerter + deßgleichen wen Seiten-Bewehr / als 
ein langes Schwert / dabingegen unfere Altvordern Furze Schweißer, 
Degen getragen haben / und darzu warn einer das Vermögen hat / einen 
breiten befchlagenen und vergüldeten Dolchen / demnach tragen etliche 
Sparnifch / andere Bantser / die gemeinen geringen Knechte haben allein 
Sturmbauben/ cs find auch etliche/ die an ftatt der Darnifchen Goller 
aus Elends: oder fonft Dchfen-Häuten gemacht / brauchen / etliche laf 
fen ihnen Harnifch von Zwildhen machen / zweyfac oder dreyfach / 
ganz mit Neftel-Köchern ducchnähet / welches einen Streid) wol aufhal: 
ten inag. 

Meiter/ aleichwie Polybius fchreibet / daß die alten Aömifchen Se 
Keiegsleuthe eilen Federbufch / beynahe einer Ellen hoch / von fhwar- ”* 
zen und robten Federn getragen haben / und fagt / foldyes mache / daß 
der Mann gröffer md zierlicher fipeine / auch dem Feind fchredlicher 
fürkomme/ alfo ift es auch noch bey den Eydgenoffen im Gebrauch/ daß 
diejenigen / welche fid) für andern aus tapfer erzeigen wollen / Feder 
büfche tragen/ mehrtheils weiß / oder von der Farb / fo das Zahnlein 
oder Banner führet. | 

8 tragen alle Eydgenofen im Krieg ein weig aufrecht Ereut / umd Ale Endae; 
einieder ziehet unter feines Drts Fabnlein und Banner/ wann fie ec unan 
meinkich. mit ihren XII PBannern in das yeld ziehen / fo ift das Bannerrehterem. 
von Strich das höchfte / demnach allıweg das nachite den Orten nach 
um etwas niederer bis auf das letfte/ etwann Eürzet man die Stangen im 
Felde ab fo fie zulang find. 

Sie brauchen Trompeten » Trommeln und PBfeiffen / doch ift ein Sir, 
aroffer Linterfcheid awifchen dem Kandstncchtifben und ar 
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Schylag/ dann der unfere etwas gemächer ift/ die von Lrj haben einen 
Mann darzı verordnet / den man den Stier von Lirj nennet / welcher 
im Rrieg ein Dorn bon einem wilden Ur-Dchfen/ fcbon mit Silber be: 
fhlagen / biafet / deßgleichen haben die von Unterwalden ihr Horn/ 
die ee brauchen ehrene Harfch-Horner / welche ihnen Kavfer 
Earl der Groffe zu Ehren fol gegeben haben. 
Auszug der Der Yuszug aber der Kriegsleuthen gefchiehet auf diefe Meife: 
ae ne ann die Endgenofien in ihrem Land mit Krieg angegriffen werden / 
"Ü nehmen fie gleich den Aömern, da Hannibal vor ihrer Stadt Inge / kei 
ne Entfchulvigungen an / fondern es müfen aud) da zu Befchütung des 
Baterlandes ohne einige Ausnahme und Saummuß alle diejenige auf 
feyn/ fo tüchtig die Waaffen suführen/ doch gefchichet hier nichts ohne 
Drdnung/ old wie in einem Zumult/ dann auch fchon vorhin zu Fries 
dens-Zeiten haltet jedes Det gute und erfahrne Officiers, Yals Hauptleu- 
the/ Kientenants, Fahndeich und Vor Fahndrich/ damit / wann es die 
Kobt erfordert / man zu aller Zeit gerüftet feyes der Auszug wird auch 
immerdar erneueret/ und andere an der abgegangenen Statt genobmen/ 
fo man aber binweg ziehen muß / da dann nicht jederman ziehen kan / 
fondern/ wie billich it / man das Land befezt Iaffet / damit der KFeind 
darinnen Leinen Schaden zufüge /*fo gefchichet der Auszug an vielen Or: 
ten auf folche Weife / dag zum erfien der Hauptmann oder ein anderer 
Bewaltshaber einen ernennet / derfelbige ernennet dann den andern/ der 
andere den pritten / und alfo bis die Sahl in jeder Seimeind erfüllet wird/ 
und von folcbeim Auszug redet Xenophon , und vermeynt / diefes gebe 
die beften und tapfferften Armeen / welche von Freunden und Bekannten 
gefammlet werden, | 
Eytgenioffen Solcdes haben unfere Altvordern wol erkennet / und nicht allein 
Ka eoser dich defjen beflffen / daß im Auszug unter einer Schlacht- Ordnung viel 
pie eingnderen bekannt und gefreundt wären/ zufamen Eommen/ fondern 
baden auch in ihrer Krieges-Drdnung ernftlich gebotten/ daß alle Eydages 
noffen in den Kriegen einanderen treulich helffen/ und brüvderliche Kiebe 
erweifen/ auch allen Haß umd Feindfchaft/ die fie vormals gegen einans 
deren gehabt / fahren lafien, 
Lande-Enecht 5 ij zwar unter den Soldaten im Gebrauch / daß fie einandern 
ee Qätüder nennen / md vermennen etliche / die Teucfchen feyen von den 
| Römern Germani , welches Brüder heiffet / genennet worden / aber die- 
fes find ranbe Bruder / die ftets mit einanderem fchlagen und hauen/ und 
da fie mit zerfihnidtenem Angeficht raub fehen / haben fie mehr folche 
Funden von ihren Brüderen dann non ihren Feinden empfangen / y. 
ui 114 
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fie. billich nach dem Gricchifchen Sprichwort Ladmeifche Brüder, 
welche felbft einanderen zu todt füylugen/ genennet werden möchten dar- 
gegen ift bey den Eydgenoffen und in ihren Qägern mehrtheilg quter Fried Eodaenoffen 
und Hubh/ und wann gleich einer dem-andern nicht bekannt / fondernfind frieduch 
nur allein weißt/ dag er ein Eydgenoß ift / fo erzeiget er füch Freumdlichien.cen ante 
gegen ihm/ als wann er fein bekannter Bruder ware/ andy dieienige/ fo Seindfchaft 
eine gefchwohrne Feindfchaft gegen einanderen getragen Iaben / beben'!n- 
folche im Krieg für das Vaterland ganzlich auf / deien ich ein Erempel 
erzchlen wil / fo ich in meiner Sugend von alten chrliehen Keuthen ge> 
bört habe, 

Arnold VVinckelvied von Unterwalden, fo beinacy ein firnehr Ein Er, 
mer Hauptmann worden if / und der zur Rinden von Shrich waren! 
einjeder von feinem Ort in dem Schwaben=Krieg ausgezogen / diefe 
waren beyde redliche Männer / aber gefchwohrne Feinde gegen einandes 
ren / defwegen die Hauptleuthe ihnen befohlen/ daß fie/ fo lang ver Krieg 
währe/ Frieden gegen einanderen halten und die Feindfchaft hinlenen fols 
ten / mn bat es fich begeben / als fie auf die Beuth ausgegangen waren, 
dag der WVinckelvied von demsFeind umringet wurde/ fo Üff der zur Rin- 
den , al er folches von ohngefehr gefehen / ihme mit feinen Gefellen zu 
Hulf kommen/ und hat ihn erzettet/ als fe aber auf den Abend wieder: 
um in das Käger zurucdkgelanget waren / gienge der Winckelried su der 
Shrichern Zelten / amd ruffte dem Sur Rinden mit Namen / etliche aber 
feiner Sameraden/ die nichts von der Sad) vwugten / giengen heraus / und 
fprachen zum WVincRelvied , ev wife wol/ dag ihm cin Fried angelegt 
jeye/ darum folle er keine Lnrub im Lager machen / da antwortete er / 
er käme aus einem friedfertigen Gemübt anbero / zeigte darbey an / wie 
eö ihme ergangen/ umd fchendte dem zur Kinden einen Senaft / den er 
erbeuthet hatte / wordurch fie von demfelbigen Zag an gute Freunde wors 
den/ und es auch fteiff bis an ihr End geblieben find, 

Peiter/ gleichwie unfere Altvordern einandern alle brüperfiche Trei Austneiung 
bewviefen haben / ie einer dem andern zuhbelften / alfo fl auch von ihren der eroberten 
gleiche Treu in Austheilung des Naubs oder Beuth beobacptet worden / 
damit die Liebe beftchen mochte? und haben defwegen in ihrer Ordon- 
nanß gefest / daß niemand auf den Hand laufe und plunbere / bis der 
Feind gänzlich in die Flucht gefchlagen fene: Lamm aber die Hauptleits 
the erlauben zuplünderen/ fo fol einieder Dasienige / Was ee dan über: 
£oint/ dem Dauptmann/ unter welchen er gehort/ auslieferen / diefe fol- 

[en dann foldyes denen / die dabey gewefen/ nad) Marchzahl gleich theis 
let. Diemeil auch die Orte fo Fe Bruderichaft Segen einandes 
[) ven 
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hun Meilen auch viel daran gelegen ift/ dag man mit Broviant wol ver, 
Sronianes. Fben fene/ fo haben unfere Altvorderen fleiffig geordnet/ md darzu Auf 
eben achabt / daß alle die / fo ihnen Speis und Trand/ Gewehr und 
Adanffen / und andere nohtwendige Sachen zuführen / weder an Leib noch 
ers Gut befihgdiget werden. Deggleichen ift DIE die alte Sriegs-Ordonnangz/ 
weiber DAR man feine Kiechen verwürte oder beraube / und dem weiblichen Se: 
(chändenver: fhledht Berfchohne / e8 wäre dann / daß ein Weibs-Bild fich zur Mehr 
beiten I LEHE anfiele oder Wurffe / oder den SFeinden zu unferem da: 
ven bulffe, 
eier _  Aas dann andere Sachen antrifft / als Zäger zufchlagen und eine 
as Schlacht: Ordnung zumachen: wäre zu weitlguffig/ umd dienet auch nicht 
veriöme. An dies Drt/ alles/ was die Eydaenoffen hie befonders oder mit ande: 
ren Zeutfchen in gemeinem Gebrauch baben/ zuerzehlen/ allein muß ich 
hier diefes melden / dag der Eydgenofien Schlacht-Ordnung viel Fahr 
her fonderlich verenbme ft / und halten verftändige Keuche darfür / daf 
Erin Fußoold der Keutherey befern MWiderftand thun möge / dann die 
Eydgenofen/ wann fie durch eng gefcbloffene Glieder mit ihren Spieffen 
einen Igel (°) formiren/ und folches bat fich etliche mahl in der That 
bnen Mus etfunden/ dann zu Novara haben die Eydaenoffen ohne einiche Jteuthe- 
a ren nicht nur der Scansofen Fußvold/ fondern auch die beften und wol: 
UF ale: nd er. u a. f > IE = 
Marignan. gerufen Efcadronen- Meuther aus dem ‘Feld gefchlagen/ darnach su Ma- 
rignano, alf fie mit Künig Francifco 1. tn die ziween Tage geftritten / vom 
Befchuß fehr befchädiget und überwunden wurden / find fie in folcher Drd- 
nung 
(c) Diefe Schlaht- Ordnung befhreibetMachiavel (als weldher ın ven Mieyländis 
ben Schweiger-Kriegen mit gemefen: ) ın feiner Arte della Guerra , daß 
fie bauptlachlich ın drenen Treffen oder Linien beitanden/ da die Zrifchen-Raume 
imd Intervalles der Schlaht-Hanffen dermaffen befhaffen gemweien / daß nit 
allen in aßen Situationen Darmit fomlıh jumarchiren / fondern auch alfallig 
Die hintere Die vorderen verftarden/ und die vordere ohne Confufion fich In die 
hintere retiriren fönnen; &3 ruhmet aud) gedacdhter Machiavel folhe Schlacht. 
Ordnung uber alle andere aus / und fol aud) in dem lerftl-vorigen Seculo folde 
auch der berühmte Marechal von Schomberg mit guter Wirdung ımd aliklich 
pradtictrt haben / mie aus Mallet, &ce. zufehen. 
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nung abgesegen/ daß e8 Feiner Flucht ähnlich ware / und ihnen die Fein 
de / Twicwol te Bas yeld erhalten hatten / nicht nacheilen doriften, Auch 
jeß ben furzen Fabren in der Schlacht bey Dreux, als die Sranzöfifchen 
und Leutfehen Neuther den Eydaenoffen etliche mahl in ihre Schlacht- 
Drdnung geritten / und nicht Eleinen Schaden getban hatten / haben fie 
doch zum dritten mabl folche wiederum nanz gemacht und behalten / alfo 
dag fie auch don den Feinden als tapffere Zeuthe gelobt worden find. 
Mann aber die Epdgenoffen eine Feldfchlacht eroberen / fo warten te big 
an den-dritten Tag auf der 2Bahlitatt/ 0b jemand den Schaden zurächen 
unterjteben wolle, 

„Allein von Kriegs» Sachen wil ich die Krieg&-Leuthe reden und ur- Ubungen is 
theilen lafen / und nur jeß von den Ldungen des Friedens/ in denen ich Srrdens; 
bon Jugend auf erzogen worden bin/ melden. Unter diefe werden zum Srene Sinfe 
erften umd fürnemlich gezehlt die freyen Künfte / C) in welchen unfere wegen feker 
Altvordern fich nicht fonderlich geübt haben / wann wir die Wahrheit De yren una: 

uffz ten» 
(d) Obaleidy /_ mie der Author anmerdet/ und auch fchon oben pap. #6. in Alnfer 

hung der Hiftorie angefügt worden / Die alten "jelverier inehr- mit den Waarffen 

als mit der Feder umaegangen/ fo find doch aud) in den alten Zeiten Merk; Zets 

ben / das Dafelbit die Studia nicht überal verfaumt worden feyn müffen/ wie da: 

„bon Hotting. Meth. leg. Helv. Hift. pag. 5:34- aus einem Manufcript Des Au- 
thoris das mehrere handlet5 Auch in folgenden und zwar Denen fonit wegen der Ge 
lehrte nicht fonderlich befannten Zeiten finden fi genugfame Proben’ daß Diein der 
Eudgenosichaft gelegene urforunglih zu Schulen angeordnete Elöfter St. Gallen/ 
Reichenau/ Einfiedlen/ ıc. wegen Dortiger gelehrten Untermeifung auch von ent» 
legenen Drien und vornehmen Perfonen befucht wordeny fo daß in dem X. Seculo 

ein Dortiger Conventual Eccardus auf einem Rabs:-Tag zutfiaryng fehs von 

feinen Eehriungeren a8 Bifchöfferund darunter au den MTaynsifchen Erß:Bıfhoff 

VVilligis angetroffen. Bey der beriad) aller Orten nad) und nach) eingefallener 

Unmifjenheit und Unterlaffung der Studien ift in der Eydgenoffchaft auch gleiches 

erfolget / bis zu Anfana des XVT, Seculi, da dureh) Die Reltgrons Reformation 

und unter Den Endgenofien entflandenen friedlichen Zeiten Die Studıa dafelbft wie 

ber in Aufnehmen fommen/ und finther fo geauffnet worden / dDaf fie auch in Ib» 

ten Bunden (wie hernad) folgen wird: ) die Unterhaltung einiger Studiolorum 
auf der Mitverbundeten Umiverfitäten ftipulitt / und in Anfehbung aelehtter rer 
ten ın allen Facultaten neben anderen rationen gar wol beftehen fönnen/ auch 
nicht nur su Bafel eine Univerlität und Hohe Schul/ fondern auch zu Zürich/ 
Bern’ Schaffbaufen/ Sr. Gallen’ Genf und Kaufanne beruhmte Gym- 
nafıa , (auf melden ale Wilfenfbaften docirt werden:) und in Denen Eatholis 
hen Orten zu £ucern/ Freyburg und Solorhurn FefuirerzCollegia zurnöhs 
tigen Information unterhalten werden / wie (mann es Der Endzwed Diefes Werts 
mitbrachte: ) Diervon Dad mehrere / und sonderlich eine groffe Anzahl Weltberuhm:- 
kt Theologorum, Jurisconfultorum, Medicorum, Philofophorum, Hifto- 
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fonders ge: Eennen follen/ nicht weniger dann die Römer zu der Zeitz da fie täglich 
mei, mit den Vollcis, AEquis md anderen nachten Volderen um die Stadt 
Krien führten / dann/ gleichwie fie mit fchlechten einfaltigen Ziederen ih- 
rer Alten tapffere Thaten gepriefen / alfo haben such) unfere Altvorderen 
Kieder gemachet von ihren Schlachten / und ihren Eieg alfo aepriefen’ 
als da ift das Sempäacher Lied, in welchem viefelbige Schlacht nicht 
unfleiffig befchrichen wird /umd andere dergleichen mehr. Sie aldKriegs- 
leuthe vermennten/ dag das Studiren und Zatein-Zernen allein den Pries 
fteren zugebörte, | | 
Dietodge ber von Gottes Gnaden hat die Eydaenosfchaft auf den heutigen 
ori at Fag in allen Drten erfahene Leuthe / Geift- und Weltlicben Stands / 
jchrte keurpedie der freyen Künften und vielerley Sprachen wol berichtet find/ es find 
in an auch viel / welche/ od fie gleich die Zateinifihe Sptacı nicht gelernet ha» 
FANDEN He / nichts deito weniger gute alte Bucher / als Hiftorien / oder die qu- 
te Zucht / das Pegiment/ und auch die Neligion antreffend in Leutfch- 
und Sranzöfifcher Sprach fleiffig lefen / wie dann jeh allerley Bücher 
in folchen Sprachen ausgegangen / und datvon etliche Bibliothequen bey 
ihnen gefunden werden: 
Schulen. Es find aber in der Eydgenoffchaft alte Schulen gewefen / wie ich 
anderfiwo angeseiget habe / in dem Elofter St. Ballen , und auf dem 
Hofzu Chur, an welchen Orten gleichwol jchzund etlich hundert Jahr 
die freyen Künfte wenig Nachfrag und Mbung gehabt haben /_ zu Dafel 
bat Bapft Pius 1. zuvor ZEneasSylvius genannt / eine Hohe Schul auf 
gerichtet/ welche viel herzliche und verrühmte Manner gehabt und noc) 
bat/ da unnöhtig ift/ diefelbigen mit Namen zuerzchlen / dieweil fie durch 
ihre Schriften weit bekannt find : Es bat auch heutigs Zags gute und 
versuhmte Schulen zu Surich und ern , deßgleichen zu Laufanne, 
Eructerepen. welche die Deuner aufgerichtet haben / zu dem haben diefe drey Städte) 
Zürich, Bafelumd Genf fo berühmte und herzliche Truckereyen / daß 
- Anganz Teutfchland dergleichen nicht bald gefunden werden 
Sg set Und dieweil ich von quten Künften geredet habe / und aber nicht al- 
ne 9 fein diefelbigen/ fondern alle bung der Tugenden und infonders der Ges 
rechtiafeit. des Friedens-Künfte find / muß ich auch derfelben IBRPIIRCN: 
af 





ricorum, Maäthematicorum , &cc. angefügt werden fönten / weldhe.aber auf 
Berlangen in Hottingeri Bibliotheca Tigurina, Rami Balılea » Buxtorft. 
Anticrit. Par. 1. cap.2.. Gernleri Oratione Seculari de Jubilxe Bafıl. I. 
Scheuchzeri Novis Literariis Helvet. Paravicini Catalogo Scriptorum ab 
Helvetiis & Farderatis Reformatz Religionis annis 50, pofterioribus Se- 
enli XVU, editorum jufinden, 
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Daß nun der Endgenoflen Regiment nach aller Billichteit eingerichtet / 
und der Gerechtigkeit wegen versuhmt feye/ Tan aus ihren Saßungen / 
Pinden/ Gebrauchen/ alten Gewohnheiten und aus vielen ihren Thas 
ten und Erempeln erwiefen werden. Die Sakungen C) wil ich bier nicht 
erzehlen / dann fie anderen Iegimenten / die wol eingerichtet find / gleich 
find,’ in welchen alles LIbel und Meifethaten ohne einiches Anfchen der 
Perfon ernftlich geflraffet wird, 

So viel die Bunde (*) antrifft/ zeigen die von ung im vorigen Buch Hauptfumm 
gemeldte Haupt-Articul an / wie forgfältig unfere Altvordern fich Des inrt sehh, 
echten und Billichen befliffen haben / dann das ift die HDaupt-Summ/ Ein jever fon 
daß ein jeder ruhig und ficher bey feinen Nechten bleiben / und fie alle eins beo den, Ich 
anderen vor unbillicbem Gewalt fehirmen mögen / daß aber diefes rechtin — 
und ordentlich zugehe/ fo wird zum erften eigentlich verhütet / daß kein Keinstrica 
Krieg ohne billiche und wichtige Urfachen angefangen werde / umd follen nn an 
defihalben zuvor aus den Orten die Heften und Ißeifeften aufomen tretsmerven. 
ten / vabtfchlagen und urtheilen/ od es billiche und rechtmaffige Lirfachen 
deö Kriegs fenen oder nicht / demnach fo man wider unbillichen Gewalt wie man 
fehirmen muß / wird fleifig vergaumet/ dag die/ fo in diefem Bund nd’ Tier cm 
md einanderen helfen follen / Keinen Betrug umd argen Lift brauchen/ 
derhalben/ fo fie durch Botten oder gemeine Briefe gemahnet werden / 
und die IRege verlegt wären/ daß man fie nicht mabnen Fönte/ follen fie 
nichts defto minder nach ihrem beften Bermögen belffen, 

Dieweil auch wegen Einziehung der Schulden und anderer Anfpra-wiemandic 
chen halber ficy fhtwehre Span und Stoß erheben/ dag unterweilen BR En 

Sffa Bri,”® 

Ce) edes der Lodl. und Zugemandten Orten hat feine eigene Fagungen/ Statuten/ 
Stadt» und Fand» echt 7 au Die Gemeinen» und Particular-Vogteyen ihre 
and» Ordnungen / Srafihaft und Hersfhaf: Rebe /ja auch verfchiedene Dorffer 
ihre abfonderlich fo genannte Offnungen 7 Timing. Model ic, nad) welchen in Bes 
urtheilung der vorfallenden Gefchafften verfabren wird’ Darvon aber Die wenig» 
fie/ auffert die Sag und ®rönungen des Sradt-Gerichts zu Zürich / auch 
dortiges Stadtsifrb-Kedht / der Stadt Bern Geridhts-Sagungen / Die 
Contftitutions de$ Pays de Vaud , Da$ Municipal-oder StadrzKecht der 
Stade Qucern / aud) der Stadt Bafel Statuta und Herihtsz und HFEbe> 
Gerihts-Örönungen/ Procefis und Searungen des Stadr-Geridhts der 
Stade Sr, Gallen / Statuta und Artikel des ®bern Grauen Bundes / 
Edits Civils de la Republique de Geneve, in Dem True fid) befinden / und 
felbige / nebft meift ubriger Stadt» und Orten geihriebenen Stadt» und Fand» 
zer giägi von mir in einigen Tomis de3 mehreren vorgeftellet und erlauteret 
morben, 

(f) Zu bdeffen mehreren Erläuterung oben pag. 79. 156, und arı, ber famtlichen 
Binden voliger Einhalt narhgefehen merden fan, 
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Schulden Privat-Sachen willen ganze Städte und Länder mit einanderen in Jer: 

baten DIR ipieffnuß kommen / ift gar eigentlich in den Bünden abgeredt/ wie die 
Schulden einzuziehen feyen / und wie die Brandung gefchehen folle, da; 
nt dem Unfprecher weder zı1 viel Gewalts gelaffen wurde / noch der 
Schuldner Betrug brauchen möchte. Welche ein wenig in den Hiflo- 
rien gende find/ wie viel Streit fich zu Rom um der Geld-Schulden 
willen zugetragen haben / alfo dag der gemeine Mann etliche mal wegen 
Undill/ da fie durch die Wucherer und Gewaltigen untergetruckt Wirs 
den/ von der Stadt und dem Naht abgetretten find/ umd eine allgemei: 
ne Rachlafung der Schulden geforderet haben : aber unfere Altvordern 
haben hierin weislich gehandlet/ und ein folch gut echt gebraucht/ daß 
der gemeine Yrann auch unter denen beftändigen Kriegen/ und darzu in 
einem Land / das nicht fonderbar reich und fruchtbar If / niemals Feine 
solche gemeine Nachlaffung geforderet hat. 

Miedenim Diewell auch die Kriegsleuthe/ fo fie zum Zorn bewegt werden/ gern 

ring. pen. du den Waaffen greiffen/ und einanderen fchlagen/ welches nach einicher 

then vorzu- Meynung tapffere Leuthe machet/ fo e8 doch vielmehr unruhige Daders 

rommen.  feuthe find/ haben unfere Vorfahren / diefem Ilbel vorsufommen / eine 
(hwehre Buß darauf gefest/ damit der / fo zu folcher und anderen Uns 
ruhen Unlas geben wurde / nebüfßt werde / dieweil aber der 3oen nicht 
iiberall aedämt werden mag/ daß er nicht ausbrechye/ haben fie noch ein 
ander Meittel auf die Bahn gebracht/ md gebotten/ daß alle/ fo foldye 
gerwirfuug hören oder fehen/ diefelbigen nach all ihrem Vermögen mit 
zuorten oder Thaten fcheiden und ftillen follen / fo aber jemand dariiber 
keinen Frieden nicht halten / und fich ftillen laffen wil/ fo wird er gar 
ernitlich von feiner Obrigkeit geftraft/ dann fie haben nicht wollen / daß 
fid) jemand vom Zorn dermaflen überwinden laffe / daß er die Sakungen 
fo ihme gebotten/ biemit verachte und tberfcbreite. 

Nie man So fich aber ein Todfchlag zutragt/ und der Thäter gleich entrünt/ 
isn fo bat derfelbe doch in keinem Set kein Bleiben / fondern wann et in ci» 
bandle. nem Ort verzufft wird/ follen ihne auch die anderen nicht leiden / er köns 

tt nn ALROOR beybringen/ daß er diefen Todfchlag Nohtwehr halden 
eıpan Habe, 
Dasadgs Es ilkand vor alten Zeiten eine folche Billichkeit in dem Kechts 
bo gromgen ferechen und Abftrafen der Fehldaren bey den Eydgenoffen beobachtet 
oft angernmt. WOTdEN/ DAB auch viel auffer der Eydgenoßfchaft fie um das Necht ange: 
ruft / md ihre Sachen vor ihnen zum Rechten gefest/ Ce) dann fie KR, 
alt 











(gs) Schon An. ızrı. haben jelöige zwifchen Herzog Leopoldo von ©efterseich 
und Denen von Bafel einen Frieden vermitilet. Solderley Anwerdungen-um 
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daß die Endgenofen ihre Hilf denienigen nicht abfchlagen / welche wider 
echt geträngt wurden / und haben durch Bottfehaften oder auch mit ge: 
wehrter Hand vielen geholfen / CH) welchen ihre Güter von den Gewal- 
tigen wider alles Recht und Billichkeit genohmen worden find, 

Auf folche Weis haben fie wider den Herzogen von Defterzeich Exempel mie 
neftieget/ wegen deren von Kulach, Burgern zu Schaffbaufen , item: ygriein 
Ivegen der Brödlern von Bräg, und haben die Fürften nenöhtiget/ daß schoen, 
fie ihnen das entwendete Gut wieder haben müffen zuruc® geben / alfo has 
ben fie auch in einem gleichen doch gröfferen Sefchafft aluicklich geholffen 
dem Herzog Reinhard von Lothringen wider den Herzog don Fur: 
und, der ihne feines ganzen Lands beraubet hatte / defnleichen haben 
fie auch oft wider die Nauber gekrieget / die fich fälfchlich des Adels ruhm» 
ten/ umd den Kauffleuthen ihre Waaren auf den Strafen abftoßten/ fie 
find auch weit auffer die Eydgenoßfchaft mit anderen verbündeten Städs 
ten Wider Die Nauber ausgezogen und damit haben fie verfchaffet / daß 
durch) die ganze Eydgenogfibaft die Strafen gar ficher worden / alfo 
daß alle Kauffleuthe ficher / und ohn alles Geleit/ durch das Land bin tmd 
wieder wandien / bandlen und ihre Waaren fpediren mögen 5 ja es ifl 
etwann ein Sprüchwort newefen: Es möge einer offentlich) Bold 
sn einem Stechen durch die Eydgenoßfchaft ficher tragen, 

Dies 


Ihiedliche Interpofition aber gefhahen fonderheitlich viel an fie nach dem Burz 
gundifchen Krieg / da Stettler lib.I. p.279. ad ann, 1480. benerdet / Daß 
die Eydgenoffen um felbige Zeit Herzogen Sigmund von Defterseich mit den 
Grafen von Würternbert/ die Bündnerifche VIII. Berichte im Drettigäu ® 
und Graf Alwigen von Sulz / die Grafen von Würternberg mit denen von 
Friedingen/ die Grafen von Sonnenberg mit dem Abbt bon WWDettingen / Die 
Grafen von Ebierftein mit Solotburn/ Solothurn mıt Bafel/ den Bilchoff 
bon Augfpurg mit dem Elofter Oresbüren/ den dd und Stadt Sr. Gal 
len’ den Bıldoff von Laufanne mit dem Herpa von Savoy fhiedlih verein« 
bavet haben / ja Paulus Tovius zeuget / Daf die Endgenoffen ben Kanfer Maxi- 
miliano und König Carolo VIII, von Srandreicdh in foldhem Anfehen gemweien/ 
Daß fie Die unter felbigen entftandene Drifheligfeit verglichen haben. 

(h) Darunter nebft Denen in Dem Authore enthaltenen Erempeln fonderlih aud) 
des Serjog8 Maximiliani Sforzie von Meyland oben pag. 291. und Die einem 
pon Dem Abbe von Kempten gemwaltthätig aus den Pand perjagte Burger: von 
Dajeldft An. 1460, nadhtruckfam auch Durch Lberziehung des Abhrs geleistete Hılff/ 
Davon Stettler lib.I. pag. 180, handlet / zusehlen / welches auch mag Anlage 
gegeben haden/ Daß wer efiwann frömden Gewalt beforget / fih in aller oder eis 
niger Endgenöffliicher Drten Burger: und Pand»Necht begeben / mie oben in der 
Eydgenöfifhen Hiftorie viel Eyempel angefügt worden. 
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Eorsenopen _Diefem Eommet zunächft C) bey/ dag man nicht allein gerecht; fon- 
find gafifrey. dern auch Freyaeb und gaftfeey feye/ deghalben man die Eydgenofen von 


Alters ber fonderlich gerüihmst bat / und obfchon fie nicht mit fo vielen 
foftlichen Speifen / als Italien und Sranckreich gemeinlich begaabet 
find/ (wiewol man die auch an etlichen Orten findet:) fo find fie doch in 
dent/ das ihr Rand berfiie bringt und kragt/ als Diilh/ Kap / Butter 
und Honig/ freugeb/ und ftellen das jedermann reichlich auf / und wer 
wolte fic) folder Speifen befhämen / welche auch der geoife Batriard) 
Fa den beiligen Engeln / fo feine Gafte waren / dargeftch- 
et bat. 


hr Rand hat Es hat aber hierneben quch unfer Land gut Fleisch / Wildpreth und 
viel Steifhr Gergigel/ vielerley Gattung Fifchen in den Seen und flieffenden ALafs 


MWildorätl 
und&eflig 


ci feren / und wie die alten Helden bey den Bocten etliche tapffere Leutbe mit 


Hfeifch verehreten/ alfo wird auch bey uns Fleiich / infonderheit Ißild- 
preth / auch gute Filh Zromden und Deimifchen / unter anderen Ehrens 
Schendungen aufgeftellet. 


Sind mitlei Snfonders aber hat unfer Vol ein geofles Miitleiven mit armen 
dig mit den Qeuthen und Vättleren/ fveifen und beherbergen diefelbigen gar freund 


Diremen, 


lich / daraus dann folgt / dag Tauın ein Land Ift / in welchen mehrere 
Pättler gefunden werden. ch wil aber bie nicht dilputiren/ ob die 
Sprigkeit folben unverfchämten Bättel/ und infonders die flarck find 
und arbeiten mögen / dulden folle / fondern wil diefes allein Darum an: 
; zeigen 
Gi) Gleichwie nichts Ihmwehrers no ungemillers/ als von eint oder anderer Natıon 
Sitten’ Naturel und Genie ein General-Urtheil zufällen 7 alfo findet man aud) 
unnöhtig/ fi hierüber weitläufftg bier einzulaffen / und einiger Authorum Re- 
marques bieruber sunnterfuchen/ subefleiffen oder zumiderlegen / immittelft mer 
fen verfchiedene auch frömde Authores über das in dem Authore enthaltene an» 
noch an / Daf obgleich die Eydgenoffen buch Die Correlpondenf und Reifen 
(welche bald die meiften Darvon in fromde Lander vornehmen: ) eimas höflich wor» 
den / fie Dannod) in der Converlation nicht zufprachig als andere Jrationen fich 
erzeigen / welches ihnen etliche für einen Stolg/ andere für eine Grobheit/ ander 
ve aber auch für eine Klugheit anrechnenz; Daß über Diß ihnen an fharffem Ders 
ftand nichts ermangle/ wol aber an dev Fertigkeit etwas auszurihten/ und Daß 
fie fich alfo mehr auf ihre Nedlih+ und Aufrichtigfeit / als aber Aralift verlaffen/ 
und Danaben auch in ihrer Titulatur Da$ More fromm jonderlih zftimiren; 
Das aud) fie/ warn fi jemand angade/ Der ihre Frenbeit franden mwolte / treff 
lich Darüber ungenuftig werden / und von ihrer Frepheit fo groffen Staat mas 
chen / daß fie bald meynen/ alle andere Nationen fenen gegen ihnen Sclavens ıc. 
wie Das mehrere Davon bey denen Colmographis fonderlich Den neueften / als 
Europäifchen Serold/ Happelii Mundo mirabili, Davity Delcription de 
l’Europe Tom, I. p. ssı. aud) dem Etat de la Suille, Relazione del Pae- 
fe de Suizeri, &c, nacgeiehen werben Fan, 
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Das meifte Noel aber in der Eydaenoßfchaft ift gar freundlich und Sreundtich 
sefellig/_ halten oft gemeine Mahlzeiten/ (9 und haben in den Städten Und aeltlig, 
die Zünfte und Gefellfchaften ihre eigene Häufer / da fie zufamen Fom- Zünfte und 
men/ auf der Landfchaft hat fehler cin jedes Dorff ein Gefellen-Haus / Seile 
wie fie ed nennen: Es kommen aber nicht allein die Männer zufamen / Pe 
fondern c8 werden auch oft zu gemeinen Mahlzeiten Männer und eis 
ber berüfft/ umd wird da kein Überfluß mit Eoftlichen und fromden Schle 
den getrieben / fondern mit gemeinen Speifen und mit einem oder gweyen 
Gerichten die Mahlzeit aeendet / cs werden auch bisweilen die gemets 
nen Mahlzeiten alfo angeftellet/ daß cin jeder etwas ans feinem Haus In 
die gemeine Gefellfchaft dahin beingt. 


Frey den Lacedzmoniern ift eine Sabung newefen / daß die Alten Ber Mabl- 
und Nähte bey folchen Mahlzeiten zugegen waren/ damit fie mit Zucht Yi'ien ar 
ud Mafigkeit begangen wurden / bey uns gefchiebet folches nach altem brauch ver 
Gebrauch / daß mehrtheil alle Zünfter in einer Stuben een / und die u raun, 
Nähte und Zunftmeilter oben an fien / die Diufic wird felten gebraucht zuergatsen, 
in diefen Mahlzeiten/ fondern fie vertreiben die Zeit mit allerley Gefpra- 
hen von Privat-und gemeinen Sachen / und infonders hört man gern 
alte Zeuthe fürtreffenliche Gefchichten erzehlen / bey denen fie felbft gewes 
fen/ oder folche von ihren Vorfahren gehört haben / bisweilen fingen die/ 
fo gute Stimmen haben / fchöne Lieder / und infonderheit von den alten 
Schlachten, 

Es haben auch unfere Altvorberen fich daheim umd firang in biefen runden 
gemeinen Mahlzeiten aller Zucht und Mräffigkeit beflifen/ dann Teums girner eren 
enheit und Fullerey bey ihnen für ein fchmachlich Ding geachtet wurde/ ein hmäch- 
aber ieh / muß ich eö lepder bekennen / wann man fchon vieleicht rd un lich Ding, 

: teind 


Em. 





u 


(4) Solche find anno fonderlich in Denen Städten / die Zünfte und Gefenfchaften 
baben/ in Ubung/ da bey etwann auf den Zünften vorgehenden Wahlen/ Ned. 
nungs-Abnabmen/ oder der Zunft Borgefesten Ebren-Befürderungen dergleichen 
unter Denen Zunftsumd Gelenfchaft:Senoffen gehalten / Darben alle Befcheidenbeit 
in denen nacı Obriafeitliher Verordnung einzurichten habenden Tradtamenten 
beobachtet / Die übrige in dem Authore alö zu feiner Zeit gewohnte Ubungen/ ın 
Anfehung Der Weibs: Perfonen/ mit dem Singen ıc, aber unterlaffen werden. 
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Der une trinkt als an mehetheils Oxten Teucfchlands,, fo ift doch die Trunden- 
an / Weit nicht mehr bey ihnen ein Greuch/ umd wird auch nicht mehr wie vor 
| alten Zeiten/ für eine Schmach gehalten. 


zenopbontis. Sch muß hier ersehlen / was Xenophon von den Lacedzmonieren/ 
tob und stianderen Republic er gerühmt hatte / meldet / und aber beyfüget/ Zr dörffe 
ne onen Nicht verfprechen , daß bey feinen Lebzeiten die Sazungen Ly- 
- eurgi noch vet bleiben werden, dann zuvor feyen die Lacedzmo- 
nier Liebhaber der Mäfligkeit gewefen , und baben lieber da- 
heim gelebt, dann andere Städte geregieret, feyen auch ab dem 
Aragwohn , als ob fie Bold und Geld hätten , erfchrocken , jez 
aber feye es darzu Eommen, daß die Kürnehmften fich befleifjen, 
Dörte in den Städten zumerden, damit fie nicht Daheim bleiben 
miüflen,, und rübmen fich noch offentlich wegen ihres Gewinns, 
und da fich ihre Dorderen fonderbar befliffen haben, daß fie ge 
fickt und würdig wären andere zuregieren , fö befleifjen fie 
fich jez mehr nur allein deffen, daß fie berifchen, Darum haben 
die Griechen vor deme die Lacedemonier gebätten , Daß fie ihre 
Herten und CÜbberfte wären , jez aber bätten und ermabnen Die 
Briechen einanderen , daß fie belffen und wehren, damit fie nicht 

mehr ihre Herten werden. 


Der tus Ein gleiches / bedundet mich / möge man von den Endgenoffen füs 
a. gen / dann man kan nicht Inugnen / daß die Diafligkert der YUltvordern 
net den end, Im Effen/ Teinden/ Kleidung / Hausraht/ und ganzem Leben faft zu 
genoffen zur Grund gegangen feye/ man last fich nicht mehr mit wenigem vergnügen/ 
Am. ad ift nicht alfo eingezogen / als vor Zeiten / da man feine Penfionen 

von Fürften und Herzen hatte / fondern ein jeder mit feiner Arbeit fich ers 
nehren müßte / derhalben ich übel beforge / wir Eommen um die Dinae/ 
die wir noch übrig haben / namlich um das alte Zob der Zapffers 
feit in den Kriegen / Freundlichkeit und Güte in allem Leben/ auch 
Niebe zur Gerechtigkeit und Billichkeit/ und fo das gefchehe / wurs 
de darauf folgen/ daß diejenigen / welche zuvor heftig nach der End» 
nenoffen Freundfchaft und Bündnug geftellet haben / ihr Gemiübt 
Anderen / md mach nichts mehr trachten / dann wie fie uns unters 
trinken mögen. ch bitte aber Gott/ daß er nach feiner unausfprech- 
lien Güte diefes abwenden / und tunfer liches Waterland anddigs 

Bermadn;lich erhalten wolle / wil auch darbey alle/_ welchen es angelegen feyn 
fol / achätten und ermahnet haben / daß fie die alten Sitten unferer 
aufriätig Vorfahren fürderen und verfchaften beiffen / daB wir EDae ; 
ir k 
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fteht / einfaltig / mäfig und freundlich Teben/ alle Treu / Gerech- 
tigkeit / Billichkeit / Freundlichkeit und Standhafte gegen einanderen 
erzeigen. () | 





(DD Hier wird nicht unnöhtin erachtet anzufügen /_ daß finth Ded Authoris und Bid 
berigen in der Eydgenofichaft fi ergebenen friedlichen Zeitlauffen au in ver» 
schiedenen Eydgenöfliichen Städten die Handelihaften/ Fabriquen und Manu- 
fa&turen merdlich geauffnet worden / und viel Eydgenoffen / welche vor biefem 
ihr Glüd in den Kriegs Dienften gefudht und gefunden / nun ein aleiches im 
Commercio getban/ und obgleich in dem Land feldften nicht gar viel Waaren 
wachen und fich befinden / welche in frömde Derter gebracht werben / auflert was 
an Pferden und Viehe/ auch Butter/ Kafen und dergleichen etwann auffert Das 
Fand fommet / fo IE doc) die Situation der Eydgenoßfchaft/ fo swilchen Teutfch- 
land / Krandreich und Ftalien/ beichaffen/ daß jelbige zu Auswechslung Der von 
eint folcher fandern in Das andere nöhtigen Waaren groife Facilität und Komlidh» 
Feit mitbringet/ auch geben Die aus der Eydgenoffcdhaft in eint und andere folde 
andichaften abflieffende groffe und Schiffrtragende Flüffe zugleich hierzu alle Ge 
[egenheit/ worzu noch) Fommet/ daß in einigen Städten und Drten fo verichiede» 
ne Fabriques und Manufadturen von Gold/ Seiden/ Wollen / Baum Wollen 
und andern Waaren angelegt und unterhalten werden / daß nicht nur bardurdy 
eine merdliche Anzahl Einwohner ernehret / fondern aud) alliahrlid barvon eine 
groffe Menge in froömde Lande abgeführet und Dafeldft verkauft wird / zu welcher 

Yufnehmen die Einwohner einiger Orten nicht nur eine befondere Begierd/ 
fondern auch eine nicht geringe Tuchtigkeit beseigen. 
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Ion gemeinen Sagleiffun- 
gen der Kydaenoffen. 













om Naht a I einer jeden Stadt und Negiment werden drey Ding 
. Seid fan le,zu betrachtet / der Rabe, die ®beren und das Gericht, 
a 


IN SDier wollen wir vom Naht und Gericht handlen / dann 
Khait, = fo viel die gemeine Eydgenoßfchaft betrifft / ift eine befons 
PO) dere Obrigkeit / die in gemeinem Namen etwas gebiethe/ 

Ay man wolle dann in diefe Zahl rechnen die Zandvogte/ \wels 
che in den gemeinen VBogteyen gebiethen / die aber werden nicht von 
den Enydgenofien gemeinlich in ihren Berfamlungen/ fondern von einem 
Det abfonderlich erwehlt: Den Naht gemeiner Eydgenoßfchaft mögen 
voir die Sefandten/ fo auf den Tagleiflungen sufamen kommen / nennen 

und datfilr halten. 

Togleiftun- Es werden aber die Taglefftungen ungleich gehalten / alfo daß et» 
on u pyanın nicht nur die Oxte/ fondern auch die Zugewandten / und infonders 
Zugemauds DIE Bon St, Ballen , aus den II. Dunden, und von YWüullbaufen 
zeit. auf die Zage berufft werden / und diefes find die geöiten Tagleiftungen/ (@) 

die felten gehalten werden/ es feye dann/ daß man von Kriegs: oder ans 
deren wichtigen Serchafften/ welche alle Berbändeten ins gemein betref 
fen / handle. 

a. Be Auf anderen Tagen kommen die Hotten der XIN, Orten zufamen/ 
Orten befon, IND handen von denen Sachyen/ welche die gemeine EOMLRODFON 0 

et. Ich 





(a) Ehmalen und zu des Simleri Zeiten / da viel Gefhaffte mit den IM. Bünden 
vorgefalen / und KIIüllbaufen von den Gathohfchen Orten noch nicht aus dem 
Bund ausgefchloffen worden/ mögen wol felbige auch zun Zeiten auf die gemeine 
Sndaenöfliihe Tagleiit: oder Taofagungen berufft worden fen diefer Zeiten aber 
gefhiehet folches in Anfehung ein und ander diefer bender Orten nicht mehr / fons 
dern die fo genannte gemein Eydgenöflifche Tagfagungen werden nebit denen XTIE. 
Drten aud benen Jugemandten von Dem Ilbbt und Stadt Sr. Ballen und der 
Stadt Biel/ und zwar von biefen breu letfteven adererft Iinth 70. Tabren ons 
aefehr / da bey Anlas der damals vorgehadten Franzöfifhen Bund Erneuerung 

- jeldige ald Bunds:Genoffen zu denen Berahtfchlagungen zugelaffen 7 und finther 
den Denjig behalten gleich Dann aud) zu den Bewilfommungen der Franzöfiz 
fchen Herten Ambafladoren die Republic Wallis und die Stadt (Trüllbsur 
kn anuoh aush berufen werden, 
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treffen. Es bat ein jedes Ort gleiche Stimm und Denn äumebren 
wie das andere / derhalben obfehon von einem Ort zwey Botten aefchidt 

werden/ baben doch diefelbigen nur eine Stimme / dann man die Stim- 

men nach den Drten/ umd nicht nach den Botten abschit. (b) 

&5 bandlen aber nicht alle Xill. Orte von denen Gefchäfften / 10 _ mit. mas 
auf den Zagleiftungen fürgebracht_werden ; fondern wann etwas zu lnkekden 
tractiten ft von den gemeinen Bogteyen / fo von den VII. oder yandten, 
Vi. Deten bevogtet werden’ und man die Appellationen aus denfelbis 
nen verhort/ oder fonft etwas handlet/ das diefe Drte allein antrifft / fo 
Eommen nur die Hotten diefer Orten zufamen / rabten und mehren um 
diefelbigen Sachen / wann man aber wegen den Voateyen ienfeith dem 
Gebirn/ fo von den Xlı. Orten bevogtet werden / zubandlen hat / fo 
fisen dann auch die XII. Srte/ wann man aber von Sachen / welche die 
gemeine Enydagenoßfchaft antreffen / bandlet/ fo lommen der Xil. Drten 
DBotten sufamen/ und wird diefes fir einen gemeinen Eydaenöffıfchen 
Tag gebalten 

Als aber zu unferen Zeiten fich etwas Zwentrachtd der Neligion Nah Ber 
halben in der Eydgenopfchaft erhebt hat/ find auch befonderbare und tele gib rangbee 
Tagleiftungen entitanden / umd unter andern Orten Lommen oft infon- Rechen neue 
derheit sufamen diefe V. alg Aucern, Lirj, Schweig, Unterwalden zanlean- 
und Sug, diefe halten noch fteiff die Lehr und Gebränd) der Römifchen Srten, 
Kirchen / haben auch unter einanderen eine engere yreundfchaft und Vers 
ftändnuß / derbalben / fo man die V. Orte nennet/ verfichen wir mehr; 
theils diefe/ und nicht die V. alten Otte / als: Lirj, Schweis , Lin 
terwalden, Zucern und Sirich, nleichiwie wann wir III. VIL oder VII. 

Drte nennen, fo verfichen wir fie nach der Zeit und Ordnung / wie fie in 

den Bund Eommen find. Etwanın kommen mit den V. Orten zufamen Bon vir.or 

die von Freyburg und Solothurn , und die nennen fich, die VIE. Be An 10 

Drte/ dann obwol su Glarus und Zippenzell noch viel der Römifchen ehofifck 7 ye 
493 Kir, Drtenennem 


(b) Sn Denen auf den Tagfagungen oder burd) Correfpondeng unter Denen Dr* 
ten behandlenden gemeinen Enpgenöfifchen StandsGefchäfften werdfh die Stim: 
men ntemalen abgezehlet / als folche nıht nad Dem Mehr der Stimmen ausge 
fprochen werden / zumalen einem jeden Der Drten über folcherley Krieg / Feieden/ 
Bundnuflen/ und dergleichen Stand»Sacen anfehende Gefchaffte lediglich frcy 
fiehet ji) gut_befindend suerflahren/ mit anderen Drten einzuftimmen / over aber 
von felbigen fich abzufönderen/ und hlerinn Die mehrere Stimmen Die andere nidyt 
nad) fich ziehen / als deffen Erempel in der ın Dem erfien Theil behindlschen Hıltos 
tie fonderlich in Anfehung der Bündnuffen zufehen 5; Wie aber und worenn Das 
Mehr der Stimmen in denen Sadıen / fo die Gemeine Bogtay Geichatite anfe 
ben / gelie/ wird unten bey leldigen Des mehrern angefügt werden, 








422 1. Buch. Don gemeinen Taxi eiftungen 
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Kirchen anhangen/ ı und man noch In beyden Haupt: Feen Mieh haltet/ 

fo werden fte doch nicht unter die Gatholifchen nezchlet/ darum weil das 

meifte Woi in diefen Drten der Evangelifchen Religion zugethan ift, 

Ben den Endlich find IV. Städte/ die überall von der Nomifchen Religion abges 

mern,teetten find/ als: Surich, Bern, Dafel und Schaffbaufen , diefe 

ten. haben auch bisweilen ihre befondere Zagleiftungen/ CD doc nicht fo oft 
als die anderen, 


Masaufden Morvon aber auf den Tagen nehandfet werde/ ift fchwehrlich ftuck- 
Kante nee, WEIS auerzehlen/ doch wil id) die Daupt-Buncten Eurz melden. Der I. 
dr. it vom Arieg und (4) Srieden , der in den meilten Bünden auss 
.. Aura gedinget ift/ fo einem Drt grofer Schaden und Umnbill zugefüget wurde/ 
Steven und DAR C6 berimennte folches mit offenem Kriege zurächen / daß diefes zuvor 
mie kein Ort auf die Tge an die Anwälte der Drten gebracht werden folle/ damit fie 
a  unterfuchen / 06 68 eine wichtige und billiche Urfache des Kriegs feye / 
fen bierinnen und alfo nicht um geringer Urfachen willen fhwebre Krieg entfichen/ und 
an Wann fie gut befinden/ den Krieg anzuheben/ fol man dann rahtfchlagen/ 
e wie es am Lomlichften gefchehen Eonne, 
Erempel da Ufo bat fich zu unferen Zeiten sugetragen / als Chriftopb von 
Pe Landenberg mit Hilf vieler vom Adel die Rochweiler bekriegt / ers 
Kettt worden, mabneten fie die Eypgenofen um HLF/ da nun etliche vermenynten / man 
folte ftracks nach ihrem Gefallen ausziehen / ware der mehrere und ver- 
Pa Theil der SGefandten darwider/ und wolten zuvor die LIrfachen 
des Kriens grundlich erdauren/ dann es bedundte fie / die Eydgenoffen 
möchten hier / um aeringer Lrfachen willen / in einen fchwehren Krieg 
fommen/ wann man vielleicht unter dem Schein den von u q 
zube» 


Cc) Diele fo genannte Fvanctelifche Conferentzen were auch öfters und ben al: 
fen vorfallenden wichtigen ee gehalten / und gewohnlich Darzu beruffen 
nicht nur die Stadt und Orte Züriib/ Bern/ Glarus Evangelticher Religion, 
Bafel/ Schaffbaufen/ "fppenzeil Ufferer Noden / fondern auch die Städte 
St. Ballen/ KTiüllbaufen und Biel. 

(d) Und zwar gefchehen diffeitige Berahtihlagungen nicht nur von frieglichen Unter 
nehmumnaen/ zu welchen etwann ein oder anderer Drt fich veranlafet oder benöh* 
ttget befindet/ oder andern Bedendlichfeiten fo dem eint und andern Ort aufftofs 
fet/ und Danahen eg Der andern Hilff und Naht vonnöhten / fondern auch von 
denen an ben Gräanten und denen Benahbarten anfheinenden Gefahren / wie 
folhe möglihft durch von den friegenden Partbeyen accordirende Neutralitäten 
abaebalten und die Grangen in Sicherheit aefest werden mögen; Auch fommen 
bey folhen Anläfen auf die Bahn die von frömden Fürften und Herren verlans 
gende Volds:Aufbrüh und hulfflihe Zusig / aud etmwann begehrende Tranlıt 
einicer ihrer Trouppen und andere bergleichen Gefchäffte 
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zubekriegen / den Herzog von VOurtemberg angesriffen hätte/ welcher 
aber von vielen Fahren her der Eydgenoffen Freund gewefen/ umd nicht 
hatte mogen angegriffen werden / anderfi dann dag viel Fürften/ fo mit 
ihme verwandt / verfchiwageret und verbündet find / auch zum Krieg ges 
reitet worden Wären / damit aber die Rorweiler ficy nicht zubeklagen 
hätten / hat man aus jedem Drt ihnen so. Mann zu einer Befakung ge 
geben / fie baben aber diefen Succurs nicht gebraucht fondern er ift etliche 
zeit zu Schaffbaufen ftill gelegen/ und aller Streit durch einiche Schied» 
ichter beygelegt worden, Bleichwie auch fein Ort für fich felbft fei- 
nen Krieg anfangen fol / alfo fchlieffet auch Feines einen Frieden ohne 
Kaht und AXiffen gemeiner Eydgenoflen oder ihrer Gefandten/ alfo ba> 
ben im Schweaben-Krieg die Gefandten der X. Orten den Frieden zu 
Dofel mit Kayfer Maxımiliano I. gemacht / gleicher Weis haben ber 
nach die Gefandten nemeiner Eydgenoffchaft den ewigen Frieden mit der 
Crone Sranckreich Un. 1516, zu Sreyburg aufgerichtet. 

Eine gleiche Bewandtnuß bat es auch mit den Bündnuffen / ER = un 
dann bey Mienfchen-Gedenden und kurz zuvor fich die Eydgenoffen oft in yerden mit 
ihren Zagleiftungen gemeinlich mit Fürften und Herzen verbunden haben / gemeinen 
doch ift diefes darbey jederzeit geubt worden/ daß man einem jeden Ort Ka en 
welches nicht bat wollen in dem neuen Bund feyn / folches frcy aelaffen Ort varzn 
bat. Auffoldhe Weis haben die Suricher die Bereinigung / fo mit Fran- 8tmungen. 
cifco I. König von Sranckveich aufgerichtet worden ift / nicht annehmen 
wollen/ welche hernach die Derner gleichfalld wiederum aufgefaat. 
schtner als Philibertus Herzog von Savoy mit den Enydgenoffen eine 
Bindung und Freundfhaft zumachen fuchte / haben zuerft die V. Orte 
und die von Solothurn allein einen Bund mit ihme gemacht. 

Der II. Haupt-Buncten derjenigen Gefchäftten » fo auf den Zagleir Don gentei- 
ungen verhandlet werden / find gemeine Sat: und Ordnungen. Ch Shan 
bat auch ein jedes Drt feine eigenen Sakungen / Gebräuche und gute 
Gewohnheiten/ darbey es ungehinderet und ungefaumt verbleibt / nichts 
defto weniger haben unfere Bordern mit gemeinem Rabt viel Sachen er 
fennt/ und zubalten gebotten, 








Inter 


fe) So merden and auf foldhen Taafagungen behandlet / fo mol die Anträge me 
gen Erriht: und Erneuerung der Bündnuffen mit frömden Fareften und Ständens 
als aud) die Seihäffte/ fo efwann von Zeiten zu Zeiten vorfaflen durd) Z0ll-Stets 
gerungen / Gebrauch der Endgenöffiichen Wölderen md in ander Weg / welde 
man dem fnhalt der errichteten Bundnuffen und Tractaren zumider erachtet 
und Danahen an feinen Behörden Die erforderliche Remedur begehrt wird, 
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 Kriegt-Dr- Unter diefe gemeine Mandat (f) und Gebott konnen gezehlt werden 
bonnand. pie Ordonnanf/ oder Kriegs-Dronung / deren Artikel oben erzehlt find. 
eg tem die Verfommnuß zu Stans , weldye im 156. Blatt augeieh 
Der Diafensiit.  Fehener der Pfaffen-Brief / welcher aufgerichtet worden ift’ als 
riet. die Praffen ihre Privilegia und Freyheiten mißdranchten / und find die 
ale Finwoh- Daupt-Buncten defelbigen: Exfilich/ welche in den Städten und Lars 
Eridtenunpderen der Eydgenoßfchaft wohnhaft find / fie feyen Pfaffen oder Zayen/ 
Lindernnug Edel oder Yinedelz die der Herzogen von Defterzeich Naht oder Dienft 
uud Sr fin gefoht oder gefchwworen haben / diefe follen auch geloben und fehweeren / 
 anferen in den Städten und Zanderen Rus und Ehr zufurderen/ und mit 

guten Treuen zuwahrnen/ vor allen denen Schaden / fo fie vermeynen/ 

daf den Stadten und Zanderen gemeinlich oder fonderlich / in einicherley 

eis Breften oder Schaden bringen mochte / umd fol fie darvor fein ans 

deter Eyd/ den fie jemandem gethan haben oder noch thaten / fchirmen/ 
srembehfaf-ohn alle Gefahr. Diejenigen Bfafen / fo in der Eydgenogihaft wohns 
haft / aber keine Yurger, noch) Zandleuth / noch Eydgenoffen find / fol 
fchaft folten lem Kein fromdes Gericht weder geiftliches noch weltlihes fucben noch) 
ven, OD treiben gegen jemandem / fo in der Eydgenopfchaft ift/ es märe dann um 
chen obnin eine Ehe / oder um geiftlibe Sachen : Welcher Praff aber darwider 
EneSachen. thut/ da fol die Stadt oder das Land / da derfelbige Braff wohnhaft it, 
perhüten und verforgen mit aller ihrer Gemeind/ dag demfelben Pfaifen 

niemand weder Eifen nod) Trinden gebe / haufe noch hofe/ gegen ihme 

nicht Eauffe oder verkaufe / oder Feine andere Gemeinfame mit ihm habe/ 

ohn alle Gefahr, und fol auch derfelbig Braff in niemands Schirm feyn 

unferer Städt noch Länder/ all dieweil bis er von den fromden Gerich- 

ten laßt/ und auc) den Schaden ablegt / den der Angefprochene wegen 
HpneRchtdiefen fromden Gerichten erlivten / ohn alle Gefahr. Wäre auch/ daß 
jet mean jemand den anderen ohne echt angeiffe/ und mit Bfänden und anderen 
(dädigen mit Sachen fhadigete/ deifen Leib und Gut follen die/ bey denen er wohns 
Pänden. Haft ift / angreifen / nohtigen und deffen weifen / daß er den Schaden 
Auch, die gänzlich ablege und wieder thue, Ware auch, dag ein Lay jemanden mit 
zäpen felen romden Gerichten aufteiebe / Geiftlich- oder Aeltlichen um IVeltliche 
um weltliche Sachen / und der Angefprochene deß zu Schaden fomt/ das fol ihm der 
Sachen mit Kläger ablegen Wann jedermann von den andern fol echt nehmen vor 
a dem Nichter / unter dem der AUnfprächig nefeften ift. Es fol niemand feine 
auftweiven. ad) oder Anfprach jemandem in Feine Zieis geben/ darvon ati 
Lilli; 

(f) Die Briegs-Ordonnanig Ijt oben pag- 161. Die Derfommnuß zu Stanz 

DaB: 156, und der DfaffenzBörief pag. 159. In feinem völligen inhalt naczu- , , 

jellell. 


ee 
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Lürmmeret werden möchte: Wäre aber / dag einer fein Burg: oder Rande Anfpraden 
Necht anfgche / und darnach jemanden umter uns mit fröomden Gerichten une 
geiftlich- oder weltlidyen auftriede/ oder fchadigete / der fol doch nimmersmicht von 
mehr in diefelbige Stadt oder in das Kand kommen / ch daß er dem YAn- Damen se 
gefprochenen gänzlich abgelegt allen den Schaden / den’er wegen des fröm- 

den Berichts genohmen bat / ohn alle Gefahr. Alle Drte follen die DieStrafen 
Strafen febirmen / damit ein jeder Gaft oder Burger / Landınann „dirmen. 
Feompde und Einheimifche / mit ihrem Leib und Gut ficher fahren mö- 

gen/ dap fie ohne Kecht niemand befüinmmeren noch befcbadigen fol / wer 

aber darroider thut / da follen alle Dete einanderen beholffen und berahten 

fenm/ wie der gewiefen werde / daß er den Schaden umd Angriff ablege / 

nd wieder thiie/ fo fehen fein Zeib oder fein Gut erzeugen mag. tem 

es fol Feiner den anderen pfänden / dann mit Lrlaudb/ Wiffen und Wil Keiner den _ 
Ien der Obrigkeit / unter welcher der andere gefeffen It / wer aber Darzguneen pa 
wider thut/ daß jemand zu Schaden Fomt/ der fol von feiner Obrigkeit rigen und 
gewiefen werden / dag er den Schaden ablege. _ Diefer Brief ift aufge Willen deffer- 
richtet md beftäthiget von den VI. Orten Zurich, Lucern, Wcj,gan "orig 
Schweis, Unterwalden und Sug, im Ottob, Anno 1370, 


. Dernach als die Curtifanen die ordenlichen Priefter oft plagten / Eurtifanen 
und die Pfrunden / aus Gewalt Bäpftlicher Bullen anftelen / haben gestertrieben. 
meine ZI. Dete Unno ı520. erkennt) daß binfür/ wann folcbe Pfruns 
den-Brampler ihren Bullen nachachen/ und die Pfründen anfallen wol 
Icn/ man fie gefanglich annehmen / und wo fie ihre Bullen nicht renun- 
ciren und'anfgeben wollen/ ertränden folle. Sch Lönte wol mehr andes 
te (8) gemeine Saßungen und Mandat erzehlen / ich achte aber / c8 feye 
nicht vonnohten/ babe aber diefer vor anderen gedadht/ damit man bier« 
aus fehen Fonne/ dag unfere Altvorderen ob fie fchon die Neligion ne: 
liebet » und den geiftlichen Stand in hohen Ehren gehabt / dannoch dem- 
felbigen nicht wollen etwas Gewwalts oder Wiuhtwillens BAER Bi 

ur 





(2) 25 da fie An. 1472. und folglid) öfters das Meislauffen oder Die Kriegs Dienfte 
wiber ber Dbrigfeit Erlauben bey Lebens:Straff verbotten/ In, 1477. wider Den 
Meineyd/ Lafterungen/ Unzuchten/ Kleiver-Pracht/ Unruhen’ ıc. ein ernftliches 
Ediet ergehen laflen / An. 1485. eine firenge Drdnung wider Die Straffen- Ras 
bereyen gejtellet / 2m. 1490, derer Fuden Wurcher dur) das Werbott/ felbigen li» 
gende Güter zuverpfänden / Einhalt getan / An. 1503. und folglich gar öfters 
gemeine MunzDrdnungen ernchtet / aud wie An. 5:0, alfo finther gedenliche 
Ynftalten wider Das unnuge Battel- mb Strolchen-Gelind verfüget, Steutler ad 
hos annos, &c, 

Dbh 








26 I. Such. Von gemeinen Tagleiftungen 
4 g ! \ 


durch der Frenheit ein Schaden entfiehen, und guter Kriede verbinderet 





3. Bon Botts I. &o man eine Gefandtfchaft auffer die Endgenoffchaft C') fen> 
Ihaften, den fol / um Stoß und Span zufchlichten / Btndnufen zumachen / 
Gmd suminfchen/ zuermahnen oder zugebiethen / das Seinige zufordes 

ven/ oder Krieg anzufunden / auch fo man in der Eydgenoßfchaft felbft 

eidas gegen einer Stadt oder einem Land zuhandlen hat / rahtfchlanet 

„Man vorhin darvon auf den Tagfakungen/ und ordnet / ob man aus Its 
dem oder nur aus etlichen Orten Gefandten fchicken folle, Meehrtheils 
se Boten, Aber in Schlieffung der Bündnuffen fchicket ein jedes. Ort feine Botten/ 
allo/ 

Ch) 5 haben die Endgenöfifchen Städte und Orte ins gemein und ing befonder 

zwar jo wol zu Eripabrung der Linföften/ al3 auch anderen Abfichten/ nıct in 

Ubung an einigem Hof oder Republic auffert der Eydgenofifchaft beftändiae Mi- 

niltros und Gefandte zuhalten/ fenden aber bey etwann aufftoflenden orfallens 

heiten von Erichtung und Befchweerung der Bımdruffen/ Aufhebung denen ıhs 

tigen rider Die Trackaten auflegenden Zöllen / auch) andere dergleichen Belhmeh; 

den und Inliegenheiten/ nad Befchaffenheit der Geichäfften ihre Selandtichaften 

an die behörige Potenken/ mie der Author bemerdet / minder und mebhvere an 

der Anzahl / jedoch) gemwohnlich fonderlic, in Diefen Zeiten wenigere / aud nur 

men oder gar einen / uhd finden fich wenig Erempel/ daß von einein-ieden Ort 

einer oder zrocr zugleich abgefendet worden / al3 bey Solennitäten der Hunds 
Selhmeerungen und dergleichen / da hingegen bey lerfterer gemein: Eydgenöffifcher 

Sejandiichaft an den Rayferlichen Hof Anno 1700, nur swen / einer von Sür 

rich und einer von Uri / und in der letfieren Evangelifhen Abfhiekung an den 

Röniglihen Franzöfifchen Hof Anno 16897. au nur swery / einer von Zürich 

amd einer von Bern/ Die eriten Namens der famtlichen/ und Die letitere Irameng 

per Enangelifihen Orten abgeordnet worden / vielmahlen auch mur Secretaru 

hierzu gebraucht werden: Es gefchehen auch dergleichen Abdiendungen verfchteden; 

Ii) Bald von gefamten Endgenöfftfchen und Zugewandten Orten ins gemein / bald 

von denen Evangeliihen und Catholifchen abfonderlich / bald von einigen in eis 

nem gemilien Gei@afft intereflirten/ bald auch von einem Ort ganz allein/ und 

werden Die Gefandie folglich nach Gutbefinden qualificiret / auch än denen aufs 

teren Höfen gleich anderen fouverainen Gefandtfhaften tra&tiret/ sumablen auch 

det Author Died Etat de la Suille pag. 115. wol anmerdet / daR die fürften/ 

welche die Befandte audy eines jeden Orts ins befonder nicht als Am- 

bafladoren tradtiren/ und ihnen nicht die Ehr/ weldye foldern Charac- 

ter gebührt / zufommen laffen wolten/ ihres Derfabren mit Feiner ftand- 

haften Grund jultificiren Fönten; Wie magnifique aud) felbige fihon eh; 

mals Anno 1476. von König Ludwig XI, von Srandreich Anno 1512, von 

Papft Julio II. und der Herifchaft Denedig/ au An, ıya2:, von Herzog Carl 


von Oavoyen / 3%, tractitt worden / Fan bey Stettler ad h, an. nachgefchen 
werben. 


der Eydgenofjen. 42” 


alfo / da man mit Henrico I. König von Krsncfreich die Bündnuf ge 
machet umd befieglet hat / haben nicht allein die Drte/ fondern auch die 
Zugewandten ihre BHotten zu dem König gefcbidet. Sn andern Sachen Hftetüicie 
werden mebrtbeils vier oder eiwanın mehr Drte benamfet / etliche vonin all Na 
Städten / etliche von Länderen / die in aller Namen Botten fchiden." 
Alfo da man von Kavfer Ferdinand I. guf dem Neichs-Tag zu Auer: 
fpurg die Beftäthigung der alten Freybeit erlanget bat / find in aller 
Kamen die Botten von Surich, Lucern, Urj und Glarus dahin gen 
gangen. 

IV. Werden auf den Zagfoungen Hon den Bokten und Anwälten + Werden 
der Orten / frömder Fürften / G) Herten und Städten Bottfchaften /Baıraanen 

Hhha DELEN verhört, 








G) Nicht nur fineh Furzer Zeit / fondern fhon von ziwey und meht.Seculis durd) 
haben verjchiedene au) Die fürnehmften Furften und Stande Europa ihre Ge 
fandtichaften in Die Eydgenopfchaft abgefendet / und swaren auc) finth geraumer 
Zeit beitandig darınn rehdiren laffen / und ift in vorigen Zeiten / fonderlich Das 
Fahr 15 12. defmwegen merdiwurdig/ da zu Zürich / Zucern und Baden Papft 
Julius IT. Kayfer Merimilien I. König Ludwig XII. von Frandreich / 
König Ferdinandus Catholicus von Spanien/ König Zeinridy von Engel 
land / die Mepublie Denedig / das Heryogthum KTieyland / Herjog Carl von 
Savoyen/ Herjog Renatus von Kothringen und Fürftin Berneta von ®ra- 
nien ihre Gefandifchaft allda gehabt. Stettler pag. 462. Ben unferen Zeiten 
finden fich je nad) Der Gefchäfften Lmftänden von minder und mehreren aufferen 
Potenten Gefandefaften 7 auch vom erft / anderen und dritten Nang in Der 
Endgenofihaft/ Doc) haltet fih gemohnlich und beftändig ein Papitliher Nun- 
tius cum poteftate Legati ä Latere ju Aucern/ und ein Königlich» Franzö> 
fifeber Ambafladeur zu Solorhurn auf/ aud) ift von Anfang Diefes Sccul: 
ein Kanferliher Bottihafter in Die 14. Fahre in der Eydgenosfchaft gemefen / und 
hat feine Refideng zu Haden gehabt / finther aber haben fi die nachgefolate Kay» 
ferliche DBevolmachtigte und Abgefandte an eint» und anderem gut» befundenen 
Drt/ und vor etlidhen Tahren ein KRoöniglid» Spanifcher Amballadeur und 
folglih ein Envoy£ und Refident zu Bucern fid aufachalten. Won Grog- 
Britannien haben fi Envoyes bald zu Zurich bald zu Bern aufgehalten / 
auch zun Zeiten von aleicher Dualitat vom Rönig von Dreuffen/ von dem Herzog 
von Savoy / und Denen Kerzen GeneraleStaaten der Vereinigten Ylieder: 
landen / wie aud) Relidenten von dem König von Schweden und der Itepub: 
lic Venedig / und jwaren find einige Darvon und Die meifte an gefamte Enydges 
nofichaft/ andere aber refpedtive an die Evangelifche oder Eatholifhe Drte ab» 
fonderlih 7 auch eilihe nur an einige verbündete Drte accreditiret / und fichet 
jebem fren eine Stadt und Dre zu feiner Mefidens auszumehlen/ welches ihıne am 
angenehmften oder zu feiner Negotiation am vortheilbaftigften anfcheinet / das 
nahen aud) feine folenne Receptiones folder Gefandtfhaften von Seiten g& 
famter Eydgenofichaft geiibehen / auffert Daß Die Sranzöfifche Ambafladeurs 
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deren dann etliche gemmeimiglic) auf ven Tag tommen/ verbört/ ud ihr 
nen Antwort gegeben. (CO 


5. Mird 
Ren acmeinen 


Zn 


Fur das V. md letfte follen die Botten / fo auf die Tanleiftungen 
gefihickt 





gewohnlich bey ihrer Ankonft in der Stadt Solothurn einen folennen Einzug 


balten/ umd von Dortigem Masıltrat eingeholet werden / fie auch folalich ıhre 
Ankonft Durch einen ihrer Edeleuthen an Zürich notihciren/ md eine Taafagung 
nad Solorhurn von gefamten Eydgenöffifchen und übrigen mit der Erone Franc 
reich verbündeten Dvten verlangen / mweldhe dann aud) von einer zwenfachen && 
fandetichaft von jedem Drt befucht / Dafelbit ber Amballadeur von dem erften Ges 
jandten von Züridy/ Namens gefamter Eydgenoßfchaft / beneventirt/ von dem 
Ambafladeur jedem Ott ein particulares Creditiv behandiget / und Die End» 
genöflische Gefandtichaften Foftbar tradtiet werden; Die übrige freömde Sefands 
ten notificiren in Det Stadt / 10 fie ihren Aufenthalt zuhaben gemillet / dem 
Magiltrar ihre Anfonft / und werden / nach jedes Drt$ Ceremoniali Durd) ei: 
ne gerniffe Anzahl der RabtGliederen beneventirt; Sie mögen aber ihre Re 
finens anfiellen/ in melhem Drt fie wollen fo überfenden fie ıbre Creditiv nadı 
Surich / marın e& an gefamt» oder Evangelifche Eydgenofihaftz oder nad) Lu- 
cerm/ jo ed nur an Die Gatholiihe Eydgenosfchaft addrefiret ift / mofelbit fel- 
biges eröffnet / denen übrigen Orten communicttt/ und nad) erhaltenen Con- 
jens-Antworten in gemeinem ramen von da auß ein Beneventirungs»Compli- 
ment an jelbigen abgelaffen wird, Ein gleiches wird aud) obfervirt bey ihrem 
Adicheid/ Da einige bey eiwann gleidy vorfallenden Tagfagungen foldhes mundlich 
ablegen / Die meifte aber duch Schreiben felbigen nehmen / und auch fchriftlich 
berabjcheidet werben. 


CK) Nice allein werden auf folhen Taofasungen frömber Fürften und Herren Durch) 


ıhre Gejandtfchaften an die Endgenöfftfche Orte gefchehend» mundliche Anbringen 
pernohmen / Darüber gerahtfchlaget und gutbefindend geantwortet + fondern aud) 
Die etwann fonft von jeldigen an Die Eydgenofichaft eingelangte Schreiben inRe- 
flexion gejogen und gehörig beantwortet + bey melden Anlas nicht undienlic) 
jeyn wird / was Die gemeine Eydgenofihaft von den fürnehinften fedınden Pui(-> 
fangen für Titul auf Denen Schreiben empfangen 7 dier-anzuruden: | 
Bon Fhro Kapferliben Maieftät: Denen Geftrengen/ Oeften und Ehrz 
famen Linferen befonders Lieben YI. Bemeiner Eydgenoffchaft aller XII. 
und Zugewandten Orten in der Schweig; Don Yhro Königliben Majeftät 
von Krancdreih : A Nos Tres-Chers „ Grands Amis & Confederez les 
Bourguemeftres, Advoyers, Landammans & Confeil des Ligues Suif- 
{es des hautes Allemagnes; Won Spanien: A los Illuftres Cantones de 
Zurich, Berna, Lucerna, &c. &c. Nuelttos Amigos y Confederados 
Sinceramente Amados; Bon Groß Britannien: Iluftsıbus & Amplif- 
fumis Dominis Confulibus 3 Scultetis 3 Landammanıs & Senatorıbus Uane 
tonum Helvetiz Confaederatorum , Amicis Noftris Charifimis; Bon 
Ochmeden: Nobilibus, Ampliflimis, Spedabilibus atque Famatis Vi- 
rıs, Amıcıs Noftris fincere Nobis Diledtis Confulibus , Scultetis, Land- 
ammalus, Senatoribus & Communitatibus XII, Helvetix Confadera- 
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aefchickt werden / ein fleiffiges Aufichen Cd haben / damit die gemeinen @ostenen 
Bogteyen recht und wol tegieret werden. a 

11nd weil in denfelbigen etliche gar nutsliche Yenter Co) find / ald .. nz: 
die Landfchreiber / Lands Amman / Land» Qeibel / fo werden diefe von(ekung der 
den Gefandten auf den Tagfakungen / oder von den Drten erwehlt und pr 
beftächiget / und mag ein Land-Wogt diefe nicht befegen und erwehlen / 
wie Die }eibel und Lnter-Wogte. 


sschener / warn fehtwehre Sachen den Vögten fürkommen / UM_z. In Wei 
welche fie nicht urtheilen wollen/ konnen fie folche für den Syndicat ers ernten 
fen/ auch fo den Bartheyen der Wögten Wetheil nicht gefällt / können fienen. 
gleichfalls dahin appelliven / @) or er Appellationen in den RN 0 
94 3 eyen 


te Cantonumz; Bon Dreuffen: Denen Wolgebobrnen/ Zdlen / Ehren: 
veften/ Hochweifen und Hochgelabrten Befonders Kieben freunden / Als 
lüirten und Bundes=Verwandten/ Burgermeifter/ Schultheiß /_Land- 
ammann und Rähten der Dreyzehen Orten der Eydgenoßfhhaft/ Zürich, 
Bern’ Lucern/ zc.2c. So gibt aud) der zapf denen Gatholiidhen Drien an 
noch folgenden Titul: Diledtis Filiis Pretoribus , Landammanıs & Conlılia= 
riis ex Odto Pagis Helveticis Catholicis, videlicet Lucernz &cc. Eccle= 
hafticz Libertatis Defenforibus. | 

(1) ALS wofeldft nebft denen im Authore enthaltenen Gefchäfften/ bie etwann vorfals 
lende Fand Befchmwebhrden und andere Anliegenheiten der Angehörigen angehört 
und Denfelden remedirt / gut befindende Sat» und Drdnungeu projedtirt und 
den hohen Dbrigfeiten zur Ratification überbradht / und dergleichen mehr vorge 
nohmen merben. 

(m) Solde find die Eandfchreiberenen in der Graffhaft Baden / in der Landarafe 
(haft Thurgau, in den Oberen und Unteren $repen Yernteren/ in der Straf 
haft Sargans und Rheinthal/ über das die fandamman- und Randweibel- Stellen 
in der Landgrafihaft Thurgau / und Die Untervogk- Stell in der Graffchaft Baden ; 
von welchen unten bey Anlas der gememen Bogtenen Das mehrere angebracht werden 
fole. Selbige Stellen aber werden felten erft nah dem bleiben eines oder ans 
deren Beamteten und auf Denen Tagfagungen befezt / fondern ed werben meiftens 
theils anno) ben derfelben Febgeiten/ fonderlich auch von derfelden Söhnen oder 
nadten Berwandten von Denen regierenden Orten allen oder wenigften den meh» 
reren Die Ort» Stimmen/ um die Survivance und Anwartichaften ansgewurdet/ 
dadann auf erfolgendeSucceflion allein auf Den TZagfagungen ein folder inftallirt 

. und in Die Huldigung genohmen mird. 

in) Da dann darüber von Denen anmwefenden Gefanbten nad) den mehreren Stim- 
men berfelben abgefprochen / Die gleiche vorfalende Stimmen durd; den Fand» 
vogt/ fo der Seflion abmartet / entfcheiden wird/ und jedem Theil / fo fid) Der 
Lireheil zubefchmehren Urfach zuhaben vermeynet/ von da an die regierenden Ort 
felbft weiter zuappelliren frey fteher, 
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teyen jenfeit dem Gebirg (°) verhören die Gefandten / fo jährlich über des 
Gedirg au die Fahr: Hechnung abgehen / die andern Appellationen 
Bee sn Daden ausgemachet / dahın auch oft die ienfeit dem Gebitg 

oinmen, 
ee Es müffen auch die Vögte von Bufen umd allem Einkommen auf 
Rechnungenden Zagfakungen Nechnung (P) neben/ umd werden dann alle gefallene 
rg zugleich unter alle die DOrte/ fo diefelbige Worten beherifchen/ 

getheilet, 
Eoigenoffen Es find auch die Eydgenofken Caft-Bögte (7) der Elöftern/ fo in den 
in gemeinen geMeinen Bogteyen Tiegen, Was nun die Verwaltung der nemeinen 
Dogtenen Dogteyen betrifft / darvon wird auf den Tagen gehandlet/ die Mechnuns 
Can Dh gen werden von den Bögten eingenohmen / man verhört dieienigen / Wels 
che die Bogte anklagen wollen / und fo fie fchuldig erfunden werden / fteafft 
oder entjest man fie der VBogtey/ md befichlet dem Drt/ an dem die Zeit 
ift/ daß c8 einen andern Vogt gebe / auch wird von den Botten auf den 
Zagfagungen alles; was zum Heyl/ Fried und Nuh gemeiner Eyd- 
an in denen Orten und Bonteyen dienet / NHeiffig berabt- 

aget. 


„zb Die Züge aber werden auögefchrieben, nach altem Gebrauch / von 
Kr einem Yurgermeifter und Naht ver Stadt Strich, welche jederzeit den 


und bat den Boris achabt/ und das erfte unter allen Orten ift/ derbalben fo man ci- 
ib | nen 





(0) Hiervon wird auch unten Das mehrere vorfommen / und ıft allein bier anzır 
merden / daß Feine Appellationen von dajeldit auf diefe Tagfasung fommen/ 
fondern von felbigen Sefandten Die Appellation unmittelbar gleichfalls an Die 
Negierende Orte gehe, 

(p) Die gemeine Fandvogt / wann fie Die Negierung antretten / werden von Denen 
Gefandten des Orts/ Darvon felbige find/ deren anderen Orten Gefandten duch) 
einen anflandigen Vortrag prefentitt/ und muß der Landvogt zugleich fein Cre- 
ditiv-Patent von feiner Obrigfeit vorweifen 5; Bey Ablegung der Rechnungen 
muffen Die Sefandten des Drts / Daber fie find / abtretten 7 und Deren Unterfus 
eb und Beurtheilung Deven anderen Degierenden Orten Gefandten uber 
‚ale. 

(D Kraft weldher Eaft-DBogten fie auch) in dem eh:vorigen Seculo von allen und von 
einigen Manns und Weider» Eloftern anno zu Anfang des letitern Seculi ge 
wohnlic Durd) zweyer Orten Gefandte Die Rechnungen eingenobmen / ihnen viel» 
mal Mebdt und Aebbtiffinnen gefest/ und andere Difpofitiones uber ihre Gefälle 
gemachet; E38 haben aber diefe Elöfter nad) und nad) von denen Orten Exem- 
tions-Brfef hierum erhalten / und ftatten Dermalen allein Die Nebbt / Kommen: 
thuiren/ ıc. wann fie erwehlet werden / Deren Negierenden Orten Dannmabligen 
Sefandten Schirm-Recognitiones ad, 
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nen Tag halten wil/ fenden fie in alle Drte (") Priefe/ und zeigen ihnen 
an/ warum / Wann und wohin man auf die Zaafakung kommen fol / 
wann aber ein anderer Drt einen gemeinen Eydagendfischen Tag begebrt/ 
laffen fie die Sache erftlih an einen Puraermeifter und Rabt in Zu: 
rich gelangen / und begehren / daß fie die andern Drte befchreiben/ 
wann aber die Sache feinen Verzug leidet / und man eilen muß / fo 
fan ein jedes Dit zu Berahtfchlagung gemeiner Sachen die andern felbft 
beruffen. Es werden auch frümder Fürften und Herzen Gefandte CO) von 
den Hotten von Surich fürgelaffen/ und bisweilen begehren fie/ daß ib- 
nen zu Gefallen eine Taafatsung befebrieben werde, 

Aber 








SE oe 


Cr) Hierbey mird nicht undienlih anzumerden feyn / Daß der Titul / welchen Die 
Endgenöfltifde VIII. alte Drte einanderen geben / folgender feye: Denen Sroms 
men / Kürfichtigen / Ebrfamen und Weifen Burgermeifter (Schultheiß/ 
fandamman) und Rabt der Stadt (R.) Unferen infonders guten $reunz 
den und getreuen Lieben Alten Eydgenoffen; Und ıft in Anfehung der V. 
jingeren auch der Zugewandten Drten in Dem von Den VIIL Alten Drten an fie 
abgebenden / oder von ihnen erhaltenden Schreiben Fein anderer Unterfcheid / als 
Daß Das ort Alre ausgelaffen mwırd, 

(C) berdas / was von foldhen frömden Gefandten p. 427. 428. angemerdet worden/ 
ift hier noch) benzurucken / daß felbige gewohnlich fich auf dergleichen Tagfagungen 
mit aller ıhrer Hofflatt einfinden / und zu Denen vor denen Eydgendfiichen Ge 
fandten verlangend und erhaltenen Audiengen in ihre Sefion aus ihren Duats 
tieren adgeholet/ zu Fuß begleitet / und wieder in ihre Durartiere geführet werden 
mie folget: Die Kapferliche Bottfhafter und Königlihe Ambaflädeurs bey den 
erften Audienken von jedes anmwefenden und Zugemandten Dres anderem Sefand» 
ten und zmer) Obrigkeitlichen Beamteten/ zu den folgenden Audiensen aber Durch) 
adt Sefandte und ziwey Obrigfeulihe Beamter. Die Chur-Fürfilihe / Sou- 
verainet Fürften und Venetianifchye Ambafladeurs von aht &efandten und 
wen Amtlenchen/ die übrigen Herzoglidhen Gefandten aber durch fechs Gefandte 
und men Amtleuthe. Die KRayferlidhe und Königliche Envoy&s von dem erften 
Rang nad) den Ambafladoren aber bey der erfien Audieng durch) fe Gefand» 
te und zwey Almtleuthe / bey Denen anderen aber Durch dDrey Gefandte und zwey 
Amtleuehe; Die übrigen aber je nach Geftalt der Zeit und Qualität der Perfon. 
Bon dem Sıy/ Der feldigen in der Selion geordnet 7 wird gleich folgen : Die 
Titul aber/ fo feldige Denen Eydgenoffifchen Gefandten geben / find von den Kat 
ferlihen Bottichaftern : Hocdhgeachte/ Wols Edelgebohbrne / Geftrenge / 
Sromme/ Veft/ Sürfihrig und Weife/ Großmögend Hochgeehrte Serz 
ren/2c. Bon den Konigliden Sranzöfifchen und GroßBritannifdhen Am- 
bafladoren und Envoyes, Magnifiques Seigneurs , oder nad) ihrer eigenen 
Verfion, Großmächtige Herzen. Bon den Spaänifchben Amballadoren / 
Illuftri e Potenti Signori, Hochgeacht- und KTiächtige Herzen. Don den 
Envoycs der Generals Stasten der Vereinigten Yliederlanden ; Zody 
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Ordrungin . Mber in den Tagleiftungen befonderer Drten bat es eine andere 
um Srdnung/ dann die V. Städte werden mehrtheils von Strich sufamen 





„alas ul - ’ | 
u beruft / aber die V. Drte/ oder die Vu. Gatholifchen Orte werden mehr 
teils von Aucern befchrieben / es werden auch befondere Tagleiftungen 
ehalten von denen Drten / fo mit dem König von Suanckreich in der 
ereinigung flehen/ und diefe werden mehrtheils nach Solorburn von 
bes Konigs Gefandten/ der dafelbft refidirt / und zwaren auf Ihro Mia- 
jeftat Unkoften / beruft, ch vermeyne auch / dag auf gleiche Meife 
des Papfis und anderer Porentaten Gefandte / fo den Endgenoffen mit 
Bundnuß sugethan find/ folches / fo fie die Köften besahlen wolten / er- 

langen Tonten, 

Badends Bey unfern Altoordern ift kein gewiß und beftändig Ort geiwefen/ 
gemeinen WO bie Tagleiftungen gehalten werden follen/ dann man faft im allen VILL. 
Zayleiium Drten getaget hat/ doch ift man vielmahlen zu Zurich, Qucern, Brems 
wi garten und Daden zufamen kommen / bey gegenwärtiger Zeit (=) aber 

werden die gemeinen Endgenoflifchen Tage meiftentheils zu Daden auf 

dafigem Nahthanfe gehalten/ doch ift / fo viel mir im Wiffen/ deffent- 
halben Keine eigene Sakung oder Erfanntnuß verhanden / fondern ges 
fhichet nach alter Gewohnheit, aber auch nicht ohne Alrfach / dann dies 
fe Stadt bat viel Kommlichkeiten, um die gemeinen Täge und Berfam- 

Berchrei- lungen dafelbit zuhalten / dann erftlich ift diefe Stadt wol erbauen / hat 
95, del Fchone und bequeme Herbergen / Tigt an einem angenehmen und ge» 
ven, Funden Drt/ auch befinden fich zumächft darbey warme Bäder/ welche fo 

wol Iuftig als zur Gefundbeit dienlic) / und eine Lirfach find - dag viel 

Feomde folche befuchen / derhalben auch die Landleuthe um ihres Gewinns 

willen / In Überfiuß allerley zu Unterhalt des Menfchen ee 

NE 
geaheeı Großmäcdhticte / Hoch-$Edelgebobrne/ WolEdle/ Geftrenge, 
ochweife/ Finfichtige/ Infonders Zochgeebrte Herzen / zc, 

(td Gleichiwie es dem Ausfhreib-Drt Iediglich Frey ftehet Die übrigen Orte an ein 
oder Das andere Dre einzuladen und zuberüffen / jo war Dod) bis vor Dem letite 
ven Krieg Anno 1712. und barbureh Denen Städten Zürich und Bern abgetret- 
ienen Stadt Baden / Diefe Stadt megen denen in dem Authore enthaltenen 
Gründen der gemohnliche Pla& / fo bald alle ordinair und extraordinaire 0% 
mein» Endgenöffifhe Berfammlungen und Tagfakungen nehalten worden / und 
waren fo / daß man die alsjährliche fo genannte Fahr-Nechnungs:Zagfasung 
nur nicht mehr ausgefchrieben / e8 wird auch hiemit in Anfehung der gemeinen 
Eypgenöfliichen Gefhäfften meiftens fortgeiest/ die Negierungs:Gefchäffte der ger 
meinen Dogteyen aber werden finther merftens in Srauenfeld in der Pandgrafı 
(haft Thurgau behandlet / altwo auf hen einige nal Die gemeine Gefdäffte 
vorgenöhmen worden. 
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Nobtdurft auf die Märdte führen/ dag alfo an Eyeife und Tranck da: 
feldit niemmablen kein Diangel gefunden wird: Zudeme liat diefe Stadt 
fehier in der Dritte der Eydgenogichaft / und baben die entlegenften Or« 
te faft gleich weit dahin zureifen/ auch wird fie von den VII. Orten be 
bersfchet/ daß alfo die meiften Drte gleichen Gewalt allda haben, 

Mas aber die befonderen Tage etlicher Orten antrifft» fo kommen. Unterfhie 
erftlich die IV. Evangelifchen Städt gemeinlich in Arau zufamen / wie- N 
wol es aud) etwann in Dafel gefchehen ift/ als da man an einer Wereirre Zaglei 
tigung mit Luchero gearbeitet hatte / welches denen Straßburgeren, Rungen. 
fo aud) ihre Botten auf diefe Tanleiftungen gefondt / zu Gefallen nefche- 
ben ifty aber die Orte / die ficb Gatholifch nennen / halten ihren Con- 
greis zu Zucern oder Deckenried in dem Land Lrj, oder zu run: 
nen in dem Kand Schwein. Wann der Gefandte des Königs von 
Stanckreich einen Tag befchreibt / und Knechte begehrt / fo beruft er 
der Eydgenoflen Botten nad) Solothurn , bisweilen auch nach Au: 
c£eiN, 

&8 wird aber jährlich vor St. Tobannis-Tayg (u) zur Sonnen» TahrRec- 
wende ein Eydgenöfifcher Tag zu Daden gehalten / auf welchem die tun su Ba 
Land-Wogte aus den gemeinen Bogteyen Rechnung geben müfen/ und "" 
verhört man auch die Appellationen/ fo aus den gemeinen Vogteyen nach 
Daden gezogen werden. 

zur felbigen Zeit fommen auch die Botten der. XII. Orten jenfeith „ Reife_der 
beim Gebirg €) zufamen / und nehmen zu Lauwis und Luggaris die ya an 
Rechnung von den Nögten der IV. VDelfchen Bogteyen ein / verhören birs 
die Sachen und Appellationen aus diefen Bogteyen: E8 werden auch ans ynderhatic 
dere Tagfatsungen gehalten / wann folches in den vergangenen Tagleiftun- geinfcei 
gen erkennt worden ift/ umd wird alfo / Eraft des Abfchieds / ein neuer zn raum 
Tag ausnefchrieben / dann groffe und wichtige Gefchäffte felten auf dergen. — 
eriien Zagfagung vollendet werden ; eintwederd weil die Sach nicht ge 
nunfam erläuteret ift/ oder dag die Botten nicht vollen Gewalt haben / 
berhalden dann ein anderer Tag angefehen/ und die Sachen in rt 

chei 


(u) Diefe Berfammlung wird wegen denen von Denen Pandusaten der gemeinen 
Herrihaften abzulegen habenden Rednungen gemohnlid die FZabrrRechnung 
genennet/ und hat ihren befiimmten Anfang auf den Sonntag nad Petri und 
DaREaB! oder wann felbiger Tag auf einen Sonntag falet/ act Tage her» 
nad). 

(x) Bon diefen fole heunad) bey Befchreibung diefer uber das Gebirg liegenden 
Mogteyen des mehreren gehandlet werden, 


ER 
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Icheid enobımen werden / inzwifchen bringen die BYotten ihre Abfcheid 
daheim für ihre Obrigkeit / daß fie darüber rabtfchlagen. 
suferorben = Xeiters werden auch/ fo unverfehens fehmehre Sachen einfallen / 
er melche die gemeine Endgenopfchaft antreffen/ Zagleiftungen ausgefchries 
den ven ai, Den don einem Burgermeifter und Itaht von Surich,, oder von anderen 
en Drten/ wiewol aber folhe Täge um gemeiner Sachen willen befchries 
ben werden/ doc) nichts deito weniger/ wann diefelbigen vollendet / und 
einiche aus den gemeinen Bogteyen zugegen find/ und ihre Sachen fürs 
fragen wollen / werden fie verhört / die befonderbaren Tage etlicher 
Drten / umd welche von des Königs Yotten befchrieben werden / ba: 
ben Keine beilimmte Zeit / fondern / je nach dem Sachen fürfallen / 
werden jie von bengenigen / fo deifen Befehl und Gewalt haben/ aus 
aefchrieben. 
Ordnnngouf Huf den Tagleiftungen wird gemeinlich diefe Ordnung / wie folget/ 
le la gebraucht, Wann ein Zaq angefegt und ausgefchrieben worden ift / fo 
 fehrckt anf den Abend der Gelnndte von Zurich den Untervogt zu De: 
den in alle Herbergen/ und Jaßt fragen/ welcher Orten Gefandten 6) 
Lommmen feyen/ derfelbig empfahet und grüßt die Gefandten in gemeinem 
Namen und verkündiget ihnen/ zu welcher Stund fie Mtorgens auf dem 
Hahthaus zufamen kommen follen. 


m Beruf ann nun alle Botten angelanget find / fo werden fie auch alle 
hen, zufamen beruft / und bandlet man erfllih von gemeinen Sachen / 


welche alle Orte antreffen/ wann aber auf beftimmten Tag noch nicht 
alle Drte ankommen wären / wie dann oft geicbichet / daß etliche aus 
den letfien Orten länger ausbleiben / alsdann fommen die VII I 

I. 


(v) Bon einem jeden der XIII, Orten werben gewohnlih (warn nicht exprefe in 

“dem Ausfchreiden Die Tanfaßung nur Ducch einen Gefandten befuchen sulaffen aus: 
getrudt ft: ) amen und von Unterwalden dren Sefandte/ (von welchen letflern 
aber nur men Denen Meglerungs: Geichaäfften beywohnen: ) yon Denen ben Benfig 
habenden Iugewandten Orten aber nur ein Gejandter gefchieft/ und hat ein jeder 
derfelden bey fi zur Anfwarı Bediente in der Stadt: oder Fands:Forb / melde 
Grftebet in einem langen Wantel / Da deren von Zurich weiß und blau / fehreg 
ans dem linden Windel Ducchfiänitten / Deren pon Bern fhwarz und roht arad/ 
Fucern weiß und blau grad / Uri fhhwars und gelb grad / Schweig ganz 
roht/ Linterwalden weiß und rot grad / Zug weiß und hinten in mitten ein 
blauer Steh’ Glarus ganz roht mıt einem weiß und fhwarzen Band bornen/ 
Bafel weiß und fhmwatz grad’ Sre;burg fdwarz und blau grad/ Solothurn 
weh und voht grad/ Schaffhaufen fhwarg und grün grad/ und von Appenzell 
fchmwarg und weiß gradz mu denen Buchllaben I. R. und V, R, ober Sinner 
und Hier Itoden, 
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bi Drte zufamen / und verhandlen die Gefchäftes welche fie allein 
angehen. 
Dann man sufamen ommt / fo fetsen fich die Botten den Orten Im Sism., 
nacy/ und filset zuoberft der Botte von Sürich, auf einem höhern Band 
bey dem Ziich/ demnach der von Dern, der von Zucern, umd alfo die 
andern nach der Orten Ordnung. (9) 
si 2 dank 
(z) Die Ordnung in dem Sißen ift aus folgender Tabell zufehen / da zubemers 


fen/ daß die Gefandte_ber Alten Orten auf etwas erhöherten Vasen ald aber 
bie ber jüngeren und Zugewandten Drten/ alle aber in Lehn-Seffeln figen, 





Erklahrung der Zahleır. 


I. Zurich. 7. Zug, 13. Appenzell, 

1. Bern. 8. Glarus, 14, Abbt St, Gallen, 

3. Bucern. 9 Batel. 15, Stade Sr, Hallen, 

4. Uri. 10, sreyburg. 16, Biel, 

$. Schweig. 11. Solotburn, 17. Bandvogt fo aufwartet, 
6, Unterwalden, 12, Schaffhaufen. 18, Protocolliften, 


NB, Orte der frömden Gefandten bey Audiengen, 
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‚amsire ann fich nun die Botten gefest haben / hebt der Votte von 3h- 


rich das Geibaft an/ grüffet C) zum erften die Botten / und wie der 
Gebrauch it / redet er von fich felbR und entfchuldiget fich, daranf erschlt 
er/ was in letil vergangener Tagleiftung den Yotten in Abfcheid gege- 
den worden / dan degmwegen werden mehrtheils die Taafakungen aus- 
geichrieben / warn aber foldhe wegen einer andern Krfach befchrieben 
worden iE/ zeiget er Diefelbige an/ und erzehlet / was ihme feine Her, 
ren und Ddere diefer Sachen halben ziihandlen in Befchl gegeben has 
ben/ und folches wird and) von den andern Botten gethan. 


m Umfras Nachdem nn alle Botten der Ordnung nach ihre Inftrudtion 


gen und Üb: 


zehlen ber 


Ztimm:n. 


und Defehle eröffnet haben / fo haltet dann der Landvogt von 2>«den (b) 
die Limfrage / und muß der Bott von Shrich anrahten/ und nadı ihme 
die andern den Orten nach / befgleichen, fo die Umfrage neicheben ift/ 
zehlet er das Mehr oder die Stimmen ab / und zwar den Drten und 
nicht den Botten nach / Bann es mögen wol aus einem Drt swey Vor 
ten auf die Zagfatzung kommen / haben aber nur eine Stimme oder Hand 
zumehren/ und Diefe Ordnung wird gebraucht in gemeinen Sadıen/ 
auf folheZßeife wird auch in befonderbaren Sachen die Limfrage gehal 
teny und das Miehr abgezeblet, 


Sum Kagıers Die aber/ fo etwas vor den Eydgenoffen zufchaffen haben / müffen 


werben. 


sum erfien von dem Votten von Strich Tag erwerben / derfelbige beftim- 

mei 

Solde Ordnung wird jederweilen und bey allen Iufamenfünften und Tag: 
fakungen beobaßbtet / alein ausgenohmen/ wann eine foldhe Tagfagung in einer 
Haupt Stadt oder Fleden eines der übrigen XII. Orten gehalten wird / almo 
Dannzumalen Die Sejandte jelbigen Dres Das Prefidium fuhren. 

(a) Sold& wird von allen Gefandten flehend verrichtet / und zwaren je von eines 
Drts erfierem Gefandten allein (auffert daß «8 von beyden Theilen des Orts Linz 
terwalden und Appenzell geihiehet:) da derfelbe feiner Herten und Oberen ıh: 
me und feinem Neben: Sefandten bey Diefem Anlas in ihrem Namen fi) einzu: 

nden ertheilte Commiflion (meilen fie fih Dur andere mürdliche Creditiv 
terzu zulegitimiren ntcht in Übung: ) eröffnet / und zugleich Die übrige Gefand» 
te zu Handen ihrer Principalen derofelben freundlich wiliger Dienften und fort 
wahrend Eydgendfifchen Sreundihaft verficheret 7 auch) feinethald aler-Dienf: 
Pegierd pergemifferet. ic. | 

(b) Dber / fo Die Conferentien und Tagfaßungen anberfimo / al& zu Frauen 
feld / ıc. orhalten werden / felbigen Drts Land» Vogt / oder der Land: Vogt / mel 
hen die Orte Darzu zubenamfen felbft gut befinden / und fich unter einanderen 
vergleichen / welcher Dann auc) bet jedem den mehreren Stimmen unterworffenen 
Schaffen etwann vorfallenden Parität und Gleich+ Einftehung der Stimmen / 
foldje enticheidet / und Die von Denen Gefandten ablaffende Schreiben und ertheis 
Iende Lirthei- Sprache mit feinem Siegel verwahren, 
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met ihnen / welches Zages fie erfcheinen follen / und fich auf dem Naht, 
hats anfchreiben laffen. 

IHelche aber dafelbfl vor den Eydgenoffen etwas anzubringen haben/ Die Par 
die thun ihre Sachen felbft dar / oder brauchen ihre Fürfprechen / welche Den m 
fie eintweder mit ihnen dahin bringen/ oder zu Daden beitellen und be-chen feibt 
folden / dann fo.oft ein Tag gehalten wird/ fommen viel Fürfprechen auszter Dur 
den nächften Städten und Orten dahin. () el 

Man gründet fib aber der Sachen halben nicht auf Das Romifche Evpgenopen 
Kecht/ nocb auf die Vücher der-Juriften oder Kechts-Gelehrten/ fon, Faten nicht 
dern auf das/ was recht und billich ift / und was die Sabungen / alte xRehtenfon; 
Gebräuch und Gewohnheiten eines jeden Wolds vermögen. rum weißden nah 
ich wol / daß diefe Form im Nechten zuhandlen von vielen für abfurd up nanven 
oder ungereimt gehalten wird/ dann fie vermeynen/ man folle allein dag Sarungen 
Kömifch-Kayferliche Hecht brauchen / ohne deifen Berfland auch etyoaın uNb arten des 
weite Leuthe in fchwehren und wichtigen Sacyen fich gröblich überfehen nes jeden 
eönnen. Es ift wahr / dag das Romifch-Kayferliche Hecht von vers Pott 
frändigen Zenthen gefchrieben ift / und derhalben billich hoch aeachtet 
werden folle/ ich wolte ihme auch nicht mit einem dort Abbruch thun/ 
nichts defto weniger aber fage ich / daß die Form des Hechten / wie fie 
bev uns nebraucht wird / beffer umd annehmlicher feye / als die Art fo 
beutiges Tags bey vielen gebraucht wird / nach dem Kanferlichen Hecht 
richten / diefe meine Wieynung weiß ich wol bey verfländigen Zeuthen/ 
die Eeine Haderer oder Zänder find / zuerhalten dann erfilic) Fan man 
nicht laugnen/ als daß der meifte Theil derfelbigen Juriften fich nicht als 
lein des Nechten und der Billichkeit befleiffen / fondern vielmehr in allen 
orten und Buchftaben der Gefetsen grüblen » auch foldye nach ihrem 
Gutdunden auslegen / und fehen / wie fie die Einfaltigen fangen und 
betriegen fönnen/ demnach richten fie alles auf ihren eigenen Gewinn/ 
und bemühen fich zu dem Ende nicht die Sachen zuerlauteren und ausäu- 
machen / fonderen folche zuderwirzen und zuverdundlen / werden alfo die 
Rechts-Handel in viel Fahre aufgezogen/ und oft den Kinderen ubergeben/ 
mit großer Befchwehrd beyder Bartbeyen und unerträglichen Koften/ ‘. 

af 





ii 

£c) Bis Anno 1712, ward Dad Protocoll in gemeinen Eydgenöffiihen Tagfagum 
gen aemohnlicd von Dem Fand: Schreiber zu Baden oder einem feiner Subftitult» 
ten folglich allegeit von einem Catholifcher Religion allein / finther aber / wie oben 
Pag. 261. bemerdet: gefchichet folches von zmenen Protocolliften einem Evans 
aeltfcher und einem Eatholifcher Religion / welche Das Concept des Abiherds und 
Receflus vereinigen / vor offentliher Seflion belefen / und Dann jeder Denen Dr: 
sen feiner Religion Copias Darvon abihıdet, 
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daß viele ihr vaterliches Erbe garveniechtet/ darum werden von einigen fol 
che Juriften oder Caufidici und Pragmatici Yeglen genennet / welche des 
un, HeMeinen Manns Gut und Blut ausfaugen. | 

Eodsandfht. „un feye dem gleich alfo/ dag ehwann in unferen Gerichten geitret 

Rechtens.  WEEDE / wann fic) dunckle und vertwirtte Streit-&achen sutragen/ welches 
doch felten gefcyiehet/ fo empfabet man doch daraus nicht fo groffen Schas 
den/ alö ans dem langwierigen Rechten oder Proceßs-führen, darzu werden 
mie umferer Form des echten nicht allein die Unkoften geminderet/ 
und dem Bold verfchohnet/ fondern es giebt auch weniger Rechtens und 
Haderens / dan fo man die Lrtheile bafd fallet und ausfpricht / wird 
der Procels aufgehebt / und werden die freitigen Bartheyen wiederum 
mit einander Freund/ dahingegen anderftwo fich täglich neue Streitig- 
Teiten erheben / wann die Rechts-Handel fo lang aufgezogen und nicht 
ausgemacht werden, 








Pr 





Don der Form des Nlcch- 


tens in gemeinen SSpänen oder 
Sfreif-Sadhen. (d) 


8/5 soher haben wir von den Tagleiftungen/ welche fo viel al 
FI ver Rabt in gemeiner Eydgenoßichaft find / gehandlet/ nun 
oa Wollen wir weiters von den Gerichten melden. Mas det: 
I halben fonderbahre Span oder Streitigkeiten find / fo siwis 


Epän oder 77) 
eireit: Gr BR 
den. f 


hen den Unterthanen in den gemeinen Nogtenen entikehen/ 
diefelbigen richten die Wögte umd die Nichter in einer jeden 
Dogtey/ oder werden auf den Tagfakungen beygeleat/ fo die Appella- 
tionen dahin nezogen worden find / auch hat es in einem jeden Ort eiges 
ne Rabe umd Nichter/ die um alle Span urtheilen / über das find nod) 
andere Gerichte gemeiner Spänen / Cich nenne aber gemeine Span / 
weiche fich zuteagen zwwifchen äwenen oder mehr Drten/ oder zwifchen bes 
fonderbaren Berfonen und einem Drt / oder unter den Zugewandten:) 
im 
(d) Bon folden fan weitläuffig nachgejehen werden oben / da von Deren XIIL, 
Dtten Bünden Pag. 70. 153. 223. ı. ala auch bey Denen Zugewandten Orten 
von derieiben Bunden Inhalt das mehrere und nöhtige angebracht worden, 
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in folchen Spänen erwehlt jede Barthey ziwey Nichter / umd diefe wer» Richter, 
den des Ends / welchen fie ihrer Stadt oder ihrem Land gefchwohren 
haben , entlaffen / müffen hingegen anloben / daß fie in dem ihnen vor- 
gelegten Streit- Handel dasienige / was fie recht umd billich bedundt/ 
ausfprechen twollen/ auch fich befleiffen/ dag folcher Procefs aufs fürders 
lichfte mit freundlicher Unterhandlung / oder mit dem Nechten aufge 
machet werde, 
Demnach find in den alten Bunden gewile Bläb neordnet / da die Ortvesnech 
Hichter aufamen Fommen/ umd das Necht vollitrerken /- dann wann fich !- 
ein Span unter den Vi. alten Orten erhebt / fo kommen ihre Yotten 
und Richter zu Kinfidlen zufamen/ doch wird im alten Glarner-5und 
gemeldet/ dag wann die von Ölarus mit einem aus denen dreyen Zanderen 
einen fonderbaren Streit-HDandel haben/ fo follen fie mit denen von Lirjauf 
Mercken, mit denen von Schweis aufddergeren, mit denen von Lin: 
terwwalden gen Drunnen sufamen kommen / und dafelbft follen die andern 
siwey Drte Klag und Antwort hören / und den Span entfcheiden, Die 
Derner aber kommen mit den II. YOsld-Städten in das Rienbols zur 
fünen, Surich und ern fommen nach Soffingen zurechten. Srey- 
burg und Solothurn, wann fie einen Span haben mit den VIN. Ots 
ten / oder eines mit denfelbigen 7 und fie Ankläger find / fenden fie ihre 
Kichter gen 5offingen, wann fie aber Antwort geben follen / kommen fie 
nach Willifau. Dafel, Scheffbaufen und 2lppenzell, deßgleichen 
Rorweil und Müllbaufen haben ihren Rechts-Tag zu Baden, die von 
St. Gallen su Kinfidlen und die Hindner zu VV®allenftadt, 
dann nun einihe Streitigkeiten find / welche duch freundliche  Schtnere 
Unterhandlung und durch anderer Orten Vermittlung nicht haben mıd- u ung/ 
cn beygelegt werden / fo fommen die Richter am genannten Drten zu Streitende 
famen/ und fehicken mehrtheils auch andere Drte/ obfhon der Span fie dt, nusen 
nichts angehet/ ihre Botten dahin / ob noch in Gute und Syrenmdlichkeit werden, 
etwas möchte gehandlet werden / nachdem aber die Sachen zum Rechten 
nejest / und die Bartheyen verbort find / und es fich zutruge / daß die 
Richter in ihrem Lirtheil übereintämen/ alsdann follen beyde Theil bey  Zugefate, 
derjelbigen Lrtheil bleiben/ wann fie aber zerfielen/ wie mehrtheils ge 
fihicht/ umd zweyerley Urtheil gaben mit gleichem Miehr/ fo nihmt man 
dann einen Dbmann/ oder gemeinen Wiann/ welcher feine neue Lirtheil Obmann, 
geben / fondern nur eintwederer / fo von den Hichteren gegeben worden 
find/ zufallen umd felbige beftäthinen folle, | | 
Es eriwehlen aber den Obmann bisweilen die Kichter felbft / doch Wie der 
ans einem Ost der Eydgenoßfchaft/ e8 treffe nleich der Nm EN 
ab 
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dafjelbia an oder nicht / und alfo wird es gehalten ın denen Bünden der 
Vin. alten Orten / item im Sveyburger-ımd Solorhurner= Appen- 
seller- St. Galler und Müllhaufer-Bumd/ im alten Schaffbaufer- 
Bund / wann die Richter wegen eines Obmanns nicht ubereinfommen 
mögen haben fie einen aus dem Naht der Stadt St. Gallen genohmen/ 
im Rotweiler- Hund ift geordnet / daß die Nicbter einen Ddbmanıı neb> 
men aus der Stadt St.Gallen oder Mullbaufen, in etlichen Bünden 
ift abgeredt/ daß der Anfgrecher den Obmann erwehle / alfo wann die 
Herner einen Span haben mit den III. Länderen, oder einem aus dens 
felbigen / fo werden von den Zänderen 16. Männer ernamfet / und aus 
denen erwehlen die Derner einen Obmann. Wann aber die Zander eis 
ne Unfprach haben an die Herner , fo nehmen fie einen Dbmann aus 
dem Kleinen Habt zu ern. &o fich eine Streit-Sache erhebt z1is 
fchen beyden Städten Zurich und Dern, nihmt derjenige Theil / wels 
cher anfpricht / einen Ddmann aus des andern Nabt/ gleicher eis wird 
der Obmann eriwehlt in den Nechts- Handeln / fo fich zwifchen Dafel und 
andern Drten ‚zutragen. ‚Sstem-in den Streitigkeiten zwifchen den End» 
genoffen ı und Grauen-dunden. 

Lob des Diefes ift die Form des Nechten in gemeinen Spänen/ da ich dann 
Sraenttf nicht zweille/ es könne viel dardon auf beyde Theile Cubril und fpigfündig 
genteinen  raifonnirt Werden / welches ich anderen überlaffe/ umd bier allein unferer 
E; reits Sa Altporderen Einfaltigkeit und Anfeichtigkeit lobe/ alö welche durch folche 

Form des Mechten oft grofe Streit-Handel aufgehebt / und Fried und 
Einigkeit mit fonderbarem Fleiß erhalten haben / fie faben aber frenlich 
nicht aufihren eigenen Nußen/ fondern fürnehmlich darauf/ was zu Aufs 
enthaltung der Fhrigen umd IBolftand gemeiner Eydgenogfchaft dienen 
möchte / da ohne Zweifel / wann wir alle auf den heutinen Tag ung 
deffen gänzlich befliffen / fich nicht fo viel Streit: Sacen erheben 
wurden/ oder. wann fich einiche erhuben / doch diefelbigen 
alfobald wiederum beygelegt wurden, 
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rich / Bafel und Schaffhaufen hu 
Iregimenf. 


Ben wir das gemeine Neniment der Epdacnoffchaft Des Drev Bat 
4 fihrieben haben/ wollen wir jet darvon handlen/ was ein ung fedb 
jedes Ort befonders für ein Negiment habe. Nach meisder Eydges 
nem Hedunden haben alle XII. Drte nur dreyerley yorsneßichaft, 
men und Gattungen der Regierung / dann qleichiwie dreyer- 

ley Itamen find/ damit die oberften Haupter in den Orten 

genennet werden / alfo find auch deeyerley Formen der Renimenten / fo 

nicht er mit dem Namen / fondern in der Such felbit unterfcheis 

den fin 

Sn etlichen Orten wird das oberfle Haupt ein Land-2hınman ges Land-Atan 
nennet/ als in denen Länderen oder Orten, fo Feine Städte haben / und’, enden 
ftehet der höchfte Gewalt bey einer Kands- Gemeind , für welche dann RE are 
le wichtige Gefchäffte gesogen werden. Diefe Form wird nehraucht au 
Ur, Schweisg, Unterwalden, Zug, Glarus und Appenzell, 

Bey denen Orten aber/ welche Städte haben / finde ich zwenerley Schuttbeis 
Negierung/ dann die Städte/ fo von Fürften erbauet worden / oder ee te 
warn in der Fürften Gewalt gewefen/ nennen ihr Hatpt einen Schultziegen Stv: 
beifjen , und flehet der höchite Gewalt bey den Nähten / welche mitten. 
freyer Mahl aus der gemeinen Burgerfchaft ertwehlt werden / und auf 
folche IReld werden regiert die Städte Bern, Qucern, Sreyburg umd 
Solotburn, 

Die anderen Städte werden abgetheilet in aewiffe Zunfte) da eine Buraermsis 


iede Zunft ihre Anzahl Perfonen r Y Kaht aibt / umd diefe Be de 
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in erlihen ihr oberft Haupt einen Durgermeifter, (*) Wie folches zu Surich, Da- 
en eland Schaffbaufen im Gebrauch if. Won Diefen wöllen wir num 
den Anfang machen/ und darnach auch zu jenen fchreiten.. 
_ Von den Die jez: gemeldten drcy Stadte find Frcy- und Reichs- Städte) 
aan tmd wird alles Volk abgetheilt in den Adel und Burger. Die Nitter 
geipeitt find, ind Edellenthe haben ihre eigene Gefellfchaft / oder ein Lonftafel/ wie 
man fie zu Zurich nenne, Die Sransofen nennen Comitem Stabuli , 
Connetable , den Fürgefezten der Neifigen oder der Nitterfchaft / da- 
ber vermeynen etliche / es babe Diefe Gefellfehaft der Nittern und Edel 
leuthen sum Rüden and) den Namen Lonftafel, (b) 
echte &8 haben vor Zeiten zu Dafel die Edelleuthe / dieweil die Stadt 
groß / und viel vom Adel dafelbft gewohnet/ wo Gefellfchaften aehabt/ 
böchften Ges welche auch dann und wann feindlich wider einanderen gekrieget haben, 
an ud Pop diefen ift ber höchfte Gewalt geftanden/ und bat man aus der cin 
| ten den Burgermeifter / auE der anderen aber einen Zunftmeifter / oder 
Tretten vondas andere Haupt der Stadt eruehlet. Dernach it der Adel von der 
nd ne Negierung abgefloflen worden / oder felbft darvon adgetretten / erftlich 
werden der ZUE Zeit des Concilüi z1 Dafel, als der Dauphin aug Sranckreich mit 
Etart vers einem machtigen Heerzeng Bapft Eugenio und dem HDerzogen von ©efter- 
we geich zu Dienften vor die Stadt Dafelgesogen/ da haben fich die vom Adel 
zu ihme gefchlanen/ welche bernadh alle von der Stadt verwiefen / und 
and) ihre tachkommen von dem Habt und von allen gemeinen Memteren 
anegefchlofen worden find. 
yubereuen — Darnach Anno ısor, als die Burger mit den Eydgenoffen einen 
dt at Bund machteny find viel vom Adel aus der Stadt auf ihre Schlöffer 
150» 
(a) E& wollen zwmaren etlihe/ daß Diefer Titul nicht gar alt feye/ und Daß felbige 
vor Diefem Rah Dorfieher und Srager fenen genennet worden / Wehner The- 
faur. Pradt. h,voc, &$ findet fich aber bey Diefer Dreyen Stadten Negiment 
Daß jolder ion in dem XTIL Seculo bey ihnen in bung aeiwefen / und zeiget 
fib in den alten Cangley: Actis weniofiens zu Zürich / daß felbige auf Latein 
Danahen ehmal3 Magiftri Civium genennet / und zu gleicher Zeit auch und bis 
in Da8 XV, Seculum Die Rabtsbearien Confules und Die Zunftmeifter Scabi- 
1, (vie folcher Titul in verfchiedenen Neihs+ and anderen Städten unter dem 
Name der Schöffen / Echevins, &e. anno) gebraucht wird: ) in Latein bes 
tittlet worden, | 
ib) Der Ucipeung folder Benamfimg / wie ihn der Author Darleget / wird au 
Dur) verfchiebene in du Frefne Gloflario Med. Latin. angefügte Erempel/ Daß 
Conftabularia für Centuria Militum und Coneftablie für Turma Militum 
ehmals genohmen worden 5 beftäthiget/ ald ehmals aud) das Predicat Militis einen 
Adelichen Kriegs: Mann bedeutet / und alfo Conftaffel eine Berfamlung Adelicher 
Derfonen wol ausftufen mag, 


& 
au 7! 
Per 
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gezogen / weil fie nicht wolten Eydaenofien feyn / und hat alfo ihre Gere In dın 
walt md Anfehen abermahl viel abgenohmen / was ihnen noch überig Du® Fr 
geblieben ware/ haben fie Anno 1529. verlohren/ dann als nach langem Ind Per Nefi 
PBredigen Oecolampadii der Haht eine neue Reformation umd Kirchenssur Zeit ter 
Gebrauch angeftellet hatte/ ware diefe Nenverung den meiften vom Mdchton, 
10 en daß fie lieber aus der Stadt ziehen / dann folche annehmen 
wollen. 

Von der Zeit an blieben sparen dem Adel Cs) ihre zwwo Sefellibar- Hrben imo 
ten und der Belig ihrer Brivat-Hänferen / auch beyde gemeine Gefell- ltr, 
fchaft-Häufer zum Seufzen und zum Drunnen genannt/ eswird Aber vom Mayt 
niemand aus diefen Gefellfehaften in den Naht genohmen/ dann weil derausseiälef- 
KRabt faft alle Tag zufamen Eomt/ fe aber mehrtheils anffer der Stadt" 
auf ihren Schlöferen wohnen / iind fie von dem Negiment / welches 
fie felbft verlaffen haben / von den Burgeren ausgefchloffen worden, 

Melche aber vom Adel noch in der Stadt Dafel wohnen / umdisriger Adel 
mit anderen Vurgeren fich des Nenimente annehmen / find den vier er, >artiktn 
ften Zinften einverleidet/ und werden aus denfelbinen in _den Raht Cksren- Zänfte. 
tochlet / darum auch diefe Zünfte um Ehren willen Herzensöunfte genen aetbailt/und 
net werden/ umd diefes IE die Liefach / daß die Edelleuth zu Deich, (ori 
viel das Negiment betrifft / Feine befondere Gefellichaft neben den Zunp 
ten haben. j 

Ader zu Zürich und Schaffbaufen Haben fie noch ihre Gefilb Sonfafer 
fchaften/ und hat au Strich der Edelleuthen (4) Gefelfchaft diefen Wor- su zurkh der 

E23 











.Krelliucben 


KEet theil 
(c) &3 genieffen zwar von den nralten Adelichen Geichlechteren au noch das von 


Beichenftein/ Birenfels nd Kffringen/ mwiewol von verfchredener Religion/ 

auffert Dem Irecht in Das Itegiment zukommen; als Cives Honorartı aller Burger: 

lihen Exemtionen / befigen aub Hauer in der Stadt/ fo find auch mehr andere 
in den Adel-Stand erhobene GBefchlechter vorhanden/die lich aber gleich anderen Burs 
gern ohne Unterfcheid Tituls oder Borrechts in Die Zunft oder Die Liniverfitat je nad) 
Erforderlichfeit oder Frenbeit eines jeden Stands und angenohnenen Berufs vers 
milcht/ mithin Regiments fabig find: Das Haus zum Seufen oder aud) chimal$ 
sur boben Stuben genannt / Dienet dermalen zu deuen Berjamlungen Des Ehe 
Gericht? undeder Bewohnung des Ehe-Gerihr-Schreibers; Die +. erjtere oder 
AerzenzZünfte haben neben Dem Nang ın Der Ordnung feine andere Pr&rogatıven/ 
als dafi ihre 4. Eleine Rabte im Proclamiren auf dem St. Deters-Plag (bavvon 
unten:) Serzen/ Die von den übrigen ı1. Zünften aber alleın YReifter titulitt 
werden. | 

(d) Die in dem Anıthore angereate Prerogativen diefer Gefenfcbaft zur Conftafel 
oder zum Rüden genannt/ wahret noch / mit dev Erläuterung / daß ehmals/ jo 
mol Die 6. Glieder De? Kleinen und 18. Glieder Des Groffen Nahts/ (fo danahen 
Achtzechner genennet werden: ) auf felbiger ohne Unterkherd aus allen Der Gelells 
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Bchuichaft, 
und ıhr Bor; 
iben, 


Ktübler, 


Der Ebel 
keutben zu 
Echaffhau: 
fen alter und 
jekiger Zu: 
Hand, 


theil/ dag/ da eine andere Zunft in den Kleinen Naht drey/ und in den 
Groffen Raht zwölf ann gibt / die.von der Eonftafel in den Kleinen 
Naht fechs/ und in den Broffen Naht achtschen Drann geben. Es ift 
aber in diefer Gefellfchaft etwas Linterfcheids / dann die vom Adel und als 
ten Gefchlechten find/ haben eine befonderbare Zufamenkunft in der Elei- 
nen Stuben, und werden die Stübler genennet. Demmad) dienen in 
die Konflafel viel ehrliche Burger / fo Fein Handwerd und Gewerb treis 
ben/ wegen deffen fie in eine Zunft dienen müßten/ item ZTaglöhner/ Hols 
bauer und dergleichen arme Gefellen / welche in Feine Zunft dienen / gchos 
ven alle in die onftafel/ zichen zu Kriegs-Zeiten mit derfelbigen ins yeld/ 
und haben auch ihre Stimme/ wann von der Gefellfchaft ein Aabtsher: 
erwehlet wird, 


.. Hu Schaffbaufen, als die Stadt noch ®efterreichifch gewefen/ 
haben die Edelleuthe den halben Theil des Iegiments in Kleinen md 
Grofen Habt gegeben/ und den anderen halben Theil die Gemeind, und 
diejes hat noch zur Zeit Herzog leopolds von Defterzeich und lang dar- 
nach. acwähret/ doch waren der Nahten dazumalen nicht fo viel als zu un 
feren Zeiten / je haben fie Gewalt wie andere Zünfte CO den Kleinen 
und Broffen Naht zubefegen, 


Dems 





haft einverleidten Gliederen (welche in dem Gefbwornen Brief benamfet find 
Nitter / Edellenth und Burger/ fo in der Stadt wohn, und fehhaft find / und fon 
ften Feine Zunft haben / auch) feinen Gemerb oder Handiwerd / fo in eine der Zunften 
Dienete oder-gehörete / treibenund brauchen 5 deren letfteren aber auch auf al ande, 
ten Zunften veriheilt find: ) erwehlet/ feith An. 1679. aber unter felbigen eine folche 
2ldtherlung acmadet worden / daß von Denen 6. Gliederen des Kleinen Rabt3 a.aug 
Denen Adeliihen Gefchlechteren (jo dermalen find: 1. von BreitenzKandenberg. 
2. Wieis 3, Eicher. 4. Wieyer von Rnonau. s, Brebel, 6. Zoller, 
7. Schmid. 8. Zdlibad. 9. Blaarer von Wartenfee. ı0, Don Ulm, 
ı1, Schneeberger, ı2. Reinhart, ı3. vonSalis,.) und 2. aus denen übe 
rigen in Diejer Gefellfchaft einverlaibten Burgeren / foldye alle 4. (melche Conftafz 
felederzen genennet werben: ) aber von famtlıchen Eonflaffel-Genofien gemeinfams 
ih erwehlet/ und aud non denen 18, Sliederen des Groffen Rabts »2. von den 
Sldelichen und 5. von denen überigen Burgerlichen Gefhledhterenfenn / alle 18. je: 
doch aud) von famtithen Klein: und Groffen Nähten diefer Gefenfchaft ermehlet / 
die übrige 2, Nahtsherren-Stefen aber von Naht und Burgeren ohne nterfiheid 
aus allen Achtzechneren befest werden follen und mögen, 


Le) Dod haben derfelden swen Gefenfhhaften 7 deren eine die Obere Gefellfchaft 
ober Herzen-Stube / Die anderediellntere Gefellfchaft oder Bauffleurb-Stcus 
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Demnac) wird in diefen Städten / neben der Edelleuthen Gefell-, Zlinfte 








febaft / eine gemeine Durgerfchaft in geile Zunfte abgetheilet. Die Bafel. 

Stadt Dafel hat XV. Zunft/ F) unter denen find 4. Herien-Zünfte/ 

die erfie der Kauffleuthen/ die m. iz Gob-Schmieden und en 
SEE 3 giefs 








ben genannt/ vor anderen Zünften den Borgang/ und werden ihre Glieder des Klei: 
nen Nabts an ftatt Zunftmeifter/ Öbberzen genennet / und find aufder erfteren al» 
lein folgende 6. Samılien/ 1. Deyerimsof. 2. Stodar von Kiäferen. 3. Rind 
von MWildenberg. 4. ImThurn, ;.von«MNandad. 6. Eine Finie deren von 
DaldFird) / aufder anderen aber nur etwelche Adeliche Familien einverleibet / doch 
mird auf die erjlere niemand auffert odigen Famılien/ undauf letftere auch niemand 
als Die Söhne der würdlichen Gefelfhaft®Genoffen aufgenohmen. 


£f) Sn der Stadt Safel befinden fich dermalen folgende Zünfte und Sefenfhaften; Fre 
der Sroffen Stadt find XV. 1. Rauffleuthe oder zum Schlüffel/ auf welchedie 
Kauffleuthe/ welche Die Wollen: Tucher bey der Elle ausmeffen / mie auch Die Wollens 
Weder gehören, 2. Sausgenoffen oder zum Bären fo bey fi) Jubilierer/Gold» 
und Sılbe» Schmiede / Zinngteffer/2c haltet / und auf welcher auch die Gold» und 
Sılder- Munze/ jodtel Ihre Profceflion bedarff/ gemacht und gerechtfertiget wird. 
3. KDeinleutben oder zur Gölten / dahin die Schreiber und Elofter- Almtleuthe 
nicht mehr / mol aber Die Weinteuthe gehören / und fo wol Kanten ald Glafer / deren 
fo Wein ausichenden / fehten und malen. 4. Saffran/ dahin Dienen die Kauf 
leuche / fo Seiden-IBaaren bey Der Ele verfauffen/ die fo Specereyen/ Drogue- 


rien Pfund»weis ausiwagen / auc) Die Apotheder 7 Knöpffinamer / Paflamenter ; 
Sie haben aud das Ele Maß zuexaminiren. 5. Räbleuth haben das Necht 
Nableuth aufsunehmen. 6, Brodbeden allein. 7. Schmiden dahin gehören 
bie Rauffleuthe / fo mit Eifen» und dergleichen Fleinen Waaren handlen/ item Schlof 
fer: Waffe Huf Mefler» Nagel: Kupfer und Degen - Schmiede / und andere/ fo 
Das Eifenverarbeitenz; Fehrners die Muder/ und die jo Müllen befigen Da dann/ 
mann biefe letitere anderwerts zünftig /_fie dennod) alda das Zunft-Necht bezahs 
len müffen. 8. Schuhmadyer und Gärber alein von diefen Handwerdern/ 
deren jedes aber ein fonderbares Zunft-Haus hat. 9. Schneider und Rürfner 
auch allein, 10. Bärtneren/ dahın find pflichtig die Gartner / Wirth / Pafteı 
ten»:Bee/ Seller / FZuhrleuh / Voftidionen / Grampler/ und wird alda das Del 
Maß der Speciveren und das Gewicht der Seiler und Grampler gefochten und _ 
gerechtfertiget / fo mufen au) Die fo um Lohn fahren und bereitö eine Zunft ba» 
ben / das Zunft: Dtecht alda zahlen. 11. Wieggeren nihmt an Mebger und 
Fleifihhader in beyden Städten fat den Brateren 7 wiewol Die Zunft von R&bz 
leuthen und Gärtneren jede 4. Bräter mit auf und annehmen fonnen/ und find 
denen Meßgeren noch einige andere Nabt3:Deputirte neben den Fleiih+Schaues 
ren oder Schageren und Umgeld» Einzieheren in der Groffen und Kleinen Stadt 
zugegeben. ı2. Spinnwetteren/ allda find Zimmerleuch)/ Tiihmaher/ Stein 
mes / Mauver/ Kufer/ Hafner / Ziegler 7 und wird aud) Dafeldft ihr Zeug und 
Map jahrlih examinitt, 13, Schäreren und Himmel/ da auf erflerer die 
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ierjeren und anderer / {0 mit Gold/ Silber und Zinn umgeben / die drits 
te der MWeinleuthen/ und in diefe geboren auch die Schreiber und Kios 
fter-Amtleuthe / die vierte if der Krämeren / welche Gewürk / Sams 
met/ Seiden und andere Kram feil haben / und diefe ift die aröfte/ demnach 
find noch eilf Zünft/ von allerley Dandwerdsleutben. 


au Zärich Zu Zürich find XII. Ce) Zünft/ vor Zeiten aber find XIII. geives 
und Schaf fem/ dann dazumal vonten diel Wollen-Ieber in der Stadt/ fo mr 
ET Offs 








Chirurgi und Barbierer/ aufletiterer aber die Mahler / Sattler’ Glafer/ ıc. da 
jeder Theil ein befonderes Zunft-Haus hat, 14, LZeinmwetter und [Deber begreif 
fen alle Wollen und Feinmweber/ auch Walder/ und gehört dahin eine eigene Walze 
und Tuchanspreiteren. 15, Fifcher und Schiffleutbe bejigen 2, differente 
Zunfs Haufer/ und haben Ietitere bejondere Srenheit wegen dem Fahren auf dem 
bern. 

Sin der Kleineren Stabt hat e3 Drey Gefenihaften / 1. sum Räbbaus/ 2. yıt 
Aären/ und 3. zum Greiffen / welche gleihfam die 3. Quartiere felbiger Stadt 
ausmachen / und wird Dafelbit feine Acht auf den Beruf und Handwerk gemaht/ 
fondern es mag ein jeder Der Kleinen Stadt eine Gefelihaft annehmen 7 welche er 
roil/ und ftehen felbige auch denen in der groffen Stadt offen/ Dod Daß Diele feıs 
nen Zugang zu denen auf jeder Gejelichaft befindkichen drey Ober und ı2. Mits 
Meifteren/ welche Anno 1691. zu groffen Nahts:Sliederen aufgenohimen worden 
jind/ haben. 


Die Burger / fo von ihren eigenen Nenten Ieben/ haben eintweder auf ihrer 
Elteren oder anderen Zünften einen freyen Zutritt: de a ediger und Fehrer in 
Ho und Niederen Schulen aber halten fich zu der Univerfitat/ Die ihre etgene 
Regeng und Srenheiten bat/ benogtiget/ Die Cives Academicos und fanıtlide 
Angehörige in End auf und annıhmt. Ber aber von denen Gelehrten / Die Fets 
he jondere Profeflion oder Amt in Kirchen oder Schulen bejigen/ und zur Uni- 
verlität und nicht zu ben Zunften obligirt find / fich zu einer Zunft halten mil/ 
fan zu Diefer oder jener treiten / und hat in beyderfeitö Aenteren den Zugang / 
nachdem er aber eine Stelle im Rabt oder der Univerfität befommt/ muß er jich 
halten/ wo er bin beruffen ift. 


(8) Neben obbemeldter Conftaffel/ mit deren e8 XII. find. Sonften find die Nas 
men Det übrigen Zunften und Darein geordneten Handiwerden ihr. ı. Sf 
ran / Dahın gehören Apotheder/ Kramer / Sedler / Sürtler / Neitler Steehls Mas 
her/ Nabdler/ Palamenter/ Hut-Staffterer / Seen Schmuder + Durftendinder/ 
Holm Stricker / Rınop fmacher und Zuderbeder. 2. Wleifen oder Weinleutben/ 
almo emverleibet Hırthe/ Sattler und Mahler. 3. Schmiden oder zum Gul- 
vdenen Horn’ dahin Dienen Schmiede / KRupffe-Schmiede/ Degem und Meilen» 
Schmiede / Bude» Schmiede’ Rage Schmiede Zug Schmiede’ Schlofjer/ U» 
ve Macher 7 NRoht:und Rannen:Steffev 7 Sponer / Spengler 7 Feilenhane / 
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fondere Zunft t hatten / jet baben Wollen-Meber/ Kein? cher / Fler: 
er umd SFärber alle eine Zunft/ u Schaffbaufen find XI. Zünfte. ©) 


Es dienen auch oft sen oder dieperley Handwerk in eine Zunft /_@eirattene 
die aber nichts deffo Birk ih ihre befondere Sefellfchaften haben) als 1 Zünfte, 


Surich die Pfifter und Mrüller/ die Schärer und Schmiede; Zu 2 » 
je 





da 


Schleiffer  Schärer und Bader. 4. Weggen/ dahin geordnet Die Pier und 
Müller. 5. Gerbe/ On sum Robten Leuen/ begreift Weiß- und Noht- Ger» 
ber und Bergamenter. 6. Widder / fehltektein Die Metger / und Die Nınder und 
ander SRUeh auf Dam San einfanffen un zu der Mesgetreiben, 7. Schubmachbern/ 
haben allein.eine Zunft/ fo aud) zun Silber- Schmiden genennet wird. 8. Zims 
merleurb oder zum Robten Adler/ dahin gehören Zimmerleutb/ Faß Binder/ 
Schreiner / Trebsler/ Maurer’ Steinmes/ Hafner/ Wagner/ Holsfauffer und 
Nableuth. 9. Schneideren ober zum Schaaff / mohin dienen Tuchihärer/ 
Schneider und Kirfner. 10. Schiffleutben/ oder sum Buldenen Ander/ als 
no einerleibet Fischer Schiffleuthe und Serler. 11. Kämbel oder zum Rameel/ 
dahin Dienen Delar/ Grampler/ Habermahler/ Reinfuhrmann/ IBeinzicher/ Salt» 
fnecht und Gartner, Und 12. Maag / babin gehören Wollen » und Feinmeber/ 
Hutmacer und Bleider. Wornebft Kauffleuth / au Die fo mit Tuch) handlen / 
Sol-Schmied/ Glafer/ Farder / Bachirucder/ Buhbinder/ die fo Eıfen feilhas 
ben / Daftetended / und die fo ihres Thuns/ Gemerbs und Hanpmerds halben an 
feine gemilfe obbenannter Zunften gebunden find / aufder Conftaffel/ oder auf mels 
cher Zunft fie wollen / feon mögen / jedoc) ins gemein in der Meynung/ Daß warın ein 
Burger / der nicht duucch fein erlebentes Handwerd in eine gemiffe Zunft gebunden ift/ 
feines Baterd Zunft verlaffen und eine andere annehmen murbe/ em folder Die 20, 
Fahr feines Ylterd erreichet/ md auf feiner neu- angenohmenen Zunft 15. Jahr als 
Zuinfter gedienet haben muß/ eh er tegiments-fahig feyn Fan, 


£h) Neben gleich obdemeldten 2. Gejenfhaften / fo aud) denen : Zunften / auffert D ben 
Namen völlig gleid) / find nod) 10, alfo insgefamt XII. Zunft / benantli: 1. Der 
Kifcber, *, Der Gerber / dabın und Nobt:-Gerber/ mieaud Pergamens 
ter Dienen. 3. Der ggg Der Schneider/ zudenen aud) die Kürhs 
ner und Tuchicharer gehören. Der, Schmiden/ unter denen beariffen Schloß 
fer / | aaften: Huf Meller: Nagel: Rupffer: Degen: Schmide und Buüchfenmacer. 
6. Der Becken, zu denen aud) kommen Die Driiler, -, Bäbleuthen/ aufmwelde/ 
mie aud) 8. der Rüden; une, feine geile Handwerder gebunden, auffert auflet» 
fteren Die Radler. 9. Der Merger und Fleifchhader. 10. Der Weber / zu 
Denen gehören Hutmacher / särber / Leinen» und Wollen Weber z1c. Die übrige 
Handmwerder aber werfen auf feine Zunft » und ift ein jeder Sohn aleihfalls verbuns 
den/ auf feines Vaters Zunft zubleiben / esiene dann Sad) / dag th fein erlehrntes 
Handwerk auf eine andere hinmıefe/ Doc) ıft auch einer jeden Zunft erlaubt einen 
Burger / welcher Handwerks wegen nicht E uobemenbin auf eine andere Zunft geho» 
vet / zu einem Zunftgenoflen anzunehmen / [d aber gar felten und mit fehr großen 
Unköften augefchehen pfleget, 
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fel die Fi Pe und Schiffleuthe/ Schuhmacher und Gerber/ Schneider 
und Kürgner/ und diefe werden gefpaltene Zünfte G) genennet/ dann 
wann man bandlen fol der Handiverden halb / fo Eomt dann die Gefell: 
fchaft und Handwerd auf feiner Stuben zufamen / wann man aber meis 
fleren fol / oder etwas bandlen/ fo das Negiment anteift / fo Fommen fie 
gemeimlich zufamen. Aus diefen Zünften werden die Mabte befest/ aus 
jeder nach gleicher Anzahl, 

Kleineund ES Hat aber jede Stadt Kleine und Sroffe Rahte/ CD und a der 


aroffe Kühte 
merden nach rofe 





(1) E3 find zmahr mie gleich bemerdet worden / auf bald allen Zunften mehr als ein 
Handwerk einverleibet / welche aber banahen ‚auffert ihren fpecial Handivertd,ße 
brauchen und Handlungen in Anfehung des 9 Negiments nichts fonderliches haben 
oder Daß in Ermehlung Des Negiments auf jelbige einige Acht gehalten werde/ fons 
dern folhe wird ohne Anfehung des eint- und anderen Handmwerds vorgenohmen : 
Bas aber Die in dem Authore zu Zürich und Bafel (denen letfteren noch die 
Schyärer md zum Simmel beyguruden:) angemerdte gefpaltene Zünfte anfiehet/ 
bat e8 Damit eine anbere Bervandtnuß/ als in felbigen zmahren zu Zurich / bey 
Ermehlung eined Zunftmerfterd oder Meifters/ auch eine groffen MNabt&Glteds / 
eintmeder DEÄRDUUNDE SLR oder Zunft-Borgefesten (melchenad folgender 
Nachricht hierzu zureden haben: ) beyder Theilen gleich mit zuftimmen / indeffen 
aber hierbey dayzu verbunden find in Ermehlung eines groffen Nabt#Glieds aus 
Dem Theil Der aeipaltenen Zunft / aus weldyem einer abgegangen ? wiederum einen 
anderen zuetwehlen/ ihnen aber zu Ziirich freu ftehet zu einem Zunftineifter aus bey» 
ben Theilen einen/ jedoch in Der Meynung zuerwehlen / Daß wann felbiger auf den 
Gefellschaften der KITülleren und Schwargen Garten oder Schäreren btehın 
einverleibet gewweien 7 er dann fih in den anderen Theil diefer gefpaltenen Zunften 
Der Schmiden / oder der Pfifteren 7 2, begeben muß, Zu Ba rue mırd Daß 
aus einer foldyen geipaltenen Zunft vacant werdende Amt jo beitellet / Daß der ev 
manglende Rahtäher: vor Dem groffen Raht aus Den 6. Sedferen Der geipaltenen 
Zunft/ aus welchen der AUbaehende gemeien / ein ermanglender Meifter oder Kabtss 
her: aber von denen famtlihen Borgefesten dev beyden zufammen gehörigen halben 
Zunften erwehlet wird;>Worbey annoch Die BEE an ziilchen Diefen geivals 
tenen Zunften zu Zürich und Bafel waltet Daß zu Bafel aus beyden Theilen gleı 
che Anzahl namlich fehs / zusürich aber aus dem einten Theil ald Der Schrniz 
ven und Dfifferen 8. und aus dem anderen Theil dee Schäreren und KTiülles 
ren nut 4. ın den Groffen Iabt aefeget tverden, 


(k) Da unter dem General-PRamen bes Groffen Babts jeberzeit auch) Die Fleinen 
Nähte mit verftanden werden / weldhe auch) in ihren Edidten/ Mandaten und der» 
gleichen / folgenden Titul gebrauchen: Wir Burgermeifter / Klein und Broffe 

Bäbte/ fo man nennet die Zweybundert der Stade Zurich: Wir Bur: 
Bee / Rlein und Groffe Bähte der Stade Ball; (Schaffz 
aulen 
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Srofe Naht genennet/ fo mehr Wolds an hatt der ganzen Semeind su: gleicher Arte 


famen kommt / und diefer wird nicht oft berüfft/ fondern allein in fchiweh 
ven Sachen / CD md welche das Megiment antreffen. Die Kleinen 
(I) Alfo gehört zu Zürich für Klein und Groffe Mabte Coder/ mie fie aud) gewohns 
lich genennet werden Käbt und Burger) juenticheiden 7 auf die Stadt und Die 
hrigen Steur zulegen / Rand und Leuthe zufauffen 7 frömde Herten und Ebdelleus 
the zu Burgern zuempfangen > aud) Burgermeifter / Naht/ Zunftneifter und Zwölf 
fer in den Grofien Rabt zuerwehlen und zußeftäthigen / der Stadt Memter und 
Vogteyen zuverleihen / zu den _Tagleiftungen zufertigen 7 Münge sumaden oder 
zudnderen / tehrnets Pırndnuflen aufzurichten/ Krieg anzufangen und Frieden zus 
jhliefen nad) Anleitung der Fandamental-Saßungenz fonft al andere täalıd) 
sufallende Sachen / Die betreffen das Göttlihe Wort/ gemein als fonderbare Ver 
fonen/ nichts ausgenohmen / fonen für den Fleinen Naht wachten / dod) vorbehals 
ten Zug (laut Gefhmwohrnen Briefs:) von dem Kleinen an Groffen Naht / und 
Daß die fleinen Nabte je zun Zeiten Die Saden/ fo ihnen allein auszurichten bes 
hmehrlich / für Naht und Burger weifen tbun: Worbey zubeobachten / Daß von 
dem Kleinen Nabt keine Appellation an den Groffen Rabt feye/ wann man aber 
in dem Kleinen Rabt nicht enbeig 7 einieder der Naht Sliederen folde G% 
(hafft/ wann er ed bey feinem End befindet noltmendig zufenn/ füt den Groffen 
Maht ziehen möge/ Doch fol er unter den Kleinen Mabts-Sliederen mwentaftens smen 
haben / Die feiner Meynung und Urtheil gefolget 5 Worben jedoch Die Hreheile / 
melde von dem Stadt-&erichte vor Naht gezogen oder gemiejen werben / auch 
ausgedinget find. A i 

Zu Bafel gehört vor den Kleinen Naht das Malehit/ auch mann e3 an den 
Hals gehet / auch allerandere Sahen/ die Ehr und Gut antrefien / und von ct 
was Erheblichkeit find / Die Revifion und Recurs-Saden vom Stadt Gericht / 
die Belegung dev Gerichten und einig anderer Aemteren / auch dev Marsern auf 
dem Fand/ıc. Bor den aroffen Naht aber alle Stand und StaatsSaden ın 
Friedend-Zeiten 7 Die Vergebung des Burger Nechts/ und anderes/ Darüber jtvte 
fchen dem Kleinen und Groffen Naht den 21, Marti 1692, eine Berfommmuß 
aufgerichtet worden / folgenden Sfnhalte: 

E3 follen jenige Sacen/ fo von der höchften Importang ded Stands und 
Wichtigkeit find und melde Das gemeine Welen / auch deifen Wolfahrt und eines 
jeden Berburgerten infondgrheit betreffen / alein von dem Stoffen Naht vorgenob» 
men werden / al3 da mit Namen find Bundnuffen 7 Vertrag / Einungen und 
Berkomnuffen mit frömden Fürften 7 Herren und Standen zumadyen / wann 
einige nee Steut/ Contribution, Accifen und Umgeld nach erheifchender Noht- 
durft ettwanın anzulegen/ oder alte zuerhöhen / item wann man neue Eyde anzule 
gen’ oder alte ubliche zuberanderen / Auszüge in KriegsNöbten zuerlauden/ und 
Darauf wieder Fried zumahen/ auch neue Statuta und Des Stand: Fundamen- 
tal-Gefete denovo anzuordnen/ wie Dann/ warn in bergleichen Materıe/ Sa 
chen und Stnden jet benannt/ der Große Raht legitime und ordenlih convo- 
eitt und zufamen beruffen feyn mird/ ev nicht allein die höchfte Obrigkeit Der 
Stadt Bafel jeyn 7 fondern auch / Br \ iu Saden alävann per Majora 


„iabl aus dem 
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Nähte Lommen fchier täglich zufomen ; und handfen burgerliche Sa» 
ben. (m) 
Ananıdeer Der Grofe Naht () zu Strich hat 200, Mamm/ zu Bafel 244, 
Rähten. au 
erfannt feyn wird / feldiges beftandig bleiben/ und ohne Die mehrere Stimmen 
nicht mutirt noch geandert werben folle, neh 
Ingleihem giebet man von Seiten bed Kleinen Nahts zu / das binfünftig 
die Herren Burgermeiftere / ObrifbZunftmeiftere/ Nahts und Dryer-Herien / 
aud) Deputaten / Stadt und Naht» Schreiber / ingleichem die Yandvogteyen/ Res 
hen: Nahtz alle Sefandefhaften/ fehrnerd Director über Die Schaffneyen/ mie 
aud) Die annehmende neue Burger von dem Groffen Naht erwehlt/ auch DieRe- 
lationen und Abfcheide der Eydgenöffifchen Bersihtungen vor eben Dielem Itaht/ 
abgelegt werden follen. Eabig RR 
Sehrnerd ceditt der Kleine Naht witliglich 7 dafi hinfünftig Die Panboogten 
Homburg und KTiördhenftein/ wie auch von den Ennerrburgiichen Luggaris/ 
-lendrys / Meynebal unter die Herien des Groffen Naht? / und gemeine 
Burgerfhoft falen / zumalen zu jenigen Nemteren/ al dem Wanfen-Imt/ Rauff 
haus Amt/ Kiefer Amt’ Stal-Amt/ BanAmt/ zeug Amt/ Keller: Amt’ Salt 
uims/ Korn Ant/ Unzucht- Reformatiomund Paden- Amt / aud) aflezeit jemand 
vom Sroffen Habt gezogen / Doch daß diefe und alle ubrige Hemter und Dienjt zube 
tellen/ und mas fonften zuverhandlen / wie e8 immer Namen haben möchte dem 
Degiment des Kleinen Nabts / fürbas zubejtellen / zutradtiven / und dariınen 
nad) alt: üblichen Gebrauh/ Herfommen und Gewohnheit zuverfahren und zu 
erkennen / ganzlıd anheim geitellet und übertmiefen werden folle, 
zu Schaffhanfen werden alle Gefchäffte / Die den allgemeinen Wolftand- 
bes Stands aud) Die Burgerliche Srepbeiten anfehen /wie auch die Infkructio- 
nes auf die Tagfagungen vor Klein und Groffen Naht behandlet / auffert Denen 
Appellationen von dem Kleinen Naht / fo der Groffe Raht allein beurtheilet / 
und zwaren jo / Daß der Kleine Naht smaren nach der Berwandifchaft ausite 
het / folder aber aus dem Groffen Naht und Diefer aus der Burgerfchaft auf 
34. Mann und dem Ants-Burgermeifter/ oder fo der verwandt / Statthalter / 
Sedelmefter / oder Ielteren Sroffen Nahtsherien erfezt wird, 

{m) Zu Zürich find Die gewohnte Kleine Rabts:Tag Montagy Mittwochen md 
Samflag / zu Bafel Mittwoch und Samftag / und zu Schaffbaufen Mon- 
1ag/ Mittwochen und Freytag / Die Groflen RahtäsTäge aber je nad) vorfallens 
den gewohnten Regiment und Menter-Belasungen oder anderen dahin gehörigen 
Geihäfften / Doc wird zu Bafel der Groffe Raht reeularfter ale Monat an 
dem erfien Montag wegen denen Oeconomie-Gefhäfften sufamen beruffen / zu 
Züridy aber mit Klein-und Sroffen Nabt» halten dem Fumtag oder Worhen: 
Markt»Tag jedermeilen verichohnet, 

in) Die Anzahl des Klein und Groffen Rahts zu Zürich ift eigentlich 212. Glie, 
der / (Datzu e3 vielmal einige wenige Super-Numerarii aus abaeanderten Zunft» 
meiftern/ Stadt und Unterfchreibern/ aud) Großmweibel bis auf eine Vacant auf 
ihrer Zunft gibt:) benantlih zo. Gliederen des Kleinen Rahtz/ ımd ab ber Con: 
ftafel 18. und jeder Zunften 2. Gliebere (danahen auch) jene Acdtzechner und 
piele Zwolffer genennet werden:) des Groffen Rabe; und haben hiebey den 
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zu Schaffbaufen 84. Der Kleine Habt zu Zurich Hat so. Wann / 
su Dafel 64. zu Schaffbaufen 26. dann aus jeder Zunft werden 12. 
Diann in dem Sroffen Habt genohmen/ allein zu Zurich giht die Con- 
ftafel 6. Mann mehr dann eine Zunft; Ju den Kleinen Rabt nehmen die 
Züricher 3. Mann / die Baßler 4. die Schaffbaufer 2. zu denen foms 
men ieh in einer jeden Stadt beyde Burgermeifter/ als oberfle Haupter/ 
und zu Dafel noch zwey Zunftmeifter /, welche auch Haupter genennek 
werden / demnach gibt die Conftafel zu Surich 6. Miann in Kleinen Paht/ 
da der Zunften eine nur 3. bat/ über das erwehlt der Naht noch 5. Miann 
mit freyer Aahl/ welche fie die beften beduncken/ fie feyen gleich von den 
Zünften oder der Gonftafel / doch nihmt man nicht aween (°) aus ber 
Sonftafel oder einer Zunft. 
2lla E8 


ang die bende Burgermeilter Ummebslungsweife / nachdem fie im Amt find / 
folalih die Statthalter und oberfte Meifter auch Ummechslungs-meife/ wie fie Die 
Stelle eines oberftien Meifters verfehen / hernacdh die alt- und würdlichen Sedels 
meifter/ und dann die alten und wirdlichen Obleuthe gemeiner Clöfteren / die 
übrige Nahtöherren und Zunftmeiftere aber nach Dem Alter ihrer Ermehlung. 

Zu Bafel ift Die eigentliche Anzahl des Klan-und Groffen Nahts 282. lies 
der; benanntlic) 64. Des Kleinen NRahts/ alö 4. aus jeder Der ı5. Zunften / Dar» 
von 30. Nahtshersen and 30. Meiflere genennet merden/ und Dann 4. Haupter al 2. 
Burgermeiftere und 2. Zunftmeiftere/oder Obruft-Zunftmeifleve/von Denen Der in dem 
Arme befindliche Obrift- Zunftmerfter vor dem alten Burgermeifter/aufden Zunften ber 
Yrahtsherr vor dem Meifter/ und die neue Nahtshersen und Meifere vor Den alten 
Mahtäberren und Meiftern den Nang haben; und Dann nod) aus den 15. Zunfs 
ten der Groffen Stadt jeder 1». Mann (Die man / meilen ihrer anfanglih nur 
6. gernefen / annoch Sechfer nennet:) und aus Den Drey Sefelichaften der Klers 
neren Stadt auch) jeder ı2. Mann / von meld) letiteren 3. Oberite Merfter / Die 
anderen 9. aber Mitmeifter genennet werden. 

au Scyaffbaufen beftehet der Klein» und Groffe Kaht aus gr. Gjliederen / 
al 25. des Kleinen Rahtö/ und dann bon jeder ber ı2. Gefenfchaften und Zünf- 
ten noch aus s. Gliederen des Groffen Raht8/ darbey zubemerden / Daß der lins 
ter Burgermeifter eigentli auch nur ein Glied des Kleinen Mabıs ift / Danahen 
auf denen Zunften/ deren Zunftmeifter zu Burgermeiftern erwehlet worden ( noch 
ein Zunftmeifter zwar ermehlet / aber datum Mecfel-Zunftmeifter genennet 
mird/ weil warın dev Burgermeifler von felbiger Zunft zum Almtzund regieren» 
den Burgermeifter Abwechslungssweis ermwehlet wird / felbiger foldhyes Jahr dur) 
immediate des Kleinen Rabts ift/ wann aber folder Burgermeifter fein Amts 
Kahr vollendet und Unter-Burgermeilter wird / Diefer Das Amt eines Zunftmels 
fters auf feiner Zunft felojt verteittet/ und Diejes Fahr duch der fo genannte Inch» 
fe, Zunftmetfier weder den Kleinen nody Grofien Naht beiuchet. 

(0) Hiermwider ift feine Sasung / auch zeigt Die Erfahrung ein anders / zumalen auch) 
dermalen Sreinpel/ dag mehr als ein Nahtsher von ber freyen Wahl Cwie jiege 
nennet werben) auf einer Zunft fich behnden, 
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ht der Es werden aber die Nähte alfo erwehlt. Zu Surich 8. oder 14, 
“blen Frage vor St, Jobannes-Tag zur Sonnentwende / und vor St. Jo- 
bannes-Tag zu Weybnachten fommen alle Burger auf ihren Zunfts 
‚„zenftmei- Hauferen zufamen / md erwehlen einen Zunftmeifter. 8 bat aber jes 
R de zunft in allen dreyen Städten ziween Meifter / und zu halben ah 
ren CP) oder zu Jahr um erwehlt man einen andern/ doch mag man wol 
den wieder nehmen / der vor einem “Jahr oder halben auch Im Amt aewves 
fen if / und gefcbicht foldhes gemeinlich / und werden alfo die Nähte 
alt und abgetheiltin die FTenen und Alten, (9) und werden dig die alten Räbte 
nes De genennet/ die ein Fahr oder halbes darvor den Habt befeffen haben. Dief 
. sıteıe 
(p) Als zu Züricdy/ oder zu Fahren um als zu Bafel und Schaffbaufen/ und 
geihtehet Die Wahl aller Zunftineifteren zu Zurich und Schaffbaufen auf den 
Zunften von gefamten Zunftgenoffen Geift und MWeltlihen Stands / (da zu Zü> 
rich allein Die fo das5 Almofen felbft genieffen / oder ihr Meib und Kinder / fo bey 
ihnen jind empfangen auögefchloffen mwerben:) und jwaren aus allen Zunftge 
noffen-ohne Lnterfheid / 0b fie des Groffen NRahts feyen oder nicht / allzın Dieje: 
nige ausbedungen/ bon weldyen hernadh Das mehrere folgen wird 5; Zu Bafel aber 
mird / wann ein Zunftmetjter oder jo genannter Meifter abjtirbet/ ein anderer an 
feine ftatt Ducc) Das L008/ wie gleich hernach befhrieben / erweblet/ bey der all» 
jährlichen Abwechslung aber erwehlen den fo genannten neuen Meifter nur die 
orgefeste/ als Nahtsherren 7 Meifter und Secbfer auf jeder Zunft am Sonntag 
por oder auf St. Johannis Baptiftx-Tag / und wird auch gewohnlic) der alte 
mMeifter/ fo das vorige Fahr über den Nabt befeflen / neu erweblet / und der ges 
wejene Dannmahlen alt / Danahen auch folhe Handlung eigentlich nur die Er 
neuerung Der Meifleren genennet wird, ER 
(g) Die NAbanderung der Negterung der neu und alten Nabten (batvon ieber Theil 
bejtehet aus einem Burgermerfter / ı2. Nabten und ı2, Zunftmeifteren / und je 
Des bald Tahr fo mol auf dem Mahthaus die eriten alö auf den Zunften die lerftes 
re bon neuen emann 8. oder 14. Zag zuvor eriwehlt merden:) gefchiehet zu Zus 
rich alle halbe Fahr an Or. Fobannes-Tagen im Sommer und Winter zu Dit 
kernaht/ wann bie Glod 12. Uhren fchlagt / und gewahret man diefe Diftinc- 
tion annod) Darinn / Daß der neue Raht 3. aus ıhrem Mittel zu fo genannten 
Schlugleren/ die die Schluffel zu dem Stadt-Fnfiegel und Banner haben, ver» 
ordnet / Die Mitte und New Richter am Stade- Gericht alle halb Fahr allein bes 
jeget/ 2. aus feinem Mittel zu Nachgangeren oder Criminal-Examithatoren er; 
mehlet/ und In vorfallenden Maleht-Fallen/ wann der ganze Procefs von Alt 
und Neuen Nahten bis zn Der End» Lirtheil geführet/ folche auszufprechen von den 
Alten Rabten Dem Neuen Rabt uberlaffen wird / Da Dann die End-Uetheil von 
den 24, neuen Nahten allein Formert wırd/ wie hernacdy gufehen. Sonften wer 
den die alte Rahte von dem neuen Naht bey erfter halbsjahriger Seflion jeder» 
zeiten zu jich beruffen / und warten nady Damal geleiftetem Prliht-Eyd allen Rahts 
Derfamlungen bey / und helffen die übrigen Gefchaffte gleich den Neuen Nahten 
ohne einigen den menigften Unterfcheid behandlen / auffert daß au die Zunft: 
meter nach folcher Abmwechölung bey ihren Zunften pradidiren, 
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Diefe werden auc) beräft / wann man Naht hat / doch nicht alle Erlihe&a; 
mal / dann etliche Ditge allein durch die neuen Niabte behandlet ersten Mn 
den. Bey tms richtet der neue Rabe über die Buffen / umd mehr» aein durd 
theils über das Blut / wietwol in groffen Sachen / auch die Burgerden „üeuen 
oder er Srofe Naht darüber richtet: etwann beyde Nähte / der neue yandter, 
und alte, 

&o aber ded Fahrs CD) Berfonen des Groffen NKahts oder But? Zmätfer. 
ET male rd Ä np 
ger/ die man fonft Zwölfer nennet / mit Tod abgehen / fo werden am des 
ven fintt andere erwehlt/ der Zeit vorbin/ wann der Naht an die Mes 

2ilza gierung 
Zu Bafel wird der Rab gleichfalls in den Neuen und Alten Naht abgetheilt/ 
Doch fo/ daß allzeit der halbe Theily benantlich ein Burgermeifter 7 ein Oberifte 
Zunftmeifter/ 15, Nähte und ı5. Meifter am Amt oder regierend / und alliahr+ 
lih) am S. Johannis Baptifte-Tag abmwechälet/ morbey zwar auch) die Alt und 
Mene Mähte in der Rab Stuben benfamen figen/ Dev neuen Rabten Vota aber 
allein decıfiv find / warn aber nad) Abfterben eines NRahtsherın oder Meıfters 
ein anderer an feine ftatt ermehlet wird / fo wird dev Newerwehlte erft auf Die 
Zeit neu / warn. ed der Nerftorbene hatte werden folen/ und wird Danahen Di% 
bin defienirter Rabtsber: oder KTFeifter genennet / fo daß öfters geichiehet/ fons 
derlich mann einer im Anfang feiner erfolgten Erneuerung abftirbt/ Daß fen Rad 
folger gegen zwer) Fahren warten muß / eh er antretten 7 und bie Orbnung ber 
Erneuerung an ıbn fomt, | Je, 

(r) Bon den Wahlen der Zunftmeiftern ıft gleich hievor Anregung geichehen / mit 
denen übrigen Kleinen Nabt3-Gliederen zu Zürich und Bafel (jo Babtsberzen 
genentet werden) aber bat e3 nicht gleiche Belchaffenbeit / ald melde von dem 
Klein, und Srofen Naht / jedoch jeberweilen aus dem Mittel der 12, Groflen 
Nabts:Giliederen aleiher Zunft erwehlet werden : So werden aud) Die Sroffen 
Trahte allein zu Schaffbaufen von gefamten Zünfteren 7 zu Zurich und Bafel 
aber von den Klein und Groflen Nabten der Zunft / auf welcher ein Plas ledig/ 
erwehlet/ und werden folde Ermehlte glei) auch Den Zunftmerfteren jederweilen 
zu Zürich von dem Klein: und Groffen Naht (naddem man von einem jeden ers 
wehlenden Itaht3,Glied Den Bericht 7 wie Die Wahl vorgegangen / vernohtmen : ) 
zu Bafel aber allein von dem Kleinen Naht hernad) beftäthtget; Zu Schaffhaus 
fen aber müffen die auf den Zünften gefchehene Wahlen weder von Klein nod) 
Sroffen Rahten confirmitet werden / hingegen die von den Zünften fo wol als 
die von Klein: und Groffen Nähten gewehlte Berfon 8, Tage fü ftehen / Da 
innert folcher Zeit der Kleine Naht über folbe Wahl / und swaren mit Beobad)- 
tung des Ausftands nicht nur über den Erwehlten/ Yondern auch über ae Diejent» 
gen/ weldye 7. Stimmen gehabt/ eine genaue Inquihition fo anftellet/ Daß ale Rahte 
E;lieder ben ihren Eyden / ob ihnen nıcht3 bemufßt/ das bierbey wider Die Pradticir- 
Drdnung borgegangen/ angefraget / bey deilen Erfinden Die Fehlbare geftraflt / au) 
zun Zeiten Die Xahl annullirt / deffen ohnerfindlichen Falls aber der ermwehlten Ber» 
fon vor dem Kleinen Naht der fo genannte Pradtici»EHnd / melder alle Mierh und 
Baaben/ Gefhend/ Berfprehungen/ Obligationen/ Anreden / Recommenditen 
buch fich oder Die Seinige austindfenlich ausdinger/adgenohmen wird, 
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Kabtepenrengierung Eommen fo. Zu Dafel CD) wird aud) der Groffe Naht glei 
vonderzunftcher eis abgetheilt/ umd werden aus jeder Zunft fechs Miann in den 
nenen/ und fechs in den alten Naht genohmen. Weiter werden ohne 
die Zunftmeifter in den Kleinen Nabt gefest/ und von Räbten und Dur: 
gern darzın erwehlt / zu Surich aus jeder Zunft ein Dann / zu Dafel 
weg. Diefe find audy/ famt denen aus der freyen Wahl / deren zuvor 
Yeldung gefcheben / halb_des alten und halb des neuen Nabts , und 
werden beyde Nähte zu Surich zu allen halben Fahren geanderet/ 
su Dafel und Schaffbaufen zu Sahr um / und gefchicht die Wahl 
des Nahts zu Schaffhaufen am nächften Tag nach Pfingften, su 
Daofel am Samftag vor St, Johannes Lay zur Sonnenwens 
de. Deßnleichen werden die Zunftmeifter zu Zurich beftäthiget von 
den Zwenbundert/ zu Dafel von den alten Nähten. Man meitert 
auch zu Zürich offentlih CD auf allen Zünften / zu Scheffbau- 
jen 
(CD) Soldes war zu Zurich in Ubung/ in Anfehung der Kleinen Nähten bis Anno 
1536, und ber Groffen Nähten bi auf den 28. May Anno 1655. Da geordnet 
worden/ und no) in Ubung / Daß su Wiedererjegung eines Durgermeilter » oDer 
Statthalter, Amts aleih nad) dem Tod von Dem Kleinen Maht ein und zwar dev 
nächte Tag angeleget wird/ Die Wahlen der Zunftmeifteren und Groffen Rabten/ 
wann der fall fi DBormittag begibt / gleich Nachmittag / warn es aber eritauf 
den Abend / alfobald Morgens Vormittag, Die Rahtsherten- Wahlen aber gleich an 
dem Tag nach dem Fan/iedoch diefer letiteren alleın halber mit der Erläuterung vorge» 
nohmen werden/daß hierin DerSonn-und Sreytag/nicht aber bey denZunftmeiitersund 
Groffen Räbten Wahlen’ übergangen werden: Zu Bafebgefchehen Die Wahlen auch 
aleicy nad dem Tod/und siwar bey Klein» und Sroffen Rabten aud) Denen Zunften am 
Tag nad) dem Ableiden/wann der Fallvor Feverabend gefhehen / mann es aber nad) 
Fenerabend beichiehet/ fo wird Der folgende Tag Darzmiicyen gelaffen/ e5 jeye Dann eın 
Son: oderFeft-Tag/alsdann vor Flein und groffemdtaht feine Beflelung vorgenomen, 
mwolaber aufdenZünften fortgefahren wird/und zu Schaffbaufen find zu den Wahlen 
aufden Zünften nur 4. Stunden nad) dem Ableiben eines Nahts-Sliedes ausgefeget. 
Cd) Die Wahlen gefchehen an eins und anderem Det gleichfads verfchieden : Zu Zürich 
wird ein Unterfcheid gemacht unter den fo genannten Eydlichen/und unter denen Wab» 
len auf Bogteyen / Nemter und andere erbettene Dienft/ da um die erftere bey Vers 
lurit umd Unfahigfeit der IBahl und so. Mark Sılder (150. Gulden) zur Buß feis 
ner sich felbit / meder mund» noch fchriftlich vor noch in dem Fall zurecom- 
mendiren/ jemand um Beförderung / um Die Namfung auf ihne oder Ihme zum 
Bellen anzufprechen befügt/ auch ben Eltern / Bruderen / Kindern und Berwand» 
ten / 2. foldie Recommendationen zuthun / zumahlen alles An + und Unterte: 
den/ wie auch alle Berheiffungen und Drohungen bey so, Mark Silders/ al 
les Geihend; Mich: und Saaben-nehmen und geben aber Gelb oder Gelds:IBerihr 
oder wie es fonft Namen haben mag / 8 feye vor in oder nad) der Wahl/ c3 g« 
ichehe durch fich feldft oder mut feinem Wiuffen Durch andere bey hochfter Steaff/ je nach 
Deichaffenheitdes Fehlers an Leid/Ehr und Gut verbotten ; und find Deraleichen Wahr 
len aufden Rahthaus der Burgermeiltern/ StatthaltenSedelmeiftein/ Rabtsber» 
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fen aber mir der n- dann e6 Werden in jeder Zunft etliche 
Mann zu der IRahl nefezt / zu denen gehen alle Zünfter / je einer 
nach dem anderen/ und geben demfelbigen ihre heimliche IBabl und 


m 


Stim: 


ren / aufden Zünften aber der Zunftmerftern und Smölffern: Um die letitere auf Bog> 
teyenzc. aber ift.ein jeder Pretendent be Denen Wehlenden um Ertheilung ihrer 
Stimm fich gebührend anzumelden befugt, 

Was Die erftere anfiehet (dann von den letfteren unten bey Anlad der Dog: 
tenen ein mehrers gedacht werden folle:) fo wird es folgender Geftalt beobachtet: 
Den einer fürfalenden Evydlichen Wahl auf den Rahthaus mird erfilid ein auf 
Diefen lnlad exprels eingevichtetes Gebätt / und fodann Diefe Wahl-Drdnung 
verlefen/ aud) nad) vorheriger Lmfrag / ob jemandem etivag / Dad miber Die Drd+ 
nung gehandlet worden / ın Wiffen : hierauf der Wahl End / einen’ fo jedem Ben 
inegften und beften bedunekt/ zuerwehlen ; von famtlid) Anmefenden befhworen/ wor» 
auf der Burgermeifter oder Prxfes einen aus Der ganzen Klein und Groffen Rab 
Berfamlung / welcher ihme beliebet/ um Benamfung. eine andern Subjedti zu Der 
ledigen Stelle anfraget/ welcher es auch thut/ und Daraufdes ernamfeten Bermands 
te bt3 ın Das Dritte Grad Der Bluts: Freundichaft und Schmwagerfhaft/ und atte 
dern Grad der Maagichaft / abtreten : Nach welchem der Großmeibel von folch 
Ylngefragten an der Inden Seiten nad) meiter3 einen jeden Ilnmelenden ftaget / 
welcher e3 auch eintmeders mit dem Genamfeten hernab im Stimmen balten/ 
oder aber einen anderen ernamfen und vorichlagen muß/ Da ben jeber neuen Das 
fung fogleid des Ernamfeten Verwandte ausftehen und abtretten 5; Wann folche 
Umfrag vorbey / werden Die Namen der Öenamfeten auf fo viel eöcher in einer hohen 
Trucden ohne Fütterung gefest/ und legt ein jeder der Wehlenden unter einem Bor» 
hang den von Der Eanpley ihine ausgetheilten fildernen Pfenning in eines derfelben / fo 
ihme gefällig / OLE mehr alö 4. Genamfere find / fo nihmt Der Prefes 
nod) 2. ihme gefallige Glieder des Kleinen und r. des Sroffen Rahts nebit der Sangley 
mit fich / melde Die Stimmen ingeheim zehlen/ und Dann alleinıg Cohne Meldung 
der von ein» und anderen gehadten Stimmen vor Vollendung Derganzen Wahl) er; 
öffnen laffı en/ melde 4. Die gröftes Mehr gehabt/ ummeldhe 4.dann allein Das andere 
mahl mieder/ mie oben/ gemehret/ Die Stimmen alödann offentlich in Der Rabts-Pers 
famlung geseblet/und dem Meifthabenden zu der Stell gratuliret wird / da bey hier» 
bey vorfallenden Stichen / ober gleich eintreffenden Stimmen die Eangley foldhe suent 
Iheiden hat/worben noch zugemahren/daß nicht nur diesmelche nach wie obbemeldt bes 
Iömornen Wahl-End erfi fommen / nit sur Wahl gelaffen/ aud) Die aufferen Nogte 
und Amtleutbe/ auc die fo in von Der Stadt entfernten fand» Gilteren und anderen 
Orten fich befinden zu folhen Wahlen meder befchikt nody exprefs fommen mögen/ 
auch die fonft zufällige eis fi) alddann in Der Stadt befindende ohne Deffen genug» 
fame Lrfach geben zuhaben / nicht zur YBablgelaffen merden / Die in der Stadt befind» 
liche aber ohne Roht/ Gefahr oder vorfeglich (darum einerdielit fadhen dem Przdfidi 
zueröffnen hatznicht ausbleiben/und die etwarın wegen nahen Trauer-Falen beyHaus 
bleibende au) denen benfelbigen Tag oder Tags darauf weiters vor fallenden Wahlen 
nicht benmohnen vörffen : Der Proefes darff bey feinem Eyd niemand eröffnen/wen er 
um Die Namfung anfragen molle/ noch jemand ihne ben 60, Mard Silber darum an: 
forechen/und folder Prfes fold) letfteren Fans bey so. Mare Silber Buf foldhes zuer« 
öffnen verpflichter feyn, Es foren beykegung der Pfenningen niemalen ihrer a. zugleich 
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Siam I welcher jeden bedundt zu einem Meifter nut und gut 
ey 


jich mit einander unier den Umhang verfiigen/ Defgleichen Feiner dem anderen feinen 


Nachdem ein Bnrgermeifter / der Naht und die Zunftmeifter 
aut 


Venning abforderen und geben / ed ware dann ihine felbigen zulegen nicht mögli I bey 
Perwirkung der Stimm in bierbey gemahrender Gefahr/fo jollen aud) Die Pfenning 
vor und nad) der YBahl offentlih/od alle vorhanden/gegehletrzaud) Die etwafi mit dapyt 
oder in andertweg gezeichnete inXBabl-Truden gefundene Pfeiting nicht gegehlet werden. 
Eine ganz gleiche Bewandnuf hated bey den aufden Zunften von gefamten Zunft 
genofien vornehmenden BRDIEn HS und von Den Zunft Borgelejten vornehmenden 
Z3wölfers oder Sroffen Naht Wahlen / auffert daß bey benden foldyen Alnlafen jeder» 
teilen ein Zunftmetftet przlidiret und nad) Belteben anftaget: Dienorfallende&tich 
und gleiche Stimmen an Klein und Sroffen Naht zum Ent| bed (da cs Dann hierbeny 
ganz gleiche Bemandnuß al? bey der Wahl felditen hat.“ ) Rh bey Den Zunftmets 
ter Wahlen aber das abfonderlich / daf nad) der erfien Namfung nicht von einem 
Zunftgenoffen um anderen umgefraget/ fondern von dem Prfide ın Dad gemeine/od 
jemand einen anderen namfen wolle oder nicht/gefraget/zund Dann von jebem n ah ut 
befinden ein anderer genamfet/ auch nicht zuerit Bierer genohmen/ fondern um alle 
Genamiele zugleich und nur einmahlgemebret wird. 

Bor diefem geiihahen alte folche Wablen offentlih Durd) N tg der Handen/ 
mar aber in Anfehung Deren auf dem Mabtbaus und bey Den Twolter- Zahlen In. 
1627. und ben den Zunftmeifte Wahlen An. ı 713 ‚zuheimlichen IBablen abgeandert. 

Zu Bafelgefhahe vormals die Beitelung aller Aemteren durch Die Balottes 
und Deren Mebr/ es war aber foldhe Mranter den 22. Februartt 17 18. abgetban/ und 
hingegen folgende Orbnnung/ mwiedurd) das Roos die vactrende Ehren: Stellen au 
Die erbettene Dienjt und Hemer beftellet werben joen: beliebet. 

I. Bied/ fo oft ein Amt vacıvend wird/ weldheipor dem Groffen Naht zubeitels 
ET ee Mitte des Groffen Nahtd-Saals offentlich ab» 
gelefen / alfo daß e3 aud) männiglich wolhören und verftchen möge /_ und ein gleiches 
auc) bey anderen Collegiis , allıwo etwas zubeftelfen fürfiele mit Ablefung allein der 
Ordnung / das befteende Amt betreffend / alfo obfervirt. II. Werden 2. Drittel 

fhiwarz verworffene und ı. Drittel meifle mit N,1.2,3. bezeichnete Kuglen zufamen 
in 2. Sad einenvor die Kleinen und Den andern vor die Groffen Nähte nad) Derielben 
anmejenben Anzahl gethan/ und ziehet dann ein jeder der aussulangen hat / nad) dem 

tang mitden Handichuh an der Hand eine beraud / dadann Die fo jhwarze ergreife 

fen/nichts su der:Wahlzureden/die aber fo meilfe mieN. tr. beseichnete ben erften/die mit 
N. 2. den anderen / und die mit N.3.. Den Dritten in bie YBabl zugeben haben / jedocd) 
tird dem jeweiligen Herin Prachidi zu einer jeden Wahl feine weile Kugel voraus ae» 
Laffen/ und jchreibet folglich ein kederzwelder eine weilte Kugel hat/den Namen Deflen/ 
welchen er indie Wahlgeben wıl/ auf einen Zettel / wicklet feine Kugeldarin ein/ und 
woirfit felbige in eine verihloffene Bade / und wer folglich die mehreren Stimmen hat/ 
Fomt in die WBahl/ oder jo genanntes Ternarıum ; Wann aber Die IBabl iiichen 
sipeyen oder mehr Subjedtis inftuhnde/ fo werben Deren Namen auf io vielgleihe 3et: 
telein/ald Deren find/ au hriebeny in hierzu gemachte Capfulen gethan/ und Durch ben 
Herin Prefidem eine heraus gesogen/ da Bann ber / defien Name heraus fomt/ 


Surich, Bafel, Schaffbaufen. 457 
zu Strich erwehlet find / fo Eommen fie am Sonntag darnacdy in 
das Brose Münster / dahin fih die Burgerichaft verfamlet / all» 
da febwerren der Üurgermeifter und die neuen Nabte / darauf 

Del 
immediate Inder Wahl/ die in Dem Sad gebliebene Capful aber offentlich heraus 
genohmen/eröffnet/die Darinn befindliche Hamen abgelefen/und vorgemiefen, Hier, 
auf tretten III. wann alfo die Kuglen ausgezogen/ eh man hinter den Umhang gehet/ 
Diejentgen/fo wafteRuglen baden/gegen die Herten Haupter hervor/und fchweeren alsı 
Dann folgenden End; Daß fie vonniemanden angejprochen/ auch befwegen weder ib: 
nen/noch den "Thrigen ihres Milfens nichts gegeben noch verfprochen worben/fonbdern 
fie diejenige in die YDabl zusieben gedenden/welche fie ibrem Willen und Bewilfen nach 
zu der verledigten Stell die tauglichften zufeyn erachten werden / und weder fich felbs 
ften/ noch denen/ um derenwillen fte/nach Ausweifung bes Täfeling/ Verwandtfchaft 
balben/ austretten müjjen/ zur Wabl verbolffen fepnwollen ann alfo IV. dag 
Ternarium an dem Tag / jo werden von Seiten der Sanglen Die Namen derjenigen 
fo in der Wahl/auf drey hierzu exprefse verfertigte Capfulen gethan/ und warn dies» 
jes gefchehen/in Benfeyn Deren Drenen/ fo ın Der Wahl find/oder in ihrem Abroefen/ eis 
nes ihrer nahhftenAAnvermandten/fo Dann noch zroen gleiche meiffe Zettelein/und auf ein 
drittes Das vacitende Amt gefhrieben / felbige gleichfants in drey gleiche Capfulen ge 
than/ md Die Capful, Darinn Die Dramen Devenvfo in Der Wahl/in einenSad/diean 
deren Drey Caplulen aber /Da in der einen Das vacirende Amt ftehet/ in einen anderen 
Sad gethanyund wol durd) einander gerüttelt/ folgends langen Die beydeprachidiren» 
de erjte Herten/mit beom Handichuh ander Hand/ zugleich ein jeder ausdem Sad eine 
Capful heraus/eröffnen foldhe/ und warın in der einten Capfiıl Das vacirende Amt 
fich befindet/ fo hat der/ Deffen Name inder anderen Capful ıt/folches hiemit/ und ift 
darzu erwehlt/die Capfulen aber/fo in dem Sad bleiben/werden alle geöffnet/ und die 
darinn fich befindliche Zettelein offentlih abgelefen + und geeigt / wurde es fidh 
aber zutragen/Daß einer oder mehr von Denen beyden preehidirenden Herzen einem der; 
jenigen fo in der Wahl find/verwanbt waren/fo nihmt derfelbige Feine Capful heraus/ 
fondern Der $olgende. Soviel aber V. Die erbettene Dienfte betrifft/To ausgefündet/ 
und von einem Groffen Raht befielet werden/ jo werden felbige mie bishero ausgefun 
Detzund einem jedmweberen/fo fich Darzı tuchtig befindet/darum fich anzugeben und deis 
feritiwegen entweders in eigener Perfon / oder durch einen feiner nachften Gefreundten/ 
modefte und gesiemend barnın nad)zugehen erlaubt / und ift alle® Spendiren und uns 
ordentliches Geläuff/ fonderlich an Sonntagen und nachtlicher Weil bey Straf der 
Ausfchlieffung verbotten/ und wann aljo Deren nicht uber Dreny fich angeben wurden/ 
werden 3. Ballotten mit N. 1.2. 3. bezeichnet‘ in einen Sad gethan / und von Denen 
Candidatis Diefelben/mitden Handihuh an dev Hand heraus gezogen / da folgend3 
swo schlechte und eine gute Kugel in den Sad gethan werden / und der fo N. 1. heraus 
siehet Der erfiezund warn Diefer Die gute Kugel befame/den vacirenden Dienft erlangt/ 
mo aber Diefer eine fhlehte Rugel befame/ ziehet der andere/ foN. 2. heraus gegogen/ 
auch ein Ballot heraus/und marın auch Diefer Die fchlechte Kugel herans zoge/fo nıhmt 
alsdann der dritte Die in dem Sad gebliebene gute Kugel heraus / wann aber mehr als 
drey fich um einen erbettenen Dienftangeben wurden / wird aus Denen Alngegebenen/ 
iie vor gemeldt/das Ternarıum gemadt/ und Ducd) die Capful, wie bey den Ehren: 
Memterenveinererwehlt; und praeftiven an in Diefem Fall Die Eligentes Den End/ 
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verlifet man die vormehmften Gatsungen und den Befebwobr- 
nen Drief , umd giebet der Burgermeifter denen Burgeren den 
Ey. C) Die Kleinen Nähte werden alle Iochen drey oder vier 

ma 


mieben den Ehren-Vemteren / auffert Daß Die Worte: Daß fie von niemanden ars 
stefprochen worden ; ausgelaffen werden. VI. Werden bey Denen Beilellungen 
im Klemmen Rabtsmeyerley Rugeln/namlich ver halbe Theil mwetife und der halbe Theil 
Ihmarzevermorffene gebraucht/ dabey aber gleicher Modus mit numerirten Kugeln/ 
mie hievornen bey dem siwenten Pundten gebrauhht/namentlich Die weiffe mit N. 1.2.3. 
beseichnet/ und wird Damit in gleichem wie bey dem Großen Rabt auch / in Anfehung 
Des Eyds und Des Foofes felditen verfahren/ Doc daß folhes allein Diejenigen Ehren» 
Stellen beteifft/ fo bi5 dahin durch Das gemohnliche Ballor beftellet worden/ mas aber 
bi8 dato viva voce beftellet/noch fürbas aljo continutret wird/betrefiend aber Die ev» 
bettenen Dienfte/fo vor dem Kleinen Naht beflellet werden / wird Daben eben Diejenige 
Drdnung/wievordem Groffen Rabt bey Beftelungen/ Durhaus obfervitt / jedod) 
to fich mehr dann dDrey Candidari anmelden / Die Kugeln nit wie hiebor bey dem 
Grofen Raht gemelbet/in drey/ fendern in zwey Theil getheilt / den Herzen Hauptern 
aber/wann es um Annehmung eines ihrer Dieneren zutbun/fiehet in aiveg frey/ Den» 
jenigen vorzufihlagen/der ihnen gefaltia feyn möchte. Sovieldemnad VII. Die € 
roehlung der Meriteren/Sechjeren/Dderft: und Mit Meifteren Der Zunften und refp, 
Sefelfhaften der Minderen Stadt berifftywerden alein were Kugeln mit N. 1.2.3. 
gebraucht/und Damit aufdie Weis/ wiehtevor gemelder/ verfahren / auch Dißfans der 
blevor gefehriebene End pretitt, HN: 
Mithinift in alenStanden alles Anfprechen,Pradticiren,Brigulten,Spenditen/ 
Berfprech-und Trohungen gänzlich verbotten/zund warn heraus Fame/Daß einer derglets 
hen fih unterftanden/feldiger von derWahl ausgefchloffen/und eo ipfo ineligibilis, 
zu Shaffbaufen werden. Burgermeifter / r. Stattbalter/ a. Sedelmeifier 7 (welche 5. 
KHBäupter derStadt genalit werden:) Stadt-Nichter undBogt des Reichs vonKtlein und®rofien 
Rähren,die Zunftmeifter und Groffe Rahte aber auf den Zunften von famtlichen weltlichenzunf: 
teren alle mit heimlichen Wablen auf folgende Weife ermehlet; Es wird namlich auf dem Rahır- 
Hand von dem Amt3:Burgermeifter dem verfamteten Naht / dab und mas fir eine abgehen»e 
Etillesubeferen feye/angezeiget/und hierauf nach abgelefener Wahl-Drdnnung einem jeden Web; 
le den ein marguirter weiffer Zettel einge händigetzm t melchemse ein Wehlender nach dem an: 
dern fich inden Ausflandbegibt/ Daraufden Namen des von ihme Beliebenden darauf Ichreibt / 
und diefen Zettel in einen beg dem Amts-Burgermeifter hangen*en Sack wirfft und zugleich aus 
einem andern Sack einen Wahl-Pferming berausnihmt / da die Zahl diefer Prenningen mıt Der 
Zahlder Ißehlenden gleich eintrifft/ und darunter 4 meiffe fich befinden + da die unter ben XBeb- 
Ienden/ fodieie4 Dienning berausnehmen/ die Wahl-Zettel nebidem Amts Burgermeifter an 
einem befonderen Drt öffnen und unterfuchen worauf die Wahlen Durd) den Amts: Burgermei: 
fter fpecifice eröffnet/ant ey nn die Stinmmengleich/der Stid) durch den Amıs-Burgermeifter 
(welcher fonft Feine Stimme bat: ) durd) Suleaung feines Vorigmar entfcheiden / foldher Um; 
fand der Entfcheidunng aber bev Eroffnung der Wahl nicht angedeutetwird. Auf aleiche Weis 
gehen auch die Wahlenaufden Zinften vor/ausaenohmensdaf h'erder Dbere oder Aınts Zunft: 
neifer preehdirt/ umd.einem jeden Zunftgenoffen an flatt eines mweiffen Zettels ein getruchter 
marquitter Zunft-Rodel,darinn die Namen allerZunfigenoffen/ gegeben / und in felbigem von 
jedem ber Nume des ihme Beliebenben durchgefirichen / die gleiche Stimmen aber von dein er; 
meldt:prachdirenden Zunftmeifter entfcheider werden. Darbey noch anzuftigen ifl/daß su Schaffs 
haufen bey den Wahlen auf den Zünften nich: (mie pag. 452. in Not. lit, (p} lin. 2, fonfiangedeu; 
tet worden:.) auch die Geiftliche zu denen ABablen zureden babind. 
(u) Solde Solennität wird Des Taas zuvor in der Stadt an 9, verflebenen Orten 
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mal zifamen beruft / und filsen zu : sen zu Strich die neuen ; md alten Hähte 
durch einanderen/ zu Dafel aber fiken etwann die alten Nähte bey 
den neuen in den hinteren Stühlen / mehrtheils aber geben fie in eis 

Mm 2 ten 


durch den fo genannten Nabrfchreiber (fo zu Zürich alein den Einzug der Schulden 
ohne andere Schreiber-Fundtion Dat / uk aus der Burgerfchaft ermehlet wird; ) 
in ber Stadt Farb zu Pferd verfimdet / und Die ganze Burgerfhaft darzu aus 
Befehl Des Klein und Großen Nabte beruft: In dem Tage feldft gehet nach Bols 
lendung ber Morgen: Predigt ein jeder Burger Geift: und Weltliben Standes / audy 
die Groffen Naht&:Glieder auf feine Zunft / die Kleinen Nahts:Glieder nebft der 
Gantzley und allen Odrigkeitlihen Bedienten / fo Die Stadt-Fard tragen / aber ver; 
famlen fi) auf der glei) an der Kirch zum Groffen Münfter gelegenen fo genann: 
ten Ehorherren-Stuben / worauf mit der geöften Glode ein Dreymaliged Zeichen 
gegeben wird / und Die auf der Gonftaffel und Zunften verfamlete Srofe Rahte und 
Burgerfhaft Paar und Paar-meis ab ihren Zunften fi ın Die Groffe Meünfter» 
Kirche und in ıhre angeiiefene Wlage fich verfügen / leftlih auch / warın Die ganze 
Burgerfhaft vorhanden/ die Kleinen Rabts Glieder in gleicher Ordnung fich Das 
bin begeben / und in dem echöheten Chor die Pläge einnehmen / worauf erklich 
Durch obigen Nabs Schreiber. Der Burgerfchaft die nem angehende Nähte und Zunft 
meister eröffnet werben / fololich diefe ihren Nabts-Evd leiften/ weiters der neue Bur» 
germeifter ein gleiches in dem Chor verzichtet, fehrners ac) Der Burgerfchaft von dem 
abgehenden Burgermeifter/ welchen Klein und Groffe Rabte wiederum zu einem Hurs 
germeifter erwehle habınd / gleihfals eröffnet wird / nad melden von der Eanzlen 
Der fo genannte Seihwohrne und Penfionen: Brief oder Berbott/ aud) andere Fun- 
damental-Sasungen offentlich verlefen / folglich hierauf auf Borfprechen des neuen 
Burgermeifters von Der ganzen Burgerfchaft der Burgev End geleiflet / und letilich 
Diefet Adtus mit Delefung verjbiedener Stadt Sasungen geendiget wird: Soldes 
oeichiehet alfo des Fahrs ziwen mal/ bey jemeiliger Abanderung des Nahte/ und 
waren bey befchloffener Thuiren/ dor daß auch Fromden foldiem Adtui beyzunoh» 
nen geflattet wird, 

Der Abanderung Def'NRenierung su; Bafel wird folgendes besbadhtet: Sel: 
bige geichiehet aliährlid) Samflags vor St. Fobann Baptift, und zichen folgen» 
ben Sonntag Morgens vor der Predigt Die Nahte von dem Nahthaus auf den 
St. Deters-Plag / dacıklich auf dortigen Schusgen- Haus Der nene Burgermets 
fter mit einem Erang auf dem Havpt eine Mede an bie Burgerichaft und Dand: 
fagung gegen Gott wegen fortgenieifender Frepheit und eigenen Regiment: Beftel 
lung haltet® folalıd der Stad Schreiber die folgendes Tahr über ermeblte neue 
Häupter und Rahtsherzen der Ordnung nach ablift und offentlid) proclamitt/ von 
melden dann der neue Burgermeifter auf dem unteren Boden biefes Schügen) 1117) 
fes den Rahts:End abnıhme / und fie erinneret den Nachmittag die Ernenerung 
Der Meifteren auf den Zunften vorzunehmen / welches Dann / wie gleich vor bedew 
tet / gefchiebet: Es wird allda zugleich eine Umfrag uber Die Perfonen ber Sechferen 
gehalten / und foldye wieder beftäthiget; Folgenden Montags uber 8. Tag wird der 
neue Naht auffolgende Weife eingeführet: E5 verfamlen fich ale Klein und Groffe 
Naht3:Gliederdes Morgen? in der Fruhs Predigt in der Munfter Rırdie / nnd zie 
ben Dann Die Nahtshertev Meifter und Sechfer nad) Ihrer Ordnung aufıhre Zunft 
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nen Saal/ umd berahten fich mit einanderen / folches muß danach der 
Herr in der erften Zunft/ welchen man den Deffner nennet/ den neuen 
Hähten offnen/ und auch anzeigen/ mit wie viel Stimmen und Wteys 
nungen die Lietheil das Miebr feye worden, (*) ei 
in 


Häufer /und von Dannen in gleicher Ordnung auf einander aufdas Rabthaus/alwo 
der Heine Raht anfanglich feine befondere Selion haltet/und die neue Meifter in Eyd 
nihme/ auch Die Naht: Ordnung ablefend anhört/ dann fid) in Den Sroffen Rahtd 
Saal beaidt / allwo Rleinund Srofe Rabte Dann zufamen fißen/ und ein oder meh) 
vere Sefhäfft vornehmen. Nach deifen Beendigung gehet jede Zunft in gleicher Ord» 
nung PcoccllionsWers fammentlicd, wieder in ihr refpective Zunft: Haus / balten 
allda eine Fleine Sefion, und £retten alio erii dann der neue Meifter und ein odeu, 
nrehr Sechhfer 7 fo allfalig in vorigem Fahr erwehlet worden / Ihe Amt an / da 
Dann endlih der Adtus mit einer Mahlzeit geendet wird. Den Sonntag Darauf 
verfitget fich der neue Dbrit-Zunftmerter mit Dem Stadt: oder Rab: Schreiber 
und einem anderen Bangeliften folenniter von Zunft zu Zunft/ und empfangt nady 
einer gehaltenen Anved und Darauf von Seiten des neuen Meifterd der Zunit be 
ichehenden höflihen Gratulation zur neuen Regierung / den Fahr» und Pliht-Eyd 
von famtlichen Zunftgenoflen/ mie dann aud) acht Tage hernach folden Die Burger 
der Minderen Stadt abjonderlich auch leften. 
Zu Schaffbaufen aber gehet diefer Actus unter folgenden Solennitäten vor: 
In Dem Prinaf Montag wirdnah gehaltenen Fra» Predigt unter Fautung eines fo 
genannten Köngelean:Slökleinder Amt Burgerineifter abgemwechslerrzund von Klein: 
und Stoffen Nähten der andere Burgsrmeifter zum Oberhaupt ermehlet/ und begibt 
fc) folalıch felbiger ın Begleit famtlicher Klein-und Groffer Rahten unter dem Schal 
der Pofaunen von dem Rahtbaus Proceflion&beis in Die Haupt- Kirche zu St.3o- 
bannz mojelbft ji auch Die ganze Burgerfehaft begibt / und Die Rırhe von denen 
Darzu beitellten Wächteren verwahret/ immittelit auch alle Stadt-Thor verfchloften 
gehalten werden / wojelbit dann vorderft der abgehende Amt: Burgermeifter mit ci: 
rer anlandıgen Dede lich gegen Die Burgerfchaft vor due ihme geleiftete Ebre/ Gehon» 
fame/ ıc. bedandet/ und Derfelben pas von Klein: und Sroffen Nahten an feine ftatt 
eriochlie neue Dberhaupt und nunmehrıgen Amt?-Burgermeifter vorftelet / Diefer 
Demnad) aleıhfalls mır einer Mede foldhed Amt über fihnıhmt/ und nacdhdeme ihme 
feine Ends Puncten Das einte TTahr von dem Stadt- Schreiber und Das andere Fahr 
von den Rahı- Schreiber borgelefen worden / foldhe befhmeeret/ worauf gleichfans 
pon Diefen beyden Schreiberen alternatim Die fo genannte BurgersDeffnung abge 
Isjen / und Darauf von Klein» und Grofen Rabten und gefamter Ftraerichaft der 
End geleiftet wird / folglich aber fich jeder Burger auffeine Zunft begibt / Dafelbit die 
Zunftmeiiter abgemechslet/ auch alleden Zunften zuftehende Wahlen / aleıch folgen» 
den Tags au) von Klein: und Groffen Rahten Die ihnen zufommende Wahlen vor 
genohmen werben, | 
ix) Ben denen Kleinen Rabts:Berfamlungen zu Bafel figen erftlich Neu- und Alte Habs 
te sufammen ın Der gemohnlichen Nahts-Stuben / und gwaren Die neuen voran gegen 
Den Seniteren/ Die alten aber ın Den hinteren Stuhlen/ doc) nıcht Den Zünften/ fondern 
singe andern alten Ordnung. na) / Da auporderft die ingefommene Schreiben verle: 
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Ein Burgermeifter (r) ift das oberfte Haupt in benden Näbten/ Bursermei- 
wird auch ‚au Surich und Schaffbaufen von benden Maäbten erivehlet/ Boune 
doch zu Zurich mit offener Wahl / zu Schaffbaufen mit der Raum) vend:n Kib; 
zu Dafel erwehlet der alte Raht einen Burgermeifter / und auch die! 
neuen Nähte. E68 werden die Burgermeifter geändert wie die neuen 
und alten Nähte / namlich zu Strich zu halben Fahren / in den ander 
ren beyden Städten zu Fahr um. Nach einem Dlitgermeilter find Dies Oberfiemeis 
fes die fiienehmften au Zurich, drey oberfte Meifter/ @) su > Safel syey fer / fonfl 

Mmm 3 Zunft: nn” 
fen’ und dann die Stande: und Parthey: Sachen angeböret / auch zu Zeiten Uber ge» 
wiffe trefe Angelegenheiten glei deliberirt wird / fonft und gemohnlich aber nihmt 
der alte Naht ade vorgefommene Gefchäffte mit fich in eine obere Stuben / die alte 
Rabhrs-Stuben genannt/ binauf/ berabtet alles und jedes befonderbar / und bringt 
alsdann Der Hert von der oberen Zunft / fo anmwejend ift/ und der &effner genennet 
mwırd / alle Wrennungen Dem neuen Naht zu fernereriiberleaung und Decılion uber/ 
und gehet der alte Rabtnadı Haufe/ Darauf Dann Der neue I taht/der/bis fich der Deffe 
ner anmeldet/ auch) abgetretten ; wieder hinein beruffen wird / und über Die Gefchaffte 
allein abjpricht. 

(v) Sfnallen drey Stadten werden nn Die Burgermeiiter vor Klein» und Groffen Rab 
gen ertvchlet / on denen zuvor angedeuteten Wahl: DOrdnungen/ und zwar zu Zlz 
rich mit dem Anhang/ daß felbsger nohtmwendtg ein Glied Des Kleinen oder Sroffen 
Nahıs demefen feye. 

(2) Zu Zurich follen Kraft des Seihmwohrnen Brief vom Klein-und Grofen Rahtjahr: 
Lich bey der Regiments: Befagung auf Dr. Johannis Evangeliften Tag ım Wın- 
ter aus Denen 24. Zunftmeiteren Drey Obrifte Meilter oder Obrifte Zunftmetiter ers 
rehlet/ oder wentaftens (te ed auch Dermalen gemohnlih gefchiehet + und folglich 
iebermalen 4. Derfelben / aber mur 3. ım Aınt fich befinden : ) einer unter.den drenen/ 
und namlich der erfte und vorderfie a abgeanderet und eın anderer zu den 
stvenen erwehltwerden / Deren Special-Amt ift/ Die Zünfte gemeinlich und jede befon» 
Ders bey Ihren Rechten / guten Serwohnheiten und altem Herfommen/ zufhirmen/alle 
Sahen/fo ihr Handiverd und Gemerb antreffen mit den Zunftmeifteren (wie hernach 
folgen wird: ) auszurichten daß die gemeine Stadt- Sachen vor Rabt vorgenohmei 
rerben/ gerliffen auverhelffen/ den etwan ın Dem Naht entftehen mögenden Imentrad)» 
ten’ Dhnfugen und Gefahren abzubelffen / jebermanntglich vor Gewalt und Ber 

fchmehrd zuverhiten und zuvetnaumen / und was Diefer Sachen wegen an fie gebracht i 
nenn) oder zuverjchaffen / Daßes angebrahtwerde/ic. Tin Abmwefen 
hei Deren Burgermeiftern find felbige/ und zwaren je Der norderfte / Siatihalter Des 
Burgermefterihums/ und werden en dermalen gemeinlich Statthalter genen» 
net; Der dritte dardon wohnet jederzeit eın Fahr uber Der Nechen: Stuben bey/ und 
Dr abgehende oder vierte ıft jederweilen Prxfes in dem Ehe:Hericht ein Fahr lang: 

fe 4. aufammen jind auch die einigerweldeRevition über die vor Klen- oder Brof 
sen Nabten ergangene Urtheile geben fönnen/ doc) ıft darbey zubemerden/ Daß aus 
einer Zunft nicht sen / noch ziweh) Brüder zu gleicher Zeit darzu ermehlet werden ind: 
gen / Hbrigens aber an ihreftatt auf den Zünften feine andere Zunftmeiftere erwehlet 
werden / fondern fie Diefe Qualität auf felbigen behalten, 
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zunftmeifter. Es werden auch diefe zu Bafel , famt beyden Burger: 

meifteren/ die vier Häupter genennet/ zu diefen werden noch 9, Mann 

aus dem Habt nefezt / umd die werden genennet Dreyzebner, (3) 

für die werden alle fehwere Sachen zum erften gebracht / und nach- 

N: diefelbigen berahtfchlaget / tragen fie ihre Meynung dem 
HadE Fur, 

Rechen zu Sürich hat ed ach einen befonderen Naht von wenig Berfo- 
a nen/ welche man die Rechenserzen (d) nennet/ bey diefen fügt a 
air | vr zei 
Zu Bafel find zwey Obrifte Zunfemeifter/ foswie oben ermeldt/ erwehlet wer. 

ben, barbey aber fein Egard Darauf/od felbige Rahtsherten oder Merjter gemefen/ass 

madjet/ aber an ihre ftatt auf der Zunft ein anderer Rahtshery oder Meifter erwehlet 
wird/ und swaren alterniten fie jo mit den Burgermeifteren / daß jebermeilen ein 

Burgermeiiter und ein Obrift Zunftmeifter im Amt/ auch der alte Burgermerfier/ wie 

obbemeldet/ dem neuen Obrift- Zunftmeifter Den Iang läifer, 

. 3u Schaffbaufen ft auch der Statthalter Die erfte Perfon nach Denen Burger, 
meiftern / wohnet den meiften nachgefesten Tribunalien bey / und prafidirt beftäns 
dig ın Det Cenfur oder Redhen-Stuben / EheGericht / ber den Warfen-Bögten 
und Mard» Herien, ’ 

(a) Diet Drepzehnerz oder Geheime Rab ift das erfte mal An. 1445. einaeführet 
worden/ und werben ın jelbigen Die wichtigften Kriegs: und Staatt:Gefchäftte vor; 
berahtichlaget. | 

‚ Einen gleichen Geheimen Rabt hat e8 si behender Verfertigung der Ge 
ihäfften und befjerer Berfchwiegenheit au zu Zürich / melcher die Iıbme su fchmehr 
falende Sachen eintweders für den Kleinen oder gar Groffen Raht gelangen laft/ 
jeldiger beftehet aus 12. Gliederen/ Darnnter beyde Burgermeifter / 4. Statthalter/ 
2. Seelmeifter/ der Obmann gemeiner Elöjteren (und swaren Diefe Dren fo lang 
fie Kr Aemter verwalten:) und Drey andere / fo der Klein und Groffe Rabt 
ermehlet. 

zu Schaffbaufen ift gleichfang ein Beheimer Rabt angeordnet / melden 
beyde Burgermeifter/ Der Statthalter beyde Sedelmeifter und nach ein Klein Rabt# 

&lied/ nebit dem Stadt Schrelder/ ausmachen, | 
(b) Diefes Collegium ift nod) in dem Stand / auffert daf felbigem / finth dem ob» 

bemeldter Geheime Naht angeordnet worden; die Berabtichlagungen auch ande 

ter Stands-Gefdhafften nicht mehr aufgetragen wird / fondern felbiges allein zur 

Unterfuhung und Abnahm aller Memter: Bogteyen + und anderen Stadt: Rechnuns 

gen (alleın Die Sedel» Bau-und Sıl-Amt- Rechnungen / al3 zu weldhen eigene 

Herren berordnet/ ausgenohmen: ) wie auch zur Mufficht und Verleihung der Obrigs 

feitlihen ehen geordnet find. Es beftehet aus beyden Burgermeiftern/ Darbon der/ 

jo nicht in dem Alınt/ dafelbit Das halbe Kabr durd) prefidirt/ dem britten Dbrift 

Zunftmeifter oder Statthalter / fo alle Fahr ummechäler / benden Sekelmeilter/ dem 

Dbmann gemeiner Elöfleren, nebft 3. de Kleinen und 3. des Groffen Nahts Gliede- 

ten / welche 6. letitere ale wen Fahr von Klein und Groffen Rahten abgemebs: 

let el: &5 ıft au Darzu ein eigener Nechen» Schreiber nebft einem Subtti- 
tut geordniek, 
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zeit der alte le naee wen Serfelmeifter / der Klöfteren Obmann) 
auch zwen von Kähten und swen von Burgern. Diefe nehmen nicht 
nur alle Kechnungen der Nögten und Amtleuthen ein/ fondern es wer» 
den ihnen amkb oft vom Naht andere wichtige und fehiwehre Handel zu- 
berahtfchblagen befohlen/ um diefelbigen dann wiederum an Rabt gelans 
gen zulafen, Es bat auch der Naht swen Schreiber / CO die ” 0% 

Räb- 


Zu Bafel find an der Neben: FCammer die jeweiligen vier Hdupter / drey 
a Stadt: und Rah Schreiber / nebit Drey Gliederen Des Groflen 
ta t # 

Zu Schaffbanfen ift hierzu geordnet Die fo genannte Cenfur oder Reden 
Etuben/ in deren der Statthalter Pr&fes, beyde Sedelmeifter und Drey Ölteder 
Des Kleinen» und drey des Groffen Nahts aber Allellores find. 

Cc) Zu Zürich warten dem Klein: Groß» und Geheimen Naht beftändig ab der Stadt 
und Unterfchreiber/ famt 2. Mabt&Subftituten/ da Der einte Diefer Tetiteven Dem 
Stadt der andere aber dem Unterjchreiber zugeordnet 7 und find unter Diefen vieren 
die Sefchäffte fo ausgerheilet/ dak was für eın Gefihaffte proponitt und behand» 
let wırd / ein jeder weißt welcher darden Die Feder führen fol/ ja es werden aud) 
wen aber gleich-gultige Nahtd+Manualia geführt/ da in eines der Stadt-Schret- 
ber und fein Raht#Subfkitut, in das andere der Unterfehreiber und jein Rahti 
Subftitut die in Ihre Departements fallende Geichaffte protocollirt/ und werden 
au die Stadt-und Unterfchreiber-Cansleyen in zrveyen von einander entlegenen Haus 
fern gefuhret Darinn Die verfchiedene Acta bis fie in Die Obrigfeitlihe Sacrıftey und 
Regiftratur, darzu ein eigener Regiftrator verordnet/ zufammen gebracht merben/ 
perimahret liegen: Stadt: und Lnterfchreiber werden vor Klein: und Groffen» Die 
bende Rahts:Subftituten (darvon der erfte zugleich beftandiger Gefandtichafts: 
und LegationsSecretarius ift:) aber von dem Kleinen Naht mit dem heimli 
chen Mehr auf ihr Anmelden erwehlet; Die 2. letftere mögen zwar des Sroffen 
Srahts zugleich feyn/ Die smeny erftere aber nicht/ und swaren/ mannein Naht 
Subftitut des Groffen Radts gemefen/ wird’ wann er Unterfchreiber wırd/ ein 
anderer Zwölffer an feine jtatt ermehlet; Wann aber Stadt+ oder Unterfähreider 
ein Amt oder Bogtey Cald um melde / neben Denen übrigen Klein und Groflen 
Mahten fie gleich / jedoch der Stad» Schreiber erft nad) 6. jahr lang geleifieten 
Dienften/ anhalten fönnen:) befommt / wird er zugleich ohne meitere Wahl/ 
auch ohrre Daß er ed zunor gemefen / ded Groffen Naht3 und Zmölffer auf feiner 
Zunft; anbey haben alle Diefe 4. und zimaren erftlich der Stad- Schreiber / und lo 
ev abmefend oder Berrvandtichaft halber ausfteben muß / der Unter Schraber/ und 
fo weiter$/ den Entfheid in allen Gefchafften und Wahlen /_in welchen Die Stim- 
men vor Klein-auch vor Klein: und Sroffem Naht gleich einftehen/ zugeben. &3 
rird auch denen Burgeren/ fo fi) hierum bey dem Kleinen Raht anmelden / Die 
Beriligung gethan/ die eint oder andere obiger Kanpleyen gu frequentiren und 
dafelbft fich in den publiquen Gefchafften 7 bey Commiflionen und fonften zus 
üben und haben folche alleın die Befugfame zu anderen Schreibereyen zugelans 
gen/ als deren nod) viel find / als in der Stadt der Rechen - Ehe-Gericht» Stadt: 
Seriht: Stift: Almofen  Spitthal: Schirm VBögten: Reformation- und andere 








hr Amt, 


Schreiber, 
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Kähten fißen / famt ihren Subltituen/ fo e8 die Noht er forderet/ eitten 
Stadt-Schreiber und einen Umnterfchreiber/ welcher an > afel ein Rabt- 
fchreider genennet wird, Es-haben auch die MHechen- Herzen ihren eige- 
nen Schreiber / fo man den Nechen- Schreiber nennet. Dr Schreibe 
ren Dienft ift in diefen Städten / fonderlich zu Surich hoch und Wolges 
achtet / darzu auch nußlich / derhalben auch mehrtheil Burger von aus 
ten alten ebrlichen Sefchlechten zu diefen Dienften fich gebrauchen laß 
fen / es find auch wenig andere / denen die Satzungen / Gebräuche / 
Srenbeiten und Seimlichkeiten der Städten bekannter feyen. 


„nkt 8% Auf die Hadte folgen die Gerichte / deren find zwen zu Surich, 
) 


eich. eritlih das Stadt-Gericht/ (4) welches vor Zeiten gehört hat einer 9 a 
tiffin 


Schreiber / auffert der Stadt aber Die Sand» Schreiber in den Ober und Fand» 
Bogtenen / ic. 

Zu Bafel beftehet Die Cantley aus dem Stadt- Schreiber / Rabt- Schreiber 
Nahts:Subftitut, melde zwar nicht nohtiwendig Des Sroffen Naht fenn müffen/ 
Doc gemohnlich find: Ste werden dermalen au Durd) Das Roos ermwehlet / und 
bleiben an dem Amt bi3 fie zu höhern Stellen gelangen; es ıft noch über Das bey 
der Eangley ein Regiftrator ,„ Wen-Schreber/ Ingrolit und 3. Acceden- 
tes, melde leiftere Drey auch) Durch Das Poos ermwehlet werden / aber den Drey er» 
jten der Ordnung nach ohne 8008 fuccediren, &3 bat audy Die Kleine Stadt 
ibren eigenen Stadt: Schrader / au zuglah Geribt: Schreiber. 

au Scaffbaufen waren bis an wenige Kabre allein swen / namlich der 
Stadt: und Rab: Schreiber / und wird gemohnlich auf AIdgang des Stadt-Schreis 
bers der Nab-Schreiber von dem Kleinen Naht an feine ftatt ermehlet; Sinth 
Ynno ı712, aber if noch darzu von Dem Kleinen Naht ein Unte- Schreiber und 
finther auch ein Archivarius ermehlet worden; Ubrigens bat der Stadt und Naht: 
Schreiber jeglicher wen von dem Kleinen DTabt erwehlte Rabts:Subfktituten/ und 
ftehet jeglihyem Burger fren nad) adgelegtem End die Stadt oder Nah, Schreibe» 
rey sufrequentiten/ aber ohne anderen Nugen/ ald Daß diefelbige und Feine ans 
bere fahig find von dem Kleinen Naht zu Obervogtey- Schreibereyen ermehlet zu 
werden, Dbige Schreiberenen ale find auf Pebenslang oder Mbanderung/ die fand» 
Sh: zu Kleufirdy / Elofler: Spitthal:und Geriht+:Schreiberey aber auf 
12. Fahr gefeit. | 

(d) Dub ein Aebtiffin zum Frau-Münfter bi An. ır24. (da-Die letfte felbiges 
famt übrigen ihren gebabten Drechten dem Mabt freunninig übergeben: ) einen 
Schultheß und Prefidenten des Stadt-Geriht3 geordnet / ft unlauabar / wegen 
ber Rıchteren aber ıft es annoc) zwweifelhaft/ zumalen deren halbjahrigen Richtern 
jetpeilen mit und neben anderen vor Dem Naht gefesten Stellen in den alten Naht 
Bücheren Meldung geichiehet / aus welen jtch aud) zeiget / Daß Derfelben Anfangs 
nur vier/ von ln. 1419. an s. und von End des XV.Scculi 8, gewelen bis ln. 
1668. Da Denlelben =. und Anno 1715. Da noch jwen zugeordnet worden / fo Daß 
bermalen Das Stadt: Gericht and einem Schultheifen und ı2. Nichteren/ einem 
eigenen Geriht-Schreiber und Weibel beftehbet. Der Schultheiß wird vor Naht 
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tiffin zu dem Sranen-Münfter, welche einen Schultheiffen und Nichter 

geiezt hat / jetz aber werden die dom Kleinen Raht geordnet/ und find 

der Michtern acht » ohne den Schultbeilfen / baben einen eigenen 

Schreiber und Meibel/ diefe richten um Erb und Eigen/ Ged-Schul- 

den und dergleichen Sachen / und hat diefes Stadt-Gericht Feine Ap- 

pellation, Warn aber fehwehre verworsene Händel einfallen / wird fol- 
ches von den Nichtern an den Naht gewiefen. 

Demmach ift ein anders Ghericht/ das Sins-Beriche (*) genennet/zins,Geriche 
in dem fien siwey des Kleinen umd ziwen des Groffen Nabts / der oberfte 
Knecht / und der Schreiber an dem Stadt-Gericht. 

Zu Defel hat e8 in der Groffen Stadt zwey Gericht/ (F) und in Stadt Se 
der Kleinen eins. Erftlic) das Stadt-Bericht bat 1o.Mtann/ zum 7 Pa 
ai: AUS dag Maletiß. 

und Vurgern ertwehlet / und bey benden Negimentd-Befagungen befiäthiger / hat 
feine Stimme zugeben / wol aber / nebft Führung des Preehdii den Entfheid der 
gleich injtehenden Stimmen der Richtern. Die 12, Richter werden abgetheilt in 
6. Stethe/ 3. Mittel und 3. Neue oder unge Rihter/ da Die eriten 5. von bes 
ben Mahten / Die 6. letfteren aber ben jeder halbjährigen Neaiment+ Erneuerung 
allein von den neuen Rahten / (welche au Dann zumablen Die Stethe Nichter mies 
der erwehlen oder gemohnlich wieder beftäthigen: ) aus den &roffen Rahten oder 
gemeiner Burgerfhaft nach Gutbefinden erwehle, Die Stethe und Mitte- Rich» 
ter milfen zuvor fchon des Gerichtd geiwefen jeyn/ die Stethe bleiben bis auf ans 
bermwärtige Befürderung flet? am Gericht / Die Mittel und Neu oder Funge Ntich» 
ter aber unten alle halb Fahr abgeanderet / mögen es aber hetnach wieder mer, 
den / Doch müflen Die Zungen Nichter ein ahr durch bernach warten : Alte fols 
che Nichter müffen eine Zunft und das z5.“yahr erreicht haben / und mögen in 
dem Gericht nicht figen Vater und Sohn / Schwaher und Tohtermann/ 2. Br» 
der nod) 2. Schwäger/ da einer. bes andern leibliche Schwörter zur&he hat; Dies 
je3 Gericht hat über die Schul»: Sachen und Auffähle (nicht mehr über Erb und 
Eigen:) in Der Stadt und einigen nadhftaelegenen Ober Bogteyen (melcher Ger 
Ichaffte allein am Montag behandlet werden / und darbey nicht dee Schultheiß / 
jondern ber Dortige Dbervogt oder meiftentheil3 ihre Unternögte an ihre Ratt al- 
ternatim przfidiren: ) zurichten/ und zwaren fo/ Daß von jelbigen/ in Ylnfes 
hung der ftreitenden Partheyen Feine weitere Appellation, es feye Dann Daß 2, 
ber Nichteren felbt ein Gefhafft an den Kleinen Draht ziehen/ oder gleihfam ap- 
pelliten/ melden fals dann den Partheven fren ftehet/ foldhes Gefhafft dafelbit 
fortzufeßen ; ; Dft werden auch wichtige Sachen von dem Gericht felbft an Naht 
gemieien, Das Gericht figet alle Tage in Der Wochen / ausgenohmen an einem 
Sreytag/ und warn Klein» und Groffe Nähte verfamlet find. 

(e) Diefes Gericht beftebet bermalen aus jimenen Kleinen Rabt3+ Gliederen / einem 
jeweiligen Stadt» Unterihreiber 7 Stadt Gerihiihreiber und dem Großmweibel / 
und urthetlet über alle wegen Zinfen vorfalende Streat:-Saden, 

(f) Dermalen ift ın der Groffen Stadt allein ein Gericht / zumal das andere von 
Dem Authore bemerkte abgegangen, Eigen bat zuutbeilen uber Srefel 7 Schelk 
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aus den Nähten/ zum Theil aus gemeiner Burgerfchaft erwehlet / und 
uetheiien diefe nicht allein um Yurgerliche / fondern aud) um Malefiki- 
sche CE) Sadyen/ und dann führt der Neichd-Wogt den Stab / md füh- 
ren die Laden Herten die Klag durch den oberiten necht/ der famt 
feinem Fürfprechen zugegen flchet / e8 wird auch folches Gericht ofs 
fentlich unter dem freyen Himmel gehalten / das jedermann aufehen 


ne: Mg. 

u ea. Aberzu öhrich und Schaffhaurfen richtet der neue Naht über das 

vun ri Blnt/ Cd md führt der Keichs-VBogt oder Blut-Nichter den Stab/ 

Rabe übe | und 

ur Morte/ Schulden/ Erb und Eigen/ au werden vor dem Schultheifi/ Gericht: 

Schreiber und den 4. Amtleuthen Die Teftamente eröffnet und abaelefen/ auch über 

deren Form erfennet/ man fan aber von Diefen Urtheilen / warn e michtige und 
erheblihe Sachen betrifft appelliven/ Sachen die unter 10, Pfund find/ rich» 
tet ber Schultheiß alein in feinem Haus / das Gericht beftehet aus Dem Schult 
heiß alä Prxelident , der auch) in Denen Fällen / da e3 aufs Einftehen anfäme, 
mit feiner Stimme dad Mehr mahen fan; und ı2. Nichferen deren 6. aus 
dem Kleinen (Darunter aber Feine XII. Naäbte:) und 6, aus dem Groffen Raht 
auch gemeiner Burgerfchaft genohmen werden / jedoch mögen nicht Vater und 
Sohn/ Schmwäher und Tochtermann/ noch 2, Brüder neben einander Darinn figen/ 
und find ber Nichteren siwenerley / namlıdh 12. neue und 12, alte / weilen fie 
aljahrlih auf Joh. Baptift abwechälen. Zu diefem Gericht aber gehören auch 
Geriht-Schreiber und 4. beflellte und falarirte Kedner / melde man Amulenth 
ad ER alles dbarvon den Sry Amtmann nennetz Selbiges fiset wochenelt 
ziven mal, 

kg) Solches fiehet dermalen dem Kleinen Naht fo wol über die Falle in der Stadt 
als auf der Fandfchaft zu/ doc hat das Stadt- Gericht anno) ein etwelchen Schein 
der Merdzeichen von Diefer ebmaligen Defugfame / daf an dem Execution 
Tag Die MalehßPerfon offentlich vor felbiges gefteet ; angeflagty verfürfprechet/ 
nerurbellet / und von Dannen zum Riht-Plag abgeführet wird / und in folchen 
Maleh&Gerit führet der Schultheiß den Stab / und läßt der Dberfte Knecht 
durch) feinen Furfprehen ım Namen der hohen Obrigkeit Die Klage führen, 

&h) Dben ift angedeutet / daß der neue Naht zu Zürich über das Blut richte / und 
gejchichet foldhes folgender geftalt: Daß über ale in der Stadt und Pandfchaft 
Cauffert denen Stadten Winterthur und Stein am Kbein / au denen Bog» 
tenen Reburg/ Grüningen und Dar / Die gene Maleht:Sericht haben: ) dot» 
fallende Maleht: Falle der ganze Procefs Durch Die alt» und neue Rahte bis zu 
der EndUrtheil zugleich gefuhret / und warn e& dahin Fomt / dann vor benben 
Rahten in die Frag nefest mird / 08 Die Beurtheilung dem neuen Rabt übergeben 
werden folle oder nicht? nad) deffen Erfannınuß dann die alten Rahte au der 
regterende Amt Burgermeifter abtrittet/ und Die ibrige neue Nabte nebft einem 
Sedelmeifter (meldhe/ obneranterfienicht des neuen Raht3/ dennod) alternando 
prediditen / aber den Titul eines Nah Vogts nicht mehr führen:) allein figen 
bleidet/ morauf Dann von dem vornehmften dev neuen Rahten Dem Sedelmeifter 
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und nicht der Yurgermeifter. Es erweblt aber eine jede Stadt jährlich 
aus ihrem Kabt einen Meicbs-Wogt. Zu Zurid) richtet man über dag 
Dlut mit befchlofenee Thure/_ zu Schaffbeufen laßt man Klag und 
Antwort gefcheben mit offener Thüren/ CO und wann man die Lrtbeil 
fallen fol/ fo febließt man zu. 

Demnac) ift zu Bafel ohne das Groffe Stadt-Gericht/ ein ander Ein anders 
Gericht/ das um geringe Steeit- Handel urtheilet / die nicht uber ro. Zernt zu 
Pfund antreffen. Weiter hat die Kleine Stadt () Defel ihren eige- Keine 
nen Schultheiffen und Gericht / die allerley Burgerlihe Sacden St:dt bat 
richten. e ee es 
Zu Scharfbaufen find awen Gerichte/ das Schuld-Gericht oder _ Stavr- 
Stadt-Bericht / CD diefes hat zo. Nichter/ aus jeder Zunft einen/ und ee 

Kunz Alben, 


u 





Durch Wberlieferung eine? Stabs im Namen der Stadt der Gewalt über dag Blut 
sutichten ertheilet / folglich/ jedoch) alles bey verfchloffener Thüren/ das Blut: Gericht 
(datinn der Stadt-Schreiber Des Klägers Stelle vertrittet / und Die Nachganger oder 
zun Examinibus verordnete Nähte Zeuonuß ablegen: ) gehalten wird / letitlich) 
aud) der praelidirende Sedelmeilter der Execution beymohnet ; Wann e8 Inden 
Stimmen eine Gleihheit geben Fönte/ werden 3. Die vornehimfte der alten Nah» 
ten mit zugezogen / welche aber auffert einem folchen Fall / da fie den Entfheid 
zurhan hatten/ nicht zuvotiven haben. 

Gi) Soldes ıft nicht mehr in Ubung/ fondern das Plut:Sericht wird aud) ben be 
ihloffener Thür gehalten/ und zmaren uber alle Fade fo in der Stadt und auf 
ber Pandichaft vorfallen; Der Przfident wird noch der Wogt des Reichs genen 
het 7 von Dem al aud) Praefidi ded Bogt-Gerichts gleich berna pag. 468. 

(k) Diefes Gericht befiehet auch aus einem eigenen Schultbeiß und 9. Nichteren / 
Darbon 3. Des Kleinen (aber nicht Geheimen) Mahts/ und 6. Des Stoffen Nabts 
oder der Gemeind/ und unter diefen letiten allegeit von jeder Gefelichaft der Kleıs 
nerh Stadt einer / Da fonft auch einige Michter Dawmon in der Grofen Stadt 
wohnen. &$ jind auch) bey Diefem wie bey Dem Gericht der Sroffen Stadt zweners 
ley/ namlich 9. alte und 9. neue Richter / welche auch auf Joh, Baptiit alljahr» 
lich abmwechslen/ und ifE auch Darzu ein eigener Geriht-Schreiber nebft men Amts 
leuthen geordnnet/ und hat e83 mit Diefem Gericht mie mit dem der groffen Stadt 
übrigens gleiche Bewandtnuf. Ubrigens find die Schultheiffen adein Richter ber 
Schuld:Saben und daher rührende Strei- Handel 7 fo unter 10. Pfund find / 
und wird Der Gericht» Schreiber in der Kleinen Stadt Stadt: Schreiber ge 
nannf, 

D Das Stadt Gericht fpricht uber alle Fantlihe/ und auch über die unfantlihe 
Schule Sahen fo nicdyt höher alö So. Gulden / (da fold) letfiere höhere fonit fo» 
gleich dem Kleinen Naht zum Entfheid gehören :) und beftehet aus dem Pralı- 
denten und 24, Gtliederen / ab jeder Zunft zwen / Deren einer von Dem Raht/ 
Der andere von ber Zunft erweblet wird; Der Preirdent wird genennet der Stadt» 
Nicdhter/ und von Klein» und Sroffen Nahten erwehlet / und diefe alle bleiben €8 
beftandig dis auf Befdrderung, 
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gidt der Kaht noch 8. Mann darzu aus der Burgerfchaft / die richten al» 
kein über Schuld» Sachen / und was über 100, Gulden fich anlaufft / 

wird nor Kaht gewiefen. 
Dogt: ober Das andere aber it. das Voat-Gericht (m) oder Bufen- Gericht / 
re Sean diefem fen 12. Mann / von jeder Zunft einer / umd namlic) dee vor» 
derft/ fo den Stoffen Naht befist / in diefem Gericht prehdiet der Boat 
des Neichs/ er richtet aber hie nichts Weiters/ dann allein über nemei» 
ne Stefel/ Unbill/ und Zureden 26. was aber fehwwehre hohe Sachen find, 
‚ Werden bor dem Rabe ausgemacht. 
nn 2DBeiter/ fo bat deren dreyen Städten eine jede ihr eigen Ehe- oder 
Seine  Chor-Gericht/ (m) dann nachdem fie die Form dev Religion neandert { 
um 





m) Das Nogt:Gericht richtet über alle Schelt und Schlag Handel/ auffert warn 
ein Handel Leib und Leben/ Abnehmung eines Glieds/ oder eine tödtliche um 
de betriffty (welche vor den Kleinen Naht gehören: ) und ıft befest aus dem Prx- 
hde und 12, Nichteren / und swaren ab jeber Zunft nur einem / welcher zugleich) 
den Borfig vor den übrigen 4. Groffen Nähten feldiger Zunft hat; Der Prxk- 
dent hat den Titel eined Boots des Neich3/ und wird auch von Klein und Grofs 
jen Iabten ermehlet/ jedod) alternirt Diefer fo genannte Vogt des Reichs und ber 
Stade Dichter ale halbe Fahr / fo Daß der einte wihrclicher Reichs» Boat und 
Prx{es des Nogt- Gerichts / der andere aber Prafes des Stadt-Gerichts ift/ und 
Fan der Dogt Des Meichs weder Des Kleinen noc) Des Stoffen Nabts feyn / fon» 
dern muß aus der Burgerfchaft feun/_docd) hat er den Nang gleich nad) den Se 
Felmeifieren. Don dem Vogt und Stadt Gericht können von Denen Burgeren 
alle End» Urtheil appellirt werden. 

(n) Zu Zürich war das erfte Ehe:-Gericht den 15. May An, ısas. gehalten / und 
ben 12. Full 1939. Die Ehe Geriht3-Sasungen zuerft Dur) den Trud publicitt/ 
und waren der Ehe-Richteren erjtlidh nur fehs/ 2. Geiftliche/ 2. des Kleinen und 
2. bes Groffen Iabt8/ welchen letfleren vier Anno 1538. no von jedem» Maht 
einer zugeordnet / md den 29. Decemb. 1627. der abgehende Obrifte-Meifter 
zumPrahide gefest worden; Dermalen ift felbiges befest aus 8, Verfonen / wel 
ehe ale ihre Stimme zugeben haben 7 benantlich dem abgehenden Obrit-Meifter 
oder Statthalter als Prefide, 2, Geiftlihen/ einen aus den 3. Pfartern in der 
Stadt (dem Äntiftiti ausbedungen:) oder Den beyden Archi-Diaconis und eis 
nem aus Den S. Diaconis, ın Der Stadt alternatim ; 2, Gliederen des Kleinen 
und 3. Des Stoflen Nabts/ da dann Die 3. erfteren nur ein Jahr/ die S. letfte: 

4 re aber 2. jahr fang an dem Gericht verbleiben / darzu ift auch) ein eigener Ebes 
Serihe- Schreiber und Weıbel geordnet: Bor Diefem Gericht werden alle die Ebes 
anfehende Sachen und Streitigkeiten 7 und zwaren nicht nur aus dem Zürich? 
Gebiet allein / fondern auch aus allen dem LandssFrieden untermorffenen mit 
äbrigen Orten gemeinlich habenden Pandvogteyen fo viel e8 die Enangeluche Ans 
gehörige in felbigen anfiehet / beurtheilet / auffert daß die Difpenfationes der 
Ehen in verbottenen Gtaden an den Klemmen Naht (dahin fonft aud) Die Appel- 
kation geher:) gewirfen werden muffen 5. Much werben von Demfelben Die Unzuch» 
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und fich dem Gewalt der Bapftlichen Bifchöffen entriffen / haben fie füro> 
hin ihre Reuthe nicht mehr wollen für des Bifchoffd Confiftorium fchis 
ten / fondern haben eigene Confiftoria oder Ehe-Gericht aufgerichtet: Es 
haben aber diefe Confiftoria eine gewiffe Anzahl der Berfonen / fo aus 
beyden Nähten dahin geordnet werden/ bey denen fisen dann etliche aus 
den Geiftlichen,. Zu Scheffbeufen aber fist fein Beiftlicher in dem 
Ehe-Bericht/ aber fie nehmen darzıu mebrtheils aus ihrem Naht gelebt 
te Reuthe/ und einen Doctor der Kechten / oder mehrere fo fie die ha- 
ben mögen. Diefe Richter urtheilen in Ehe-Sachen » fraffen Ehebruch 
und Hurerey/ follen auch ein fleiffig Auffehen haben auf eines ieden Sil- 
ten nnd Leben, | | 
Sicher dienet auch / daß zu Zurich, wann eine Zunft vermeinek /abt der ze, 
die andere wolle ihr an ihren Sreyheiten Eingriff thin / und zu befchtehre EaurEe, 
lich feyn/ fo Ean fie von dem oberften Meifter / an dem es ift/ Tag er. 
werben / derfelbig berüfft dann die 24. Zunftmeifter/ Co) dag fie die Strei» 
tigfeiten / fo die Zunfte mit air baben / ausmachen / wann er 
nn 3 ie 


ten/ Hurerey / 20. Zauberen/ Segenfprechen 7 ı abgeftrafft / der Ehebruch aber 
gleichfats zur Abjiraffung an den Kleinen Iaht vermwiefen, 

Das Ehe:Geriht zu Bafel hat bald aleiche Befuafame in dortiaer Stadt 
und Pandichaft/ Doch daß feldıges Verbrechen / fo von einiger Erbeblichfeit und 
eine Feb: oder FebensStraffe nach fich sieben / zur Abftraffung auch an den Kabht 
anmeifen muß; Selbige: ift beiest aus 7. Perfonen/ melde alle suvoriren haben/ 
drey von dem Kleinen Itaht/ (unter Denen allegeit Det von Der vorderften Zunft ber 
Ddmann oder oberfte Dichter und Prafes ift:) 2. Geiftlichen/ einer von den 3. 
oewohnlihen Pfarsern und Der andere von den Diaconis der Stadt / und jrey 
aus dem Grofen Naht/ welche alle zu dren Fahren um abgeändert werben / auch) 
va eigenen Ehe Geriht-Schreiber und smey EherGeriht$Procuratoren das 

en. 

Z3u Schaffbaufen war Das Ehe Geriht den 25. Nonemb. Anno 1529. ars 
geordnet/ und befichet aus 9. Nicdteren/ namlid dem jeweiligen Statthalter als 
Przfide, denen drey Stade Dfartern und nod) s. anderen Kleinen Rabten / wel 
che auch ıbren eigenen Schreiber haben. 

Co) Selbiger Gewalt beftehet zubenrtheilen und zubehandlen / was für Streitigfei 
ten Denen Zünften begegnen / es feye einer Zunft aegen Der andern / oder von be 
fondern Verfonen / einheimifchen oder Srömden/ um folhe Sadyen/ Die ihre 6« 
werb antreffen / und zmaren ohne weitere Appellation, und daß ein Burgermer 
fier und Rabht fie daran nicht hindern / noch ben ihnen fißen / auch felbige und 
jeverman bey ihrem Lrtheil fchirmen belffen folle / doch mit der Erläuterung / warn 
ein oder mehrere Zünfte einige Befchwehrden oder Sachen / Die die Stadt und 
Burger gemeinlich berühren und beihmehren möchten / vornehmen wolten / foldhe 
Sefchaflte nicht von den 24. Zunftmeiftern 7 fondern von dem Kleinen und Brofs 
fen Naht gemeinlich beurtheilet und enticheiden werden follen, 
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die Sachen ihnen zu fehwehr find/ fo bringen fie diefelbigen für den Hds 
 beren Gewalt, | | 

bei _ E6 mag auch in den jessgenennten Städten niemand in Nabt C) 

in &abt und Hd Gericht genohmen/ und zu Ehren: Aemteren befürderet werden / er 

&ericht Eom: feye 

neu, AST LEE mn 

(pP) Zu Zuricdy vermögen Die Sagungen/ daf Feinet meer in den Kleinennoch Groß 

jen Naht aufgenohmen werden fol der nicht ehelich gebohren / aud) nicht Buraer/ 

oder neulich in Die Stadt fommen und zum Burger angenohmen worden / aud) 

nicht 10. Fahr kang ein gefeffener Burger geiefen ; Defgleichen Feiner fo eigen / 

auch Klofter-Leuth oder andern Herten eigen und von ihrem Peib falig find/ und 

die man für Eigenfchaft ererbt/ oder fih in andern Enden und Städten mit Burg» 

oder Fand» dtecht verpflichtet /. Dazu Feine fo Profefliones in denen Collegiis ba» 

ben / sumahlen feine Amtleuthe der Ständen / Vrälaten und anderer Klöitern / 

jo Denjelden als Ilmtlenthe fchmeeren müffen / fo lang fie in würdlicher Bedienung 

golcher Aemtern flehen/ oder Davon einigen Genuß baben/ aud) nicht Diejenige / 

jo weder Pfand noch) Pfenning haben: Sodann ift aud geordnet / daß Feiner in 

den Großen Naht/ der nicht Das 30. und feiner in den Kleinen Naht / der nicht 

Das 36. jahr feines Alters mürdlic; angetreten 5 ermwehlet werden möge / aud) 

in den Alten und Neuen Kleinen Naht mehr nicht als sroen Brüder / oder Bas 

ter und Sohn/ jedoch in Anfehung eines Burgermeifters mit der Erläuterung / 

daß felbiger wol in den Naht darin fein Bruder oder Sohn ift ohne Abmehes 

lung erwehlt werden / doch mehr nicht als ein Burgermeifter 7 und fein Bruder 

oder jein Sohn in beyden Nähten fisen mögen / ic. Ubrigend mögen die Wögte 

und Amtleuthe währender Zeit ihrer Verwaltung nicht in Kleinen Nabe erwehlet 

werden / bis Dak hr Nachfahr würdlich erwehlet / oder meinem oder zmen Tagen er; 

tehlet werden wird; worden auch noch in Anjchung der Eonftaffel- Serien und Zunfts 

meifieven zubeoba@dten / daß meilen atıf der Eonftaffel und Zunften ale halbe Fahr 

eine neue Wahl um felbige ergehet; warn einer bey einer folchen abgeinderet wur; 

de/ er fobannn wieder im den Stand/ darinn er zuvor geweien / gefest wird / fo 

wann er des Stoffen Nahts gemefen/ er e8 wiederum wird / warn er e8 aber nicht 

geweien/ auch) hierducch nicht hierzu gelanget; auch daß warn einer Der zu einem 

Conftaffel» Herren oder Zunftmeifter genamfet und vorgefchlagen wird / folhe 

Stelle aber refulirt und ausjchlage/ ein foldher 6. Fahr lang nicht in den Kleinen 
Naht eingemeiner Burger aber wol in den Groffen Naht erwehlet werdenfönne. 

„su Dajel wird wegen des Alters Fein Acht getragen’/ der Berwandtichaft 

halber aber mögen in dem Kleinen Naht und auc) ımter gleicher Zunft Borgefe+ 

ten nieht Dater/ Sohn oder Endely Schwäher/ Tohtermann/ Großvater/ no 

2, oder mehr Brüdere neben einander figen / in Dem Öroffen Staht aber wird Die 

Derwandiichaft nicht attenditt. 

In den Wahlen zu Schaffhaufen wird von einem Erwehlenden erforberet/ 

daß er Burger und zünftig fene/ «8 fönnen anben weder Bater und Sohn / noch 

2. Bruder in Klein oder Groffen Naht zugleich gehen / and tft hierben zubenters 

Fey Daß ein jüngerer Bruder / welcher des Kleinen oder Groffen Nahts wird» 

Lid) ift/ feine Stelle quittiven muß’ warn der Water oder ein dlterer Bruder in 

denjemgen Naht ervehlet tpird / Darin der Sohn oder jüngere Bruder [don sunar 
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feve dann chelich gebohren. Nun ift wol wahr/ dag niemand feines Ser, 
tommens eine Mrfach ift / und kan man nicht Iauanen / daß oft unches 
liche Söhne fich weifer umd tapfferer/ dann die chelichen/ erzeint baben/ 
wie man dann in der Heiligen Schrift vom TIepbte liefet / aber damit 
der heilige Eheftand in feinem Anfehen und INhrde verbleibe/ und unche> 
liche Benwohnung geftrafft werde / fo werden in wol geordneten Hrgis 
mensen Die Unehelichen nicht in gleichen Ehren / als die fo da chelich ge» 
bohren find » gehalten. 





Demnach mag niemand zu Strich in den Habt erruehlet werden / Wer zum 
der nicht vorhin ro. Fahr ein eingefeffener Burger gewefen fey / e8 md» Regiment rs 
gen auch) wen Brüder nicht einen Habt befitsen/ fondern einer muß des nn 
alten / der ander des neuen feyn: Die auffert der Eydacnoffchaft erbohs daruon aus; 
ven/ mögen zu Scheffbaufen nicht in Eleinen Rabt genobmen werden, seiten 


wann fie aber 20, Fahr Burger aewefen find/ mögen fie in Groffen Raht 
fommen/ zu ötheich mögen zu unferen Zeiten folche weder Rabt noch Ge- 
richt befiken/ nicht daß fromde Leuthe nicht auch der Ehren würdig feyen/ 
aber dieweil von einem der der Nähten ift/ eine befondere Liebe gegen der 
Stadt/ auch eine Ubung und Verftand Burgerlicher Satungen und Ge 
brässchen erfordert wird / vermeynt man / daß Burger / die an einem 
Drt erbohren, und von Fugend auf erzogen find/ in folchem die From: 
den übertreffen / darzu it nichts fchadlichers in den Negimenten / dann 
wann die Burger um Ehren und Nemteren willen gegen einanderen eufe- 
ten und fıc) entziweyen/ dem aber nicht geholfen ift / wann man Burger 
und gute alte ehrliche Befchlechter hindan feet / md feomde Leuthe zu 
gemeinen Ehren-lemteren beförderet / und für das letfte werden nach 
gemeinem Kand-Recht von Nähten ausgefchloffen / die des Ehebruchg 
übersenget/ Todtfchläger/ oder fonft verleumdete Keuthe find. ER 
Der Obrigkeit aber und gemeiner Nemteren Verwaltungen in dies 
fen Negimenten find viel und mmancherley / fe nachdem die Städte vold- 
reich) und groß find / wir wollen allein die fürnehmften erschlen. &o 
find num in größtem AUnfehen nach den Burgermeiftern und oberften 
Meiftern/ die fo gemeiner Stadt Schak / Baarfchaft und Cinkoms- 
men verwalten/ welche bey uns die SecFelmeifter Cs) genennet werden. 
d 


geweien / dad) warn der Sohn oder jüngere Bruder des Kleinen Rahıs ıft/ und 
ber Bater oder altere Bruder inden Sroffen Naht erwehlet wurde, fo bleibt der Sohn 
oder jüngere Bruder an feiner Stelz weile höher iftz und muß derBater oder als 
tere Bruder feine Stelle wiederum zuruck geben, | 

(g) Zu Zürich find 2. Sedkelmeifter / welche r2. Fahr zwar an dem Amt bleiben / 
in der Verwaltung aber alljährlich auf den »,. Augufti alterniren / daß jenweder 
nut 6, Jahr m murdlicher Derwaltung fchet 5 Brude alterniren auch in Dim 


Aeatitete, 


n Serkelmb 


ie, 





— 


nn 


Dreyer Her 
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3n Dafel find zum erften die Dreyersherzen , die der Stadt 


a Pr Schas verwahren / und demnach die Laden- "herren, die Zölle und 


Umaelbiier 


iu Zirich. 


ishrliches Einkommen aufnehmen: Denen find bey uns nicht un: 
gleich ) diellmgelöner, die alle Wochen durch ihre Diener das Im» 
geld von dein und Korn einziehen / doch wird allein der Wein / den 
man vom Zapfen und bey der Maaf verkauft / verumgeldet/ famt dem 
Korn / fo die Beder auf den Kauff baden / oder fo an die yromde hinweg 
geführet wird/ was fonft die Burger an Wein und Korn in ihren Haus 
ee brauchen / darvon geben fie weder Zoll noch Limgeld. ö 
eiits 


Prefidio de Blut-Gerits in der Stadt von S. Joh, Baptift bi wieder dahin/ 
und befoms ein foldes jedermeilen der / melcher nicht in dem Amt ift 5 fie find 
auch alle 12. Fahr Durch beftändige Beyfiger fo wol des Geheimen Rahts als 
aud) der Rehen-Stuben/ und haben den Rang nad) Denen Obrift-Zunftmeifteren 
over Statthalteren. | | 

zu Bafel verfehen folde Stefe dit auf anderwärtige Abänderung Die aus 
den Kleinen Nabten erwehlte jo genannte Dreyerhenien 7 und zu Schaffbaufen 
2. Sedelmeifter / melde letftere ale Fahr ummechslen 7 aber jonit beftandia im 
Amt bleiben ; Zu Zürich werden felbige von Klein und Groffen Nähten auf oben 
Pag. 454. bemeldte Wei / ohne Anmeldung und Recommendation; Zu Ba 
fel auf die Form des Loofes / wie Pag. 456. gemeldet / und zu Schaffbaufen von 
Klein und Groffen Prahten Durch die heimliche oben Pag- 458. beihriebene Wahl/ 
und smaren an bend erfieren Orten allein aus den Kleinen NahtsGöliederen / 
ee aber aus Dem Kleinen und Groffen Naht oder ber Burgerfchaft ers 
twehlet. 

(r) Zum Einzug ein und anderer dergleichen Obrigkeitlichen Sefanen find zu Zürich 
neben Denen in dem Authore angemerdten zu Besug des Lmgelds von dem in 
der Stadt ausfchendenden Wein und denen Mülenen verordneten ziwen Rleinen 
Hahts-Hliederen/auc) noch 2. au gleihem Naht/ (Pfundfäillinger genen :)nebit 
=.Santmeifiern vomaroffenNtaht zuBesiehung ber AYdzügen von denen ausder Stadt 
faenden Mittlen/3. Kleine Rahtö-Glieder zu Bezug des bey Dem Korn Berfauff vor 
dem Korn: Haus fallend gehörigen ZoAs und Ymmi/: nebft bin und wieder ander 
ven Zolleven verordnet / welche ales das Eingehende denen Sedelmeifteren jähr, 
lich überlieferen. | 
‚zu Bafel find die in dem Authore bedeutete KadenzSersen / mweld)e bie 
Zins bon Denen auf Dbrigkeitlihem Boden ftehenden Fäden und Gebäuen einzie 





ben / fo 3. Fleine und ein Groß Nahts-Glied / und gehören auch dahin die fo.g« 
nannte Weinsserzen / Die den Wein / welcher bey Der Maaf verfaufft wird / 
und Datum Das Umgeld abzuftatten ift/ verfieglen/ find 2. des Kleinen Nahts und 
2, von Der Gemeind/ haben einen eigenen WeinSchreiber, 

zu Schaffbaufen ift der groffe und Kleine Zoll admoditt / und mird der 
Ietitere Admodiator ber DfundsZoller / der ‚eritere aber der Hofmeifter ge 
nennet / weil Dad Dit / ba Die KauffinannGuter auf und abgeladen werden, 
ber Hof heilfer. | 





Ztrich, Bafel, Schaffbanfen. BR v.. 


= na ze u 


Demnach mag den Sedelmeiftern bey uns zu Surich zugezehlet Dbtmatn der 
werden der Rlöfteren Obmann, (!) diefer hat die Aufficht über die Klöfleren. 
Geiftlichen Einfommen fo der Stadt zudienen / und was er uber das / 
fo er zu Erhaltung der Kirchen und Kicchen-Dienern / auch gemeinen Als 
mofens ausgeben muß / erfpabren und zurucklegen mag / wird alles or» 
denlich zufamen gebalten/ damit wo Theurung einfiele/ der arıne Wann 
defto befier möge erhalten werden ; wie man dann das in Hergangenen 
theuren Fahren wol erfahren hat/ daß aus diefem Amt mit Korn und ans 
ai dern nemeinen Diann zu Stadt und Land kreulich ift geholfen 
worden, 

Demmnad) find andere Herren / welchen die gemeinen Gebaue (*) ans _ Bau-Her- 
befoblen find/ wir nennen fie dausherien, die von Bafel Lobnssher- rn 

ren 


Fa 


CL) Diefer hat eigentlih die Ober-Aufficht uber ae jo wol vor der Slaubens:Re- 
formation benen Geiftlichen gemwieninet gewwefene als auch finther zu Unterhaltung 
Kirchen undSchnlen und deren Dienern ald au) andere ad pias Caufas annod) 
allein angemendete Güter/ und über Die Diefelbige theild in der Stadt / theıls auf 
der Landfchaft/ mo ehmals Stift und Klöfter gemefen/ verwaltende fo genannte 
Ymtleuche/ und werden Die Borfhuß aus Denen Aemteren unter feıne Berwal 
tung als gleihlam einem Borraht- Haus gebracht: Er wırd von Naht und Burs 
ger aus dem Kleinen Naht ermehletz/ bleibt 6. fahr am Amt / und ut wahrend 
folcher Zeit gleih dem Sedelimeifter Beyfiger Des Geheimen Rahıs und der Re 
em Stuben. - 

Diefem find nicht ungleich su Bafel der fo genannte Direktor der Schaffs 
neyen und der Dom-Probfteg-Schaffner / da der erftere Die Einkünften ber 
ehmaligen Klöftern/ ber letftere aber dee Dom-Gefalle verwaltet 7 Dev erfte bleibt 
es beitandig/ der letflere ı5. Fahr. | 

(t) Zu Zürich wird ein Bau Her aus dem Kleinen Rabt von Klein und Groffen 
Kahten erwehlet 7 und bleibt 6. Jahr an folbem Amt / und bat unter fich Die 
Obrigkeitlihen Stein: und Hökean- Werd Brunnen Bidel Meifter/ Karrev,Dad» 
deder/ Gaffen-Befeger / nihme auch bey efiwarın unter der Burgerfhaft entfiehen« 
den Baw Streitigkeiten Das erite mal mit 2. dev Kleinen Nähten und bas ander 
re mal nebft nod) 3. anderen) Darunter Dann der erjie Dderfie Meifter mit begrifs 
fen/ den Augenschein darvon ein/ tmelche auch Diefelbe gutlich zuvereinigen trady» 
ten / beifen ohnerhaltliben Fals aber das Befinden an den Kleinen Naht zum 
Entfheid bringen müffen. Zur Aufficht der Land» Straffen und Wägen auf der 
Pandfchaft it aus dem Kleinen Naht ein eigener Wegz ser: geordnet. 

Zu Bafel find ein Burgermeifter oder ein Oben Zunftmeifter nebft Dreyen 
des Rleinen und Dreyen. des Groffen Naht? Bausserten / meldhe auf Die Gebau 
der Stadt Acht haben / und wann etwas zuverbefferen / beftellen / und zu Deifen 
Bollftrefung den Kobn>Herin haben / melder Die Magazins vermwahret / den 
Arbeiteren ihre Arbeit vorfchreibet und felbige auszablet / darzu au) ein eigener Lohn: 
Schreiber verordnet; Diefe Bau Herzen machen auch ein Geriht aud/an welches von 
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ven, die mürfen Sorge tragen zu denen Baflen/ Aingmauren/ Bruden/ 

Brunnen und andern gemeinen Gebauen / welche auch famt etlichen ans 

dern vom Naht die Streitigkeiten / fo fich efwann des Bauens halben 

unter den Burgern zuteagen/ entfcheiden/ doch urtheilen zu Dafel die 

Sunfferserzen in folchen Sachen. 

Drode Rh; leiter werden Herzen geordnet/ die Gewichte und Mag befichti- 
ee gen follen / auch andere/ die da Aufiehen haben auf Speis md Nahs 
tung/C) als da find Drodt-Mäger oder Defchauer, die da fehen ob 
Beiräte fe recht Gewichte haben, Deßgleichen die Sleifchfchäser, die da vers 
if huten/ dag Fein Tran / prefthaft / finnig Vich in der Miebsg gefchlach: 
tet und ausgehanen werde / und dafelbige fehagen /, wie thener ein je- 
Eer-Bögt des Pfund folle verkauft werden. tem See= Pogte, die Achtung 
geben / daß rechte Ordnung im Filchfahen und Verkaufen gehalten 
wer: 
den Fünfersderzen fan appellitt werden / melche Terftere jonft- Die ordinairen 
Nıchter in Bar Streitigkeiten find/ und aus 5. Kleinen Nabten und zweyen von 

der GHemeind beflchen. 

Zu Schaffbaufen find der Oberzumd Unter-Baumeifter / beybe bleiben 
6.Xahr an dem Amt/ und wird der erflere Durch Das heimliche Mehr von Rabt 
und Burgern/ Der andere aber durch Dad Poos erwehlet, 

(u) Zu denen in dem Authore angefügten Brod-IWagern und Fleifh-Schäkern/ 
morzu zu Zurich gewohnlid, ziwey Des Kleinen und einer des Groffen Itabts qes 
ordnet: mögen auch noch arzehlet werden Die WBerorbneten zu dem Korn: IReins 
Fiich und Peinwart- Markt / zu denen Hol Sachen / bie Glatt-Dögte / fo / 
gleich den See-Vögren über den Zurich#See / uber den Flug Glare die Auf 
fiht Haben; auch die Berordnete zu denen Salg-Gefhafften/ da neben 3. Direc- 
toren aus dem Kleinen Naht ein Salt Haus Schreiber 7 famt feinem Buchhalter, 
au) etlichen Knechten / Dre Obforg haben und Dienfte leiften. 

Zu Bafel gehören dahın die fo genannten Keller« und KRorn-Herten / fo 
die Aufficht üder den Obrigfeitlichen Wein und Korn haben; SalßsHenien / die 
Das Salß einzuhandlen und zuverkanffen beftinmen; Mardts.Heren / welche die 
Streitigkeiten fo auf Dem Korn» Anden» und Holg: Mardten entitehen / entfchei» 
den; Müller Herien / fo die Aufficht auf bie Muden/ damit jährlich die Prode/ 
wie niel Dad Korn gebe / gemacht werde/ haben: Vice-DomzSerzen / (viel 
leicht uefprnglih Fehtungs-Herien:) fo da fehen/ ob Die Maß für trodne und 
nalle Früchte vecht geseichnet oder gefochten feyen: Flef»Schäger/ u 
Zu Ochaffbaufen find Die Wein Schaper fo den Wirtben und Beden alle 
Diertel Fahr die Iein / fo fie ausihenden/ taxiren/ Holg-Amtmann und Holg- 
Henen/ Deputitte zur Goldfhmied: und Zinn-Prode/ aud Fihtung der Gewich+ 
ten: Brod» und Wein: Schaser/ Filh- Mühlen» Neben» Tuch) + Ziegelbrennzeugs 
Schaner/ 1. bieher surechnen aud) die Obev-Henen über den Salß-Hof/ fo eın 
jerpeiliger Statthalter / beyde Sedelmeifter und einer Des Stoffen Rabıs find / das 
Salk-Mınt aber Hi admoditt, 
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werde / zu denen. auch Die Heringfchauer neseh nezehlet werden : ein: Herittge 

nach die ein Auffeben haben auf den Butter- umd Safe: I atckt, fehauer 

Deßaleichen find noch viel andere Henter/ O ad Schirm: Pig: Antere Be 
EB ge MRAST 


(x) Sp fommen aud zu Züri) annoc) über die in dem Authore angemerdte in 
Betrachtung das Kor Sıl+ Berg» und Hard: Aımt/ welde alle vier von Kleinen 
Haähten / die 2. erflere auf 6. Sahr/ Die andere auf Lebenslang verwaltet werden/ 
Da der erftere Die Aufficht über den Obrigkeitlihen Korn und FruheBortaht/ 
ber andere über ben von Dem Haus Vefterzeich Anfangs des XII. Seculi 0% 
fchendten groffen fo genannten Sil-(Dald / (daraus aljahrlih aud Klein und 
Sroffen Nahten Holß-Competengen abgeführet werben:) Der dritte uber einen 
auf dem Zurich-I5erg gelegenen Forft und Wald/ und der vierte uber einen uns 
terder Stadt gelegenen in Dem Jard genannten gemeinen Wendgang die Aufjicht 
hat: Weiters die über Den Obrigfeitlichen Matitall geordnete 2. Sta» Herien/ Des 
ren einer Des Kleinen/ Der andere des Groffen Nahıtd ıft / und neben ihrem eig 
nen Schreiber unter fih haben einen Stallmeifter / auch mit felbigen und einem 
HupSchmied Die der Pferden halber enttehende Streitigkeiten suentfcheiden has 
ben: Meiterd Der ‘ Fagermeifler / fo des Kleinen Nahts / und nebft denen ihme 
zugeordneten Die Yufficht Über die Fagd haltet/ auc) Die/ fo zu verbottenen Zei. 
ten jagen / abftraffet; und anderez/ Weihe anzufligen allzu meitlauffig : Dardey 
aber von einichen Dbrigfeitlihen Commiflionen anno) Andentung zumachen ift 
benanntlich dem Kriegs-Naht / Deme einige von Klein und Groffen Rahten und 
andere Rriegs:Erfahrne beywohnenz Der fo genannten Reformation oder Der aut 
Yuffiht und Handhabung des groffen Buß + und Rleider-Mandats Verordneten / 
welche aus 8. Gliederen des Kleinen und 4. des Groffen Nabts beftehet/ aljahr- 
lich aigeRDEH wird / md einen eigenen Schreiber hat; Sodann Dem Sanıtät+ 
Rabht/ darinnen verichiedene Klein» und Groffe Nabte auch 2. Medici ben vor 
fallenden Contagion®G&efahren die nöhtige Borforgen und Gegen-Anftalten zus 
berahten haben : Fehrners ift zu Neuffnung und Beybehaltung der Fabriquen 
und Manufadturen aud) eine Commifhion von einigen Klein» und Groffen Rab» 
ten geordnet/ au erwehlen Die famtliche verburgerte Rauff und Handels-Feuthe 
fraft der Obrigfeitlichen erhaltenen Bewilligung aus ihrem Mittel 12. Diredto- 
res der Rauffinannfchaft / welche zugleich Das was zum Aufnehmen Des Rauff 
maännifchen Wefens gererchen mag/berahten/aud) Die Aufficht über Die Poften haben. 

Sleiher geftalten beiinden fih zu Bafel auch eine»und andere dergleichen 
Dbrigkeitliche Berordnungen und Commiflionen 5 Uber ale Appellationes von 
Stadt und Fand ohne weiteren Recurs In letjter Inftanß fpredben ab Die jemeili- 
ge alte Burgermeifter und alte OdrifZunftmeifter z nebft 4. des Kleinen und drey 
des Sroffen Naht / md fizt aud) jemweilen der Stadt-Schreiber darben; Es find 
aber des Kleinen Nahts 8. und Des Groffen 6. hierzu verordnet / weilen fie aber 
alfjährlih ummenhslen/ fo find nur jedermweilen 9. ım Amt; Se der alte Obrik+ 
Zunftmeifter / nebft 4. Gliederen des Kleinen und 4. des Groffen Mahts formt 
ren Die zue Handhab der wegen. der Sitten / Kleideren/ Gafimableren / ıc. ae 
machten Mandaten verordnete ReformationssHerten / und wechälen ale Kahr 
um: Bier Glieder des Kleinen’ nebft einem Des Groffen Naht haben Die Auflicht 
über das Kauff-Haus/ und entfcheiden Die Streitigkeiten / die in feldigem entfte» 
benz und haben unter fich einige KauffhausDerwalter 5 Gleich viel Herzen find 
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te (N dder Waifenzsoerien , wie fie zu Bafel genenmet \ werden / 
Almofen-Pfleger ‚; V’Tachgänger , (2) Seug-"erien, @) De- 
puta- 
sum DObriafeitlihen Marftall geordnet 7 die zuoleich auch über das Oprigkeitliche 
Fuhrmwerk DObforg tragen / und bie wegen ben Kaufen auf dem Pferd» Marc 
Ni ereignende Streitigkeiten beuctheilen; Zwer Kleine Rabte find Infpectores 
über Die Waldungen; Die Giheid- Herten / fo die Streitigkeiten wegen den Gus 
ieren vor der Stadt und Marden:Streitigfeiten entfcheiden + auch Die vor der 
Stadt begangene Frefel entcheiden Fönnen / in Der Groffen Stadt find 7. undin 
der Kleinen s. Da unter ben erften 4. bey letfteren aber =. Deö Kleinen Rahts find, 
und der erfteren Prefident Gfiheid-Meyer genennet wird / der letiteren aber Der 
Schultheiß der Kleinen Stadt if. Unzüchter- Herzen ind brey Des Kleinen und 
einer des Groffen Rahts/ und richten über Die Schlag-Handel und stefel jo bey 
Tag auf der Hafen begangen werden /. auch find in 4. von den Borftddten jeder 
aween/ und in der fünften nur ein fo genannter Borftad- Meifter / welche die in 
jelbigen vorgegangene Frefel mit Zusug ameyer Hausmeifter und 4. Mitmeifter ber 
theilen ; und andere dergleichen mehr/darunter fonderlich au) Da8 Direstorium der 
Kauffmannfchaft zuoblerviren/ weldes eines Der Hauptern sum Ober-Directoren/ 
einen Prefidenten von dem Kleinen Raht/3.Deputirte zumPoft:-Wefen vomKleinen 
tabt/ und ı2. andere Directores , auch gleiche Obligenheit mit dem zu Zurich hat. 
au Schaffbaufen find neben dem KriegsMabt / deme alle geheime Nähte 
und noch einige andere beywohnen; zu Verfertigung der Auffällen beyde Burger 
meifter / der Statthalter / beyde Sedfelmeifter und ein Kleiner Naht / und gleiche 
Haupter nebit » ‚ Rleinen Rabten auch zum Bezug der Abzligen geordnet; Der Statt 
h: tler nebit 6. Kleinen Näbten werden Mar: Herien titulirt/ und baben über die ın 
der Stadt wegen Denen Gebauen und aufert Derfelben auf der fandfchaft wegen Den 
Feld-Guteven und Deren Darauf haftenden Dienftdarfeiten entjtehende Streitigkeiten 
junrtheilen. Das Cafligations oder Reformation Gericht ftrafft x wider Die 
jo genannte Reformation In Kleider Pracht / Tanken / ıc. fehlen; Das Kauft 
mannifhe Direktorium bat glerhe Obfiche wie zu Sürich und Bafelyausgenohmen 
in den Bolt-Sachen/ ıc. 2. des Kleinen und 2, des Stoffen Nabt3/ und ein Re- 
formations-Numer/ welche die Obligenheit haben dem Kleinen oder Groffen Naht 
Dasienige was an fie von 2. oder mehreren Rabt&:Gliederen oder gemeinen Burge 
ven/ und ziwaren det letfte allein Da8 mas wider Die An. 1689. N a 
tion gehet/vorzubtingen verlangt mird/ gehörig norzuftagen/ und Daß o| hne: zumelden 
mer foldhes an tie aebradıt babe; auch hat es dafelbit einen eigenen Ober» Tagermeis 
fter aus dem Kleinen Naht, ıc. ıc. | 
(y) Zu Zürid) find deren 2. einer des Kleinen und einer ded Groffen Nahtö/sfamt einem 
Schreiber/ meldete Auffichtuber Die Burgerliche Wayfen haben ; Zu Bafel verfe 
hen folches die fo genannte Wanfen: Herien / deren 3. Des Kleinen und 3. des Groffen 
Rahts find / urtheilen über Die zwischen Vögten und MWanfen etwann vorfallende 
Streiterund sen alle Monat einmal, Zu Schaffbaufen heiffen fie Wanfen-Vögte/ 
und find Deren nedft dein Statthalter undbeyden Sedelmeifter noch 3. Kleine Nabhte, 
(z) Aljo werben zu Zürich genennet zwey Kleine Nabtes welche aus den neuen Rabten 
au denen Berhören der Gefangenen verordnet/ einer bleibted ein yahr lang / und ges 
het es alfo unter Den Kleinen Drabts-Sliederen um. 
(4) Die Ayflichtüder Dre 3engbänfer und Armatur ift an Zürich einem Kleinen und ei: 
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putaten , (b) fo zu den Schul»umd Kirchen: Sachen verordnet wer- 


den. 
_ eiter haben diefe Städte ihre Schulen / die nicht übel angerich- 
tet find: Erftlich hat Dafel eine Er Schule / welche da geftiftet ifl 
| 003 wor» 


En 





nem groffen Rabt aufgetragen/welche beyBorfallenheiten fich bey einerObdrigkeitlichen 
aus verfchiedenen Rabt&Gliederen verordneten Commiflion Rabts erholen» Zu 
Bafel find Zeug Herten die beydeneuen Haupter nebft nod) einem Kleinen und Bro 
fen Mabts zu Schaffbaufen aber ift ein Zeug. Herı aus dem Kleinen Naht/ und bat 
iu Ober Herzen über Das Zeughaus beyde Sedelmeifter, 

(b) Zu Zürich hat e8 erftlich zur Aufficht überKirchen und Schulen ein Collegium 
aus dem Geift: und Weltlihen Stand / melde DieExaminatores beyder Standen 
genennet werden; Selbige find von dem Weltlichen Stand 2. Kleine und 2. Sroife 
Mäbte/ und von dem Geiftliben Stand der Antiftes , nebft übrigen fo genannten 
Ghorherten (welche theils Prediger theild Profellores im Gymnafio, aud) ct» 
mann ein Ludi Moderator ti der Schul find: ) und denen Pfarzern ın dev Stadt 
in alleın gewohnlich 2. Diefe berabten Die meijte Kirchen» und Schul-Gefchaffte/ 
bringen aber alle Wichtigferten an den Kleinen Itabt zu geböriget Verordnung 5 
&ite examiniten Die zu Dem Minifterio fich Dargebende Candidatos , und nehmen 
folde zu würdlihen Miniltris auf und an; Ste madyen aud) aufjereilig erhal 
tend Dbrigkeitlichen Befehl aufalle vacante und vor Klein und Groffen Naht super 
Leihen ftehende geifiliche Pfrund und Stellen einen Borfchlag von 8. tüchtigen Subjec- 
tis, aus welchen dann vor Naht zuerft drey/ und dann aus feldigen einer Durd) Das 
Mehr errehlet wird; Neben diefen bates ein ander Collegium der Obriften Schul» 
Herzen genannt / welchem obige alle / auffert den Stoffen Nabten/ und hingegen noch) 
beywohnen der jeweilige ältere Burgermeifter / der Obmann der gemeinen Elöfteren 
und die zwer Stifts: Plegere des Kleinen Nabts/feldigen ftehet Die Wahl einiger Pro- 
felTorum und der Schul-Dieneren in Lateinifcben Schulen in der Stadt/ nebfl 
gleichfalls der nöhtigen Auffiht uber felbige ; gleich) einem alteren Burgermeifter/dem 
Antiltiti, Vfartern zu den Dredigeren / Obmann gemeiner Elöfteren und dem 
obriften Examinatori weltlihen Stands uber Die Tenefche Schulen Der,Stadt zus; 
Reiters Fönnen dahin gezogen werden Die Verordnete zu den LandsFrieblihen Se 
ichäfften/welche Die aus den mit Eatholifhhen Orten gemein habenden Fand Bogtenen 
herfommende Neligions:Sefchäffte berabten / und ale des Kleinen Nabts find; So 
find aud einige Kleine Rabte nebft einigen Geiftlichen zu der um Der Religion willen 
exulirenden frömden Religions Genoffen Unterhaltung nd Troft / andere zur Auf 
nabm Der fich von anderen Neligionen angebenden Profelytorum, aud) einige von 
beyden Ständen zur Cenfur der in den Truf Eommenden Bücheren verordnet /_ Wels 
chen aud) noch benzuftigen find 2. aus dem Kleinen und zwey aus dem Groffen Naht 
geordnete Pfleger Der Stift zum Groffen Munfter / welche diefer Suift zugegeben fnd/ 
zumalen der Stift zmar ihreeigene Mittel mit Dem Zuzug diefer Prlegeren durd) einen 
von Klein: und Groffen Mabten aus den Ehov- Herten ermehlten Berwalter oder 
Bropft/ und 2. Groffen Rabten (fo da Gammerer und Groß-Keller genennet wet 
den: ) zuverialten überlaffen / felbige aber aljahrlich Darum Rechnung vor der Res 
hen-Stuben ablegen mafen. 
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worden von Bapft Pio II. der fonften Aneas Sylvius geheiffen » welcher 

fie gefreyet mit allen Mechten Gewohnheiten und Freybeiten / die die 

Hohen Schulen zu Dononien, Colln,, Heidelberg, Kufurt, Leip- 

zig und WOien haben / dann zu der Zeit des Concilu hat diefer ZEneas 

lange su Safel gewwohnet/ umd gefiele ihm diefe Stadt/ als die gar In: 
flig/ einen guten gefunden Luft / und eine Biele aller nohtiwendigen Din- 
gen hat/ derhalben ex diefe Stadt wirdig und darzın gelegen geachtet / 
daß datinnen eine Dobe Schule aufgerichtet wurde. &8 hat auch diefe 

Hohe Schule jederzeit viel gelchrte Zeuthe in Sprachen Philofophifchen 

und andern Künften gehabt / aber nicht darnach eine groffe Anzahl Etu- 

denten, Beatus Rhenanus zeiget die Lirfach an / dag fie ein Klein Eins 
kommen habe/ demnach dag nur zu viel Hoher Schulen in Teutfchland 
fenen/ umd uetheilet nicht unrecht / daß es beffer ware/ wann man wes 

niger Schulen hingegen defto mehr Schüler hatte, 
zu Züri Zu Surich ift keine Hohe Schule/ jedoch Ichret man dafelbft fleif- 
Be A Ni9 die Spraachen und guten Künfte/ und befonderbar bat man fich 
Deraihme Lieber fleifig gelegt auf die wahre und arundliche Auslegung der 
Sul. Heiligen und Göttlichen Schrift / um deffen willen diefe Schul bey 
td Ir ich auf die Heilige Goöttlihe Schrift begeben / fehr bes 

EIINT IE, | 

Münf, Sur das letfte haben diefe drey Städte jede infonders ihre eigene 
Müns (*) umd eigene Wüng- Herten, die da zufehen / daß alle 
Minsk 
zu Bafel werden Die/ Denen Die Muflicht der Kirchen und Schulen ımd dev 
jelden Einfunften zu Stadt und Land zufiehet/ Deputaten derKicchen und Schu 
Ien genennet/ welche auch bey gerotffen Beftelungen / oder warn man fie in wid; 
tigen Angelegenheiten um ihre Anmefenheit erfucht / aber font nicht gewohnlich / 
in dem Univerfitäts- Naht oder Regent fisen / und die Profellores ermweblen 
helffen/ und Anno 1532. zuerft angeordnet morden / und find derfelben vier / bes 
nanntlich drey Kleine Nabte und der Stadt-Schreiber. 
zu Schaffbaufen ift folheANufiicht dem SchulItaht aufgetragen / welcher 
aus beuden Burgermerteren/ dem Statthalter / denen 3. vorderftien Stadt-Pfar; 
rern und 2. Kleinen Nabten beftehetz neben welchen annoch andere Vifitatores 
der Schulen/ benanntlich neben obbemelbten 3. Bfarzern 3. Kleine und 3. Groffe 
Rahte fi) auch albort befinden. 

(c) Hottingerus de Nummis pradteatis Tigurinis jeiget / Daß die Stadt us 
rich Da3 Neht zumüngen finth Caroli Magni Zeiten gehabt / und auch zu ver; 
ihtedenen Zeiten geübet; E8 hatte auch die Aebtiffin zum Frau Münfter dajelbit 
Das Mungdteht/ und ubergab folded Anno 1524. mit anderen ihren Rechten 
gleihfald Dem Naht dafeldit; Don der Stadt- Ming find dermalen anno im 
Gang Pfenninge/ (melde Dafeldft Angfter genermet werden:) Drenhällerlein/ de» 
ten 2. auch 3. Pfenning geben 7 Sechfer/ welche auch 3. Dienning 7 Schilling / 
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Müns mit dee Stadt Stämpfel gefchlagen / an der Probe und in 
dem Gewicht gerecht feye. Es hat aber jede Stadt eine befondere 
Dunge. Die von Dafel famt etlichen anderen Städten im Sund- 
ou und Fifap fchlagen Kappen- Mint / da 25. Schilling oder Blap- 
pert einen Reichg-Bulden thun / zu So, Ereukern gerechnet. Die Stadt 
Schaffbaufen bleibet bey des Reiche Srdnung / und müntset auf def 
felbigen Fuß. Die Stadt Sürich müntet Thaler und halbe Thaler 
nac) des Reichs Währung / haben aber darneben ihre eigene Kande- 
Runge die fie feblaget / ald Schilling / deren 40, und Boten deren 
16. auf einen Gulden geben. 8 hat auch geordnete Herren zu Befich- 
tigung der Broben der Soldfehmieden/ Kannengieffern und anderer Hands 
werden, 

E 


teldye 6. Dfenning ausmachen / teiterd Baten/ Da einer ıy. Nfenning tft / auch 
Zwei» und Die Basler / halbe Gulden oder 8. Basen / fodann halbe und ganze 
Thaler / deren letitere 72. Schiling gelten / viertel/ halde und ganze Ducaten / 
darbey noch) zubemerden / daf alle Obriakeitliche Nechmungen zu Pfunden geführet 
mwerden/ meldes fo viel als einen halben Gulden ausmachet / wiedann auch zu Zus 
rich in anderen Nechnungen viel der Rame Gulden gebraucht wird / deren eigentlich 
aber Feine gepraget werden / dardurch aber 2. Prumd oder 16. Zurich Basen / gleich: 
wie Dur) Das aud) noc) übliche ort Marek Sılder 5, Pfund oder drittehalb Gjuf: 
den verilanben wird, 

zu Safel ward Anno 152. die erfte Drüng geichlagen / die Mins aber 
erit Anno 1373. von dem Bilhoff der Stadt übergeben / und befinden fid) der, 
malen zu Safel geprägte Münzen Die Rappen/ fo 3. Haller oder anderhalben Vfens 
ning / Die ganze und halbe Plappert/ deren ein ganzer 4. fo genannte Pande-Schils 
ling ausmachet/ halbe und ganze Basen/ aud 3. Basen Stud: Die Didken von 
dem Wehrt 17. Zurid:Schiling / wie auch halbe und ganze Thaler / und von 
Gold aud Ducaten, 

zu Schaffhaufen muß das MünzNecht fchon lange Zeit ausgeubet worden 
feyn/ maffen [hon Anno 1424, zwifhen Zürih / Schaffbaufen und St, Dal: 
len ein Bertrag wegen Pragung gleicher Münsen aufgerichtet worden. Dermalen 
find von Denen zu Schaffbaufen gepragten Drünsen im Gana Dfenninge/ fo 2, 
Haller / fo genannte Beemih / fo ı2. Pfenning / gute Basen/ melde ı6. Nrenning 
gelten / weiters au) View Bagler / welche 3. und ein halben Beemfch im Aehrt/ 
auch Halbe und ganze Thaler. | R 

Die Dbers Auflicht über die Düns haben zu Zürich und Schaffbaufen die 
Sedelmeifter; Zu Bafel aber die fo genannte Wechiel- und Ming-DBerwaltere/ des 
ven einer Des Kleinen Rahts / der andere von der Gemeind ift; So hat «8 au 
an diefen Orten neben dem geordneten Munk Meifter einen Guardin/ fo nice 
nur die nöhtig befindende Gold: und Silber- Münsen zuprobieren / fondern aud) 
In nee bon Eifen und Diefling auf Die Probe zuferzen und augeichnen die Ob: 
senHelt Daß, 








480 1. Buch, Von den Regiment ber Städten 


En 


Wacht- Her Fi mögen auch unter die gemeinen Hemter geseblet werden die 
veil. Hhauptleuche über die Wachten und Seuersherren, dans ohne die 
aewehnlichen achten auf den Thoren und Kirchen / auch anderen 
Thirnen/ hat man noch wo IBachten / erftlich die beftellten WWächter/ 
die alle Nacht um ihren Kohn wachen / und die Stunden ruffen / dent» 
nach wachen auch die Zünfte einanderen nach/ und hat man folche awwey- 
fabe Wacht vielmehr yeur zuverhäten / und dag man zu Itacht allent- 
balben ftill und ruhig feyes als da man fich eines feindlichen Auffatseg 
geursgenen.befprchte / angeordnet. Die Seurzherzen, warm es in der Stadt brens 
net / follen aufiehen/ dag das Feuer mit allem Ernft gelofchet werde/ und 
den Zimmerleuthen und anderen fo zum Fer beftellt / und denen die fonft 
hinzu laufen / Ordnung geben / damit kein groffer Schaden gefchehe: fie 
geben auch Acht/ daß Fein Gelauff in der Stadt fich erbebe/ und haben 
ein Aufjehen zu den Thoren und Ringmauren/ dann fo ein ‘yeur aufge: 
bet/ fo find aus allen Zunften Zeuthe zu den Thoren und Jlinamanren/ 
felbige zuverwahren / geordnet: es hat auch jede Wacht in der Stadt 
ihren eigenen Hauptmann und Banner, zu deme fie fich verfamlen ; der 
Durgermmeifter mit den vornehmften des Nahts und feinen Diencen Eoms 
2. io dem Raht-Hanfe zufamen / und rabtfchlagen nach Geflalt ver 
Sachen. 
Sorafättie Es helfen abernicht mr die Zimmerlenthe / ehrliche Burger umd 
en Sandwercöleuthe / feomde und cinheimifche / fondern au) die Aeib$s 
-—  Berfonen fpabren ich nicht Waffer zufchopffen und hinzu zutcagen. &o 
ed aber vor den Thoren auf der Zandfchaft brennet / find junge fertige 
Sefellen von denen Zünften darzı geordnet / die mit ihrem Hauptmann 
(weicher einer ans den Mahten it: ) den Landleuthen nach Meoglichkeit 
. und beiffen / fie auch tröften / fo ihnen einiger Schaden zuge 
wuachien, 
Fürforg für Der Armen (d halben ift fchon vorhin verdeutet worden / daß fel- 
bie demen. Gigen in der Eydgenoffchaft viel Gutes gefchehe/ zu Zurich und in ‚ar 
yen 
(4) Zu Verforgung der nohtdürftigen Armen zu Stadt und Land / auch der Durch 
reifenden SFrömden ift zu Zurich ein Almofen-Imt geordnet / fo aus 2. Kleinen 
Nähten (Darven der Prefes ein Statthalter:) 2. Geiftlichen und 3. Groffen Rab» 
ten / Darunter auch dev fo genannte Obmann ober Bermalter Diefed Amts / welcher 
aus den Groffen Rabten auf 6. fahr erwehlet wird / beftebet ; Unter gleicher Yluf 
ficht ftehet auch Das Collegium Alumnorum, Da unter einem Infpedtore qeift 
lichen Stands ıs. zum aeılllihen Stand gemtedmete Studiofi unterhalten mer 
den; auch Das Wanfen- Haus am Derenbach/ da ein gleiches unter Aufjicht eis 
ne3 DVermwalters gefchtebet / mit einer aroflen Anzahl bedürftiger Wayfen-Kınderen. 
Hierzu Fonnen auch gesehlet werben Die Haufer iu Sr, Facob und Sr, Niaus 
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hen Städten gibt man allen Armen /fo dahin kommen/ Muß und Brodt/ 
cd Iwerden auch aus gemeinem Almofen bey 40. und unterweilen bey 80, 
Schulemgefpeifet/ und auch vielen Kleider gegeben / gleicher Weife theis 
let man das Almofen aus in den Klöftern auf der Landfchaft/ am Sons 
tag und andern Feyertagen hebt man das Almofen der Burgeren bey den 
Kirchen-Thuren auf/ daffelbige wird dann je zu siven Monaten um/ oder 
wie es fonften nach Gelegenheit der Sachen erkennt wird/ denen Hauss 
Armen zu Stadt-umd Land ausgetheilet : es haben auch diefe Städte 
herzliche Spitthäle / (e) in welchen alte / arme und krande Yurger / 
deßgleichen IBayfen und andere erhalten werden / und da find zu folchen 
von der Dbrigkeit vielerley Antleuthe / Bileger / Auffeher und Diener 
verordnnet/ die Diefed alles verwalten, 





Dies 
rigen an der Spannweyd/ in welchen unter Pflegern von dem Kleinen Naht nicht 
nur eine merdliche Anzahl verpfrundete meiftens aber unvermögliche und mangels 
bare verburgerte Mann: und WBeibsPerfonen / jondern auch in letiterem noch ar» 
me Peuthe von Stadt und Band / welche Sieh und andere unbeilfame Schaden 
haben unterhalten werben, 

Zu Bafel ift zu Verforgung Der Waren auch ein eigenes Wan Haus / 
und darüber nebft dem Dberiten Pfarrer 3. Kleine und 3. Groffe Nabte/ und zur 
Yuffiche ded Armen-Haufes/ da man ben Durchreifenden Armen das Almofen aus+ 
theilt / die fogenannte Collet-Hevien/ 2, Kleine Rabte und 2. Geitlihe/ und 
dann in jedem Stade-Duartier jemand verordnet; Auch werden vielStudiofi aus 
Hoh,Obrigfeitliher Liberalität in dem Collegio Auguftiniano erhalten. 


au Schaffoaufen find zu Trofl der Haus-Alrmen zu Stadt und Fand Dad 
Spend-Amt/ und Der ftomden und Durchreifenden Bettler Das Seel-Amt/ au 
annebend ein befonderes Stechen» Amt gemiedmet. 


(e) Sn allen deeyen Städten hat e8 groffe Spitthäle /_da eine aroffe Anzahl arıner 
und Frander Perfonen unterhalten werben / die Aufficht dartber haben zu Zurich 
wer Kleine Nabhte / einer des Groffen Raht3 umd der jeweilige Spitthal-Dieis 
fter/ welcher neun Fahr am Amt bleibe. Zu Bafel find e8 einer der Haupter 
ren/ Dren Kleine Nahte / der Stadt» Schreiber und smey Groffe Nähte / nebil 
dem Spitthal Meifter, Zu Schaffbaufen find beyde Burgermeifter Ober und 
Armen» Pfleger im Spitthalz nebit noch einem andern Armen» Pfleger aus dem 
Kleinen Naht/ und auch einem eigenen Spitthal» Meifter 5 An allen Dreyen 
Orten ift zu dem Spitthal ein eigener Prediger und Schreiber / nebft übrigen 
nöhtigen Unter» Beamten geordnet : Hierzu mag aud gesehlet werden / Daß 
noch über Dad auch an jedem Drt neben Dem Stadt» Argten einige Klein und 
Groffe Rahte zu der Hebammen Examen und zu Der Wundgfehau verordnet 


find, 
By» 


Spitibilt. 
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Permaltung Diefes ift die Form des Megiments in bemeldten Städten / c# has 


or >0% He aber noch darüber felbine ihre eigene Landfchaften und Bogteyen/ 

wiewol in ungleicher Anzahl / jedoch Ift faft eine aleiche Gattung der 

Megierung. Dann erillich werden etliche Vogteyen aus dem ne 
Ya 





(f) Zu Zürich wird unter dergleihen Berwaltungen ein Interfcheid gemachet zii 
hen denen’ morben allein dev Einzug ein und anderer fonderlich wie vor der 
Slaubens » Reformation alfo anno) zu geiftlihen Gebrauch gewienmeter Ges 
fällen ohne einige Regterungs + Gefchäffte fich befindet; und denen / da eintwes 
der Die ho und niedere/ oder nur Die niedere Gerichte allein nebft dem Einzug 
der Herafchaftlihen Gefallen zuverwalten 7 und werden die Verwalter der er» 
Fe gemwohnlich Amtleuthe / die letfteren aber Ober:und Land» Nögte titus 
ivet, 


Amtleuihe find neben oben» bemercften Obmann gemeine folgenden Elöite 
ren: 1, Ifn dem lauth Paz. 86. angefügten Bericht von König Ludovico Germa- 
nico In bem IX. Seculo funditten Stift zum Kraumünfter in der Stadt. 
2. in dem fo genannten Sintern- oder Rürbjz Ame/ dahin verfhiedene Ge, 
fale von dem ehmaligen Elofter Rüchj geordnet worden. 3. Sn dem fhon in 
dem XII. Seculo entftandenen Frauen: Elofter Drediger-®drden am ®etenbach 
gleihfals m der Stadt. 4. In der Stadt Winterebur/ mwelher aber nichts 
mit dortigen Stadt» Sachen zuthun hat/ fondern verfchtredene Gefälle theild von 
Dem in mitten Des XIV. Seculi geflifteten Auguftiner Frauen:Clofters in Bee> 
renberg / theils von der Anno 1540, erkaufften Herifhaft Kieftenbach / und 
Anno 1581. aud erfaufften Zehenden zu WWiefendangen / ©ber+ Winters 
tbur/ ıc. verwaltet. 5. Zu Stein am Rhein/ in dem dafelbfihin ab Joben? 
twiel An. 1005. tranfportitten Mannen»Elofter BenedictinerzOrdend, 6. In 
dein An. 1185. geftifteten Slofter Cappel/ CiftercienfersDtdend. 7. In dem Anno 
1396. gebaueten Fobanniter Ritter» Haus Rüßnadhr- 3. Sin Dem An. 1208. ge 
fifteten Dannen-Elofter Premonftratenfet-Ordens Rürbi. 9. Inden A, 1234. 
fundirten Frauen Elofter Töß/ und 10, der unwiffend wann geflifteten Brop- 
fiey und Stift Embrach. 


Die Ober, und Land-Bögte werden abgetheilet in Innere und Auffere: Ans 
nere find 1. zu Ebmattingen / 2, Altfterten 7 mweldyes Anno 1433. von den 
Thumen erfaufft. 3. Regenftorff/ melde: Anno 1470, mit Recht wegen eines 
an einen FZrömden gethanen Berfauffs gezogen. 4. Bülach / fo Anno 1409. 
von Herzog Friederich von Defterzeich erfaufft, 5. Kleu-Amt/ melde An. 
442. bei) Det Reftitution der übrigen Graffhaft Ryburg an Kanfer Fride- 
sicum III. darvon vorbehalten. 6 Kümlang / das Anno 1424. von denen 
von Kumlang erfauflt. 7. Schwamendingen/ war fhon An. 1424. bevog» 
tet / und Dübendorff/ (welche beyde eine Oder: Bogten ausmahen:) An. 1487. 
von Burgermeifter Fohann Waldmann gleih 8. Zöngg/ Anno 1385. von 
Dem Convent zu Wettingen / und 9, Horgen / Anno 1406, bon denen von 
Dallweil und Grünenberg / au) 10, Wollishofen Anno 1396, von den 
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Naht bevoatet umd verwaltet, alfo namlich daß die Vögte in der Stadt Ertihenee 
wohnen/ den Rabt befigen/ umd hichts defto weniger in ihren Wogteyen Let aus dem 
Gericht halten / doch was peinliche und Malefig-&Sachen find / die gehd- Kaytvermat 
ven vor einen Habt, Es find aud) andere gröffere oder aufere Bogteyen/ st, 
dA 





Edeleuthen gleiches Namens/ weiters au ıı. Wiedifon Anno ı 387. von TJo- 
bann Schwend von Zürich erfaufft worden. 12. Stäfen/ meldhes gleichfads 
Fauffewei3 an Die Stadt Zuridy fommen Anno 1408. von denen Edlen Gäßle- 
ren/ gleich au ı3. (Nännidorff Anno ı 405. von gleichen Edlen. 14, KTieiz 
ler / fo auf gleiche Art an jelbige gelanget Anno 1410, von Verena bon Eber- 
fperg / Seinridy von Hettlingen Ehefrau. ı5. Ehrlibadh / welches ıhro Un, 
1440, Graf Donar von Loggenburg verfauffl. 16. Küfßnacht / fo Anno 
1793. von den (Mülleren von Zurich erfaufft worden. ı7. Vier Machten 
und Wipchingen/ welche einige von den bey Abanderung des Regiments Anno 
1336. bannifırten Burgeren eingegogen worden zufenn beglauben / und Dar 
von auch ein Theil von ber Stift sum Groffen Drunfter übergeben worden. 
18, Birmenftorff/ fo theils Anno 1487. von KNiargarerba Brunin von Zus 
rich / theild Anno 1495. von Dem Convent zu KRorbaufen / und Ludwig 
Aöfch von Zurich/ und ı9. Wertfchweil/ weldes Anno 1466. von Zeinridy 
Fffinger von Zürich / und das barzu gehörige Bonftetten Anno 1533. von 
denen Holsbalben von Züridy erfaufft worden. 


°  Yuffere Rand» md Ober» Bögte find theild in dem Gebiet der Stadt felbit / 
theilö in der benachbarten gemeinen ihnen mit anderen Eydgenöffifchen Drten zus 
ftehenden Pandgrafihaft Tburgäu. fn dem eigenen Gebiet find Fand» und Ober 
Vogt ı. su Ryburg/ welche annoch Dermalen aus etlich und 40. Pfar»Gememns 

„ ben beftehende Grafichaft zu verjchiedenen malen Anno 1424. 1433. ıc. und letits 
lid) Anno 1452. von den Befigeren an Die Stadt Zurich verpfandet und ver 
fauffet worden, 2. Grüningen/ jo von den Edlen Gäßleren 1408, erfaufft, 
3. Falifau/ jo zwar jhon 1455. von Den Grafen von Eengen an Z0rich fon» 
men hernach aber wieder den Freyberten Brsdnern aus der Steyermärcd ber 
geben / von felbigen aber Anno 1496. wieder kauffimers übernohinen worden, 
4. Regenfperg / fo Anno 1409, von Herzog Friederich von Defterzeich/ gleich 
5. Andelfingen 7 Anno 1434. von Denen von Soben Kandenberg / au 
6. Greiffenfee Anno 1402. von Graf Friderich von Toggenburg erfaufft 
worden, 7. Rnonan und das Sreyeiime uber dem Albis / fo theilS Anno 

1417. bon Kayfer Sigmund verfest/ tbeilö und fonderlih Die Drrederen Geruch» 
te in dem Dorff Anonau/ aud) einem Theil von KTieemenfterten und Aeucft 
Anno 1508. von denen Mfeyeren von Rnonau erfanfft worden/ darzu gehöret 
auch das fo genannte RellersAme / welches nebft dem Land: Bogt annod) zen 
abfonderlihe Dbder-Bögte aus dem Kleinen Naht über gewiffe Falle hat. 8. Piz 
denfchweil/ meldes der Stadt Zurich Anno ı 549. non dem Dbrift-Meifter Des 
Fobanniterz oder Tialthefer-Didens verfaufft worden, 9. Zauffen/_fo Anno 
1543, bon Denen von Fulach Fauffsweis an Die Stadt fommen,. 10, Degi/ Io 
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„Andere vondg die Vogte mit vollem Gewalt aufziehen / und diefe uetheilen und rich, 
ea Bote to nicht nur in Burgerlichen Sachen / fondern auch in denen fo Leib 
om Gewalenmd Leben belangen: Demnach haben alle und jede Vogteyen ihre Freys 
aunienen. heiten/ alte Gebräuche und Gewohnbeiten/ auch meiftentheils ihre cige> 

ne 


von denen von Hallweil auf gleiche Weis An, ısg7. an fiegelanget, ı1. Sarı 
welches Anno 1615. Dortiger Frenherr verfaufflih hingegeben. ız. Flaach/ fo 
von Denen Kinggen von Wildenberg Anno 1694. und 13. Altıfon / von 
einem Ruffinger von Bafel Anno 1696, erfaufft worden, Don Diefen obis 
gen werden Die Berwaltere der 8. erfleren Bogteyen nebft dem zu Sar Pandvogt/ 
der zu Slaach Gerichtsher: 7 und Die übrigen Drey Obe Bögte benennet. 


nn der Landarafihaft Thurgau find Ober Dögte (fo nebit dem Einzug dee 
Gefallen Die Niebere Gericht verwalten: ) 1. u Steinegg/’ melde an die Stadt 
Anno 1581. Abbt KITartin Gyrger zu Buhl bey Zell am UntersSee übergs 
ben. 2.. Weinfelden / weldhes Anno 1514. von den Edlen von Bemminaen/ 
3. Dfyn / jo Anno 1614. von den Wanipolden von Umftarı / 4. Kleufoz 
ren/ das Anno 1693. von den Stocdaren von Schaffbaufen/ und 5. Wels 
lenberg und Hüttlingen / fo Anno 1670, von dem von Ulm gefaufft wor: 
Den. 


Hier find au noch / gleich in dem Authore, beysufligen Die smen Städte 
Dinterthur und Stein am AÄbeyn / deren Die erfle der Stadt Zurich Herzog 
Sigmund von ©efterzeich gegen ihme Anno 1457. gegebenen Summen Geld3 
ibergeben / Die lettere aber fam Anno 1484. an Zürich / da fie ihren zu ihrer 
öfung von den von Alingen / eine Summa Gelds auf ihre Stadt geneben; Dep 
de haben ıhven eigenen Klein: und Groffen Naht / deifen Haupt zu Winterthur 
Schultheiß/ zu Stein aber Burgermeifter genennet wird/ im Kleinen Itabt find 
an beyden Drien nebft Dem Haupt ı2, und ın dem Sroffen Naht zu Winterthur 
49, zu Stein in ber fo genannten Gemeind 25, An benden Orten hat e8 noch) 
tiber Dad eigene Stadt-Gerichte von 12. Nichteren / Deffen Prafes zu Winter: 
tbuar oberfter Richter / zu Stein Schultheiß genennet 7 und Diefer letftere von 
dem Naht zu Zürıdy gefest wird / und von weldhem letfteren Gericht Die Ap- 
pellation nad) Zürich/ gleih von dem Naht zu Winterthur/ mann die einte 
Ar HD Burger Dafeldit/ auch) gehet; Wbrigens haben beyde Stadte ein eis 
gen Malenß, 


Don Bafel werben bevogtet Durch fo titulirte Ober Vogte aus dem Kleinen 
Maht: ı. Klein Huningen / welcher Gerichten wegen fie mit der Herifchaft Bö> 
telen Anno 1483. einen Vergleich gemacht / und a. Kiechen/ welches Anno 1520. 
von dem Bıfhoff erfanfft worden; fonften aber anno) 3. Farnfperg / welches 
Anno 1462. von Ehoma von Faldenftein erfaufft worden. 4. Waldenburg/ 
und s. Homburg/ welde beyde der Stadt Bafel Annd 1401, Bıldoff HJumz 
bert von dalelbity au 6. Wröndyenftein / fo Anno 151g. Cbüring Mönd) 
verfaufft. in dem 7. Stadtlein Kiechftall/ fo zuglech mit Walden: und om; 
burg auf gleiche Weis an Die Stadt Fommen/ fejt Die Stadt Bafel jährlich der 
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ne Gerichte / die aus der Vogtey befetset werden; an folchem allem thun 
ihnen die Vögte keinen Eintrag / fondern lafen fie bey ihren Rechten 
bleiben / doch führen fie an ihren Gerichten den Stab / umd urtheilen 
da nach felbigen Zand-Kechten, 

Die 





Burgerfehaft einen aus ihrem Naht zum Schultheiß / der mit 12. anderen Die 
Naht und Eerihts:Sadhen verwaltet. Der Stadt: Schreiber alda / jo aud) 
der meiften obigen Ober: Bogtenen zugleih Land» Schreiber ıft / It von Bar 
fel, 


Schaffbaufen feget einen Land: Boat nach Kreufildy / md aus dem Klew 
nen Naht auf Febenslang oder Abanderung Ober-Bogt r. nad) Ebäyingen und 
Barsbeim/ 2. Schleitbeim. und Begtgingen. 3. Herblingen und Beyer. 
4. Kieuenbaufen und Aagen, s. Beringen / end und Grieß- 
bach, 6. Zöhningen und Guntmadingen. 7. Werishaufen und Barz 
ten. 8. Buch im Secräu/ Galingen/ Buchtbalen/ WWydlen und Gene 
nersbrunnen. 9. Rüdlingen / Buchberg und Ellifon/ und ı0, einen 
Schloß Herin auf das Schloß Herblingen, 

Ynneben find dafeldft au zu Verwaltung der vor Der GlaubdenReforma- 
tion, und finther zu geftlichem und Armen-Gebraud) gemiedmeten Güteren geord» 
net: ı, Slofter Pfleger des A. 052. vonGraf Eberhard von Ylellenburg geftifteten 
Benedictiner Mannen-Elofters Allerbeiligen. 2. So genannter St. Agne> 
fer-Amtmann / oder Pfleger des zu End des XI. Seculi von Abdt Siegfried 
zu Allerheiligen geftifteten Frauen s+Glofter zu St. Agnefen. 3. Daradiefer- 
Amtmann oder Dermalter der der Stadt Schaffbaufen von dem Elofter Das 
radies Einfommen Anno 1574. Durch gütlihe Berfommnuß zugeeigneten Gefals 
len / und 4. St, FobannfersImmmann über Die Gefälle der Par» Kirch) Die 
fe Ramens, 


Innebft haben alle prey obige Städte ihren Antheil an dee Mit Regierung 
der vier Ennertbürgifchen Fand-Bogteyen Lauwis / Luggaris / (Ilendrys und 
Meyntbal/ und 3uridy ber das anno) an den gemem Teurfchen Fand: Vogs 
teyen Baden/ Eburgäu/ Freyensllemter/ Sargans und Rheyntbal/ wie 
unten bey felbigen folgen wird / Schaffbaufen aber aud) an der Stadt Dieflenz 
bofen im Thurgäu. 

Dben angefügte Nemter und Auffere and + und Ober Dogtenen merden zu 
Zürich von Klein und Groffen Nahten vergeben/ und gemohnlic Groffen Rabts- 
Sliederen / obgleich auch Kleine Nahts-Glieder / (jedoch bey deren Erhalt mit Ber 
laffıng der Kleinen Nahts:Stefe:) Stadt» und Unter» Schreiber und der Groß 
meibel fi Darum gleich felbigen bewerben können : Bon denen inneren Ober» 
Pogteyen gehört die erfte einem jereiligen der Wahl nad) alteren Burgermeifter/ 
uber jede der 13, anderen aber find zwey Kleine Rahte zu Ober: Vögten geordnet) 
welche alliahrlich mit Dem Amt En aber befländig in der Stade mohnen/ 

»PP3 
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Auffere Die Stadt Zürich hat IX. folcher Wogteyen / namlich die Graf 


2Bogtepen Der \yrhiır T Farırmı . y [#3 | (Arvitronivs 
Beater 3 ichaft Kyburg, Herfchaft Gruningen, Andelfingen, Greiffenfee, 


rich, Zglifau , Srey-Amt, Kegenfpurg , VPädefchweil und Lauffen, 
und bleibt ein Vogt darauf nicht länger dann 6. Fahr, Der Kleinen oder 
immer 


- zo m— 


und Die Gefchaffte aus Diefen Ober Boateyen Dafelbft verhandlen/ Da Die Auffere 
Land» und Dber-ogte und 6. letftere Amtleutbe auf ihren Schlöfferen und Amts 
Haäuferen auf dem Land wohnen: Zu denen mit anderen Drten gemein haben 
den Teurfdhe und Welfhen Bogteyen mag / wann ein Klein Nahts-Glied fich 
darum bemirdt / Fein Groffes Nabt3:Slied / wol aber Stadt und Unter-Schreis 
ber neben ıhme competiren/ dod) bleibt alsdann wann «3 ein Nabtshen ift/ 
folcher des Kleinen Rabts / ein Zunftmeifter aber nicht/ auffert bey der Land Yog- 
ten Der Freyen Aemteren/ meılen felbiger in derfelben feinen Sit hat / fondern 
beftandig In der Stadt bleiben Fan, 


, Die Innere Ober» Bögte bleiben bey ihren Ober Vonteyen 6i8 auf ander 
warttge Abanderung beftandig / Die meifte Memter und Auffere Fand: und Ober: 
Mogtenen aber find auf 6. Fahr gefest/ auffert Daf Das Amt zu Stein am Rbein 
9. die Oben Bogtey Steinegg 12. Pfyn ı5. Sar/ SHegi/ Yleuforn / Slaady/ 
Altifon und Wellenberg aber 9. Kahr wahren; Worbey noch zubemerden/ 
daß die Verlängerung der Verwaltung und Dienit» Fahren auf den Nogteyen 
und Mernteren aanzlich abgefennt/ und fo gar auch einem Burgermeifter Deiime; 
gen eine Supplication abzunehmen nicht geftattet ıft/ zugleich auch alle Survi- 
vances und Beitellungen/ fo zur Trachfolge an ftatt eines / der ohne ordentlichen 
Fall den Dienft noch wirdlih auf fich hat / gemenne find / aanzlich verbotten / 
übrigens auch einer / welcher eineBogteny oder Aınt verfehen hat’ alsdann 6. Yabr/ 
und mar von Der Zeit an des Abzugs Der vorgebenden Verwaltung bis auf den 
Tag der Wahl der fünftıgen Bogten gerechmer/ fill jtehen/ und Fein anders zus 
begehren befugt ıft /_ und wann einer wahrender Zeitz ehe fein Amt oder Noaten 
aus ıjt/ mıt Tode abgebet / mann es gleich-nach feinem Aufzug oder wäbrender 
eriten halben Zeit feiner Bedienung gefchiehet/ feinen Erben fol Amt oder Boy» 
ten b18 auf Die halbe Zeit der fonft angefesten Bedienungs: Fahren durch eine an 
dere der Dörigfett angenehme Perfon von gleicher Dualitat zunerfehen uberlaffen 
wid / mann es aber nad) dem Derfluß dev halden Zeit einer folben Bedienung 
geiihiehet 7 dann den Erben nur noch das Jahr / innert welchen der Todes Fall 
erfolget/ jelbige zuverfehen und zugenteifen haben. 


Die Fnnere Ober-Bogteyen werden gleich nach eines Oben Vogts Tod oder 
Abanderung duch Namfungen und Das heimliche Mehr wieder verlenben. Die 
ledig werdende auffere Fand» und Ober Wogtenen werden zu St. Fobannis-Tag 
im Sommer/ Die Xemter aber zu Sr. Johann zu Weybnachten folgender Geital: 
ten Dejest: Die Prztendenten zu den erfteren melden fich bierju offentlich vor 
Klemm und Groffen Maht mit Finzen Worten an an dem Samftag vor dem 
Palm-Sonntas/ Die zu den letfieren aber ben Ablag der Sedkel:-Amts + Iredh+ 
nung/ jo gemohnlih im Oerober gefihiehet, yhnen ıft folglich erlaubt / jedoch 
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Innern Bogteyen find 21. deren etliche ziemlich aroß find/und wenig min- er. Innere 
der Unterthanen dann einige der vorgenannten Vogteyen / haben: WVin= Paten. 
tercbur und Stein, zwo luftige Städte / erkennen die Stadt Suric) 
fur x Dberhand / und ziehen mit ihro / doc haben fie ihre eigene 
ztd)en, 


Deren 





nur für ihre Perfon/ denen mehlenden Klein»und Groffen Nähten in ihren Häue 
feren einmal und mehr nicht ihr Vorhaben und Beweg:-Grunde vorzuftellen / und 
fie um ihre Stimme anzufprechen/ alles Miethzund Gaabensnehmen und geben 
aber ıft hierinn vor in und nad) der Wahl unter allerley Prxtext , Durch den 
Pretendenten und Die feinige oder andere / au alle andere Berheiffungen und 
Drohungen fo verbotten/ daf folchen falls der fehlbare Pretendent der Wahl 
unfahta erflahvet / der Ermehlende feine Stimme verwürder / auch jederem 40. 
Mark Sılder zur Buß angefest/ ja fo foldes erft nach Der Wahl fund wurde 
miederum eine neue Wahl geicheben folte : An dem Wahl:Tag feldften follen fo wol 
die Erwehlenden als der Pretendent von Haus aus ohne Saumnuf auf das 
Rah Haus sich begeben / und in ihre Ort fißen/ da dann der Prfes eine Erins 
nerung an Die Berfamlung/ in bevorfiehender Wahl nad gutem Gemilfen ınb 
ohne Anfehung Der Perfon zuverfahren/ thut/ folglich Die Pretendenten den Zünf 
ten nad) in mitten Der groffen Nabt-Stuben mit einer anftandigen Anred fich ehr» 
erbtetig um Die vacante Stelle anmelden und mit feinen Verwandten abtretten / 
und Dann Die Wahl völlig / gleich oben pag. 454. von den evdlichen Wahlen ges 
meldet wird/ vorgenohmen wird 5; Der Ermehlte trraktirt folglic) feldigen Tags 
feine Zunftgenoffen auf der Zunft mit einer Mahlzeit / und muß aud) vor feinem 
Yursug 2. angenehme Burgen ftelen 5; Diefe Aufführung gefchtehet in Anfehung 
Der Fand» Vögten von einem Sedelmeifter gewohnlich auf die Afcbenzfflitr: 
wochen / und Der Amtleurhen von dem Obmanu gemeiner Elöteren in Dem 
vlajo, 


zu Bafel werden die Bogteyen gleich allen übrigen Memteren nad) der oben 
Pag. 456. angefügten 008: Ordnung befest / und das Ternarium von dem Grof; 
fen Naht gemacht: Die 2. innere und von Kleinen Nähten verwaltete Wogteyen 
Klein Süningen und Riechen werden nicht umgewechslet / und bleibt ein Ober 
Dogt des Kleinen Nahts/ warn aber auf Die 4. übrige ein Klein oder Groffer 
Rabe erwehlet wird / fo wird an feine ftatt in den Klein oder Groffen Naht ein 
anderer erwehlet / Dody mag er folglich auch wieder dahin promovirt merden; 
Diefe vier letfteren Bogteyen wahren 8- Fahr. 


zu Schaffbaufen werden Die Nemter theild durch heimliche Wahlen der 
Klein und Groffen Nähten / theils dur) Admodiation und theild dur das 
?oo8 verliehen. Durch heimlihe Wahl wird vor Klein und Groffen NRahten 
alleın das Ober-Bau-Amt auf 6. Tahre verliehen die Ober DBoateyen aber auf 
gleiche Weife vor dem Kleinen Naht. Dem Meiftbietenden werden auf eine 
ade Zeit und mit gemillen Conditionen veradmoditt Die Hpfmeifteren / 





488 11.35, Don der Zuricher, Daßler,und Schaffbaufer Regim, 
Togteven Deren von Dafel Bogteyen find Sarnfpurg ein Schloß auf 
N ge einem hohen Berg ob Rheinfelden , das Städtlein Wallenburg uns 
ir ten am Hauenftein, Homburg, Wünchenftein und ARamftein. 
u Schaffbaufen bevogtet mehrtheils Flecken im Rleggän. (8) 








das Salt»und Das Zol:Amt/ and swaren vor dem Kleinen Jtaht/ nachdem 


Fe zuvor Durch ein Manifeft den Tag hierzu allen Zunften anfünden lap 
en, 


Dur) Das 2003 werden auf 6. Fahr verliehen Die Elofter-Yflegerey / Spit, 
thal» St. Agnefer- Paradyfer- Spend » St. Jobannes » Korn » Sonder: Sie 
hen: Seel» und Holy Amt/ Ober und Untere Waagmeifteren / Bau-Amt/ au 
die Land-Bogten und Landichreiberen Keufildh/ nicht weniger auch) die Elofter- 
Spitthal» Ehe und Stadt-Geriht-Schreiberenen / und hat «8 hiemit. Diefe Ber 
mwandtnuß: Ein fahr vor verfloffener Amts» Bedienung wird durch ein Mani- 
feft des Kleinen Mahıts allen Zunften zumiffen gemacht/ Daß auf angefestes Dato die 
feg oder jenes Almt auf dem Mahthaufe werde verlofet werden / und möge ber, 
halben ein jeder Bupger / melder 25. Fahr alt ift und nod) Fein Ant verfehen 
hatz Sich feiner burgerlihen Frenbeit bedienen und auf feiner Zunft mit übrigen 
Competenten loofen/ zuvor aber ji mol/ ob er die zu Diefem lmt erforderli; 
en Qualitaten habe / examinite/ damit er widrigen falls nicht mit Icharffer 
Dbrigfeitlicher Buß belegt werde/ 1. Hierauf werden Die Ramen der Compe- 
tenten von Denen Zunf-Schreiberen verzeichnet / und nad) ihrer Anzahl fo viel 
gelbe und ein weilfer Penning in einen Sad aethan/ und mwelder dann den 
meiffen Bfenning heraus nıhmet/ Der hat Das Nedht auf dem Naht» Haus zulofen/ 
alwohin dann auf den beflummten Tag Diejenigen 12. mweld;e Dad Loos Ihrer Zunft 
auf odbefagte Weife befommen haben 7 fich begeben / und in Beyfeyn des Klcıs 
nen Mabts wiederum / gleichmwie auf den Zunften gefcheben 7 mit einanderen [o 
fen / und der fo.den weiffen Prenning heraus langet / das Amt oder Dient ers 
haltet / jedod) j0/ Daß einer allein ein Amt oder Dienft zuverwalten befügt/ und 
alfo der fo jchon eines bedient/ um ein anderes zubitten nıcht fähig feye. 

(g) Lertlich if noch) anzumerden/ dag alle diefe Drey Städte famt ihrer Landfchaft 
Evangeliicher Religion feyen, 


| [} 
NIE S\ r 
IT IR 
1, be 5 E 
i ie I) We ® 
A I Ee 
= W 
Er h ie 
% 





Bon 





489 





Ison dem Megiment Deren 
Städfen / fo feine Zünffe haben / 
ald Bern/ Bucern/ Kreyburg 

und Solofhurn. (2) 


le Se andere Sattung des Negiments ift deren Städten / fo 

Q Leine Zünfte haben / aus denen fie die Nähte nach gewiß 
fer Anzahl erwebten / diefe nennen ihr Haupt einen Schulte Eouitheig 
beifjen, Cd) welches ein alt Teucfch) Wort ift / umd fin. 7 alTon 
G) det man es in den Longobardifchen Satsungen/ in wel-ie in 
7 ben Schuldsis genennet wird ein Richter/ der um &eld-diefem Eand. 

Schulden richtet, und Pfand. zuneben nebietet. E68 haben auch) die 
Teutfchen Fürften ihre Schultheiffen in Diäreften und Städten / a 
ih 








(a) Bon diefer letfteren Stadt Solothurn Regiment hat der Author gar nidht3 bes 
merdet/ Danaben foldhes dermalen evfest/ anben Darans zuerfehen feyn wırd / daß 
Deifelben Defchaffenheit bald in mehrerem mut der erften Drey Städten Negiment / 
fonderlich in Ilnfebung der Zunften überein’fomme. 

(b) Diefeg Wort wird gat viel in Denen Longsbardifhen Gefegen gefunden mit 
der Expreflion Sculdahis oder Scultais, und findet «3 fi aud) ın Dem Sad) 
fen:Spiegel lib. I. Art. 59. S.6. ard weldem und andern Orten e3 fid) jchlief 
ven laßt Daß Diefed Amts eigentliche Oblinenheit gemelen/ die Schuldner zu QUb» 
ftattung ihrer Schulden anzubalten und zuheitfen 7. und in Denen hierzu geordnes 
ten Schuld:Gerichten zuprlidiren / alio fo viel ab Schuld-Heiß/ oder wie Gol- 
daftus vermennt / Schuldsgeifh / Danahen folder ddane eines Schultheiffen zu 
Zürich und Bafel annod) denen Prelidenten der Stadt- und Schulden-Gerid 
ten gegeben wird; Wie er aber auf Die Haupter einer Stadt auch) verlegt worden / {ft 
ungewiß/ vermuhtlich barahen/ Daß weılen in den Städten ehmal Die Criminal- 
Saben denen Reih&Bögten zugeltanden/ und dev Burgen Obrigkeit allein Die 
Civil-und Schuld: Sadyen uberlafen worden / folder Titel damal einem joldyen 
Burgerlihen Haupt in Alnfeheng feiner Befuolame allein competirt bat / und 
ev alfo geblieben fenn werde; Katein nennet man fie gewohnlih Pratores , od 
aber foldhes ihre Dißmalige Dignität wol austeude/ It unnöbttg zuunterfuchen/ 
gleich auch) moher ihnen in Sranzöfifcher Sprad) dev Name Advoyer oder 
Avoyer bengelegt worden ? obaleıı) ar meynen / Daß foldes von Dem Nas 
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Drten. 

Srödteohne Diefe Städte haben nicht nur Feine Zünfte/ fondern e8 ift von ih- 
a hrönen gefezt umd geordnet / daß zu Keinen Zeiten Feine Zünfte (*) da aufge- 
Zünften for. tichtet werden / md wie eine ungleiche zorm des Negiments ift zu Su- 
Ien einande rich und ern , alfo verfprechen nichts defto weniger Die von Dern de: 
nen nen von Shrich fie zubefchirmen bey ihren Zünften/ und zubelffen wider 
fDirmen, alle die / fo unterfluhnden die Zunfte abzuthun / und ihr Megiment zur 
ANDEs 
men Advoüe oder Advocani herrühre / (dadurch zwar, meiftens ein Beichüger 
der Kirchen und Geiftlihen Güteren/ aber auch) ein Belhuiter ın5 gemein vertan: 

den werben fünne:) und es fo viel heiffe alö ein Befchuger Der Gerechtigkeit / ic. 
Ce) Der Unterfheid/ welchen der Author madet zwifchen den Zunften und Hand: 
merdö:Gefellfchaften wird auch in Diefen Stadten nicht beobachtet / zumalen aud) 
ın denen dreyen Städten Bern/ Kucern und Freyburg / obgleid) Das Negu 
ment nicht den Zinften oder Gefellfchaften nach bejest wırd / Dennod) Feiner ın 
ein oder Groffen Naht genohmen werden fan / dev niht einer Gefelichaft 
oder Zunft (welcher Name auch dafelbit ohne Unterfcheid gebraucht wird: ) ein. 
verleibt fene/ danahen nicht nur Die HandmwerddReuthe/ fondern alle Burger in 
felbige eingetheilet find > Zu Solothurn aber wird Das Negiment Denen Zunften 
ach befest. Zu Bern find folder Gefenfhaften oder Zunften zwolff/ benantlic) 
1. Diftelswang / oder der Edelleutben Gejenihhaft 7 welche Doc au nicht alle 
allda zunftie. 2. Pfifteren / Darauf Deder / Griejer und Muller. 3. Schmies 
den / dahin dienen alle Handmerd/ Die Feuer’ Ambos und Hammer brauchen. 
4. Merger allein. 5. Gerberen / darauf Robt- und Weiß:Gerber. 6, Schub- 
macher allein. 7. Deberen/ der Weber / Bleiher und Farber, 8. Rauff- 
leurben/ darauf Die Rauffleuth / odglech nicht ale obligirt find dahın zugehen / 
noc) die Gefelfichaft alle und jede anzunehmen. 9. MWören der Schneideren, 
10, Zimmerleuth / der Zimmerleuth / Wagner / Tiihmacer/ Dreher, 11, Af 
fen/ dahın dienen die Steinhauer und Steinmeg. ı2. Schiffleurhen allem : 
Unter diefen ı2. Gefelichaften haben Die vier Danahen genannte Dennerzefell- 
(haften zun Pifteren / Schmieden’ Mesgeren und Gerberen Das Borreht / Daf 
allein aus feldigen die 4. Benner erweblet / und felbige 2. wie Die andere Gefells 
ichaften nur einen fo genannten Sechszehner geben / c. Unnebit_ ftehet em jeder 
Burger ohne Handwerk in der Frepbeit eine Gefenfchaft nad feinem Belieben 
auszumehlen / fo fehen felbige ıhn annehmen wil/ die Gefeljchaft aber / darzu eis 
nen das Handwerk verbindet/ und Die wo der Vater sunftig gewejen / find ver. 
pflichtet den Handwerd3-Genoffen und den Sohn anzunehmen ;_e8 mag aud) ci» 
ner eine einmal angenohmene Gefellfhaft/ wann felbige br erlaflen mıl / mit_ ei 
ner anderen vertaufchen, doch gefchiehet foldyes/ gleich obiger Abanderung/ auffert 
dem Fall des Handwerks gar felten. Won den Gefelyaften oder jo genannten 
Stuben iu Kucern wird unten gehandlet werden. Zu Freyburg ft Die Stadt 
in vier Dutatttere oder fo genannte Panner abgetheilet/ als namlid) :, det Burg, 
3, der Yuw, 3, Der YIenen Sradt/ und 4, bes Opirthals / beten Jebem einer 
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anderen/ umd find dargegen die von Zurich verbunden / denen von dern 
Hülffe zuleiften / wann jemand Zünfte bey ihnen auftichten wolte/ doc) 
haben die Handwerdöleuth in diefen Städten auch ibre Gefellicharten/ 
in denen wegen ihren Handwereen nebandlet wird / baben aber nichts 
am Regiment zuerwehlen noch zunchmen. 

Frı diefen Städten hot ee auch zwen Näbte/ einen Sroffen und ei» Zabt der 
nen Kleinen. (G)_ Der Stoffe Raht zu ern wird auch genennet/ tie Greifen und 
su Zurich , die Zweyhundert / twiewol der Glieder mehr find als 200. pri 
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der vier Wenneren vorftehet 7 und in jedem ı5. Sechziger und 28. Groffe Nähte 
vder fo genante Burger find / welche au nohtmwendig einer Zunft einverleidet 
fenn mülfen / gleich dann Dafeldft XIIL. folder Zünften find / Die fonft das Re: 
giment nicht anfehen/ und deren eine oder mehrere jeder Burger annehmen Fan: 
Selbige find 1. ver Dull-Weberen. 2. zum Wildenmann/ oder der Gerbus 
ten. ». Schubmacheren. 4. Steinmegen, 5. Arämeren. 6. Tuchbreiz 
teren. 7. Schmieden. 8. Mergern. 9. Schneidern. ı0. Simmerleutb. 
11. Seinweberen. ı2. Pfifteren. ı3. Gerberen in der Auw. Zu Solos 
thurn ift Die ganze Burgerichaft In XI. Zünfteeingetheilet/ benantlid: ı. Wirth. 
2. Dfifter. 3. Schifleurbe, 4. Schmid. 5. Weber. 6. Schuhmacher. 
-, Schneider, g. Miesger. 9.Bauleurb, ı0. Gerber / und ır1. Zimmer: 
leutd / und werden aus felbigen die Klein und Srofjen Mathe befest / aus jedernad) 
gleicher Anzahl / benantlich aus jeder 1. alter und 2, junge Mathe in den Kleinen/ 
und 6. Burger oder Groffe Mathe in den Groffen rath 5 E& mag zwar ein Putz 
ger anfanglıc eine auswehlen / muß aber Darben bleiben / und darff foldhe fein 
Pebtag nicht mehr anderen. | 
(4) Zu Bern tft Die Zahl der Klein und Groflen Nähten’ wann fie complet, 
299, der Kleinen Nähten aber / mit Begriff Des Am: Schultherffen und der 2. 
Zeimlicheren „welche eigentlich in dem Kleinen Naht fisen zuinvigiliren Daß 
alldort Be er Das Interefle des Groffen Rabts gebandlet werde / und als 
lenfall3 fie etwas norzutragen vermahnet wurden / folhes au mıt Berihmweraung 
de3 Mahnenden anzubringen / übrigens aber zmwifchen ihnen und den Kleinen 
Mahts:Gliederen Fein Unterfcheid If / ald daß fie nad den Habıt der Groffen 
Sräbten tragen bis fie zu Nahts-Herzen befurderet werden / welches bey Abgang 
eines Nabrsherren allezeit Den alten Heimlicher betrifft 7 melcher and) einen Ger 
mölb oder Sha-Schlüffel/ mie Der jungere Die Stadt Pforten: Schlüfel in Ber 
wahrung hat:) 27. Doc ift Die Zahl dev Klein und Sroffen Rabten nıdt al 
leseit fo ftarck/ fondern man laft 80. und mehr Groffe Nahrs-Gheder nad und 
nach abfterben / eh man felbige wieder erjeßet/ und Danahen nennet fich der Klar 
und Groffe Naht in den Edidten und Mandaten/ Scultheiß/ Slein und 
Groffe Ribte/ fo man nennet Die Zwephundert der Stadt Bern. Zu Aus 
cern bat es noch gleiche Bewandnup wie In dem Authore , umd gebrauchen jie 
in den Mandaten den Titel/ Schultheiß / Rlein und Groffe Ribhte/ fo ınan 
nennet Die Hundert der Stadt Kucern. Zu $reyburg find 24. Kleine Rahte/ 
4. DBenner / 50, fogenamate Sechziger /und ı 12, Jo genannke Burger / (da ber lin: 


















49% 1.DSucd). Don dem Regiment der Stödten 


zu 2 Pucern find allein 100, der Stoffen Nähten, namlich) : 36, der er Kleis 
nen Nähten und 64. der &roffen / das gibt die Zahl der 100, „Su Stey: 
burg auch 200. Der Kleinen Rabten find zu>dern 26, Zu Qucern 
fisen 18. Mann in dem Kleinen Nabt das halbe Fahr/ und 18. das an» 
dere halbe / md werden die fo das halbe Fahr regieren / die neuen dern 
andern 


terfche Id der LX. und Burgeren barın beitehet / Daß jene zu den ledig: werdenden 
Kleinen Kahts-Benmer md Heimliher- Stellen neben den anderen Nemteren an 
noch) pretendiren und gelangen/ und daß fie/ warın nicht genugfame Nichter zu 

Adiprehhung Det Handeln in den täglichen Naht wegen Freundfchaft verbleiben 
ram: alödann mit Denen nicht bef freundeten Mahtsbersen Darüber fprechen mo» 
genz Die übrige fo genannte Burger Ber mögen allein zu Denen Dogteyen / Stadt 
Yemteren und Schreibereyen fih anmelden:) alfo die Klein und Groffe Nahte 
200, mie fie fih aud) im ihren Mandaren qualihciren, Zu Solothurn jind 
35. Kleıne/ benanntlicd) ınıt Denen beyden Schultheiffen ı 1. alte und 2, junge 
Malte/ und 66. Stoffe Irabhte/ Danahen auch Klein und Grofer Naht Diesuns 
oert genennet werden. 

3u Bern fommen alle Stand: und andere Gefchaffte zuerft vor den Kleinen 

Habt (melder / aufert in Erndte und Herdft / Da der Groffe Habt gar nit / 
Der Kleine aber nur am Mon: und Donflag zufanmmen fommt / fonft alle Tage 
gervohnlih verfammlet wird:) und dann ext Die vor Klein und Groffen Iaht 
welcher auch öfters zufammen beruffen wird: ) gehörige Gefchäffte vor jeldigen / 
md find folde vornemlih alle Hohe und Miedere Regalia, alle Oeconomica , 
Finangen/ Gratificationen/ Steuren / Sebaue/ jo Den Wehrt von 100, Thu 
lern uberjleigen/ auch alle Aemter- Befatungen/ fo von eiweldher Confideration 
un die Criminal-Saden im Stadt: Bezirk / wannnes an Daß Reben gehet / die 
Civil-Saden ohne weitere Appellation , wann fie über 500. Mund find / auch die 
Appellationes von Dem Kleinen R taht an jelbigen / und hat ın ein und anderm 
Raht der An» Schultheiß oder der jo an feiner Statt prefiditt/ Feine Stimme/ 
aber die gleich-einftehende Stimmen zuentfcheiden 5 doc) wird felbiger gemohnlid) 
auch um Eröffiung feiner Gedanden gefraget ; Es bat auch der Prafes an bey» 
den Deten Die Llmfrag / und fragt um Die erfie Mennung zugeben an wen und 
wo er wil/ er zehlet auch ın dem Kleinen Naht die Stimmen ab/ in dem Grof 
fen Rabt ader thut foldhes der Großmweibel 7 Geriht3:Schreiber und Amman. 

zu Aucern wırd der Kleine Nabt zu Behandlung der taglıdh- vorfallenden 

Stands: und anderen Gefihaftten gemohnlih alle Montag/ Mittwoen / tens 
tag und Samftag gehalten; Klemm und Groffe NRabte aber werden wenig zufams» 
Bien berufft 7 auflert jo Ihwehre Sachen vorfallen / wie der Author unten ber 
melde. 

. zu $reyburg ift von dem Groffen Naht dem Kleinen der Gewalt. ertbeilt 
und überlaflen über Die Civil-Handel/ Appellationen und Criminal-Proceffe 
a tchten/ deifen Authorität aber in Verwaltung und Adıniniltration ber Stande 

Sapen limitirt und eingefchrander ıft. 
3u Solothurn hat zwar DE Naht an und für fich felbft nichts suDet‘ 
mwalten/ auch Die Marht nkbt jich ohne Bemiligung des basis Rabts zufame 
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andern aber die alten Nähte genennet, Zu Sreyburg wird der tägliche 
Naht von 24. Mann befest. | | 
Die Räbte werden zu Bern auf diefe Weile erwehlt: Cd An dem Wie das 
Mrittwochen vor Oftern Eommen die 4. Denner aufammen / und eriweh- ee 
Ion aus allen Gefellichaften 15. Wann / die chrbareften aus den Hure werde. 
493 nern/ 


men zuthun/ wann aber felbige beruffen 7 und mit bem ordentlichen Naht verct> 
niget/ alsdann wird dIE Corpus der Zöchfte Gewale titulirt ; Ben Demfelben 
ftehjet Des ordentlichen Nabts gewilfe / Doch nicht alle Handlungen mit Den meh» 
veren Stimmen gut zubeiffen / zumoderiten oder zuverwerffen / item Die aufferen 
Bogtenen ans ihrem Mittel zubefegen / neue Burger fo von dem ordentlihen Naht 
angenohmen,/ zubeftätbigen oder nicht / Krieg zudeclariren/ Frieden zufchlieilen/ 
Rndnuffen aufurichten/ ın frömder Potentaten Dienft WBold3:IWerbungen zur 
permwilligen oder abzufchlagen/ Die Appellationes zuverhören/ Statuta und Drd» 
nungen jufeßen und zuanderen / jedoch wird Dem Grofen Naht am wenıglien 
nichts vorgetragen / Daffelbe jene Dann zuvor vor Dem ordentlicdyen Naht in Bes 
rabtichlagung gesogen mworden/ fo daß auch mo jemand vor Naht und Burgeren 
in der groffen Nahts-Berfammlung einen unverfehenen Anzug thut / man zuvor 
feine Umfrag nur Darüber haltet: 

Der Kleine oder ordentliche Irabt aber Fommet gewohnlidh am Montage / 
Mittrochen und Freytag zufamen/ deliberirt über ale Stande: Sachen / erörte 
vet Die Criminalia, verurtheilet Die Maleficanten aud) zum Tode ohne weitere 
Appellation, tihtet um Eigen und Erb/ au andere vorfallende Handel / 8 
mag aber die befhmehrte Parthen in Civilibus ein neu Net ausfauffen / oder 
die Sentent gegen Erlegung 5. Pfund für den Groflen Raht appellando te 
hen/ bey deifen Ausfpruch e8 Dann fein endliches Berbleiben hat: Der neue Schult- 
heiß prefidirt an beyden Orten’ und wird dev alte Schultheiß oder ein anderer 
nach dem Sit am erilen gefraget/ der Praefes fammlet die Stimmen / madıt Dad 
Mehr’ und fagt feine Meynung der alerletite. 

(e) Sinth des Authoris Zeiten it an der Befagung ded Negimentd das eint und 
andere abgeanderet worden und gefchiehet feldige Dermahlen/ mie folget: 

Am Mittwochen vor Öftern fommen die 27. Kleinen Rahte auf dem Nah 
haus famt denen Sechzehner-fahigen (wovon unten Das mehrere: ) zufammen/ und 
merden fo viel Sechzehnerfäbtge auf einer Sefenfchaft find / foviel Ballottes, Dar 
unter eine gulden/ Die andere weiß find / in einen Sad gethban/ und ber fo Die 
auldene heraus langt / zum Sechzehner für Daffelbe Fahr angenohmen : folgen: 
den Hobenz Donnerftag confirmiren obige Kleine Rahte und Sechsehner den 
Groffen Nabt/ und wann eine neue Burger Befakung erfennet ift/ ermehlen fte 
auch am CharzSreyrag die ledige Stellen / darvon hernad) Das mehrere; Am 
Ofter-Sonntag nad) der Predigt wird allen Negiments + Perfonen Durch Die 
Stade IBeibel auf morgenden Tag auf dem Rahthaus zu erfcheinen in ihren Haus 
fern gebotten/ da dann am ©fter-Montag man zuerft in Die Kirche / da nebft 
einer auf den Umftand der Zeit gerichteten Predigt auch eine Mufic gehalten wırd/ 
und von Dannen ein jeder rectä auf das Nahthaus gehet / und man fi ın Dem 
groffen Gang verfammlets warn Dann der Groffe Naht verfamlet ift/ fo geben 
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gern, diefe 15. famt den Vennern und einem Schultheilfen der am Amt 
it/ erwehlen den Großen Raht/ md halten eine Heiffige Nachfrage von 
eines jeden Leben und Aandel/ und an welchen etwas unehrbares md 
Argerliches erfunden wird / die Werden von ihnen aus der Zahl der Bur: 
gern durchgethan / und andere an ihre flatt erwehlet / auch wo ar 

etliche 


Die 4. Benner durch den Mund des Teurfchen Sedelmeifters / als ihres erbettes 
nen Fürfpreh8 / mit Ubergebung der Panneren und Semölb-Schlüffeln ihre Mens 
ter auf/ darnad) trittet man in Die groffe Stuben / der Stadt-Schreiber lift den 
Burger: Nodel/ oder die Pramen derjenigen / fo am Hohen Donnerftag con- 
firmirt worden / mie auch Die auf Diefen Tag gerichtete Sat» und Ordnungen ad/ 
folglich werden Diefe letitere befchmohren/ meiters refignirt der vegierende Schults 
heiß in einer Itede oder Ichriftlich / fo er abmweiend / mıt derantwortung Des Ste 
gels fein Das jahr duch getragenes Amt / aud der Stadt- Schreiber / Der Groß» 
meibel mit bergebung des Staabs / der Gericht. Schreiber und Ammann die ı)> 
rige/ hierauf wird ein neuer und gewohnlich der alte Schultheiß zu einem vegie» 
venden Schultheiß ermehlet / Die 4. VBenner confhirmitt / oder / fo Deren fo ıbre 
Zeit andgedienet 7 andere ermehlet /_ und leftlıh der Stad-Schreider / Großmer 
bel/ Gehe Schreiber und Ammann auıh beflattiget 7 worauf Die gange Ver» 
famlung bi vor das Gefenfhaft-Haus / 100 der neuserwehlte Schulcheih zunftıg / 
in Proceflion fi ab dem NRaht-Haus begibet / dafelbft fi der Schultheiß fiel» 
let / und jedes Glied von Rath und Burgeren ihme zu der vorhabenden regiers 
ung gratulivet / und folglich ih nad Haus benibt / Die Darden vorgehende 
Mahlzeiten und Ubungen aber / Darvon der Aurhor meldet / find jchon lang 
nıcht mehr in Ubung. Was aber Die Beftatiaung dev Kleinen Nathen belangt/ 
geichihet folche feldigen Tags Abends um 4. Uhren allein von denen 4. Bennern 
und den Schzehnern / welche zuvor von Dem neuserwehlten Schultheiß in Das Ges 
Inbd genohmen werden / Der Beflattaung aber allein ohne Beymwejen weder Des 
Schultheiffen nor einiges Secretarii oder Bedienten 7 beymohnen / und wird jos 
dann folhe Beltathigung aud) folgenden ©Ofter-Dienftag vor Klein und Grob 
fen Rabten fo confirmitet / daß die Kleinen Nabte alle/ ausgenohmen der regte 
rende Schultheiß und Die +. Berner / fo am Tage zuvor find erwehlet worden / 
vermifcht unter denen Groffen Nabten auf den Unten Banden figen / und erjt 
Dannzumahl der/ fo au an Diefem Drt conhirmirt ıft 7 mieder an jein Klemm 
Mahts:Ort fißet: Ben welchen allem noch zubemerden/ daß zu Bern bey joldyen 
Ynlafen oder gleich) Danach / wie e$ fonft ın allen Eydgenöflifchen Stadien ublıcy/ 
die Burgeeihaft dev Obrigfeit nicht folenniter den End letftet. 

Was aber anfiebet die neuen Wahlen in Den Kleinen Rabt zu Bern/ fo gehet e5 
Darmit finth An. 1722. folgender Geflalt vor : Nachdem der Klein und Grofe 
Naht verfammlet / wird Die auf foldhe Wahl gerichtete Ordnung / wie aud) die 
Merzeichnuß derienigen/ welche fahig find in den Kleinen Rabt zugelangen/ ver 
leferr/ bierauf werden Die vorhandene Glieder ded täglichen Kleinen Mabts geseh« 
[et / und fo viel Deren gegenwärtig / fo viel Ballottes in einen Sad geihan/ 
Darunter Dren gulden Die ubrigen filbern find/ aus Diefem Sad langt einer nad 
bein andern eine beraus/ und Die Drey/ welche Die quldene Kugeln befommen / 
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etliche mit Tod abgegangen wären / fo wird die Zahl wiederum erfüllet/ 
sedoch bleibet folche ABahl in geheim big auf den Ofter-Taq nad) der 
Predigt/ dann Klopffen die IBeibel von Haus zu Haus denen die eriwehr 
let find/ und fagen ihnen an auf den morndrigen Tag in die Burger zu: 


schen, 
Am 


gehen nad) einanderen hinter einen Umhang / nihmt einen von denen jehen Dafelbfi 
ligenden Rodeln / (Darauf Die Namen und Zunamen der Nabtö-fahigen Gliederen 
des Stoffen NRahts getrudt find: ) und fehneidet den Dramen deffen / melden er 
in den Borichlag thun wil/ dody daß er ihme nicht in Dem Grad des Abtretteng 
oder Auslands verwandt fene/ heraus / vollet Ihne sufammen / ftecfet ihn in die 
Ballotten: Truden / nihmt den Rodel / daraus er den Namen gefehnitten / zu 
jih/ und gehet wieder an fein Ort; Wann nun Die Drey von Dem Kleinen MTah 
jolcher geflalı den Borfhlag gethan / werden auch Die anmweiende Glieder des Grof: 
jen Nabts gezehlet 7 und jo viel Deren / aud) Ballotten in einen Sad gethan/ 
Darunter 7. guldene und Die ubrige filbern find / und procediren Die/ mweldyedie 
guldene heraussichen / mie Die von dem Kleinen Raht; Bann alle 10, ihren Bor 
ihlag aljo gethan/ wird die BallottenTrude von dem Großmeibel bervorgetra: „ 
gen / geöffnet/ Die zufammen+gerolten Zettel gezehlet/ in einen Sad geworffen/ 
von Dem regierenden Schultheiß oder deifen Statthalter ein Zettel nab dem an: 
bern beransgezogen und dem Stadt: Schreiber überreichet + aud) von felbigem Die 
Dorgeihlagene verzeichnet; wann weniger als 6. vorgeichlagen worden/ Die Igahl 
geheım gehalten/ und werden auf vorgefchriebene ABeife gehen neue Erwehler (dar; 
von aber Die erkeren sehen ausgefhloffen:) ermeblet / um Die Wahl juvervollfom« 
nen; wann aber Die ABahl von den erfteren auf 6. oder Darüber fteiget / wird fie 
Dutch den Stadt- Schreiber verlefen / Die Borgefhlagenen famt ihren Bermand: 
ten nehmen Den Austritt/ und ballortirt man mit ungleichen Ballotren/ der fo 
Die wenigften Stimmen hat / wird mit jeinen Berwandten hinein beruffen / und 
aljo fortgefahren b18 Die Wahl auf +. abgemehret / Diefe 4. loofen folglich eritlich 
um Die Ordnung / in welder fie gehen folen/ und werden 2. guldene und 2. fil» 
beine Ballottes in einen Sad gethan / und von folchen vieren nad) ihrer Ord» 
nung heraus gesogen / Die zwey / fo Die jilberne Ballottes befommen / bleiben 
aufert der Wahl/ Die andere zimen aber fommen in Die letfte IBahl/ nehmen mit 
ihren Bermwandten Den Austritt / e8 wird um fie nochmalen mit ungleihen Bal- 
lottes gemehret / und wer Die meiften Stimmen bat/ bleibt ermehlet; worben zus 
bemerden / Daß es mıt Denen ungleihen Ballottes alfo gehalten wird / daß fo 
viel Glieder Des Kleinen und Groffen Nahts vorhanden / eben jo viel Ballottes, 
Darvon aber 2. Drittheil quldene und ı. Drittheil filberne find / in einen Sad 9% 
than/ von einem jeden / welcher Der Wahl beyzumohnen hat / eine in die Schad): 
tel/ auf welcher der Borgefhhlagenen Namen fteben / und die hinter einem lIms 
hang ftchet /_ deme / welchem er mıl / einleget / warın die ganze Berfammlung bal- 
lorrirt hat / Die Schachtel bervorgenohmen/ und die Ballottes eines jeden Vor; 
geihhlagenen gesehlet / und melden die gröffere Anzahl der guldenen Ballottes 
bat/ für ermehlet gehalten / die filbern Ballottes zwar ehenmäffig in Die Schad). 
sein geleger 7 aber nicht für gultige Stimmen geachtet werden; Bann aber en 
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Die die Am Ofter- Montes nach der Predigt geben die Rahtsherzen md 
ehe Outger einieder auf feine Stuben / und führen die nenerwehlten Dur- 
und andere get auf das Mahthaus / allda geben die Wenner ihr Amt auf / denaleis 
a Eu der Schultheiß./ einieder mit Übergebung ihrer Infignien / allda 
Pole erden ed erftlich ein Schultheiß / deinnach die vier Venner von Naht und 
Durgern gefest. &8 werden auch auf denfeldigen Tag Stadt-Ocrei; 
ber/ Raht-Schreiber/ Geriht- Schreiber und Groß Ieibel von Räbt 
und Bürgern wiederum von neuem gefest. Der Großweibels-Dienft if 
bey ihnen in geoffer Achtung / dan wer fichh bey felbigem mol haltet/ 
wird wol befirderet. | 

nungen „Nachdem aber die Mahl von Nähten gefchehen ift / Lommen alle 
der Burger Faurger auf ihre Gefellfchaften zufammten / und haben da eine nemeine 
(Hart. — Mablzeitz nachdem ziehen fie für die Borten anf den Platz / üben fich mit 

Speingen/ Kaufen / Steinftoffen und andern dergleichen Ubungen. 
set 


N EUR LLET A BEPRN ED ar .p: 2 ASt nn ra pre Are Be 
Porgeichlagener folhe oder andere Ehren-Steden nicht verlanget/ noch um fi 
votiren julaffen verlangt / legt ev einen Gold-Bulden / und ift Darmıt Des Bot» 
fhlags entlaffen. 

Die Burger: oder Grofe Nabt3- Befakung aber gejihtehet mie folact : 
Wann fieben Kahr von einer Befazung verfloffen / (dann eher Darff man von 
feiner Ergänsuing des Groffen Rabts veden / e8 ware dann Sad) / daß die Ans 
sahl derfelben unter 200. abgefhmwinnen ware:) fo werden am DalmzxTiontag 
Naht und Burger verfammlet/ und vor Denfelden Die Anzahl der Adgeitorbenen 
abgeleien/ und hierauf ballottirt » 05 man zu einer neuen Befagung jhreiten 
fofle oder nicht; Fallt das Mehr aus vor Nein / jo wird «8 b18 auf das folgen» 
de Jahr verfchoben / und dann auf gleiche Wei8 procedirt / wird aber ermehs 
vet? daf Die Befasung vorgeben folle/ fo gibt eine jede der 12. Sejellichaften dev 
Burger Cammer eine Verzeichnuß deren fo fie aus Ihrer Gejellichaft in den Stoje 
fen Itabt befürderet zumerden tüchtig befinden/ Die Burger: Gammer erdauret Die: 
fe Nerzeihnuß/ um zufehen/ ob alles Negiments-fähige Burger / Die das gehört 
ge Alter der 30. Jahren baben/ darinn begriffen und wırd jo Dan aus Diefen 
Berzeihnuffen ein Haupt Mtodel/ _darinnen Die Candidati mit Namen und Zungs» 
men/ Employ und ihrem Tauff-Tag gefhhrieben find / verfertiget und In Die 
Santelen gelegt / damit ein jeder fi) Darinn erfehen Fönne. Mittwoch vor Oftern 
fommen/ wie oben gemeldt/ Naht und Sechzehner-fabige auf dem Rahthaus zus 
famen’ und werden die Sehzehner erwehlet/ am Hoben Donnerftsg morgen 
confirmiren felbige/ mie au) oben angefügt / den Groffen Naht / Abends um 
vier Uhr aber aehen Die vier vegierende Venner nebit dem Stadt» Schreiber 
auf dag Naht-Haus / und laffen fo viel Numern / als deren/_fo in den Sto) 
sen Mabt eriwehlt zumerden verlangen / berfertigen und ın einen Sad thun/ wels 
chen Die 4. Venner verpitihiven 7 am Charsfreyrag Morgen verfammlen fic) 
die Pleinen Rabte und Sechzehner abermalen auf dem Nahthaus / da eröffnet 
der regierende Schultheiß in einer Nede die Urfac ihrer Zufammenfonft / und 
aihns Das Gelubd der Verfhriegenheit von einem jeden Der Anwelenden / und 
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Der Schultheiß aber famt den 20, denen die ABabl befohlen iff/_ Ermwehtang 
neben auf das Nabthaus / und dann eriwehlen fie die Kleinen Nähte, has 
Mrorgens wird diefe Wahl dem Grofen Naht fürgebracht md beftatbie 
get/ und dann feet fc einieder an feinen Det, 

Zu Lucern regieret der Kleine Kaht allein ein halbes Jahr / und Abweche- 
deßhalben werden die Nähte zwen mal im Fahr befest ’ namlich 1 rede 
St. Johannisz?Ibend in dem Sommer / und zu ’Veybnacht, und 
gehet es damit folgender malen zu: Die Kleinen Nahte/ fo das vertobe unit ne 
chene halbe Zah regieret haben/ und jetz die abgehenden Nähte genennetven 
werden/ verfamlen fich denfelbigen St. Jobannis>2ibend Morgens auf 
dem Rahthaufezundfeen alfo in Beyfeyn eines&Stadt: Schreibers/mit ge> 
wiler Ordnung (die alten Nähte wiederum/und wo etliche manglen oder 
abgegangen /feisen fie auch andere anderen ftatt/ die mögen aus dem Stoffen 
Raht oder Gemeind genohmen werden/ aber gewohnlid, werden fie ans den 
BSrofen Raten gefest. Diefe/ fo die ABahl haben/ haben aud) Gewalt / ob 
einer das verfchuldet/denfelbigen ab-und einen andern an feine flatt zufeen. 

Die 
feiftet ev Das feine in die Hand des Stadt-Schreibers / darauf wird Der dHerpits 
fhirte Sad eröffnet / und von dem regierenden Schultheiß ein Numero nad) 
dem andern heraus gezogen / und fodann von Dem Stadb Schreiber aus feinem 
Model der Hame und Zuname des Candıdati abgelefen/ und folglıdh nad) Aus» 
eeitt Deffen Berwandten bis ın das dritte Grad der BlursFreundfehaft inclulıvs; 
von Den übrigen um felbigen offentlih gemehret / und Die Stimmen von dem Stadt« 
Schreiber und älteren Heimlicher fleifftg verzeichnet / und wann mit allen benen 
Numern/ fo in dem Sad gelegen /_alfo procedirt worden/ werden zuexit Die 
fo einheflig/ und fo daust Die fo Die mehreften Stimmen haben / zu Groffen Drabte 
Sliedern oder fogenannten Burgern angefihrieben 7 bi8 Die Zahl der 299. erfuls 
fetzwann aber zulerft etliche aleich viel Stimmen hatten/aber nicht fo viel Stellen übrig 

wären / werben felbige wieder in den Sad gethany und Darnac) fo viel nody eve 
manealen von bem regierenden Schultheiß Daraus gegogen/ worbeny aber zubemer» 
fen tft / Daß einem jeden Der Votanten oder Ermehlenden / au dem Stadt 
Schreiber, Großweibel/ Gerihr- Schreiber und Ammann’ fo Darbey abwarten, 
auf ihre Recommendation einer ıhrer nadhften Anverwandten / öder wen 
fie wollen / zu einem Groffen Nabt:Glied aufgenobmen wird / Doc gehet um 
felbige gleich nm übrige Die Wahlsaber in Reciprocation bey jeden folchen einhelltg. 

(f) Der Stad- Schreiber lifet Die alten Nabte einen nad) dem andern ab/ und fie 
hen feine Verwandte bis in das dritte Grad inclufive ab/ und beftathigen alio 
Die fiten-bleibenden einen nah dem andern; wann innert dem halben Jahr einer 
oder mehr geftorben / fo lifet der Stadt- Schreiber def oder derfelden Namen zus 
[etft ab / und wird Dann ein anderer oder etliche Dargegeben und vorgefchlagen / 
und fliehen devfelben Verwandte ab / find der Dargegebenen etliche 7 fo fchreibt 
der Stadt: Schreiber Derfelben Namen an Bırhjen/ und wird um felbige mit 
N enningen heimlich gemehret/ und. der die meifte Stimmen bat / zu einem 
Kleinen RadisSlisd angenohmen/und jo tan bis die ledige Stellen erganacl, 

Krrt 
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Bo). . Diefe Wahl bleibt bis auf St. TJobannis-Tag Morgens in ge 
Yener gpapı, Deim/ Wwonn die Nähte und ıc0, ab dem Rabthaus in die St. Deters- 
Kirche zichen/ da man der Gemeind der Stadt Satzungen vorlifet/ und 
darauf den Eyd gidt/ allda werden die nengefesten Nähte der Gemeind 
vorgelefen: Diefelbigen fündern fic) an ein Ort sufommen / und nach» 
dem ihnen Glud gemüunfcht worden / gibt ihnen der altefte des abgeben. 
den alten Kayts den &yd / darauf wird der Gemeind der Stadt Sakung/ 
fo man den Befchwohrnen Brief nennet / vorgelefen/ und der Eyd ges 
neben Durch den Alteften des neien Nahts/ darnach zichen die Nähte und 
Hundert mit Trompeten / Trommeln und Pfeifen von dannen / aleich 
wie fie dahin gezogen / auf der Herren Gefellichaft-Haus zum Affenus- 
gen, (8) und haben dafelbft zufammen eine Mahlzeit / von deren die/ fö 
Burger und der Gemeind find/ auch nicht ausgefchloffen werden. 
erened _ DieBrofen Nähte aber werden aufSe. Jobannis-Tag im Soms 
Häbten, "mer gefest / und zu Weybnacht, fo etliche abgegangen / und das vor 
neu: umd alten Kleinen Nähten / famt dem Groffen Habt in gemeiner 
Derfamlung auf dem Nahthaus / umd diefes ift eine offentliche freye 
2dahl/ da die fo dahin gehen aus den Yurgern oder Gemeind ge 
mehret werden/ eö mag auch jeder des Kleinen oder Groffen Nabts dar; 
zu geben / doch fo mag Feiner weder in Kleinen noch in Grofen Naht 
fommen/ er feye dann ehelich/ und in der Stadt Lucern oder ihrer Kands 
fchaft CH) erbohren / ed werden auch nicht Vater und Sohn/ noch) zwey 
Hrupdere in einen Naht aefest z der einte aber mag wol im Kleinen der 
andere aber im Sroffen Raht feyn. 
zen Die fo alfo in Sroffen Raht genohmen / werden daranf in der St. 
Ron.  Peters-Kicche nad) den Kleinen Nähten der Gemeind auch vorgelefen/ 
aber erft auf dem Nabthaus von einem Schultheiffen oder Secelmeifter 
in Eyd genohmen/ welchen fie fürbin nicht mehr erneneren müffen. 
Wander Die Grofen Rühte werden wenig gebalten/ auch nur wann fehtve- 
een re Sachen zu Stadt und Land/ der Stadt Hausbab oder Händel mit 
nie. Fuckten und Snerzen/ auch dag Malehf / die Appellationen und anders 
dergleichen furfallet / fie werden auch nicht fonderbar / oder ohne den 
Kleinen Kabt gehalten / c8 habe dann eine befondere nohtwendige Ur: 
fach / und doch das in gewilfer Ordnung / und mit Unterfcheid. 





Die 
ke) Solhes geihiehet derimalen auf dem Naht-Haus / und fommen zu folher Mahl 
zeit / nebit Klein: und Groffen Mahten/ frömde alfallig anmefende Miniftri, Der 
Propft der Stift / der Bılhöfflihe Conftangifhe Commiflarius „ der Leuts 
Hriefter Der Stadt/ und der Guardian der $rancifcanern, M 
(h) Oper mit fpecialerDifpenfarion des täglihen Rabtsz oder in von der Obrigs 
feit approbitten Dienften, 
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Die Burger () werden nimmer / dann auf bende Fabrs-Tag zu Mann Yur 


St. jobennis:-Tag im Sommer / und zu WWeybnache vor Klein unds r angenchs 
Grofen Nahten auf dem Nahthaus / die Hinterfäffen vor dem täglichen" verden- 
Raht durch das ganze Yahr angenohmen, 

au Sveyburg (k) werden die Kleinen Nähte am Sonntag vor ;Wanrun 


Fuge 


St. jobannis des Lauffers Tag befest / welchen Sonntag fie Baerte BE DRSy 
heimlichen Sonntag nennen / umd gefchiehet die Wahl auc) wie zuyurs emente 
Dern, durd) gewiffe Berfonen/ die man aus der Zahl des Groffen Rabtswerden, 
darzu nihmet, Es werden auch an felbigem Tag CD die von dem &roflen 

Nrraı \ Raht/ 

(1) Welder zu einem Burger der Stadt Fucern angenobmen wird / ift chnldig 
ein altes Haus zufauffen/ zufchleiffen / unds an deffen ftatt ein fteineunes Haus 
neuerdingen aufzubauen und warn ein angenohmener Buraer anderfimo haus» 
hablih feyn / und Do nebft feiner Defcendent fein Burger» Recht geniefs 
en mil/ muß er alle fieben Fahr foldhes vor Klein und Groffen Nähten ev 
neueren laffen/ und bie vorgefchriebene Bedinge erfüden / mil er aber aller Eh» 
ren md WUemteren fahig feyn / muß er fi) baushablich famt den Seinen in 
&ucern niederlaffen/ fo er nad) erfünt obigen Conditionen ganz rühig genieflen 
fan/ immittelft tft ein Burger/ fo Das Burger Necht für fich jeldit erkanfft/ nicht Ehre 
und Nemter-fahig / wol aber deffen nachgehends von ihme ehelich erjeugte Rinder. 

(k) Die Wahl der Kleinen Räbten und Sehstgern gefchiehet an dem fo genannten 
Heimlihen Sonntag / mwelher auf einen der nadhften Sonntagen vor St. Jo- 
hannis Baptifte Tag falet / Durch die blinde Wahl / da fo viel, ala jich felbit Dar» 
su angeben / und Das Gefeg:mäflige Alter und Qualitaten haben/ Röder in «ı; 
ner Trucen eröffnet/ und Die Namen in DieTruden hinein verborgen geleot wer; 
be / tolalıch ein jeder Votant fein Kügelein oder Stimme in eines folcher Köcheren/ 
ohnmiffend wen/ leget/ und der fo Die meifte alio befomt / Die Stelle erhaltet / 
und wohnen diefer Berfammlung bey allein Die Sechziger und Burger unter Dem 
Przfidio der vier Benneren mit Ausflug der 24. Mahtsherien und des Groß 
mweibels/ und ift felbigen aufgetragen und überlaffen fich auf jeldigen Tag fo wol 
uber den Berhalt der Schultheiffen und Nahtsherzen ala auch) der Sechziger zuer; 
fundigen / und nad) Befchaffenbeit Dev Sacen jelbige aubejtätbigen / einjuftellen 
oder gar zuentiegen / und foldes wird beobachtet auch in den Heimlihen Cams 
meren an dem Tag der Miurter Schlaht / fo fat in Die Wochen vor St. Jo- 
hannıs Baptifte Tag/ in Anfehung der Groffen Nähten oder Burgeren/ ivel. 
he fonften nur von ziwen zu siwey Fahren um an diefem Tag von ermeldten Hers 
ten der Hamliden Kammer (von denen unten:) erwehlet werden: Die ganze 
Burgerihhaft aber Formmt alle Fahr an St. Johannis Baptiftz Tag in der Baars 
füffer-Birchen zufammen der Dbrigfeit den Eyd zuleifien, 

(I) Die Wahl Ordnung zu Solothurn befindet fih wie folget: E3 werben die Klein 
und Sroflen Nahte alfo erwehlet / daß eine jede Zunft einen alten Naht und swey 
Junge Rabte und 6. Burger oder Grofle Nähte bat: warn ein alter Nrabt (de: 
ten jeder auf feiner Zunft das Haupt ift:) ftirbt/ oder zu einem Schulte (dann 
Der Benner und Sedelmeifter zumahlen auch alte Nahe find:) ermehlet wird / 
Fommet der / fo auf feiner Zunft uner den beyden jungen Itahten der altere/ an 
des Derfiorbenen Plog in alten Naht / (wann aber auf dev Zunft 7 deren alter 
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KRaht/ fo man nennet die Zweyhundert / erwehlt durch die A. Nenner 
und ihre heimlichen Rahte/ deren 24. find, : 
u 


Naht firdet/ ein Stadt-Schreiber ıft/ Fan er neben dem alteften jungen Naht zu 
der Alt-Nahten- Stell prztenditen: ) an des jungen Nabıs Pas in den Kleinen 
Naht ader wird einer aus Den Sechfen De8 Groffen Rabts felbiger Zunft / und 
andeffen ftatt letftlich einer unter den übrigen Zunftaenoffen/ fo eines ehrlichen Pas 
mend/ Wandels und auten®erüchtö/in Den grofen Rabt der Hunderten Durch Die Wahl 
eines ordentlihen Nahts/ das ıft/ von alt-und jungen Iahten beyfanmen/ erwehlet. 

Ben Dielen und andern vacıtenden Memteren/ Dber «und Pand:Vogteyen / 
aud in Cıvil-Saden gibt man Die Stimmen offentlich / mann aber mehrere Prx- 
tendenten Wären / und auf Deren Verlangen von Denen Gliederen / Die ben der 
Wahl fisen fönnen/ und nicht wegen der Verwandticaft im Dritten Grad der 
DHlut-Freundfhaft/ und sweyterGrad der Schwagerfhaft ausftehen muüffen / 
Durch Das Mehr erfennt wird / Die Bırchien aufzuftelen / fo thut man in der Re 
ben-Samıner der Nahts Stuben fo viel Buchlen / ald Pretendenten find/ mit Anzeis 
gung derfelben Pamen/aufftellen/ wohn Dann einer nach dem andern gehet/ und feine 
Kusel in eine oder andere Buchfe nad) Belieben allein legt/ und der / fo die meh» 
vere Kuglen hat/ das Amt erhaltet / und werden folde Stellen den erften Tag nach 
der Begradnuß Des Berftorbenen wiederum befest/ und auf erft nachftfolgenden St. 
Johannis-Tag von der Gemeind und auf Dem Rabe-Haus reipedtive beftatiget. 

Die folenne alljährliche Iregiments + Befagung aber geihiehet auf folgende 
Reis: An St. Johannis Baptiftz-Tag : Morgen von z. Bis nach 5, Uhr laffen jich in 
dem Sarten unter dem Nabthaus Die jungen Burger Söhne (melde den Eyd nod) 
niemalen aethan: ) in das Burger-Buch um ein fehlecht Geld für ro. gute Schil: 
Ling oder 15. Kreuzer einschreiben: ymmuttelit aber verfammlen jich die Burger ein 
seder Dei jener Zunft / um Halb fieben werben wie an einen Malehß: oder Fand. Tag 
an der gröften Glod fürs eritemal fo viel Streich geichlagen ald mancher Rahtsher: 
it’ namlıh 35. aufeinen Fleinen Berzug darzwifchen man zur Predigt lautet: ) thut 
man fir das andere Zeichen etlich weniger Schlage/ nach dem Dritten und lerften Slo- 
fen: Streich werden der Schultheit und Stade: Schreiber von Dem Nabthaud Dannen 
613 ın die Baarfüffer-Rirch von dem Seke-Rabt-Schreiber/ Großmweidel und 
Eansliften/ wie and Denen Obvigfeitlihen Dieneren begleitet/ die Trompeter’ Troms 
melfihlager und Spiellautb laffen fich Iuftig hören. 

Wann fie nunalfo in gedachte Kirche gelanget / verfügen fie fich nach gethanem 
Dpffer auf Unfer Pieben Frauen Altar / zur rehten Hand beydem preparitten Tifch/ 
glerh darauf folgen Die Zünfte in Ordine nad) einanderen / gehen ebenmaffig zum 
Opfer/ und nihimt jede Zunftihre gemohnliche Stell und Stühle ın Diefer Kirchen ein/ 

Darauf wird eine ftılle Meb von dem Heiligen Gert gelefen/darunter ftattlich ımı lıcitt 
und Die Drgel gefchlagen / nad) deren Bersichtung alle Weiber / Kinder und Frömde 
hinaus gethan/die Touven beihloffen/ Die eingefchriebenen neuen Burger verlefen/ zur 
famen beruffen/ und ihnen Der Ed gegeben wird / bernad) gebietet der Großweidel ak 
len denjenigen Berfonen bey vem End/ aus Der Berfammlung und Gemeind zutretten/ 
s. Wer Burger md nicht zunftigift, 2. Wer zunftig und nicht Burger, 3. Wer leid» 
eigen. 4. Wer ln 5. Wer verurpfechtift, 6. Wer feine Fahre nicht ausgedies 
net hatınamlic) einer fo ab dem Land in Die Stadt gesogen 3. Fabr/ ein Endgenof/ fo 
Burger worden/ 6, in Fromdes anffert per Endgenofihaft sibohren/ 9. Jahr, 
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Zu Bern ‚werden die ı Schultheif fien m) von beyden Käbten nefest Durch wen 
und eiwvehlet, Zu Lucern wird ein Schultheig von Kleinen und Grof pr Foule 
‘H E73 fen 5 


Wann Dif vorgegangen/ fo geben Der Schultheiß/ fü fo das Fahr regiert / wıe u 
Ber Yenner/ einer nach dem andern ihre Nenter auf/ und ftellen folche wiederum zu Der 
ganzen Semeind willfübrlichen Dilpofition und Wahlsdedanden jich Darben für die 
empfangene Ehreund gehabte Yugung/te, Denen wird in puncto Im Mamen Der per» 
fammleten Burgerfhaft hinwiederum Durch Den Gman: Mann jedem abjfonderlih 
Dank geiagt/ und gebätten/ den Stand jederzeit im befte befohlen suhaben / inglets 
chem refiznırt der Gemein Mann aljo fein Amt/ undgeihicht Die reciproctrliche 
Dandiagung Dur den Schultbeiffen, Diefem nach berufft der Stadt Schreiber Die 
junge Nabte in das Ehorydie alten Rahte aber tretten beyfeits in Den Ereuggang/dars 
auf Die junge Nahte von dem Stadt-Schreiber Furzlich ermahnet werben Die alten 
Rabtenad der Stadt Ehr und Rus zuermwehlen/ famt einem Gemein: Dann aus ıh* 
nen den jungen Nabten felbit/ ıc. alfo verlißt Der Stadt- Schreiber Die alten Ntahte Des 
vorigen Fahrs in Ordnung der Zünften/ und fragt die jungen Nahte bey Dem Eyd/ ob 
ihnen dev Berlefene gefalle oder nicht? 
So nun die alten Mabte jamt dem Gemein: Mann alio erwehlet oder beitatis 
get / perfügen Die jungen Nabte fich wiederum zu der Gemeind/ Da werben Die alten 
ahte und Gemeim Mann abgelefen / wie aud) um jeden befonders gemehret/welcher 
alio zum AltMabt oder Genen Mann von der Gemeind beftäthiget wird/per bleibet 
ed deffelben Fahrs/ daruber bin loben felbige dem Stadt-Schreiber in die Hand/ und 
gibt er ihnen den Eyd / fragt aud) alfobald den abgetrettenen Schulibaiß um ein 
nen Haupt oder Schuliheif an fo den alten Schultherh gemohnlich vorfchlägt/ bey 
welchem es auch) oemohnlich bleibt / obgleich es in dev Gemeind Milfühe ftühnde 
andere nicht nur von Klein und Sroffen Mabten fondern aud) aus Der ubrigen 
Burgerichaft vorsufchlagen/ da dann um felbige gemehret würde/ und wer erwehs 
let wird / Dex fehtweeret alfobald den End / und gelobet gleihfals Dem Stadt 
Shreiber, Ebenmäflta gebet es zu mit der Benner Erwehlung / allen Daß er 
dem neuen Schultheiß/ von Dem er auch gemohnlich voraeichlagen wird / Gelubp> 
nuß otbt/ und alsdann erit den End fchmeeret/ wann man zu Kriegs Zeiten mit 
dem Vanner in Das Feld sicher 5 Zuletft thut der Großweibdel vor Der Gemeind 
duch den neuen Schultbeiß um fein Amt bitten / jedocd) mögen andere Burger 
(mann die 5, fahr verflofien /_oder Devjelde fon der Gemeind nicht gefällig : ) 
auch darum anhalten; Man thut abernm den alten zuerft/ und Darnad) um Die 
Prxtendenten das Mehr mahen/ Darauf praeftirt der Erwehlte den Eyd / die 
Gemeind wird erlaffen/ und gehen Die (amtlichen R tähte in (hrer Ordnung mit dem 
neuen Schultheif bis zu Dein Nahthaus/dafelbit verfamlen fi die alten Nahe jonder, 
bar/ und beftäthtigen Die jungen Mahte/ fo das verichienen Fahr am Amt gemeien. 
Morgens nad) St. Johannis Baptiftz Tag / mann Die jungen Nähte auf 
dem Rabthaus den gewohnlichen End abgelegt / werden alsdann die übrigen Acın» 
ter und Dienfte der Stadt (mit deren Beeydigung hernach) der Schultheiß und 
Stade Schreiber eine ziemlich lange Zeit occupitt: ) befezt/ allenfalls aber auch en 
folder Beamteter auffert der Zeit flirdt/ wird den erflen Tag nad) beifen Begrab» 
nuß ein anderer erwehlet, 
{m) Eine neue Wahl (da von der aliährlich wiederholten oben pag. 496. nadaufe: 
hen: ) eines Schultheiffen u Bern gefhhieher / wie folget; Nach der Begrabnug 
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Bern und fen Matben auf St. johannis-Tag su Weybnacht (9) jährlich gefezt/ 
iwihtet wer. Bier. der älteften des Kleinen Naths werden vorgefchlagen/ und ein Schults 
den. heis mit mehrerer Hand umd feeyer Wahl erwehlt. 

Bash — Diefer wird in St. Peters-Rirche der Gemeind durchden abachen, 
a ‚den Schultheiffen vorgeftellet und Denennet / auch von ihme dafelpft an 
deitwerde. gefondertem Det der Eyd genohmen. Wann diefes vorben/ sichet man 


au 
eines berflorbenen oder Refignation eines Abgehenden/ welcher in dem Ant tit/ 
Cats jonften mit der Wahl an eincs auffert dem Amt abgeftorbenen bis auf Die 
Die Befagung gewartet wird: ) verfügt fih der ganze Kleine Rabt in Die Rahts: 
Stuben/ alda die 4. Benner Die IBahl oder den Horihlag machen und dem Klei- 
nen Rabt vortragen/ melder felbigen nach Belieben vermehren Fan/ darnahı 06 
het Der Kleine Rahtin die Groffe Rahts-Stuben/ und wird felbiger Dajeldft Kleın 
und Sroffen Rahten Durch den Stadt, Schreiber verlefen / darzu auch nod) ein jes 
der von dem Grofen Naht noch ein richtige Subjetum ernamfen mag/ worauf 
bie jo vorgefchlagen find / famt ihren Bertvandten abtretten/ und dann um feldı+ 
ge ballorrirt wird/ da je der / fo Die wenigften Stimmen hat, ttebft feiner Ders 
mandichaft wieder hinein beruffen / und fo fortgefahren twird / 6i8 Die Igahl auf 
mer) reductet worben/ aus melden smenen Dann der / fo bie mehrefte Stimmen 
bat / die Schultheiffen-Sten erhalt/ dDarben zubemercden/ daf fonit in allen andern 
Selagungen 4, in Der Wahl feyn fönnen/ auc) Diefes Ant nebit Dem Kricgs: Naht 
und Sefandfchaften Das vor allen andern Befasungen bejonders hat / daß feiner 
der vorgeichlagen wird / Der Wahl fi) bedanden und einen Goldgelden legen 


man. 

(n) Der Schulheis wird noch von Klein und Groffen Rahten gemohnlic auf foldhe 
zeit gejet/ ed wäre dann Sad) / daf im Negiment der AmtsSchukheif mit Tod 
abgienge/ auf welden Fan hin gleid) nach dem fiebenden feines Abfterbeng einans 
berer an jeine ftatt ertwehlet wird/ da fonften an obigem Tage ordinari der alte 
Sähultheiß neuer Dingen ermehlet/ zu welcher jedoch ganz freyen Wahl der abae; 
hende Schuliheiß Drey der alteften / Die den Nrabt befuchen / und von dem Groffen 
Naht Die Exemtion von dem Schultheiffen- Amt nicht erhalten /vorfchläget / und 
wann mehrere / wie e8 Dann einem jeden frey fichet / ohne Gefahr vorgefhlagen 
werden’ und alle Die Borgefhlagene mit ihren Verwandten abgetretten / erftlich 
bon denen ın der Stuben gebliebenen Mehlenden aus allen Borgeihlagenen drey 
mit den Pfennngen und Büchfen ausgewehlet/ und nachdem Die vorgefchlagen ge 
melene und ıbre Nermandte auc, wieder in Die Stuben und zum Mahl fommen/ 
jodann aus obigen dreyen ein Schultheiß auf obige Meife ermehlet wird. Dieie 
Wahl wırd in Or. Peters-Rirdy oder Gapellen der Gemeind Durch) den Stadt 
Schreiber in Ablefung der neuen Nähten eröffnet / und wird der neiserwehlte von 
dem abgehenden Schultheiß dafeldft an einem gefönderten Ort in den Eyd genoh» 

men/ von Dannen zeucht man zu obbemeldter Mahlzeit/ aud) wird ein neuer 

Sähultheiß von dem abgehenden Schultheiß/ Naht und Hunderten der Drdnung 

nad) zu feinem Haus begleitet/ ingleichem Die Vanner-Herren / Stadt: Benner und 

Denner mit ihren Ehren:Zeihen + da fo oft ein neuer benamfet wird/ Die alio be+ 


gleitende mit Conftturen und Wein regalirt werden/ x 
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zu der gemeinen Mahlzeit / und wie vorgemeldet/werden auf diefen Mahl 
zeiten zu beyden Se. Johannes-Tägen die neuerwehlten Klein und Grof- 
fen Kathe/ auch zu WVeybnsche der erwehlte Schultheiß / mit Wein und 
diefer Mahlzeit / auf diefen Tag/ and) an unterfchiedlichen Tagen nad 
Weybnscht, auf andern fonderbaren Gefellfchaften diefer Geftalt und 
mit Linzieben voraus verebret, 

Es haben auc) die jungen Burger im Gebrauch / jeden St. 19: Unman von 
bannis-Tag aus der Gemeind einen zu einem Amman (>) zuerwehlen/S:, Ausen 
der etwas pottwurdiges K! und folle das gefchehen zu einer Ge: erwehter, 
dachtnuß/ dag vor Zeiten das Clofter jeiger Zeit im Hof aenennet / noch 
rofien Gewalt und feine Jurisdiction in der Stadt und im Jabt aehabt/ 
aus den Burgern einen Amman genohmen/ welcher von des Glofters wegen 
im Nabt und Gericht feinen fonderbaren Befehl gehabt, Diefer wird 
in dem Umzug / deßgleichen bey den Mahlzeiten / MWeinfchenden und 
andern Anlafen, Wie die Nahtsherren gehalten, aber fonft aufferhalb def 
fen hat er gar Fein Amt noch Befehl / dann dag er von der Stadt mit 
einen Kocd/ und gewohnlich von einem jeden Burger / der fich daffelde 
„sahr verheyrathet/ mit einem Baar Hofen befchencet wird/ dargegen 
bat er auf St. Jobannis-Tag etwas Unfoften/ fonften wird er nicht 
ferners dann ein anderer Burger gehalten, 

So viel aber den Schultheitien belanget / fo er nicht fien Fan’ foDer Saure: 
muß der alte/ oder wo der auch nicht vorhanden / je der Altefte des driffen Ann 
neuen Kahts feine Stelle verfeben. Es find auch die Schultheifen 
berreyet / dag fie niemands Fürfprecher feyn müfen / @effen fonft ni 

le 


(0) Das Angedenden ift folgendes ; Daß die Henfchaft Oefterzeich ehemals einen 
Ammann gehabt / fo dem Stadt-Maht/ um zubören / 06 nichts wider die Hera 
fhaft vorgenohmen werde / bengemohnet / nachdem aber die Stadt von der Hety 
[haft verlaffen und in den Eydgenöflifhen Bund zutretten genöbtiget worden / 
hat fie diefen Ammann aus fich erwehlet/ und zur Urfach dev Ermehlung eine Id» 
herliche Htftorie bepfügen laffen : Selbiger wird von dem Ammann»Schreiber 
vorgeichlagen und Dem abgehenden ernamjet 7 und wann Diefer etmann eine cu- 
rieufe oder lächerlihe That begangen / offentlich erzehlet: Selbiger hat kein Amt 
noch Beyiis in Dem Naht wird aber in dem Limzug aus Der Eapellen zu der ver: 
Deuteten Mahlzeit auf Das Nahthaus von dem alteften Sroffen Naht» Glied be 
gleitet / und bey Dev Mahlzeit gleich den Rahtd-Herzen gehalten / er wird aus dem 
Stadt-Sekel mit etwas Geld befchendet/ bat aber wegen Def / was er aufdie Ge 
felljchaften geben muß / und wegen des Ammann-Brodts/ fo theils bey Diefem Ans 
las offentlih ausgeworffen / theild unter Die Nrmen ausgerbeilet wird / etmad Ko» 
fiens/ Danahen gewohnlih einer/ der in den Öroffen Draht erwehlet sumerden Die 
nacjte Hoffnung hat/ Darin genohmen wird; Das anders in Dem Authore ift 
irbt mehr in Abumng, 








04 1. Buch, Von dem Kegiment der Städten 
le Nähte pflichtig find: ) auch Feine Lmfrage in dem Naht haben / 
fondern cs wird alle halbe Fahr einer aus den neuen Nähten erwehlt/ 
den man den Nabts- Richter nennet / deffen Amt ift in dem Rabt die 
Umfrage zubalten / und wo die Mehr oder Stimmen gleich wurden / zu 
einem Theil zufallen / auch die Gefangenen zuverhören / darzu er noch 
swey des neuen Nabts zu ihm nihmet. Ex hat aber in dem Naht feinen 
RN Sit’ auch nichts zurahten/ und it auch des Surfprechens 
entlallen. 

Sroßmeibeld Ein Großweibel fol innert der Rabt-Stuben auf den Habt wars 

ER ten / die Bartheyen herein und vorlaffen/ und was von dem Naht erkennt 
worden jemandem sugebieten / vorzutragen / Muf und Werbott oder ans 
ders dergleichen zuthun/ ausrichten und erftatten/ die Hufen einziehen/ 
und dem Nahts-Nichter daß felbiner einem Sedelmeifter Rechnung 
darum gebe / einbändigen / er muß famt den Lnterweibeln / Zauffern / 
berzentern/ Wächtern / und etlich andern gemeinen Dienern / alle halbe 

ern Sabre den Dienft aufgeben / und erwarten / ob man ihnmeiter brauchen 

@chultheif: u ass ing 

fen zu grep- Wolle oder nicht, | 

burg von der au Srepburg (p) werden die Schultheilfen von der Gerneind etz 

en wehlet. Zu dern und Sreyburg bleiben die Schultheiffen swey Jahr (9) 

wie auch uam Wınt/ es wird aber nichts deftoweniger jährlich ihrenthalben eine Llns 

Bern / stwenfrage gehalten, 

jahr am f - 

Amt, Au 
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(p) So wol zu Freyburg ald Solothurn werden die Schultbeiffen in der Baarz 
füffer-Rircben von Klein und Grofen NRabten / faınt ganzer Burgerfhaft Durch 
Die mehrere Stimmen / und zwaren an bem erjien Ort 8. Tage nad) den Hins 
Kieeh Dorfahren 7 an dem letfteren aber an dem Tag nah der Begrabnuß 
erwehlet, 

a) So wol zn Bern als zu Freyburg und Solorhurn wehalen die Schulrheifen 
alle Fahr um und zwaren zu Bern auf Öftern/ an den zwen letjteren Drten 
aber auf St. Tohannis Baptiftx-Tae. Selbige find an allen drey Orten Die 
oberften Haupfer ber Stabt/ und haben das Stadt-"Fnfiegel bey ihren Handen/ 
prehdiren in Klein und Groflem Maht / und convociten jeldige nah Gutd« 
finden; Zu Bern bat der regterende Schultheiß Feine Stimme/ auffert ben gleich» 
einfallenden Stimmen den Entfcherd zugeben / der alte Schultheiß hat nad) dem 
renterenden Den Boris / auch in feiner Abmelenbeit Das Prefidium, und in bei» 
ber Nbmefenbeit Der fo ihnen im Mana folget/ mann aber der Schultheif Frand/ 
oder vor etliche Tage abmelend / fan er Das Prhidium geben men er wıl/ Doc) 
das 8 ein Sedelmenter oder Benner feye/ ım Fall aber die Schultheiffen vor et» 
Ihe Wochen Frand oder abweiend waren / wird vor Iabt cin Statthalter erıweh+ 
let. Zu Freyburg hat der Amts-Schultheif den Entfcheid der glaen Stimmen 
allein ın den Appellationen / ın Abmefenheit beuder Schultheifen prachdirt der 
Statthalter’ fo au den Rang gleich auf feldige hat», Zu Solorburn hat ex ın 


Den, Zucern, Sreyburg und Solothurn. sos 
Zu Devn find nach dem Schultheifen die vier Benner/ welche aus Bier Den, 


vier Sefellfchaften erwehlet werden / der Schmiden, Gerbern, Pfisetit Ser 
ftern und Mesgern,. Es wird aber die Stadt Bern in vier Theil ab» Verwaltung 
netheilt / deren Theilen jeder hat: feinen eigenen Venner / unter dejien nnd Errweh- 
sahnen oder Banner fie gehören/ derfelbig hat auch ein Auffeben dag" 

fie mit Darnifch und Gewehr gerüft feyen. Ein jeder Benner ift 4.gabr 

an feinem Aınt/ aber alle Kahr auf den Zag/ fo man einen Schultheifs 

fen eriwehlt/ neben fie ihr Amt auf/ und überantworten die Sabnen dem 
Sroßweibel/ und darnac) wird ihrenthalben Habt gehalten von beyden 

Rahten/ fo aber einer feine Fahr ansgedienet hat/ oder mit Tod abge 

bet / fo wird ein anderer erwehlt/ doch muß der / fo an des Verftorbenen 

Statt fommt/ feinem Vorfahren feine Fahr ausdienen/ C) umd fo viel 

als 2 DRBEROKRFAEN Statthalter feyn/ und dann erft feine eigenen Fab- 

re anbeben, 


benden Mähten Die LImfrag und letfte Stimme / colligirt aud) die Vota, und 
mache das Mehr / der alte Schultheif hat in allen Sragen die erfte Stimme, 
und nach dem regierenden den Vorfig. Beyde find befreyet/ Daß fie feiner Pars 
then Fürfpred) vor Naht Cdeffen font auffert dem Benner und Sedelmeifter alle 
Mabtö: Verwandte auf eines jeden Ynfuchen zutbun pflichtig: ) fenn muffen/ und 
werden Der Wanfen Tutel und Bogtenen / fo fiees ausfchlagen / erlaffen. Wann 
der Amts:Schultheiß meaen Berwandfhaft oder jonft abmeiend ift / fo vertrittet 
der alte Schultheiß ’ oder auch in Defien Abmelenheit ie der altejte Des Rahıts dem 
St nah / feine Statt, | | 

{r) Das/ was der Author von den Bennern bemerdt/ ift annoch in Ubung/ auf 
fert Daß folde Nachpdienfte aufgebebt find / und wann ein regierenber Benner 
ftirbt / und ein anderer gleich an feine Statt erwehlet wird / felbiger gleich feine 
4: ahr anhebt; und ift anben noch subemerden + Daf die vier Benner auf ale 
Stellen (ausgenohmen Die vor Kleinem Rabt befezt werden / oder um Die man 
por Klein und Groffen Naht bittet umd felbft anhalter: ) einen Borjchlag zumm 
hen haben/ au wird von Der ur unten gehanblet werden, 

$ 
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nienge/ fo fie bedunden wurde/ daf es vor den Grofen Habt Fommen 
folte / haben fie Gewalt folches weiter vorgubringen - CD) ibe Dienft 
währet drey Yahr lang. CO 

an Es find allenthalben in den Städten der Endgenogfchaft in groffem 
em atufehen, Anfehen die Sedelmeifter, die haben Leine gefeste Jahre, fondern blei- 

| pi fo lang am Amt als ed den Nähten nefällt/ und fie zudienen willig 
find, 

Teutfeher Zu Dern hat cs ziwen Sedelmeifter / einen Teutfchen und einen 
ur ee Delfchen, und wird alle Jahr ein mal / wann fie Rechnung geben / 
fter zu Bern. eine Frag un fie gehalten. 'C) | 

Sedelmeis Zu Qucern muß ein Secdelmeifter um alle Einkonften und Aus: 
we gaben der Stadt/ was mehr dann einen Thaler (*) betrifft / Cansgenoh- 

men / was fich vor dem täglichen Habt/ Almofen / Verehrungen und 
dergleichen beaidt:) jabrlich auf den beftimten Tag , vor den Nechens 
Herzen feine Hedmung geben / ihm werden aber alle Einkönfte und Ar 

gaben 


m 0 


Heimlihen Sammer ift tbeils fhon oben gehandlet 7 und wird theil3 hernacd 


olgen. 

(t) Auch zu Solothurn if Die Bene Stelle in gar groffen Anfehen 7 e8 ıft aber 
nut einer / und wird von der ganzen Burgerichaft ermehlt/ er bat in allen Rab» 
ten Die andere Stumm’ und gleih nach dem Schultheilfen den Rang und ıft zus 
mablen der erftie Sedelmeifter / fo find auch Diefer Stel anhanaıg die Obrifb 
HBanfen- Booten / Die Ober-Infpedtion des Spitthald 7 Thüringen Haufes / 
groffen Burgerlichen Almofend/ wieaud der Haus:Alrmen / und tft er neben dem 
Stade- Schreiber gewohnlid Schul-Herr über Die Triviales. 

(u) Der Teurfcbe und Welfche Sefelmeifier bleiben 6. Fahr am Amt / und muf 
fen dann 4. jahr ftile fteben/ eb fie fonnen zu dem Venner oder Sedelmafter« 
Ylmt wieder vorgefhlagen werden; Der Leurfcdye hat den Rang unmittelbar nach 
Dem Schultheiffen/ der WDelfdye aber gehet nach dem Alter der Wahl mit denen 
Pennern indem Nang / fie werden ermehlet und beftäthiget am Ofter-Dienftag/ 
es fee Dann daß einer fterbe / eh er feine Zeit abfolvirt/ Da dann gleich ein an» 
berer an ferne flatt erwehlet wird / ihre MRechnung legen fie ab von Weybnadyt 
su Werbnadte. 

(x) So mol diefe Exceptiones, ald au) Daß dem Sedelmeifter ae? Einnehmen und 
Yusgeben von dem Stadt- Schreiber jugejtelt / und er nıcht3 einnehme nod aus 
gebe / er habe dann des Stadt» oder Unter -Schreiberd Schrift darum 7 uft nicht 
a in Ubung/ andey aber bleibt ein Sedelmeifter aleın geben Fahr in folchen 
Amt. 
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gaben durch den Stadt - Schreiber neftellt/ dann der Sedelmeifter nichts 
einnibimt noch ausgibt / er habe dann des Stadt. oder Unter-Schreibers 
Handfchrift darum / da cs auch feine gewife Ordnung bat: Der Sedel 
meifter wird aus dem Kleinen Naht aefest. 

Der Stadt-Schreiber aber fol und muß der Gemeind fenn / umd Stadt: ud 
um das Amt bitten / wie auch der Unter-&chreiber / doch allein vor „ierTbrei 
den Kleinen Raht/ware aber der Stadt- Schreiber des Kleinen oder Groß 
fen Hahts/ fo muß er es aufgeben / aber der Linterfchreiber mag wol des 
Stoffen Kabts feyn. 

Mas nun die minderen Ausgaben belanget/ was unter einem Thas MNingeldten 
ler ift/ (7) darsın wird alle halbe Fahr einer aus dem Kleinen Habt ers 
wehlet/ welchen man den LUmgeldter nennet/ deffen Amt ift alle Sam- 
ftaa auf den Rahthaus alle Linköften/ was die vergangene Woche über 
die Stadt ergangen » und unter einem Thaler it zubezablen / darzu er 
auch befondere Einkönften bat/ daß des Sedelmeifters Hechnung nicht 
anteifft / doch if ein Seckelmeifter / famt den Schreibern und dem Groß- 
weibel auc) zugegen 7 mit jederman / wer an die Stadt zufordern bat / 
abzurechnen. ’ 

Es find auch zu Zucern in hohem Anfehen die Banner-Herzen und _ Panner: 
der Stadt Venner, Der Banner, Herzen find swer / einer in der Mehr und 
veren der andere in der Mrinderen Stadt/ und wird zu jedem ein Schüßenzner zugucern 
Venner geordnet / die auch wenig minderes AUnfehens find dann die dreuy 
gemeldten. Der Stadt Benner aber bleibt für fich felbft / und es bat 
feine Ordnung / wie fie zum Krieg ausziehen follen. &8 zeucht aber der 
Stadt-Venner zum erften aus, darnach die minderen Banner / icdes 
mit geordneter gewilfer Anzahl. &So aber die Banner auszichen / folget 
newohnlich das andere oder mehe Banner darauf / auch mit befonderer 
Dronung. Es werden auch andere Nemter mehr darzu geordnet die 
nicht fonderlich vonnohten find bie zumelden, 

Nach diefen find auch der Stadt Baumeifter » C) Spitthalmei- Yaumeike 
fter/ Kornmeifter/ Pfund-Zoller / Oberfinner/ Zeugmeilter und anderes nee 

5552 Mens” | 
ty) Dermabhlen hat er zubezsahlen die minderen gemohnlich +» und mwochentliche Aus 
gaben / fie mögen unter oder ob einen Thaler lauffen. 

z) Aus denen Kleinen Rathen werden befest BawHert/ Spitthal-Herr/ Korn-Hery 
Yrund»Zoller/ Dder Sinner’ Ober 3eug- Her: / Spend» Herr / Senti-Hert/ oder 
Sonder: Sieden Spitthbal Meifter/ Salf-Director, aus den Groffen aber Uns 
ter Zeug: Herr / Unter Sinner / Straß Herr / SchifHen/ ıc. und Dauret Die 
Salf-Diredtion ı2. Das Bau» Spitthal: Sentt» Spend> Korn» Amt / und alle 
übrige Meter nur 6. Fahr / und swaren fo Daß auch ein jebet/ Dev ein folches Amt ei» 
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Aemter / wie von andern Städten oben gemeldet it /. Etliche Her 
ren vom Rabt darzn verordnet examinfren und erkundigen auch alle Din» 
derfeiien / ZTaglöhner umd dergleichen Volk / fo innert und um die 

Stadt fen und ihren Aufenthalt füchen und haben / was ihre Began- 

senicbart / Thum und Zaffen feye / nachdem fie es dann finden / haben 

ie Gewalt zubandlen/ oder die Sacye vor den Math zubringen / damit 
unnugem ol defto minder Blats gehalten werde, 

Sedeimes Zu Sreyburg hat der Serkelmeifter nicht nur die Verwaltung der 
Ders au SEE Stadt Einfommen/ da er dann in allem Einnehmen und Ausgeben bey 
waltung. Ihm bat den Stadt-Schreiber und Unterfchreiber / fondern er hat auch 

Befehl zu der Stadt Gebauen/ gibt zweymul@) im FBahe Nechnung / 

allein vor dem täglichen Kaht / umd bleibt am Amt drey Jahr oder 

meht/ nachdem er zu demfelben tauglich und willig ift. CD) 
„Gebeine . 34 Deren werden die Schultheiffen / Venner/ Sedelmeifter/ famt 
Bern. einem von den Burgeren / die heimlichen Räbte (*) genennet/ vor 
die zum erften alle fchiwehre und acheime Sachen gebracht werden. 
Kachdem die fürnehmften Hemter CE) befezt / werden auch an- 
bere 
ne foldhe Zeitlang genolfen/ men Jahr ftine ftehen foe / ch daß er eines derfelden 
oder jonften eine Bogtey verlangen könne, 

(a) Dermalen gibt er im Fahr nur einmal Ntehnung vor dem täglichen Nabt/ und 
bleidt 5. Fahr an dem Amt/ aud wird er an dem Heimlichen Sonntag durd) 
die blinde Wahl geisst. 

(b) 3u Solorhurn ıft mie oben bemerdt / der Benner der erfie Sedelmeifter ’ ne 
ben ihme aber it annoch ein anderer Sekelmeifier/ welder ın allen Mabts nd 
andern Zufamenfunften Die dritte Stumme und auch den ITtang gleich nad dem 
Nenner hatz Er wird von Naht und Burgern ermehlet / und bleibt/ bis er zu 
einer höbern Stelle beförderet wird / fo auch gemohnlich bey Vacanß der Den» 
ner-Stelle gefchieher. Beyde Serkelmeiter werden alle Fahr wann fie um Yiis 
colai Nechnung geben + von Naht und Burgern rieberum beftarhiaets hr Amt 
ift um der Stadt Einkommen au al anderes Einnehmen und Musgeben Ipecı- 
fieitte Rechnung zuhalten/ alle Freytag / wann man den gemeinen Wer Leuthen 
Das Wochen:Geld austheilt/ in den Sedel-Stublein zuerfiheinen/ Die Zettel / fo 
von ben Bau: Herten unterfihrieben / juexamıniren / ic, 

(c) Der geheime Iabt ıjt Dermalen componitt aus einem jewetligen alten Schult- 
heiffen/ dem Teutfhen Sedelmeifter/ den 4. Bennern / fo am Amt find/ und 
benden Heimlichern, 

(d) Gleich mie in Dem Authore bon verfchtedenen Dentern zu Zucern Anregung 
aefhhrehet / alfo find aud) dergleihen zubemerden zu Bern fonderlih / Daß aus 
bem Kleinen Naht geiezt werden ein Zeug Her / Salt » Director , fo Dann zincH 
Sleit3: Herren’ fo Die Ober-Aufficht über Die Zoll: Gleit: Abzug: Sortie-Belderiie. 
haben’ 2. Baw Herten“ 2. Umgeldter und 2. Böf-Vfenninger/ melde +. lee 
ve. verichiedene auf Die Meine gelegte Limgeld und Yluflagen bejteben / Da von ab 
len Diefen zmweyen je einer bes Kleinen / Der andere Des Öroflen Nabts ft: Neben 
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dere Memter von beyden Mähten verfeben / doch was allem Die 
ner find / ald namlich Stadtknecht / Läufer, Uberzeuther/ Wädh- 
9583 2 {er 
Diefen Beamteten ft noch ein Stu Schaffner / fo des Groffen Naht! / und Die 
Gefälle der chemalen zur Bern gerwefenen und Anno 1484, geftifteten Collegiat- 
Stift verwaltet 7 weiters find zu Verforgung der Armen und Kranden verordnet 
ein Dermalter des Ober: und Unter Spitthals/ein MußbhafenSchaffner/ein Berwal- 
ter Des Armen» Haufes in der Infulvern Stechen-Dogt und andere Beamtete mehr. 
Die Eangley zu Bern beftebet aus einem Sfad- Schreider/ Naht» S;chrer 
ber / Unter-Schreiber / und drey Mahts-Exfpectanten/ Da Der Stadt: und Iahtı 
Schreiber einen Gag um den andern Dem Kleinen Mabt/ nebjt Dem Unter Schrets 
ber oder einem der Drey Nahts:Exfpedtanten/ welhe Wochen-weis alterniren / 
der Stadt Schreiber aber dem Klein» und Groffen Naht allein abmartet. Der 
Stad- Schreiber muß Des Groffen Rahts fenn / wırd von Klein und Groffen Rahten 
erweblet/ bleibt 12. Fahr bey der Sten/und ftehet ihme heunadh frey eine fand» Bogtey 
oder Amt anzufprechen oder eines nach Belieben auszumehlen/ er nomintrt and) drei 
Commifions-Schreiber und drey CantlemSubftituten / fo theils Denen vielen 
Commiflionen abwarten / theils zu Expedition der Cantley:Gefchafften ver; 
pflichtet find / da fonft auch anderen jungen Burgern Der Accels Dahin geflattet 
wirds; der Rahts- und Unter-Schreiber auch Die Raht®Exfpedtanten mulfen zwar 
nicht de Groffen Mtabt3 feyn / Doc) find ihre Stellen eine ftarde Recommen- 
dation dahin zugelangenz; Annebit find zwen Regiftratores md auch ein aus 
Klein und Groffem Naht beitehende Commiflion zu Belorgung der Archiven 
geordnet, Zu Diefen Stadt-Beamteten fan aud) aesehlet werden der Großmerbel/ 
fo des Groffen Naht ifty und nebit feiner Abmwart in der Sroffen Rabts: Berfamlung 
ar des Schultheiffen ftatt Das Prxfidium in dem Stadt-Gerihtverfiehet / au die 
Examina der Gefangenen führer ; und Der Aımmannfo auch De Sroffen Hrahts/und 
der Kleinen Ntabt3: Berfamlung abwartet/ au) Den Sıß anfdem Itabthaus hat. 
Hierbey kan auch Eomliche Nachricht ertheilt werden von den zu ern benindDlts 
chen verfchiedenen Obriafeitlihen Collegiis, Commiflionen oder wie fie Dort 96 
nennet werden Sammeren/ fo gewohnlid aus einigen Kleinen und Groffen Mabten 
beitehen/ und in die Policey-Civil-Militair-Oeconomie- und Ecclehattiibe 
Sammern getheilt werden ; Die vornchmiten Policy: Sanmern find DieScchszuch- 
ner/ welche angeordnet den Broffen Naht und bie Burgerihaft zureprafenuren bey 
Errichtung neuer und Abänderung alter Gefegen und Drdnungen/Befagung und Ber 
ftatbigung des Kleinen und Groffen Naht? / auch bey Abänderung alter Gebrauch) und 
Genohnheiten in Policey: und Regiment3:Sacen/mwie Davon oben Pag. 496. bon 
gehandlet worden / und von Derfelben Qualiraten unten nod) mehrers vorkommen 
wird, Commiflion zu Hinterteeibung der Geld-Weräufferung/ und Abhaltung 
Daft nicht Durdy Gebrauch allerhand unnöhtig und unnuger Waaren Das Geld aus 
dem Pand fomme. Puraer: oder Habiranten:Cammer / vor welcher eines jeden 
Burger; Mecht / 06 er Mregiments-fähig oder nicht ? unterfucht wird / Danahen aud/ 
manı einer fich verehelichet /_feldiger ohne Borweifung eines Scheins von Dieler 
Gammer auf feiner Gefeufihaft nicht angenohmen nod) einaefhrieden wird; Sc 
bige hat auch Die Aufficht auf das Fand Almofen / nebft der Dbforg / daß den 
Mangelbaren ab dem Land etwas zu ihrer Unterhaltung geordnet werbe / Da ans 
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tee umd dergleichen / die werden dom den Kleinen Nähten ge 


feßet, 


Zu 


nebit aud) eine eigene Commiflion zu Occupation der Armen auf dem fand / 
um Den Armen etwas zuarbeiten zuverfchaffen / angeordnet tft. SFıfd»Commil- 
ion , Faaer- Kammer / Flafh»Schaser 7 Commercien-Raht / fo die Kauff 
mannifche Streittgfeit enticheidet. Reformation- Cammer/ fo auf die Kleider: Ord» 
nung und Buß: Mandat die dlufficht hat. Henmath:; Sammer / welche Die wegen Des 


nen Heymatb» und Gemeind-Nechten auf Dem Land und ın den Dörffern entftehende 


Streit entiheidet. Korn:-Eammer/jo Die Diredtion über DasGetrayd und Dad Obrig» 
feitlihe Magazin hat/ auch) unter Confirmation ded Kleinen oder Großen Rtabts 
den feilen Kauff öffnet und fperret. Unter Die Civil-Sammern gehören Die Appella- 
tons»Kammern/Stadt und Ehov-Geridit/von welchen bernad) nach Anleitung des 
Authoris gehandlet wırd : und zugleich auch noch das Wanfen-Sericht / beiteljend 
aus 7. Stoffen Nahten/welche die Aufficht über Die IBanfen und ihre Nönte/ und zum 
Prefidenten einen von dem Groffen Naht ermehlten alten Land: Boat haben: und Die 
Criminal-Commiflion, foda aus einem Benner / und gewohnlich ausdem jung: 
ten Rabts-Henien und den 2, Heimlichern befezt ift/ welche Die ab der Fandichafteın 
fonımende MalehiProceduren famt der Unter: Gerichtlihen Urtheil erdauret; ein 
Gutachten Daruber abfaffet und an den Kleinen Naht bringet. Militar-Cammern find 
fonberheitlich der Kriegs: Raht/ darinn ein Schultheiß prafidiret / und Die Recrue- 
Eammer/ deren Die Dbforg wegen der Merbungen in frömbe Dienfte obligt. Unter 
Denen Oeconomie-Cammern ft pornemlich Die Teutfche und Melfche Benner 
Kammer / in welchen beyden Die vier wurdliche Benner fißen / und reipechve den 
Teutfche oder Welfchen Sedelmeifter zum Preiide haben / fie haben die Muffict 
uber Die Verwaltung des Stands Einfommen/ und nehmen vom Februario bis zur 
Oftern der Fand: Noaten und Amtleuthen Rechnungen ab/ben Der erkeren warten ab 
ber jo genannte Teurfche Sedel- Schreiber und fein Subftitut, welche von Klein und 
Srofen Rahten eriwehlet werden, und noch einen Buchhalter haben’ auch bis auf Ad» 
anderung am Amt bleiben / ben der letfteren aber befindet fich Der Ober, Commilla- 
rıus uber Die Yehen im Welfchen Lande/fo von dem Kleinen Itabt ermehlet wird/und 
ı2. yahr am Amt bleibt und der WDelfche Sckil-Schreiber / jo 6. Fahr die Stelle 
zupertretten hat von Der Zeit an/ba er in Sroffen Naht befiideret wird; nebft einem 
Subftitut, meld) letftere beyde aber von Dem Kleinen Raht ermehlet werden: Linter 
Diefe Sammeren gehört auch dad Stadt- Almofen-Diredtorium , welches für die Ar; 
ne und Mangelbare inder Stadt Sorge tragtsund Danahen aus jeder Gefenfchaft er 
nen Benfißer hat, TCeuefch und Welfche Zof:Cammmeryfo die Auflicht über Die Obrigs 
feitliche Zölle hat. Umgeld-Cammer/ fo auf das Wein-Lmgeld oder Zoll vigiliret, 
Salt: Commiflion, in welcher von denen zum Verkauff des Saltes in dem ganzen 
Land geordneten Sal Direktoren die bierben vorfalende Wirhtigfeiten behandlet 
werden/und neben Deren annoc) eine fondere Direction bed Salg- Werf3 juRoche; 
in ber Bogten Zelen gegen Wallis jich befindet: &o ift au ein Diredtorim ge 
ordnet zum Broffen Spitthal/ und eines zum Kranden-Hausinder Infulgenannt: 
And) gehört dahin Die Ming:Commiflion , Teutfche und Delfche Holk:-Com- 
miflion, welhen Die Confervation Des Holges ins gemein und des Obrigfeitlichen 
ms befonder anbefohlen : Pop: und Pferd» Commillion , Gu Anftedung der guten 
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Zu Bern ilt das ein befonderer Gebrauch / daf feiner mag in den Keine Rt 


te miffen 


Kleinen Naht kommen/ dann der in der Stadt gebohren üE/ umd vor ernereon, 
zer | 


Te 





Pferd» Zucht in dem Land angeordnet) auch der Sanitatd:Nabr/ıc. Zu den Ecclefia- 
ftıfchen Eammmeren werden lerftlich aggeblet Der über Obere und Untere Shul-Sacen 
geordnete Schul-Raht/fo aus verfchtedenen Öltedern DesKleinen undGroffen Nahts/ 
auch den Stadt: Patzern und Profelloribus beftehbet. Die Religtond:Commil- 
ion, fo aleichfall3 aus Slıedern von Geil: und Weltlihen Stand befest / und daß 
in Dem Rand nichts wider Die Helvetifhe ConfelTion gelehret mearde/sumvigiliren 
hat: Die Curatores Der Academie zu Laufanne / Die Zar: Sammer/ dahin vonde: 
nen gute Pfarı Pfrund erhaltenden Miniftris Dev.auf feldige bey Dem Eintritt gelegte 
proportionitfe und zu Berbefferung Der geringen Prunden Einfommen gewiedmete 
Tar abgeführet wird; die Bibliothec-Commiflion; auch Die zuBerforgung der um 
ber Religion willen in Das Land fommenden Exulanten / und fid) anmeldender Pro- 
(elytorum angeordnete Kammern / ıc. | 

Zu A ucern find neben den in dem Authore angefügten Memtern und Collesien 
annoc men Commillionen zubemerden/ Die einte vor welcher alle Itechnungen Der 
Stadt emter und Bogtenen abgelegt werben / und Die befichet auß einem jemerligen 
alten Schultheiß/ Sedelmeifter/ x. des Kleinen Rabts/ fo zu #. STahren/ 2. des Grof 
fen Rabts und einem aus der Burgerfchaft / fo zu 2. Fahren abgeandert werden/ auch) 
dem Stadt: Unter und Rab Schreiber und Sroßmweibel/ Da neben diefen zu lbneh» 
mung derSckel:Rehnung anno Fommt der jeweilige Amt: Schultheif und Rabte» 
Nıicdhter/aud) Die 4. altefte Des Kleinen und Die 4. altefte Des Groffen Rabts: Dieans 
dere oder fo genannte Civil-Eammer ifterfi Anno ı 713. aufgerichtet worden/ und bes 
fichet augeinem jeweiligen abgebenden Stattbalter / jo przfidirt/ 2. deriiinafien ab» 
gehenden oder alten Kleinen Mahten/ und Denen +. fand: Vögten zu Rotenburg/ 
Rufwpl/ Münfter und Entlibuch / und wird vor felbigen tra&tirt was auf der 
ganzen Fandfhaft auffert der Stadt berifft/ 1. Wearber-Gut/ deflen Berfiherung und 
Entlehnung auf Daffelbige. 2. Die Berforg: Verpfleg: und Erbaltung der Wittwen/ 
Bayfen und anderer Bevogteten/ aud) Die Adminiftration Ihre Guts, 3. Erthets 
lung der Mann-Itechten/und die Erlaubnuß das But wegzuzieben. 4: Die Erlaubs 
nuß eines Abmeienden/von Dememan 25. Fahr lang feine Nachricht erhalten Gut sur 
vertheilen/ und s. Die Streitigfeiten/fo zwıfchen Gemeinden und Particularen wegen 
eines Heymatbs ficd) ereignen/ 16, und gehet Die Appellation von diefer Kammer im- 
mediate an abt und Hımbert. 

Zu Sreyburg fommen in Betrachtung von den Stadt-Memteren neben Dem 
Stattbalter/ Sedelmeifter/ Zeugberin/ aud) forderlich Der Burgermeifter/weldher auf 
den Berhalt der Burgern und Unterthanen in der alten Landichaft Aufticht tragt/ und 
die Fehlbaren infonderheitmegen der Schlag Handeln und andern gemiffen Fallen zu 
gebubrender Straff zuziehen bat: Seldiger wird von 3. zu 3. Fahren um abgeandert/ 
und durch Die mehrere Stimtnen der ganzen Gemeind in der Baarfüffer-Rirche auf 
St. Johannis Baptifte-Tag ausden Kleinen Rahten erwehlet: Die General- oder 
Ober-Commillarii, Deren zun Zeiten 2. odereiner und ohne Unterfheid jo mol aus 
dem Kleinen als Groffen Naht ermehlet werden/ deren Obligenbeit ft? eine befonderve 
gefliffene Dbforg auf alte Obrtaferliche Lehen/Gerichtbarkeiten/Herrfchaften und an» 
bere dergleichen Stand» Gerehtigkeiten und derfelben Aufrechthaltung sutragen, 
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Zeiten ijt folches fo ffreng gehalten worden / daß auch der Rabtsherzen 
Kinder / fo nicht (Amts halben) in der Stadt erbohren/ nicht mochten 
an 








Arahtsfenn fan und dem Nabts:Schreiber/ welche ın alen Nahts Berfanlungen die 
Federn führen; Darzu fomt auch noch der Großmeibel/mwelcher auffert Denen Appel- 
lationen bey denen vorfallenden gleich einftehenden Stimmen Das Mehr mader/und 
an dem Stadt Gericht / gleich wie zu Bern/ an bes Schultheiffen Stelle praehidiret. 
Soniten befichet Die fhon oben Pag. 500. bemerdte fo genannte Heimlihe Sammer 

dafeldit aus den 4. Stabt- Bennern alöPr zlıdıbus, und aus jedem ber 4. Banneren/ 
noch aus 6,Bliedern von Den Sechziger jelbigen Panners/alio and 28.&liedern/und ev; 
wehlen die Glieder Die Hemlihen Eammer ihre ermanglende Mitglieder felbit mit 
ofrenulicher ab durch die mehrere Stimmen : Diefe Sammer verfamlet-fic) des 

Tahrs gemeinlich vier mals und haben fie nebft Der YBahl und Confhirmation ber 

&rofen Rähten/auc das NebtBorihlage und Projecte zu Gutem des Stands und 
des Public; utormiren/aud) Die Gelds: Tag: Cammer/oder Chambre Editale, all 
mo die Gelds :Zage/ Anfjälleoder Ganten verfertiget werben / fre beftehet aus x. Rleis 
nen Rabten/ einem Sechziger und einem Burger oder Groffen Naht von feldiger g6 
herder Recurs an Den Groffen Draht. 

inter denen Ehren :2lemteren zuSolorburn ift nicht das weniafteder fo genann: 
te Bemein="Iann/meldem obligt ım Namen Der ganzen Burgerichaft eine Aufficht 

suhabe: vb mit fo wol imKauften als Derkauffen Fein Furfauff oder®etrug gebr a 
die Fruchte/ Brodt/ VBernund andere Vietualien in dem vor Naht gemachten Preis 
verbleiben/und nıcht geitergert werden ; Eriftauch der Geheimen Nabten/und hatfon, 
ften Zug ales vor Rabt anzubringen / was Dem gemeinen Welen Rus oder Schaden 
bringen möchte / fo bat er aud) die Bine son Der Sermichten und anderer beraleichen 
Baden mit und neben den jonderbar Darzu aus dem Klein: und Stoffen Raht Depu- 
eirten/ als Gene Fi Muden:-Sefhauern/ Wein: und Fleih»Schägern/te. weıters 
waren bishın sroen/ hinftinftia aber folle es nur ein Bau Herr aus dem Kleinen Naht 
fepny ber jo wol auf gemeine als burgerlihe Gedane/ aud) auf Die Land-Straffen Acht 
hatz und welchen untergeben Die Stadt: Werd: Tech Shmid-Schloffen: Brunnen: 
Meijter/ auc find weiterä der Infpector über Das 3eug-Haus/ Der Kornmefler/mel: 
ehergemohnlicd, des Mabis ft/auch alles Setrayd und Proviant unter feiner Bermal: 
tung bat der fo genannte Thüringer Dog ausdem Kleinen Naht/melder 7. fahr 
die Berwaltung hat uber an Haus / fo zu nterhaltungsverfchiebener auf ihr Febtag 
umjonjt oder mit wentgem dahin aufgenohmener Mangelbarer gewiedmet: DerSpit: 
thal: Vogt und GroßAlmofen: Schaffner/weldhe des Groffen Rabts gemohnti h find, 

zu der Gantley gehören der Stadr- Sedel- und Rabt- Schreiber; Der Stadt 
"Schreiber wird für ein Haupt der Stabt gebalten/und werden von ihme/wie obbemel- 
det/ Die an der folennen Regiment: Befagung erwehlte Regiments: Verfonen beeydis 
get; yn dem Geheimen und Kriegs:Raht/ mie nicht weniger in allen anderen Her 
fanlungen hater jeineStimme mie Die ubrigen/in dem ordentlichen und SroffenXtaht 
aber nıcht/ man fragt ibn and oft in Stande: Sachen um Bericht und Erläuterung, 
erwird aus Zeiten in Gefandefhaften gebraucht: Dar Sedel-Schreiber ift wie fen 

Statthalter / wann derfelbe Franck oder abroefend / er mag im Naht zum Protoceoll 
gigen/ wann eu mil Daneben verwaltet er Im Damen bever Serfelmeifteren als derfel 


Diee Sant slen zu $reybur cs beftehet aus dem Stadt:Schreiber/fo nihtdes innern 
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an threr Eltern flatt fommen /_C) sjeund aber » wann einer auf einem 
Amt ift/ und Kinder uberfonmt/ werden fie gehalten / als wann fie In 
det 
ben Buchhalter mehrentheils derStadt Einnahım und Ausgabe/ befihreidt alles Ipe- 
cihce in ein befonderes Tag Buch/ftelet Die geoffe Fahr: NRechnung/und bittet wieder: 
um um das Amf/und nach 5. fahren befomt er eine der beiten Pan: Bogtenen/gemeins 
ih Gösgten ; Der Nabt- Schreiber figt jederzeit im Draht/halter mit Bemwrfigung des 
Stadt-Schreibers / Deffen ordentliher Ober-Subfkitur er ıft/ Das Protocoll, und 
wartet auf deffelben Befehl in der Eansley mit der Expedition, &c. Ed mag Der 
Stadt-Schreibersmann diefe Stele ledig/einen andern nad) feinem Belieben/dod) ei» 
rien Burger oder Burgerd Sohn annehmen und ben Naht prefentiren. 

Übrigens ift auch zu Solstburn in ziemlicher Achtung der Großmelbel/ Dann er 
martet innert der Nahts:Stuben aufden Naht / rufft den Partheyen / und laptjelbige 
ein und aus/mann man fromden Perfonen/hoben und niederenStands den bein ver; 
ehrt/ thut er. die Irede /er gehet auch zu Zeiten Nachts Die Stadt-Wachten zuvilitiven/ 
und obiwol der regierende Schultbeiß in dem Stad- Gericht Ober-Nichter / fo hat er 
Doch den Großweibel zum beflandigenStatthalter/melder/wann er feine 6. Tab aus 
gedienet/ auf eine der beiten aufferen Bogtenen/ gemeinlih auf Dornach befurberet 
wird / und in wahrendem feinem Dienft auch zu einer jungen Naht Stell pretendi» 
ven und gelangen Fan, 

Treben Diefen Nemteren werden beyde Schultheiffen/ der Benner/ ber Sedelmer 
fter/ Stadt: Schreiber und Gemein» Mann’ (von denen jeder einen Schluffel zu 
Dem groffen SchaßKaften hat: ) nebft Dem alteften alten Nabt Die Geheimen Nabte 
genennet/ welche ale geheime Sachen tradtiven / Darüber correlpondiren / und 
felbige nach Befinden an den gemohnlichen Mabt bringen / auch ın Kriegs-Seiten 
molerfabrne Obriften 7 Hauptleuthe oder Officier zur Confultation ziehen mo+ 
gen / welches aladann der Krieg: Naht genennet wird: Weiters it zu Solothurn 
das fo genannte Confiltorium oder Weltliche Straff-Geriht/ welches über die ofr 
fentlihe Lafter erfennet/züber Die verbachtige Perfonen/fo Der Unzucht halber verflagt/ 
inquirirt/die Schlupf Windel vihitiven laßtz. auch ale Diejentge/ welhe nicht verburs 
gert oder Hinterfeilen find / oder von einem Raht feine Bewilligung haben / aus Der 
Stadt fchaffet/ feldiges beitehet adezeit in 3. alten / 3. jungen und 3. Groffen Iahten/ 
welche beftandig/ warn fienicht die Dimiflion begehren oder ıhre Rahts:Acmter ver» 
anderen/darben bleiben. Fernersift au dafelbit der Wanjen-Mahtyfo beitehet aus et» 
nem jeweiligen Stade: Benner ald Prefident , Sedelmeijter / einem alten Raht/ dem 
Genen Mannyeinem jungen Naht und 4. Groffen Nahten/melche fi) ordinari alle 
Freytag umd fonften/ mann fie eg nöhttg eranhten/ verfamlen/ Die Klagen/ Verlangen 
und andere Anliaenheiten Der Witten und Wanfen anhören / Die Rebnungen und 
Verwaltung derfelden Bögten oder Bormunderen examıniren / gutheiffen ober ver» 
mwerffen/und anderd/mas ihnen zu Musen gereicht/anordnien und befehlen; DerStadts 
Penner/ Hedelmeifter und Gemem Mann bleiben in Diefem Baht / fo lang ihre Aeıne 
ter währen/bie übrigen aber fo lang eg ıhnen gefällt. | 

(b) Zu Bern wird zu der Fahtgfeit in Kleinen Naht zukommen erforderet/ 1. Daß eis 
ner in der Stadt getaufft/e? jene dann Sacydaf zur Zeit feiner Gebuhrt der Bater Des 
Grofenftahts geweien/oper in folchen Un geitanden/bieihmein 
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DreoSeriht Zu Dern find drey Gericht/ tmd werden alle Richter von den Ven- 
Sr er tmd Sedelmeiftern erwehlt / und von dem Kleinen Rabt beftäthis 





oo [——— zur meun 


Der Stadt zumohnen nicht zugelaffen hätten, 2. Dab er aufd mwenigfte der Dritte 


Burger» Befagung erlebt hat/ ohne ein Amt bedient subaben/ Schözechner-fäbig. 
Zu den Groffen Rahts-Stellen aber ift feine andere Qualität erforderlic)/ als Daß ei+ 
ner einer Sefelihaft einverladt / und 30. Fahr alt / und ein Megimentösfährger 
Burger jene/ folglich zeigen Fünne / Daß er oder feine Voreltern in aufiteigender 
Eine zu Burgern jenen angenohmen / oder in Deifen Ermanglung einer von den 
Doreltern des Sroffen Nabts gemefen/ fie auch) alle burgerlihe Pflichten erftatter/ 
und die Gefelihaft / Darauf fie zunftig / durch Erlag des jährlichen Stuben:Zıns 
fs / Rleiffig erhalten / als einer / Der Diefen 3. Jahr nad einanderen nicht bezahlt, 
feines Burgersechts verlurjtig wird: Zu welches alles Fünftiger exadter Wilfen: 
fchaft feuh Furzen Fahren alle Negimentssfahtge Familien mit Namen / Wappen 
und Stamm Baumen Odrigfetlih in ein Buch verfaffet worden / welches gefliis 
fen continulret wırd. Hier ıft au) noch nadhrichilih benzuriden / daß wann 
einer bon denen 5. Adelichen Famılten/ ı. von Erlab / :2. von Wattenweil/ 
3, von Diesbad) / 4. von Bonftetten/ 5, von Tiüllenen / und 6, von fauz 
sernan In den Kleinen Naht befüurderet wird / er glei den Itang nach den Den» 
nern und Welfh Sedelmeiftern auch über andere zuvor erwehlte Kleine Nähte 
befommt. 

Was für Qualitäten zu Aucern erforderlich / findet fi in dem Authore 
Pag.499. oben. 

Zu Freyburg fünnen Bater und Sohn auch zween Brüder in gleicher Zeit 
weder Des Kleinen Nahts noch DBenner feyn / mol aber Schwager und Schmwa: 
ber/ıc. Zu ber Stelle eines Sechjigers fan feiner gelangen/ er babe Dann 30, 
ahr des Alter? complet, und zu eines Der Burgeren oder Groffen Nabten / 
es habe dann 20, Jahr ponfomimen paflıtt/ und das a1, angetreten / fene einer 


I f ‚+ vs; 
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get. Das erfte ift das auffere Bericht/ C’J welches beftehet aus ı5. Berfonen/ ı. Das Auf: 
namlich dem Richter / dem Gericht- Schreiber / zwölf Gerichtieffen und fere Gerihe. 
zween 2eibeln/ der Nichter ift alliven cin Schuitheif der Stadt Bern, 
welcher aber zu einem ftethen Statthalter im Gericht den Großweibel 
bat/ ausden ı2. Serichtfeffen ift allezeit der neuefte Wenner / und ein 
alter Rahtsher: des Kleinen Rahts und 10. aus den Burgern/ diefe ur 
theilen über alle flreitige Sachen / um Bel» Schulden / Schlag- Hits 
del / Ehrverlegliche Norte / und was fonft dergleichen Streitigkeiten 
find/ und von diefem Gericht gebört die Appellation por den Kleinen 
Naht/ umd von demfelbigen vor Naht nd Sechziger + und von diefen 
vor Raht und Burger, Die Sechziger find der Kleine Rabt/ und aus 
den älteften Burgern 35, fo auc) zuvor von dem Kleinen Naht darzu er: 
wehlt find. Es wird aber das auffere Gericht alle Tage in der Wochen/ 
ausgenohmen am Zinfing/ da der Wochen Miarekt gehalten wird / be: 


feiien. 

Stta Das 

Zunft einverleibet/ und des heimlichen oder privilegirten Burgeriechts 7 welches 

nur auf einige Adeliche und alte Sefchlechter / jedoch ohne gemilfe Anzahl/ gefeit 

% zu Erhalt einer Land» Mogtey aber wird das 32, Fahr complet erfore 

Jeret, 

(£) Dover dad Stadt: Gericht/ vor welches (aufert was an Dad Wanfen- Gericht ge 
hört:) alle Civil-Saden aus der Stadt, und dem Stadt: Bezirk Fommen ; Die 
Alteflores find neben dem jüngften Benner und jüngften Rahtsberin (meldye aber 
feldigem nıdht ald mann in wichtigen Sachen ihnen exprefse gebotten wird / bei 
mohnen:) ;o. &rofle Rahts3:Glieder gemohnlich von ber leften Promotion, fo 
von dem -Sroßweirbel (der auch ald des Schulrheiffen Statthalter przefidirt: ) und 
Gericht: Schreiber (welcher anbeny nebit Großweibel und Ammann in den Stoffen 
Rahts: Berfammlungen abwartet:) nach den 12, Gefenfchaften vorgefchlagen/ und 
von den 4. Bennern ermehlet werden / und figen die von den 4. Benner:-Gefell 
fhaften ein Fahr / Die von übrigen aber nur ein bald Fahr an felbiaem / und 
werben zu Öftern und Michaeli abgemechfel. Bon Diefem Gericht gehet Die 
Appellation unmittelbahr an Die Teutfche Appellationd-Cammer/ (welche an 
ftatt der in bem Authore bemerdter mın abgegangener Sechziger geordnnet:) und 
warn die Sad) soo. Pfund uberfleiget/ von felbiger an Klein und Groffen Rabt. 
Diefe AppellauonsBammer beflehet aus einem Prefidenten / fo gemwohnlid) ein 
ausbedienter Sekelmeifter oder Benner ift/ 1. der Kleinen Rabten / 6. alten Fand» 
Pögten und 3. der Groffen Nähten / fo noch Fein Amt bedienet/ Das Secreta- 
riat und was Die Appellation®Saden betrifft7 von einem eigenen Secretario, 
bet Appellationg-Schreider genannt / verfehen/ Die Recoucs-Saden aber wer; 
ben Durch Die Stadt-Cansley feldft / und waren von einem der Drey Commil- 
honsSchreideren beforget; Sie werden auf den Vorschlag der Bennern (melden 
aber jeglicher des Kleinen und Sroffen Nabts zunermehren die Freyheit hat:) von 
bem Klein und Srojen Irahr Dur Die Ballottes erwehler / und bleiben bis auf 
Abanderung in Kleinen Iaht oder auf ein Amt bey Diefer Sten, 
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2. Dos Wels Daß andere ift das Vvelfche Appellationg:&ericht/ (2) darinn find 
be Apper 13. Berfonen / namlich der Nichter/ welches Amt ein jeder TOelfcher 
rich,  Selelmeifter verwaltet / aus dem Kleinen Naht zwen aus den Burs 
gern acht » ein Schreiber und ein verordneter Weibel / welche als die 
oberften Nichter / alle Appellationen / fo in dem WVelfchen Kand von 
den Vönten dahin appelliert werden / beurtheilen / und muffen auch vor 
diefem Gerichte erfcheinen alle die Appellirenden / ausgenohmen die von 
2 aufanne, zu denfelben muß alle zwen gahr einmal der Nichter famt 
etlichen der Appellauiong-Sersen gehen/ und die Sachen dafeldit ent- 
fcheiden. Miewol die Kichter das aanze abe durch gefpannen ftchen/ 
und Feine Zeit den Appellitenden verfagen / fo haben fie dod) im Ge: 
brauch / daß fie die Sachen einer jeden Vogtey nach einanderen von 
Martini an bis zu dem WTergen alle Tage durch die Ioche vers 
richten. 
Confitto- Das dritte Gericht ift das Confiftorium oder Chor-und Ehe-Ge- 
FE / CH) hat 10, Berfonen/ namlich zwey aus dem Kleinen Naht de 
| "ren eines um den andern allegeit einen Monat Richter ift / zween det 
Bredicanten/ vier der Burgern/ ein Chor-Schreiber und Ehor-IReibel/ 
deren Arme ift/ nicht nur alle ftreitige Ches Sachen zunvtbeilen und zus 
richten / fondern eine Cenfüuram Morum und Difciplinam Ecclefiafticam 
sunben/ das ift/ auf eines jeden Mandel und auf die Kirchen Zucht Ach- 
Bon diefemtung zugeben. on diefem gebet Feine Appellation weder vor Naht nod) 
nebet keine fonft vor ein ander Gericht diefe halten Gericht alle Wiontag / Mitt 
 ochen und Freytag / umd werden beyde-/ das auffere Gericht und dag 
Chor-Gericht au halben Fahren neändert / namlich auf Dftern und 
Michaelis, 
au 


£2) Ben diefem ift allein zubemerden/ daß Die Richter mie die in Der Tentichen Ap- 
pellations-Sammer erwehlet werden/ Die Appellationen von Laufanne dermalen 
gleich andern zu Bern beurthetlet werden / folches Bericht übrigens abfolute ab» 
fpreche/ und niemandem als einem Burger von Bern / und zwaren fogleh an 
Klein und Grofe Nähte die Appellation geftattet werde; auch daß ın folher Ap- 
pellation®Cammer nicht 13. fondern num 1x, Nichter / von gleicher Qualıtat 
mie in Der Tenefchen firend / Das Secretariat aber Der jeweilige Welfche Sedel» 
Schreiber oder fein Subfkitut verfehe, 

Cb) Das Ehor: und Ehe-Gericht beftehet Dermahlen aus simen Pracfidenten von dem 
Kleinen Raht/ fo ein Fahr lang fisen und mit dem Prafidio alle Monat alter- 
nirens zer Predicanten/ fo auch ein Fahr fundtioniren/ 3. alten Land» Bogten 

‚ und 3. des Groffen Nahtsy fo noch fein Amt bedienet/ und Die Diefer 2. letjteren 
Hattung werden alle anderhalb Jahr abgemehhfelt + und von dem Groffen Nabı 
erwehlet/ Die Prefidenten aber von der Benners-Cammer beftehet ; Die Appel- 
lation Darpon aeher vor Naht und von dort vor Naht und Burgen 
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Zu Lucern hat e8 zwey Gericht/ erftlich das Wochen-Gericht oder Stadt Se 


Stadt-Gericht/ da die Richter alle Wochen zufamen Eommen / und um I iv &u- 
Kauf/ Geld-Schulden und dergleichen gemeine Sachen richten / da 
der Nichteren neun find / C) als drey des alten Kleinen Rahts / drey 
vom Groflen Rah / darnad) der Richter oder Gerichtö-Qeibel / der 
Meinfticher / welcher in Abwelenheit des Meibels den Stab führet / 
die auch beyde des Groffen Nabts feyn follen / und der Gericht: 
Schreiber, 
Das andere Gericht nennet man das YTeunen=- Bericht, dabey Neunen-Ev 
fien neun Berfonen / namlich ein alter Schultheiß / welcher richtet und" 
dem Gericht vorgefetet ift / bat auch die Uimfrage / demnach drey von 
den älteften und oberften des alten Kleinen Kabts/ drey von dem Grofe 
fen Raht/ und ziwey von der Gemeimd oder Purgerfchaft / darnad) vier 
Kirfprechen/ zivey von dem Kleinen und zwey von dem Groffen Kabt/ 
diefe tretten aber hinaus fo fie den Partheyen ihre Nede gethan / umd 
haben nicht zunttheilen. Nor diefes Gericht gehören allerhand jrefle Des New 
Thaten/ Reden und andere fraffwürdige Sachen / hat auc) keine Ap-!en Öericpts 
pellation vor den Naht / wann aber fehwehre oder malefitsifche Handel 
vor fie Eommen/ weifen fie folche vor den Naht / haben aber auch Ges 
walt/ Berfonen nach dem fie gefreflet/ in Gefängnuß zuerkennen. on Appellation 
dem Stadt: Gericht gehet die Appellation vor den Kleinen Naht / wel Zr, dem 
cher durch das ganze Yahr täglich Causgenohmen an Felt und ‘Fenerkas richt. är 
aen:) gehalten wird / und von dem Kleinen kan vor den Grofen Rabt 
und weiter nicht appellivt werden. Der Grofe Naht aber wird felten/ 
ver allein wo fich etwas wichtiges auch Appellationen zutragen / ges 
alten. 
Zu Sreyburg (9) hat es erftlich das Stadt-Bericht/ darnad) das Start.@«, 
Rand-Bericht / und wird jedes befet von zweyen des Kleinen/ und achtziht und 
Ft e Lkand:&ericht 
| 3 su Sreyburg. 


(1) Dermalen feynd nur 7. benantlid nur 3. des Kleinen und 2. des Grofjen Nahts/ 
und fuhret in Abmefenheit des Richters den Stab nit der Wein-Stcher jondern 
der Statthalter des Gerichts’ welcher auch des Groffen Rabts feyn folle/ der Rich 
ter und Statthalter bleiben ben diefem Amt / fo lang fie wollen/ bie übrige aber 
werben alle halb Fahr aeanderet, 

(k) Das Gericht zu Sreyburg wird adgetheilt in das Stadt und Fand» Gericht / 
das Stadt:Gericht hat zum Richter den jeweiligen Umt»Schultheiß Cdeffen Stelle 
aber der Brofmeibel jederzeit vertrittet:) und zu Benfigern den jeweiligen Burger, 
meifter fraft tragenden Amts famt noch einem Nahtsherien / +. Sedhsigern und 
2. Burgern oder Groffen Mahten/ und if jedem diefer Benfigern ein Statthalter 
von gleicher Qualität zugeordnet; Seldige urıheilen über Die Civil-Gelchaffte in 
der Stadt/ und examiniten gb und peinlich / aus Befehl des Innern Rahıs Die 








sı8 I. Such. Don dem Regiment der Städten 


bes Grofien Nabts/ fümt dem Richter / welche beyde Gerichte von der 
Burgern und Landleuthen Anfprachen und andern zufallenden Sachen 
nad) Berhor beyder Theilen erkennen und urtheilen / welche Barthey 
fi) dann der Urtheil befchwehrt / mag weiter vor den täglichen Naht 
Appellationappelliten. Die fo des Stadt-Gerichts find / haben auc) Befehl mit 
een rap ven Gefangenen zubandien/ fie zuexaminiren / peinigen und verhdren zus 
lafen/ und ihr Befinden vor den täglichen Naht zubringen. &ie wer 
den von beyden Gerichten drey Fahr lang zudienen verbunden / und miüfe 
fen drey Zag in der Wochen auf dem Nicht-Haus erfcheinen / und den 
Rehts-Begehrenden ihr Wort darthun/ und Gericht und Recht jedem 
ergehen lafen , darzu ihnen nicht wenig hilft das Ordnungs-VBuch / fo 
neulich aufgefezt und gemacht worden ift/ darinn dann von allen zufällis 
gen Sachen Ordnungen und Erläuterungen zufinden find. 
Appella- Es hat auch zu $reyburg ein Appellationg-Bericht / (D namlich 
nt auäreg 12: Richter und Urtheilfprecher /. fo aus dem Kleinen und Groffen Naht 
burg. iahrlich geordnet werden / diefe führen die Appellationen / und fommen 
von Monat zu Monat zufamen / und hat diefes Sericht feine weitere 
Appellation, (®) 
g: 


Gefangene: Das Pand Gericht beftehet auch im einem Michter / fo ein Drahtähert 
11/ 2. anderen Itahtsherren / 4. Sechzigeren und 2. Burgern/ fo aud) ihre Statt 
halter haben: Seldiges richtet über Die Händel der Lnterthanen in der alten Fand» 
haft. Don beyden diefen Gerichten mag der befehmwerte Theil an den Kleinen Naht 
appelliren/ bei deffen Nusfpruc) e8 aud) fein Beenden hat / es feye Dann daf 
der verfehlte Theil denen Bennern und dem Stadt Schreiber Flahr darlegen Fönte/ 
Daß e3 um feine Ehr und Gut/ Leib und Leben oder fonft um feinen völligen Ruin 
und Untergang zuthun mare / als in folhem Fal nach deren Befinden und dem 
taglihen Naht erftatteten Bericht felbiger Durch Erfanntnuß dDiejes Nahts nad) 
Yusweilung det Municipal-Drdnung vor Naht und Burger feine Appellation 
weiters fortiegen mag. | 

(1) An die fo genannte ©elfche Appellations:-Camımer gehören Die Appellationen 
ber mehreren Vogteyen / und ift von felbiger / auffert in dem gleich:angeregten 
Sal feine Appellation, Seldige beftehet aus dem Richter / fo des täglıchen 
Nahts / aber Feine Stimme / fondern allein bey Einftehung der Stimmen das 
ar macet / 4, Nabtöherren / 4. Sechiigeren und 4. Burgeren oder Sroffen 

ahten, 

(m) Zu Solothurn hat «8 aud ein Stadbt-Gericht / fo befest it aus 2. alten/ 4. 
jungen / und ıı, Groffen Nahten den Zünften nach) / da der Großweibel / fo lang 
er amAmt/ Die übrige 3. Fahr an feldigem bleiben / e8 wird auferhalb den Fe- 
rien gewohnlid) an Diem» und Donftag gehalten / der Großmweibel tühret im Nas 
men des Schultheiffen den Stab/ bat den Borfig/ die Um: und letftieSrag/ al 
ba verhandelt man die geringeren Schuld- Sachen / Burgerlihe Handel / Fleine 
Sstefel/ und gehet hiervon die Appellation an den ordentlichen Naht oder weis 
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‚8 haben auch die von Zucern, Sreyburg und Solothurn fein 
eigen Chor-Bericht / fondern brauchen in den Ehe-Sachen des Bifchoffs 
Ehor-Gericht. 


eiter find su ern Feine fonderbare Nichter/ die uber das Plut _ Form des 


Hlut: Ge; 


tichten/ geordnet/ wann aber eine malefigifche Sad) vorhanden / Wird ns .u 
fie vor Raht und Burger gebracht / (=) und führet der Schultheiß den Ber. 


Stab/ und hat die imfrage/ wann num das Lirtheil vor dem Naht er 
gangen ift/ fo fest fich dee Schultheiß an der Creußgag in den Richter: 
Stuhl/ und fichen die Weibel um ihn / demmach verlift der Schreiber 
des armen Sunders Verbrechen und Urtheil/ fo über ihn ergangen ift/ 
und befiehlet auf foldhes der Schultheiß dem Scharffrichter / dag er 
- ftatt thue / und heißt ihm darauf den armen Sünder über 
geben. 

‚gu Zucern, fo man über das Blut richtet / gefcbicht «8 auch vor 
Klein und Grofen Nähten ; bey verfchloffener Brorten / und hat der 
Nabts-Nichter die Umfrag / tie fonft gewohnlich / wird dann jemand 
zum Tod verurtheilt / fo muß der Großweibel dem armen Sünder in 
der Öefangnuß das Leben abkünden / darauf ift ein Priefter_ vorhanden 
ihme_Cob er wil) Beicht zuboren / danach wird der arıme Sünder auf 
den Fi» Mrarckt geführt/ dafelbft lißt ihm der Schreiber fein Verbre- 
chen umd das Lirtheil vor / darauf befiehlt ihm der Nahts-Michter dem 
Scharffrichter - das Lrtheil an ihm zuvollftrecken, 


Zu Eucerm 


Zu Steyburg urtheilen allein die 24, über das Vlut / deren aufausrenburg, 


das wenigfte 12. zugegen feyn follen / der Groffe Habt aber hat allein 
feine Stimme/ wann man einem Gnade thun wil, <) 
Fi 
Ju 


ters an Naht und Burger/ es hat einen eigenen Gericht3-Schreiber / welcher nebft 
‚suhrung des Protocolls Dafeldft Die Wanfen-Nebnungen einfhreibt/ die Teitas 
ment / Inventarien / Ganten expedirt / Die Befanntnuß der Gefangenen ver. 
zeichnet / Die Blurlietheil feet + und am Land»Tag das Verbrechen lift / ift 
au verpflichtet / warn «8 der Stadt» Schreiber begehrt 7 der Gansley abyu 
warten, 

(n) Ale Criminal-Saden / fo an Feib und Peben gehen und in der Stadt Gericht 
begangen worden / werden Dahın gebracht / und wird der ganze Procefs abgel«s 
fen/ des belthäters Berbrechen dur) den Großmeibel verfochten 7 und bey Eyden 
darüber geurtheilet/ bernach evft Die in Dem Authore bemeldte Handlung an der 
Ereusgafien vorgenohmen. | 

(0) Der Criminal-Perfonen in der Stabt Urtheil wird in deren Gegenwart Durch 
den täglichen Naht in Benmefen der ganzen Berfammlung des Groffen Nabhts / 
denen alödaun Dem Malehcanten Gnade zuertheilen*suftchet/ abgefaffet / über 
bie Maleht Fale aus Denen Bogteyen aber fpricht der Kleine Naht ablolute ab. 








Im Zucerner 
Gebiet, 


m Berner 


Bebiet. 


Noatenen 
ber tat 
er. 


20 1. Such, Don den Regiment der Städten 


„u Kucern werden alle malefhigifche Sachen aus den Vogteyen vor 
Naht ausgemacht/ und die Lbelthäter zu Lucern gerichtet / ausgenoh> 
men der Bogtey und Graffchaft Willifeu, () da bat es auch fein eigen 
sand Gericht » und werden etwann Wbelthäter dafeldft gerichtet / allda 
bat der Landvogt feine Benfißer / namlich etliche der Nähten zu Zur 
cern, und die Hahte zu Willifau. Die wo Städte Surfee und 
Sempad) find wol der Stadt Lucern unterthan/ haben aber ihr eigen 
Malehß und Hochgericht / auch befondere yreybeiten. Der Flecken und 
Stift Munfter im Aergau, in der Stadt Lucern Ohrigkeit gelegen / 
hat auch fein eigen Malefitz und Hochgericht / alfo was im Flecken bes 
gangen/ gefreflet und gefangen wird / das ftraft der Bropft / was aber 
auferthalb im Amt fich begibt / wird zu Lucern geftrafft. Aber das 
Amt welches St. Michselis-Amt genennet wird:) bat feine befonde- 
re Gerichte / die Buffen aber und was im Amt fallt/ gehört der Stadt 
Lucern und dem Bropft zu nleichem Theil. | 

Sm Berner Gebiet haben die Wogteyen ihre eigene Zand : Ge: 
richte / mit welchen der Wogt zu Gerichte fist und uetheilet / und 
Hebet &8 an einem Naht / diefe Wrtheile zuänderen oder zubeftäthls 
gen. (9) 

Unter allen Orten der Endaenogfchaft ift Feines das ein weiter 
Land und mehr Vogteyen habe dann Dern, unter denenfelben mn 

iche 


Zu Solothurn richtet der Kleine Naht alein und ohne Appellation über 
alle Maleh8-Sachen / und find in denen Dogtenen Feine Malehß-Gerichte / fons+ 
dern Die flraffbare und Criminal-Perfonen werden auf felbigen gefänglich einge 
sogen’ und nah Belchaffenheit Des Verbrechens aus Obdrigfeitlihem Befehl ledig 
erfennet oder in die Sefananuf dev Stadt gelieferet / und nad) geftaltfame des 
Verbrechens von dem Kleinen Naht abgeftrafft. 

(p) Dajeldft wird dermalen nıcht mehr gerichtet’ fan aber wol aefihehen / Daf der 
Naht zu Lucern fein Wrtheil Dafeldit + warn die Mifferhat dafelbit begangen / 
vollfirefen laßt. 

(q) Der Land: Rogt nebft dem Fand-Geriht in denen Bogteyen verfüibret Die Cri- 
minal-Procedur, und jchiet hernach felbige famt des Fand:Gericht3 Urtheil an 
den NRabt zu Bern / da fie nah Erdaurung der Criminal-Commiflion (das 
non oben: ) von dem Kleinen Naht entweder beitäthiget / geminderet oder vermeb: 
ret/ und Dem Fand Vogt wieder zugelchteft wırd / an weldhiem Ort dann unter 
Dein Trchen Hummel an dDatzu gewohntem Drt ein Pand»Tag angeitellt / vor wel: 
em duch einen Furfpreh im Namen der hoben Obrigkeit / und Durch einen Kurs 
ipred im Damen des Ubelthäters das Geihafft den Mechten gemaß verfodten / 
Demnach Durcy Die Fand: Dichter Die von Dem Mabt zu Bern gefälte Urtheil ofs 
fentlich SURSEIDENN und das End-Urtheil an dem Ubelthater alfobald voljo» 
gen wird, 


nn 
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liche Teuefch, etliche VDelfch , der Teuefchen Wogteyen werden vier 
die Yumeren («) genennet/ weilen eine jede infonderheit von einem Wen Bier Innere 
ner gerenieret wird / unter welches Banner oder Fahnen fie auch im “Pam 
Kriegs-Zeiten ziebet / die Aufferen Bonteyen find die / auf welche man Die Auffern. 
aus der Stadt Wögte binaus feet / deren find auch aweyerley / namlich 
Rand» Boateyen (D und Elofte»Vogteyen, ® 

set 


(r) Solche werden die 4. Fand: Gericht genennet/ Deren jedes einen siemlichen Strich) 
Pands/ auch verfhiedene Dörffer begreiffet/ und unter einem dev Bennern einen 
fo genannten SFrenmeibel bat/ Das ı. genannt Seftingen wırd regiert von jeimels 
ligem Benner der Gefenfhaft zun Pfifteren / das 2. Sternenberg von dem zun 
Schmiden/ 3. Ronolfingen von dem zun Wieggeren / und 4. Hollickhofen 
von dem jun Berweren / wann aber felbige an Die Stadt Bern fonmen / ıfl 
noch unerläuteret/ vermuhtlic, aber möchte foldhes bey Anlas der in der Mitte und 
Ausgang des XIIT. Seculi theils zu Burgern angenohmenen theils verjagten Edel» 
leuthen geicheben jeyn. 

(C) Die in dem Authore bemerdte Pandvogtenen find folgender Seftalt an Die Stadt 
Bern fommen/ Sagli im dysland hat fi Anno 1332. feldft an felbige erge» 
ben / und danaben auch noch verfcdhiedene Freybeiten behalten, Lnterfeen ward 
theil3 In. 1386, in dem ©efterzeichifchen Krieg eroberet/ theils An. 1397. von 
der Frau von Brandis Erben erfaufft. Das ObersSibenthal oder mie 8 
je von dem Sig ded Eaftelland Zweyfimmen genennet wird / ward in gleihem 
Rrieg Anno 1386. Wilhelm von Eudingen von Freyburg abgenohmen. Yili= 
der-Sibenthal/ oder ie aud) von Dem Siß des Gaftellanen MWimmis genannt/ 
mar Anno 1449. von denen von Scharnachrbal erfaufft. Frutingen fam Ans 
NO 1400, Dich einen Rauff von denen zum Ehurn an Die Stadt. Sanen wat 
vor langer Zeit mit Bern verburgrechtet / und Anno ısss5. von des Grafen von 
Griers Creditoren erfaufft. Uelen oder Aigle war Anno 1475. in den Burz 
gundifchen Kriegen Denen von Torrens abgenohmen. Aaupen it fchon Anno 
1324. bon Denen von Thurn gefaufft worden. Chun fan dur KRauff von den 
Grafen von Ryburg Anno 1375. und 138 1. an Die Stadt Bern / und Signau 
Anno 1399. von denen Grafen von Freyburg / wie aud) Trachfelwald Anno 
1408, bon dem Teutfhen Orden. Brandis gehört Dißmal feirh dem Anno 
160, mit einem Freyherin von Montmajor getroffenen Kauff ganz der Stadt 
Bern / und fest Selbige dahin einen Pand-Vogt: Gleihfald ward Summis- 
wald Anno 1700, und Rönnig Anno 1729. von dem Teutfchen Orden cr 
faufft / und mit einem Fand Vogt deiest. Burgdorff Fam 1583. theild mit Se: 
walt/ theils Durch) einen Bergleid) von den Grafen von Ayburg an Bern/ Bü- 
ren aber ward Anno 1386, in Dem ©efterzeichifchen Krieg eroberet. Landsz 
but ward fhon im fahr 1333. eingenohmen / Arberg Anno 1351. von dem 
Shrafen gleiches Namens erfaufft/ Kiydan in dem ©cfterzeichifchen Krieg Anno 
1387. etoberet/ Erlah Anno 1474. in dem Burgundifchen Krieg dem Haus 
son Challons abgenohmen / SBipp Er ward Anno 1407. Bern und Solor 
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Der Randvogteyen find XXVIL Saßlj im VOypßland, hat einen 


vorn. Ammann aus dem Land / der aber aud) von Rahten und Yurgern einer 


Stadt Dern gefest wird/ und der Stadt muß Nechnung geben / und 
das hat fein eigen Banner. Unterfeen, bat einen Schultheiß aus der 
Stadt Bern, und auch fein eigen Banner. Das ©®ber-Sibenthal 
bat auch feinen Eaftellan oder Schachtlan aus der Stadt / und fein eis 
gen Banner. - Das Frieder: Sibenthel hat einen Schachtlan / und 
fein eigen Banner. Das Land Sentingen hat einen Schachtlan/ und 
fein einen Banner / diefem ift auch das Land Efchi unterthan/ weldyes 
auch fein eigen Banner bat. Das Land Sana hat einen Zanduoat von 
Dern, und auch fein eigen Banner. Das Land Aelen hat einen Gu- 
bernator und fein eigen Banner, Lsupen hat einen Wogt und fein ei- 
gen Banner, Die Graffchaft Thun hat einen Schultheiffen aus der 
Stadt Dern, umd ihr eigen Banner. Die Derifchaft Signan hat cis 
nen Vogt und ein einen Banner. Die Landfchaft Trachfelwald und 
das Land Eimmenchal haben einen Vogt / und ihr eigen Banner, 
Drandis hat einen Wogt aus der Stadt Dern, (welcher von den Hers 
ren von Örandis gefest wird: ) umd fein eigen Banner. Sumiswald 
hat and) feinen Vogt aus der Stadt/ welcher von den Teurfchen ser: 
ven gefezt wird / gleich wie auch Kunnis, Die Graffchaft Durg- 
dorff hat einen Schultheiffen von Dern, und ihr eigen Banner, Die 
Graffchaft Süren hat auch einen Schultheiffen aus der Stadt Bern, 
und ihr eignen Banner. Die Herifchaft Landshut hat einen Vogt / 
aber Fein Banner. Die Sraffchaft Arberg hat einen Vogt / und ihr 
eigen Banner, Die Graficbaft Fridan hat einen Vogt und ihr eigen 
Banner. Die Herfchaft Erlach hat einen Wogt/ und ihr eigen Bans 
net. Die Herifchaft Dipp bat einen Vogt / und ihr eigen Banner. 
Die Herrfhaft YOangen hat einen Vogt / und ihre eigen Banner. Die 
Herifihaft Arwangen hat einen Vogt / und ein Banner, Die ei 

yart 
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thurn von Straf Egone von Ayburg nebft andern Herifchaften gefhendt/ und 
blieb Anno 1465. in der gemachten Theilung Bern, Dangen und Aarwanz 
gen wurden beyde/ und waren Das erjte Anno 1407. Das andere aber Ylnno 1432, 
von denen von Grünenberg erfaufft. Arburg ward in Dem ©efterzeichifchen 
Krieg Anno 1415. eingenohmen / Biberftein fam 1535. von dem (MNalchefer 
Dioden faufflih an Bern, 

Ocdbendtenberg ward Anno 3447. Hon den Freyherin von Arburg vers 
jest/ und Lenzburg in dem ©efterzeichifchen Krieg Anno 1415. eroderet, Ne 
den Diefen wird auch nod) ein Pandvogt gefest nach ®berbofen / fo fhon Anno 
1400, pon einem Burger bon Bern/ und audy nad) Eaftelen/ welches An.ın3r, 
son Denen Srenherien von Kiedefel und von Dhrzingenberg erfanfft worden, 
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fdhyaft Aeburg hat einen Wogt/ und ein Banner. Die Herrfchaft Bi- 

berjtein bat einen Vogt / aber fein Banner, Die Herzfchaft Schen- 

Fenberg hat einen Vogt und ein Banner. Die Sraffchaft Lenzburg 

bat einen Bogt/ und ein Banner. Nach diefen Vogteyen find auch drcy 3. Gefrente 

nerrente Städte / C:) die auch ihre eigene Banner haben / namlich 30- Städie 

fingen, Arau und drugg | 

.„. Der lofter-Bogteyen (=) find IX. darunter haben die feche Juris- _s. Cisfer- 
dietionem Civilem , oder Verwaltung der Gerichten / namlich Interz Doateven. 
lappen, bat einen Zandvogt / unter welchem find die beyde Herifchaf- 

ten interlappen, oder Grindelwald und Rinckenberg , deren eine 

jede ihr eigen Banner bat. Königsfelden hat einen Hofmeifter/ un 

ter welchem ift das Amt Kigen , das doc) fein eigen Banner hat. 

srauenbrunnen bat einen Boat/ doch kein eigen Banner, Thorberg 

bat auch einen Wogt / aber Fein Banner. Buchfy hat einen Vogt/ 

aber kein Banner, Stienifperg hat einen Vogt / aber Fein Banner, 

Die übrigen drey haben feine Jurisdiction , als Bottftatt , St. Jo- 

banfen und das Stift Zofingen , deren Schaffner das Dorff Anutr- 

weil unter ihm hat/ das doch im Zucerner Gebiet gelegen if. 

Die Welfchen Dogteyen () find aud) alfo unterfchieden in Ze 
v' 8 iu 2 r Rand» feneH, 

(vd) Darzu aud) noch die vierfe/ namlid Lenzburg zuzehlen : Selbige wurden in 
dem Befterzeichifchen Krieg Anno 1415. eroberet/ und hernach von Rayfer Sigis- 
mundo annod) verjegt/ fie haben einen Schultheif und draht / ac) über Das Blut 
surichten / Doc gehet Die Appellation von da nah Bern / und müffen Die 
Schultheiffen dafelbft nicht nur bey ihrer erften Wahl/ fondern alle siwen Tahr 
einmahl nad Bern, vor dem Naht die Huldigung abzulegen / fich begeben, 

(u) Selde werden alfo genennet/ weilen an diefen Orten vor der Neligiond : Ner« 
befferung und Reformation » (zu welcher Zeit fie au an die Stadt Bern ge 
langet:) theils Stifter 7 theils Elöfter gerwefen / als su FInterlappen beffer In: 
terlachen ein Anno : 130, bon einem Sreyberzen von Oberhofen und anderen g« 
ftifteted Auguftiner Mannen-Elofter. Bönigsfelden/ Da Anno ı 309. von Rate 
jer Alberti I. (melcher Dafelbft ermordet worden:) Witwen swery Elöfter / ein 
Mannen-Elofter Srancifcaner/ und ein Frauen-Clofter St. Clare Ordens / ger 
jtiftet worden. Sraubrunnen / ein Anno 1309. geftifteted Srauen-Elofter Bern 
bardiner Drbens. Tborberg / allwo Deter von Thorberg Anno 1397 eine 
Carthaus funditt, Buchfe 7 ein ehemalige Malchefer Commenda. frie: 
nifperg und Gortftade/ beyde Bernhardinerz wie au) St. Fobknnfen/ Bez 
nedictiner Didens/ welches letftere auch einige Gericht hat aber fen Banner. Stift 
Soffingen/ weldes die Grafen von Sroburgs gefliftet. 

(x) Diefe ligen in dem fo genannten KDelfchland / Waadt oder Pays de Vaud: 
und gebrauden Die Franzöfifche Sprad) / find auch alle in dem An. 1536. mit 
Dem Herzog von Savoyen geführten Krieg (von Deme oben Pag. 234.) eroberet/ 
aufiert Daß Die Herzfihaft Oron erft 1556, von Sedfelmeifter Steiger von Bern/ 
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Land Bdgte und Elofter-Qögte. Der Land-Vogteyen G) find VI. 
namlich die Stadt Wiflifpurg hat ein einen Banner, Iiverdon die 
Sta’t hat ihr einen Banner, Laufanne bat ihr Banner, YWTorfee 
die Stadt hat ihr Banner. Lewis die Stadt hat ihe Banner; umd 
eine jede Stadt ihre befondere SHerzfchaft / dem Land: Vogt derfelbigen 
unterthban. Die Herrfchaft Dron hat einen Boat / aber kein Banner, 
Die Herifchaft Ziliun famt der Stadt Vivis mit ihrem Banner. 
3. Elofter; Der Elofter-Bogteyen I find drey / namlid) Petterlingen , bat 
Sogn. Feine Jurisdiction , auch kein Banner. Die Stadt Petterlingen aber 
bat gleichen Gewalt / und ihr eigen Banner, Romain-Matier, eine Abb» 
tey/ bat Jurisdietion , aber fein Banner, Bonmon, eine Ybbten ohne 
Jurisdiction und ohne Banner. 
Xier Dos Der gemeinen Vogteyen (*) beyder Städten Bern und Srey- 
un een burg find vier / namlich die Stadt und Herifchaft Wiurten mit on 
h ’ f Ayrllla 
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und die in Dem Authore noch nicht bemerdte Hevifchaft Aubonne Anno 1701. 
pom Marquis du Quefne erfaufft worden. 

sy) Sıldige werden in Kranzöfifcher Sprach) wie folget/ genennet : Wiflifpurg 

Avanche, Wilden Moudon, Fverdon oder Ffferten Yverdun, Kaufanz 
ne/ (Tiorfee Morges, Klewis Nyon, ®ron/ Ziliun Chillion. 

(z) Perterlingen oder Payerne , allmo König Rudolphi H. von Burgund 
Witte Die Königin Bertha Anno 951. eine Abbtey Benedictiner Drdens 96 
ftiftet; Romain-Motier, weldes Priorat feinen Urfprung und Pamen von dem 
in felbiner Gegend fchon in bem VI. Seculo fid aufgehaltenen Finfiedler Roma- 
no Bal;33eaumont oder Bon-Mont, welche Abbeen rı24, bon Graf Aymon 
von Genevois geftiftet worden: Fede Diefer Klofte» Vogteyen hat aud) einige Ges 
ticht zubermalten. 

ka) Don Diefen 4. mit Freyburg annod) gemein»habenden Bogtenen war Schwarz: 
genburg oder Grasburg Anno 1424. gemeinfam von Graf Amadeo von Sa: 
voyen erfaufft / im fahr 1448. jwar Bern alleın zugeiprochen/ Freyburg aber 
gleich Darauf wieder ın Die Mitregierung / jedoch mıt Uberlaffung des Malefikes 
an Bern allein 7 aufaenobhmen / Die 3. übrigen / benanntlih ı. KTiurten Mo- 
rat, 2. Öranfee oder Granfon, 3. Echallens oder Tfcherlig / famt Stadt 
und Schloß ®Orbadh Orbe wurden in dem Burgundifchen Krieg Anno 14+F. 
eroberet/ und Diefen beyden Städten von den übrigen Eydagenöffifhen Drten durd) 
einen Anno 1484. zu Wiünfter in Ergäu gemahten Bergleich und Ausfauff übers 
laffen / und bishin bevontet / mie dert Author meldet 7 deme noch beyyuruden / 
daß alle sen Jahr im Herdft unter beyden Städten zu Tiurten eine Confereng 
genfiogen wird / auf welcher Diefe 4. Fand: Bogte (deren jedermweilen an zwmey Orten 
Bern’ und zwen andern Orten von Freyburg find:) Rechnung abzulegen 

abet. 
Neben Diefen 4. gemeinen Bogfenen bat auch Bern ihren Antheil an den 
abrigen gemeinen Bogteyen Baden/ Ehurgäu/öreyen Zlemtern/ Sargans/ 
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Banner. Die Hetifhaft Schwargenburg mit ihrem Banner, Die 
Stadt und Graffchaft Granfee mit ihrem Banner, Die Heriicaft 
Chalans, genannt Scherlin, mit ihrem Banner, Diefe werden von 
beyden Städten alfo befezt/ daß eine jede Stadt ihren Amtmann da hat 
fünf Kahr/ umd von weldyer Stadt ein Amtmann da ift/ da gehen fel» 
biger Zeit alle Appellationen/ und / wie fie es nennen / Zug umd Rabt 
in die andere, 
uUnu3 Zu: 


&beintbal/ und swaren an den vier letfteven evft finth Anno 17 12. aud) an Lauis/ 
Huggaris / Wiendrys und KNieynehal / nad der Dodbnung mie unten von 
jeder befonders vorkommen wird. 

Dbige Bogteyen und einige andere Beamtungen nun alle find in 4, Elaffen 
nad) derfelben minder und mehreren Ertragenbeit abgetheilet 7 und zwaren find 
geordnet in Die erite Glaffe Burgdorff/ Bipp/ Aarwangen / Lenzburg 
MDanden/ Schendenberg/ Rönigsfelden/ Thorberg/ Stift Bern’ Zauz 
fanne/ Romain-Motier und Die Salt-Diredtion venRoche. fm die smey» 
te Glaffe Tbun/ Beaumont, Interladten/ Aarburg/ $rienifperg/ frau 
brunnen / Rönnig / Summiswald / Kfiilden / Zverdon / Yiewis und 
Detterlingen ; Sn Die dritte Elaffe Büren/ Wimmis / Aelen / Trachfelwald/ 
Pandsbur/ Aarberg / Yıydau/ Erladh / Aauppen / Signau / Sanen/ 
Brandis / Stift Zofingen/ St. Fohannfen/ Gottflatt/ Buchfee/ Eafte- 
len/ Wiflifpurg + Granfon , Oron, Morges, Chillion und Aubonne ; 
und in die vierte Elaffe Ulnterfeen / Sweyfimmen / Srutigen 7 Oberhofen / 
Biberftein/ Schwärgenburg/ Tfcberlig/ Murten/ Bauzer: von But» 
geven/ Mußbafen-Schaffner/ Salg-Diredtion vom Groffen Rabt/ Born 
Aer: und Baden. Endlich ft noch eine 5: Elaffe/ inmelche Die andere mit denen V. 
VII. und XI. übrigen Eydgenöflifchen Orten gemeinshabende Teurfch- und Ftas 
liänifibe Dogteyen gehören. Ehe nun einer des Sroffen Rahts auf eine Bogtey/ 
von welcher Slaffe e3 fey/ competiren fan / muß er zuerft 4. Jahr des Groffen Nabt3 
gerveien fenn; mwelcer eine Wogten oder Amt bedienet hat aus Der erften Elaife / ıfl 
binfüro von alen andern auffert der fünften Glaffe + ausgefchloffen 53 der welcher 
eines aus der swenten Elaffe verjeben/ muß 8. fahr / der aus Der Dritten Elaffe 
aber 6. Rah ftil ftehen und warten. Die vierte Claffe ift für die alte und fchon 
gerwelene Pand Voate vorbehalten: Zu der sten aber mag ein jeder ohne Warten 
(auffert ein Groffer Nabt erfi nach Verflieffung obangeregter 4. fahren von feiner 
Wahl an:) fid) anmelden’ und pafliten feldige nur für Wordienfte, 

Bor Diefem wurden Diefe Memter und Bogteyen defest jeweilen auf Facobi/ 
und nachgehends auf den andern Donnerflag im Majo , durdy Das Mehr Der 
Ballottes und Stimmen/ Anno ı 712. aber ward der Anfang mit nachiiehender 
£00&:Drdnung gemadhet / und Die Befagung Anno ı7ı5. auf den Donnerftag 
nad) ©ftern verlegt/ was die vier erften Glaffen anfiebet5 Die ste&laffe aber wird 
annoch Dur das Ballotten- Mehr und zmaren an einem Dienftag nadı ®ftern 
bejest: Sonften werden an erfagtem Donneritag nah Oftern erftlih Die Fand» 
Bogte/ Die ihre 6. Fahre noch nicht ausgedienet / beitatiget / hernach proponitt 
Der regierende Schultheiß Die vacirende Nemter nach) ihren Elaffen/ und fragt wer 
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Bogteyen 2 ucern hat allein swey Wogteyen/ (P) da die Wögte aufziehen und 
EU nohen/ Wicken und Sempadh, doch ift der Vogt von Sempach 
allein GSce-Bogt/ umd hat den Burgern nichts zugebieten. Sein Amt 

aber ift/ den Fifchern deffelbigen Sees / fo aus beyden Städten Sur: 


fee 


von der alteften Promotion und Burger Befagung / fo noch Fein Amt bedienet/ 
Luft datzır habe / wann Feiner fih Dargidt / fragt er Die von ber folgenden Pro- 
motion, und warn aud) deren Feiner foldhes verlangt / fragt er Die alten Rand» 
Bögte/ fo ihre WarkZeit pafliretz fo viel nun Competenten find/ fo viel Nu- 
mern werben in einen Sad gethan/ und von felbigen gesogen um zumilfen / in 
mas Ordnung und Nang ein jeder loofen füle; da man dann nad) Dielen Nu- 
mern einen nach dem andern hervor ruft / welche mit einem Handichuh in einen 
andern Sad (darin fo viel ald Competenten Kugeln, Darunter eine gulden / Die 
andern weiß / ligen:) langen/ und eine Kugel heraus ziehen’ und dem fo Die qul« 
bene befomt / zu dem Amt oder Landvogten GIüf gemünfht wird; und fo wird 
procedirt Bis alle Dannmahl vacante Aermter befest find ; die immediate und 
der Stadt Bern allein gehörige Memter und Bogteyen währen 6. Fahr / und 
muß ein jeder Amtmann alle Fahr auf den von Der Teurfcbe oder Welfcben 
Denner-Eamımner ihme angelesten Tag im Februario oder Martio vor felhiger 
Nehnung ablegen/ und swar muß folhes vor Oftern gefchehen/ dann wann Die 
Nebnung nicht abgelegt/ und Die Reftanfen nicht bezahlt / wurde der Panduogt 
nidt eonfirmitet. 
(b) ber das von dem Authore wegen denen Bogtenen der Stadt Kucern ange 
brachte it allein anzumerden/ daß nicht allein der See-Bogt zu Sempab und 
Shlof-Bogt zu Micken/ fondern auch) Der Land» Vogt zu Willifau aufsiehe und 
an dem Drt mohne/ die Hersihaft Rufe Dem Korn-Ilmt einverleibet 7 und ein 
jermerligev Korn» Herr Da zubefehlen babe/ auch) noch unter Die Wogtenen / fo auf 
dem Groffen Naht bejest werden’ das Amt Änutwyl und Ebichen zufegen fene; 
zu deme/ Daß diefeBogtenen alle nicht langer al3 zwey Jahr wahren/ allein ODil- 
lijauy fo auf 4. und Micken/ fo auf 5. fahr gefest / ausgenohmen ; und da 
Aucern aud) an ben gemeinen Teutfdy- und Fraliänifchen Wogteyen 7 Thur; 
gäu/ Oberen $reyen Nemteren/ Sargans / Rheyntbal/ Lauwis, Lug- 
garus/ KNiendrys und KTieynebal ihren Antheil habe / Dieje aud) wie ale an: 
dere enter mit geheimer Wahl mit Pfenning und Büchfen / wie oben Pag. 498. 
angedrad)t/ vergeben werden: MWornebft anno) gleich bey übriger Drten Bog+ 
teen auch geichehen / auch anzufigen wie ein und andere an die Stadt Kucern 
fommen. Willfau ward Anno 1407. Maris Srafin von Arberg / Gebohr: 
ner von Klenenburg/ und ihren beyden Kindern Graf Wilbelm und Targa: 
vetha von Arberg abgefaufft. Entlibucy ward 1405. von Herjog Friderich 
und feinen Brüdern von ©efterzeih an Lucern verfegt/ N Das Amt 
Bußvoyl einverleibt/ und nebit MWohlbaufen das Auffere/ wie Enelibuch Das 
pnnere genennet gemeien. Rotenburg Die Stadt und Burg ift fhon Ylnno 
1387. von Aucern eingenohmen und zerjtöret / das Amt aber ıbren aut Anno 
1395. von Herzogen Wilhelm und Leopolden von ©efterzeich eingefest worden, 
Münfter ward in dem ©efterzeichifchen Krieg Anno 1415, eroberet/ und Yn, 
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fee und Sempad) find/ vorzuftehen/ und ihnen die Fifche Cfo Sem: 
pacber Balchen genannt/ auch ihrer Gute halben weit bekannt / md 
in arofer Anzahl eingefalten und gefotten gen Dafel und Straßburg 
verfchickt werden:) um ein beftimmt Geld anzulchlagen/ und einzuliefe- 
ven/ und was alfo fällt / zu der Stadt Zucern Handen einzunehmen / 
und darum Rechnung zugeben: Beyde Vogte aber werden aus dem Stoß 
fen Naht nenohmen. | | 

Die übrigen Yogteyen werden aus dem Kleinen Naht befest / und Qosteven 
aus der Stadt verwaltet, namlich die Graffchaft Woillifsu , das Land yenen wanr 
Entlibuch, die Sroffehaft Rotenburg , das Amt Rußweil, Yünzverwalter 
fter im Aergsu , oder St, Wichsels-Imt , die Herifchaft Aüfegg, werden. 
das Amt Werifchwanden. Diefe letftere haben die SFreyheit / da 
fie ihnen felbft einen Vogt aus dem Habt oder den Burgern zu Zucern 
erwehlen/ welcher ihnen gefället/ ausgenohmen den Schultheiß/ fo an 
dem Amt ift/ doch bringen fie darnac) die Adahl vor Naht/ und bitten 
um Beflathigung. | | 

So werden diefe nachfolgenden Vogteyen aus dem Groffen Naht. Vogteven, 
befezt/ die Srafichaft Sebfpurg, das Amt WVsggis, das Amt Rriens h or 


und Horw, das Amt Mealters und Lirtau, die Herafcbaft Düren und vefeit wer» 
den, 


Triengen, 
Bere 


nen von yunweil erfaufftt. ÜWDeggis fam Anno 1380. Durd) einen Kauff von 
Ulrich von Sertenftein an die Stadt Lucern. Kriens war in der Einfakung 
Rotenburg beariffen/ die Gerihts-Herrlichfeit alda aber ward Anno 1416, von 
Heinrich von Wiffenweggen erfaufft/ und Horw Ano 1425. von Yartınann 
von Bürtidon und feiner Ehefrau Flifaberba von Erladh der Stadt überge 
ben. alters fam an Lucern dur einen Kauff von Sans von Nianzer Ans 
Nn0 1477, und Rittau von Bernhard Sürlj von Bafel und feiner Ehefrau YTiag 
oslena von KTiergen Inno 1481. Büren war thels in dem Kauff der Graf 
ihaft Pillifau begriffen / theils von Jartımann von KRüffeek und feiner Frau/ 
gebohren von Arburg / nebft vem halben Iming zu Triengen Anno 1455. der 
andere halbe3mwing aber zu Eriengen von Wernber Schultheig zu Lengburg 
und feiner Ehefrau Lrfula von Buttikon Anno 1457. erfaufft/ Anurmeil ıft 
der Srafihaft Willifau did Anno 1579. einverleibet geefen / da man die alldas 
fige von Dem Elofier St. Urban ertaufchte Miedere Gericht zu einem eigenen Amt 
gemacht: Hbichen ward Anno 1473. von Rudolff Schiffinann des Nahıs zu 
Eucern erfauffl, Wicken ward zu gleicher Zeit mit 
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_Surfee / ende Städte Surfer () und Sempach find auch der Stadt Zu: 

en gern unterthan/ haben aber / wie oben gemeldt/ ihre befondere ‘Freyheit/ 

fau find der yol/ mgeld/ Bullen/ und alle Rechnung was in ihrem Kreis vors 

Stade Eu fallet/ auch ihren eigenen Nabt/ der in Burgerlichen und malehgifchen 

Sachen urtheilt / doch aebört die Appellation gen Lucern, und muß 
ein Schultheiß, Sedelmeifter und Stadt Schreiber von Surfee der 
Stadt Lucern fehrweeren / und das gefcbiehet in der Stadt Lucern. 
zu Sempsch wird der Schultheiß don der Stadt Lucern gefezt/ doch 
dag felbiger ein Burger von Sempach feye/ die Nähte aber werden in 
benden Städten aus ihren HBurgern felbft gefest / umd fendet Qucern 
jährlich au diefen beyden Städten eine Nahts-Bottfchaft / fie in Eyd und 
Pflicht zunehmen. m der Stadt Willifan werden Scultheiß und 
Zr gleichfalls von Qucern gefeßet / doch aus den Burgern das 
i 
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en "Die Stadt Freyburg (4) hat vier oder fünf Wogteyen / da die 


Frenburg. Dögte diefelbigen aus der Stadt verwalten / demnach vierzehen andere/ 
da 


(c) Sırfte namlich Anno 1415. eroberet/ und von Kavfer Sigismundo verpfäns 


Det / von übrigen Eydgenoffen aber Lucern afein überlaffen: Sempady aber 
fam an die Stadt Lucern gleih nad) der Anno 1386. geihehenen Schlacht da» 
felbit / und blieb unter felbiger mit Behalt ıhrer Frenbeiten/ da von eigen au 
der Author gedendt / Darben aber alleın anzumerden > Daß Die Huldieungs Ein» 
nahm zu Surfee und Gempady nicht mehr alle Fahr fondern zu 2 Fahren um 
eingenohmen mir, He 

(d) Die Stadt Freyburg hat vordrift die fo genannte alte Landfchaft/ welchenon 
dero Stifter Herzog Berchthold IV. von Zähringen ihren zugeordnet worden / 
und von dem Waller genannt Senfen bi3 an den Bad) von Macconens, und 
von Aünchenweiler bey Murten bi an den Bach von Dlafferen gehet / 24. 
Kirchhörenen oder fd genannte Parochianen und einen Umfreid von : 8. Stunden 
in fich begreift. Folglich aud) gehören zu feldiger folgende 19. Wogtenen: ı, Pont 
oder Fawernacht (Faruagnie) welhe Anno 1484. erfaufft worden. 2. Zllingen 
(Illens) welches an felbige in den Burgundifchen Kriegen Anno 1475. foms 
men. 3. KDippingen (Vuyppens) fo m Jaht 1547, erfaufft / und worzu nod) 
Die in Denen Burgundifchen Kriegen erlangte Henfaft Brieningen oder Ever- 
des gehört. 4 Wiontenady (Montagni) welde Freybersihaft fehon An. 1478. 
von Herzog Philiberto von Savoyen erfaufft 7 und An. ı zog. Durch einen Trac- 
tat völlig cedirt worden. s. Dlaffeyen (Planfayon) weldyes finth und vor der 
eriten Einnahme des Pays de Vaud zun Zeiten det Burgundifchen Kriegen an 
Sreyburd fommen. 6. Zaun (Bellegarde) davon der halde Theil Anno 1525. 
bon Facob von Corberia und der andere halde Theil Anno 1553. von Graf 
Michael von Gryers erfaufft worden. +. Otäfis (Eftavaye) Stadt und 
Herifchaft famt dem Schloß Chenaux , melde theilsducch Anno 1483. und 1534. 
ergangene Kauff/ theils aber bey Einnahm Deö Pays de Vaud Anno 1536, an 
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da die Bönte mit ihrer Haushaltung aufferthatb fiten / ingleichem vier 
Hoateyen/ fo fe mit der Stadt Deren gemeinfchaftlich verwalten. Die: 
fe Bogteyen alle werden von dem Kleinen und Grofen Naht gleich Dior: 
gens nach St. Johannis des Tauffers Tag/ aus den Sechzigern und 
Durgern befeßet / und bleiben yie Wögte nicht länger dann fünf Fahr 
bey ihrem AUmt/ müffen auch jährlich in dem Wieyen vor dem täglıchen 
Habt ihre Nechnung ablegen. Sie haben Gewalt über das Blut zuuts 
theilen/ doch die _Procefle und die Lirtheile zuverbeffern / zumehren oder 
zumindern/ müfen fie an eine Obrigkeit gelangen laffen/ und ihres weis 
tern Befcheids erwarten, (o 

Zu 


freyburg gelanget. 8. Wiffens (Fuillens) oder Pont, fo in dem Savoy: 
(hen Krieg An. 1536, eroberet worden. 9. Gryers (Gruyere) Schloß / Stadt 
und mt / meldhes nad) dem von bes Grafen Dafelbit Creditoren gethanen 
gemeinfamen Kauft durd einen Anno ı555. gwilhen Bern und Frey; 
burg vermittleten Bertrag Krevburg zufommen, ır. Ebalbab (Vauru) fo 
Anno 1538. Denen Edlen von Champion abgefaufft worden. ır1. Corbers 
(Corbiere) meldyes Anno ı553. vom Grafen von Gryers fäufflich erhandlet/ 
und ı2. Boll (Bulle) Schloß / Stadt und Herfihaft / fo durch einen Anno 
1617, mit bein Papftlihen Stuhl getroffenen Tradtat dem Bıfthum Kaufanne ge 
gen gewiffe Beding abgehandelt worden. 13. Romont/ 14. Burw (Rue) und 
15. Lberftein (Surpierre) weldhe in dem Savoyfchen Krieg Anno 1536. einge 
nohmen/ und durch ben Friedens. Schluß cedirt worden / nebft der Herifchaft 
Boflenens, mweld)e letftere zu Der Ylnno 1515, in Der über Den Her von Chal- 
lanı Freyherin von Phenix ergangenen Sant der Stadt zugefallener Herifchaft 16, 
Attallens gefhlagen worden. 17. Chaftel St Denis, fo in dem Savoyfchen 
Kriege Anno ıs36. eroderet/ 18. St, Albin, welches Anno 1591. von den Edlen 
von WDallier/ und 19. Cheyre, fo au) vor meniaen Jahren von Anfel von Ifz 
ferten erfaufft worden : Annebft hat Die Stadt Freyburg Antheil nebit Bern 
an denen Bogteyen Schwargenburg/ Wurten/ Granfon und Tfcherlig / 
(davon oben Pag. 524.) und nedft zı. andern Orten an den Fraliänifchen Bog» 
teyen Launwis/ Luggarus/ Yiendrys und YNieynehal/ wie auch nebft neun 
andern Drten an Dem Malehg>und Cand-Geriht in Der Landgrafihaft Chur: 


all, 

5 Die Land: Bögte werden Dur) Die blinde Wahl ermehlet/ doch daß einer zu 
beren Gelangung das 32. Fahr des Alters hingelegt haben muß / felbige bleiben 
in denen eigenen und mit Bern gemein» habenden Bogteyen 5. Fahr an der des 
aierung/ und legen die aus den eigenen Bogteyen jahrlih vor St. Fobannis 
im täglichen Naht ıbre Rechnung ab/ Das Maleh& aber auf denen Bogtenen ge» 
hört Dem Kleinen Naht. 

Ce) Gleich wie der Author von dem Negiment ber Stadt Solothurn gar Feine 
Meldung gethan 7 alio hat er auch e Beichreibung derfelben Bogteyen ausge 

ER 
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Todtfhlieer Zu Lucern richtet man baar um baar / derhalben welcher einen 
DR Purger dafelbft leiblos machet und darüber ergriffen wird / fo muß er 
TA uch fterben/ (CH) ob ergleic) recht bat / und fich feines Leibe hat muffen 
eriwehren/ fo ein folcher aber entflichet / muß er auf immer die Stadt 

meiden / es feye dann daß er fich mit des Entleibten Freunden wiederum 
vertragen und verföhnen Eönne/ da ihme dann von einem Naht der Zur 

tritt in die Stadt wol wiederum mag gneftattet werden. Di 

e 





laffen/ danahen feldige auch noch hier anaeführet werden: &3 find der Bogteyen 
zmeyerlen / Die einen werden von denen Kleinen Nahten / melde in der Stadt 
bleiben / verwaltet / Die andern aber von den Groflen Nähten / melde auf Die Dog» 
genen felbit ziehen, Der erfteren oder Sfnneren find vier: x, Buchenberg oder 
Graffchaft Bucher: (allmo die Stadt Bern jedod) Die Hohen Gerichte/ Malehß/ 
Meligton und Ehe-Geriht nach "Inhalt der Bertragen hat: ) welches Anno ı 391, 
von Frau Zlifaberh von Hehburg / Sebohrner von Bucheek / erfaufft worden. 
2. Rriegfierten / fo gleichfalls Anno 1465. von Reinhard von Alalreın und 
rau Rungole von Spiegelberg an Solothurn Faufflid fommen. 3. Läbe- 
ren/ welde Anno 1377. BrafSartmann und Rudolff von Byburg Bater und 
Sohn an Solothurn verfaufft. +. Heriikhaft Klumenthal oder Palm // fo von 
Arnold Boumann zu Außgang des XIV, Seculi erfaufft worden. DerAufe 
ren aber find fieben: ı. Die Grafihaft Falckenftein/ melhe Belte und Darzuges 
hörige Nehte Die Stadt Solothurn Anno 1402. Hanfen von Blauenftein ad» 
gekauft. 2. Die Herrfhaft Bechburg fam Anno 1414. Durch) einen Kauff von 
Graf Otthone von Thierftein / nebit Bipp ı. an Bern und Oolorhurn/ 
und blieb bey der Anno 1453. vorgenohmenen Thellung Der letfteren Stadt allen, 
3. Die Frepherifhaft Gösgen ward Anno 1458. von Thoma von Saldenftein 
erfauffl. +. Die Stadt Olten /_fo durd) Berfagung bed Bifhoffs und Dom;Ea» 
piteld zn Bafel Anno 1426. an Solothurn Fommen. s. Die Heriihaft Dor- 
niech/ melde Bernhard von kl Inne 1455, an Solothurn faufflic) 
ubergeben. 6. Die Grafihaft Tbhierftein fam dur einen Anno 1522. Durch) 
Eydgenöflifche Vermittlung mit Bihoff Chriftopb von Bafel errichteten Vertrag 
an Solothurn. Und 7. Die Herifchaft Gilgenberg ward an felbige 1527. von 
Aans Immer von Gilgenberg verfaufft. fr 

Die Bögte in obangefugte innere Dogsenen werden von dem Kleinen Naht 
ans ihrem Mittel / und die Auffere von Klein und Groffen Rabten aus den Stof 
fen Rabten ermehlet / und mahret die innere Bogtey Buchenberg dDrey / die 3. 
andern Fnmere Bogtenen aber nur ziwen/ die Aufferen aber 6. Fahr / die Bögte 
aber werden ade Japt beftäthiget/ und legen um Herbfl-Zeit ihre Bogt-Redhnung 
wor Denen alten Rähten ab ; Ubrigens bat die Stabt Solothurn au) an denen 


gemeinen Ftaliänifchen Bogteyen Lauwis/Zuggarus/ (Tiendrys und Hieyn- 
tbal / wie au an bem Maleht+ und Fand: Geriht in der Landerafihaft 
ni nebft andern Drten ihren Yntheil 7 wie bey feldigen unten worfoms- 
en Did, 
Ef) Solches fiebet an eines Rahıs Erfanninuß barinn aumwibeilen, 
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Die von Aucern gebrauchen in den Kriegen am flatt der Trompe>- Lucerne: 
ten Erumme ehrene Hörner welche fie Sarfhhörner nennen. Es ba- nun 
ben auch die alten Römer folche Hörner gebraucht / und ihre Cornici-an fett ter 
nes oder Hornbläfer gehabt. Die von Lucevn zeigen an / daß Kayfer Trompeten, 
Carl der Groffe fie mit diefen Hörnern begabet habe in dem Krieg wider 
die Saracenen, und habe folche vorhin geführet der berühmte Held Ro 
land, der dem Kayfer infonders lieb und fein Vetter gewefen. 

Die Leiftungen/ Teoftungen und Einungen werden zu Jreyburg Eeitungen 
fireng und feiff gehalten/ und werden die Lbertretter am Leib / mit Oe- hr. vn. 
fangenfchaft und Werweifung aus der Stadt auch mit Geld gebüßt/im 
ohne dag einiger Gewalt habe fich mit Geld zuerkauffen/ wie aber foldhes 
am etlichen Drten gebräuchlich it / zu Bezahlung derfelben / fo zum drit- 
ten mal unterfchiedenlich ermahnet wird in einem Span Troflung suge> 
ben/ und er e6 nicht thnt/ wird geftrafft mit der Leiffung / gleicher ge 
talt er fo den Frieden bricht/ und der fo fich ohne Noht partheyifch 
erzeigt. 


Hier Fan ich zumelden nicht unterlaffen von dem jährlichen groffen _ Grofer 
Sreußgang / welchen die von Lucen, von vielen Brunften wegen / fo. "gucem 
fie vor Zeiten erlidten / von altem ber zuhalten auf fich genohmen haben: von victer 
Diefer wird mit groffer Solennitat auf den Abend an Waris VerkünzBrunfen 
digung begangen / dazu Eommt eine geoffe Anzahl geiftlicher und weitli- zes 
cher Berfonen aus den nächften Orten / bis in die 4 oder s. Meeilen 
Wege, alfo dag etwann allein von geiftlichen Berfonen/ feömden und 
einbeimifchen /-in die so, bey einander in foldyer Proceflion gefehen 
werden: denfelben Morgen / da der Creutsgang gefchehen fol/ verfam: 
let fich alles Wolck in der Pfarr Kirchen im of, und nachdem fie ihren 
Gottesdienft verzichtet haben/ ziehet die Elerifey famt den Schülern und 
Sängern mit Sefang in ihrer Ordnung an das Geftad des Geed / bey 
Anfang der Bruden/ ihnen werden aber vorgetragen Creug umd Tabs 
nen / zwey koftliche Särge / und ein groffes filbernes Bruftbild St. Leo- 
degarii , die werden jede von zween des Kleinen Nabhts getragen’ die 
einheimifchen Briefter aber tragen auch befondere Loftliche flberne und 
verguldete Gefäffe / und Bildnuffen mit Heiligthum , auf die Elerifey 
folget mit einer filbernen Monftrang auch herzlich angethan der Priefter 
fo die fönftige Predigt thun fol/ felbiger wird von beyden Schultheifien 
geführet unter einem blauen Damaftenen Himmel / fo von vier der Klei- 
nen Nähten an vier Stangen getragen wird/ auf diefe folget das gemei- 
ne Volt / Weib und Diann/ die a aber fist im Schiff / und fab- 
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ret über das MWaffer der Brucken und dem offer nach auswendig um 
die Stadt bis zu Anfang der Stadt-Gräben der Kleinern Stadt / da 
fchiffet man wieder aus/ und gehet alfo ferner um die Kleinere Stadt / 
rings um die Stadt-Miauer aufferthalb bis an die Reuf gegen der bo: 
ben Ningmauren an der Menfege, auf der Höhe hinüber / da fchiffet 
man über die Reuß, und ziehet über die Höhe der Ringmanven nach 
aufierthalb hinauf/ bie auf die Mitte der Höhe des Bergs / allda / nach» 
dem fi) das Mol alles welches durch andere Wege nachgefolget / ges 
fammlet/ gefchichet erftlich zu den Geiftlichen eine Leteinifche, folgende 
in gemein eine Teuefche ‘Predigt/ warum diefer Greutsgang angefehen 
auc) was für Gnaden hierzu vom Stuhl zu Rom verliehen / 1c. nadı 
vollendeter Predigt zeucht man wieder mit folcher Ordnung in die Bfarı 
Kirchen / darnac) ein jeder an fein Gewahrfame/ darauf befchendken die 
verordneten Herzen von der Stadt wegen mit einer beflimmten Anzahl 
Fischen Caus ihren Fifcheken und Wepern/ deren fie viel erhalten: ) und 
Being die fromden und einheimifchen Priefter / Cden Brediger / auch 
die Bralaten voraus) demnach die Herzen des Kleinen und Broffen Nahts/ 
defgleichen die Elofter und Spitthäle in der Stadt/ famt etlichen auf der 
Landfchaft/ auch) wann frömde Ehren-Reuthe vorhanden / darzu auch der 
an Amtlenthe und Bediente/ die Wittfeauen und andere fonderbare 
erfonen. 


> Bel, Demnach hat Zucern , wie vor gemeldt / Keine Zünfte / fondern 
Finke er Sefellfchaften / die Stuben (8) genennet werden / deren find 7. in der 
£ucrn. Meechrern Stadt und zwer in der Kleinern/ namlich die Herten, oder Edel 
leuthen-Sefellfchaft zum Affenwagen, und die zun Saffren, jeb zum 

Fr, Sriefchi genennet/ von einem Randfeflen/ welcher auffert dem Hof bey 
der 


ig) Diefe Stuben oder Gefelfhaften find folgende neun: ı. DerHerzen oder Edel 
leutben Gefelihaft zu Schüzen/ auf welche neben Diefen niemand als Geiftliche 
angenohmen werden. 2. Zun Saffran oder Srirfchj / welche zmen Deputirte 
vom Kleinen Naht au) 6. Sechfer hat / fo Das Recht haben dort entfiehende Miß- 
heigfeit gufhlichten und beysulegenz auf jelbiger find einverleibet Kramer, Sp 
cirer/ Maurer/ Steinmeß/ Zimmerleuth Schreiner und Hafner. 3. Merz 
geren/ allwo wie auf allen ubrigen folgenden Gefetichaften auch swmeen Deputir; 
te des Kleinen Rahtös; dahin gehören Mesger und Fifher, 4. Dfifteren/ ads 
da befinden fich Pfitter/ Vaftetenbei/ Muler/Schiffleuth und Gemuüßler. s.Schneiz 
deren allein. 6. Schmiden/ darauf alle Feuerwerder/ Runferfhmide/ Schloß; 
fer / Büchfen: Uhren: und Windenmaher/ Schmide/ Degenfhmide/ Zinngieffer, 
7. Berberen/ almo Roht und Weifgerber, 8, Schuhmacheren/ und 9, Bürfs 
neren bende alleın. 
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der Stadt gewohnet/ und ihm felbft auf diefer Gefellfchaft_ etwas Ge- 
dachtnug umd Faftnacht gemachet hat/ fo jährlich auf den Donnerftag 
por der Faftnacht begangen wird / da die Männer / auch junge inaben 
in geofier Anzahl fi mit Harnifh und andern Waffen bewehrt mas 
hen/ und diefen Sricfchj in einem Umzug durch) die Stadt begleiten / 
gefchicht aber meines Berundens vielmehr um deßwillen/ daß man fich 
auf Kriegs-Abung und die Waffen zutsagen gewohne / dann um des 
srirfchj willen, 
Vor Zeiten hat man zu Aucern nach den Befellfchaften die Söld-> _Wie die 


Spdldnner auf 


ner auögenohmen/ und hat jede Gefellichaft ihre eigene Kriegs-Zelte ge: zenopmen 
habt / seumd aber nihmt man nach den eben Baumeten (®) aus / inmwerden, 
welche die Stadt abaethetlet ift/ diefe Gaumeten müffen alle Sonn: und 

Fefltag zwifchen der Predigt in der Stadt gaumen oder wachen vonwe- 

gen der groffen ‘yeuers Brunften fo die Stadt vor Zeiten erlitten / und 

dag die Bari Kirche weit auffert der Stadt ift/ cd wird auch aus jeder 
Gaumeten einer vom Kleinen / einer vom Groffen Raht und einer yon 

der SGemeind verordnet / zur beflimmten Zeit ım Jahr / von Haus zu 

Hans die Defen und Feurftätten zubefichtigen / deßgleichen wie die Bur- 

ger mit Darnifch und Gewehr verfehen feyen. 

Dieweil aber die Stadt vor Zeiten beynahe von hölzernen Häufern ee 
erbauen geiwefen / hat die Obrigkeit dafelbft auch angefehen welcher yon ver o; 
Burger ein fleinern Haus in der Stadt bauen wil / dem folle man in briaeit im 
der Stadt Unkoften das Fundament aus dem Erdreich aufbauen / dar- Daun. 
nad Stein / Kal und alle Bereitfchaft auf die Hofitatt führen / dar- 
su das Dach mit Zieneln bedecken / 2. Alfo dag die Durger einen 
groien Bortheil zubauen haben. 


..&5 werden auch zu Sreyburg jährlich mit groffer Proceflion der Proceffionen 
Beiftlichen im Umkreisder Stadt begangen die Gedächtnuffen der Schlach, !" SPPurs- 
ten und erlangten Siegen zu Murten und zu Branfee, wider den groß: 
mächtigen Serzonen von ae auf den 2, Marti , ıind dr 

ıEh 3 au 





Ch) Diefe 7. fo genannte Gaumeten jind 1. Kot Mardt/ 2. Mili-Gaß/ 3.6 
vel-Gaß/ 4. Fnner und 5. Ufer Wagoid, 6. Affenwagen. 7. Biller-Saf/ aus 
melden Saumeten anno ein jeder io mol au Kriegs Zeiten / Feuers Brunften / es 
forderlihen Rriegs»Exercitiis > Umzügen/ Schieß-Tagen / als angerviefenen Wach» 
ten fein Yımt/ Darzu er ausgenohmen/ zuversichten weißt, 
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aufsehentaufend Ricter-Tagden 22, Juni. Zu Bern find alleCreuß» 


gänge und Procefionen/ wie auch in andern Enangelifchen Städten aus 
befonderbaren Wrfachen abgeftellet. 


Es haben. auch diefe Städte ihre Münken / Cd und fehlagen die 
von Bern , Sreyburg und Solothurn faft einerley Miünk / da 42. 
Schilling und ziwen Drittheil einen Abeinifchen Gulden geben : &ie 
fchlagen auch Dick-Pfenning, deren die von Solorhuen eine Zeitlang 
viel gemünget haben / diefe gelten einen Pleppart weniger dann die 
Seanzofifcyen. Es haben auch) die Derner zum allererften Dasen ges 
münget/ die ihren Namen haben von dem Bären oder Dasen , nachs 
nehends haben auch andere Städte in der Eydgenoßfchaft Dazen ges 
(blagen / 15. oder 15, für einen Rbeynifchen Gulden. Deren von 
2ucern Miünts geucht fich etwas auf die Daßler Munk / dann zer 
2ucerner Schilling thun einen Daßler Plappart , und gehen alio 
so, Schilling auf einen Abeynifchen Gulden. (9 


Em 0 Ta ET 


(1) Gleich oben ben den Mungen der brey Städten Zürich / Bafel und Schaffbaus 
fen angefügt worben/ alfo jind auc) hierbey bie geprägte und ungeprdate Muns 
Ken jloblerviren; ZU Bern werden gepraget fo genannte Vierer oder halbe Kreus 
ser/ deren 8. einen Basen madhen/ Kreußer / fo 3. und ein halben Pfenning mas 
hen/ bald und ganze Basen / da der letften 15. einen halben Thaler / oder 36. 
und Schilling machen / Zehen-Kreuge-Stud / deren 3. einen Thaler / und 
Zwanzig. Rreuser- Stud oder fo genannte FinfBaßner / Deren 6. einen Thaler 
machen. Dreh halbe und ganze Thaler / bald» ganz und doppelte Ducaten / te. 
3u Zucern werden gepraget Rappen / fo 2. Prenning halten 7 Rreuger / ganze 
halbe und ZunfBaßner/ in dem Valor wie zu Bern’ Schiling/ da einer 3. Rap 
pen haltet 7 und 3. einen Basen maden / auch Münsgulden oder 32. Zurid* 
Sciling/ ıc. Zu $reyburg und Solorhurn werden gemünget Kreuger und 
halbe Basen / aud DreyKreugler in obigem MWehrt / auch finden fi) derielben 
ey und von Freyburg aud Zehen: und Imanzig- Kreugen Stud und Scil- 
ing/ ı. 


Bon den ungeprägten in Ubung fich befindlichen Ming Namen ift zubemer- 
fen der Gulden / Da ein Berner Bulden einen halben Thaler 7 ı5. Berner: Bagen/ 
oder 36. Zurid- Schilling / ein fo genannter Länder: oder MüngGulden aber 32, 
zurid» Schiling ausmacht; ein Pfund / da ein Berner Pfund für einen halben 
Berner Gulden gehet; eine Erone / welche in dem Berner + Freyburg » und Solo» 
thurner Gebiet für 25. Berner Basen gemehrtet ift/ ıc. 


CK) Ed wird nicht undienlic fenn/ hier bey Anlas der Regiment» Beichreibung Dies 
jer vier Städten norb anzufügen/ dag au Bern fi eine Gefelichaft vieler Burges 
ten 
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ren/ bie nicht ded Regiments find / befinde fo Der Auffere Stand genannt wird/ 
und melde vornemlich angeftelet / Daß Die junge Burgerfchaft gleichfam eine Schul/ 
darin fie ded Stand Principia und Regierungd: Manieren lernen fönnen/ babe; 
Seldige haben aud) zwey Schultheiffen / die alle Jahr am OfterzMtontag mit 
einanderen abwechslen/ einen Sedelmeifter/ 4. Benner nad) den Gefenfchaften / 
ihre Rahtäherren/ Heimlicher/ Stadt. Schreiber / Sehesechner / Groß» und Rei: 
ne Nahte/ Großmeibel/ Fäuffer / MWeibel/ fo des Aufferen Stands Farb tragen / 
an ftatt der Pand-Mogtenen haben fie über go. in dem Berner Gebiet ehmals ge 
rpeßte nun zernöhrte Schlöffer / von denen fie den Titel führen / und diefe Nemter 
im Majo brfegen,. Ihr Haupt» Privilegium ift / daß ein jeder des Aufferen 
Stands bey einer Burger-Befagung eine Stimme voraus hat / mie ıhre beyde 
Schultheiffen Dann au gewohnlid in Groffen Naht befürderet werden / haben 
ande ihre Sag und Ordnungen 7 melde Anno 1687. von Klein»und Groffen 
Nähten beftäthiget worden / und welche zum Principio und Haupt» Abfehen Die 
Imitation de Ijnneren Stands oder de8 Obrigfeitlihen Regiments felbit haben/ 
Danahen fie auch auf ihrem Siegel einen Affen mit der Uberfchrift : Imitamur 
quod fperamus: Wir ahmen das und hun deme nady/ wohin wir aud) 
hoffen zugelangen ; führen. 


Ferftlich ift auch noch zubemerden / daß Bern der Evangeliihen/ Aucern/ 
Sregburg und Solothurn aber der Earholifchen Religion beppflichten. 





on 
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son dem Regiment der 
ganderen Shrj/ Schweiß / hnfer- 

walden/ Bug/ Glarus und 
Süppenzell. 


ben Bar | y) Söher haben wir fleiffig befchrieben zweyerley Neniment in 
nn) 





Endaenöff den Eydgenöfliichen Städten/ Fommen derhalben jet aufder 
(chen Rege Ü andern Megiment/ die Feine Städte haben / als da find 
ment, | Uri, Schweig , Uinterwalden,, Zug, Glarus und 
Appenzell, dann obwol Sug eine Stadt ift/ und feine 
eigene Kahte und Obrigkeit hat / (0 hat dody die Stadt 
nicht vollfommenen Gewalt / fondern fie regiert mit dem auffern Amt / 
Ammanıı md WIEd in Diefen Zandern ihr oberft Haupt ein Aımmann (2) genen 
Dänderen, net / dag ift fo viel als ein Ammann, wie dann auch die Nebbtund an 
dere Bralaten oft ihre Amtleuthe Ammann nennen. 
Abtheilung Gleich wie aber die Städte in ihre Zünfte und Gefellfchaften abge 
ber£änderen- gheifet find / alfo haben auch diefe Orte ihre aewilte Theile / in welche 
Ur ingehendad ganze Land abgetheilt if. Das Land Lrj hat sehen Theil / die 
Bnokamen. werden bon ihnen Bnoßammennen (b) genannt, Dasgamd Schweiz 


ift 


(a) Diefes Worts Urfprung ift/ mie der Author anführet 7 von den beyden Mor» 
ten me und Kann herzuholen / und drudet alfo einen Verfeher eines Amts 
aus / mie Dann nod) an verichledenen Drten / da diefer Titel annoch in Ubung / 
ber Prafes aud) der Amtsmann/ und Die vornehmite StandsHaupter Die Amts 
leuthe genennet werden: DieferZitel wird aud) in Lateinifcher/ Franzöfifcher 
und Fraliänifcher Sprad) / wie oben Pag. 428. nahzufehen/ imitirt / doc) hat 
Sanfovino del Governo de diverli Regni, &c. pag. 113. b. thne nicht wol 
exprimitt/ indeme er. ihne dajeldft nennet !’Unama, an ftattilAmmano. €3 
ift aud) nod) subemerden / Daß an denen Drten / da Diefer Titel dem Haupt de3 
Stands gegeben wird / er nirgend ald au Zug allein Ammann an andern Du 

ten aber Lande immann genennet werde, 

(b) Und find folde 10, Gnoßammenen folgende: 1. und 2. Altorff/ fo ander 
halbe, und Slüclen und Syficten / fo eine halbe ausmadel. 3. Bürslen ob 
dem Gräblein/ 4. ÖSürglen unter dem Gräblein mit Schattdorff und Erfts 
felden zur Claus, s. Oulenen, 6, Erfifelden ennert der Rüg und Burz 





” 
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ift abgetheilet in 5, Biertheil/ CD) dann es von Alters ber num 4. Theile Schrweis in 
aehabt hat/ hernach als fich die Anzahl des Wolds gemehret / it cine‘ Pendel 
neue Theilung gefibeben/ umd doch der alte Name Diertbeil verblieben, 

Das ganze Rand Unterwalden wird durch den Rernwald in AMeN untermatmen 
Theile unterfcheiden / und hat das ganze Land den Samen Linterwal: n 2, Eheily 
den (2) von dem Theil fo nid dem Rernwald ligt , dann Stans Üfkzem Kern 
vor Zeiten der Haupt-Fleden des ganzen Zands gewefen / doch fo man wald. 

das ganze Land und Ort alfo nennet/ fezt man um Erläuterung willen/ 
Unterwalden ob und nid dem Kernweld, Zue bat swen Theil’ _Zuatn bie 
die Stadt und das Auffere Amt/ welches weiter in drey Gemeinden ee 
getheilt wird/ die am Derg,() Aegere und Dası, DasKand Bla: ymı. 


rus (£) hat fünfseben Theil / welche fie Togwen nennen/ und muß cin Glarus in 
jeden! SFRgmen, 


gelen. 7. Wafen / Meyen und Unterfchächen. 8. Spyrigen. 9. $Ettig- 
baufen und Seedorf. ro. Seelisberg/ Ffenberg und Bauen. 

(c) Diefe Biertheil werden nenennet/ ı. das Artherz 2. Steinerz 5. Yleuz 4. Altz 
5. Klidwäffers und 6. Miuorharbaler-Dierrbeil / worbey aber_zubemerden / 
daf die Eintherlung diefer Biertheilen nicht nach den Fleen z Dörfferen und 
ande: Bezirden / fondern na denen Familien und Gefchlechteren fo eingerichtet/ 
baß ein jedes Gfhleht (aufgenohmen einige wenige / fo aber nicht von einem 
Stammen:) in einem Biertheil allein Il/ und ein jeder kandmann in einen Fleb 
fen oder Dorff/ mo er mil / ziehen / und in demfeldigen Genof werden mag / 
des ohngeachtet aber beflandig in feinem DViertheil bleibt. 

(d) Bon der Haupt: Therlung diefes Orts in Unterwalden ob und nid Code um: 
ter) Dem Kernwald/ oder ®b und Kid deinkDald/ wırd glei unten nad 
Anleitung ded Authoris Das mehrere folgen / hier aber nur anzuzeigen nöhtig feyn/ 
Daf das Land Unterwalden ob dem Rernwald in 6. Theile / fo viel namlıd 
Prarrenen und Rircbgänge/ benanntlich in den Kıcchgang ı. Sarnen’ 2. Kerns, 
3» Surlen/ 4. Altnachrt/ 5. Gyßwyl / und 6. Lungeren; Das Land Unterz 
walden nid dem Kernwald ader/ welches auch 6. Dfartenen bat/ ın ı1. Theil 
oder von uralteın her fo genannte rthenen/ benanntlih 1. Stans. 2. Buochs. 
3. Bürgen. 4. Beggenriedet und Yemätten, 5. Wolffenfchieflen. 6. Dal- 
lenweil. 7. Beuren. 8. Oberdorff, 9. Otans-Stad. 10, Ennenmos und 
11. Hergiswyl abgetheilet fene. 

(e) Dder iienzigen/ Doc das die Stadt Zug den einten./ und die Drey Muffe 
ven Gemeinden den anderen Theil / und zwaren fo ausmachen / Daf warn eine 
Gemeind mit der Stadt einer / und Die zwey anderen Gemeinden Der anderen 
Meynung / dieerite das Mehr ausmachen/ mann aber 2. Gemeinden eine/bie Stadt 
aber und Diedritte Gemeind auch jede eine befondere Meynung bat/ fo machen fol: 
ches die 2. erftere Gemeinden aus / fonften in Einfünften und Ausgaben des gans 
zen Lands hat Die Stadt ein und Die 3. Gemeinden 2. Theil, 

(F) Obgleich durch verfchtedene / fonderlih lnno 1623, 1638. 1683. (morbon 
ET ichudis GlarnerzChronid ad h. Annum nadaufehen:) errichtete Vertrag 
perjihiebene Abtheilungen unter BORN, Religtonen in bieleim Land (von welchen 
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jeder Tagwen in feinem Vezir/ Steg) Weg und Strafen erhalten. 
Appenzellin Das Land Zlppenzell hat 12, Moden, (8) unter denen werden 5. die 
12, Noden, „Inneren genennet / welche mit famt dem Haupt-Fleden Appenzell 
vor Zeiten dem Abbt von St. Ballen unterworffen gewefen find / die 


andern 


auch unten einige vorfommen werden: ) gemacht / aud) jedem Theil Die Meinten/ 
fo der Ordnung nad) an ihne Fommen / für fich felöit ohne Zuthun der anderen 
Religtond-&enofien zubejegen überlaffen worden: ıft Doch hierbey Flahr ausbeduns 
gen worben / daß das Land Glarus .deifen ohngeadhtet in allweg ein gemeim / 
ungertrennt uud ungefönderted Drt der Endgenoßichaft / Fand und Regiment fenn/ 
heiffen und verbleiben folle / und wird Banahen Das ganze Fand beyder Meligtos 
nensufamen annod) in ı5. fo genannte Lagwen getheilt/ benanntlihen ı. Glarus. 
a. Eneda. 3. Alirelod) und Sobl, 4. Schwanden. s. Ylitfubren, 6, Bett 
fkbwanden, tan? undKRürbi. 8. Lintbal an der Matt. 9. Enejund 
Yrlatı, ıo. Elm, ‚ Kiertftal. ı2. KMiollis, ı3. YIäffels. 14. Obere 
und Kliderslirnen. : Bilten und Rirengen: Evangelifher Sets ins befon: 
ber aber wird feldiges In drey Theile abgetheilt / da zu dem Hinterften Die ‘Pfars 
renen Finchal / Bertfchwanden / Ellın und KTları 5 zu dem Mittelften bie 
Tagwen Schwanden / KNirtlödj/ Enneda und Glarus / und zu Dem Unter 
ften Flereftall 7 Mollis / Rirengen / Kliderdllrnen und Bilten gerechnet 
werden. 

(g) Oben pag. 241. ift [hom angefüget worben / daß in diefem Land Anno ır97. 
unter beyden der Evangeliihen und Eatholiihen Religions: Genoffen eine Lands» 
TSheilung vorgenohmen worden feye/ von Deren hier fonderlich anzumerden/ daß 
fraft derfelben die von den inneren fo wol als Die von den LE» oder Aufferen Ros 
den Diefes Pands / ihr eigen IMegiment und Obrigfeit für fich felbit mit Rabt und 
Geriht/ Stod und Galgen/ auch Piederen Gerichten 7 famt was zu einer volls 
fommenen Regierung gehören mag / nad ihres Lands Freybeiten 7 Recht und 
Herkommen;haben / bod alles anderft nicht Dann ein unterfheiden / nicht aber 
von einanderen jerivennet oder abgelöndertes fondern gemeined Fand heiffet/ auch 
folhe Abtheilung ıhnen zu beyden Theilen an ihren Freybeiten der Hohen und 
Miederen Gerichten / au anderen Rechten und Begnadtaungen / fo Das Land 
Appenzell von Kayfern ıc, erlangt/ und an dem gememen Enpdgenöflifchen Pımd/ 
in dem c3 ftehet / in feinem Weg nadıtheilig / abbruchig oder Ichadlich / \ondern 
folde Privilegia, Mecte und Gerechtigfeiten/ wie au der Endgenöflifhe Bund 
ih auf bende Theil zugleich / als fantlıh em Drt und Glied der Endgenofichaft 
erfirefet / und auf bende Theile zugleich Dienet 7 Danaben au mann Briefe an 
Das gemeine Land gefchrieben werden/ meldhes Theils Fand: Ammann oder Statt 
halter folche sufommen/ ev fie Öffnen mag / Doch daß dem andern Theil ohne 
Merzug und Hinterhalten Darvon eine Abfchrift zugefhidt werde / Das alte Dans 
ner und Siegel aber bey der Kirhhöri Appenzell und inneren NRoden bleiben / 
Die aber von den Aufferen Moden ein eigen neu Panner und Siegel/ Doch mit ets 
was Unterfcheid gegen dem alten / machen laffen / auch die Kırhbörj und Sinne 
re Roden Den halben Theil / was fie beyde aefoftet / besahlet haben / Die alten 
gewunnenen Banner / Fahnlein und Zeichen aber/ die in der Kırchhöti zu Ups 
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ei 


andern 6. werden die Aufferen Moden genennet / und find vor Zeiten 
sum Theil frey / zum Theil etlichen Edelleuthen unterworfen gewefen / 
doch daß der Hbbt feine AUnfprach an fie gebabt bat. N 
Aus diefen Tpeilen werden die Mabt in Landern befezt/ C') aus je, Wiebieräb- 
Y) yov2 dein Bene 





penzell hangen/ fürbas darin’ als zu de gemeinen Lands Handen bangen ge 
blieben / uber dad aud alle Ravyferliche/ ıc. Freybheiten? Bund» Brief/ Sprude/ 
Berträge/ DBriefe/ Siegel/ Nödel und andere Gewahrfamen/ fo auf Das gemet+ 
ne Land Appenzell lauten und dienen/ zu Appenzell bey-der Kirchböri zu des 
gemeinen Lands Handen in Gemwahrfame verichloffen behalten / und den Uiferen 
Hoden auch ein Schlüffel dDarzu gegeben / daneben aud Abfhriften von den 
Freepheiten und anderen Briefen / au von den Fand» Bücheren zugeftellet / Die 
Briefe aber / welche die Lifere Moden gemeinlidy oder eine Mob infonders allein 
berühren/ und aber ın dem Gebalt zu Appenzell gelegen / ben Ufferen Itoden / 
Denen fie gebierer + zu ihren Handen hinaus gegeben worden / ıc, 

Ben welcher füitb des Authoris Zeiten gefchehener FandsTheilung alfo zw 
beobachten / Daf Das Land Appenzell Inner Roden annod) in 6. Haupt-Ioden 
getheilt fene/ benanntliiy x. Schwendinerz 2. Rütiners 3. Leenerz 4. Schla> 
rerz 5. Bonterz und 6. Ringgenbacher Rod / Darunter aud) Die Dren folgen 
de Fands-Gegnen oder Noden/ Die Stechleneggger + Sirfcbberger und Ober: 
esgger Koden begriffen. Das Land Appenzell der LUfferen Roden wird vor; 
derift in zivey Theil Durch den Fluß Sitrer unteriheiden/ da der halbe Theil der 
Lands demteren jederzeit auf Diefer / und Der andere halbe Theil auf jener See 
ten diefes Fluffes Itgt/ auch) die Negierung der Amtleuthen zu zwen Fahren um 
auf Diefer oder jener Seiten des Fluffes ıfl; Uber Das aber wird felbiges ın feine 
Moden / Gemeinden / Kirdbörinen oder Pfarienen abaetheilt/ Deren vor Alter nur 
6, benanntlih ı. Die Lrnäfcherz 2, Herifauerz 3. Hundweilerz 4. Öberz und 
5, UnterzTeufferz aud 6. Troger-Rod gemefen/ dermahlen wegen Zunehmen 
des Bold und Erbauung verihiedener Kırden aber 19, find/ als ı. Lrnäfchen/ 
2. SHerifau / 3. Schwellbronnen, 4. Hundwyl linterz und s. Zundwyl 
ÖOber-Boden, 6, Tüffen. 7. Spyder. 8. Erogen. 9, Reb-Tobıl. 
10, Wald. 11, Grub. 12. Heyden. 13. Wolffbalden. 14. Ausenberg. 
15. Walgenbaufen. 16. Kütj. ı7. Gais. 18, Yinderban oder im Schö: 
nen Grund / und ı9. Waldfchaft/ zc. 

‘h) Der Land-Raht in diefen Orten ift verfchieden Befest/ doch beitehet er gemohnlich 
theils aus Denen von Der fand: Sememnd erwehlten Rand» Haupteren oder Beamte 
ten/ und theils ausdenen von einem jeden Theil des Panda abjonderlid; erwehlten 
Pandg- Nahten oder Rahtöherren/ und zwaren auch hierin wiederum different. Sn 
dem Land zu lbrimohnen felbigem ben eritlich die fo Die Fands+Aernter verwalten / des 
nanntlid) Der fand-Immann / der Statthalter / (Der Dif Amt bis er fand-Ilmmann 
tird/ oder mit Tode abgehet / verwaltet: ) Dannerher: / Lands Hauptmann / smeen 
Lands: Fahndrich / (melde Stellen einer Lebenslanglich behaltet:) LandaSckel: 
meilter und Zeughert/ welde Stellen bi$ aufAbanderung verwaltet werben: mor» 
su.annocd) zurechnen find alle Die fchon gerwejene Rand-Ilmmann / melde den Sı5 
beilandig in Dem Land Mahtz und den Rang vor Dem Statthalter baden / jo daß 
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dem Theil in gleicher Anzahl /_ und in meiften Orten hat ver Naht 60, 

Mann/ ohne die/ fo etwann Ammann oder Wönte gewwefen/ dann die- 

fe bleiben im Rabt/ anffer der genannten Zahl ihr 2ebenlang. Zu ug 
nd 





deren Anzahl ungleich / minder und mehrer feyn Fan / bernacdh) aber werden nod) 
aus jeder Der 10. Genofammmenen noch) 6. Mahtöhersen ermehlt/ welche nebit obi» 
gen den gewohnlichen Pand- Naht ausmachen. 
pn dem Land Schweirz haben erftlih den Sig in Dem Land-Raht von Amts 
wegen Die Fands:S>aupter / jo von gefamter Fand&:Gemeind erwehlet werden / alöda 
find Der regierende und Die vormahls gemefene Fand-Almmann / der Statthalter/Yans 
necher/ Lands Hauptmann’ Lands Fahndeidh/ Obrift-:Wachtmeifter und Zeuabery 
relche Stellen alle/ auffert Des regierenden LandsAlmmanns und Statthalters/jo nur 
2, Fabr lang / beftandıg wahren: Sodann werden aus jedem der 6. Diertheilen ein 
Biebier / fo in feinem Btertheilprhdirt; und 9. Rahtsherren von denen Randleus 
then jeden Biertheils erwehlet/ welche Die Anzahl von 60, Land Nahten / foden ge+ 
wohnlihen Fand Naht beywohnen/ ausmadhen. 

Sin dem Fand Lnterwalden ob dem WDald bringen den Das in den Pandv 
Nahı mit fih nachfolgende Denen Hauptern Des Kands gemiedinete Ehren:Pemter/der 
regterende und Die alte fand» Ammannen/der Stattbalter/ Dannerbery/ Fand, Serkel 
meifter/Baumeilter/ alte Land Bögte/z. Fands:-Hauptmänner/2. Fand: Fahndrich/ 
Thal-Bögte/ rc. melde Nemter audy auffert Dem regierenden Band: Ammann big auf 
Promotion oder Relignation währen’ dod) fo daf der Statthalter/ Fand: Sedel: 
und Baumeifter jahrlib auf gewohnte Rehignation wieder beftätbiget werden; Ne 
ben diefen Ehren-2lemtern aber jisen in dem Pand-Iaht von jeden Der 2. vor ziwen der 
übrigen Kleinen gerechneten groffen Kirchgangen Sarnen und Berne ı5. und 
von jedem Dev 4. übrigen Kirhgangen 7, alfo zufamen 58. Ntahtöhenien. 

Fin dem Band Unterwalden nid dem {Dald haben auch Die Lands Häups 
ter / melden von ber Lands Gememd Fands+Memter/ (melde alle auffert dem res 
gierenden kand- Ammann und Dem Sallmeiterer Promotion oder Refignation ?& 
bens lang wahren +) aufgetragen werden / den Siß in dem Rand tabt/worunter ges 
jehlet werden der regietende und Die alte Fand» lmmannen / der Statthalter/ Lands» 
Secelmeifter/ ands:-Hanptmann/fo wolvon ob und nid den Rernwald/als auch 
bon nid dem Rernwald ing befonder/ Pannerhery/Pands-Fahndrich und der Ober: 
ogt/welc lerftorer denen Wanfen-Rehnungen beymohnet; und der diefelbe nad) 
der frenen Wahl der fands:Gemeind Der Bau: und Zeugberi / alte Pand&Serkelmeis 
ftt/Commillarıı und fand» Bögtesauch Die bende Fand» Schreiber und Fand: Weibel 
bey Beranderung ihrer Memteren / 10. Annebft aber werden aus denen x 1. Lirtbenen 
von denen von Stans/Buochs/ Bürgen/Beggenriedt/{Dolffenfcbieffen/ Ser: 
gtiswerlund Enemos jeder fechd / von denen von Dallenweyl/ Benren / Ober: 
dorff/Stans-Sradt aber nur vier/ ind gefamt 58. Nahtsherten in den Pand-Naht 
ernennet/ in der Meynung/ Daß warın einer/ fo fchon eine Rahts:Stell in feiner Urtbi 
hut/ zieinem der Pand&Plemteren errwehlet wird / Fein anderer an feine ftatt in feiner 
Urehi genohmen wird / fondern er annod) folche Stele behaltet + vor denen anderen 
Stahtöherren aus Denen Herhenen aber Den Borfig erlanget, 





rg E 


Lrj,Schweig,linterwalden,5ug, Glarus, Appenzell. 541 


find der Nähten 45. aus jeder Gemeind 9. Mann / und wird die Stadt 
für siwey Gemeinden gerechnet/ doch dergeftalt/ warn zweny der aufjeren 
Gemeinden einer Meynung / die dritte.aber und die Stadt jede einer be- 

Yyn3 [Ons 


finder Stadt und Amt Zug beiteher Der Rand» oder Stadt-und Ant ITahtauıs 
13. von der Stadt und aug 9. von jeder der Aufferen Gemeinden Aegeri /Tiengi- 
ten und Saar/alfo ind gefamt von 40. Rabtöberien/mit dem Unterfcheid von odigen/ 
Daß die Aindnner und Fandvögte/wann fie zuvor Des Irabtd nicht aewefen findves aud) 
Darnac nicht find/ fo auch/baß warın ein Ilımmann/ der Der Rabten nıdht aemelen ıft/ 
zimar wahrender Zeit feiner Regierung in den Nabt gehet/ aber bernad) feldigen nicht 
mehr befucht 5 immittelft fommen auch fo wol Die Stadt-Rahte als aud) die Rahte je 
der der drey Gemeinden auch) in ihren Gemeind3 ABayfen- und anderen fonderlic) ges 
ringeren Sachen abfonderlich zun Zeiten zufamen, 

"in dem Fand Glarus kommen neben dem renterenden Pand-Ilmmann und 
Statthalter und denen vormals gemwefenen Land Ammannen aud) in Den gemeinen 
Fand: Naht bender Neltotonen/ Fraft ber ihnen aufgetragenen Lands Aemteren/ der 
Vannerherr 7 welcher Rebens lang das Amt behaltet / und mit dem Panne» Bortrager 
unter bepden Meltgionen alternirt/ der PandsSerkelmetiter/fo lang er im Amt/darın 
der von Edangelifiher Religton 5. Der von Eatbolfcher Neligion aber nur drey Fahr 
bleibt/ 2. Pande-Hauptlentbe und 2. Pands-Fahndrid / von jeder Ireligion einer / fo 
nicht abgeanderet werden: Die geivelene Fand Vogte der gemeinen Sraffchaft Ba> 
den, Die 2. Zeugherten/ von jeder Religion einer / fo aud) bejtandig Die 2. befondere 
Sedelmerfter jeder Religton/melde 6. fahr lang Das Amt verwalten/und nur fo lang 
dem Fand Mahtbenwohnen; und Der Panne: Bortrager/weldher/mie obbemeldt/mit 
dem Pannerberinalternirt: fo wird auch) der Beyfis im Naht geftattet Den-Rıichtes 
ren/ von welchen unten; auch von Ehren megen denen Obriften und Hauptleuthen ın 
frömden Dienften/wann fie im Fand find/vergönnet / übrigens aber gibt ein jeder der 
ı5. Tagmen von der Religton/fo Darın ift/vier ordentliche Nabtsberren/ der Tagwen 
Glarus aber / fraft Bertragen/ noch 2. Darzuy und alfo fech5/ fo daß folalıch folcher 
Mahtsherten 62. find / denen abfonderlichen Nabten Der Evangelifihen und Eatholt- 
fhen Religion; Senoffen wohnen alle obdenennte Deamtere und die Nahtsherzen 7 fo 
feldiger Religion find bey. _ 

Sf dem Fand Appenzell FnnernKoden find vorberift ubernerden Die Fands: 
YHenter/fo da find Der regterende Fand Ammann/derBannerherv/Statthalter/Sedel: 
meiter/Lands- Hauptmann und Lands Fahndrıdy/ melde dem Wochen» und Sroffen 
Fand: Raht benwohnen/Darnad) ıft zubeobahhten/Daß jede Rod ihren Hauptmann und 
eine gewiffe Anzabl Itahte hat/welche die Semeinds:Sacıen behandlen /und aud) die 
geringere Streitigfeiten beurtheilen; Weiters it der fo genannte Sroffe fand» Raht/ 
welcher ausallen Amt Hauptleuthen ımd Nähten aler Roden / deren Anzahl fich in 
circa auf 120. Perjonen belaufft/ beftehet/ und fi) ordinarıe zmeymaldes Fahre im 
Frühling nach der Pands: Gemeind und im Herbii nad) St. GalleLag verfamlet/ 
die indem Land:Mandat enthaltene Öefeße vermehret / verminderer oder beflatbet 
und letftlich auch Der Wochen» Naht/welchen Die Amtleuche und einige Nahte/ fo zu ges 
mwiffer Zeit abmechölen ; an der Zahl 24. ausmah)en/ und allerhand Streitigkeiten ent» 
Iheiden/ au Die mindere begangene Srefel abktraffen/ ıc, 
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Bu zu 


fonderen Mreunung ift/ fo haben die zwey eindelligen Gemeinden auffers 
bald das Mehr / dann die Stadt in folhem Fall nicht mehr dann für 


alider- 


sn dem Rand Appenzellder AufferenRoden find erftlic) Die 10. von der gatte 
zen Lands-Ghemeind erwehlte Amtleuthe/ von denen der halbe Theil vor und Der ander 
ve halbe Theil hinter der Sitteren wohnet/und Deren Regierung alle 2. Fahr an dem 
T.ag-der Lands: Gemeind zu Trogen fo abmechslet/ Daßıwann der regierende and» 
Ammann vorder Sitteren der regierende Statthalter und Sedkelmetiter hinter der 
felbigen ift 8 viceverfa. Diefe find 2. Land-Ammannen/von denen der regierende 
in allen Gerichten prziidirt/und Deme Die Verwaltung des groffen Land» Sıegels über» 
aeben/bende aber haben Gewalt Tag Sasungen und Neht-Botte megzugeben:: warın 
der einte Land-Almmann nicht an der Iregterung ift/ fo ifter alddann regierender Dans 
nerhert und hat Den Rang noch vor Dem regierenden Statthalter : zwey Statthalter, 
melche in jener Abwefenheit ihre Stelle vertretten/auch wıe Die fand: Ammannen Tags 
Sasungen und Recht: Botte megzugeben haben / und hat der jo an Der Negierung ift/ 
auch dag Kleine Land» Siegelin Handen: 2. Sedelmeilter/ von denen der vegierende 
affetahr smenmal an den ordinarı Jahr Nedhnungen vor Denen in allen Gemeinden 
perordnieten Einzieh» Herten der Obrrafeitlihen Einfönften / oder mann fonft etwas 
eingehet/ jelbiges einnihmt/ auch das Erforderliche wieder ausgıdt/ und Dafür in allen 
ah Rechnungenvor dem Sroflen Naht Rechnung ablegt/ fo aud) Der andere tbut/ 
fo etwas durd) feine Hand pafhitt ift: 2. Lande: Hauptmanner und 2. Rande: Fahr 
drid. Diele 10, Amtleurbe/ aufert den Land: Ammannen find gewohnlid) Febens. 
lang an dem Amt/figen bey Den meijten Rähten/wiefolget/ und fommen aud) ben vor: 
fadend preflanten fonderlid auswärtigen Sefchafften zun Zeiten allein nebft Fand: 
Schreiber und Land» Weibel zufamen/melches fo dann eineConferent genennet wird. 

‚So dann hat einejede Rod’Gemeind oder Kırbböti 2.Hauptleuthe/fo ale Fahr 
alterniren/und nad) Proportion und altem Herfommen auch ıhreftaht/benanntlich 
find mit Einfhleffung der Hauptleuthen zu Lirnäfthen 24. Sertfau 24. Schwell- 
bronnen ı0, Sundwyl Öber-Rod 24. und LintersRod dafelbit au 24. Taf 
fen ı6,. Spyder ı2, Trogen 16. Rechtobel 8. Wald 8. Grub 8, Heiden, 
Deiffbalden. Zugenberg 8. Walgenbaufen 10, KRurbj 8. und Gays ıa, 
werden von ihrer Rod 8. Tag nad) der Lands-Gemeind an der fo genannten Haupt» 
manns oder Rod-Gemeind erwehlet/verfannlen ih ordinaire ale Wochen ein» oder 
iwenmal / fchlichten Die Gemeinds-Sachen und andere unter den Gememds:Genoffen 
orfalende geringe Strenigkeiten/da fie die auf z. oder mehr Gulden belauffende Sa» 
hen an den Kleinen Rabt werfen müffen/mögen auch nıcht höher dan um anderthalb 
Bulden ftraffen. / müljen aber aufdie in der Gemeind vorgehende Ungebühren vigilt 
ren/und fie gehörig zur Abftraffung anzeigen/mögen aud) Die Kichhorj Schreiber/ars 
men Leuthen Sedelmeifter aus Ihnen/ aub den Schulmeifter jenen / Die andere Ge 
meind$Aemter/ als Gemeindd Baumeifter/ KRicchensPileger/ ic. aberwerden an der 
MertinizRıchböri/fo am Sonntag nad Martini gehalten wird / von der ganzen 
Gemeind erwehler; Einige aus ihnen nehmen aud) alle Fahr einmal die Kirchen: und 
Dogg Nehnungen ein : Die Hauptleuth find (mann auc) fehon eın fand Ammann 
oder ein anderer Ammann ein Kirchgenof : ) In allen Gemeind:Sefchäfften Prafides, 
pfanden/ fehagen/ legen Steuren any fpredhen Den Valor der Denen Creditaren ver» 
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anderhalbe Gemeind gerechnet wird. Zu Appenzell find der Kleinen 


Käahten 144, aus jeder Hoden 12, Mann, Wann aber föwehre Sn 
chen 








pfandet ligenden Buteren/ic. Doch werben die Semeinds-Sachen /mwann Amel cuhe 
in Derfelben mohnbaft/gefübrt unter Dem Dramen Fand: Ammann’ Amt Hauptleuthe 
und Nahte/roder Amt-Hauptleuthe und Rabte, DenhöchftenSemalt nad) der fandss 
&emeind befizt Derienige Sroffetand- Naht / den man gewohnlidh YTeu und Alte 
Räbte nennet/weldher aus den 10.Amtleuten/allenHauptleuten und allen neuen Rab» 
ten (melde an Diefem Tag in Das Regiment einfchmeeren muffen:) aller Gemeinden 
des ganzen fands / auhnod) anderen von Hauptleuth» und NRahten einer jeden ws 
meind.darzuı erwehlten Nahten/ingleichem dem Land- Schreiber und Fand» WBeibel des 
ftehet/fo Daß fi) Die Ylnzahl aller auf go. In 90. Perfonen belaufft: Diefe verfamlen fich 
eu 8. Tage nach der Lands» oder den erften Tag nad) Den Hauptmannd+ oder 
Mods: Gemeindenyale‘ Tahr einmal alternative gu@rogen vor» und zuserifau hin 
ter derSittersund haben den Gewalt die in dem groffen Mandat, fo ale Früh» tahr 
in allen Kırdyen verleien wırd/ enthaltene Gefaße zuperdeffern/ auch zumeilen neue Ge: 
fage ın Das Land Buch fo Die Fand&-Fundamental-Gefäge beareifft/ einzuverleiben. 
BSeldige bejeen aud) folgende Qlemter/den Neıh& Bogt/fo allegeit Der jeweilige Sedels 
meifier vor der Ditter/Die 2. Land&Baubherren/ an beyden Seiten ber Sitter/ Sie 
chen» Pileger/ Zeugherien/ Examinatores der Gefangenen/bie Füriprech/aud) Land» 
Majoren/ Quartier Hauptleuthe/1c. Neben diefem ift weiter Der fo genannte Sroffe 
Hahtvfo da beftebet ausden 10, Amtleuthen/denen sween PandsBauherien/demSite 
chen: Plegeryden Amts-Hauptleuthen der Gemeinden/dem Land» Schreiber und Fand» 
Beibel/ (welche letftere au) eine Stimme haben: ) und folglic) aus etlic) und drenffig 
Perfonen/ diefer hat Gewalt allen von Denen Driederen Gerichten an fie gemiefenen (da 
jonft feine Appellation von sinem Staab su dem anderen: ) Streitigkeiten / a 
meiters gemmiefen werden zufünnen / ein End sumadhen/ alle Malchgifche Saden zus 
beurtheilen / Die Fahr-Recbnungen der ands:Einfönften und Ausgaben zuführen / 
alle auswärtig an Das Land langende Sachen zufpediren / Sefandte zuinftrutren und 
znverichiden/, Selbiger wird gehalten warın es erforderlich/ohne an eine gemwiffe Zeit 
gebunden sufeyn/alternatim zu Crogen und Herifan/derjenige aberyan welcher die 
Jahre: Rehnungen ale Frühling und Herdft geführet werden/ wird im Frühling an 
dei Drt/wo Die fands-Gemeind gehalten wird/ in dem Herbft aber/an dem Ort /arı 
rwelchem der BLEI Fand» Ammann wohnet/gehalten. Ferftlidh ift noch zubemer 
fen der Kleine Itaht/ da Der vor der Ditteren alle erftie Mittwochen eines jeden Mos 
nats zu Trogengehalten wird / und von demenebft Crogen Die übrige 11. vor der 
Sitteren gelegene Gemeinden dependiren: Selbiger beftehet aus dem regierenden 
Fand Ammann ald Prefide , einem andern von denen a. vor der Sitteren wohnen; 
den Amtleuthen/ welche alle Rabts-Tage ummwechslen ; dem mehreren Theil der Rah» 
ten von Erogen und einem Hauptmann oder Naht der übrigen ı 1. Gemeinden/ mel 
ce auch aleRahtTageunter ficb ummerhslen/auc dem fand- Schreiber und Land» 
Beibel/ ins gefamt alfo aus etlich und zwanzig Derfonen : Der Kleine Rabtzu Seriz 
(au/ fo hinter der Gitter ligt/ dahin aud) die zmo Gemeinden Schwellbronn und 
Walofchhaft gehören / beitehet gleichfalls aus Dem regierenden Land-Ammann als 
Prxfide, einem andern binter Der Sirrter wohnenden Amtmann/ faftöder gar al» 
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chen zuhandlen find /- die man noch nicht Wil am eine ganze Zande-Ge- 
meimd gelangen laffen / fo bat man awenfachen / in etlichen ae 
aber 


Leon Rahten vonSerifauseinem Hauptmann oder Rahtd-Glied aus den übrigen hinter 
der Gitter ligenden 5. Gemeinden/weldhe auch unter fich wie odigeummechälen ; auch 
Fand» Schreiber und Land» WWeibel: Eine gleiche Bewandinuß hates mit denen Klei» 
nen Nahten/ fo zu Sundroeyl und Urnäfchen gehalten werden/ auffert Daf die Kleis 
nen Rabte an den Drey letfteren Orten an feine gemiffe Zeit gebunden ; Darbey au 
sttobferviren/daß ein jeweilig regierender Fand Ammann in allen Kleinen hinter und 
por der Sirteren haltenden Pahten das Prefidium führe, Vor diefen Kleinen 
Hahten werben alle Fehler und wider die Obrigkeitlichen Gefäße lauffende Delicta, 
deren Buß nicht mehr al3 0. Pfund oder Gulden erforderet / abgeftrafft/ allerhand 
Streitigkeiten ausgemacht/ale Sachen/die Malehgifche und Ehe-Serthtliche ausge, 
N jeldigem plaidirtzund datın erft von Diefem an den Stoffen Rabt 
perriefen. 

An allen vorigen Orten werden Die Amtleuthe oder Fands-Haupter/ wiebernac) 
folgen mird/ an den Fands:-Gemeimden ermehlet/ Die andere Nabtsbersen aber von je 
dem Theil/darın Das Land/mie oben gemeldt/abgetbeilt it/und zwar zu Llrj innerbalb 
8. Tagen Schweit aber am eriten Sonn, oder Feyertag nach dem Tod / von famt» 
Lichen Darzu gehörigen Fandaleuthen aus ıhrem Mittel Durch die mehrere mit Nufhes 
bung der Handen ertheilende Stimmen. Zu interwalden ob dem Rernwald jimen 
mal des-fahrs/und zwar DieStellen jo den Winter Durch ledig worden/an dem !Tiey- 
tags/und DiedenSommer Durch vacant gefallene/an etlichen Orten an AllerSeelen; 
an andern an St. Martini-Tag oder erften Sonntag darauf: Zu Unterwalden 
nid dem Rernwald amerjten Sonn: oder Feyertag nach dem Tod des Abaehenden: 
Zu Zugund Glarus aud) gleich nad) des Vorfahren Tod und Begräbnuß; und zu 
Appenzell, wie oben fchon angefügt worden: Do&) mögen su llriund LUnterwal- 
den ob und nid dem Rernmald/ wannein Bater / Bruder oder Sohn eintmeder 
ein Land-Int bedienet oder eine Rahts-Stele aus einem dep Panda: Theilen vertritt’ 
weder Bater/ Bruder no) Sohn zugleich in den Land» Therlen zu Raht®Gliederen 
erwehlet werben / wol.aber mdgen bergleichen / warn fchon ein Bater oder Sohn ein 
Mahts-Hlied eines Der LandsTheilen ıft/ zu Fands: Haupteren und Beamteten von 
ber Land» Gemeind erweblet werden. Zu Schweiz werden Vater und Sohn/aud 
2. Brüdere in dem Naht nicht zugelaffen/ auch von einem Gefchlehtnicht mehr dann 
ziwen von Biertheilsund der Dritte von Amts wegen/fo Den Nabts-Plas mitfich tragt: 
Zu Zug fan in jedem Fands-Theulnureiner aus einem GSefchlecht Des Rahts werden, 
Zu Glarus und Appenzell ift hterinnen feine Drdnung nod) Exclufion gefeßet, 

DiefandRahte werden gemohnlich verfamlet zu Lirj alleSamflagzuschweig 
am Diem Don» und Samflag / zu Linterwalden ob dem Rernwald aud) alle 
Samftag/nivdenm Rernwald alle Montag/ su Zug und Glarus ift fein beftimm: 
ter Tag/ fondern je nad) vorfallenden Sefchafften berufft der Fand- Ammann Die Rabte 
zufamen/ wie and) in allen Orten bey extra vorfommenben Gefchäfften/ Da foldyes wo 
möglıd) offentlich in DerKirch/oder deffen urterhältlichen Fans durd abfchickend: Bot: 
gen berfundet/auc) vielmalnacı Befhaftenheit der Gefchafften bey Dem Eh oder einer 
Buß Darzu gebotten wird / ba fonft an etlihen Orten nicht alle Rabts: Slider afe 
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aber dreufachen Habt / Ci) das it / ein jeder. fo der NKähten ut / 
nibmet zu ibm noch einen Miann / oder sven / fo man dreyfachen Fiaht 
haben wil/ die ihn am beiten und nußlichiten bedundien / und wird fol- 
ches an einem Sonntag vorhin von einem der Nähten in der Kiechen ges 
botten. Es mag auch niemand in Naht noch an die Lande-Germeind 
aeher / er feye dann ein Sandmann, Es mag aber einer viel ringer in 
den Städten das BHurger-Pecht befommen/ dann bey ihnen das Zands 
Recht nicht daß fie fo unfreumndlich fenen gegen den Fremden / dann fie 
viel Hinterfeifen haben / denen fie alles Guts erweifen / fundern es ift 
aus gewifen Urfachen alfo angefehen / dag man nicht bald neue Yand- 
leuthy annegme / Damit ihr Negiment defto keifer ohne Acnderung bleiben 
mörbte, 

Det 


Ntabr3:FTage felbiae zubefuichen verbunden find / warın num aus jedem Land» Tbeil auch 
jemand anmwefend ift / und waren wird der Band: Mabt gehalten in demand lirj zu 
Alcorff/in dem fand Schweig zu Schweig/ in Dem Land Linterwalden ob dem 
Dald zu Sarnen / in Unterwalden nid dem Wald zu Stang / zuzug In der 
Stadt’ zu Glarus in dem Haupt Fleden Glarus/ von Appenzell il oben fchon 
gehandlet worden. 

in allen Orten preefidirt darin der Pand-mmann/ bat aud) / wann Die 
Stimmen aleih zerfallen / zu Schweig / Ulnterwalden nid dem Kernwald/ 
3.ug/ Glarus und Appenzell folde zuentfcheiden und Das Mehr zumachen / zu 
ir thut folches der erjte Fand: Schreiber / zu Unterwalden ob dem YPald aber 
der Fand» Ieıbel, 

(i) Zu iirj wird ed noch alfo geübt, Zu Schweig wird de Yahrs nur einmal 
imenfacher Fand-Mabt/ und zmar 14. Tage nach der Ranbs:-Gemeind zu Aditraf 
fung der Fried-Brüchen/ Practicir-Handeln und Naht: Freflen 7 und gewmohn» 
lich nur smeymal dreyfadher Fand» Maht / benanntlid vor und nad) Der "Yabr« 
Hehnungs:FTaafagung / Die Gefandte dahin zuinftruiten / und ıhre Relation 
wieder anzuhören / gehalten / Dod) wird aud) bei vorfalenden extraordinarı Q&% 
meinen Taglagungen auch dreyfacher Pand-Raht verfamlet / und mag ein jedes 
Nahts:Slied nah Belieben zu dem swenfachen noch em» und zu dem Drenfachen 
zmeen ehrlich verftäandige Männer nach Belteben mitnehmen + und ihnen bey dem 
End mitzufommen gebieten. Zu Unterwalgpen und Glarus (an weldyen let, 
fteren Drt auch zu Zeiten zu behender Behandlung der nıcht alzumihttiaen Doch 
Beförderung erforderlicher Gefchafften ein fo genannter vier Rildborj-KRabr/ fo 
da beftehet aus den Mrahten Der vier Taawen Glarus / (Miullis/ Yiäfels und 
Schwanden/verfamlet wird: ) iftfoldes au) annoch ın bung / jedoch) Daf es 
nicht mehr denen Nahtsherren der Pand»Theilen überlafen ift 7 auf foldhen Fall 
mit fich zunehmen 7 wer ıhmen beliebig / fondern foldye werden von den Fandleus 
ten jedes Theils ernennet und ihnen zugegeben / find auch) gemohnlid) Die altefte und 
veritändigfte aus ıbmen. Zu Zug iD niemalen weder swmey» noch Dreyfacher 
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Der oberfte Gewalt in diefen Orten fichet an einer ganzen Lands- 


Gemeind/ (9) an welche alle Landleuth beruft werden / man haltet fie 
eintweders im Haupt-Flecken oder an einem Drt das mitten im and 
ligt/ und alfo haben die Lrner ihre Zands-Gemeind zu Doslingen, 


eine 
Land-Naht gehalten/ fondern die Gefchäffte vor Dem gemohnlichen Stadt-und Ant 


Naht oder der Fandd-Gemeind behandlet/ deigleihen zu Appenzell in den oben» 
beinereten verfchiedenen Naht Berfamlungen. | 


(&) Die gewohnliche aljabrliche folenne Land3:Gemeinden werben dermalen gebal; 


ten im Land lirj am erften Sonntag im KTieyen zu in dem Authore bemerdten 
Boplingen/in einem zum Stten accommoditten Ring; jn dem fand Schweirz 
am leiten Sonntag im April zu Fbady vor der Bruden unmeit dem Fleden 
Schweis; zu Unterwalden ob dem Wald am letften Sonntag im April zu 
Sarnen bey [hönem Wetter unter freyem Himmel aufden Kandenberg / wo 
vor Diefem Die Deflerzeichifchen Böate ihre Wohnung gehabt / ben fchlehtem 
better aber auf dortigen Rahthaus; Zulinterwalden nid dem Wald an glet 
em Tagy/ und zmaren bey gut und fehlechtem Better zu ODyl ar der Aa eine 
Biertel»Stund von Stans auf freyem Felde in einer grofien Matten und barinn 
mit Mauren Datzw accommodirten tingsmes um erhöheten und aufferhald mit 
Linden und andern Baumen umfesten Ort; ZuZug am erftien Sonntag im Mieyen/ 
in einem in der Stadt au unter feeyem Himmel Daryu beftimmten Drt; Zu Gla- 
rus werden erfllih am letften Sonntag Aprilis von jeder Der benden Mreligionen 
Ihre befondere fand: Gemeinden / und smaren von Den Evangelifchen zu Schwanz 
den I der fo genannten Stiebj-Hofftatt / und von Denen Katholifhen zwifhen 
Yiifels und Vereftall auf einer Matten in Erlen genannt / hernach aber am 
erjten Sonntag im Majo von beyden Neligionen eine Fands-Gemeind gleich vor 
bein Slefen Glarus aud) unter freyem Himmel gehalten; Im Land Appenzell 
innerer Roden wird felbige jederweilen am letiten Sonntag Aprilis ftyli novi 
im Sleken Appenzell bey gutem Wetter auf freyem Feld/ bey fchlehtem aber in 
der Haupt-Rıch Dafeldft / Im Land Appenzell aufferer Boden aber am lerften 
Sonntag Aprilis ftylı vet: ein jahr um zu Trogen vor und das andere zu yundz 
voeil hinter der Gitter bey gut» und fchlechtem Wetter unter frenem Himmel gebal: 
ien / nnd fommen dahin ale Landleuche/ welche zu livj und Unterwalden das 
14. jahr ihres Alters erfüllet zu Schweig / Zug / Glarus und Appenzell 
aber Die 16. Fahr alt und Darüber find/mit ihren Setten-Gemehren/fo daß in etlichen 
Drten/ wann einer indem Land wohnete / und ohne erhebliche Urfach einige Fahr 
ausbleiden thäte/ er des Land» Rechts verlürftig wurde. Dieje Lands-Gemeinden 
tperben gewohnlich zuvor in den Kirchen ausgefündet und jedermänniglich Darzu 
beruffen 7 und gefchiehet der Aufzug an das darzu deftinirte Drt in dem Land Ur; 
und Ochweig aus dem Haupt Fleden Altorff und Schweiz; / und zwar von 
den Lands: Hauptern oder Beamteten und Den meiften Nähten zu Pferd; Zu Uns 
terwalden ob und nid dem Wald von Seiten der Lands: Beamteten und ver 
{hiedenen Rähten von dem Dit wo der Land» Ammann wohnet/ zu Zug/ Glas 
rus und ppenzell ab dem NRahthand, Un allen Orten gehen gewohnlich Die 
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eine halbe Stund ob Alcorff, und die von Glarus ihre zu Schwan> 
den , md werden jährlich die Lands-Gemeinden gehalten um den YITey- 
tag vor and nacdı / zu Schweis , Linterwalden nid dem YDald, 
Blarus md Appenzell , hält man die Lands-Gemeind am letiten 
Sonntag im April, zu Hıj und Zug den erfien Sonntag im Mey, 
doch haben die von Zug vor Zeiten ihre Lands-Gemeind zu St. Johan: 
nis des Täuffers Tarr gehalten / die von Unterwalden ob dem TVald 
haben ihre Gemeind am Wieytag. 
en diefen Gemeinden erwehlen fie zuerft einen Land-Amman/ ©) Ermeblung 
derfelbige ift sven Fahr an dem ur Bor Zeiten ift feine gewi ag 
55 2 imm- 








Tambours und Pfeiffer vorher / auch) zu Urj und Unterwalden/ Die welche Die 
groffe mit Sılber befchlagene weit: erthönende Lands-Hörner blafen / (fo in Un- 
terwalden Helmis-Blafer genennet werden:) allein der Fand» Farb/ fo dann in 
gleicher Farb die Fand» Weibel mit groffen Schwertern auf der Achfel / an dem 
Drt der Lands: Gemeind felbit wird an den Evangelifhen Drten der Anfang mit 
einer Bredigt und Gebatt / an den Eatholifchen aber mit Abfingung bes Vent 
Creator &c. und Durch Die Geiftlihen alerfeitig Eniend angerufftem Göttlichen 
Benftand gemahet/ darauf an etlichen Dreen Die Wahlen (von welden unten Das 
mehrere: ) erftlich sorgenohmen/ und hernach der and-Eyd famtlih befhhworen/ 
da an andern Orten aber diß letftere vorgehet; So lang die Land Gemeind wahr 
vet/ ftehet ber regierende Land- Ammann oder Prefes mit dem Land- Schwert ın 
der Hand in der Mitte der Berfamlang / an etlichen Orten werden auch Die Land» 
Sasungen abaelefen / auch andere vor die Land&Gemeind gehörige Lands > und 
Stande: oder fonft von dem Pand»Raht an fie gemiefene Gefhaffte vorgenohmen/ 
meiftentheild aber wegen Mangel der Zeit eintweder auf eine andere angefeste Yands« 
Serneind ausgeftellet/ oder Dem Drey + smey» auch einfachen Lands: Maht überges 


et. 

Bey Endigung ber and-Gemeind wird Der neusermwehlte Land-Ammann 
gemohnlich von den Udrigen Land&Beamteten und Bebienten/ auch den merften 
Nahten und anderen nach feinem Haus begleitet / an ailıhen Orten aber zuvor 
in der nachfi:gelegenen Kirchen Das Te Deum laudamus gefungen. 

(I) Diefe Stede währet zu Urj und Schweiz men Jahr / in Unterwalden ob 
und nid dem KRernwald nur ein Fahr / zu Zug / wann felbiger aus ber 
Stadt / 3. Jahr / warn er aber von den dien Gemeinden (melde alterniren / 
und da aud) Der von felbigen währenden feines Amts in der Stadt wohnen muß: ) 
ur zwen Jahr? zu Glarus find zmweny Haupter/ namlich der Land-Ammann und 
RandsStätthalter / jener haben Ummerhslungs-meis die non der Enangeliihhen Relt- 
gion dren/ Die von der Gatholifchen aber smen Fahr / doc) fo / daf fo lang Die von Det 
Satholifchen Religion den Land» Ammann / die andere den Statthalter haben/ aud) 
jede Religion das Haupt feiner Religion abfonderlic) ermehlet / und jedermeilen jeld1 
ges zuerft in Qualität des Statthalters genohmen wird / und nad) vollendeter Statt» 
halter; Stel ohne anders die Land Yınmann-Stell antritt / olfo Daß Der Evangeli» 
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flimmte Anzahl der Yahren getvefen / umd haben etliche Zand-lmmans 
nen lange Zeit ihe Ant verfehen. Man nibmt aber den Zand-ınmann 
aus den ganzen Land / welcher der befte und gefchicktefte darzıı gehalten 
wird / und ligt nichts daran / wo er im Lande wohnet / doch muß zu 
Appenzell der Land-Ymmann/ dieweil er am Amt ift/ im Haupt Fleck 
ten wohnen/ md zu Sur, Wann man einen Ammann nihmt aus den 
Anfferen Gemeinden / fo muß derfelbige auch in die Stadt ziehen / und 
feine 2. Kahr da verbleiben. N 
Etatthatter, _ Demmach werden auch an der Zands Gemeind erwehlet des Aittanns 
he Statthalter/ Sedelmeifter, und Vögt und andere gemeine Aeinter (m 
eiest. 
fche Statthalter 2. der Eatholiihe 3. Fahr lang Diefes Amt verwaltet. Derfand 
Yınmann pflent fo mol Die gemeinen als aud) Die befondere Irahte von feiner Re 
Itaton meld) leriteves auch der Statthalter thut:) auszufchreiben + und fuhrt ein 
jeder ın der von ıhme ausgefchriebenen Dahts:Berfamlung Das Prfidium. oder 
mie ed gemwohnlid; aenennet wird/ Den Staabz; Der Fand Almmann hat das Fand» 
Siegel / und übergibt folches/ mann er aus dem Fand reifet/ Dem Statthalter’ oder 
fo and) diefer mitgehet / dem alteften Land Ammann feiner Religion ; In Appens 
zell innern Roden bleibt ein and Ammann gewohnlich 2. aub 3, yabr am Anıt/ 
in den aufleren Boden aber wechsler folde Sten ale ». Fahr um unter Denen 
vor umd hinter Der Sitter/ dody Daß der Fand» lmmhann von der ganzen Pands» 
Gemeind gemeinfam erwehlet/ und alle Fahr alio beftathiget wırd / und mag fel: 
biger / mie au al anderer vorbenennten Drten Zug allein ausgenohmen) mo 
er mıl in dem Band wohnen. | 
(m) Dben Pag. 541. bey Anlas der Rabt3:Gliederen jedes Ort? find aud) Die ande» 
Ylemter benamfet worden / welche aller Orten an den Fandss Gemeinden ermehlet 
und meistens alle fahr beftathiget / und in den Prliht-Eyd neuer Dingen genob» 
men werden/ mworben aber anzumerden / Daß zu Zug von der Fands+ Gemeind 
allein der Ammann / Fand Hauptmann / PannersHer/ Landes Fahndrih und 
Fand» Schreiber und zwaren der Panner» Her und Fands + Fahndric aus den 
Burgeren der Stadt / der Fands Hauptmann und kan» Schreiber aber nad) Be: 
lieben aus Stabt oder Amt/ der Statthalter aber acht Tage nach der Lands:Gr 
ned von Stadt: und AmtMRaht / und zwaren aus den Mabten der Stadt er 
mehlet / und diefer letitere 6. fahr am Amt bleibe: Stadt und Amt haben feinen 
gemeinen Sedelmeifter nod) KandWerbel/ fondern die Stadt und jede der Dren 
Gemeinden hat wie ibren eigenen Sedkelmerfter alfo au) eigenen ABeibel. Zu 
Glarus werden an dev gemeinen Lands+&emeind beyder Melıgionen feine em; 
ter noch Ehrenz Stellen vergeben 7 fondern das gefchiehet von jeder Neligion 
en Mn abfonderlihen Lands: Gemeinden von Denen Stellen / fo Ihnen auverles 
en fallen, 

&o ıft au bey diefen Pands Aemteren noch aubeobachten / Daß Die Kriegs: 
Stellen’ als Land» Hauptmann / Panner:Herr/ Bands» Fahndrich / wol nebfi 
anderen Nemteren befeilen werden fünnen / fo wann ein ands-Hauptmann/ Lands 
Sahndrio / 1c. zu der Land» Ammann, Statthalter, oder anderen Ehren-SteN ge 
kanget/ er folche Kriegs: Stelle zugleich mit Debaltet, Neben obbeineldten Bands: 
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befest. Man mehret auch alle Fahr um die Satzungen und Man- Lands&as 
dat , ob man die beftäthigen oder aufheben wolle / als vom Gpie- Air... u“ 
Ion’ Zanten/ Teinden / deßgleichen auch von feilem Kauff der Vic- 
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Henteren werden auch auf den Fande+ Gemeinden erwehlet die Ehren-Sejandten 
auf Die gemeine und particular Eydgenöffifhe Tag Sakungen / Enneribivgiiche 
end andere Syndicat, &c. meldes fonderlid) bey Denen erjteren Anlajen getvohns 
lich die vorderfte Fands:Haupter betrifft 7 anben aber zuobferviren / daß von 
Unterwalden auf die Jah RehnungsTagfagungen und Syndicat bet Leutz 
f&ben und Ftaliönifehen gemeinen Bogteyen O5ellenz / Biviers und Dolenz 
ausgenobmen / da Die nid dem Wald mit Urj und Gchweig ald ein ganzes 
mit:regierended Ort allein einen Gefandten auf folben Syndicat jdieen:) je und 
allmeg Der Regierung: Gefchafften balden zweymal Sejandte von Denen ob dern 
Mald/ und nur das drittemal von denen nid Dem Wald gefhiet werden / jes 
der Theil aber zu Denen Dannmaligen Stands-Gefhäfften und auf andere extra- 
ordinaire Conferenten ohne Unterfiheid ihre Gefandten abordnen könnes Don 
Zug wird das einte Fahr auf Die Fahr: Rechnung der Teutfcben gemeinen Bog» 
teyen ein Gefandter aus Der Stadt / und einer der Aufferen Gememden/ Das ans 
dere Xahr aber von den übrigen 2. Gemeinden gefendet/ auf den übrigen Gefandt- 
fcbatten aber ift allwegen ein Gefandter aus der Stadt und einer aus Den Drei 
Semeinden/ welche e& unter ihnen umgehen laffen / dod) werden die Gefandten 
allein bon der Stadt oder Der Gemeind / weldhe e& betrifft/ ohne der anderen Zus 
hun / erwehler 7 und bey alien vorfallenden Occalıonen dem Gejandten Der 
Stadt / mann and febon der Gefandte der Gemeinden regierender Ammann / 
Der Rang geftattet; Zu Glarus werden Die Jahr Recbnungen mie aud) Die Tag» 
fatungen / jo das Waterland / Religton / au) Bottfchaften an frömde Furiten 
und Stande antreffen/ von jeder Religion einem Sefandten / gewohnlich dem res 
nierenden Pands Ammann und FandsStatthalter/ Die befondere von ben Drten 
feiner Religion angeftellte Conferenfen/ von jedem derielben Iteligion alleın bes 
fucht; Auf den Ennertbirgifchen Syndicat und übrige Sefandtichaften geben Die 
von Der Evangelifchen Religion sven Kahr Gefandte/ und Die von Der Gatholls 
fchen nur aflwegen das dritte Jahr auf den Aufritt und Rechnungs-Adnahm Der 
Fand» Bögten zullsnach und Bafter / und auf den fo genannten Imterims-titt 
(da Die Rechnung in der Furftlichen Stift Schennis und von Dem Spithal-Meiter 
u Ugnach abgenohmen wird: ) alterniren beyde Religionen / zu der Auffuh» 
rung des Fand Vogts zu WVerdenberg aber fhiet jede Religion einen. In dem 
Fand Appenzell werden Fraft der Lands-Theilung auf die Enpaenöflifhe Tagfag» 
ungen von beyden Theilen der Fnneren und Aufferen Roden Gefandte gefchudt/ 
doc haben die von den inneren Noden / weılen Appenzell der HauptsSleden 
und vorderft Glied des Lands / auch Das ganze Land Danahen Den Namen tragt / hier: 
ben den Borfig/ıe, Ferners erwehlt man au auf Diefen fand Gemeinden Die and» 
Nögte/pon denen unten bey Anlas der Vogtenen jedes Drits Das mehrere folgen wird; 
auch werden auf gefehebendes Anmelden dıe Land-Schreiber und Fand ABeıbel et» 
mehlt/ und aljahrlich beftatbiget / maflen felbige sewohnlich an diefen Steen bidauf 
Promotion pdet Refignation verbleiben; Der Land» Schreiben find uir] 6, im 
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Kabtsher, tualien/ und anderem / (») weiter werden auf denfelbigen Zan die Nabtss 


vorbabl. Herren eriwehlet und beftäthiget / aber nicht von der aansen Kands- 
er. fondern ein jeder von dem Theil des Kands/ darinnen er 

wmoHnel, 
same und letfle/ wann su andern Zeiten fchwehre Händel einfallen/ die 
Kent bekumm. DNS ganze Land antreffen/ fo werden auffert der vorgenennten Zeit auch 
ter zeit,  Lands-Gemeinden gehalten / C) wann man Botten fenden fol auf die 
Eydaenofifchen Tage / oder zu Fürften und Herzen / item fo man. wil 
eine Bereinigung machen / fo man von Krlegs-Sachen oder in einem 

Srieden handlen wil. zc. | 

Heimlie Weiter haben diefe Drte ohne den Naht umd ohne die Lands-Ge- 
bein "meind einen (Scheimen Naht und ihre Gerichte. Zu Schweiz aus 
einem jeden Viertheil der vornehmfte Nabtsher / und darzu der Ans 
mann / Werden genennet die Siebner und die Gebeimen Räbte, 
biele ZRUENn alles Einnehmen Cr) und Ausgeben des ganzen 

Lands, 
Ben Sr Demnach haben fie awen Gerichte (9) zu Schweis, das einte 
GEikh, u wird das Freuner-Bericht genennet / und fist der Ammann ig“ su 
Ges 








nn 





Schweiz 3. und 2. Unter Schreiber / zulinterwalden ob dem Wald ein Pand« 
und ein Inter Schreiber / zulinrerwalden nid dem Wald 2. Fand: Schreiber / 
zu Zug nur ein fans» Schreiber/ fo aus der Stadt oder einer Der aufferen Gemein» 
den genobmen werden fan / und gewohnlid auch aus Den aufferen Gemeinden 
von Der Fand3:Cemelnd genohmen wird / neben ıbhm aber hat die Stadt ihren ei: 
genen Stad- Schreiber / und jede Gemeind ihren eigenen Schreiber / fo Ihrer 
Stadt und Gemeind Privar-Geihaffte ın Schrift verfaffet/ zu Glarus find ıbs 
rer Drey / 2. Der Evangeliihen und einer der Eatholiichen Religion / bey den Zn: 
nerven und AUufferen Moden Des Lands Appenzell aber an jedem Drt einer/ dader 
an lerfterem Drt in allen Nabten Sız und Stimme hat. 

(n) Solhes ift an etlichen aber nicht allen Drten mehr gebrauchlich / fondern «$ 
mird hierin gehalten wie oben Pag. 547. und in Anfehung der Rahts:Sliedev Wab- 
len’ mie oben Pag. 544. angemerdit ift. | 

(o) Nach dem Befinden des Pand-Rahts / welcher auch felbige ausfchreibt/ Darbey 
aber obig bey der gemohnlichs jährlichen Land&-Gemeind vorgehende Solennitäten 
richt alle vorgehen. “ 

(p) Um die ganze Einnahm und Ausgab dDed Lands haltet der jeweilige Fandd-Sch 
felmeifter (fo 5. fahr am Amt blabt:) Die MNechnung / und legt folde 3. Tag 
por der Fands:Gemeind den Lands Haupteren und Sibneren (pecihcirlih ads 
deren beysumohnen auch jedem Fandmann frepaeftellet tft. ! R 

6g) Dermalen find 1 Ochweis Dre) Gerichte: Das erfte oder fo genannte Kfeunz 
tenz(@Bericht urtheilet um Erb und Eigen/ Steg und eg / Grund und Boden/ 
Hag und Mark Waller Rund und Wehrenen/ aub um Scheltungen/ Teila 
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Bericht / diefe fprechen über Erb und Eigen / über Zureden ımd Frefel, 
Das andere ift das Siebner-Gericht , da des Ammannd Statthalter 
fist und urtheilt von Gel-Schulden/ Kaufen und dergleichen burgerlis 
chen Sachen. | 

Gleicher geftalt haben die von Lixj zen Gericht / CD zum exrften Swen @e 
auch ein Siebner-Bericht, Diefes richtet um Geld-Schulden/ doch nicht rau uni 
höher dann um so. Pfund / in dem andern Gericht fiken ıs. Mann / und 
fuhrt der Ammann den Stab / diefes richtet um Erb/ Eigen / Zureden 
and andere wichtige burgerliche Klägden. 

Die von Linterwalden haben zweyerlen Naht und Gericht / ob Biveeriey 
und nid dem Wald, und hat jediveder Theil feinen Ammann. Manta, 
fügt aber/ daß diefe Theilung des Lands Anno 1150, gefchehen feye / als unterwal- ; 
fi) wegen der Steur. etwas Streits zwifchen ihnen erhebt hatte: N anat- 
diefer Zeit it nur eine Gemeind CD gewefen im ganzen Land / md n heit, 

en 


ment und Land» ITecbt / und gehet darvon Feine Appellation, die Richter mer» 
den vor einer Land&Gememd aus jedem VBiertheil einer und drey Obrigfeitliche 
Hchter von gejeffenem Rand» Maht erwehlet / jedoch) nicht mehr ala einer auß eis 
nem Gefhleht/ auch nicht Vater und Sohn/ Bruder, leibliche Schwäger/ noch 
Seihmifter Rind / das Prefidium darinn führet der jemeilen regierende Pand-Ams 
mann. Das SiebnersGericht behandlet alle Civil-Strei Handel in Kauffen/ 
Derfauffen/ Capitalien/ Zinfen und bergleichen/ hat aud) feine Appellation > 
in daffelbe wird auch von der Lands-Gemeind aus jedem Biertheil einer und ber 
Dbrtgfeitlihe Niehter von gefeffenem Land» Raht/ gefest/ und prehdirt darin der 
Land» Weibel ald Nichter/ der feine Stimme / wol aber/ wann die Urtheile fich 
gleich theilen / felbige zuenticheiden hat / Die Nichter in Diefen beyden Gerichten 
bleiben 3. Fahr lang am Gericht. Neben diefen a. Gerichten wird nod ein Ges 
richt gehalten/ Das Gafts Gericht genennet/ welches beftchet aus dem Fand: Weis 
bel als Ddrigfeitlihen Richter und aus 7. ehrlichen vernünftigen unpartbeyifchen 
Pandleuthen / melde der Land Weibel nach Befinden fooleih darzu berüfft/ Die 
fes Gericht wird gleich auf eines jeden Begehren mit Erlegung ıv. Schilling auf 
offentlihen Pla verfamlet / und wird vor felbigem nicht? anders geurtbeilet / 
als um Schulden unter so. Gulden/ wann der Anfpracher eine Schuld bey dem 
Schuldner ınit Pfand einziehen wil/ und biefer die Schuld ldugnet und das Arecht 
porfchlagt / weldher aber / jv er der Schuld befantlih gemacht oder mit Lirtheil 
verfehlt wird / anno megen dargefchlagenem Nedhten in Obrigfeitliche Buffe 


fa, A Pe 

(x) Diefe deyde Gerichte find nod) in Diefem Stande/ und werden fo mol die 7. al8 
15. Richtere von Zeit zu Zeit abgeanderet/ e3 It auch) von Diefen Gerichten Feine 
na , fondern «3 hat bey derfelben Ausfpruchen fein endliches 
Merbleiden. 

(f) Tfchudi in Chron. Helyet. Mfc. ad Annum 11350, bedeutet stwar / Daß Die 
Fand normalen ben Namen Des Landes zu Stanz gehabt / und In Diefem Haupt 
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ben ein Banner/ und ein Siegel mit zweyen Schlüffeln gehabt / nach: 
dem fie fih aber getheilt baden / da hat ieder Theil einen Schlüffel vom 
Siegel bebalten/ und das alte Banner Weiß und Nobt ift denen ob 
dem LVald geblieben / das andere Banner / fo ihnen die Bäpfte mit 

wenen 


Fleten Stang der Naht und Gericht von dem ganzen Pand gehalten worden/ 
weılen aber jelbiger unter dem Bernwald gelegen / babe man / wann jemand 
was vor ber Dbriafert / fonderlid aus dem oberen Theil des Bandes / zutbun ges 
babt/ gejagt / man wolle nad) Unterwalden gehen/ und darvon feye fonderlich 
nad) Der in obigem "fahr erfolgten Theilung der Gebraud) Diefes Namens entitans 
den/ zumalen zuvor Die nid dem Kernwald die Stanger van Unterwalden 
oder ım Untern Chal / und Die ob dem Wald die Stanger von Oberwal- 
den oder Oberen Thal genennet worden / mie.es ıbr gemeines infiegel/ To Die 
ob den Wald annoc gebrauchen / bezeuget/ beffen Umfchrift : Sieillum Uni- 
verlitatis Hominum de Stannes fuperioriss & Vallis; alein ift bier 
subemerden / Daß Das Siegel vor der Yands-Thetlung in feinem Umfreig allein Die 
Worte: Sigillum Univerfitatis hominum de Stannes gehabt / und daß das 
mals Das ganze Fand Stans oder Stanfer genennet /- nad) der Thetlung aber 
innert Dem LmEreis Des Stegel3 nod) zum Unterfherd Die Worte/ Superioris & 
Vallis, des Oberen Tbals / und nıht au / et inferioris , des Unteren 
Thals gefest worden jye. Die Theilung ward veranlafet durch Die Anlegung 
Der gemeinen Fand» Steuren/’ Rölten und Brauchen/ daran die ob dem YDaldy 
gleich fie auch ziwen Theil des Mabts befesten/ zmen Theil’ die nid dem Wald 
aber nm einen abführeten / Deffen Die Oberen um fo viel mehr fich befhimehrten / 
als fie groffe Köften mit der weiten Neife nah Stanz müften haben / wann fie 
etwas nor Der Obrigkeit hatten / und gefchahe felbige dabın / Daß das Fand ın 
sven Nregiment getheilt / und wie Die ob Dem KDald men Theil der gemeinen 
Pınd-Steur und Köften über fi) genohmen/ alfo auch ihnen der Genuß sivener 
Theilen des Lands Einfonmens uberlaffen werden / Das gemeine Fand: Sıegel/ 
Lands: Panner und Fahnen wurden denen ob Dem Wald al dem mehreren Theil 
zugeftellet / Doch folten fie beyder Theilen feyn/ und dem ganzen Fand Dienen/danahen 
annod) Dermalen ob dem Wald ein PYanner:Hen für ob und nid dem Wald/ 
und nid dem KDald ein Pands- Hauptmann fir ob und nid dem Wald be 
ftellet ift/ doch mögen Die ob dem Wald felbige gemeine Siegel / Banner und Fahr 
nen auch ın ihren abfonderlichen Sefchaäfften und Auszügen gebrauchen / Die nid dem 
Dald aber machten ein eigen Anfiegel/ Banner und Fahnen /fo fie in ihrenabfonder» 
lien Seihafften aud) gebrauchen / und swaren wiedas gemeine Pand-IBappen und 
Panner Weiß und Roht und im Stegel ein einfaher Schlüffel / alfo ift an Deren nid 
dern Dald ein meifer zwenfacher Schlüffel 7 und in dem Sfnfiegel St. Petri 
Bildauß mit einem Schlüffel in Der Hand/ mit der Umforift: Sigillum Univer- 
hıtatis hominum de Stans & Buochs ; meilen Dagumal darin Diele 2. Nfarıenen 
waren; auch haben Dienid dem Wald dag uralte Lands: Panner / nebft Dem von 
Papit Julio IT. ihnen ertheilte Danner behalten : Febiweder Theil bat fein eigen 
Regiment/ mie oben angebradht und hernach folgen wird / und fiehet man ohis 
ger Theilung ABärdung annoch/wie beyden Gefandifchaften Darvon oben pag. 549, 
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sweyen Schlüffeln gegeben haben/ haben die von Stang ihnen äugeeig: 
net/ dieweil es der Haupt-‘ylecken des ganzenkandes ift. 

Die Stadt Zug CH) hat ohne den gemeinen Land» Naht einen eiger Stadt-Raht 
nen Kaht/ Statthalter/ Sedkelmeifter/ Baumeifter/ die allein von der Zug. 
Stadt und burgerlichen Sachen bandlen, Ob 

4 d 


ala auch bernach bey Verwaltung der gemeinen Bogteyen’ ıc. Dod_ Mann eine 
Sache etwann das ganze Land und wichtige Handel angetroffen 7 find fie au 
nach) der Theilung oftmal zu benden Theilen gemeiniglid an einer Lands-Gemeind 
su Wifferlobn zufamen fommen: Dermalen hat auch jeder Theilneben dem abge» 
fonderten Pand- Naht, auch ıhre befondere Gerichte / und swaren ıft ın 

LInterwalden ob dem Rernwald in jedem Det 6. Kilbgangen oder Land» 
Theilen ein befonderes Gericht’ fo Das SibnersGericht genennet wird / mweılen 
iede? aus 7. von gefamten Kıldhgenoffen erwehlten Rıcteren benanntlid) 4. au 
dem Mabt und 3. aus der Gemeind feldigen Kıldhaanges beftehet / und hat joldhes 
in allen Streit: Sachen fo vor feldiges gezogen werden / zufpredhen/ «8 muß aud) 
Die Sad)e auf3 wentafte 6. Gulden antreffen / eh fie fan appellict werben an Das 
Gefhwohrne fünfzebner Bericht / welches aus 15. Nichteren beftehet / und ın 
welches ang denen 2. groffen Kıldgängen jedem 2. der Nähten und eıner aus Det 
Gereind/ aus denen 4. Fleineren Kıldgangen aber einer aus dem Naht und eis 
ner aus der Gemeind gefezt werden / und Der jeweilige vegierende Pandb-Almmann 
prefidirtz von Diefes Gerichts Urtheilen ıft Feine weitere Appellation , fondern 
es hat bey felbigemn fein lediges Beenden / Die Nichte aber ın all obigen Bericb» 
ten werden aljahrlic abgeanderet. | 

‘n Unterwalden nid dem Rernwald hat e3 gleichfalls ziwen Gerichte / 
welche ordinari alle Monat einmal /_jedoc auch fonft fo oft e8 vonnöhten / ge 
halten werden. Die mindere oder Sibenzund Lands Beridhe deren eines zu 
Buocbs und Wolffenfhieffen / das fürnehmfte aber in bem Haupt Fleden 
Stanz gehalten wird ; beitehen ins gemem aus 7. ehrlichen gemeinen Lanbdleus 
ten das letitere aber aus den 7. Urthenen Stang / ©berdorff/ Dallenwyl/ 
Beuren/ Stansz-Stad / Ennenmoos und Hergiswyl/ melde alle Fabı 
von Diefen Urthenen abgeanderet merden/ in felbigem pr&hidirt der jeweilige Land. 
Seibel hat aber feine Stimme/ fondern nut Die Lmfrag/ vor felbigem fönnen 
fo wol fchwehre als leichte Handel erörteret / mas aber über 10, Gulden antrifft/ 
an da® Befbwohren-Gericht appellivt werden ; Selbiges heftehet unter Dem 
Prafidio des regierenden Land-Ammanns von ı1. Nichteren benanntlih einem 
Srahrsberzen aus jeder Ucthi / melden felbige erweblt und aljahrlih abanderet / 
felbiges urtbeilet um Ehr und Gut / und fan von feldtgem niemand weiter? ap- 
pelliven/ man mag aber bey Bormwerfung neuet Rehtfamen innert Fahrs + Frift 
Revilion erlangen, 

(t) Der Stadt-Maht beftehet auß 13. Göliederen/ und smar aus eben Denen / welche 
auch ım Namen der Stadt dem Stadt» und Amt Naht (davon oben pag. 541.) 
beywohnen/ annebit erwehler Die Dre einige andere eigene Stadt Beatn: 

aan 
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‚Am ©e Das Land Glarus bat zen Gerichte/ (x) das YTeuner- und dag 

u Om SünfersBeriche,, und diefe beyde werden von der ganzen Lands-Ghe- 
meind befest / und fen allein im Wfeyen und Herbit: Es richten aber 
die !- tenner um Erb md Eigen/ Frefel und Zureden/ die Sünfer aber 
um Se-Schulden und geliehen Geld / umd fist jedes Gericht 5. Tage 
nad) einandberen. 

ak Das Land Appenzell hat auch zwey Gerichte/ CD das erfte heiffet 

zone, das Gaffen-Bericht, darum das man vor Zeiten auf offener Kands 

Straß 
tete / ala Stabführer / Sedelmeifter 7 Spitthbab Bogt + Baumeifter / I eger / 
Kıldömener/ Zoller/ ıc. Meben Diefem und odbemeldiem Stadt ınd Amt Naht 
it and noch in der Stadt ein Gericht / weldhes aus zmeen Nichteren aus der 
Stadt / einem von Zegert / imd einem von Baar/ (melde alle 2. Yahr mar: 
rechslet werden) nedjl dem Land» Schreiber und Groß: Weibel / meldher davınn 
Stabfuhrer ıft/ befichet / Die Gemeind tengingen aber hat ihr eigen Geriht/ 
und mird in foldyen um Schuld: Sadyen geurtheiler, 

(u) "fn dem Fand Glarus bat vorderift jede Religion für ihre Neligiong Genoffen 
ihre befondere Gerichte / al3 jede ein fo genanntes FünfersBericht / vor weldyen 
alle Streit-Handel wegen lauffenden Schulden? Haab und Gut erörteret/ und 
melde / wann von fieben Parthenen jede einen halben Gulden erlegt / gehalten 
merden muß. Selbiges beflehet aus 5. Michteren 7 und führet den Stab und Prx- 
Iıdium Der Fand. Weibel jeder Meligion;s Demnad hat jede Religton au eın fo 
genanntes Yieuneräßericht / fo aus 9. Nichteren und dem jeweiligen Land: ms 
mann oder Statthalter al3 Obmann und Praelide befest ift/ vor feldiges gehören 
alle Streit: Sachen rvegen des Fidlohns / Erbichaften / Anfpracen von Meifzus 
gen / frömder Furften und Hersen Dienften / Pentionen / Auflagen + auch alle 
Scheltungen und Ehr: Berlegungen/ 1, Wann aber Perfonen von beyden Peli; 

-  gionen fireitig mit einanderen / werden finth dem Vertrag von’ Anno 1683, Ge 
meine oder fo genannte Dermifcbte Fünfer = und Kleuner Gericht gehalten / 
Da die Nicrer aus gleicher Anzahl von bevden Religionen formirt / und dem 
beflagten Theil aflegeit der Obmann oder Prfes von feiner Meligton gegeben wird; 
Hann eine Funp oder Neun Nichter-Stelle ledig fallet / wird foldhe an der jahr: 
Iıchen Fand&-Hemeind von gemeinen Kandleuthen jeder Religion mit dem Loos wie, 
ber defegt.. Wann vor jeldigen Gerichten ein Urtheil gefalles iftz giltet Feine Ap- 
pellation weder an den Naht noch an einen andern Stab / do) Fan zun Zeiten 
der Naht das Gericht an eine Moderation oder Erläuterung eines gegebenen Uv- 
theils unter Dem Titel Der Revilion weifen: Die vorfallende Stiche in diefen Ge 
rihten/ mann Die Richter in gleiche Stimmen zerfallen / werben von Dem Obmann 
oder Prziide entfheiden. | | 

(x) Die in dem Authore angemerdte Gaflen- und Gefhmohrne Gerichte find auch 
noch nach der Lands: Thellung ın dem Sand Appenzell der Ufferen Koden auf 
beyden Seiten der Sitteren zu halben Fahren um gehalten worden/ meılen aber 
feldige viel Unordnungen nad) fid) gesogen/ fo wurden bey Aufrihtung Dei Kands 
Buchs Anno 1532. Diefe Gerichte abaefennet/ und Diejenige Sachen / fo.vor die 
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Straß ift zu Gericht gefeffen / jetsund werden beyde Gerichte auf dem 

Nahthaus gehalten / e3 find 24. Nichter / aus jeder Mod zween/ und 

führet der Land: MWeibel den Stab/ fie kommen am Mrittwochen zufs 

men/ und frafen yrefel/ umd legen andere Buffen auf. Demnady if 

das Befehwohrne Gericht , vor das" kommen allein die Sachen/ fo 

man mit dem Eyd entfcheidet/ und find der Nichteren zwolf. Es wird Apremeter 

auch zu Appenzell aus jedem Noden einer des Nahts erwehlt , welche FW. 
follen ein Auffeben baben/ und Nachaang machen / wer wider Die Sab: 

ungen handle. Demnach) / fo man etiwas vor Naht bringen fol / tabts 

fchlagen Re vorhin darum / werden von ihnen genennt Zandthälicher, 

und bleiben allezeit an dem Ant. | | u 

„Es baben die Länder Fein Chor- oder Ehe-Gericht/ dann erfklich die _Ebor-oer 
vier Qänder/ fo fich der Catholifchen Religion nenuen/ kommen in Ehe, Dr Fin 

Sachen vor das Confiltorium des Bıfdoffs von Loftanz. Die von 

Ölarus, (7) fo Evangelifch find / brauchen das Ehor-Gericht zu Zu- 

ih. Die Appenzeller, =) wiewol der meifte Theil des Lands Evans 

Aanaz gelifch 
fem vor felbigen außgemachet worden / vor den Damalen gewohnlichen Wochen; 
Naht/ welches eben Die-heutige Kleine Rahte find / verwiefen/. und ift ein gleiches 
vermuhllich auch Bey denen inneren NRoden befchehen. 

(y) DObgleid) fchon den 1 35.Sceptembris ı5 30. von einem siwenfahen Naht zu Glas 
rus ein eigen Ehe:Gerihht angefeben/ und verfhhiedene Sakıngen hierum aufges 
cichtet worden / fo haben doch Die von der Evangelifhen Religion in vorfalenden 
Ehe-Streitigkeiten das Ehe-Gericht zu Zurich befucht big Anno 1631. da in dem 
Sand für das Evangelifche Land» Volk ein eigen Confiltorium und Ehe-Gericht/ 
vor melden ale ftreitige Ehe»Sadyen entfchieden werden / angeordnet worden / 
und annoc fortgefeget wird / und beftchet jelbiges aus dem Evangelifchen Lad: 
Ammann oder Statthalter ald Prefide , jo aud den Stich entfheidet/ und 9. 
Nichteren / namlid zween aus dem Gentlichen und ficben aus dem etlichen 
Stand / welche von dem Naht auf eines Abfterben und mehrentbeils aus ihrem 
Mittel gefest merden/ und hat e3 mit Deffelben Urtheilen gleiche Bemmandnußy/ wie 
oben von den zmeh) anderen dortigen Gerichten angebracht worden. 

(z) Zn dem Land Appenzell Aufferer Boden oder Evangelischen Theild werden 
bermalen wann Ehe:Gefchaffte und Sureitigfeiten vorfallen / felbige erftlich vor Die 
fo genannte Ebegaumer (welche aus dem Pfarrer des Ortd/ denen Hauptleuten/ 
und warn Lands-Almtleuthe ın Derfeldigen Sememd wohnen; auch aus denfelben 
befiehen:) derjenigen Gemeind / in welcher der Fall fich zugetragen / gebradht / 
welche eine unter ledigen Perfonen getroffene Ehe / warn beyde Parthenen zufrie: 
ben und fein Bepfchlaff aeichehen/ oder die Eltern und Bormunder e3 verwehren/ 
Fraft der Gefagen wiederum trennen/ ber cedirenden Parthen aber nicht mehr als 
einen Ducaten forechen mögen / mwofern aber eintwedere Parıhey zur EhSchei» 
Dung fi nicht bequemen wıl / oder der vorgefadene Cafus zumihtig / fo weıfen 
fie felbiges vor das Chor oder Ehe Gericht / welches gleich mit Anfang des XVIL 
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aelifch ift / brauchen fie nichts defto weniger das Confiftorium zu Eo- 
Drrafedesftanz/ doch wird der Ehebrudh von einem Raht geftraift / elwann an 
Ynvemien. den Ehren/ etwann bey ro. Pfund Pfenningen. Cs ift aber bey ihnen 
das Bfumd ein Thaler, Es werden auch zu Zeiten Ehe-Sachen fe eine gan 
Die Bevat- je Lande-Gemeind gebracht. Wor wenig Fahren hat die ganze Gemeind 
LSicHiE ‚bey ihnen erfennt/ daß die Gevatterfchaft die Ehe nicht hinderen folle/ 
hindern, dann als fich dermenen ein Streit bey ihnen erhebt/ umd der Bayft einem 
vornehmen Mann bey ihnen erlaubt und zugelaifen/ feine Gevatterin zur 
Ehe zunehmen / bat der gemeine Miann vermeynt / wann es in diefem 
Falldem Keichen / fo der Sad) vermöge nachzumerben / recht und ets 

laubt fene/ fo folle es dem Armen auch recht und nachgelaffen feyn. 
Blut-Se So tan in den Länderen über das Blut richten fol/ @) fo ge 
sicht. fehicht folches mebrentheils von zwenfachem Habt / und fist der Ammann 
oder fein Statthalter zu Gericht. Zu Sue werden in Malehgifchen &a- 
chen aus allen Gemeinden Richter zum Maht georönet/ 'eö werden auch 
foiche Gerichte unter freyem Himmel gehalten / und mag ein jeder Klag/ 
Antwort und Letheil hören. oyaıt 
ul 


Seculi (nachdem zupor Die ftreitigen Vartbenen tbeild nad Coftang vor dad Ds 
fchöfftiche Confiltorium , theilö nad Zürich vor Dortiges Ehe-Gericht gegangen: ) 
feinen Urforung empfangen / und Dermalen ordinasre alle "fahr einmal ın Der 
Dfter- Wochen aleich nad) dem Synodo gehalten wird / und aus den 6. vor 
derften PandsAmtleutben / dem Decano » Camerario , ımd denjenigen Mars 
reren / welche Bartbenen aus ihren Gemeinden haben / beftehet 5; den Bartheyen 
führen Die Darzu verordnete fo genannte Ehor» Gerichts» Furfprecher Das Wort / 
und mag bon Diefem Gericht niemand an ein anders appelliven noch vermiefen 
werden. 

{a) Zu Lirj und Linterwalden ob dem Wald nihmt jeder Mrabtsherr noch zmeen, 
u Schweis nur einen ehrlichen mwolbetagten verftändigen Kandmann in folches 
Gericht mit ib: Zu Unrerwalden nid dem KDald mögen diefem Gericht ben» 
mohnen alle gemeine Fandleuthe / Die über 30. Fahr alt find : Zu Zug beftehet 
das BlurGericht aus dem Ammann und 18. Nichteren 7 benanntlich von 6. Rab» 
ten aud Der Stadt und a. aus jeder Gemeind : n dem fand Glarus urtherlet 
einer jeden Meltaton Fand» Rabt über die ihrige Bandleuthe in Malcht: Sachen 
ohne der Fand» Mabten der anderen Melision Beytbun / über fröomde Malefit» 
Perfonen aber richtet Der gefamte Fand-Maht jederweılen unter dem Prfidio des 
fand: Ammann oder Fand» Statthalters / body mit Dem Unterfherd / daf bey als 
fen folen Blut Gerichten alleın die von den Tagmwen ermehlte fand: Nähte / nıcht 
aber au) die übrige Lands: Hanpter und Beamtete den Benfig haben : Zu Ups 
penzell fomt folde Benrtbeilung dem Groffen Naht unter Pr&fidio des Fand: 
Ymmanns zı/ und zmaren werben in den Aufferen Roden Die Maleh» Gericht 
alle zu Trogen gehalten: Sole Gerichte werden bermalen an meift allen Drten 
unter Praiidio des regierenden Fand Ammanns auf den Rahthauferen / doch 


ET a 


Mit den Wogteyen hat es in den Ländern die Geftalt: (dann von Boateven 


den gemeinen Nogteyen wollen wir bernach fchreiben:) Die von Uxj gen 

ben einen Wogt gen Livinen, (b) der hat feinen Vicarium md feine 

Richter in den Thal/ mit welchen er alle burgerliche und malehgifihe 

Sachen urtheilet. Demnach bevoaten fie famt den andern zwvey Landern 

Belleng , (©) Palenfertbal und Riviera, alfo da jedes Ort jahrlich 

einen Wogt auf eintwederer deren Vogteyen hat. Die von Wifelen (“) 

am Borchard erkennen die von Lixj für ihre Oberherzen / haben aber 

ihren Naht und einen Amman / der wird von denen von Livj beftäthiget/ 

und wann man über das Blut richtet / fißen De der Rahten von Urj 

beyihnen. Sie haben ihr eigen Banner/ aber wann das Land-Banner 

von Lirj auszencht / müfen fie das ihrige unterföhlagen. | 

Die von Schweiz haben vier Wogtenen C) achabt/ die!Narch, Zosteven 

Einfidlen und die Dingböf am Zurich-See, fie haben aber die Auen Gruner, 
Aaanz erfien 


auch an einigen Orten unter freyem Himmel gehalten / und smmaren die Borftel 

tung de? Maleficanten/ Klag und Verantwortung bey offener / Die Mrtheil aber 

ben befchloffenee Thuren vorgenohmen. 

(b) Diefes fo genannte Ziviner-Thal ward denen von Urj von Galleacio Maria 
Herzogen von KTieyland den 14. Auaufi 1466. übergeben / und hat der von 
Urj dahin gefeste Sand Vogt feinen Sıs gemohnlich su Pfaydt (Faido) in fele 
dıgem Thaly die übrige Beamtete erwehlen die aus dem Thal felbit / doc wer. 
n in denen Maleht Fallen gween Nahıshersen ald Gefandte von Liri dahın ver» 
ordnet. 

(c) Hiervon ift fhon oben pag. 354. Das eint und andere angebracht worden / 
dene annoch benzufügen / Dafi an diefen 3. Wonteyen nebft Urj und Schweig 
allein Linterwalden nid dem Rernwald Antheil habe/ Linterwalden ob dem 
Rernwald aber feinen. Die and» Bönte/ (von weldden der su Belleng Com- 
miffäri titulirt wird: ) wechslen zu 2. Fahren um / und fangen Die Regierung 
jedermeilen auf St. BartholomäirTag an/ auf welhen Tag au) jahrlih von 
jedem der Den regierenden Orten ein Gefandter Dabin gefehidt wird / melde Der 
Fand» Hogten Rehnung abnehmen / und die Appellationen beurtheilen / von 
welchen aber die Partheyen an die regierende Orte weiters appelliren fönnen. 

(d) Oder Urferen/ welches Fandlein fih Anne 1410. wegen von den benachbarten 
Bündneren und Kivineren erlidtenen Ubertrangs/ mit dem Fand Lirj auf ervig 
verlandrechtet/ Fraft deffen fie zwar die von Urz für ihre DBater und Dberherten 
erfennen / aber ihren Naht und Ammann haben / und siwaren ohne Daß Diejer 
von denen von Alrj beitäthiget werden muß. 

(e) Die oden an dem Zürich>See gelegene Randfchaft March oder Marc ward 

1406. von denen Pandleuthen von Appenzell.Herzog Sriderichen von ©efter- 

reich abgenohmen/ und glei) darauf dem Land Schweirz wegen geleifterer Hulff 

frenwillig gefchendet. Die Vogtey dev Waldleuthen zu Zinfidlen baden die von 

Schweis Anno 1415, aus Der Herzogen von Oefterseih NDanden eroberet 7 
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erften gefreyet/ alfo dag fie ihre eigene Gericht und Räbte haben / jedoch 
jährlich / wann man die Lande-Semeind zu Schwein haltet / ficken 
fie ihre Botten dabin / und begehren / daß man ihnen die Mahl ihrer 
Nähten und Aemteren beftäthige / und das wird ihnen aus befonderen 
Gnaden verwilliget /_ und mit den Beding/ daf fie fich ftill und achors 
famlich halten / fonft wollen die von Schweiz ihre Hand offen baben/ 
ihnen Wiederum einen Vogt zugeben, Die von Rüßnscht find auch 
frey gemwefen / als fie aber frömde Leuthe/ fo Salt umd andere Güter 
dadurch fertigten / unbillich befchwehrten / ift folche Klage denen von 
Schweig vorfommen/ und als fie dee Sach nachfragten / und a'fo be> 
funden/ haben fie ihnen einen Voat und neue Satungen und Ordnuns 


Gemeine gen gegeben, eiters bevognten fie mit denen von Glarus, Lsnach 





und das Bajtal, (') alfo dag wann die von Ölsrus einen Vogt an 
eint- 
und von Kayfer Sigismundo zu rechten Lehen nebft Der Caft- Mogten Dortiger 
Surftlihen Stift Anno 1422. erhalten / und Anno 1432. beftäthiget bekommen: 
Die Dinghöfe am Zurich See / oder Die Vogtey in den fo genannten Zöfen 
Pfeffiton Wollrau/ $reyenbady/ ıc. ward in dem Frieden nad) dem Züz 
ridy Krieg Anno 1446. von denen von Zürich denen von Schweiz abgetreiten; 
MWunn aber Küßnadır am 2 ucernerz&ee an jelbines Rand fommei / ıft undes 
fannt. Die ın Det (March und Finfidlen haben annod) ıhr eigen Gericht und 
Rab / jedoch fchicken fie jahrlich ihre Boten an Die fand»-Gemeind zu Schwein 
um Beftäthigung Dero/ wie auch aller anderen ihrer erhaltenen Gnaden und Pri- 
vilegien anzuhalten 7 welche ihnen auch) jährlich auf Wolverhalten bin ertheilt 
wird; Denen von Küßnachr aber ift Der Boat aus Gnaden und auf Wolver; 
halten abgenohmen / an deffen flatt aber hat Dafeldft Coletch wie auch in der 
March / Einfidlen und Höfen: ) ein jeweilige Land-Sedelmeifter zu Schweirz 
bie Verwaltung und Bellraffung der Criminal-Febleren. 
(F) Die Herfhaft Ugnad) ward von beyden Orten Schweiss und Glarus von 
renherin Determann von Baron Anno 1469. erfaufft/ das Gafter / die Ham 
haft Windegg/ Wefen und Eafl-Vogtey der Fürftlichen Stift Schennis aber 
ward an fie von Herzog $riederich bon Defterzeich Ylnno 1438. berpfandet/ 
und Anno 1452. von Ihnen für ihr Eigenthum angenohmen 7 darzı ım Kah 
1497. annod) das Dorf Bambs durch Anleihung einer Summa Gelds an ıd» 
ven Ausfauff von ihrer vorigen Heriihaft fommen. Die Land Bsate bleiben 
siwe) Jahr an Dem 2Umt/ und werden bei Dem Antritt der Itegierung/ fo im Ma- 
jo geihiehet/ von Denen Gejandten beyder regierenden Orten / und gwaren der 
erjte allein zu Usnach / Der letitere aber zu Schennis + Gambs und Mefen 
borgeftelet/ und Die Unterkhanen in Die Huldigung genohmen / Dannınalen Ay) 
Die Rechnungen von den Land» Bögten abgenohmen, YUnnebft reifen aud) aljahts 
lich Gefandte von beyden regierenden Orten an St. Anthoniiz2\bend nad ll: 
nach von dem bafelbfligen Spithalmeifter in dem St. Anthonierssaus/ und 
dann an St. SebaftianszIbend nad) Schennis von dortig» Furfilichen Ant 
mann Die Rechnung abzunehmen. | 
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eintwederem Det haben / babendie Schweizer den ihren am andern. 
Dit denen von Lrj und Lnterwalden haben fie gemein die drey Wog- Wit denen 
teyen jenfeith dem Gebirg. Es bleibt aber ein Boat drey Zahı. (2) an dem Ban 
Amt/ und wohnen allein in den letften Vogteyen/ in die andern kommen die 
Sogte allein zu gewiffenZeiten Bericht zubalten, Die von Toggenburg N h) 

ind 


(2) Gleich) oben ift angemerdet worden / daf Die Land Wögte in allen Dramen Dogs 
teyen nur zivey Jahr an dem Amt bleiben/ Da Die jenfeits dem Gebirge zwar ın 
den Bogtepen felbft fi) aufhalten / die von Ugnacy und Gafter aber nicht 
fondern nur zu gemiffen und fonft nöhtigen Zeiren dahin reifen. 

(h) Die Landleuthe im Eoggenburg haben fih mit Schweig und Glarus mit 
einem ewigen Land» techt erftlich verbunden Donnerftags vor St. Thoms-Tag 
Anno 1436. weldes aber von Dem Irederen Amt erft Anno 1440. und von Dem 
Dberen Anno 1469. verbriefet worden / deffen Haupt-Artidel (ubftanslid) fol 
gende: ı. Alle Die nierzehen Fahr alt und drob find/ follen fchmweeren fir fich und 
Ihre Radyfommenden / beyder Fanderen/ und gemeiner Fandleuthen Schaden zus 
wahrnen/ Rus und Ehr zubeforderen/ ihnen beholffen/ berahten und gehorfam 
zufeyn. - 2. Wann jemand mit Coggenburg ınd gemein/ oder einem Drt und 
Germeimd ins befonder 7 Stöß oder Span geiwunne/ der mag auf eines oder Das 
andere Dit Schweig und Glarus zugleich Recht bitten / und fol man das 
echt dafelbft anzunehmen fhuldig feyn. 3. Gleiche Meynung hat es / wann 
unter den Coggenburgern felbft Stoffe vorfallen. 4. Wann aber befagte Orte 
fich des Streits / auf Erforderen / nicht können oder wollen annehmen / mögen 
fie bey ihrem End einen anderen Nichter / der fie bılich Dundt/ vorichlagen/ und 
beinjelben zugehorfamen ihnen befehlen. 5. Der Klager fol den Beklagten fuchen 
an dem Drt da er ist oder mohnt, 6. Toggenburg fol ohne Bormiffen Der 
Genden Orten mit niemand Fein Burger+ oder Fand Iecht oder Bereinigung mas 
en. 7. Wer insdlorgenburg zeuht/ und Dafeldfi fandmann wird / fol fchwees 
ren DIE Lands Mtecht au) subalten, 8. Bende Theile follen einandern / mo c5 die 
Nobt erfordert/ Hulffeleiften / jeder in felbft-ergenen Köften. 9. Man fol ein» 
anderen feilen Kauff geben und zukommen laffen. 10. Fedem Theil find vorbe 
halten feine naden/ Privilegia, Freyheiten 7 Gerehnigfeiten und Gewohnbei; 
ten. 17, Damit auch DIR and» echt defto beftandlicher und Yung und Alten 
defto miffentlicher feye/ foll e8 je zu s. oder ro. Yahren / oder fo oft ed die von 
Schmeis und Glarus nobtwendig zufeyn bedundetz7 mit Eyden erneueret wers 
ben. 12, Endlich) ift vorbehalten dem Römifchen Reich 7 und einem jeden / er 
fen Geiftlidh) oder Weltlih / fein Nehtund Gerechtigkeit. &s hat mar auch Abbt 
Ulrich von Sr Gallen Mittmodhs vor St. Georg-Tag Anno 1459, mit dies 
fen ziven Orten Schweig und Glarus aud) wegen Diefer erfaufften Graffchaft 
ein ervig Fand Recht aufgerichtet / deffen fubftanglicher Einhalt folgender: ı. Hat 
ber Abbt mit dem Convent für fi) und alle ihre Nachfommen auf ewig ange 
Iodt/ Daß Dif Pand- Net nimmermehr folle aufgegeben / oder verabmandler mers 
ben. 2. Der Abbe folle mit folhem Fand Toggenburg den beyden Drten in 
Kriegs: Nöthen gehorfam / behülflih und gewärtig fenn / und das in felbft eige 
nem Koften, Dingegen folen aud) Die men Drte in Ihren Köften denen Tog- 
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find deren von Schweig und Glarus Landleuthe / umd reifen mit beyden 
Drten eins um das ander. G) | | 
Die 


genburgeren Hulff leiften. 3. Auch follen die ziwen Drte dem Abdt und Soh 
teshaus / in Deffelben Kofteny Die Coggenburger in bilihen Dingen helfen zur 
Gehorfame bringen. 4. Der Abt fol ohne Bormilfen der beypen Drten nıhts 
von der Grafihaft verfauffen oder verabiwandlen. 5. Die Srafihaft fol den bey: 
den Orten in ihren Möhten offen feyn, 5. Wann in Kriegen zu beyden Therlen 
Pruthe/ Stadter Sclöffer / ze. mit einanderen gewonnen wurden/ und bie Dar 
ner von Schweiz und Glarus darbey waren / fol das Gewunnene Den beyden 
Drten allein gehören/ wo aber Feines von ihren Panneren Dardey / jolle es Dem 
Gotteshaus dienen, 7. Niemand mag einen verarrefkwen/ er feye dann Der re) 
te Schuldner oder Bürg/ ihn aud an feinem Drt/ ald bey feiner Odrrgkeit vers 
klagen. 8. Wie beyde Orte Schweigg und Glarus fi) mit Öefterzeich in Fries 
ben fegen werben / damit folCoggenburg zufrieden fenn. 9. In SHteuren/ Braus 
chen und Gewohnheiten fol jeder Theil mit dem andern nichts suichaffen haben. 
ıo, Man fol einanderen alerley Kauf zufommen laffen 7 und keine neue Zölle 
no Beichmwerden machen. x. Wann der Abbt mit Loggenburg Ins gemein/ 
oder einem und anderem Gericht im Toggenburg ins befonder / oder mit jemand 
aufferthalb wegen Toggenburg Mifhellung und Stöffe befäme /_fol er fih ber 
onugen laffen des Rechts vor Ammann und Jabt beyder Panderen Schweiz md 
Glarus / oder vor jedem and befonderd. ı2, DerXlbbt und Convent hat vor; 
behalten alle Herslichkent und Gewalt dev Hohen und Niederen Herubten/ Zehen 
den/ Zins ıc den Sraffhaft-Peuthen aber au ihre Gwebuigfeten und Frey 
heiten / mie fie Die vormals von der Henfihaft Toggenburg und von Baron / 
mir Brief und Steglen empfangen. 13. Dik Land Recht follen fehweeren Der 
Ybbt/ Pileger/ Convent, und alle in gedachter Grafihaft/ die vierzehen Jahr 
alt und drod find und fo oft ein neuer Abbt oder Prieger erwehler wird / au) 
je zu fiinf oder jeben Fahren + oder fo oft e$ beyde Drte nohtburftig zuienn Deduns 
ker. 14. Wann aber auf Erforderen Der beyden Drten Der eine Theil jolch Land» 
Necht zuerneneren fich evwidrigte/ fol der andere Theil doc) foldes ehuny und den 
ungehorfamen Theil helfen geborfam machen. :s. Warn das Gottshaus felbilen 
Krieg und der Reuthen aus dev Srafichaft vonnöhten hätte / au) der Krieg Die 
beyden Orte nicht? angienge / mögen fie Dem Gottsbaus mol berahten und behulf- 
fen fenn / jedoch Diefem Fand-Necbte obne Nachıbeil. 6. Endlich ıft dem Ro 
mifcben Reich / und fonft jevermanniglich / eu jene Geift oder Weltlih / fen 
Recht und Gerechtigkeit vorbehalten. Es mußte aber zu gleicher Zeit Dev Abort ın 
feinem und De? Convents Namen aud) odıges der Fandle: then Land Recht mut 
formlihen Brief und Sieglen zugeteben und gutheiffen. 

G) Wellen der Author bier nichts (pecihce von denen Land» VBogtenen deren von Linz 
terwalden anbeingt / fo ll Doc) zubemerden/ Daf Da$ ganze Ort eigentlich fet: 
ne eigene Fand» Mogtenen bejist/ ıbren Antheil aber mit und neben den VIL. übris 
aen alten Orten an dem Tburgiu/ Öberen Sreyen Acınteren/ Sargans und 
Rheinebaly auch mit und neben den XI. anderen Drten an den Ftalänifchen 
Bogreyen Kauis/ Ausgarus/ YNendrys und (Nieynehal Doc jo habe/ Das 
auf Diefe Wogtenen bey Diefes Deis betreffenden Nang jederweilen sven Land Bög» 








Uri, Schweis Unterwalden Jug,Blstus, Appenzell, 561 


| 


Die von Zug (k) bevogten aus der Stadt/ Chaam, St. Anz Bogtepende: 
öres, Alinenberg, VPalchweil, Steinbaufen und St, Wolfigang. ren bon Zug. 
Die von Blacus (!) haben die Braffchaft WYerdenberg von nn Stadt gactenven 

Eucern TR 





te nad) einanberen von Unterwalden ob dem Wald/ und erft Das brittemal ei« 
ner von Unterwalden nid dem Mald gefest werde / Diefe letfleve nid Dem 1WDald 
aber die mit Urj und Schweiz gemein habende Land»Bogtenen Belleng / Pol 
lenz und Riviera aud) allein bevogten / an dem Zoll alleine mittheilhaft find/ guf 
ihr Schloß genannt Rappenftein allein einen Caftellanen und Schlau hr, 
auh Wechiel:weife einen Land: Schreiber und Großweibel fegen/ und jahrlich eis 
nen Gefandten auf dortigen Syndicat fhiden / weldem noch beyzufiigen/ daß 
an diefes Land anflofe Die Hetifchaft Engelberg / darüber aber Das Dortige Eloe 
fter Die Oberherifchaft habe, 


(k) Die Stadt allein bepogtet noch) Die in dem Authore bemerdte Orte/ Cdod) Daß 
das Malehß dafeldft der Stadt und Amt zuftehet:) auffert Daß an ftatt Sr. Anz 
Dress nım Die Bogten Refch gefest ift/ ein jeneu Obev- Boat wird an den burger 
lichen Gemeinden durd) Das Mehr der ganzen Burgerichaft erwehlet/ und bleidet 
es men Fahr/ auffert Der Land- Vogt zu Hünenberg / melden dortige Angehös 
rige felbit/ jedoch aus der Burgerfchaft/ erwehlen können, Was aber anfiehet 
die von Stadt und Ant oder gefamten Ort Zug mit übrigen Eydgenöffifichen Dr» 
ten gemein habende Teurfche und Fraliänifche Bogteyen werden Die Kand:Pgs 
fe dem Ungang nad) einmal aus der Stadt und zweymal aus den auch) unter 
nn alternirenden dreyen Gemeinden / jdod) vor gefamterlandsGememnd/ ge 
el, 

1) Heben denen 2, mit Schweig gemein habenben Bogteyen Ugnach und Ga 
fter (von denen gleid) vor pag. 558.) gehört auh dein Land Glarus allein at 
no) Die Srafihaft Merdenberg / melde fie Anno 15 17, von Wolffgang und 
Georgen von Heuwen Freyheren erkaufft haben 7 Da wegen obiger Nogteyen 
Bevogtigung Anno 1638. zwifchen beyben Religionen su Glarus ein Vertrag ge 
macht worden / Fraft Deifen Die Bogteyen Usnach und Gafter/ wann der Lim: 
gang an Glarus fomt/ nur von Perfonen aus ben Catholifhen/ Werdenberg 
aber aus den Evangelifchen Landleutben beitellet warden / doch alle Diefer 3. Dogs 
teen Drechtfame/ Freybeit und Gerechtigkeit 7 «8 feye der Jurisdiltion, Dann: 
ihaft/ Pallen/ Eyd/ Neis»und Aussügen/ Appellationen/ Einnehtmung Der 
Stechnungen / ıc, Dem ganzen Land und gemeinen Negiment ungefheilt zugehören / 
zumahlen bey Aufführung ber fand» Bögten und denen in Diefen Bogteyen vorfals 
enden wichtigen Gefchäfften von beyden Religionen Gefandte abgeichiet / au 
die Huldigungen aller Dreyer Bogteyen im Namen Des ganzen Lands eingenoh» 
men werben/, Der Landoogt su XDerdenberg bleibt drey Jahr am Amt / 
und legt alle Jahr gemohnlih im Junio vor emer hierzu verordneten Rahte 
Commiflion in Glarus dieRehnung ad. Auf die übrige mit mehreren Eydge 
nöfıfchen Orten gemeim-babenden BIER Dogteyen geben Die 


ä 
a se 
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2ucern im 1517. Yahr an fich erkanfft/ und fetsen alle Fahr einen neuen 
‚remelt Vogt darauf. Zuletft unter diefen Orten und Kandern geben die von 
fiehen Daten Appenzell (>) einen Vogt in das Aheynthal mit den fieben Deten, 
einen Boot Die andern fünf Drte haben Geneinfchaft an allen Wogteyen gemeiner 

DIN: Eydgenogfchaft. (n) | 
Sonderbas So find dig befonderbare Gebrauch und Gewohnheiten der Landes 
re Sebräuch ren / Die nicht allenthalben bey den Eydgenoffen üblich find. Welcher 
ee einen Todtfchlag thutz wann er fich gleich des andern erwehren mürfen/ 
RobtmehedgE fol leiften/ und hat der Rabt nicht Gewalt ihm das Land aufsuthun/ 
ent hu ige dh mag er Hor eine Lande-Gemeind Lehren / umdda daffelbige begehen, 
sta. Demnach) laffen fie ihre Güter nicht aufert dem Kand verfeken/ dann fie 
a betimennen/ Wann der gemeine Mann um Geld-Schulden willen fedms 
fie keine 7, dem verpflichtet feye / habe er fo viel als andere Serzen /_umd gefchehe 
ser verfegen. DALdurch der Obrigkeit ein Abbruch. Die Hinterfeifen dörften keine Gis 
teten gene ser Kanffen/ fondern allein ein Haus und Kraut-Garten. Welcher aus 
kauften.  Zeundenheit etwas Lngefchicites begebet / wird nicht allein mit dem 
„errafe der Thurn geftenfft/ fondern ihm auch der Wein auf ein Jahe lang verbot- 
bei ken’ bis ihme folches an einer Kimftigen Lands. Gemeind nachgelafen 
Kein aus: Wird. An den Lands- Gemeinden / fo man die Yermter verleihet/ und 
nt vemman Die Almfrag haltet / ftehet niemand mit dem andern aus/ weder 
FT Water/ Bruder noch Söhne / und mögen diefe alle mehren, Seh 
& t geichichk 
Fandleuthe der Evangelifchen Religion smenmal Fand: Bsgt/ und die Eatholifchen 
nur Das drittemal/ und ziwaren gibt das Ort Glarus auf Die Wogteyen im Tburz 
giu/ Öbere Freye Aemter/ Sargans und Rheyntbal/ ohneradter Anno 
1712, durch) den Aranifchen Frieden auh Bern in Die Mitvegierung aufgenoh» 
men worden/ jolglid Dermalen an den eriteren Doatenen 8. und in dev letfteren 
9. tegierende Orte find / ihre Land-Bögte in die Dren eritere je den fiebenden und 
in Die letjte je Dem achten Umgang nad /. meilen fie feinen Antheil an dem Krieg 
aehadt / und ıhr Recht in gedahtem Frieden vorbehalten worden / die Vogtey 
Baden und ber Unteren freyenzAemtern aber/da an Zürich und Bern von dus 
cern/ Urj/ Schweig/ Unterwalden und Zug Anno 1712, ihre Necte an felbis 
ge abgeitetten worden; bepogtet Glarus je dem adıten Limgang nady/ wie zunor, 
(im) Die Bevogtigung derfelben gehet unter Denen der. Inneren und denen der Aufs 
jeren Moden einmal um das andere um / mann felbige ıbr Ort betrifft und g& 
ben fie au / ohmerachtet Durch Die in Anno 1712. Durch den Arauifchen Fries 
dens-Schluß erfolgte Diiteintrettung Serns in Die Regierung nun 9. tegierende 
Drte im Rheyniebal find / dennod) aus gleichem Grund / wie gleih von Gla- 
rus angemerdet worden / ihren Land» DBogt jederweilen dem achten Umgang 


nam. Ku). | 
(n) Mindere und mehrerey wie theil oben Pag. 344, (eg. beinereft morben/ theils 
unten bey jelbigen vorfommmnen wird, 
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aefchicht Co) alfo/ dag ein jeder eine Hand aufhebt / umd find dann et Wieesta 
liche geordnet/ die die ganze Gemeind überfehen können / und das Mehr" aede 
ausgeben / fo aber denfelbigen zweifelt » theilen fe fich in wen oder drey 
Hanffen/ oder Schleuffen/ welches alfo gefchicht / dag ihrer zwey einen 

Spieß jeder zu aufferft nehmen / und ihne aufhalten/ die nun einem ihre 
Stimme geben / unter dem Spieß hindurch gehen / dann zwen andere/ 

die folche abzchlen/ darbey flehen. 

Fur das Ietite/ fo feyren fie die Tage / an welchen ihre Vorderen Seortise 
rofe Siege erlanget haben, und halten da ihre Greutsgänge: Alle ba-kmmer 
en die von Blarus jährlich eine Proceflion zu Gedachtnuß des Siege) 

weichen ihre Vordern wider die Herifchaft von Oefterzeich zu YTäfels 
erlangt haben. Snier wil ich etwas weitlauffiger darvon reden / danıı 
darbey mag man zum Theil abnehmen wie auch die anderen Procef- 
fionen und sele feyen, | | 

Bhbb2 m 





(o) Zu Urj/ Schweirz/ Unterwalden/ Zug und Appenzell achet dad Mebr 
noch zu wie Der Author meldet/ auffer Daß dıe/ fo Das Mehr 7 mann man Die 
Stimmen giebet (fo man fcheiden nennet:) ausgeben / gewohnlich dreymal Das 
Mehr alfo auf jeweilige Ausruffung de3 Fand: Ammanns geben laffen/ eb man/ 
warn fie alle Drenmal zweiflen / fie weldhen e8 ubermwege / zum andern Mittel 
fchreitet / welches aber nicht unter einem Spieß aefchicht / fondern daß Die Mich» 
renden (melches annod) wie der Author anmerdet alle Landleuthe ohne Abitand 
find:) Ducch ziwmen / Drey oder mehr verfchledene Drte abtretten 7 und an jeden 
von einigen Ymtleuthen abgezehlet werden: Zu dem gewohnlichen Uberjeben der 
Mehrenden und Ausgedung des Mehrs find zu Urj ro. Amtleutbe oder Weıbel/ 
nebft dem Großweibel/ zu Unterwalden nid dem Wald menigitens Dren/ be 
nanntlıd der Land» IBeibel von Stanz und Die Weibel von Buochs und Wolf 
fenfchieffen 7 und an anderem Drt au gemohnlich die Werbel/ ıc. melde an 
erhöheten Orten alles überfehen zufönnen fehen / verordnet. Zu Glarus aber/ 
mann der Fand: Ammann angezeiget 7 was fir Aemter vacant , werden Darauf 
bey der Evangelifihen Fandt-Gemeind 8, benanntlid 2. aus Dem oberiten/ 4. aus 
bem mitteliten/ und =, aus dem unterften Theil des Fands (und swaren in jedem 
Theil durch die meifte mit Aufhebung der Handen ertheilende Stimmen : ) in Das 
8008 gethan / weldhe 8. innert Die Gemeind hinein ftehen / nad) der Ordnung 
mie ein jeder zuerft in Das Food fommen / und $. fhmarze runde Erudlem / in 
deren einem eine guldene Kugel liget/ unter fie ausgetheilet werben / Darauf der/ 
welchem die quldene Kugel wird / Das Amt erlangt : Zu dem Statthalter» und 
Pand-Ammaun-Imt aber werden bey den Evangelien nur Drey / in welden 
Theil des Fands tie Dann wohnhaft feyen / von aefamter Fands:Gemeind feldiger 
Neligion in Das Loos aetban/ ıc. Ben der Eatholiiien Kands:Gemeind mud 
Das 2003 gleicher geftalt gebraucht mit dem alleinigen Unterfheid / Daß zu bem 
Statthalter Amt vier ın Das 008 gethan werden. 
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Am exften Domnerfing im April begehet man die Fahrt gen 
Frätels/ CP) wann e8 aber der hobe Donnerftseg ware / fo verzeucht 


 Ausfchre man die Fahrt bis nächften Sonntag nach Öfteren, Am Sonntag 


zuyor verkündet man die rk im ganzen Land in allen Kirchen alfo: 
As dann die lobliche Fahrt gen Lröfels auf je Donnerflag / wie 
von Alters her/ zulegen vorhanden ift/ haben meine Herten angefchen / 
und gebiethen hiemit / allen unferen Zandleuthen und Zasdfafen/ dag 
aus einem jeden Daus umd Daushab in unferm Land der chrbahreft 
Mrenfch / md befonders ein Wrann / ob er darin ift/ dife Iobliche Fahrt 
mit Ernft md Andacht helfe begehen / durch die Steg und Leg / da 
dann unfere frommen Altvorderen Roht erlidten bis gen Wiulihaufen 
an den Brunnen / umd dafelbft vorhin niemand abtrette/ noch gen IT&- 
fels in das Dorff lauffe/ deßgleichen dag in den Steinen, da man pres 
diget/ jedermann ft fchweige/ umd fich manniglich deifelbigen Tages 
mit Efien und Teinden darnach halte / damit niemand nichts Unzüchtis 
ges noch Unehrbares anfahe / dann meine Herzen ein Aufichen daranf 
haben wollen. Es folle auch jedermann diefen Tag der Fahır durd) das 
nanze Land fenren/ bey der Buß/ fo meine Herzen daranf gefezt haben, 
Deßgleichen fol Feiner weiter reiten/ dann bis gen Glsrus , e8 waren 
dann übelmögende Leuthe /-die follen dannoch auch nicht weiter reiten 
dann bis gen Schneifingen. 


&o bald nun die Mienge an ein Drt verfamlet ift/ machet man ei- 


fangen, umnnen Ring’ damit männiglich hören Fünne was man rede/ darauf fo hebt 
bie Sremden der Lande Ammann an / md empfanget erftlich den Botten/ fo die von 


empfatgen 
werden. 


Schweis, diefe zahıt in ihrem Namen (dieweil aud) ohngefcht 30, 
Mann der Shrigen bey der Schlacht gewefen find: ) zubegehen abfen- 
den/ beißt Ihne im Namen des ganzen Lands freumpdlich willfommen feyn/ 
dag cr ihnen aberimal helfen wolle begehen die Lobliche Fahrt zuXod und 
Dan Gott dem Allmachtigen/ feiner lieben Miutter Weria, und ih 
ren lieben getreuen Stohthelfern St, Sridolin und St. Ailsrien, um 
die 
£p) Diefer fo genannten KiäfelferzFabre hatten die Evangelifchen Glarner au 
bi5 Anno 1655. bengemwohnt/ und it cin Fahr um Das andere Die Predigt von 
benper Religionen Geifllichen wechlel-weife gehalten worden / ald aber gun Zeiten 
verjhledene Neuerungen In Ceremonien erfolget / auc) in den Predigten Der 
Evanarlifhen Fehr anftöftg Durchgesogen worden / haben fid Die Enangelifchen 
ermeldten Jahrs entihlofen / die Fahrt nicht mehr zubefuchen / fondern füro; 
hin Diefen Tag fenerlih zu Haus zubegehen und mit gegiemender Andacht Gott 
fire den ihren Boreltern verlichenen Steg zudanden/ welches auch bıshın alfo ge: 
ihchen/ von den Eatholfhhen aber Die SFahır weiters fortgefezt worden, 
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die Hulff und Beyftand / den fie ihren lieben Altvordern auf den henti- 
gen Tag bewiefen/ ıc.. Auf diefes empfanget er auch mit gleichen Züor> 
ten die Nebbte/ fo einige vorhanden demnady die gemeine Briefterfchaft/ 
deßgleichen die aus dem Beftal, aus der March, von Rapperfhweit 
und der Graffchaft Toggenburg , yermahnet Tetftlich manniglichen/ daß 
man fich chrbar und gebührend balte/ und betrachte / warum man bat» 
handen feye. | | | 
Darauf gehet die Proceflion an / vorher trägt einer Cdem man cin Procstion, 
Paar Hofer zu Lohn aibet:) an einer langen rohten Stangen einen rob- 
ten Fahnen / darinnen St, Sridolin gemablet ift: auf den folget ein 
uberguldeter Gare / darin Heiliathum feyn folle / den tragen vier 
Drann / demnach folgen die Erucifix / fo viel deren_da find: das von 
Glsrus zunachft auf den Sarek/ darıad) das von Tröfels, darauf die 
übrigen aus dem Linthal, von Vdefen, yon Schennis , ic. dann fols 
en auch in aleicher Drdnung ihre Fahnen /_ nad) dem allem gehen die 
Mep-Briefter / die mithinze fingen. Der Pfarier u Blerus if der 
erite jamt einem Abbt/ oder andern feomden Mieß-Briefter / demnach) 
die ubrigen/ auf fie müffen geben die Brediger des Heiligen Evangelii / 
Ihnen folget nach der Land- Ammann mit. dem Yotten von Schweis, 
der Statthalter mit einem andern yromden / und alfo folget das ganze 
y zufetit auch das IBeider- old / deffen eine aroffe Viele vorhans 
en it. 
..&0o bald man zu dem erften Stein Tominet/ Cderen dann eilff/ als Ceremonien, 
piel der Angriffen / und an welchem Ort fie gefchehen / aufgerichtet find:) 
fo ftehet dann der mit dem rohten Fahnen darbey ftillz und die mit dem 
Sard iwenden fich gegen dem Wold/ das Enyet dann alles mit einander 
nieder/ md battet jeder was ihn Gott ermahnet / der Briefter zu Ole» 
vus endet allwegen das Gebatt mit Zateinifchen Worten : Et ne nos 
indueas in tentationem, &c, &o er aufftchet/ fo ftehet auch das Bold 
auf / umd fahret man auf foldhe INeife fort von einem Stein bie zum 
. Buy Enyet man bey einem jeden auf gemeldte Art nieder / wo fie 
an fiehen. 
Bey dem fechften Stein machet man einen Ring / in den ftchet det 
Land-Schreiber / und verlifet den Urfprung und die Lrfach diefer Fahrt/ 
alfo Iantende : 
ie 2 dem Namen der Zoblichen und Heiligen Drenfaltigkeit » Got, Briefderta 
Ka S te6 des Vaters / Gotted des Sohns / und Gottes des Heiligen int an die 
e Seiftes/ Amen. Durch dag dem Allmächtigen Gott / feiner urfachen die, 
lieben Nrutter Maris, und den bochaelobten Dimmels-Fürften St, Suis fer Sadtt. 
Bhbhhz dolin 
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dolin und St, Ailsrien, unfern getreuen lieben NRobtbelffern / und al 

lem bimmlifchen Heer von uns nedandet / und nimmermehr vergeffen 

werde der groffen Half und nohtdurftigen Gnaden / fo fol man das veft- 

nen mit Schriften/ um daß / wann des Menfchen Sinne und Gedans 

‚en von Natur Franck und blöde find / und im dem Lauf der Zeit gefches 

ai Zune hener Dingen bald vergeffen wird. Darum fo künden wir der Land- Am» 

Herzog Leo, Manın/ die Nähte und die Landleuthe zu Blsrus, und thun allen denen 

void von De zumvifen/ fojels zugegen ind oder noch Eönftig feyn werden/ dag fich aroffer 

den Envaetödtlicher Krieg und Feindfchaft gemacht zwifcben dem Durchlauchtigen 

offen  Fürften und Herzen Herzog Leopold von ©efterzeich an einem/ und 

den Ehrfamen / Yürfichtigen und Weifen unfern fonders auten Freuns 

den / umd lieben getreuen Eydgenoffen des andern Theil$/ die dazumal zus 

famen gehörten / Shrich, Bern, Solothurn, Aucern, Urj, Schweis, 
Unterwoslden , ug, und unfer Rand Glscus, 


Sermpacher sn denfelbigen Zeiten zog der vorgemeldte Hersog Leopold von 
Soladt — Nefterzeich mit groflem Wold vor das GStädtlein Sempsch im Er: 
gau gelegen und wolten unfere Eydgenoffen haben befchädiget an ihrem 

Leib und an ihrem Ge 7 deffen unterftuhnvden fich unfere gute Freunde 

und getreue liebe Endgenoffen von Lucern, Uri, Schweiz und Lin- 
terwoalden zuvehren/ und zogen an dem sten Tag Heumonats im Yahı 

1386. md Ward der vorgemeldte Herzog Neopold von Defterzeich ers 
fchlagen / und mit 16, Grafen und SFreyen / auch fonft vielen Nittern 

und Kuechten/ und groß NWolck dafelbft erfchlagen und niedergelegt / do 

das befchach wie ob ftcht/ darnacı zu Mlitten des Augften zogen unfere- 

aute Freunde und netreue liche Kydgenoffen von Surich,, Wıj, Schweiz 

Einneb- und unfere Kandleuthe von Glarus vor die Stadt VVefen, und gewons 
Starr genen die am nächften Freytag nach Unfer Lieben Frauen Tag im Auaften 
fen. mit redlichen Sacen/ und fhwuren die von WOefen zu den Eydgenofs 
fen immer md eiwiglid) + dieweil Grund und Grad ftehbe / das beftuhnd 

anfand und alfy ohne Fried und ohne Kichtung bie an den nachftenSt.Ballen-Taa/ 
FR Darnach wide ein Frieden gemacht von etlichen Neiche-Städten/ und 
‚an Linferer Lieben grauen Tag zur Liechtinäß, und wurde da der Fries 

PR u; erlangeret ung an die alt Saßnacht ; Darnac) do ginge der Krieg 
sum any und Wieder an/ md Kamen viel frommer und redlicher Zeuthen von unferm 
werden bie Land Glarus in die Stadt VVefen, und wolten die innhaben und be- 
an Aehirmen zu der Eydaenoffen Handen/ und dag auch unfer Land Glarus 
in deito befferm Schirm und Nube bleiben mochte/ und als fich die Ln- 
feren an deren von VPefen Eyd und Ehre aelafen batten/ fo en ee 

liche 
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lidye von Ydefen , die dazumal da Burger waren / ein aroffes Lebel und 
Deord über die Lnferen angelegt/ umd mit heimlichen Sachen gaben fie 
unferen tödtlichen Feinden alle Anweifung und Anleitung mit bofen 
Sachen / alfo in der nädıften Sconfaften zu eingehender Faften am 
Samflag/ indem Fahr / da man gesehlet nach Chrifti Gebuhrt 1388, 
in der Nacht umverfchenlicher und ungewahrneter Sach Tamen unfere 
Seinde in die Stadt VOefen, und wurden ihnen die Pforten aufgethun/ 
da doch Die nferen verimeynten bey guten Freunden an ihrer Jube zus 
feyn/ alfo wurden zu derfelbigen Nacht viel fronmer Reuthe Dingegeben 
und erbarmlic) ermordet / da fie zu Nacht in ihren Bettern lagen und 
(liefen / etliche Famen (chwerlich darvon mit dem Xeben / nicht viel wa- 
ren derfelbigen, tem auf die nachfte ©ftern darnad) in demfelbigen Schlacht m 
Fahr / an dem erften Donftag im Aprellen , befamleten fich unfere todt- Nies 
liche SFeinde/ die borgenennte HDerifchaft mit 15000, Mann zu Noß und 
Fuß/ und zogen gen Fräfels in unfer Land / und brachen ung durch uns 
ere Zeh und WVehrinen / darwider der Lnferen nicht mehr dann 350, 
Mann (deren waren bey dreiffig Mann von unfern auten Freunden und 
getreuen Eydgenofen von Schweis , die fie den Unferen zu Zroft und 
zu Dulffe gefcbickt hatten / und erfchlugen uns_unfere Feinde manchen 
frommen Dann / md wurden unfere tödtliche Feinde von den Lnferen 
befanden umd angegriffen Dey der Reury mit der Hilfe des allmachtis 
gen einigen Gottes / und feiner Lieben Mutter aller Gnaden/ und un- 
fern getreuen lieben Nohthelffern St. Sridolin und St. Hilsrien, und 
allem himmlifchen Heer / und wurden unfere Feinde fieglog / und wuts 
den eilff Banner gewonnen / md drittehalb taufend Mann erfchlagen 
und biel im See ertränckt/ wie viel derfelbigen an der Zahl fey / mag 
man nicht eigentlich weiffen/_ es Eainen auch deren der Mebrtheil um auf 
den heutigen Tag / die da Stifter und Anleger waren / und bezweiflet 
des Horgenennten Mords anzuttagen/ daß den Unfern zu VVefen befches 
ben und widerfahren ift, | 


‚And Durch dag dem Allmachtigen Bott / Lnferer Lieben Feauen/ 3umasen 
feiner lieben Mutter YITavia, und den hochgelodten Himmels Fürften dick Sabre 
St, Sridolin und St. Silsrien/ unferen lieben und getrenen Nohtheigs "fd" 
fern / und allen Gottes Heiligen / von uns gemeinen Randleuthen von 
Ölarus und allen unferen Nachkommen / ewviglich gedancket umd nis 
mermehe vergeffen werde der groffen Hulff und nohtdurftigen Snaden / 
fo fie uns und unfern Vordern erzeigt und gethan haben / und ung ver; 
henaten das Mord und Lbel aurachen / das unfern Vordeven zu 1% 

gefches 
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gefchehem und widerfahren wer / fo haben auch unfere Landleuthe und 
unfere Norderen vefliglich immer und ewiglicdy aufgenohmen für fich und 
alle ihre Itachkommen einen Ercußaana von allen Kirchen in unferm Land/ 
und von jedlichen Haus der ehrbarfte Drenfch / befonders ein Miann/ ob 
er im Hans iftz anf den obgenennten Donftag jahrlich mit Andacht gen 
Srafels zugehen / durch die Stag und IBege / dann unfere Worderen 
auf diefen Tag groffe Itoht und Arbeit erlidten haden/ bis gen Wiulhaus 
fen an den Brummen / md ift gefchehen voran Gott und Unfer Kieben 
Frauen/ St, Sridolin und St. Ailsrien , auch allen Heiligen zu ob 
und zu Ehren / und denen fo ihr Xeib und ihr Xeben verlohren haben 
ihren Seelen zu Zroft und zu Dülffes umd fonderlich. die auf unferem 
Theil ihr Zeib umd Leben daran gewwanet haben/ daß unfer Land bey 
Reid / bey Gut und bey Ehren beftuhnde/ fie wurden erfchlagen oder 
fie blieben bey Leben / anch aller deren fo zu VDefen von unferem 
Theil erfchlagen md netödet wurden / deren fol man billich zu ewigen 
za nimmer veraeflen / md durch Gottes Willen ewiglich gedens 
en/ ı, 

Gernere Nachdem un folches verlefen ift/ fo wird unter offenem Spinmtel 
Pam am felbigen Det eine Predigt gehalten / umd prediget der Diener des 
fung des Edangelii md der Meg Briefter zu Glerus ein Yahr um das ander / 
Drield. und Welcher nrediget / der ftehet mitten im Iting des Volde an einem 

darzıı gerüfteten Stuhl/ den man in den Ring trägt. So nun die Pre 
digt md das Gebätt vollendet it / fo fähret man ‚weiter fort wie vor» 
bin/ bis zu dem letiten Stein/ der nebenthalb Yrafels flehet gegen 
YDefen zu / da dann der letfte Angriff gefcbehen it / von bannen 
wendet man fi um / umd zeucht auf die Kirche au YTafels, da end- 
lich die Evangelifchen von den andern fcheiden / die Evangelifchen zies 
ben heim/ oder wohin ein jeder wil / die andern aber gehen in die Kits 
che/ da man Were haltet für alle die da umkonmen / deren Namen 
fanntlich in.der Kirche verlefen werden. Es werden auch an demfelbigen 
Tane alle Geiftliche fromde und einheimifche / die daben erfchienen / 
aus des Lands GSedel zu Gaft gehalten. sn der Heimfahrt nach 
der Mahlzeit begleiten die Meß: Briefter den Ser / die Ereuge und 
die Fahnen wiederum mit Gefang nach) Glarus, Diefes it nun der 
Ölernern ef 


Andere Drte E85 haben aber andere Orte auch ihre Fefte / als auf den Tag da 
haben auh die Schlacht am Worgarten, ingleichem die Schlacht bey Sempac) 
a gefcheben ift / und andere mehr / deren Gebräuche aber bier dueraeNn 
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ich nicht fir nöhtig erachte/ vermeyne aud) nicht/ dag von mir eine Des 
fondere Difputation geforderet werden künne/ was man von folden Fe 
ften Kalten folle/ dann frommen gläubigen Keuthen ift nicht Ichwehr aus 
Göttliche Wort davon zuuctheilen / dag man Gott Lob und Dand 
fage für feine Gutthaten/ die in feifcher Gedachtnuß behalte / auch den 
Sachkommenden wol einbilde / eim folches it vecht und gut / und wird 
von niemand geftrafft » aber daß man den Sieg nicht allein Gott dem 
Kern zufchreibet/ fondern auch den lieben Heiligen / die in dem Hims 
mel in ewiger Ruhe find / und daß man felbige mit Gott in gleicher 
Ehre anruft und preifet / deifen finde ich nirgends kein Erempel noch 
Den in der Heiligen Schrift / dardurch ed möge bewahrek ers 
en. (4 











(g)\ Gleich bey ben vorigen Orten / aljo Ift von Diejen zubemerden/ Daß einige Date 
von Münsen (darvon die Hnd-Münsen gewohnlih Länder-Tiüng genennet 
wird: ) fhlagen/ und swaren auf die Kucerner Valuta; Alfo hlagt aud) Lirs 
Dublonen/ Ducaten/ Basen und Schiling; Schweis Bis Basler / Schiling 
und Rappen; Zug ganz und halbe Thaler 7 Bier Dasler/ Basen und halde 
Rraser/ m. 

&o ift auch noch / mie ben obigen / anzufügen/ Daß ganliri/ Schweig/ 
linterwalden ob und nid dem Kernwald/ Zug und Zppenzell der une 
ven Moden der Eatholifchen / der größere Theil zu Glarus der Evangelifchen / 

und der mindere auch ber Gatholiichen/ ganz Appenzell Der Aufferen 

Hoden aber der Evangelifchen Religion beupflichte, 





Ec ce oH 


Mad bier 


von iubalten 

















Regiment der 
Qusewandten Drfen. 


Don dem Kebbt von 
Sf. Ballen. (@) 


a lchdem ic) befchricben habe das Negiment der XII. Drten/ 
oz jo wil ich jeß der Ordnung nach handlen von den Zuge: 
#-) wandten Örten, unter denen find die vorderften der Abt 
u ZA ımddie Stadt St, Gallen. | 
Dor zeiten \ 17 j Es find aber die Mebbte von St. Hallen vor Zeiten 
möchtta und N machtig / gewaltig und reich gewefen / und werden nöch 


re unter Die Fürften de6 Neichs gezehlet / aber welcher Kayfer ihnen diefen 
Titel gegeben habe / ift mir nicht im Wiffen: Tobannes Stumpf in 
feiner Chronik ziehet an einen Briefter zu Pfäffers, Tonrad genamnt/ 
der Ichreibe/ dag Abbt Ulrich von Soben-Sar erftlich diefen Titel zu 
Defel yon Kayfer Philippo empfangen habe / und ob vielleicht dem Klo- 
ter an feinem Vermögen möchte abgegangen feyn / fo ift es doch noch 
nichts deftoweniger gewaltig/ und hat eine fchöne Landfchaft. | 
ee sm Thuegsu beherzfcht ein Abbt von St. Ballen die Stadt Weil, 
die Stadr AND hat fein Pfalk dafelbft/ auch feinen eigenen Statthalter, (®) En 
Teil. nach 


— on — 









Abbe von 
Bit Erallen 
zuvorserft 
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aemwandten 





(a) Bon den Geibichten der Stift St. Gallen ıft oben pag. 265. leq. nadzufchen/ 
darben aber alleın zubemerden/ Daß page. 269. in den Anmerkungen lit. k. Durd) 
einen Drud-Fehler Das Fahr 481. an jtatt 1a5 ı. als in weldhen das Schirm 
Rurg: und kand-Mecht mit Zuriy/ Lucern / Schweis und Glarus erichtet 
morden/ geleit tik. 

(b) Der Statthalter zu Wyl ıft gewohnlih ein Conventual von Sr. Gallen / 
weicher nebft noch einem ın Dortiger Pfals fi) aufbaltenden Conventual aud) 
dem Palg-Mabt Dafeldft beymohnet / vor welchen Die Appellationes von den 
Pideren Gerihten aus dem Wpyler Amt/ benanntlich dem jo genannten Berg: 
Gericht oder Schneggens Bund und Dengj beurtheilet werden/ und von dan» 
nen Die Appellation an Den Abdt immediate gehet/ und haben bey diefem Pfalß: 
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Don dem Abbr von St. Ballen. 1 
nach hat er eine (chöne Randfchaft / () der Bottsbausleuchen genen» Die Yandı 
net / welche in aewiife Gegenden abaetheilet find / als Rorfchach ‚Kalt, der 
; ea .- > OLESDAU Ss 
Thumbsch, G91d, Linderesg, Worßweil, Lablate , BOfjau, geutpen. 
WeidEich, Romißborn, Summer, Wuls, Aertifchweil, Dern- 
baröszell, Lumißweil, Berg, Wittenbach, Rottmont, Steus 
benzell, Geiferwald, Selffenfchweil, Bergknecht, Zusweil, ör 
berwangen und Wiger, Es hat aber der Abbt allenthalben feine ‚Feine Dis; 
Vögte / Ammann und Befehlshaber / () welche die Niederen Gerich, und Befehis;s 
te in feinem Namen verwalten’ es ift auch ein ander Gerichte/ () Das bater Wr 
3 N 2 NERENN- 2 E y ll Nidern Ger 
Naht non den Weltlihen den Beyfig/nebft dem Hauptmann der IV. Schiem- Orten Fidte, 
welcher zu CDyl refiditet / auch) neh 12. von dem Furiten libere ernamfende Pfalg 
ne / darunter der Hof- Amann Prefes, auch ein Reichs und Lehen Bogt/ıc. 
egriffen. 
(ec) Die Stift St. Gallen hat in diefen Orten ganz verfchiedene Nedte / als an 
einigen die Hohen und Piederen Gerichte / als zu Rofhah / Thumbady / 
Goldah,/ Unteregsgs/ (Mörsweil/ Tavlars/ Goffau/ WaldFırdy/ Tiula/ 
Süttifebweil/ Bernbardzell 7 Kömisweil/ Berg / Wittenbadh / Rott 
mont / Strubenzell 7 Geiferwald / Selffenfhweil / Zugweil / Subers 
wangen/ KWiger; An anderen fo genannten Alten Gerichten hatSelbige laut 
Den mit den regierenden Orten der Bandgrafihaft Thurgau Anno rsor. und Ins 
n0 1567. abfonderliche Mechte/ als in den Gerichten Regweilen / BRomisborn/ 
Sommerj/ Geerenbhof / Sırterdorff; Berg-Berichte / und Dem fo genannten 
Schneggen-Bund/ meld) lerfteres nah OOyl gebörer 5 An den dritten Drten 
hat Seldrge die Nieder Gerichte in Qualität anderen gemeinen Gerihteheren Der 
Sandgrafihaft Churgau/ auffert bag Yhro noch Die erfie Appellation vom &« 
richt und Die Huldigung und Mannfchaft zu Hunden der IV. Schiem:Drten zu 
ftehet 7 ald in den Gerichten Roggweil/ Hagenweil / Dogenweil und Zu- 
ben; An den vierten Orten hat Ste nicht als Die Huldigung und Mannihaft 
zu Handen der IV, Schirm» Orten/ als zu Blvded / Zillfihlacht / Sefenbo- 
fen/ Auenbofen und Moos; SFünftens aber hat Ste ın der Herifhaft \Wengpi } 
alleın Dre Miedere Gerichte. Auffert der Enpgenokichaft aber hat Die Stift annoch 3 
die Herifihaft Eberingen in den Brisgiu und Die Heujihaft Yleu Bavenz | 
fpurg in Schwaben. | 
(4) Neben obbemeldtem Statthalter zu OOyI hat der Statthalter in dem Elofter 
St. Ballen / fo audb ein Conventual , die Berwaltung der Gerihten Roger: j 
weil und Sagenweil / der jeweiline fand Hofmeifter de3 Gericht? Somimerj/ 
annebfl find Dbervögt zu Rorfebach über Die Gerihte Borfhah / Goldad / 
Mörsweil/ Steinab; Zu ®berberg über Die zn Goffau / Oberdorff/ Kie- 
derweil/ Andweil/ MWaldFircben und Sitrerdorff} Zu Komisborn uber die 
SerihteBomisborn/ Regweilen/ Seerenbofen / Dogweilen/ Zuben? ıc. 
Zu Eberingen ıft ein Conventual Statthalter 7 und zu Kleu Kavenfpurg ein 
eltliher Ober Vogt. 
(e) Und folches ıft dev Ober Pfalg-Iaht in dem Elofter Sr. Gallen / welcher nebit | 
einigen Conventualeit/ au) aus 12, weltlihen Membris bejtehet / unter wel; N 
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„ne Oraf Hin man bon denen gen Sof appelliten fan / da dann aud) andere Mom 
on ter () nach Fürftlichem Gebrauch und Ordnung beftellet find. Dem 
Bedivz dem nach If auch die Graffchaft Toggenburg (8) dem Abbt von St. Balz 





Abbe ven, n 
Ballenunter____ N nn - m = “ 
worfen. hen x2. letiteten der Fands:Hofinetlter Preiident It / Die Allellores {ind Der 


Santsler / Lehen Bogt/ die Dber-Vögte zu Rorfhach / Öberberg / Romis- 
horn, Rofenberg und Blatten/ es it auch Darzur geordnet ein Weltlicher Fil- 
cal und Nabhts Secretarius; und ift auch) von felbigem Fein weiterer Recurs als 
an den Ybbt felbiten. SWR 

Ef) Neden gleich benannten HofMlemteren / als Lands Hofmerfter/ Sangler / Febens 
Boat /ıe Ift das norderfte Das Erd-Marihalen- Amt; was annedft Des von den 
IV. Schirm: Drten je zu swey Jahren mm alternatim von fhnen m die Abbe 
St. Ballifcdye Fande abfendenden fo genannten Hauptmann oder Land-Haupk 
mann; Pflichten und Gewalt feye/ ift aus dem’/ was oben pag.272. und 273. 
ichon angemerdet worden / abzunehmen / und ift nur noch beyzufügen/ Daß er zu 
KDy1 feine Nefideng habe / felbigem Pfals- Naht nad Belieben / nie auch Denen 
Bullen: Gerichten in der Alten Landfchaft beymohne/ und jedermwerlen ben Iang 
ohnmittelbabe nach beim 2b6t oder deffen Reprxfentanten babe. 

se) Die Lardleuth diefer Sraffhaft Toggenburg haben von den Srafen aleiches 
Pamens/ von welchen der letfte namlıd) Graf Fridericus Anno 1436, geftorben/ 
viel und fhöne Frepheiten erhalten / auch Kraft derfelben ich mit den Drten 
Schweiz und Glarus bernach_in ein emiges Land-Recht (Datvon oben Pag. 
59. nadysufehen;) eingelaffen; find nad) erfagten Grafen Tod umter feine Erben 
die Frenherien von Raren kommen / und hat Freyher: Determann von Karen 
feine an diefer Grafihaft gehabte Rechte Dommerftags vor St. Thomas-Tag 
Ylnno 468, um 14500. Gulden Abbe Wlricdy und dem Convent sur. Gallen 
verfaufft. Was nun folglich; wegen erfagten Srenheiten und fonftigen Yands+ 
Beichwehrden e3 für vielfaltige Anftöffe gegeben / und tie endlich feldige zu einem 
mirdlichen Rrieg ausgelauffen/ ift oben Pag. 256. (feq. Des mehreren angebracht 
morden; und mard Durd) den Darnber zwifchen Zurich / Bern und dem Abbten 
von St, Gallen zu Baden ben 15. unit 1718. erzichteten Frieden /_ mie aud) 
die den 15. Septemb, Anno 1719. Durch obiger ziweyer Stadten Bermittlung zu 
Frauenfeld meiterd ausgettagene Difortige Streits und Beichmehrd- Pırncten vor» 
derift veftgeftellet/ daß ein jerseiliger Furt und Abbt zu St. Gallen der natur 
liche Ober und Fand: Herr im Eoggenburg heiffen und feyn/ aud) Die Landleuthe 
im Toggenburg demfelben gewohnlidhe Huldigung und Prlict lerften / iedod) 
alfo/ daß befagte Toggenburgifche Pandleuthe bey allen ihren habenden Freu» 
herten und Medytfamen beftändtg und ungehindert verbleiben follen/ und hernad) 
auch um das in Streit gefommene wegen des Kand»Rahts und der Gerichten Bes 
fanung und Befugfame/ der Annehmung neuer Sandleuthen md derielben abzus 
ftatten babenden Einzugez dev Bay und Hinterfefen / der Tagd und Siicherenen/ 
freuen Kauf und Berfauff/ au Sal Handelz Verkauft Iigender Guteren in 
todte Hände / Zol 7 Brinkenumd Weg-Gelderen / Abzügen / Penfionen und 
Fried Gelderen/ Ehehaften und Tavernen / Wirthöhauferen und Einfhreib-Les 
benz ze. ıc. fonderheitlich auch dev religion und Darvon dependirenden Sachen 
(devemthalben generaliter georbnet / dag nur aflein Die beype Religionen Die Evans 
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[en unterworfen / welcdyer einen Land» Vogt dahin feet / doch find 

die Toggenburger deren von Schweiz und Glarus Zandleits 

Bet CR nn u ne 
gelifche undEatholfche/die einte wie die anderein Der ganzen Landi&baft durchaus frei 
feyn und verbleiben/alfo Dafi der beyden Religionen Zugetbane eine volfommene/fteije 
und ungehinderte Relioiond-Ubung in alenStiken und Theilen ihres®ortesptentles/ 
und allem dem / fo demfelben anbanget / mit aller Sereshtfame und Srepheit genieften 
und haben folen:) ein mweitlänffiger DBerglich gemacht worden / welcher / weılen er 
durch DenDrud publicirt worden/hier weitläuffig ansuführen unnöhtig/und alfo nut 
Das/was die nunmehrige Regierung Art dafelbft anfiehet/anzubringen jeyn mir. 

Der Fürft oder Abbe von Sr. Gallen fegt in dag Toggenburg einen Lands 

Vogt / und ift defhalben an feinen Coggenburgifcdyen Kandınann gebunden / 
mol aber in Beferung des Land» Schreibers und Land Weibels / melde zwar der 
hd nach Belieben / aber aus eingefeffenen Torstenburgifchen Landleuthen/ und 
zaren a'fo zunehmen bat / daß warn der Land» Schreiber der einten / der Lands 
eibel der anderen Religion fene/ auch auf den von dem Land» Gericht Dem Fur 
ften zuthunhabenden Borfchlag Dreyer ichtigen Subjedtorum et. dem Land» Schrei 
ber noch einen Sublituten der anderen Meligion zuordnen thüge 5 und wohne 
der Land Vogt gemohnlih in dem Städtlein Kiechtenfteig / € hat aud) Der # 
Fürft zu Beziehung feiner Gefälen Bote zu Vberg / Schwargenbacd / ı. 
Die Pandlenthe aber haben einen Fand-Raht aus 60. Mann halb Evangelifher Land:Kaht 
und bald Eatholifcher Meligion beftebende / melde aus allen Gegnen des Lands im Tosgem- 
von den Gemeinden felbft erwehlet / und auf ihr MWolverhalten nicht abgeanderet PUT3- 
merden / beffen Obligen ift auf Die Freybeiten und andere des Lands gemeine 
und fonderdare Anligenheiten Sorae zutragen 7 und mann felbiger vermenn 
te’ dabero beichwehret sufenn/ foldhes bey einem jeweiligen Furften oder Deffen Lands 
Kogt durch 2. oder 3. Land» Nahte mit gebührendem Refpect vorzuttagen / und um 
Remedur zubitten/deren ohnerbaltlichen Fads aber folhe an gebührendem Ort Cbes 
nanntlich vor 6. der Dreyzehen Orten der Endgenoffchaft von jeder Settsdrey/ichod) 
in Gleichheit der Religion und Sagen: ) mit Recht ohne ferneren Umtrieb zujudyen; 
item Die Steuren / Braud) und Kriegs Unföften anzulegen/ zubertheilen / Die Nrechs 
nung bierum unter fih felöft abzunehmen / und andere dergleichen Sachen zubes 
bandlen/ immittelft aber folder Sachen / die dem Furften abfonderlich suftehen/ 
oder denen Gerichten zubeuetheilen gebuhren / fich nicht anzumaffen. Diefer Lands» 
Naht wird ordinarie jährlich) einmal auf einen gewiffen Tag befamlet/ Doch fan 
folches auch ohne einige Hindernuß bey Borfaltenbeiten mehr beiheben / Doc) Daß 
folhes des Tags vor der Verfamlung Dem Fandvogt fundt gethan werde; E8 
werden auch von dem Fand-Raht ein Obmann ober Prefes des Land» Rahts und 
dDefien Statthalter / Sedelmeifterz Panner » Statthalter mit Alternation unter 
beyden Religionen / Schreiber 7 Commillarii und Botten aber in gleicher Ans 
zahl befest/ und das Land»Siegel bey Handen des Obmanns behalten/ und zu Des 
nen behandleten Sachen gebraucht auch werden je zu 5. Fahren um vor felbigen 
ale Sandleuthe/ fo 14. Jahr alt und darüber / fo den Land» End nicht befhmworen/ 
hierzu angehalten; Der land»Eyd aber gemeinlih von dem ganzen Land / fo oft 
eine Cands-Gemeind gehalten wird / feyerlich euneneret und beichwmoren/ und au 
alsdann Die Yanner-Herien-Sten beiet, 
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te’ haben viel Privilegia, und unter andern atch die SFreyheit der 
Religion. Deßgleihen hat der AUobt in-der WYogtey im Abein- 
tbal, 
Fr dem Land find Die erfte rechtliche Inftank die Piedere Gerichte in jeden 
Gemeinden / welchen nad) dero Berbannung niemand als der Ammann / DieRich. 
fere / der Schreiber und Weidel beyzumohnen haben ; Mit Belegung der ms 
mannen wird e8 verihieden gehalten’ Doch gefbiehet an den Orten/ mo die Ger 
meind dem Furiten vier hiezzu in den Furfchlag gibt/ Die Wahl auf den Tag des 
Furihlags/ und mag der Fürft Dann innert 14. Tagen eintweder Die Wahl rati- 
hieiven oder Der Gemeind 4. zur Auswahl fürfchlagen: Der Nichteren/ fo in je 
dem Gericht gewohnlih 12. erwehlet der Abbe die Helfte und Die Semeind die 
andere Helfte beyderjeits im Sleihheit der Religion / bey der Weibel-Befasunag 
bleibt e8 bey Denen Furfhlägen und ABahl des Fürften / den Gerichts. Schreiber 
aber nihmt Die Gemeind aus den bon dem Füriten ihnen fürgefchlagenen 2. Ge 
meinds:Senofen/ umd miülfen dev Weibel und die Geriht-Schreiber verihiedener 
Religion feyn; Diefe Hiedere Gerichte follen nad) Inhalt der Sefasen und Man- 
daten Die Nedev,-Gerihtliche Frefel und Fehler in Steaff und Buß (melde alle 
bem Furiten zugehören:) erfennen/ und beurtheilen feldige alle Civil-Sahen / 
. und zwaren mann Der Haupt Handel unter ıs. Gulden ohne Appellation, die 
Appella- mehreren aber mögen gesogen werden vor da3 Appellations-Gerichte / meldhes 
tions- Ge aus 6. Enangeliichen und 5. Eatholifhen Landleuthen (deren halbe Theil von bey: 
richt. den Religionen Der Furt / und der andere halbe Theil der PandsItaht aus fic) 
jelbit erwehlet:) beitehet/ und den Land: Boat zum Prefide hat / welcher auch / 
wann die Mennungen in gleiche Stimmen zerfalen / den Entfcheid hat, Die 
fes Gericht Ipricht über alle Appellationen abfolute und definitiv: aby vorbe 
halten warın es Herifpaften/ Herihafts-Necht/ Grund: und Boden-Zing/ 28 
henden und andere unablößliche Gerechtigkeiten in ihrer Patur und Eigenfchaft be; 
trifft / oder da ein Feömder / der nicht im Fand mwohnete / in einem Proceis 
Klager oder Beklagter wäare/ da dann dem befchwehrenden Theil / e3 feyegleih der 
Frömde oder Candmann/ Die Appellation an den Suriten angedeyen thut/ doch 
Daß jolde Appellationen des Fahıs ein: oder ziwenmal in dem Land ohne andere 
KRöften/ ald das gewohnte Appellations-Urtheil-Seld / von dem Fürften oder ein 
oder zieen ferner Delegirten decidirt werden follen. | 
Landes Neben Diefen Gerichten If annoch das Fand» Gericht / deffen Prefident einies 
riet, meiliger Land» Bogt in Den Toggenburg / Allellöres 24. aus den Gegenen des 
Fands (benanntlid) aus 20, alten Kirhhörenen jeder einen und von Liechtenfteig 
und WDartweil jeder 2.) von dem Füriten in Gleichheit der Neligion geiestefand» 
Druchter und der Fand-Schreiber. Selbiges wird im Namen / aus Gewalt und 
su Handen Des Furften verbannet und gehalten’ und gebören vor felbiges alle Cri- 
minal-und Maleh:Saden subeurtheilen/ fo daß die Aufnahm der Kundichaf 
ten und die Examina In Beymeien eines Fand» Vogt / Land» Schreiberd und sweu 
Nüchteren/ in Paritat der Neligton / vorgenohmen / Die Tortur vorzunehmen / 
fo unter gedadyten Examinatoribus ungleiche Gedanden daruber walteten / vor 
einem halben au in der MeligionsStleichheit beitehenden Fand»Geriht entihei. 
den/ und bey Dem End-Lirheil Die Anzahl der 24. Nıchteren von beyden Religio» 
nen jeberfeits erfüllet 7 umd bey Abgang der ordinairen Nichteren durch andere 
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ebal, ©) fo den VII Orten zugehört / in mehrtheils Höfen die Don PeRISE 
iedern Gerichte und feine Ammänner / welche den Stab füh-Ka..nann 
ren. C) hat erdie Ris 
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ihrer Religion erfeset werden: Ben vorfalender aleicher Einftehung der Michteren ze, 


Mennung hat der Fand» Vogt die Stih-Entfheidung alfo / daß warn foldye auf 
bie hartere Meynung fiele/ die Execution eingeftellet bleiben 7 und dem Male- 
hcanten oder den Seinigen/ an den Fürften (als melden das Jus aggratian- 
dı zuftehet:) um Gnad äurecurriren geftattet werden fol da anben alle fallende 
bon Dem Yand» Gericht beflimmende Buffen und Straffen an Geld in Criminal- 
und MalehßSacen dem Fürften gehöven/ au Die Confilcation der Mittler 
aller. hingerichteter Udelthateren / vorjeglich boshaften Selbfimörderen und Lands 
flüchtigen / welche Leib und Leben vermürdt / und mo fie zugegen waren / sun 
Tod veruttheilet urden/ dem Fürftlihen Filco aufGnad hin heimfallen/ wor 
bey der Furt fih aus Gütigfeit 7 Milte und Mitleiden jedoch erflährer / wann 
es Yands-Kınder betveffe / und ein oder mehr Kinder vorhanden / fich über Die 
auf Den Procefs ergangene Köflen und vechtmafige Schulden mit dem halben 
Therl des von ıhnen binterlaffenen Guts zuvergnugen: Hingegen wird aud) Die 
jes Fand-Geriht von dem Furften befoldet/ und ift auc verpflichtet / als Furfts a 
licher Land Iaht/ warn der Fürft fie in anderen Fürfalenheiten beruft 7 und 
ihres Nabts begehret / auf deffen Befehl zuerfcheinen und zurahten/ aud) Fomme 
diefem Gerichte zu/ Die Fand» und andereMandata, au) Saßs und Ordnungen 
aufzurichten und auszufertigen; mie von dDiefem und obigen Gerichten odangereg» 
. Badifcher Fried und Frauenfeldifche Handlung mehrere Erlauterung g& 
en, 

(h) in dem Oberen Rheyntbal hat die Stift zu St. Gallen in der Stadt Alt 
fterten einen Gerihts- Ammann / den der Fürft ernennet / fo find auch 2. Ober, 
Mogte / einer auf den Schloß Rofenberg und einer auf dem Schloß Blatten/ 
da unter den erjien Die Höfe Bernang / Marpah/ St. Margarerhen/ Bal 
sach / Eychberg / unter den letfieren aber dev Hof ®berzied / mit Mont; 
Iingen / Rrieferen und Diepoldsau gehöret / ala ın welchen allen der Stift 
Sr. Ballen die Hredere Gerichte zuftehen / und in Civil-und Shuld:Saben 
bon bortigen Gerichten Die Appellation an den Pfals:Raht m Se. Gallen 
und nicht weiters gehet: auch ın meiften der Furft die IAmmanner aus dem von 
dem Gericht ihme gebenden Fürfchlag ernennet/ oder aber dem Gericht einen Fürs 
fhlagt 1 h auch in allen diefen Hofen von den Buffen ein ja an einigen gar 
2. Theil beztehet. | 

(1) In der Stift St. Gallifcher immediat fanden ft ales der Eatholifchen Nelis 
gron bengethan/ in den übrigen im Churadu und Rheynthal gelegenen Gericht» 
barfeiten find beyde Religionen untermiiht / und mird in felbigen Dem Anno 

1712. zu Aran ersichteten Fand Frieden nachgelebet ; Auch in der Grafs 





haft Toggenburg find Evangelifche und Catholifche/ und zmaren 
der erjleren mehr als der letfteren, 


Don 














Ison wr Regiment det 
Stadt St. allen. 


% > Anct Ballen, Wüllbaufen und Aotnweil find Peichs- 
| Städte / darum auch ihr Negiment derer Städten Sur 
rich, Bafel und Schaffbaufen Regierung nicht une 
gleich ift/ fo ich vor befchrieben. Dieweil aber St. Bel- 
len etwas befonders hat/ wil ich bier ürzlich etwas von 
| ihrem Regiment handlen. 

Der Edik Erfilich wird die Stadt St. Gallen abgetheift in der Edelleuthen 
ten De Gefellfebaft Co) zum Yrottenftein, und demnach in feche Zünfte / un. 
fechs Zänfte. ter Welchen die erfte und fürnehmfte ift der WWebern Zunft / vonwe- 
a gen des Leinmat- Gewwerbd. Dann in difer Stadt wird eine grof: 
diefe rad fe Anzahl fehoner Zeinwat geweben/ und weit und breit verführet/ als 
beähmt. Im Leutfchlend, Suanckreich, TIeslien, Spanien, Bobmen, und 


Polen, und bat durch difen Gewerb die Stadt an Gut und Samen 
mächtig zugenohmen, os 


(a) Die Seieniihaft zum Kiottenz oder Viobtvefl-Stein befteher aus denen Edel’ 
[eutben und auch aus Kauffleuthen von gutem Gefchlechte/ und hat zwaren feinen 
Antheil in den Klein: no) Sroffen Raht/ aber die beyde Statthalter in das Stadt 
Gericht zugeben / melde gleich) den Eılffen auf den Zunften vorgefhlagen / und 
von dem Kleinen Naht erwehlet werden : aud) mögen die Einverleibte gleich von 
andern Zünften Durch die freye Wahl in den Kleinen Naht gelangen /_ und ift/ 
mann einer von Diefer Gefenfhaft einen offenen Faden oder andere Handthierung 
freiben wolte/ er fehuldig 7 Die Zunft / worauf Diefelde Hanbthierung gehöret / 
anzunehmen / Fan aber Doch nod) ein Yrortenfteinerz&efenjhafter bleiben; Die 
VI. anderen Zünfte aber find/ 1. WebersZunft /dahın gehören Fein» und Wols 
len IBeber / Dlattmaher und Bleicher. 2, Schmid-FZunft / Darauf dienen 
Soldihmide / Silber Kramer Schloffer/ Büchfen Kupfer Huf Meifer: Nagel» 
und Degen Schmid / Maurer/ Steinmeg / und Hafner /_Zimmerleuth / Dress 
ler/ Dahdeder/ Tiihmacder/ Küfer/ Glafer / Zinngieffer / Spengler/ Gurtler/ 
Barbter/ Bader/ Peruquen: Macher/ Bürftenbinder und Saminfeger. 3. Schneis 
dersZunft/ allmo einverleiber Kramer’ Apothedar/Tuchleutbe/Schneider/ Gwand» 
fchneider/ Kurgner/ Zu, Scherer/ Fu Hutmaher/Seiler/ Farber/ Feilteas 
ger. 4 SchuhmadyerzZunft/ d aranf Schuhmacher / MWeif: und Robt-GBerber 
und Sattler. 5. PfiftersZunft/ dahin geordnet Priter/ M uller/ Rornführer/Has 
beriheerer/ Mußmebler, 6 MWiesger-Zunft/ auf welcher Die von Dielem Hand» 


et. Ballen 
eine Reiche: | 
Stabt, 





Don der Stadt St. Ballen. DZ, 

5 bat die Stadt St. Gallen einen Kleinen und einen Groffen „lei und 
Kabt. Der Kleinen Nähten find 24. () Erftlich 12. Zunftmeifter, (9) TR“ 
der Zunftmeiftern find 3. in jeder Zunft/ von welchen zu drey Jahren um 
allzeit einer wechfelweife an der Regierung/ im anderen Sahr alter 
Zunftmeifter/ und im dritten Oberfter unter den Eilfen ift/ welche Eilfe 
alle des Groffen Nahts/ die andern zwey Zunftieifter aber als der neue 
und alte des Kleinen und tanlichen Nabts find, 

Die Zunftmeifter aber werden von ihren Zünften erwehlt CH) mit Wien er 
der Kan und von dem Kleinen Naht beftätiget; die Wahl der Rah: nn ve 
ten wird alle Fahr zwey mabl gehalten/ zu St. Tobanniss-Tag zu 
Sonnwenden und vor VWeybnachten , demnach werden die neun 
Mann Ce) in den Kleinen Naht nefeget mit freyer Mahl aus der Ges 
sellfchafft zum YTottenftein und aus den Zünften / dife famt den ge 

Zlts 


werd’. Wer alfo eine von Diefen Begangenjchaften hat / muß felbige Zunft 
annehmen 7 die andere Burger haben die Freyheit aus allen Zünften eine nad) Be 
lieben auszumehlen. 
(b) Benanntli 3. Burgermeifter / 9. Mtahte und 12. Zunftmeilter. | 
(c) Selbige wechslen jahrlih um auf Deyhnadıten an St, Stephans-Ear/ und 
wird det / fo das Prefidium auf der Zunft hat der Amtd- oder Neue / und derans 
dere der Alte / und der dritte / welcher ein Fahrlang den Kleinen Naht nicht befucht/ 
der ftiltehende Zunftmeifter genernet. | 
(d) Wann ein Zunftmeifter flıcht/ wird vorderift von dem Kleinen Naht ein Eulfer 
gleich nach dem Tod: Fall / und eh der Veritorbene vergraben / auf felbige Zunft 
erwehlet/ und dann noch felbigen Tags Zunft gehalten / und von denen famtlichen 
Zunftgenofen aus den Elfen der Zunft Durch) Die Naun oder heimliche Eroffnung 
des Beliebenden an drey von Zunftineifter und Eilfen mit Eyd belegte und ben 
Eilfen nicht verwandte Zunftgenoffen (darunter auc) Die beyde evfle Zunftmeliter 
feun mögen: ) Durch Die mehrere Stimmen ein anderer Zenftmeifter erwehlet/ wel 
cher nach vor dem Kleinen-Mabt abaelegten Nabts und Pradticir-End ohne wels 
tere Beftäthigung den Sig im Nabt hat: Die afjahrlidhe Abanderung / Beltathı+ 
gung oder neue Mahl der Zunftmeifteren 7 fo Das nachitfolgende fahr Die Negies 
tung der Zunften antretten follen/ geiähtehet auf gleiche Weife jährlich auf allen 6: 
Zünften 8. Tag nad) Der Advents-Gemeind. 
Ce) Eigentlich find der Nähten 12. in 4. Ordnungen/ jede Ordnung in 3. Beftehen 
bey darvon 3. Orbnungen/ aljfo 9. den Kleinen Naht befuchen/ bie vierte Ords 
mung und übrige Drey aber ein Fahr ftinftehen / und alfo mechölen Diele 4. Did» 
nungen auf St. Johannis Baptıftz Tag jährlich um / auf welche Zeit auch uber 
Klein» und Groife Rahte und die Richter von dem Kleinen Raht eine Cenfur ge 
halten wird: Diefe Nahte werden von dem Kleinen Rabt/ ohne Acht auf bieÖes 
feufhaft zum YYottenftein oder Die Zünfte zuhaben / mit freyer:Wahl/ es jene aus 
den Zunftmeifteren/ Eilfen 7 dem Stadt-Gericht oder auch Der gemeinen Burger» 


schaft erwehlet, 
SIWY' 








78 11. Sb, Von der Stadt St, Gallen. 
Purgermeiftern erfüllen die Zahl der 24. dann es find zu St, Ballen 





Drev Bur-drey Vurgermeifter/ eritlich der an dem Amt it, dennac) der alt Bur- 


germeifter/ 
und thre 
ARahl. 


nermeilter/ fo das verwichene halbe Fahr qeregiert hat/ der dritte fo 
uber das Yzlut richtet und anderfiwg ein Neichs: Vogt genennet wird, 
Den Burgermeifter erwehlt (D man am erften Sonntag im Advent, 
und gefihiehet folches von einer ganzen Burgerfchaft mit der . 

Die 





£f) Die aljahrlich gemohnte Erwehlung eines Burgermeifters gefchiehet folgender ge, 
ftalt: Sn Dev Wochen vor der fo genannten Advent-Gemeind Fommen erftlich) zus 
famen die 6. Amts-Zunftmeifter (unter welchen der Obrifte Amts-Unter-Burger 
meifter genennet wird: ) berahtiählagen fid) der Wahl eines Amts: Burgermeifters/ 
und geben ihre Stimmen darzu/ bernad) ziehen feldige Die 6. alte Zunftmeifter zu 
fih/ und eröffnen ihnen Die Stimmen 7 fo unter ihnen Demegen gefallen / und 
wird hierauf au) unter Diefen ı2. hierum votirt/ und allfälıg/ wann mehr als 
einer in DieWahl fommen/ gemebret 7 diefe 12. beruffen Dann drittens nod) die 
6. ftittfiehende Zunftmeifter 7 famt einer jeden Zunft fo genannten Statihalter/ und 
Diefe 24. biertens dann/ und siwaren am Advent-Sonntag Morgens vor dem 
Gottes dienft noch Die übrige Eilf der 6. Zünften zu fi > und Mird aud) in Diefer 
dritten und vierten Berfamlung/ wie in den 2. erften gehandlet und votirt/ und 
jtwaten jederweilen alfo/ daß diejenigen ausftehen muffen 7 welche eintmeders felbit 
in Die Babl genohmen/ oder mit felbigen in Berwandtfchaft flehen. Worauf an 
ermeldtem Sonntag nad) auf Diefen Zeit-Umftand gerichteter Predigt und Gebatt 
um ıı. Uhr fich der Kleine Naht der Drdnung nad) ab dem Nahthaus in die 
Haups Kirche St. Laurentis (mofeldft der ganzen Burgerfchaft bey dem End sr 
erfcheinen gebotten wird: ) begibt/ und der Anfang mit Belefung eines Theils der 
Stadt Sakungen gemacht wird/ nad melden Die beyde Burgermeifter adtvetten/ 
und fich wieder auf Das Nahıhaus begeben/ und folglich Die 6 Amts Zunftmeiter 
£oder fo einer oder ander mit Denen fo in vorbemeldten Berahtichlagungs: Vers 
faınlungen in Die Wahl fommen/ in Berwandtfchaft fuhnde/ fo viel aus den al» 
ten Zunftmeiftern an ihre flatt: ) in das Ehor fich fielen’ und der Amts-Unter: 
Burgermeifter oner bey gleich angeregtem Fad der der Drbnung nad) folgende 
Ylmt3Zunftmeifter Durch eine Anved der ganzen Gemeind Die Lirfach ihrer Zufa 
men-Beruffung / and) welche in eint und anderer Bor Berfamlungen in Die Wahl 
fommen/ und welder in jeder Die mehrere Stimmen gehabt / eröffnet/ aud) die 
ganze Burgerfchaft Ihre Stimmen dem / melder einen jeden ın feinem Herzen Der 
ehrlichfte und aufcichtigfte zufeyn bedundt/ er fene aleih benamjet oder nicht / zus 
geben / ben ihren Euden vermahnet: Hierauf werden Die Stimmen von gedadh» 
ten Amts:Iumftmeifteren in dem Chor figend erfilih) von Dem Raht/ henad) 
von der Burgerfehaft mit der Naun von Mann zu Mann in geheim eingenoh» 
wen / foldhe auf eine Tafel geichrieben / endlich abgezehlet / Die mehrere Stimmen 
gültig erachtet und dann Die Wahl erftlih Dee Burgerfhaft in der Kirchen 7 her» 
nach) einem auf dem Nahthaus verfamleten Kleinen-Maht von den 5. AmtdZunfts 
meifteren eröffnet: Auf gleiche Weife werben auch Die neue Wahlen der Burger: 
seifteren / und swaren am erften Sonntag nad) Dem Tod» Fall vorgenvbimen, 
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Die Stimmen werden aufgehebt von einem Unter-Hurgermeifter und 

den Zunftmeifteen/ fo felbine Zeit am Amt gewefen. Der Srofe Naht Der Srofe 

hat 55. Mann/ aus jeder Zunft eilf/ @) umd find alfo Naht und Bur- "- 

ger 990. Mtann. | 

Nachdem aber der Burgermeifter und beyde Nahte ertwehlet Mnd/ Hanttun 

lifet inan ihnen der Stadt Saßungen (5) vor / und haltet der Burger, Er der 

meifter mit dem neuen Naht dererhalben eine Umfrage, darauf geben fie 

je zwen umd zwey in einer Ordnung nach St, Asurengen Pfarı- Kir 

chen / da fich alle Burger verfamlen / umd werden ihnen dafelbft die Onß- 

ungen abermal vorgelefen / darauf fühwecret Dann det Purgermeifter/ 

demnach die Rähte/ und zuletft eine ganze Gemeind / und dig befchicht 

Morgens nach dem pelgen Weybnacht-Tag , des folgenden Tags Unter-Bum 

an St. Stepbans-Tay kommen die Zunftmeifter und eilf auf dem en 

Rahthaus zufamen/ umd erwehlen da einen Dberften: Meifter/ welchen amt. 

fie. einen Unter-Burgermeifter CD nennen / deifen Amt ift/ ein Aufichen 
Dddda2 zubas 





(2) Benanntlic der ftiftehende Zunftmeifter und nod) 10, andere / unter welchen 
je der altefte felbiger Zunft Statthalter genennet wird > Diele Eile werden von 
dem Kleinen NRabt durch offentlihe Stimmen gleich nady dem Tod eures dev Eil: 
fen ermehlet/ Doc) daß felbigem von dem Zunftmerjter und Eılfen der Zunft / 100 
eine Stell vacant , ein Vorfihlag von einigen tüchtigen Zunftgenoffen hierzu ans 
oegeben/ und gemohnlich einer Daraus / jedod) auch zun Zeiten einer / der nicht im 
Borfchlag gemefen/ genohmen wird. | 

Ch) Diele gefhiehet an St. Otepbans-@ag/ md verfamlen fich Anfangs Mor 
gen um 6. Uhr Klein und Groffe Nahte auf ben Nahthaus Anfangs abgejönde» 
ret/ da der Kleine Raht afein die Cenfur der Klein und Groffen Nähten / aud) 
des Stadt-Gericht3/ baltet/ und Die abgegangene wieder erfezt/ Der neu-ermwehl 
te Burgermeifter aber zu gleicher Zeit mit den Stoffen Nahten einen Theil derSaguns 
gen (dann der ander halb Theil auf gleiche Weile am Sontag vor St.Bartholomei 
durchgangen und in Derdannmaligen Steur-Gemeind verlefen wird :) durchgehet / 
und nachdem der Fleine Rath auch) zu ihnen fich begeben/ demfelben/ was Det 
Sasungen halber vorgefaen / eröffnet/ worauf ın pöliger Berfamlung der Klein 
und Sroffen Näthen eine lmftag gehalten/ und was endlich hierin beichlofen / 
der Gemeind folhen nadzufommen/ gleich feldigen %a93 in der St. Lorengen? 
Rirch vorgelefen / und Die Eyds-Pilichten / wie in dem Authore enthalten / ad; 
gelegt werben, i 

G) Selbiger wird dermalen jedermeilen auf St. Johannis Baptifte Tag Morgen3/ 
und smaren aus den 6, Zunftmeilteven/ in welder Ordnung einer mangelt / mit 
offentlihen Stimmen erwehler; Diver Unter Burgerm eifter find Drey / fo jahrlich 
in der Drdnung ummechsleny jo Daß Darvon nur Det YAınıd- und Alt Unter-Bur» 
aermeifter als Zunftmeifter dem Naht beymohnen/ Der Dritte und ftitftehende aber 
das dritte fahr über gleid) Den ftilftehenden Zunftmeifteren auch allein der oberite 
unter den Eilfen feiner Zunft ift/ und warn der alt und ftinfiehende wieder an 








«80 1. Buch. Von der Stade St. Ballen: 
zuhaben aufder Stadt Wachten / den Wittwen und IBanfen Bormüns 
der und Wögte suneben/ und dann derfelben Rechnungen zubefichtigen. 
Anhtetig. Der Kleine Naht toird alle Wochen am Zinftag und Donnflag ge: 
halten / es feye dann Sad) / dag ein Zahr-Miareit oder ein Seyertag 
feye/ ansgenohmen an dem Donnflag vor der Herzen Saßnscht , den 
man den unfinnigen Donnftag nennet / wird niemal Naht gehalten / 
vonmegen eines Vuflauffs / der fi) vor Fahren am felbigen Tag wider 
den Fiaht zugeteagen hat. ah 
Worüber ber Der Kleine Raht richtet () über alle zufällige und fpannige/ auch 
a gemeiner Stadt Sachen / darzı um Erb/ Exbfchaft und Eigen/ ausge 
nohmen um Kauf-Schulden/ Zins/ Taufcy / und was dergleichen Ge: 
richtliche Sachen find /_die vor einen Stadt-Ammann und Gericht ge: 
hören/ fie uetheilen auch nicht über Malehit und malengifche Sachen. 
Warn der Die Groffen Nähte aber werden wenig gehalten, doch fo find fünf 
nun beftimmte Stoffe Raähte/ als namlich der erfte nach den neuen Fahr 
wasdenn ge. da man Die Nemter befezt und beftathiget/ der andere zu ritfaften, in 
yanölet wer welchem man fezt oder beftäthiget einen Spithalmeifter/C) der dritte auf 
| Freytag vor St.Dartholomäi, da wird ein Stenemeilter gefeat/auch I 
| ch 
das Amt fommen folle/ vorhero auf der Zunft wieder zum Zunftmeifter/ und 
dann auch gehörig zum Unter» Burgermeifter ermehlet werden muß. Der Amt! 
Unter Burgermeifter folget in Ber Ordnung gleich auf Die Burgermeifter / und 
hat neben Denen in Dem Authore angebradhten Pflichten auch noch die Obdligens 
heit / Daß durch feine Vorfore und Beranftaltung gemeine Stadt mit Bortabt 
an Korn undSals auf allen Nohtfall wol verfehen fene/ auch daß alljahrlic) al 
le in der Stadt gebräuchliche Meb/ Maaflen / Gewicht / ic. Hleiffig vafitirt und 
gefochten werden / und ıft felbiger andbey noch pflichtig auf Begehren eines Mir 
glieds Des Sroflen Nabts / und Borftellen/ dab er etwas angelegenliches vorzus 
dringen habe/ den Groffen Naht sufamen zuberuffen / und dajelbft diefe Angele: 
genbeit zunernehmen. 
ik) Danahen die Kleinen Nahte zwifchen den =. gewohnten aub an anderen Ta 
gen nad) Erforderung vorfallender Gefchafften zufamen fommen / da jedermerlen 
Das Stadt: Buch / den Darin enthaltenen Stadt Sakungen gemäß zurichten / auf 
dem Tıfch liget: Bon dem Kleinen Naht ift in allen fireitigen Sachen an Klein 
und Groffe Nabte Appellation; Wann die Stimmen in dem Klein: und Groß 
en Naht gleich zerfallen / fo hat fie Der fo genannte zu der Thür VDerordnete 
(jo unter den Naht Gkrederen wochentlich umgehet/ und welcher fo lang fonit feir 
ne Stimme zugeben hat: ) zuenti&eiden / In anderen Collegiis fomt das einem 
jeweiligen Prafidi zu. 
6) Auch den Woot su Bürglen 7 und beyde Schaffner der Güteren-im Thurgäu 
> N und geihiehet addt Zag hernach ein gleiches wegen Denen Geift 
ihen Demteren, 





Von der Stadt St. Östllen. s8r 


der Steuer wegen gehandlet/ und auf Donnftag darnach eine ganze Ge» 
meind gehalten / und werden die Ordnungen von der Steur / und der 
dritte Theil der Stadt-Sakungen offentlich verfündet und verlefen/ 
dann es werden drey Gemeinden nehalten/ und auf jede ein Drittheil 
der Sakungen vorgelefen/ wie jetz gemeldet/auf Sonntag St. Darcholo- 
mäi/ die andere/ wie obfteht / fo ein Burgermeilter erweblt wird / und 
die dritte auf St. Stepbans-Tag, fo man fehweeret / und burgerliche 
Bilicht thut / und dann der vierte und fünfte Stoffe Naht wird allwen 
vor den beyden Fahr-Märdten gehalten / darinn vom Schirm und 
Ordnungen derfelbigen gehandlet wird/ und werden imSyahr keine Grof 
fe Nähte zufamen beruft / es feyen dann Malehigifche Sachen und Dans 
del/ die fir einen Groffen Naht gewiefen werden / die nicht die andern 
gewohnlichen Zeiten erlangen mögen / alsdann fo hält man fie mittler- 
zeit nach Gelegenheit und Nohtdurft der Sachen / fonft werden die 
Annehmung der Burgern umd SHirnterfeffen / und dann die Appella- 
tionen auf die beftimmten fünf Sroffen Rähte gemeiniglich vorgenob» 
men. 

Die ganze Gemeind wird dreumal Cm) des SYahrs zufanen beruffen/ Wan ur 
erftlich wann man einen Burgermeifter erwehlt/ demnach) wann man elsteie oft bie 
nem Burgermeifter und den Nähten fchweeret / umd zum dritten eh vu; 
Auaftmonst, an St. Bartholomäi-Teg, warn man die jährliche famlet werde, 
tet vor einer ganzen Gemeind eröffnet. Demmnad) find der CStadt 
Saßungen und Ordnungen in drey Theil abgetheilt/ und wird allezeit, 
warm die Gemeind aufamen Kommt / ein Theil derfelbigen ihnen vorge, 


Iefen, | 
Dddd3 Unter 
(m) Was in den der Steur»und Str. Scephans-Gemeind behandlet werde fichet 
glei oben Pag. 579. in der dritten oder Advents- Gemeind aber werden Die 
Feinde» Feur » und Waffer + Ordnungen belefen / und jedem Burger mit Namen/ 
mas ıhme dißfalls oblige / angezeiget. 

. Meben diefen General-Berfamlungen der Burgerfchaft fommen aud; Die 
Zunfte ale Fahr auf St. Johannis Baptifte und an dem fo genannten Blocy- 
Eag in der Faßnadyr auf folgende Werfe zufamen : Es beruft der Ilmt»Linter» 
Nurgermeifter 3. Sonntag nad einander erfilih die 6. Amt&Zunftmeriter/ fo: 
Dann Die ı2, Zunftmeifter / und drittens bie 18. Zunftmeifter / und dann Mon- 
tags darauf die famtliche Worfteher der Zunften / um zuberahten ob eint ober an» 
dere Zunft einige Befhwerden wider den Kleinen Raht oder in dem gemeinen Be 
fen babe + oder vd etwas fonft zuperbefferen feye / da das abgefaßte Durd) den 
AmtdsUinter-Burgermeifter und einen Zunftmeifter an den Amts Burgermeifter / 
und von Diefem an den Kleinen Naht gedradht 7 und fo es Dort genehm gehalten 
wird / als ein Schluß von Klein» und Groffen Nähten geahtet / widrigen Falls 
aber zu Deliberation an Klein» und Sroffe Rahte veriwmielen wird. 





Gericht der 
Zunf 
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—. ai 


Unter denen Gerichten ift das erfte der Sunfen , welches allmegen 
beftehet in einem Burgermeifter/ =) einem Unter-Burgermeifter/ eis 
nem neuen Zunftmeilter/ und ween aus den neun Kleinen Nähten nach 
der Ordnung, die richten/ wie nefagt ift/ um effige Speifen/_um baat 
aelichen Geld / um vertrantes Gut / um Schulden die Fein Ziel noch 
Tag haben / um Lidlohn und um Tyrefel und Bullen / diefe nennet 
man die zunf/ umd it ihnen ihre Zeit beftimmet alle Freytag oder Mitt: 
wochen zufißen/ wann es zu offenen Tagen ift/ und von denen gehet kei: 
ne Appellation , aber fie mögen wol eine zweyfältige Sache vor den 
Kleinen Naht weifen, 


ee Darnach folget das Stadt-Bericht, (0) daran find der Richteren 


zwölff aus der freyen Gefellfchaft vom FTottenftein, und aus den Zunfs 
ten / deren allwmegen einer der Eilfen/ der andere aber aus der Gemeind 
feyn fol. Fre Obmann / fo den Stab führet / heißt der Stadt-Am- 
mann / und wird auf die ’VDeybnacht mit andern Aemtern befest/ und 
von einen Grofen Maht beftäthiget. Diefes Gericht wird im Jahr 
swermal befest/ auf WVeybnacht von einem Groffen / und auf Johan- 
nis Baptifte Tag von einem Kleinen Kaht / und fprechen die Richter um 
allerley Schulden / Taufche / Zinfen und Gülten / wie body fie find/ 
und wird diefes Gericht allmegen / wann c8 zu offenen Tagen it Mi 

em 


(m) Soles find gewohnlich der Amtd-Burgermeifter und Amt3Lnter-Burgermeis 
jter 7 und werden dahin aud) gebracht allerhand geringe Schlag: Handel / und 
Herndte mubtmilige SFrefel. y 

(0) Das Stadt: Gericht deftehet and dem Stadt Ammann als Prefide, 2. Statt 
balteren/ fo von der Klottenfkeiner (YTottveftein) oder Mdelihen Gefenfhaft/ und 
22 Nichteren/ deren ır. aus der Zahl der Stoffen Nabten und ıı. von der Ge; 
meind/ md Benanntlich von den ;. erjten Zunften je 2, einer aus den Eilfen/ und 
einer non gemeiner Zunft von der Mesger-Zunft aber nur einer / welcher ein Fahr 
von den Eilfen / Das andere Jahr aus den gemeinen Zunftgenoffen genohmen wird/ 
und swmaren mechälen Die beyde Statthalter ale Fahr um fo daß allggeit nur dev 
eine ım Officio ftehet / und mit ziwern Nihteren von den fünf erften Zuünften / 
und einem Nichter von der Mesger-Zunft Die Zahl der ı2, Nichteren ofne den 
Stadt YAmmann ausmachet/ ben melden das Necht zuentfcheiden ftehet. Diefes 
Gericht wird von dem Kleinen Naht befest / und anderet oder wechslet fich des 
Fahrs smenmal auf Sr. Johann im Sommer und auf Merbnacht ad; Die 
abtrettende Statthalter und Richter werben alt Die in Fundtione flehende aber 
neue Nichter genennet/ und verfamlen fi) Ordinarie im Fahr zwölffmal / doc) 
werden auch innert den befchloifenen Gerichten 7 fowol auf Begehren der Fröms 
den Gaft-Gericht/ ald aber in wichtig- preflirenden Handlen zwifhen Burgeren 
Kauft» Gerichte/ doch Diefes lerfteve nicht/ dann mit vorgehender Bewilligung des 
Rahts / gehalten, 
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ven Deontag / und fo an diefem ein yeyrtag / oder Kleinsund Groffe 
Nahe figen/ an dem Meittwochen gehalten. Won diefem Gericht fan 
auc) vor einen Kleinen Naht appellivt werden doch nicht was unter fünf 
Prund Pfenning anteifft/ und it die Buß verlohrner Appellationen den 
Kichteen zugehörig, | - 

Das Ehe:Hericht wird alfo gehalten und geordnet / daß namlich eneScict 
der Nichteren acht Mann / CP) deren vier.find von den Gelehrten und 
Predicanten/ zween aus den Groffen Nähten umd ziween aus der Ge- 
meind / demnach haben fie einen Dbmann / den fie den Statthalter 
nennen/ der ift von dem Kleinen Habt/ und haltet die Frage / wie der 
Stadt Ammann am Gericht / und fo die Lirtheilen zerfallen / hat er 
Macht die zuentfcheiden. ie richten aber um alle Ehe-Sachen und 
Anfprachen der Ehe / und die Ehe-Scheidung ohne Mittel betreffend / 
und was von ihnen nach Werhör der Kundfchaft und der Bartheyen Vor» 
und 2Bicderbringen ı auf ihe Gewwiffen erkennt wird / darben bleibet cd 
ohbn alles Appelliren / doch wo die Handlung groß und wichtig / und 
neben der Ehe-Handlung etliche beyläuffige Bolitiiche Sachen vorfal- 

Ion /_ da weifen fie eö vor einen Naht / oder nehmen der Sachen ein Bes 
denen bey einem Maht/ oder pflegen anderer Gelehrten Nahts. 

Ale Stadt-Kemter/ CD ald Serkelmeifter/ Umgeldter/ Zinfer/_ Secemei, 
Zoller, Banmeifter/ Gredmeifter/ Wangmeifter/ die werden zu St, Bel-fer um an 


dere Beam: 
Irgete/ mole Iie 


(p) Dermalen find folde einer deren Burgermeifteren / ald Obmann / s. Kleine 
Rahte und Drey Prediger/ meld) letftere au) mitsuflimmen haben / ander aber 
erftreckt fi Die Judicatur diefes Ehe-Gerihts nur über Die Ehe Saden / und 
jur Die EheSchimpf Biß auf 100, Thaler zuordnen / and) ift felbiges in der Straf 
ohngebunden/ was aber uber 100, Thaler laufft/ ift appellabel, und follen die 
ber felbigem öfters entitehende Fragen und Streit zeitliher Mittlen halben / vor 
den Kleinen Naht gemiefen werdens welchem Geriht aud beygefüget werden fan 
der Anno 1610, angejehene jo genannte KichenNaht / deffen Obmann jederzeit 
der Dritte Burgermeifter 7 die Beyfiger aber 2. Kleine Nabtö-Herten/ und ordi- 
narie Die 5. Stadt Prediger z in wichtigen Sachen aber auch andere Prediger 
mehr, al vor welchem Die unfriedfamen Eheleuthe/ auch) Dieienigen / fo einen un« 
bhriftlihen Wandel fuhren/ jue Ehriftlichen Gebühr vermahnet und oft vor Die 
Dbrigfeit gemiefen / auch Diejenigen Perfonen 7 fo in Neligiond:Sahen irtige 
Meynungen haben/ vorgeftelet werden; Much das Hofarts-Buffen-Geriht / fo 
aus famtlihen Herren Burgermeiftern und den Benfelen ded Funfe» Gerichts bes 
ftehet ; fo auch) Da8 aus dem Alt-Burgermeifter uihd den 6. neuen Zunftmeifteren 
angelegte Stebner-Gericht 7 vor welches Die heiofes und ärgerliches Leben führen: 
de Perfonen vorkommen. 

eg) Die vornehmfie Weltlihe Stadt-Memter / (da von übrigen unten Das Mehrere: ) 
welhe mehrentheils aus den Kleinen Rahten und Zunftmeifteren z au) einige von 








gebalter und 
errehlt mer: 
beit, 
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len alio gehalten / daß die Nechnungen C) von ihnen mehrentheils 
am Montag nach dem! Teuen-Jahr genohmen und empfangen werden/ 
erftlic von Zunftmeifter / demmach von einem Kleinen Rabt / umd 
letRlich von Kleinen und Groffen Nabten/ und da wird von ange 

Infotl:- 





den Sroffen Rabten verwaltet werden 5 find Sedelmeifter / Steuermeiftev/ Stadt 
Saffier/ Baumeifter/ Zeugmeiiter/ Kornmeifter/ Umaeldter / Zinjer 7 SalßDirec- 
tor, &c. unter denen Dev Sekelmerfter und Stadt-Eaflier jährlich unter fich ums» 
wehhslen/ und auf Feine gemiffe Zeit gefest / der Steur«Hert aber 10. Die ubrige/ 
wie aud) meift alle fonftige Stadt: Beamtete 3" Tahr / warn Fein Tod Fal_Durs 
zmoifchen einfaltt / am Amtbleiben: Auf Die der Stadt in der gandoraffhaft Thurz 
grau gehörige Heriichaft Bürglen wird von Klein: und Sroffen Hahten aus Dem 
Fraht oder auch gemeiner Burgerfchaft ein Obev-Vogt auf 6. Tahr lang erwehlet, 
Hieher fan au) gefest werden. Die Ganslen + fo da beflehet aus einem Stadt» 
Schreiber 7 Naht: und Gerihe- Schreiber’ Rabt&Subftituren/ und jween Kants 
le, Subftituten/ welche alle vom Kleinen Naht ermehlet/ und au zmeen Klet 
ne Nähte (darunter jeweilen ein Burgermeifter:) zu Infpectoren haben. 

(r) Die jährliche Necdhnungen gemeiner Stadt-Nemter werden theils an dem eriten 
Montag nad dem neuen Fahr / theils vor und nad) Lxtare , und theild am 
Dienftag nach Judica abgeleget/ und find zu Deren Abnahm beitandig verordnet 
die Drey Burgermeifter / der AmtUnter- Burgermeifter / die Dren in der evflen 
Drdming fi befindende Kleine Nahte und die s, übrigen AmtsZunftmeifter 
famt den Stadt Schreiber ; Neben Diefen aber find annod) 6. beftäandige Nechen+ 
Heron aus dem Kleinen Naht nebft einem Obmann aus felbigen / eines jeden 
Rechnung genau suexamıniren’ Die Amtleuthe zu Eraanzung der Fehleren anzu 
halten’ oder nad) verjelden Wichtigkeit foldde an die Obrigkeit zubringen beftellt. 
Die NRehnnungen der Amtleuthen/ fo an dem erften Tag adgeleget worden / 
werden folgenden Mittrwochen dem Kleinen / und am Donnerflag darauf Kleinen 
und Groffen Rahten vorgelefen und felbiger Sutachten übergeben / folgenden Frey» 
tags Darauf werben fo wol diefe Amtleuthe/ ald auch das Ehe- und Stadt: Ge, 
vichty mie nicht weniger verfchiebene andere fonderlich Des Leinwar-Gemwerds halber 
verordnete Beamtete ( deren aller Anzahl fid) mol auf 200, erfiredt:) in Den 
Plicht+Eyd genohmen; Die Beamtete aber/ fo an 2. letiteren mablen ihre 
Mechnungen ablegen’ muffen nicht bey Diefem Anlas/ fondern wenig Tag nad) 
ihrer abgelegten NRechnung den End der Obrigkeit leiften. 

Heben Diefen zu den Nehnungen verordnete Herien find noch mehrere 
Dbrigkeitlich + verordnete Collegia , ald Die Berordnete zur Stadt- Cafla, Damit 
felbige nach den Gefäßen der Kleın» und Grofen Ntahten verwaltet werde / weldhes 


find Die 3. Burgermerfter/ ber Amt3Unten Burgermeifter/ news und alte Stadt. 


Eaffter neben dem Stad» Schreiber : Die Verordnete zur SchausTruden/ der 
nanntlih ein Burgermeifter/ Sedelmeifter und em Irahtsher: aus Meittel Der 
Weberen famt dem Naht: Schreiber / mweldye Die zu Samlung des Feinwatr3ols 
getviedinete fo genannte Schau-Truden zu gemillen Zeiten eröffnen / md Der Ob» 
vigfeit Rechnung Darum geben: Abzug Herzen/ fo Da find der Sedelmeifter/Steuts 
Meilter/ Rab Bußner und Stad- Schreiber / und Den Abzug von Denen aus 


on .% 
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vorgelefen / die jeglicher alsdann offentlich fchweeret zuhalten. Melches 
dann Hemter find / die nicht allein einer , fondern zwen / drey, oder 
mehr zugleich verwalten / denen werden ihre Ordnungen / denen fie 
fchuldig find nachzufommen/ fchriftlich uberantwortet, 

Demnach / dieweilen der Leinwat-Gewerb unter andern Handthie- Ordnungen, 
rungen diefer Stadt der vornehmfte ift/ umd fich die Stadt und die ee 
linende Rande und Nachbarfchaft daraus mehrtheils erhalten mufien/ ID reiten. 
ift allenthalben vorgefeben/ daß keine Folfchheit noch Betrug darmit ges 
braucht/ fondern aufrecht und redlic) damit gehandlet werde, 

Dann erftlich/ fo bald ein Tuc) geweben / fo muß es von drey un, Alles Zug 
parthepifehen Maännern/ fo davon gute Witlenfchaft haben / ben ihrem ine: une, 
End befichtiget / und nirgend anderiiwo / dann an offenem Reinmwat: zeichnet. 
Panck verkauft werden/ und wird alle Tage Schau und Diardt gehals 
ten in fteifer Ordnung / welche die ;Feiltrager / das ift/ die interkauffer 
der Reinwat/ deren ind gemein wolf find / suhalten fchweeren follen { 

un 


der Stadt an frömde Orte erblich fanenden Mittlen beziehen. Die Dogteys 
Herren / beftehend aus den 3. Unter Burgerimeifteren/ einem jeweiligen Steuvmeis 
fter/ Naht Bußner (fo ein unter Den Kleinen Nath&Gliedern aljahrlid umge 
hendes Amtifti:) Stadt Schreiber und dem Statthalter Der Weber-Zunft/ aud) eI* 
ner von den Eilfen aus den 6. Zünften / welchen Die Verforgung der Witten und 
Wanfen mit ordentlichen Bögten obligt / welche Bogr-Nehnungen fie auch aljahr- 
lich nah dem Herbft einnehmen/ unterfuchen/ und das gewahrend ermanglende 
den Vögten und Verwandten zur Remedur und Nahricht gebieten und anzeigen/ 
mie dann fie auch zu Beybehaltung erforderlicher Parition die Partheyen mit er 
ner Geld: Buß zumahrnen Macht haben ; Einige Glieder des Rabıs beiichtigen 
neben denen Rorn-Herien jun Zeiten gemeine Stadt-Fruchte in dem Korn-Amt / 
auch andere find zum Kor Haus / die in felbigem entitehende Streitigfeiten zur 
entfcheiden / und wegen des Rorn-Zols ein Aufiehen zuhaben / geiwwiebmet: Bor 
den Mardt-Vorfteheren oder Worgeberen/ welche aus zwenen jährlich mit einans 
der im Prefidio alternirenden Ddmannern und 6, Benfigeren beflehen / und 
von dem gefamten Corpore der Kauffleuthen durd) Ballortiren ermehlet werden / 
werden alle gemeine Kauffmannfchaft betreffende Sachen unter ıhnen dın Kauf 
leuthen behandlet/ und auch viel Kauffinannd-Streit-Gefchatfte von Dem Naht zu 
Adfaffung eines Gutachtens vor feldige gewielen / ja ın Behandlung Kauffnans 
nischen Sefchäfften aemohnlih einige Glieder Diefes Collegi vor Naht Dat 
su gesogen: annebit dependitt auc) von felbigen die Direction Dei Pot: Ib 


en5/ ı. 
Gece 
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und je nachdem ein Tuch gut oder Dos erfunden / wird es bezeichnet / c$ 
feye mit einem guten oder bofen Zeichen / welche aber gar bos find/ die 
werden für die Zunftmeifter und Eilfe der Aebern Zunft gewiefen/ die 
felben haben dann Wiacht und Gewalt zuftraffen / je nachdem es das Tuch 
wiredig ft / etliche fraffen fie um Geld / etliche zerfchneidet man zu acht 
Eilen/ etliche zerfchneidet man der Länge nach in zen / das heißt Seräht/ 
etliche die zu faul und ganz nichts würdig / verbrennet man offentlich. 

Semeffen, sedes Tuch fo befchanet wird / fol auch durch die nefchwohrnen 

Mrelfer gemeffen / und dog es nemeflen fene/ bezeichnet werden / zu die» 
fen Meffern aber. find befondere Zeuthe/ eilf von IBebern und Kauffleus 
ten verordnet/ die das Mieg probiten/ deßgleichen das Me oder Reiff 
(fo das Keinwat- Meß genennet wird) anfchlagen follen/ damit niemand 
zu furz oder zulang gefchehe; dieLange aber des Tuchs ift ungleich / doch 
fol feines langer feyn ald 134. Ellen an dem Meiff / was darhber ift/ 
wird abgefchnitten und geftrafft. 

Wirdzum Sgeded Tuch/ das anf die Bleiche kommt / wird/uach der Vleiche 
ah wiederum bey dem Eyd der drey Schauern befichtiget / ob es weiß genug/ 
es gedieiche Oder ob ihm kein Schaden auf der Bleiche begegnet/ und darmacı cd num 
if. erfunden/ darnadı wird cs bezeichnet oder auch geftrafft. Es find aber 
auch befondere Leuthe / wie die zum Meß / von der Mebern JZunftmei- 
fern und Kauffleuthen/ die gemeinlich des Nabts find/ aufden Bleichen 
umzugehen gefezt/ die follen fehen bey dem Feld und Bauchnmeiitern/ daß 
ed ordentlic) und recht zugehe/ Kein Dlangel an Holz/ Afchen und ders 
gleichen befunden / fondern mit Jleiß und Ernft jedermann gefiüirderet 
werde ; darum auch die Bleichmeifter gar ffrenge Ordnung haben / die 
fie jährlich / fich darnach zubalten/ befchweeren muffen. Und wann ein 
Pleicher oder jemand anders fi) unterfluhnde auf der Bleiche wenig 
der viel Schaden zuthun/ und darüber ergriffen vonrde / ein folcher wird 
ohne Anfchen an Xeid- und Leben geitrafft. 

Kaubetir  Melche Tücher aber in die Farb alfo taub befchauet werden / es 
Der fene Keinwat oder Zwilch/ die werden durd) die gefehwohrnen Keinwat- 
schauet/ wer. Schneider in gleiche Stud aefchnitten und bezeichnet; welche Reimvat- 
ven bejcih: Schneider auch ihre Dbleuthe aus den Kauffleuthen und der XVebern 
iii Zunftmeifter haben / die folche gefchnittene Stuck / fie feyen dann in 
die Farb oder weiß gefchnitten/ probiren und anfcylagen/ damit fie nicht 
z1 Eseg gefchnitten werden / und wo Mrangel am Dreß oder Schnitt er- 
funden/ wird es freng und hart an Leib und Gut geftrafft. 
Sin die Farb Die Stud fo in die Farb erkennt / werden durch gefchwohrne 
ertante ud Schauer befehen / 0b fe genug gefärbt fenen oder nicht und fo fie gu 
bei. | | 
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ng nefärbt  geben-fie ihnen ein Zeichen » alsdann werden fie exit mit 
der Mangen ausgebreitet/ und dann noch einmal in der Stadt Kauff- 
baus von andern Schauern befichtiget / und mit einem Siegel beseid- 
net, Mas nicht wol ausgebreitet und zweifelhaftig if / e8 feye aus der 
Farb oder Mangen/ das weifen fie vor ihre Obleuthe , die gemeinlich 
der Kadten und aus den MWebern und Kanffleuthen nefest find; die md» 
nen dann folche Stuck zerfchneiden / oder in andere Weg heiflen verbef 
fern/ damit niemand betrogen/ auch Färber und Mranger geftrafft werde. 

Darum diefe Stadt diefes ihres Gewerbs halben -hoch-loblid) ges Der Stabt 
freyet it / und hat diefe befondere Freyheit: Melcher eine Falfhhcit ern diene 
oder Beteng / es feye in Zeichen/ in Siegeln/ Farben’ Miongen/ Be Gewerbs. 
ben und dergleichen gebrauchen wurde / daß folchen Verbrecher der Jrabt 
durc) feinen Neichs-Vogt an Leib und Leben fteaffen kan / und wann 
ein folcher in eine Kapferliche Freyheit geflohen wäre / ihne daraus ohne 
alle Sefahr wegnehmen / und nach Berdienft und den NReichs-Gelaben 
mit ihm handlen mag. | 

Und fintemal die Stadt/ leyder! von Feners-Brunften viel erlit: Seussord 
ten und groffen Schaden empfangen hat/ demfelben num Courcd) Gottes"""9 
nad) vorzufommen/ ift von Alten ber brauchig gewefen / daß man 
alle Nacht eine Glode/ die Feunr-Glode genannt / eine Wiertheil Stunde 
lang läutet / damit jedermann fich verwahre / und in feinem Haus Vor 
fen ne! dag durch das Fer Fein Schaden gefchebe. 

8 find auch allwegen zwey Zunftmeifter / welche alle Sronfaften Feunfepauer. 
die Defen / Kamine und dergleichen zubefichtigen geordnet / welche auch/ 
fo e8 Noht ift/ die Waaffen / und ob jeder Burger laut der Satung 
mit Korn verfeben feye / ordentlich erkundigen und verzeichnen follen/ 
md diefe werden die Seurfchauer (/) genennet / und auch) mit andern 
Mentern gefeßet / dargegen ift auch angefehen / fo es wwindig ift/ und fonfl Ordnungen, 
Ungewitter vorhanden / daß ziwey Wachtmeifter / fo mit andern Aem- - 
tern gefest werden / aus jeder Zunft zwey Mann zu ihnen nehmen / die 
fe follen mit ihren Waaffen famıt den AWBachtdietern herumgeben - und 
Sorg tragen / daß des Feuers halben kein Nachtheil oder Schaden ges 
fchehe, Diefe beyde ZONOUHEIRET. / da gemeinlich einer eintweder bes 
etet2 Lei» 


—r 





(L) Dermalen ift zu der Feuer-Schau verordnet ein Zunftmeifter/ 2. Mercmeifter/ 
faınt einem Stadt-Bedienten 7 melde alle Fronfaften des Tahıs In der Stadt 
umgehen / Die Defen / Camine und Feurftätten zubelichtigen ;_Die Vilitation Det 
Waffen aber gefchiehet je nah Anlas Dur die Officiers Der Duartieren Inn und 
auffert der Stadt; und fo e3 windig/ find verordnet 2. Mann von jeder Zunft 
umzugehen mit ihren Waffen und gefesten Odmannern/ die Helfte des Großen Rahtö/ 
die andere Helfte von der Gemeind/ ein Theil vor» und der andere nach Mitternacht. 
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Kleinen oder des Groffen Nahts / und der andere von der Gemeind ift/ 
mit famt den Machtbietern/ deren wen find / und einer vor ; der ande> 
re aber nad) Mitnacht die Wachten verfeben fol / und befonderbar Der 
Unter» Burgermeifter befeget alle Sronfaften die achten, und in 
mittler Zeit / wo es die oht erfordert damit die Aachten verfehen 
werden vonwegen des Feurs / alfo daß auf der Gaffen/ auf den Thür, 
nen und auf den Mauren / alle Nacht bis zwey umd dreuiig Perionen 
Pacht balten/ doch find fie in Bor- und Nachmittnacht-Stunden abge« 
theilt / und wechslen zu Zeiten ab/ nach ihrer Gelegenheit und des lin: 
ter: Burgermeifters auch der achtmeiftern Befehl und Erlaubnuß. 
Wange Mann auch eur aufgebet / oder Feinds-Gefchrey vorhanden ift / 
Seren nd etliche don der Burgerichaft unter die Pforten / famt ihrem Ob: 
yanden. mann / etliche auf die Brorten / Thurne und Xchrenen/ zu dem Ge: 
fcbiik/ etliche auf die Pläbe und zu dem Zeughaus / etliche zu einem 
Yurgermeifter auf dem Mark in ihren ABanffen/ und dann aud) zu 
dem ‘eur verordnet. Da find auch vier Dauptleuthe mit etlichen Zuge- 
gebenen gefezt/ die zu allen Pforten’ Blasen/ Thürnen und dergleichen 
schen follen / diefe haben zugleich Befehl und Gewalt / je nachdem fie 
gut dundet / jedermann zubeiflen und zuthun was die Noht_ erfordert / 
welchen auch einieder bey angehendter Steaff zugehorfamen fchuldia ift/ 
und diefe alle famt den DObleuthen unter den Pforten find des NHahts. 
Und wann auf der Randfchaft oder vor der Pforten Feuer aufgebet / fo 
find befondere Hauptleuthe und andere in einer gewiren Anzahl verord- 
net / die mit Feur-Küblen ımd NWaaffen dem Feur zulauffen / und ihr 
beftes daben thun / inzwifchen bleibt von der Burgerfchaft in der Stadt 
jeder an feinem rt und Plaß / dahin er verordnet ift/ fleben. 
it den Go viel die Schulen / C) das Allmofen (=) und das Spenden 
Echuten Al anteifft/ üft nicht vonnöhten befondere teldung zuthun / dieweil Bar 
Kirchen» u HEART EL, &: BHAE | BE BAT giels 
' (t) Zu derfelben Aufiicht, Ordnung, and) Beftelung der Schulmeiftern ift der Schul» 
Naht geordnet/ fo Da beitehet aus einem Burgermeifter / nebft Drey Gliedern Des 
Nahts und 4. Nahfommenden von den 4. Haupt-Stifteren Des Gymnalıi , be 
nanntlid Georg Zallifofers des eltern / Heinrich Rellers/ Sedelmeifters / 
und Facob ZollıFofers des Aelteren 7 und der Zocherifchen / (unter welchen 
letiteren 4. auch Die Bermaltung der Schul-Cafla jährlid) umgehet.) 2. Predis 
gern und dem Redtore Gymnafıii, famt dem Stad-Schreiber / ıc. Dahin geh» 
ren auch die Berordnete zur jährlichen Vihtation der Bibliothec gemeiner Stadt/ 
{bo da find der dritte Burgermeifter / der oberfte Prediger / ein Klein Naht Glied 
famt dem Stadt. Schreiber / übrigens aber find smeen Bibliothecarii , einer auß 
dem Naht und der andere aus dem Predigt-Amt/ unter melden ein Collegium 
angeftellet ift/ und Daraus einige Regiltratores Dbrigfeitlih ermehlet werden. 
%) Hierzu fol Digich vorderift gesehlet werden dev Spitthal/ Deffen fo genannae Sim’ 
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gleicher maffen wie in andern mwol:geordneten Städten wol und weislich ordnungen 
veraltet wird. () Ulfo laffe ich auch bier ruhen die Wahl und Ord- An" 
nung der Kiechen-Dienern / ihre Befehle / ihre jährliche Synodos, danıı fepafen. 
ich mir allein fürgenohmen habe von dem Burgerlichen Negiment zu- 
fcyreiben ; vielleich begibt es fich / daß ich zu anderer Zeit auch handle 

von denen Dingen fo die Kirchen und Religion antreffen und belangen- 


ner» und Muffer Meifter / fo da find Die dren Burgermeifter / der Almts+ Unter 
Burgermeifter 7 Spitthalmeifter und Spitthal Schreiber: Kraft des ihnen Dbrigs 
feitlich gegebenen Gemwalts Die Unter Beamtete ajahrlih in Ends-Prliht und Ge 
ubd nehmen/ allerhand den Spitthal betreffende Inftrumenta unter ıhrem Ras 
men und des Spitthals niiegel verfertigen laffen/ und alle des Spitthals wegen 
vorfalende Gefchaffte behandlen: So dann gehöret auch dahin das Stod-Amt / 
fo für Die armen verburgerte Hausbaltungen geftiftet / und neben dem Stod« 
Her 4. Auffeber des Kleinen Naht hat: Das Preften-Amt / fo su Peit-Zeiten 
für arme von Diefer Erb» Krandheit angeftedte Feuthe und deren Berforgung mit 
erforderlichen Arsney» und Febens: Mittlen gewiedmet 7 und Daraus in gelunden 
Zeiten armen Kranden verburgerten Hilff getban wird 5; Das Bınd- Hans dot 
der Stadt / da von von einem Nabt3-Glted und einem Prediger neben ıhren Bde 
dienten Das in der Burgerfhaft eingefamlete Allmofen denen benachbarten armen 
und mangelbaren Hinterfeffen ausgerbeilet wird; Durdy das Seel-IImt werden 
fremde Durchreifende beherberget / und aud) fonderbar Handmerdd:Sefellen ein 
Neid-Pfenning gegeben 5; Das Wanfen-Haus/ Da unter erliher Nahts:-Gliederen 
Aluffiche armer Burgeren Kınder aufersogen werden; Das Zudt-Haus/ in wels 
bem unter gleicher Aufficht Kederliche und dem Miüffigang ergebene Feuthe von 
Pen Zuhe Meter zu gefliffener Hand» MUrbeit und Befferung angehalten mer 
en. ic, 

(x) Fertlich ift noch anzumerden/ daß in ber Stadt St. Gallen bey Haltung des 
BlurGerichts der dritte Burgermeifter (jo Danahen annoc) gemohnlid Burger 
meifter Neich&:Bogt titulirt wird: ) pradidite/ und Klein» und Grofle Nahte urs 
theilen; Der Malehicant wird dem Gericht vorgefteet / aud) die Klag und Ant 
wort in feinem Beymwefen von einigen Kleinen Nahts:Sliedern geführt; Nad) 
formittem TodesUrtheil wird mit der groffen Gloden gelautet / dem Maleh- 
canten ab dem Rahıhaus durch den Geriht-Schreiber fein Verbrechen abaeleien/ 
und von dem eich: Boat (welcher nebft dem Gerih- Schreiber au der Exce- 
cution benmohnet:) Das Todes-Urtheil angezeiget. | 

Die Stade Str. Gallen ift vöNig der Evangelifchen Religion sugethan. 
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DO ums MER. Tu... 
Ion dem SIregiment der 
Grau-Bindneren. 


‚Ye BrawDundner, fo von den Italiänern Grifoni , von 
den Alten Rheti genennet / werden abgetheilt in drey 
Dunde. Der erfte it der &bere oder Graue Bund, 
welcher 18. Gemeinden / C) namlich r. Difentis das 
Slofter. 2. Weltenfpurg. 3. ©Ober:Sar, 4. Lügnis. 
5. Dals, 6. Dlanz. 7. Schlöwis, 8. Die Sreyen ob 
dem Wald Laar. 9. Thännen. Und diefe neun Gemeinden werden 
alle zufamen genennt die ob dem Wald, 10, Slims, ır. Truns, 
12. Safls, 13. Resting, 14. Dumläfdhg. ı5. Schopina. 
En 16. Schamps. 17. Splügen, 18, Wafor. 19. Auflee aber die 
ee Sunter dem VWPsld, Es hat aber eine jede Gemeind Cd) ihre eigene Ob» 
rigkeit, BR RZ EIEFRELENG 1.  RTR 1 e IN 4% tıgfeit/ 
(2) Der ®bere oder Graue Bund wird Dermalen eingetheilet in 8. ganze Hd: Ge 
richt/ deren 4. ob und 4. unter dem Wald find; Dieobdem KDald jind/ ı. Difen- 
tis. 2. Äugnen. 3. Waltenfpurg / und a. Gruob: Die unter dem Wald 
aber ;. der Boden. 6. Kbeynwald. 7. Thufis / und 8. KNifarerz oder (TTa- 
forer-Ebal. Unter diefen 8. Hoch Gerichten find begriffen 2 2, Kleinere oder Halb 
Ho» Gericht oder Gemeinden/ welche au ihre Botten auf Die BundsTag fhieken/ 
und welche nad) obigen Hoc. Gerichten (da von Dem Mangy dem jie bey den Zus 
famenfünften haben / unten Das mehrere vorfoimmen wird :) folgende find : Zu 
dem Hod-Geriht Difentis gehöret alein / 1. Difenris,_ Zu dem Hody» Gericht 
Sucanes / 2. Lugneg/ md 3. Wals (Vals) oder St. Peters-Thal: Zu 
dem Hoch» Gericht Waltenfpurg / 4. Waltenfpurg. ;. ÜbersSaren, 6. Qsar. 
Zu dem Hod-Geriht Grusb/ 7. Gruob. 8. Schlöwis. 9. Tenna, Zu bem 
Ho: Gerihtin Boden / 10, Flims. 11, HobenTrims. ı2. Tamins._ ı3.Böz 
gins. Zu dem Hoh-Geriht Rbeynwald / 14. Rheynmwald. ı5. Schams, 
Zu dem Hod-Geriht Thufis/ 16. Thufis. ı7. Yeingenberg. ı8. Tichapi- 
na, 19, Safien. 3u dem Hoch» Gericht im Tiifarerz Thal / 20, Wilifar. 
21, Rufle oder Rogeret, und 22, Lallanda. 
(b) Weilen Sprecher in Chron. Rhet. Lib. VI. hiervon eint- und andere (peciale 
Nachricht gibt/als wird folche bier bensuruden/ und zugleich was von feitherigen Ber 
anderungen in Erfahrung gebracht werben fünnen / anzumerden nicht undienlich ev» 
arhtet/ und zmaren nach der Ordnung der gleich benammfeten Hody» Gerichten und Ge» 
meinden/alsda ft: I. Difentis/allda der Sroffe Naht beftehet aus den Ammann und 
40, Yrann/ melde nebit den Conventualen aucd) den Abht alda erwehlen / und 
Die Crimjnalia beurtheilen. Sn Civil-Saden urtheilen 15. Darvon; Die Buffen 
gehören nad) Abzug der Gerichts» Köften halb dem Adbt und bald dem Gericht. 
IT. Kugneg/ Augniger:Thal, Sn Civil- und Matrimonial-Fanen urtheilet 


Abtheilung ! 
der Brau: 
Bindneren. 
1, Der Dbe: [e 
re 5und. 
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tigkeit / den fie mehrtheils einen Ammann nennen, Diefer famt den 
ichteren derfelbigen Semeind richten um allerhand RE, 

Frefe 


der Ymmann und ıg Richter / in Crirminal-Sadyen werden zu ıhnen gezogen noch) 

7. andere ans ber Kugner / 2. aus dem Gericht Dals/ 3. aus dem von Gruob/ 
ab auch 3. von Flimbs. III. Dals oder St. Deters-Thal, jn Civil-Sas 
chen richtet der Ammann und 12. Nichter/ zu Denen inMatrimonial-Saden nod) 
2. ven futner gezogen werden; DieCriminal -Sachen aber werden im Kugniz 
ger-Thalbeurtheilet. IV. Maltenfpurg. In Ermehlung eines Ammanns fchlus 
ge ehemals der Abbt von Difentis der Gemeind 4. aus Dem Rahtvor / Daraus fie 
einen erweblten. Die Criminal-Sacden werden bebandlet von 25. Richteren/ Dar» 
unter 4. von Difentis, Die Civil- und Matrimonial-Sadıen aber von 13. Rid’ 
teren/ Die Buffen fielen na Abitattung der Gerihtd-Gehühren dem Abbt hein/ Doc) 
mußte felbıger auch Die über Die Maleh- Sachen ergangene Köften bey Abgang des 
Delinquenten Mitteln besahlen/ Die Fleinere Buflen/ Weydgang: Srefel/ ıc. legt Die 
Semeind auf/ und beztehet jeldige auch /und hat jelbige finth Furgen Fahren Dem Idbt 
non Difentis ale feine Dafeldfi gehabte Rechte abgefaufft. V. ÜberzSaren. Der 
Henrvon Rhigins erwehlet einen Almmann aus Den dreyen ihme von der Gemeind 
vorgefchlagenen/ neben welchem in Beurtheilung der Civil-und Matrimenial-Sas» 
chen noch 14. Nichter fißen/ zu Denen in Criminal-Sachennoc jimeen aus Dem Ges 
richt Bögins zugezogen werden: die Buflen gehören über Die Gerihts:Röften dem 
Herinvon Bägins. VI. Raar. fan Civil- und Matrimonial-Sacden urtbeilen 
neben dem Ammann 12, Richter / zu denen in Criminal-Saden von Schlöwis 3+ 
aud) mehrere zugezogen werden, VII. Bruob. in Civil-Sadıen urtheilet Der 
Ammann und ı 8, Rıchter/zund wird der Land» Almmann aus der fo genannten Klach- 
barfchafty (als in deren 3. undeın halbe Diefes Hoch-Gericht abgerheilt ift:) melde 
Das £008 trifft’ von einer gefamten Lands: Gemeind des Hoch: Gerichtä eig] und 
muß/ fo jelbiger Evangehicher Heltgton / fein Statthalter Eatholifcher Religton und 
vice verfa fennz; Fn Ehe-Sacen der Evangelifchen urtheilet-der Svangelifhe fands 
Ylmmann oder Statthalter/ neben denen: Rechtiprecheren oder Nichteren Diefer Melt 
gion mit Zurabtziehung sweyer Geiftlihen. Sn Criminal-Sachen aber werden su 
obigen noch) zugezogen 3. ausdem Zugniger-C halund 3. von $limbs / und gehört 
Die Conhfcation der Gemeind/ fo. auch Die Malehi, Köften aushalten muß ; Aledies 
fe Gerichte werden in der Stadt Flanz gehalten / alwo in fleinen Civil-Gefhäff: 
ten Die Burger auch ein befonderes Burger: Geriht haben/ wieauh zu Dallendas/ 

da cs auch ein befonderes Das Nogten» oder verordnete Gericht genannt/ hat/ mweld)es 
aus ı2, Redhifprecheren/ und Dem Land» Ammann/ fo einervon der &emeind ifl/ oder 
enem aus ihrem Kand gefchmwornen Dichter beftebet/ und darvon die Appellation an 

das Fand» Gericht gehe. VIE. Schlöwis. Der Heri Dafelbit/ fo aus der Familie 
von (font ift/und zu Leuenberg mohner/ nihmt aus den dreyen von Dem Bold vor+ 
geihlagenen einen umAlmmann/ Der in Cıvil-Saden 14. Mit Richter hat /zude 
nen in Matrimonial- und Criminal-Saden von &aar nod) 3. oder mehrere zus 
gesogen werden; DieBuffen gehören nad) Abzug der Köften Dem Herin. IX. Ten 
na. Die Gemeind erweblet den Ammann zwar / doc muß felbiger hernach 
dein Han n von Rägins den Eyd leiften ; Der Ammann richtet mıt 12. Nic’ 
tern in Civil=ynd Matrimonial-Saden 5 in Criminal-Sacden aber nehmen 
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Der gands Syrefel und dergleichen. Demnach haben fie in dem ganzen Bund 
Rio einen Qand-Nichter/ welcher jährlich von allen Gemeinden hl 
wir‘ 


fie nod) Drcy von Rägins zu fi ; ; Die 2 Zufen 9 gehören nad) Abzug der Ge 
richtd: Röften dem Herin. X. Slimbe. tn Civil-und Matrimenial-Saden 
ift ein Ammann und ı5. Richter / welche ı in Criminal-Falen nod) 3. aus dem 
Lugnigerz Thal und 3: aus der Gruob zu fid) ziehen. XI. Hoben-Erims, 
Fn Civil-Saden urtheilt ihre Ammann und 12, Richter / in Criminal-Fallen 
werden nad) der Sachen Beichaffenheit mehrere und mindere von den Gerichten 
Tamins und Kägins / aud in den Ehe-Sachen drey von Tamins zugezogen. 
XI. Camins. Der Ammann wird fo ermehlt / Daß das einte Fahr der Her 
Dafeldft der Semeind Dren / und das andere Fahr Die Gemeind dem Herin drey 
porichlagt/ aus welhen dann einer von felbigen erwehlet wird / welcher mit ı2. 
nn in Cıvıl-und Matrımonial-Saden handlet/ zu melden noch in Cri- 
minal-Saden von Hoben-Trims und Kigins Rıchter zugezogen werden; Die 
Buflen aber aehören nad) Abzug Der Köften dem Herin. XI. Rögins. Die 
Herifchaft Dafeldit gehort/ finth an die von Travers Anno 1679. von dem Erg» 
Haus ©efterzeich erlegten PEReHFaenandenen Prand» Schilling/ Diefem Er: Haus 
zu/welches jelbige auch durd) einen Adminiftratoren verwalten laffet; Dod) macht 
folhe auch en Ho Gericht aud/da Die Gemeind Dem Herin Dren zu einem Ammann 
vorichlagt/ und er einen Daraus eriwehlt/ welcher in Civil- und Matrimonial-Gas 
chen mit 12. Michteren urtheilet: Sfn Criminal-Saben handlen ı s. ausdem Hoc): 
Gere: Gins/ 6. aus Dem von Hoben-Lrims / nebft einem Bey Ntichter von 
UÜbersSar und einem von Tenna; DieBuffen gehören nad) Abftattung der Köften 
dem Heren / weldher aud in diefem Hoc: Gericht Caudgenohmen zu Amades:) 
den Zehenden bat. XIV. Rbeynwald. eben dem fand» IAlmmann find dafelbfi 
ı 2, jo genannte Rabt&+Gefchmörne und ı2. Bier: und IZmanziger/ welche Bier-und 
Zmanztger jo wol in Civil- und Matrimonial- (melde vor Diefen allein die ı 2. 
Rabts: Gefhmorne behandlet:) al au in Criminal - Sahen urtherlen, 
XV. Schambs mid ın 4. Diredturas oder Fleine Gerichte / benanntlid) 3itlis/ 
Ander/ Donarb und «TTarton abgetbeilet / Darvon ein jeder einen Ammann und 
8. Rechiiprecber hat / weldein Civil-Sadıen in ihren Gerichten bis auf so. Gulden 
urtbeilen / und Diele 35. Mann zufamen werden genennet Der Kleine und Groffe Naht 
Diefes Hoch» Gerihts/ und erwehlet von dem Fand: Ammann des ganıen Hod: Ge 
richt8 / (weldyer von der ganzen zu Donath haltenden Kands-Gemeind zu 2. Fahren 
um aus Der einten und anderen Des Diejed Hoc» Gericht theılenden Fluffes Rbeyns 
Seiten eriwehlet wird: ) Dem Kand- Schreiber / Fand: Werbel und 22. von den Nach» 
barjchaften der einten und anderen Seiten Des Rheyns zu gleicher Anzahl Berord» 
neten / welche 25. der Groffe Naht genennet werden / und alljabrlicy nebit Diefer 
Wahl 2, Kläger der fleinen Fehleren / / auch) Schaäger ordnen / und die Vidtualien/ 
Fıplohn und dergleichen taxıren/ wc. Don obigen kleinen Gerichten gehet Die Ap- 
pellation an Das groffe Gericht / fo ba beftehet aus Dem Fand: Ammann und 12. 
Mechtiprehern/ welche auch Ummechälungssweis zu Zillis und Donatb auf beyden 
Seiten des Rbeyns alle uber so. Gulden ih belauffende Civil-Saden / Ehr 
verleslihe Worte und andere Stratigfeiten/ item Ehe-Sahen mit Rabtder Seit 
Iichen/ au andere Land&Sac)en bebandlen 5; Die Criminal-Sarhen aber werden 
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wird / und am ihren Zagleiftungen und Werfamlungen der Dberfte 
it; Sie halten aber gemeinlich ihren Tag zu Truns in der Gemeind.drt der Tags 
Difens leilungen. 





allen zu Zillis beurtheilet von dem Land» Afmmann / smeen Bey-Nichteren und ı 8, 
Rentiprechern in gleicher Eintheilung unter den 4. Diredturen / fo Daß auch die Ans 
zahl alezeit erfüllet/und die anfanige Abmefende durch andere aus den 8. Nechtipreche 
ven der Fleinen Öerichten erfest werden. XVI. Tbufis. Sinth deme Diele Hody 
Geriht #3 Maji 1709, mit Dem Bıfhoff und Doms»Eapitel zu Chur ein Ausfauff 
um alle ihre an und in Demfelben gehabte Jura und Hochheiten und alle dero ans 
hängige und zugehörige Nechtfamen (die Boden: Grund»Rehen-Geld-Zins- oder Gil- 
ter allein ausbedungen: ) getroffen / werden dafelbft Die Civil- und Matrimonial- 
Sachen von ihrem eigenen ermehlten Ammann und ı 2. Nichteren / Die Criminal- 
Sachen aber nod) mit Zuzug 6. von Geingenberg und dreyen von Efchappina bes 
handle. XVII. Heingenberg. Auch diefes Hoch: Gericht ift in gleichen Aus; 
fauff mit Tbhufis von dem Hoc): und Dom-Stift Chur befreyet worden / hat in 
Civil-und Matrimonial-Saden einen Ammann und ı 2. Nichter / und nıhime 
in Criminal-Saden feine Bey» Nidhter von Thufis und Tfchappina. 
xVvin. Tfcbappina ift mit gleidy vorigen simey Hoc. Gerichten in gleichem Aus» 
Fauff begriffen / und beurtheilet dermalen der Ammann und ı2, Nichter die-Ci- 
vil- und Matrimonial-Gefchäffte/ zu denen Criminal-Saden aber werden noch 
sugezogen s. von Tbufis und S. von Zeingenberg. XIX. Safien. Sn Ci- 
vil-Matrimonial- und Criminal-Saden richtet Dafeldft der Ymınann mit smölff 
Nichteren/ was für Bnffen auffert der Lebend-SDtraff fallen gehörten jederweilen 
dem Hoc» Gericht / Die übrigen aber der Fraliänıfchen Famtlie von Trivulz 96 
gen Ubernehmung und Abhebung der iinfoften / meilen aber bey einem Criminal- 
Fall diefe lerftere folche nicht abgeführt / It von gemeinen drey Bunden erfennet 
worden / daß bi3 und fo lang diefe famt den Zinfen nicht bezsahlet feyn werden / 
Diefe Familie fein Mecht weiters albier- juexerciten haben fole. XX. Mifaz 
oder Wrafog wird in 2. Vicariat abgetheilet 7 da der Dbere ein und eine halbe 
Squadra, der andere aber zwey und eine halbe Squadra hat / unter welchen 
letiteren XXT. Bufle oder Rogoret, und XXI. Callands mit begriffen. 
An Civil-Saden find drey Ammänner / darvon der zu Tifar 14. der zu 
Rufle 10. und der zu Callancka 8. Nichter neben fich batz Fn Criminal-Sa; 
chen richten ihrer zo. ausdem ganzen Thal; In dem obern Vicariat preeliditt der 
Ymmann za KTiifax / und In Dem unteren dev zu Rufle: Die Matrimonial-Sacden 
fommen vor den im Thal fich aufhaltenden Bılböfflih-Cburifchen Vicarium. 


Ein jebes Diefer Gerichten und Halb-Hod» Gerichten hat feine Nachbarichaf 
ten und Dörffer 7 einige viel andere weniger / Doch mıt gleicher dev Hod-Geridy» 
ten und Hal Ho: Gerichten Authoritat und Freyheit in Civil-und Criminal- 
Sahen/ alfo daf Feines Dem anderen etwas einzureden hat / und hiemat ın Dies 
fem jedes Gericht und Hoc-Gericht für einen abfoluten Stand gehalten werden 
fan/ jedoch) hat eiwann ein Dorf in einigen Sachen mehr Freybeit oder Aemter 
und Einfommen al das ander/ doc ift Feines Dem anderen unterthan. 


Sfrf 
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Difentis gelegen / dafelbit halten fie auch ihre Gerichte mit_dem 

Land Richter / famb ıs. Lrtgeilfprechern/ einem Schreiber und Er 
el, 





— - 


An Erwehlung und Beftitbigung der Oberfeitlichen Perfonen gehet es in Dies 
fen Gerichten gar unterfcbiedenlih zu / e8 feye in der Zahl / in dev Weis und 
Form der Ermehlung und in der Zeit der Regierung der Ermehlten / dann «3 
werden an einigen Drten mehr ald an andern za Negenten/ ald Land» Ammmann/ Als 
manz Nichtere oder Nechtfprechern / ıc. erwehlt/ an einigen Drten ale Ddrigfeit- 
liche Verfonen Cdarunter auch die Naht Botten oder Gefandte auf Die Bunds» 
und Bey Tage aesehlet werden Fünnen:) an ben haltenden Lands:Gemeinden vom 
gemeinen Mann auf einem öffentlichen Blag/ AVBiefen oder Matten erwehlet/ au 
einigen Orten nur Der Land» Ammann / an einigen der Land-lmmann / Yand» 
Schreiber und Land» Weibel / (deren jedes Hoc +» und Halt» Hody» Gericht eigene 
wie auch Sedel- und Baumeifter hat:) und dann Die übrigen von gewiffen Dar 
zu vom Wold oder Durch Die Gefäte verordneten Gericht3-Befegeren: an einigen 
Drten offentlich auf dem Plag/ an anderen Drten in den Nabtsbanferen beeydes 
get/ an einigen Deten (fonderlidh Die Land» Ammann: Unmann Schreiber» und 
MWeibelStellen: ) nun auf 2.Yahr/ an anderen auf mehr / an anderen auf Le 
benslang verliehen: da wo ın einem Hoc» Gericht etliche feparitte Hald:Hod): 
Gericht defindlih / der Prefident der Hald- Hoch: Gerichten allein Aımmann/ oder 
in Bomanifcber Sprach Maftral aud) Maftral in Civil; der Prefident aber 
des ganzen Hoch Gerichts Fand» Ammann/ in Bomanıfcyer Sprach aber Ma- 
ftral da Cumeen, oder Maftral in Criminal gewohnlid titulirt wird. mn 
Civil-Saden wird bepber Theilen Sache durch unter den Mechtiprecheren aus 
sochlende Fürfpred) von Mund vorgetragen 7 und fo bald möglıh ohne langes 
Umtreiben daruber abgefprochen / und zmaren nad) denen in Schrift habenden 
Sakungen/ Deren aber/ mie jeder Bund abfonderlich 7 aljo auch) eine jede Ge 
meind fonderbare hat / fo aber nicht viel differiven: Don alen Hoh-Beriäten 
gehet Die Appellation vor den ganzen Bund / und Die zu Deren Benrtheilung 
gewichmete 18. Beyfiger / Deren Prefident auch der regierende Land Richter 7 und 
Die Zufamenfunft zu Truns, | 


%n Matrimonial-Saden wird von den Evangelifchen Jtichteren in jedem 
Ho &ericht auch der Geiftlihen Naht gepflogen / und gehet Die Appellation 
por die Evangelifhe Bunds-Botten/ welche nad) obbemeldter Beorgii-Gemeind 
fib zu 3lang verfamlen 7 und bey weldyen / mie in allen gemeinen Evangelifchen 
Keligions:Heichäfften/ warn ber Kand- Richter Catholic ift/ der Land- Ammann 
in der Bruob prafiditt. Die Eatholiiche Eher-Sachen gehen vor den Biihöff- 
ud: Cburifhen Confiftorial-Raht, 


Die BlutGerichte werden alle offentlich unter frepem Himmel gehalten / da 
sachdem der Procefs zu End gebradit Ifl/ der Gefangene vor Die Richter geftel» 
fet/ von dem Fifcalen/ fo gewohnlich Der Weibel oder einer von den Richteren 
ift / die Klage mit Anfügung des Procelles Iynhalt geführt / dem Gefangenen 
und feinen alfälig anmefenden Bermandten/ aud) einen der Nichteren zu feinem 
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bel. Co) EB ift etwann des gröften AUnfehens gerwefen in diefem Bund Her von 
der Ser von Resng, vielleicht von veßwegen / dag die alten Frenberzen han yeofes 
pon Resung die älteften in diefen Landen gewefen / und grofle Frei Anfepens, 
heiten gehabt haben / da jest deren fich zum Theil gebrauchen / welche 

Herzen find des Schloffes Resünz, ob fie gleich nicht vom alten Stams 

men herkommen, 


Der audere Bund ift der Gottsbaus-dund, (d) diefer bat 21.2. Der Got 
Gemeinden / welche von etlichen in ır. groffe abgetheilt werden. Erft-gsrhans‘ 
Sfffa lich 








Fürfprech zuerfuchen/ erlaubt/ und Dann nad) angehörtem Bor» und Miederbrins 
gen nach den Vaterländifch, und Kayferlihen Rechten Daruber abgeiprochen / und 
da3 Urtheil fogleid) vonftveket wird. 


(c) Die Wahl eines Land» Richterd oder Haupt De3 Bunds gefchiehet von Den Bot» 
ten aller Hoch-Gerichten Des Bunds aMjahrlih aufSt, Georgii-Tag sn Eruns 
in dem Hocd»Geriht Difentis/ und swaren nad) einer alten bung und fortge> 
festem Poflefs, allein aus denen fo genannten drey alten Herifchaften Difentis / 
Rhögins und Miofar/ vermubtlich weilen bey Anfang des aufgerichteten Bunds 
ber Abbt von Difentis / der Graf von WIofar ald Han in Der GBruob/ ıc. 
und die Frepherien von Rhigins die anfehnlichften Bundsgenofen geweien; und 
zmaren Fommen dafeldft nebft den 28. gemohnlichen Borten aller Hoc-Gerichten 
auch noch) zufamen dev Abbe von Difensis/ der den Freyhern von Rhösins 
prefentitende Adminiftrator Dafelbit 7 und Das Haupt der ehemals unter dem 
Grafen von KNiofor geftandener nun Sic) frengefauffter Hoc: Gerichten Lugneg/ 
Gruob und $limbs / melden fie aljährlid) aus sich felbit ermehlen / Doc) ie 
daß die von Flimbs allein den fünften / Die sen andere aber jedes gen «Theil 
bat: das erfte Fahr ernennet dev Abbt von Difentis aus dem Hoch Geriht Diz 
fentis/ das andere Kahr der Adminiftrator von Rhägins aus den Hob+&e 
richten Rhägins / Waltenfpurg und Über-Sar / und das dritte Fahr das 
Haupt dev obangemerdten drey Hoch:Gerichten aus felbigen Drey / felten mehr ın 
den Borfchlag/ aus welhem dann die famtlihe Botten des Bunds Duck) offent« 
ich mundliche Erflährung und Mehren dann einen fir ein Jahr ermehlen / und 
nihmt bierben der abgehende Land-Michter Die Stimmen ein / entjcheidet audy/ 
warn Die Stimmen gleich zerfallen / Diefelbige/ doc Fönnen die Botten/ fo unter 
den dreyen vorgefchlagen find / nicht mehren. Und befomt foldhe Stel gemohn, 
li jemand Eutholifcher Religion / mweilen die mehrere Einwohner in obigen Hod)» 
Gerichten diefer Religion beypflichten 5 in Anfehung des Bund»Schreibers und 
Bundas Weideld aber (fo auch dey aleihem Anlas und von gleichen Bot 
ten afjahrlih 7 und smaren audy aus Denen Hoch» Serihten ob Dem Wald 
genohmen und abgeändert werden.) wird der Unterfcheid dev Religion niet 
, und zun Zeiten auch von der Enangeliihen Religton datzu etz 
mwehlek. 

(d) Selbiger bat 11, groffe Hoch»Gerichte 7 welche in 27, Fleine oder Halb» Hoc» 
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‚Eur tdielich Chur, die Hanpt-Stodt in diefem Bund / welche allein für fich 

efeamunde, (CÄDIE eines aus den 11. hohen Gerichten machet/ dann wie fie alle in einer 

Stadt Burger / alfo werden fie auch alle in eine Gemeind aeseblet, 

Ihr Rei: E5 bat aber die Stadt Chur ihr: befonderes Negiment / C*) nicht 

ment — ingleich denen Städten / welche auch durch Burgermeifter geregiert 
werden, 


Erfi- 


Gerichte abaetheilt werben in folgender Ordnung : Die ıı, groffe Hoch»BGerichte 
find 1. Stadt Chur, 2. die IV. Dörffer, 3. Örtenftein. 4. Öber- Van. 
s. ÖbersHalbftein, 6. Beve oder Otallen. 7. Pregell. 8. Oberz und 9. ln: 
ters$Engadin, 10, (Tünfterehal und ı1. Pufclav, in folde find Die 21, Fler 
nere alfo eingetheilet: ı. Die Stadt Chur allein. 2. Die IV. Dörffer auch allein. 
Zu dem von Ortbenftein gehört 3. Örtenflein und 4. fürftenau, Zu dem von 
Öber-dag s. ÖOber-Dag und 6. Bergün oder Greiffenftein. Zu dem von 
Oberbalbftein 7. Lingen. 8. Resmbs/ und 9. Tieffen Caftel, Zu dem von 
Beve 10, Beve, ı1,. Avers, 12. Remüs und 17. Schlins. Zu dem im Pre: 
gel 14. Dregel ob Porta > ımd 15. Dregel unterPorta. Zudem Obern Enz 
gadın 16, Engadin obzund ı7. unter der Merula. Zu dem Unter-sEnga- 
din 18, LnterAEndadin ob- und ı9, unter Val Tafna; Fetli it zo, YIIünz 
ftertbal/ und 21. DPufclav allein, 


(e) Die Buraerfhaft zu Chur ift in s. Zünfte eingetheilet 7 der Schneideren / 
Ochuhmacheren/ Schmiden/ Dfifteren und Rebleurben; Eine jede berfels 
ben bat 4. Mann ın dem Kleinen und Groffen Raht/namlıd) 3.Itabtsherzen ın dem 
Kleinen und 11, fo genannte Eilffer oder Zunftimeifter in Dem Groffen Rabt / ums 
ter welchen leifteren au 2. Oder: Zunftmeifter von jeder Zunft / welche von den 
zunften ermehlet und ade Yahr im Amt alterniren/ und die 5. fo im Amt auch 
den Kleinen Rabt beywohnen; anben aber audı aus Den famtlichen 10. Ode» Zunft: 
tneifleren 2. von Dem Sroffen Rabt zu Dbeif-Zunftmeifteren erwehlet werben / wel» 
be audı ale Fahr im Amt ummwechslen. 


Es Deftehet aljo der Klein» und Groffe Naht auß 0, Perfonen / Der Kleine 
Naht aber allein aus ı5. und mit Den jeweiligen 5. Ant» Dder-Zunftineiftern je 
der Zunft aus 20. unter welder Zahl auch die 2. Haupter oder Burgermeifter be: 
griffen / weldhe alle Fahr an der Negterung ummechelen / wie aud) die 2. ober» 
fte Zunftmeifter, Diefer Kleine Rabt behandlet die Standgzund Matrimonial- 
Sadıeny und werden in Maleh.:Saden noch ı0. andere / benanntlid) aud) =. 
ab jeder Zunft Darzu geordnet/ ben welchen letiteren Gerichten jährlich Ummechs» 
Iungs-Weife beyde Stadt Bögte prafidiren. fm Civil-Stadt:- Gericht find 16, 
Denfeffen/ benanntlich ab jeder Zunft Drey/ und der Stadt: Richter / fo prefidirt/ 
und gehet von jelbigen Die Appellation allein an Die ı5, Mahtsheren des Kleinen 
Rahts/ mweılen alle Ober-Zunftmeifter am Gericht figen. Llber Die Dienftbarfeis 
sen in der Stadt und auf dem Land richtet der fo genannte Prafet-Riciter nebft 
5. Rıhierenz Der Stade Ammann hat Obforg über der Stadt Borraht an Ge 
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Ä I abgetheilt/ aus jeder, Abtbeitung 
Zunft nihmt man 14. Mann in beude Nabte / alfo find Kleine und Groß s;u-, und 





Weiter hat es ein einen Stadt-Gericht / an deme fitsen fünffgunft- @tar-®r- 
meifter und schen Hichter / den Stab führet der Stadt-Richter / diefe"'® 
richten die burgerlihen Sachen und um Ged-Schulden/ und fan man 
bon ihnen vor den Kleinen Naht appelliven. Die Ehe:Sachen werden 
vor dem Kleinen Naht entfcheiden/ fo aber fehwehre Sachen vorfallen 7 
berufft man auch die Geiftlichen dazu. 

Die andere Gemeinden in dem Bottsbeus-dund find die pier Die andere 
Dörfer/ 3. Burglin. 4. Teuffen Caftel, 5. Bevi oder Stallen. yirsauns, 
6, Tingen und Reams , diefe famt Teuffen Laftel machen ein Ge 
richt / md toas das Malefit antrifft / gehöret felbiges unter den Vogt Malckig. 
von Reams, 7. ®ber-VPas. 8. Sürftenau. 9. Öttenfteim imTum- 
löfch. 10.Summaden, 11.Sus,diefe beydeligen im ©bern Iingadin, 

12. Zrdeg, 13, Schuls, 14, Remüß. ı5. Sergel, ob und nieder 
Yfffa Dort, 





trend / ıc. Auch hat die Stadt ihren eigenen Pannerherin/ Serelmeifler/ Baus 
herin’ Stadt und Gerihd- Schreiber, ic. 


Die Wahl der Obrigfeit gefchiehet gemohnlich wie folget: Am erflen Sonn 
ta9 nad) Crifpini werden die Eilfer oder DBierzechner auf allen Zunften von ben 
Zunftgenoffen bey ihren Enden ermwehlet / mit frener Wahl die alte zubeftathigen 
oder andere zunehmen; Diefe beftelen darauf den Kleinen Raht / und Diefer Klei 
ne Naht fehlagt jeder Zunft aus ihren Vierzechnern drey vor / aus welchen dann 
die Zunftgenoffen den erfien Sonntag darauf einen Ober-Zunftmeifter ermeblen ; 
Hernad) Fomt der Klein, und Sroffe Rabt zufamen / und erwehlt aus dem Klet» 
nen Naht erftlich Drey/ und smar einen nad) dem andern / und Dann aus Dielen 
dreyen einen zum Burgermeifter/ an welhem Tag von Klein: und Grofen Rab» 
ten auch) der Stadt: Boat/ Stab Rihhter/ Prefet-Nihter / und übrige Stadt 
Ylemter befegt/ und auf Martini in der groffen Rah Stuben dem Burgermeifter 
und Naht die Huldigung von Der Burgerichaft geleiftet / und Die Stadt Sagum 
gen abgeleien werben, 
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Dort, 15. Pufe ufchlaff. 17, Brufch. 18. "Münfterthal und YTals. 
3 bat auch hier jede Gemeind ihre eigene Obrigkeit CD umd ihre hr 
ht 


(F) al ‚Alfo hat IT. von denen IV, Dörfferen / benanntlich Zigers/ Fgis/ Trimis und 
Unter-Vag in Civil-Sadhen jedes Dorff oder Gemeind einen Ammann und 
12. Nichter. Die Criminal- und Appellations-Gef@äffte aber werben beband» 
let von dem Pand- Almmann aller 4. Dörfferen/ fo au Zigers wohnet / nebit 12, 
Nichteren ang allen 4. Dörfferen/ Dir &he-Saden aber von ihme dem Land» Yme 
mann und 6. Nichteren aus dem ganzen Ho» Gericht, TIL. Ortenftein/ allda 
richtet in Civil-und Mateiimonial-Sagen der vor Der Gemeind erwehlte Ans 
mann und ı2. Richter / in Criminal-Saden ziehen fie nod) 6. Michter zu fich 
von Fürftenau. IV, fürftenau. Der fand-Ammann dDafelbit wird annoch und 
finth den Nuskauff der Biihofflid + Ehurifchen Nechten alda/ Land Vogt 9% 
niennet 7 und richtet nebft 12. Nidyteren in Civil- und Matrimonial-Sadıen / 
welche in Criminal-Saden aber nod) 6. aus dem Gericht Ortenftein zu fic) sie» 
hen. V. ©ber-Vas. Ed haben zwar die hierzu gehörige Dörfer KTiora und 
Sturvis in Civil-Sachen einen eigenen Ammann/ Die ApRc arlonen aber achen 
an das Obervagifcye Gericht/melches einen Ammann erwehlet/ mwelcder neben fich 
in Civil-Sadyen ı 1. und in Matrimonial-Sadıen 16. Richter hat; jn Criminal- 
Sadıen prefidirtder Ymm: ann/ und urtbeilen 15. Dichter von Ober-Vazz / wel» 
hen 4. aus dem Gericht Fürftenau und einer von Parpano , welder in den Go 
richt Ober-Vas wohnet/ zugegeben werden/ und geichiehet Die Execution Der 
Maleficanten gu O®ber:Vag. VI. Greiffenftein oder Bergün. In Diefem 
Hob-&ericht befindet fich ein Fand-Ammann welcher mit 6. tichteren die Civil- 
Gefchäffte behandlet / wann aber auffert Bergün Güte Streit fich ereigneny fo 
werden nod) =. Richter von Lärfchy und einer von Stulg darzı geordnet; Dievon 
Silifür haben einen eigenen Ammann weldyer in Civil- -Geihäfften nebit feinen 6» 
Michteren bis auf DieSumma von 20. Gulden auch Darüber 7 über unbenamfete 
Sachen, als ligende Güter/ ic. zuipt eben hat/ wo die Summa aber höher fteiget/mird 
der fand» Almmann-von Bergünmit feinen Richtern Darzu beruft; Die Matrimo- 
nial- und Criminal-Saden urtheilet Devf and Ammann mit ı1.Mechtern/benannt 
lich 6. von dergünya. von Silifr/2. von ärfch und einer vonStulg ; Bey Kriegs 
Ubungen und Deltleinifchen Nenter- Wahlen fominen zu diefem Hoch-Gericht auch 
einige Abgeordnete von Particular-Befhledhtern (jodanahen die Herten im Quart 
oenamfet werben: ) von Saneörienzoll und Darzeroll/ fo fonft im Sebenzu5e> 
richeenBund gelegen. VII, Tingen. VIIL Reambs, IX. Tieffen Caftel. 
In obigen 3.Drien/wie au Darzu gehörigen zu Savoenin,Salus und Mon ift in 
jedem ein mann und s.Rıchter/ fo in Civil-Gefchäfften handlen; bie Criminal- 
Sarhen beuriheiler Der bter an ftatt fand Almmann fo genannte fand»Boat fo Prxfes 
ii; Hour) uärfenan/mit 18. Richtern’ und richteter gleichfaNs nebft 4. 

Ntichtern inMatrimonial-Sadhen. X. Beve oder Stallen, Der Ammann ri» 
fer mit 12. Richreren in Givil-und Matrimonial-Saden 5 in Criminal-Saden 
siehen fie noch su fich den Land» Boat zuieambe nebit 2, anderen/die geringeren Bufr 
jen gehören Der Gemeind / Die gröfferen oder Criminal-Buffen aberdem Land: Vogt. 

AT. Avers, Die von Dem Hoch: Gerichte erwehlte Ammann und r2. Richter urthers 
Ien in Civil-Matrimonjal-und Criminal-Gefhafften. XII, Remüs und Sa 
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richte/ ihre gute Saungen und Gewohnbeiten/ bey denen fie frey und 
ungehindert bleiben, nr 


mün/ au XII. Schlins: zußemüs beurtheilet die Civilia Der Ammann mit 3. 
Nichtern/zu denen auf nöhtig Befinden von Schultz mehrere zugegogen werden: Zu 
Schlins der Ammann nedft 3. Rıichtern/und zuSamin der Ammann mit Zuzug Des 
ten von Rermüs in wichtigen Fallen: inMatrimonial-Sadhen aber an allen 3. Dis 
ten ber Ammann mit 2. Geiftlihen und einem Weltlihen Richter/ wegen der Crimi- 
nalıen-Benriheilung wird unten bey Anlas des UntersEngadins das mehrere vor 
Fommen. XIV. Jn dem Pregellob Dort ift ein Aınmann und 12. Richter / und 
XV. indem Pregell unter Port aud) ein Aınmann und 12. Richter in Civil-Ge 
ihafften/ in Matrimonial-Sadhen ift ein Eh Nichter mit 6. Benfeffen / in Crimi- 
nal-Saden prefidirt ein von dem ganzen HochGericht erwehlter Ammann nebft 
«8, Nıdtern. ObersEngadin wird in zney Theil dur) den Brunnen (Fontana 
Merula) Merula getheilt. XVI. ©b der Merula ligen die Semeinden und Pad) 
bariihaften Sils/ (Silvaplana) St. Maurisen/ Celerina, Pontarefina, Sum- 
mada und Bever; “yededarvon hat in Civil-Sadjen einen Ammann und 6. Rich 
tev/ Darvon Devon Sils und Silva plana zwaren in Civil-Sadyan einen befonderen 
Stab führen uber mas es feyn mag; Doch mögen Die Parthenen einen Zufaß verlangen 
von allen Gemeinden ob Fontana Merula , dadann der Ammann von Summada 
prehdirt mit 16, Bey Richtern; die andere Gemeinden und Nachbarschaften aber 
fprechen zwaruider ale unfpecihcitte und ungenamfete Civil-Sad)en/ fonft aber über 
feine fpecihcitteSummayfo höher als 22. undein halden Gulden, XV. Unter 
ver Merula ligen Die Gemeinden und Nahbarfchaften Pont Campovalt; Madu- 
leın, Zug und Scams/ da jedesaud) einen Ammann ımd 6 Michter hat/ da 
bernon Pont Campovaftund Scams bis auf ı5. Der von Madulein nur big auf 
3. Gulden/ jedoch alle 3. auch über ale andereunfpeciheirte und unbenamiete Civil- 
Sarnen zufprechen hat: Zu Zur aber wohnet Der Fand» Almmann tiber Dad ganze 
ObersEngadin ; welcher auftiTarthii-Tag von 16. gleich iwie zu den Zufamens 
Finften in der Yuvo (von denen unten) verordneten Deputitten eriwehlet/ und ım ans 
dern Jahr von eben fo viel Deputitten nach Wolgefalen der @emeinden zu Sumaden 
beftärhiget wird. Er behandlet nicht nurdie Civil-Gefhaffte in diefen Dorff / fon» 
dern ad) nebft 16. Nichteremy (Datvon ahtvon ob der Merula:) Die Sefchäffte/fo 
obberneldter Gemeind:-Gerichten unter der Merula Competenf überfteigen/ gleich 
der Ammann zu Sumada foldhenebft 16. aus felbigem Theil genohmenen Richteren 
beren ob der Merula. Die allgemeine Zufamenkunften werden gehalten alles An- 
gies (in der Aurwo) in der Gemeind Bever, allmo der fand» Ilm mann/Ganglet/Cri- 
minal-Richter/ auch) Gefandte auf Die Bunds-Tag/ Land» Bögr/sc. eriwehlet werden/ 
und Fommen bafelbfi 16, Botten sufamen/ =. von Zug und Madulein , 2. bon 
Scams/und 2. von Campovaft und Sumadaz und von’den übrigen Gemeinden je 
ber einer; An diefem Drt werden aud) Die Matrimonial-Gefhafft behandlet von 
dem Yand- Ammann und 16, Nichteren/ und von gleicher Anzahl DieCr minal-&e 
Ihaflt/ und ziwaren zuSumada ob’ der Merula, und zu Zug unter derfelben. Linz 
terAfngadin wird in ziwey Theilducch den Berg Fulon in Anfehung der Crimina- 
Lien/und durch das Thal Tafna (Val Tafna)in Civil-Sachen unterfe; eiben/maffeh 
Kettan des erfteren bald in Das Ober des Ierfleren megen aberin Das inter Theil ges 
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3. Dez Der dritte Bund wird der Sehen-@erichten-Dund genannt/ () 
 umter denen ift die erfte umd vornchmfte Gemeind auf Davos A da 
ann 
höret. Indem Ober Theil genannt XVIII. ®b Dal Eafna haben die Gemeinden 
Zerneg/Suß/Lavin/Guarda und Sreingberg einen Ammann und ıs. Richter 
in Civil-Sadyen/ und mit Fettan ein Criminal-Michter; fin Matrimonial-&as 
chen urtbeilet der Ammann mit 3. Richtern. Syn dem Unter Theil oder XIX. Unter 
Vallafna ligt Fettan, Schuls und Sins/und befindet ich Darinn erftlich der Land» 
Ammann / der 3. Kahr inSins/ 2.in Schuls und 2. in Fettan durch) verordnete 
Deputirte in der Ebne Eellier unter Sins ermwehlet wird / fo find auch In Diefen Dre 
Gemeinden einige Gefchlechter und Familien/ Die ihren eigenen Ammann und Gericht 
erwehlen/und wird der Ammann in Dem Glojter (Hiüinfter beeydiget, Sn Matrimo- 
nial-Sadyen nrıheilen nebft dem Ammann 2. Gerftliche und x. meltlicher Nichter, Sfrı 
dem LntersSEngadin und obbemeldten Berichten Benüs / Schlins und Samüuın 
merden 12. Criminal-Richter von den Gemeinden 2. Fahr in Schuls/2, in Sins/ 
2. in BRemüs erwehlet/ welche die Criminal-Sachen feldiger Drten behandlen 5 die 
Buffen gehören nach) Abzug der Gericht3-Roöften Denen Gemeinden’dod) hatdie Con- 
hfeation aller Mitteln bey ihnen feinen las. XX. Münfterthal. Selbiges/was 
darvon annoch in Bünden gehötet/ beftehet in 3. fo genannten Terfalen/ (Nünfter, 
St. Maris und Cirfs / almo ein Fahr um Das andere der Civil-Nüichter ermehlet 
mird/und mit 3. Nechtiprechern aus jedem Terfal in Civil-Sadyen beurtheilet / auch 
in Criminal-Saden richtet feldiger mit obbemeldten Gefhmwornen/ und ıft bierbey ım 
Hamen des Biihoffspon Chur Rlager der Hauptmann von Fürftenbergydeme aud) 
die Buffen und Köften gehören. XXL. Dufclav. Dafelbit beurtheiler die Civil-5a+ 
chen der Podefta allein/welder nebit dem Eangler von ı 2. Mrahtsherten/ welche unter 
feinem Prefidio die Criminal- und Matrimonial-Saden behandlen / erwehlet 
wird: Die Nabtöhersen aber mit Den 5. Appellations-Nichtern werden erwehlet von 
dem Decano undbden 2. Oficialen/ (Die fo vielals Sedelmeifter: ) und diefe Durch 
Da3 Roos. inden übrigen Gemeinden diefes Ho» Gerichts urehetlet in Civil-Sachen 
big auf 30. Gulden ein Ammann mit 6. Richtern/dbie Execution aber muß von dem 
Podelta zu Pufclav begehrt werden. 

An Anfehung der Hoc Geriihten General-Beichaffenheit/ dev Wahl ihrer Db» 
rigkeitlihen Perlonen/Behandlung der Civil Matrimonial-und Criminal-Sadyen 
hat e3 gleiche Bewandnufwieoben von dem Öbern Bund angemerft worden ; Ap- 
pellationen gibtes auffert die Hoch: Gericht wenig / und find in verfchiebenen derfelben 
eigene Appellations- Geticht angeordnet; 

Slerhivie indem bern Bune. deffen Haupt Der Band» Nichter 7 alfo its in 
Diefem Bund der fo genannte Bund&Prahident,meldes vor Diefem jederzeit ein jeweils 
fioer Burgermeifter bee Stadt Chur gewefen/ mit Anfang diefes Seculi aber dahin 
abgeändert worden/ Daßnun aljahrlich nach geendigtem Bunds-Tag die Botten des 
ganzen Bunde 2, Glieder von den ı 5, Des Kleinen Rahts zu Chur ernamfen/ ausmels 
chen Dann burch Dad Loos einer zu einem Bund&Prafidenten euwehlet / und von dem 
Bundy gleich Dem Bund-Schreiber und Bund IBeibel (melde auch auf ihr perfon: 
ches Anhalten Durch Das Mehr der Botten des ganzen Bunds / jebod) aus der Bur; 

+ gerihaft zu Chur ermehlet werden: ) beeyDiget wird. | | | 
(2) Diefer Bund fheinet alfo genennet zumerden 7 weilen/ obgleich eigentlich Darinn nut 
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dan der Bund zutagen ufamen Font, 2. Alvaneuw. 3. Churwal- 

den. 4. Langwiß;. 5. St. Peter in Schanfick, 6. Zum Rlofter- 

lein im Brertigsu. 7. Taftels oder Gennas. 8. Schiers. Diefe 

acht Gericht gehören dem Hergogen von Öefterzeic) (*) etwas zu/ dann 

vor Zeiten find da Herzen gewefen die von Dass, darncc) ift die Her Die von 

fcbaft an die Grafen von Toggenburg gefallen,/ umd von denfelbigen nach Anai 

an die Grafen von YIstfch , ald aber Graf Gaudenz bon ie fed Bunde. 
Anno 


-. Hoch. erichte  Dannod) 3. Darvon mieder in 2. Niedere Gerichte abgetheilet geiwes 
fen’ ben welcher Anzahl e8 aber auch nicht geblteben/ fondern Dermalen in Diejem 
Bund 7.Hod-Geriht/ und unter und mit denfelden x 3. halbe Ho: Gericht 96 
schlet werden; als da find Die VIL. Hod: Gericht: x. Davos. 2. Clofter. 3.437 
ftels. 4. Schierfch. s. Wieyenfeld. 6. Bellfort/ und +. Schalfid ; Und Die 
13. theils ganze theild halbe Hod» Gericht: sr. Davos allein. Zu Clofter aehört 
2. Clofter/ und 3. Saas. Zudaftels 4. Lutzein/ und s.Jenag: Zu Sciers 
6. Schiers und 7. Seewis. Zu Mieyenfeld 8. Wieyenfeld und 9. Atalans. 
Zu Bellfort 10, Alvondu/ und ı1. Darpan, Zu Schallfik 11. St. Peter/ 
und’ı3. Langwiß. | I 
Ch) Daf und wie diefe 8. Gerichte fih von allen dem Erg-Haus ©efterzeich fhul- 
Dig genvefenen Nechten Anno 1649. völlig frey und ledig ausaefaufft / ut oben 
pag. 298. angebracht worden/ Danahen felbige gleich Denen Gerichten in ben ziweyen 
vorigen Binden völlig befrenet/ und freye Authorität In Civil- Criminal-und 
allen Saben haben und Die Obrigkeiten aus fich feldften ermehlen und fegen/ 
wie folget: I. Davos ift eine Landfhaft und in 20. Semenden eirngetheilt / und 
wird der Naht dafeldft auf St. Georgen-Tag ermehlet: Der Groffe Rabt beites 
het aus 82, Verfonen / zu denen in Ermehlung Des Fand-Ammanns und Nahts 
noch 38. andere aus dem Bold nad) Proportion der Gemeinden zugezogen der» 
den; Diefe 120. geben ihre Stimmen zuerft 7 und werden Durd) Die mehrere 
Stimmen dem Bold a. oder weniger vorgefchlagen / aus welchen felbiges Dann ers 
nen Pand-Ammann/ Ehe-ichter und Mögte befeßet 7 Doc) haben nur Die 120, 
su den Wahlen der Rleins und Groffen Nähten zureden / wie Dann aus dem Stoß 
fen Rabe 15. ermehlet werden / welche den Kleinen Naht ausmachen und nebft 
dem Fand- Ammann die Civil-Gefihaffte bebandlen; Zu Ehedtichteren werben 6. 
nebft dem Prafide aus denen 82. genohmen / e8 bat zwar feine Appellation 
Nas / doc wird in wichtigen Fallen au) der Groffe Naht zugezogen: zu Clofter 
und Saas merden die Gefchaffte von dem unter beyden Gerichten alternirenden 
Fand» Ammann und 16, Nichteren verwaltet. So wol Zugein als Fenaz hat 
jedes feinen eigenen Ammann und ı2. binfigende Rebtipreher in Civil-Saden/ 
ein gleiches finder fich auch zu Schierfd und Geewis. Zu Alvondu merben 
die Gefchäffte von einem Ammann und 7. Nihteren/ ın ber Darzu gehörigen Ge 
meind Kenez / gleich auch in Churwalden und Darpan/ mie nicht weniger zu 
St. Deter im Scallfit und zu Langwiß / aber an jedem Drt von einem 
Ammann und ı2. Nıhteren bebandlet / und ift in jedem aller obigen Hod+Ge« 
richten auch ein eigen MalefißGeriht angeordnet, 
G9s98 
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Anno 1489. farbe/ üft diefe Herrfchaft dem Haus Oefterzeich heimges 
a fallen / derhalben felsen die Herzogen von Defterzeich einen Vogt da, 
zußafejs, Din/ der,su Loftels auf dem Schloß wohnet / und nehmen zu diefer 

Logtey einen Landmann oder Dimdner, derfelbige richtet uber das Ma- 
len / und verwaltet was dem Herzogen zugehöret / doch hat er nicht 
gleichen Gewalt in allen Berichten /_ denn ein jedes Gericht bat feine ci» 
gene Frenheiten und Gebräuche, deffen fie gute Briefe und Siegel ba> 
ben / jo auf Davas verwahret ligen/ doc) haben die zu Davas umd zu 
Zangenwip am allermeiften Freyheiten. 9. Weleng. 10, Das 
Stadilein NJeyenfeld. C) - Diefe zwey Gerichte find auch gervefen der 

| Herzen 





(1) Die Stadt ieyenfeld hat ihren Naht von 12. Perfonen und einem Stadt» 
Bogt/ fo darinn prefiditt / und von jeweiligem Land» Vogt aus den ı2.Nabten 
ie zu sven Fahren um erwehletr wird; Diefer Stadt- Vogt / nebfl 12. Nedifpres 
deren urtheilet in Civil-Sacen / doc) trifft e$ wol ein / dag einer zugleidy ım 
Nabe und im Gericht fi. Die Stadt hat aud) ihren eigenen Sekelmeifter/ fo 
zugleich auch) Baumeifter. Die Buffen um Weyd-Frefel und dergleichen gehören 
der Stadt/ wann fie nicht 10, Schilling überfleigen / von Den übrigen / da feine 
Ledend-Straff Pas batz bat fie einen gewiffen Antheil. Zu Nalans und dar 
zu gehöriaem Fennins hat an jedem Ort ın Civil-Saden ein von dem Fand» 
Hogt aus Dreyen von Dem BolE vorgefchlagenen ernennter Richter neben ı2. Bey» 
fefen zufprechen/ fie Fönnen au Die Weud»Frefel DIS auf ein Bündner Pfund 
abitraffen / und gehört ihnen von den Buffen der halbe Theil, Sn Criminal- 
Baden ıft der Stadt- Vogt za KNieyenfeld über Die ganze Haxfhaft Blut Nıch» 
ter / und der Land» Vogt Kläger / alte Gefangene werden nad) Wieyenfeld in Ber» 
wahrung geführet/ dafelbit der Procefs formitt/ dad End»Urtheil gefällt / aud) 
exequitt / bey dem End» Lrtheil berufft der Stadt Vogt mit feinen 12. Rechilpre 
chern zu fid) den Michter und 6, Kechtiprecher von Yialans 7 den Nichter und 3. 
Rechifprecher von Ferins/ und 2, Gefhmorne von Släfh, Der Fand: Bogt hat 
im Jramen der dDray Bunden.das Hegnadigungs: Recht / und besiehet Das mas 
etiwarın ben foldhen Alnlafen conffeirt und geftvaft wird / muß aber aud) die über 
folche Anlafe ergangene Köften abführen 5 Ubdrigens hat er der Fand: Vogt ın Ci- 
vil-Saden nichts zufprechen / ja es wird ihme auch auf Seiten der refpcedtive 
Unterthanen nicht achuldtget 7 er aber nelobet bey feinem Befel-Brief zuverblerben / 
und die gefante Heriichaft bey ihren Gemohnbeiten 7 Sitten + Gebräucden und 
Selaßen auconfervirens; Sein Einkommen beficher meiftentheild in gewiflen hal 
bes und Find: Weinen / famt etwas Grund» Zinfen / und haben die von KTIeyen> 
feld und KIlalans / wie der Author bemer@et 7 auch gleich übrigen Hoch-Ge 
richten Theil an diefer Land: Vogtey/ als melde alle Drey Sünde gemeinlih und 
amaren Die Bogten Kiteyenfeld Anno 1509, von Fobann von Brandis/ dem 
Dropften zu Chur + und Graf Audolpb von Sulz / die Berichte zu KNialans 
und Tenins von Fohann von KNiarmels Herin zu Rhägins Anno 1537. 
foufft haben. 
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Seren von Daaz , und darnad) der Grafen von Toggenburg , auf 

diefes find fe durch einen Heyrabt fommen an Herm Wolffen von Bran- 

018, und dazumal haben die Sehen Gerichte fidy mit den andern weyen 

Dunden verbunden, Bald bernach haben alle drey Binde Diefe sven yooar 4 
Gerichte an fih gefaufft/ und fegen einen Vogt dahin gen WMieyenfeld un fein Ge 
in das Schloß. Diefer richtet über das Malefig / nihmt die Bullen /malt. 
Jo / und andere gemeine Einkommen zu Danden gemeiner dreyen Bürs 

den ein, derhalben haben die Weyenfelder und Melanzer felbt ihs 

ren Theil daran / und mögen der Ordnung nach zu der Vogtey ihrer 

Stadt fommen. 

. &5 haben aber die Sehen Berichte fich zufamen verbunden nach Want und 
Ehrifti Geburth 1435. mit diefen Bedingen / daß fie einanderen beholfenin veyenen 
fen feyen in allen billichen und rechten &achen/auch fhißen wider den Feind Gericht sufa- 
und allen unbillichen Gewalt / damit ein jeder bey feinem Rechten ruhig men verbun 
und friedlich bleiben möge. Es fol auch) ein jeder feinem rechten Herin 
thun was man ihmme fchuldig ift/ aber ein jeder fol bleiben bey feinen Freys 
beiten / und follen ihn die andern darbey fchirmen wider allen Gewalt 


und Unbill, 
Es „u IE 2 Re ie 

Was ubrigend bey Denen siween vorigen Bünden wegen der Hoch+Gerichten 
srenheit und Authorität / der Ermwehlung ihrer Obrigfeitlichen Perfonen/ Bes 
handlung det Civil-Matrimonial- Criminal- und anderen Gefhafften angefit 
get worden / hat aud) in diefein Bund Plaß / doch dag in jedem Gericht gemohn« 
ih 7. Richter Die Ehe-Gerihtlihe Sachen behandlen / und aud) die Geiftlihen 
Darzu siehen/ Appellationen aber e8 in diefem Bund Feine gibt, 

Nor dem den ıı. fanuarii 1644, erfolgten Compromits-Sprud (darvon 
oben Pag. 298. [hon Anregung gefhehen:) verfahen die von dem Hody»&ericht 
und Landfhaft Davos ermehlte Land» Ammann’ Schreiber und Weibel sugleic) 
aud) die Stellen eine Land: Ammann, Schreiberd und Weibels Des ganzen Bunds/ 
Sinther aber ward folcbes Dahın abgeanderet/ Daß zmaren / wann der Bund eis 
niger den Bund allein angehender Gefchaftten wegen eine Zufamenfunft nöbtig ber 
findet / folde jigderweilen auf Davos gehalten wird / und Darden Der Fand» Alms 
mann dafeldft Die Diredtion und Umfrag hat / ubrigens aber Die BunddLand» 
Ammanns»Sten (fo die vornehmfte in dem ganzen Bund: ) unter den VIL Hoch» 
Gerichten fo ummechälet / Daß Diele in dem Umgang ber Pandihaft Davos jwey 
Fahr mie in den andern 6. Ho, Gerichten nur x. Fahr zuftehen/ zu Dem Land» 
Schreiber Imt/ warn e8 an Der Landihaft Davos Die BundeFfand-Ammanı 
Stelle zuneriehen 5; aud) felbiger Fandichaft Land: Schreiber gebraucht / in dem 
übrigen Umgang aber ein Bundsmann / ohne an Zeit + Drt oder Ho. Gericht 
gebunden zufeyn/ beftellt/ der Fand Weibel aber jederweilen aus dem Hodh-&e 
richt / mo der Bunds Land-Ammann genohmen / und ale diefe 3. Wahlen auf 

dem alljährlich ungefehr aufden 25.Maji ft. v. auf Davos haltenden BundsTag 
von den Boften bed ganzen Bunds vorgenohmen werden follen, 








604 11. Buch. Don den Grau-dimdnern, 


ShreBünds Demnad) im feibigen oder nachiten Yahı haben fie fich zu den ans 

Helden rwdis sweyen Bünden verbunden / deren Gemeinden wir oben erzchlt Ha> 

Runden ben/ wiewol die von etlichen anderft genennt werden/ weldes dann dat- 
m gefchicht/ daß oft in einer Gemeimd mehe anfehnliche Flecken Nud/ 
da etwann von dem/ als von einem andern/ die Gemeiud nach eines je» 
den Butdunden genennet wird, 

Eineandere Soviel dann die sDrdnimg der Gemeinden CH) anteifft/ haben wir fel- 
anno DEDAE noch der Gelegenheit erzehlet/ fonft finde ich in den Eydgenoflifchen 
der denen Dlnden diefe Ordnung: Ym&bern Bund, Lügnizerschel, Dlang 
Bänden. und in der Brub, !bersSachs, Weltenfpurg, Zaar umd Die Steyen 

ob dem Wald, Stins, Schlöwis, Trunns, Resüng, Hein 
genberg, Lufis, Seffen, Abeinwalden, Wefor, Rufle, Ss 
via, Thännen, Scopins, Vals, Ym Bortsbaus-Dund, Chur, 
Sürftenau, die vier Dörffer , fo zu Afpermont gehören / Öber- 
Dass, Reams, Teuffen Laftel, Greiffenftein, Stellen, Zivers, 
Dergel ob und nider Dort, Sus, Semmaden, Pufchlaff, Steins- 
berg, Schulß, Remüß, Wjüunfterthal, Wals, Balfs md Schams,. 
Unter den Seben Berichten ift das erffe Davos, darnacdı die drey Ger 
richte im drertigäu, weiter Alveneuw , Eburwalden , St. Peter 
in Schanfich, Langwiß, Welans und Meyenfeld. 

Die dep” AUfo find num der Hlnden drey / welche bey so. Gemeinden haben/ 
re u ift aber alles ein Commun und ein Negiment / dann obgleich wol eine 

1 50, EB u . n Al, ee i ; 
meindenimd Jede Chenteind ihren eigenen Ammann / ihre Gerichte und Rechte bat fo 
doch wie eiiftchet Doch der höher umd mehrere Gewalt an einem aeneinen Bundes 
n. Fag/ A) anfdenfeldigen fchicken die Gemeinden lee ZDORRANENT I 
| Be A ee \; Kb Böhe >> jedet 
(k) Dben Pag. 289. ift au angemerdt worden / in was für Drdnungen Die Ge 
menden und Sertcht/ fo lich mit den Eydgenoffen verdinden/ denen Bund&In- 
Arumentis enderleibet fenen/ dermalen aber und auf den aljahrlichen 
£) Sremeinen Bund» Taaen erichermen aus allen Drei) Binden von Denen ganzen 
und halben HodGertihten folgende Anzahl Botten/ (Da wı ein Hoc» Bericht 2. 
zuordnen hat/ Der andere en BenBott genennet wird; ) ımd beobachten in De: 
nen Derfamlungen auch folgenden Nang und Ordnung. Ans Dem Oberen Bund 


find neben dem Fand» Richter als Haupt Des Bımnda 27. Dotten / benanntlid) von 
Difentis 2. Kuanen 2. Gruob 2. (darden subemerden / Daß Die Bolten bon 
Fuge und Bruob fo alterntren / daß zu Chur und Erums der von Lug? 
ner / 51 Jlanız und Davos aber Der von Hruob den Borfig habe:) Slimbs ı. 
Daltenfpurg ı. Rbägins 2, llbers@er ı. Rast 1, Rbeynwald 2. Schams 2. 
Thufis ı. Heingenberg ı. Trins_und Tamins zufamen 1. Schlöwis ı, 
Mals ı, Safıenı. Efbapina ı. Tenna ı. Wifor ı, Aufle 1, und Ealan: 
Fa ı, Aus dem Gortsbaus-Bund fommen neben Dem PundsPrxlidenten 
232, Botten; ats von der Stadt Chur =, aus Pregel ob Porta ı. Dregel uns 
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jeder etwann einen oder zwey Botten/ doch verftche ich / daß an einem 
ordentlichen Bunds-Tag aus dem Dbern Bund 28, Botten fihen/ au 
dem Bottsbaus-Dund 13. aus dem deben:Gerichten-Dund 14. td 
mann won gleich mehr Botten zugegen find / bat doch jeder Bund nicht 
mehr Stimmen. Es gefchichet auch etwann/ daß die Gemeinden zufar 
men kommen/ vie furz verwichener Jahren/ doch tragt fich folches fel- 
ten zu / und werden die Sachen meiftens auf den Bunds-Togen durch 


URbETIEUE .-Gsas3 ren BU... 
ter Dortaı. Fürftenau ı, ObersHalbftein ein Bott 7 und Eieffenfalten cin 
Ber Bott / alfo 2. ©berssängadin 2. Örtenftein ı. Bergün ı. ©ber; 
Datz ı. UntersEngadin ob DalTasna ı. unter DalTasna ı. die vier Ddrfz 
fer 2. DPufclav », Remüs ı. Stallen ı. Avers ı, Mlünftertbal ı. Aus 
den ZebenzGerichten-Bund aber finden fi ein neben dem Bunds:Land-Alm- 
mann 14. Botten; al$ von Davos. Llofter ı. Saas ı. Lugein ı. "Senag ı, 
Schierfch r. Seewis ı, Malans ı. Tieyenfeld ı. Bellfort oder Alvonsu ı. 
Churwalden ı, St. Deter in Schanfik ı. und Lanawiß ı. alfo Daß neben de» 
sen 3. Bund&Haupteren auf foldhen gemeinen Bund3-Tagen 63. Boten ia und 
Stimm baben. | | | 

Diefer allgemeine Bunds-Tag aler drey Binden wird alle Jahr durd) eis 
nen Congrefs der dDrey Bunds-Haupteren und bißiweilen noch eines Rahtd+ Bots 
ten aus jeglichen Bund auf St. Bartholomzi-Tag ft. v. ausgefchrieben/ und 
jiwaren alle Fahr ummwechslungs:weis in dem einten Kahr in den Obern Bund 
nah) Flanız / in Dein anderen in-den Gortsbaus-Bund nad) Chur / und in 
dem Dritten ın den Zehen GerichteneBund auf Davos / und fo weiters an 
gleichen Drten je zu drey fahren um. Selbige wahren gemeinlid) gegen Die Dred 
Wochen’ nachdem aud) viel oder wenig Geichaffte vorfallen / und werden Darauf 
nebft den vorfallenden gemeinen Fands: und Stands:Sacen / Handlungen mit 
aufferen Fürften und Ständen / und dergleichen / aud) bie aemeinen Einfunfte 
eingenohmen / Die Amtslesthe der Unterthanen beeydiget / Derfelben Appella- 
tionen beurtheilet / und bald aleıhbes / was oben von Den gemeinen Eiydgenöffls 
ben Tag Sasungen angemerdt worden’ behandlet: fit ein folder Bunds>Tag 
zu 3lang/ fo prediditt der Land-Nıichter ald Haupt Des O®beren Bunds / und 
it Der Land» Schreiber Adtuarius, 1ft er aber zu Chur oder Davos, fo predditt 
feldigem das refpedtive Bunds-Hanpt/ und führet Der Bunde. Schreiber Die Fer 
ders Die limfrag fuhret der Prefident , und gwaren unter Den Bunds-Botten al- 
ternatim. als zum Erempel zu Cbur / da des Bottshbaus- Bunds Pralfident 
das Prefidium fuhret / fragt er erfilidh an den fand» Richter des ®bern Bunds/ 
benadh den Bunds:Fand:-IImmann Des Zehene&erichteneF>unds / weiters Den 
Mabrd:Votten von Chur / ferner3 den von Difentis/ alsdann den von Davos 
und fo fort an alternatım: Die Botten werben meaft aller Drten von ihren bak 
ben Hoch» Gerichten und Gemeinden von der ganzen &emeind offentlih erwehlet / 
auffert Daß an einig wenigen Drten jolde Bottichaft Dem jeweiligen Ammann für 
fich felbft gewiedmet (ft / und mırd aud) jedem von feiner Gememd eine ordentlis 
ehe gefieglete Inftrudtion zu fernen Berhalt ertheilet 7 Doc wird auf joldhen Tas 
gen gememlich Fein vönıger Schluß gemanıt / fondern entweder auf Approbation 
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die Botten verhandlet/ doch dörffen die‘ die Botten nichts auf eigenem Ges 
welt thuny fondern follen fich richten nach dem Befehl ihrer Gemeind / 
welchen fie in Schrift aufden Bunds-ZTag bringen mülen/ und was als 
fb das Diebe wird/ das hat Kraft, 
Bunde Täge 8 hat auch fchier eine aleiche Geftalt mit den Bunds-Tagen wie 
nu gteich der it den Eydgendftihen Tagfokungen / namlich daß man da handlet 


en "gleiche Sachen die dns gemeine Land antreffen/ von Srieg und Frieden/ 


gen. von 


der Gemeinden durch Die Pluralität der Stimmen (welher alfäigen Entiheid 
Die Drey Bunds-Haupter haben: ) ein Schluß gefaffet 7 die Berahtichlagungen in 
einem Recefs und Abiherd zufanen getvagen/ und Darvon jeder Deren Gemein; 
den / fo das Recht Botten zufenden hat einer zugefendet / bamıt fie ihre Gedans» 
fen dariiber walten / und dann ihren Entfehluß/ Cmelcer in jeder Gemeind durch 
den mehrern Theil der Stimmen aller Gemeinds:Genoffen formitt wird: ) mie 
unten vorfommen wird/ auf den alljahrlihen Congrefs einfenden fönne/ da 
dann bey allen Behandlungen gemeiner drey Büunden die mehreren Stimmen den 
Ausichlag geben. | | 

Neben diefem allgemeinen Bunds:Tag hat ed noch Drenerley gemeine Zufas 
menfünfte/ daroon die erfte Die fo genannte Beytage/ melde beftandig in ber 
Stadt Chur / Caltvo au) Das gemeine Archiv aufbehalten wird: ) und waren 
bey Anlas wichtiger eigener Pands:Gefchäfften auf gemeiner Bünden Untöften / 
oder auf Begehren anblänbifcher Miniftrorum auf ihre Necdnung / ohne gemiffe 
Zeit gehalten werden; Sie beftehen in der Helfte einer Bundstäglihen Berfams 
lung / fo daß bie Gerichte/ fo fonft zmeen Botten/ dannmalen nur einen fhtden/ 
und die andere / fo nur einen absuordnen haben / mit ihren Benachbarten ums 
techslen, Eolhe werden eintweder von den Dreyen Bunds-Haupteren oder auch 
bed Gottsbaus-Bunds Prefidenten allein autgefchrieben / und fuhret Diefer 
letiteve oder fein ernamfeter Statthalter bey folchen jederweilen/ und ohne Unter» 
[cheid nod) Alternation, das Prefidium,, und der Bunds: Schreiber des Gotts> 
hbaus-Bundes bie Feder; Mit Denen Behandlungen gehet e8 wie an den gemeis 
nen BundsTagen / und werden felbige ale zu meiterem Enti&luß den Gemein 
ben Durch Die Abiheid communieitt: Die andere gemeine Zufamenkunft ıft bet 
[0 genannte Congreis, fo auch) alljährlich zu End des Januarii oder Anfangs 
Februar zu Chur gehalten wirb / auf felbigen kommen zufamen Die 3. Bunds; 
Haupter / umd aus jedem Bund noch dDrey RahtdBotten/ (melche denen Ger 
meinden nad) ummechölen: ) Diefelbe unterfuhen dann die von allen Gemeinden 
uber die in Den Abfcheiden ihnen communicitete Buncten eingelanate Antworten 
und Meunungen/ formiren nad) gefundenem mehreren Theil der Stimmen eis 
ren Entihluß / und participiten felbigen nodymalen allen Gemeinden zu ihrer 
Nahriht/ und wahrer folder Congrels 15: in 0. Tage lang. Die dritte ge 
meine Zufamenkunft ift Deren Dry Bunds Häupteren / fo aud) zu Chur / und 
zmaren öfters bey verichiedenen vorfallenden Gefchäfften/ auch) zun Zeiten mit Zus 
ug einiger Nahtd»Botten gefchiehet / um theild bie mindere und prellante G& 
(haffte sufpediren/ oder Denen Gemeinden von ben wichtigen Den Bericht eriheh 
len zulalfen / oder auch / wo nöhtig/ Beytäge zufamlen und bDergleichen: fonder+ 
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von Bündnufen/ Bottfhaften / Eatungen und Mandaren / auch die 
Appellationen aus den Bogteyen gemeiner dreyer Binden verhört, 

Diefe Bunds-Zage werden an dreyen Orten gehalten / laut ihren Ort da fie ae 
BundeDriefen. Erftlidy zu Chur, demnach) zu Plans im Obern Yen mir 
Sund, darauf wiederum zu Chur, und abermahl zu Plans , zulest 
auf Davas. Go die Bumds-Tage zu Chur gehalten werden / fo bat 
der Burgermeifter dafeloft die Umfrage / und fieglet die Abfcheide/ wer: 
den fie zu Rlanz gehalten / fo verzichtet e8 der Land: Richter / umd zu 
Dovss der Land Ammann. Der Burgermeifter braucht der Stadt 
Lhur, die andern zwey aber ihres Bundes Siegel. 

Die Bey, Tage werden zu Chur mehrtheils gehalten auf ihre Fahr» Ber-Zäse 
Maärdte/ deren fie drey haben. Den erften im Ienner auf Pauli De; iu Eur. 
eehrungssLag, den zwenten in der andern Wochen auf den Sonntag 
nac) der Heiligen Dreyfaltigkeit, den dritten auf St. Mertins-Tag, 
da allein die drey Haupter mit etlichen Botten zufamen fommen. Dies 
fes find aber die drey Daupter/ der Land-Nichter im Ebern Bund, der 
Burgermeifter von Chur , md der Ammann ab Davas. Mann nun 
etwann Sachen vorfallen / die man nicht von der Wichtigkeit haltet / 
daß defwegen ein gemeiner Bunds-Taa angefeben werde/ fo werden die: 
fe drey berufft/ umd etliche aus jedem Bund zu ihnen doch haben fie 
nicht vollen Gewalt zubandlen / fondern was ihr Gutachten und da ges 
hlofjen wird / fol vor die Gemeinden gebracht werden, und dann gelten 
was das Mehr wird. Man kan auch von den Bunds-Tagen appelliren 
vor die. Gemeinden / alfo daß eine Sache einer jeden Gemeinde infonder- 
heit vorgetragen werde / und man einer jeden Urtheil Erkanntnug in 
Schrift nehme/ ıc. 

Bann der Gottshaus-Dund einen Bottshaus-Tag haltet/ fo _Gottapaue: 
fieglet dee Burgermeifter von Chur die Abfchiede im Ytamen des Wunde Tige: 
mit deffelbigen Siegel, Diefe Tage werden zu Hof aufder Chor: Deren 

Frinds 
lich) aber fommen fie alljabrlich einige Wochen vor dem allgemeinen Bunde: Tag 
jufamen/ um/ mas auf jelbigem zutractıren vorfale/ mit einanderen zuberabten; 
und prefidirt auch bey Diefen zmo letiteven Zufamenküunften der Prefident des 
Gottshaus-Bunds / und führet deffelbigen BundsSchreiber die Feder, 

Uber diefe allgemeine Zufamenfünfte aller drey Bünden hat auch) ein jeder 
Bund aljahrlid feinen Privat-Bunde-Tag/ da die Botten der Gerichten ent und 
anderen Bunds allein zufamen fommen / fo wol die Bund3-Memter zubefegen/ als 
des Bunds Particular-Gefhhaffte subehandlen 7 und swaren dev Obere Bund 
auf St. Georgen-Tag zu Eruns / der Gottshaus-Bund auf Barrholos 
masz nd der Sebenserichten Bund zu End dDrs Majı auf Davos, 
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Teind-Stuben , die andern Bunds-Tage ader/ fo man gen Chur Ies 
get/ werden auf den Kauff-Haus gehalten. 








Wiegemeine So viel dann die gemeinen Streit- Sachen (W) und die Rechte un 


&tret:&a 


chen gerid) 


ger werden. 


‚diefeldigen antrifft/ hat es eine aleiche Geftalt mit den Binden wie mit 
den Deten der Eydnenoffchaft / dann eritlich fo fih einige Streitigteit 
swifchen allen dreyen Bunden erhebt / fo qibt einjeder Hund dren oder 
vier Zugefaste/ felbige werden des Eyds entlafen / den fie ihrem Bund 
geichworen haben / diefe follen den Streit fuchen freundlich beyzulegen/ 
oder einen Ausfpruch thun/ wann fie aber in gleiche Meebe verfallen / 10 
nehmen alle drey Hunde mit einanderen einen Obmann. Wann aber 
fic) etivas Streits erhebt zwifchen zwenen Binden / fo follen fie vor den 
dritten kommen / derfelbige feet ihnen ein billich und unpartheyifincs 
PKedıt/ und diefes follen fie dann brauchen: ann aber zwo Gemeinden 
oder wen Gerichte etwas Streits oder Unfprach haben / jollen fie fom- 
men vor die nächite Gemeind in ihrem Bund: Warn fie aber nicht aus 
einem Yund find / wird ihnen das Mecht auf den BHunds-Tag gefilset/ 
daß fie brauchen follen: Wann eine Gemeind oder befondere Berfon ci- 
nen Streit- Handel hat niit den Bünden / follen aus jedem Bund zwey 
oder drey Richter gefest werden: Wann zwen Binde mit dem dritten in 
eine Streitigkeit kommen / fol man aus den zween Yünden fechs Nich: 
ter nehmen / und aus dem dritten auch) fechs/ fo dann felbige nicht fon» 
en überein Eommen / wird ein Obmann mit gemeiner Wahl aller dreyen 
Finden gefeet. E86 werden auch folche Gerichts-Tage gehalten / exit 
lich su Dlanz , demnad) zu Chur, dann wiederum zu Plans, und dar 
nach aber zu Chur, und zum fünften auf Davos. 


Sonderbare as für befondere Gebräuche und Gewohnheiten die drey Binde 


Bcbrauche 


ande baben/ wäre vielleicht lang zuerzehlen / allein wollen wie bier etlicyer 


Stauden Meldung tbun / wie fie bey ihnen im Gebrauch geiwefen und 
noch find. 


Ynno 


(m) Diefe Anleitung zu Benleaung und Erörterung der auffioffenden Streitigkeiten 
et in den Articuln des Bund-Briefs non Anno 1471. enthalten / und. befindet 
fih ber ımten allegirte DenfionersBrief von Anno ı500. und der fo genannte 
KeffelBrief von Anno 1570. anno in ıhrem Stand / Darneben aber auch nod) 
Anno 1724. ein fo genannter ArticulBrief wegen der Geiftlichen Pfrunden und 
Saben/ und Anno 1526. noch andere RandsMlrticul errichtet worden / Deten 
einiger der Author auc) Anregung thut: Wornebit bey von Zeit zu Zeit wider 
Diefe errichtete Saß-und Ordnung eingefhlichenen Mißbrauhe ein und andere 
neue 2icticul und fo genannte Reforma , fonderlic) Anno 1602, 1684, und 1694. 
errichtet worden / welche hier anzufügen alzumeltlaufftig waren. 


E 
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Anno 1500, haben die drey Bünde acmeinfamlich den Penfioner- „ Peufioner: 
Brief, fo zu Chur-aufgerichtet worden / mit einander angenohmen/ wel: En 
cher ausweilt / daß keiner von frömden Fürften und Herren Meiet umd 
Saaben nehmen folle/ bey der Straf Zeibs und Lebens / und fo eine es 
meind oder ein Bund darwider handle / fo follen diefelbigen an Ehren 
geftraft umd für bundbrüchig gehalten Werden. m Jahr 1542. hat 
fich eine Anruhe und Empörung unter dem gemeinen Miann erhebt/ und 
wurden laut des vorgemeldten Driefs / viel vornehme Leuthe an Gut 
und an Ehren auf vier Fahre lang geitvaft. 

Der Reßler-drief ift auf Davos im Jahr 1570. den 25. 1Wdein-D# Keblers 
monats aufgerichtet worden/ umd vermag / daf keiner auf die Bunde» E 
oder Bentäge folle gebraucht werden / der nicht mit dem End möge et» 
balten/ da er weder Kleines noch Groffes auf Aemter / Nitte/ rtheis 
le der anders dergleichen ausgegeben / fo aber. jemand darwider handie- 
te/ derfelbige folle an Ehr und an Gut geftrafft werden. | 

8 ift auch finth etlichen Zeiten bey ihnen abgeredt / dag Fein ir Beiflice 
fchof von Chur noch) geiftliche Perfon Leine AWeltliche Obrigteit/ wer weitliche Db; 
der Nögte/ Ammann noch Uenter zufelsen und zuordnen habe/ fondern rigteit foren, 
eine jede Gemeind/ wann e6 zu Fall fommt/ folches nach dem Gewilfen 
und Gutduncken mit frommen und tüchtinen Zeuthen befee / imgleichen noch Ibre 
daß Feine des Bifchoffs Amtleuthe nocd) Bediente / fo lang fie in feinen er 
Dienften bleiben und gehalten werden/ in keine Land-Tage noch in Nahtbraucht wer: 
fommen / noch gebraucht werden follen, ben. 

Demnach hat eine jede Gemeind allezeit den Gewalt / einen "Prat- „Beat der 
rer zufeßen oder. auc) zuentfeßen / wann es fie gut bedundt / fie geben u. 
ihme auch nach ihrem Gutbefinden von der Gemeind die Befoldung /ungderpfars 
welche mehrtheild gar gering if. ji 

Con ganz tinden geben fie keinen Kleinen Zehenden / das Korn vers Snre Zehen: 
schnden fie nicht auf dem Feld/ fondern von dem Thann/ von ıs, Duar-den find ges 
thonen eine/ alfo von ı5. Butten ABeins eine. fi 

E65 mag ein jede Gemeind in ihren Bachen und Vaffern fifchen/ Sreoheit in 
und in den Mäldern jagen/ doc) fo bat der Land-Wogt der acht Gerich- Shen und 
ten / der auf Eaftels fitet / und der Herr zu Rösuns hierinn befondere” " 
Frepheiten/ daben fie gefehirmet werden, 

Man fol fich befleifen in dem ganzen Qand gleichen Gewichts, MÄ$ Einerley Ges 
und Maag zugebrauchen/ namlich Churer Gewicht / Maaf und Map wicht und 
daran follen die von Chur nichts ändern/ ohne der drey Binden Naht gamenZanp. 


und Willen. 
Sbbh Setsund 
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eksund wollen wir auch reden von den gemeinen Bogteyen der 


dreyen Yünden. Erftlich wird von ihnen bie diffeits den Alpen bevog- 
tet YIJeyenfeid und Yalanz, von weldyen vorhin geredet ift. 


Demmach ienfeits den Alpen (=) folget erftlich Plurs, ein fchöner 


groffer Sledden auf ebenem Grund unten an dem Gebirg gelegen / su 


bevs 


n) Zu mehrerer Erläuterung Deffen / was der Author von den gemeinen Bogteyen 


der dreyBünden jenfeith den Alpen in Ftalien meldet 7 ift annod) folgendes 
aus Guleri Chron. Rhet. Lib, 11, 12. 13. und Sprecheri Chron. Rhet. 
Lib. +. nacjuholen. 

in der Herifihaft CDorms (Bormio) mohnet Der Podefta zu MDorms 
felbft / empfangt von dortigen Anterthanen eine gemiffe Befoldung/ und praehdirt 
in Einfamlung der Stimmen : Er prefidirt in allen Civil-und Criminal-Sa; 
heny hat neben fih feinen Statthalter und Vicarios , Die er aus dem Naht 
nihınt/ aud) einen Gansler und den einten Schlüffel zu allen Procellen und recht» 
tihen Schriften ; Die WWormfer aber genieffen viel Frenheiten / erwehlen au) 
ihre Officialen und Nabte ganz frey/ und ziwaren durch Das Poos mit fhmarzen 
und weilfen Bohnen alle 4. Monat um / da aus dem Stadtlein Worms und 
denen a. Thaleren Forbon ; Innerzund LntersCbal / aud) Luvin, (wel 
terfteres aber nur drey Darzu gıbt:) Sechzig zufamen Fommen / und Darvon Die 
fo fhwarze Bohnen aus einem verdeckten Sefchir: heraus langen / je einen zu Det 
vacanten Stelle auernamfen haben; Diefe erwehlen alfo die 2. Oficialen (fo 
die vornehinite Ehrem Stel ift:) nebft Denen Nabtöherren und Itechtiprecheren / 
deren in Criminal-Saden 16. al zo. aus dem Stadtlein und 6. aus den Tha; 
lern’ in Civil-Sadıen aber 13. alle aus dem Städtlein/ Doc haben Die aus Dem 
Thal Luvin in geringeren Sahen einen eigenen Ammann. 

pn dem Delelin/ Rtaltänıfd) Valtelina, find drey Terzier und Die Gemeind 
Tell 7 benanntlih Bad ©bere Terzer , da Der Podelta zu Tiran wohnet/ Das 
Mittlere Terzer » da der fands-Hauptmann und Vicarius zn Sonders relıditt/ 
und das Untere Terzer, inweldhem zmeen Podelta wohnen / einer zu YTorben 
und der andere zu@rabonas neben welchen auch noch ein Podelta zu Cell re- 
fidirt; Ein jeder derfelben hat feinen Statthalter / Eantler und Bediente / und 
empfangt fein Einfommen theil$ aus der Dbrigfeitlihen Cammer / theil3 von 
dem Thal.felditz Ahr Amt währe =. Fahr/ und hat jeder die Hoc und Nıede 
te Gerichte in Civil- und Criminal-Sadıen in feinem Terzer zuvermwalten/ au 
fert Daß der fands Hauptmann zu Sonders nebft Dem Criminale in Dem Wirtz 
leren Terzer, auch wann Die Sachen der Drdnung na) an ihne gelangen / ın 
dem aanzen Deltlin zugebieten bat. 

Die Procefs werden nad) denen von den Drey Bünden dem Veltliner 
theilten Statuten / zu denen Die Ymtleuthe fehweeren muffen; ın Civil- und Cri- 
minal-Sachen geführt / die Criminal-Procels werden (wann der Amtmann 
felbige nicht gurlich vertragen mag: ) Dem Vicarıo im Deltlin (vor welhemaud 
fo wol als vor dem Yande- Hauptmann die Civil-Sadyen ım (Mittleren Terzer 
behandfet werden Fönnen:) vorgetragen / welder dann mit Zusug eines Juris- 
sonfulti, wann er nicht Doctor Juris Ift / von dem weiter nöhtigen Gedraum 
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beyden Seiten des Flufes Wayın. Dafeldft hat es ein befondered 
Steinwerd / daraus man Hafen zum Kochen drehet. Mian gibt vor; 
dag diefer Stein die Art babe / dag er kein Sift dulde/ fondern fo bald 
man ihn zum Fee ftelle und fieden laffe were er das Gift aus/ ich 
wolte es aber nicht gern verfuchen. Der Vogt zu Plurs wird von ih 

Shhha nen 


der Tortur, Abitraffung oder Entlaffung / nad der Sadhen Berwandnuf / feinen 
Naht ertbeilt/ welches Gutachten dann der Ammann oder Podefta minderen aber 
nicht mehren mag. | 

Die Civil-Procefs werden von einem jeden Podelta in feinem Beirdnac 
den Statuten beurtbeilet 7 doch wird / wann die Parthenen beyde oder nur eine 
e3 verlangt / Eraft den Statuten / eines Jurisconfulti Gutachten darüber vernoh» 
men und mo die Statuten nicht3 difpontren/ das Bömifche Kanferlihe Recht 
gebraucht; In Matrimonial-Saden formitt der Podefta den Procels , und 
urtheilt folalıh mit Einvabten des Vicarii im Deltlm darüber. 

Die Veltliner verwalten die ihnen annoc) zufommende Sachen folgender 
Geftalt: Won denen Botten oder Agenten des ganzen Thals / fo zu Oonders 
sufamen Fommen/ wird ein Cantzlev des Thals eriwehlet/ bey welchem Des Lands 
Srepheiten / Brief und Siegel in Verwahrung ligen / und der / wann was von 
der Hohen Pand&-Dbrigfeit oder Dim Podefta gebotten wırd/ oder eine Anlag / 
(melde auf Das ganze Fand gemohnlic 3380. Kayferliche Pfund / jedes 20. Schils 
ling ausmacdht/ und auf die ligende Guter verlegt wird :) geforderet wird / oder 
andere Pands-Sachen vorfallen/ die Agenten des Thals zufamen berufft / welche 
ihre Dahtichläge/ bey welchen der Lands-Hauptmann/ oder einer In feinem Pas 
men auc) fißet/ den ihrigen hinterbringen, ,® 

Der Obere Terzer hat auch feinen Eansler/ und halten ihre Zufamenkunfte 
su Tiran/ da die Decani der Gemeinden zufamen fommen: In dem Mittleren 
Terzer ift e3 der Cangler des Thals/ und Fommen die Decanı zu Sonders ji 
famenz; Sn dem Linteren Terzer hat jede Squadra Die von YMorben und Tra; 
bona jede eigene Gantzler und Zufamenfünften/ Die die Confules der Gemem» 
den ausmachen. Die von Tell haben au) einen Gangler / zmeen Decanos, I» 
nen Adelichen und einen gemeinen/ und 36. Nähte. Uber das find in jedem Ter- 
zer z. und zu Tell ziween Cönfules , fo gemohnlidh Nechtsgelehtte 7 und von je 
dem Terzer erwehlt werden / fo die Wanfen-VBogtenen verwalten; and) haben fte 
Syndicos , fo auf Die Boljlrefung der Statuten und Dbrigfeitlichen Privilegien 
Yht tragen. Jede Gemeind durch das ganze Thal erwehlet ale Jahr einen / den 
die im Unteren Terzer und in Cleven Conful , die andern aber Decan nen 
nen/ welche mit ihren Syndicis und Nähten nad) den Abtheilungen der Gemein 
den (fo einige Vicinangen / andere Contradtas, Colongellos , Cantonei/ it. 
nennen: ) bon den Gemeinden erwehlt werden / und der Gemeinden Freyberten 
und Net beforgen; Allen Gemeind-Beamteten gibt der Podelta Den Eyd. 

Eleven oder Chiavenna theilet fi) in 2. Theil in Eleven und Plurs/ da 
an beyden Orten ein Amtmann von den drey Bünden ıft/ und Det erite Com- 
mifları , det fetitere Podefta genennet wird. Bende exerciten die Hohen 6% 
richte in Civil- und Criminal-Sachen ganz frey und allein / Iedod nach ben 
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nen ein Poteftar genennet / umd verwaltet im Samen der dreyen Yun» 
u nn hohen und niederen Gerichte zu Plurs umd in den beynelenenen 
SJDr Heil. 

Elifen, Demmach folget die Stadt und Grafichaft Llafen, Au telcher vor 
Zeiten (wie zuvermuhten:) Piuvs auch gehöret hat, Die Stadt Lls- 
fen ligt schen Iraliänifche Meilen ob dem LComer-See | wie folches 
auch von den Alten aufgezeichnet ift/ umd fich heutiges Tags alfo befins 
det. Den Vogt zu Lläfen nennen die Dündner einen Commiflarium, 

ei a ift umter ihren Wögten nach dem von Sonders der bor- 
nehmite. 
„Delelcinin Für das dritte folget das Veltlin, ein fchönes/ fruchtbares und In- 
reines Thal-Belind/ welches gar berühmt wegen des guten Zeins / fo 
SE in geoffer Menge hin und wieder verführet Wird. Diefe Landfchaft wird 
nach etlichen Rechnung in fechs Wonteyen abgetheilt, | 
 Henifchaft Erftlich ligt zu oberft die Herifchaft Worms am St. Draulis- 
ns sr Derg, fo auch das Woormfer- Joch genennet wird. Diefe Heriichaft 
ne us ben me: Ge Wr ' 7 | H 
derent. Hat mehr Privilegia und Freyheiten dann die andern / wird aud) Ind ge> 
2. Tran. mein nicht zu dem Deltlin gesehlet. Demnach it Iyran die erfte Yog> 
3 Auf dertey oben im Deltlin, fo man Worms nicht zehlet. Darnad) auf der 
ad Tell, daher etliche meunen daß diefed Thal den Namen babe, Diefe 
Stadt oder Flecdden ligt an einem wehrhaften Drt / und ift ein Schloß 
und Rehre des aanzen Thale. | 
4. Sonderd Darnacd Sonders , die berühmtefe Stadt oder Flecden in dem 
em Delclin , umd unter andern ogteyen die vornehmfte / dann der ogt 
DO on Sonders wird nicht ein Wogt und Poteftat zu Sonders, fondern 
ein 
Pand&Sakungen z darzı fie fi) endlich verbinden / und Daf fie Öfters per Nechtd 
Gelehrten Nabt einholen/ und zmaten Die Criminal-Saden ohne Appellation. 
In der Stadt Eleven ermehlen Die Burger ale Jahr / und mertens dur 
dn3 Roos / einen Conful und Vice-Conful , welcher Das Sekelmeifter-Almt ver» 
fiehet/ 2. Juftiß:Confules, fo 2, Jahr am Ant / und Die Dbar-Wayien,Bogts 
Stelle verivetten/ 3. Syndicosy 2. Provilionarios , einen Nahtäherten und es 
nen Gansler/ melde nebft +. der alteften Burgeren ([Aggionta genannt: ) Das 
Stadt-Welen verwalten. In dein unter Diejen Commillarıum aud) gehörigen 
&t. Iacobs:Thal haben Die Einwohner Die Jiederen Gerichte /_ da der Am 
mann, Statthalter und Eanglev von Den 12. Hrabten erwehlet werden / und Die 
Appellation vor diefe fommen. Legen Zinfen/ ıc. aber muffen fie zu Kleven 
Antmort geben, 4 | 
Dhgleih nun der Fleken Dlurs den 25. Yugufti 161g. Durd) einen Berg 
Fal (darvon Scheuchzeri Schweigerifche Ylarur-Gefcbichte Part. 1. pag. 
136, nadhyufehen :) pönig uberdedt worden / mird doch) die ehmals Darzu geh» 
zig gemeiene Gegend annoc) Dutch einen Podelta verfehen, 
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ein Lands-Hauptnann im Velclin genennet/ dann er des ganzen Thalshatdenkand: 
Fried und Rube/ fo etwann Gefahr einfiele/ fcbirmen fol. Er bataud "Sci vica- 
feinen Vicarium , vor den alle Maleh-Sacdyen aus dem ganzen Thal gerrius uribeitt 
bracht werden/ doch’hat er bey ihme zu Richteren gelebrte Leuthe und a“ 
Juriften/ welche nach den Sakungen des Veltlins und nach den Kay 
ferlichen Rechten urtheilen. Es Eonnen aber je zuweilen die Amtleutheappellation. 
die Strafen miltern/ darzı fan man in allen Sachen appelliten vor ei- 
nen Bunde-Tag/ oder vor die Commiflarien/ fo in das Velelin gefcyictt 
werden / oder auch vor die Gemeinden / welches der höchfte Gewalt ifl 
bey den Bündnern. Weiter folget die Rogtey MIorben, (Morbegno) s. Morben. 
umd zulest Trabone. Und wird von etlichen das Veltlin alfo in drey 6.Zrahona, 
Theile abnetheilet / welche fie Terzier nennen / der erfte begreift Ty- 
von und Tell, der andere Sonders , der dritte Wjorben und Tra- 
bona. 
Es werden aber die Vögte in Hunden erwehlet / CO) erfilic) den, Erwehlung 
Bünden , demnach den Gemeinden nach / als fo der Dbere Sund WDdgien. 
Sbbh3 Anl) 


(o) Alle die fand: Bogteyen/ Podeftaderies, Vicariat, Commillariat, &cc, Mete 
Den von gefamten Dreyen Bünden zu jedes Bunds gleichem Antheil beftelet/ und 
siwaren unter Denen Dreyen Bünden Ummwehslungssweis von 2. zu 2. Jahren: 
Sn dem Oberenz und Gottshbaus-Bund aber werden felbige nicht denen Hoch» 
Gerichten nad) alternatim befegt 7 fondern nad verfchtedenen unter den Ho: Ges 
richten felbft wintührlich auf gemiffe Zeit gemachten Abtheilungen oder fo genanns 
ten Comparten / fo daß nicht alle Hoc Gerichte aleiche Aeınter / fondern cin Hoch» 
Gerichte DiR/ das andere jenes Amt in der Lnterthanen Landen zubeftellen hat/ ın 
dem ZebenGerichteneBund aber gehet e8 der Ordnung aller Hoch Gerichten 

tab. Die Hod-Gerichte aber in allen Bünden / in welche die Aemter treffen / 

ermehlen die Amtleuthe Durch) das offentliche Mehr an der Lands:Gemeind / ja et» 
liche conferiren felbige um eine proportionirte Summa Gelds / iedod) bendier- 
thıa jederzeit an einen Hod-Gerihts, oder Gemeind&Genof / und geidhiehet fol» 
ches vielmal etliche Kahı zubor: Diefe Amtleuthe werden auf dem gemeinen Bunds+ 

Tag beeydiget / und mit erforderlichen Credentialien werfehen / reiten dann In 

ihre Yemter zu End de3 Majı oder Anfangs Juni auf/ und werden dafelbft von 

den Syndicatoren inftallitt: Diefer Syndicatoren find neun / aus jedem Bund 
dDrey/ morunter der Prefident , der in allen dreg Bünden Ummehslungs weis 
genohmen wird / mit begriffen / und haben einen Sangler / Schreiber / Aflıftent- 

E chreiber und Weibel / melde a. jederwerlen aus einem oleihen Bund / fo Daß 

aud) folhes unter den Dreg Bunden alternitt; DiefeSyndicatores gehen aud) 

alle 2. Kahr in Die Bogteyen jenfeit den Alpen / Anfangs Funtt erftlih in Das 

Veltlin/ hernady nach Cleven/ weiters das ganze Delelin auf/ und lerftlih nad 

Mormbs/ meldes in Drey bi vier Wochen gewohnlich versihter wird. Sie 

inltalliren Die neuen Amtleuthe/ nehmen Der abgehenden Recpnungen ad, hören 

der Unterihanen Klägten/ Iyndictten alfanig der Amtlentben Adminiltration; 
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wen Jahr einen Hauptmann im Delclin gehabt/ gibt die folgenden wer 

„sahre der Bottshbaus-Dund einen Hauptmann dahin/ und darnach der 

oehen-Gerichten-dund. Deßgleichen in einem jeden Dund_wird 

gleihe Ordnung mit den Gemeinden gehalten 7 nd dann ift vor Zeiten 
der Gebraudy gewefen / dag eine jede Gemeind einen Wont errochlet/ 

u De Kehre an fie kommen 7 jest werden fie auf einem Bınds-Tag 

FFIDEHICL. 

Ming: greys Zum letften haben in dreyen Binden Gewalt zumünken / der Dir 
beit. (hoff und die Stadt Chur. Es fol auch der Ybbt von Diffentis eine 
alte Drung-syreyheit haben. () 
und beurtheilen dee Unterthbanen Appellationes ,„ doc) fönnen felbige aud) von 
dem Syndicat-Urtheil gat vor Die gemeinen dDrey Bünde appelliren. 

(p) Fetitlid, ıft noch von gemeinen Dreyen Bünden zubemerden / einerfeit3 Daß in 
jelbigen 2. Theil dev Evangeliihen 7 und nur 1. Theil/ und jwaren fonderlih ın 
dem ®beren Bund / Der Eatholifchen Meligion zugethan / welcher letiteren aud) 
die Unterthanen bevpflichten: anderfeitä in Anfebung der Sprad) / Daß von denen 
Hd» Gerichten in dem Oberen Bund in dem Rheynwald zu Saffıen / Tenna/ 
Uber-Dar/ Tichappina und Wals die Teutfcbe Sprady gebraucht / und in 
dem iiforer-&hal corrupt Ftaliänifch geredet werde / in Denen ubrigen Ge 
richten aber Die fo genannte EburzWVelfchz oder Romanische Sprad) in Llbung 
feye. In dem BottsbaussBund gebraucht Die Stadt Chur / die 4. Dörffer/ 
Das Hod: Geriht Ober-Vag / die Gemeind KTIorta und Avers Die Teutfche/ Die 
übrige Hoch Gerichte aber au) Die Romanifche Sprache / fo Die Engadiner La- 
dinum nennen / und in Pregell und zu Pufclsv der Traliänifchen ziemluh abn» 
lich if, pn allen Ho» Gerichten des Zeben Gerichten Bunds ift Die Teurfche 
Sprach in Ubung/ alleın das von Bellfore ausgenohmen/ da aud Die Roma 
nifche geredet wird; welchem annoch auch anzufugen ift/ daß auf und innert den 











Srengen der drey Bunden ohnweit Chur an dem Abeyn gelegen fene Die uralte/ 
Haldenftein. independente ader ganz Feine Freyberrfchaft Haldenftein/ melde ganz Nefor: 
mirter Religion ijt/ Die Drey 5unde zu ihren Schuß: und SchirmHerren / mit 
der Gegen» Pflicht bey erforderlichen Land Ausichuffen ihnen ıbren Antheil an 
Mannfhaft auch herzugeben / bat und von den Kanfern Matthia und Rudol- 
pho mit dem Jure Alylı und Gerechtigkeit zumingen Anno 1611. und 
Anno 1612, Degabet worden it, 





Bar 
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Yon Dem Mesgiment Der 
BSallifern. 


De 25 ganze Land Wallis wird in swen Theile abgetheilt/ in Watis in 
DI Ober-Wallis , vom Urfprung des Abodans (Rhöneiinn 
NS) bis an das Waller {Yorfa, fo unter Sitten in bemeldten 
Re \ // Fluß lauffet / von dar fanget an das lintere Wallis bie 
LS gen St Maurigen, Das Obere Wellis (2) ift abge Ober matis 
0 theilt im fieben Zehenden/ ald Bomfcher, Sryger, Difn! Ken ae 
per, Karen, Zeugken, Ziders und Sitten, diefe Zehenden allehaben 2 i 
bey dreyffig Bfare-Kiechen. Das Untere Wallis ift abgetheilt in (ech g en feche 
VBanner/ und bat 24. Bfars- firchen. Pantter. 
Die in Liieder Wallis haben lang mit den Ober-YVallifern ge sriea sis 
frieget/ und erft bey 93. Yahren haben die &ber-WVallifer ihnen ange, 1den mber 
fieget, und in Die 16, WVelfche Schlöffer zerftöhret / darvon man noch @auis, 
die zerbrochenen Mranven fiehet/ dann man fie nicht wiederum bauen darff/ 
damit nicht eltwann neue Gefahr und Nachtheil darvon entftchen könne, 
und werden alfo Die FTieder-Ydsallifer von den fieben Zebenden in dem 
Obbern Wsllis bevoatet. 
Es ift aber der Bifchoff von Sitten Herr de8 ganzen Lands / der Birch von 
da genennet wird ein Braf umd Fürgefester CB) des ganzen a ndettun 
AD des, 
(a) Die Grengen des Oberen und Unteren Wallis maht noch der Fluß iiorfe 
oder Morgia, fo eine halde Meıle unter Sitten in den Rhodan oder Rhone 
fallet: Sin dem Oberen Wallis und dortigen VII. im Authore benannten 3e 
benden find derimalen bey so. Mar» Kirchen; Das Untere (Dallis ift von der 
Tiorfe bi8 an YTionthey abgetheilt in Die 6. Vanner/ Gundes, Ardon,Chal- 
lion, Martina / St. Brancher und St, Maurigen: Yfonthey und die 
ubrige Landfchaft de3 Unteren Wallis bis gen St. Gingo oder St. Gingauph 
an dem GenfersSce gehet zwar unter Dem Titul nur eines Banners/ ift aber fo 
groß und flarek als Drey Der obigen Panneren / und hat es Dermalen in demlin 
teren Wallis bey 34. Par» Kirchen, | 
(b) Graf / wegen unterfhiedliden im Pande/ jedoch mit der Republic Wallis 
vorbehaltener Souverainitdt/ habenden Jurisdictionen zu St. Deter/ Wartiz 
nady/ Ayent, Airain, Sauiery, Einpifch / Viefcherthal/ ıc. SKürgefester 
oder Prefect, merlen er am Tag feiner Eirwehlung von dem Lands» Hauptmann 
al Reprzfentant der hohen Herzlichfeit Dev VII. Zehenden / mit überreihung eis 
nes Schwertd Das Jus Prefecture empfangt/ Ffraft welches Kechtens er aud) in 
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Seine Er: Pifchoff wird erwehlt von dem Kapitel zu Sitten, und von den Botten 


wert. „der eben Zehenden. (*) Die Wsllifer Chronicken zeigen an/ daß Kay 
Priyilegien. fer Earl der Groffe dem Bifchoff Theodulo yon Sitten gegeben habe 
die Sraffchaft und Wogten des Lands WVallis, ihme und feinen ne. 

Di: 


meltlihen Sachen die Juftis adminiftriren 7 der Durch) ein in einem Zehenden er» 
gangen Urtbeil fih befhwehrt befindende Theil eintmweber vor ihn oder den Fands+ 
Hauptmann / und von Bannen vor den ordentlichen Fand-Raht appelliren fan: 
Sp creirt Praft Diefed Nechten auch der Bifhoff Notarios publicos , bezichet 
Die Erb» Fane der Unehelihen / fo ohne Leids;Erben abfterben/ doch nicht ın allen 

urisdictionett / auch Deren / fo feine Blut3Freunde im vierten Grad inclufive 
yinterlaffen/ jedoch nach zuvor begehrter und erlanater Bewiligung der VII. 36 
benden/ die ihme Die Zeit/ Qualität und Valuta beftimmen ; Er wohnet jedem | 
ordinari Land»Itaht bey/ denen extraordinarı Bunds Berfamlungen aber jelten/ 
auffert bey vorfallend wichtigen StandsGefchäfften/ bey welchen Anlafen und auch 
an dem Wahl-Tag des Fand» Hauptmanns und Rand» Vogts zu St, Maurigen er 
auch / aber fonften felten in den Kleinen Raht gehet; Bon den jahrliben Stands: 
Einfünften und Emolumenten deziehet er allein ein gemiffes fur Die Vacatıonen. 
Das aus ı2. Dom-Herzen beftehende Dom;Eapitul prefentirt in der Bıichoffs+ 
Wahl 4. ausihrem Mittel / deputirt gwar zu den Wahlen des fand» Hauptmanng/ 
Fandd-HauptmannsStatthalterg und Eanglerd / und in den mwichtigften Friedenss 
Kriegs:und Alliank-Berahtihlagungen/ aud) 2. aus ihrem Corpore , In ande 
ren aber obwol das ganze Land anfehenden Gefchafften wohnet niemand threrjeits 
bev / auch besichet Das Eapitul von den jahrlihen Stands-Einfunften nicht3/ Da 
nahen fomt e8/ daß in denen Mandaten gewohnlich der Titul des Bılhoff3 und 
des Kapituls ausbleibt 7 und allein gefezt wird: Dir FL. YT. der Zeit Lands? 
Sauptmann und KRabt der VII. Zehenden der Republic Wallis / zc. au) 
bald alle frömde Stande ihre Schreiben aleın an Diefen Pands- Hauptmann und 
Mabte addrefliren, 

(c) Nach) rödtlihen Hinfcheid eines Bifchoffs begeben fi Der fand Hauptmann 
und der Dom:Decanus in das Biihöfflihe Refideng-Scloß Majoria zu Sitz 
ten zucehdiren/ und vertrittet Der erftere immittelft Die Stee eines Prafecten 
oder Furgefesten / der andere aber die Stelle eines Biichoffs; der Lands: Haupt 
mann befchreibt folglich einen extraordinarı fand: Raht von den Botten Der VIE, 
3ebenden ın erfagtes Schloß / von Dannen auf den Tag Der Wahl er jamt den 
Botten ich in die Cathedral-Rirdh) zu Sitten verfuget / alwo ihnen Dad Dom; 
Sapitul 4. Herten prefenuirt / und fie daraus einen Bifchoff ermeblen/ wie folget: 
Der Lands: Hauptmann gibt einem Zehenden/ das ift/den famtlichen Botten eines es 
bendens/ welchem er wil/ Die fo genannte Entfprengnus und den Naht zuführen uber/ 
welder Zehende Dann von jedem dev andern 6. Zehenden einen Botten zurabt ztehet/ 
(melde zufamen den fo genannten Kleinen Raht augmadjen :) in eın abfonderliches 
Drrfich verfüget/und eine Umfrag Der Wahl halber (mobden Dann der Republic Gants 
ler votitt:) haltetzund zuletft aud) feine Stimme gibet/da Dann Das durd) den mehrern 
Theil der Stimmen ausgefallene Refultat dem Sroffen Naht durd) den Eantler ev» 
öffnet und ausgelegt/ und von demielben / benanntlich von jedem Zehend- Richter und 
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fommten / und bewilliget/ dag er ein Schwert ihme Laffe vortragen’ auch 
andere Privilegia wie ein Fürft des Neichs genieffe / und daß von defiwe- 
gen / Woeilen diefer Theodulus durch eine Engtifche Offenbahrung dem 
Kayfer Cari angezeiget babe eine heimliche Sünde die er begangen / und 
dag ihme Gott felbige verzigen. Micwol nun vieles in diefer HDiltorie 
verdachtig fcheinet/ wie ich weitlaufftig in Befchreibung des Lands VOal- 
lis argezeiget babe / fo iftdoch gewiß / dag vorgemeldte Nechte und Frey> 
beiten denm Bilchöffen von Sitten gegeben und beftähtiget find / und 
mit Itamen von Kayfer Carl dem Vierten: infonders aber find diefe Pri- 
vilegia erneneret und vermehret worden durch Kayfer Carl den Fünften, 
der folches gethan hat zu Sefallen Herin Matchzo Bifchoffen zu Sitten 
und Sardinal/ welcher fich um den Kayfer wol verdient gemacht. 
Der Oberfte nach dem Bifchoff ift der Lands Hauptmann /_C*) Landshaunt: 
welcher zwey Fahr an dem Amt ift/ und wird erwehlet von dem Bir rar 
(hoff = 


Pannerherin jedes der übrigen 5. Zehenden/ aud) lerftlih dem Lands Hauptmann 
Durch Die mehrere Stimmen eintiweder befläthiget oder abgeändert wird / barben 
aber det Zehende / fo den Naht geführer / nicht mit zuftimmen / fondern allen / 
nn Die Stimmen gleich einftehen / den Entiheid und bie Entiprengnuß zuge 
ben hat. 

(d) Seldiger wird von dem Bifchoffen/ Doms»Eapitul und den Botten ber VII. Ze 

 henden von 2. zu 2. Fahren um in Dem Majo erwehlet/ auch zun Zeiten beftathi- 
get/ bald wie oben bey der Bılboffs: Wahl angemerkt worden / namlıd der Ze 
henden/ den ber fand Hauptmann nad Winführ ernennet 3 ziehet zu Raht den 
Difhoff/ einen Deputirten von dem Dom»Eapitul und 6. Botten / namlid) ei» 
nen Botten von jedem ber 5. ubrigen Zehenden umd den Eangler/ und wird von 
folhen um einen fand& Hauptmann gemehret / und bey alfallig einflehenden Stim« 
men Durch den Zehenden / fo den Naht führet / der Entjheid gegeben; Der Ent; 
fhluß wird durch den Eangler dem Groffen Nabt ausgelegt / da Dann die 5. Ze 
henden ein jeder Durch feinen Zehend» Richter oder Pannerherin audy der andere 
Deputirte des Dom-Eapitul / und lerftlih der Bıihoff (melder Dannmahlen / 
meil der fandsHauptmann abfrittet 7 die Stimmen colligirt: ) ihre Stimmen 
neben/ mwelde/ wann fie gleich einftehen / von Dem Zehenden / der ben Kleinen 
Nabt geführet/ entiheiden werden; md mird diefe Form auch in ubrigen Sachen 
ob[ervitt: Diefer Fand Hauptmann urtheilet in Civil-und Weltlihen Saden/ 
und mag / nadhdem ein Geichafft in einem Zehenden Duck) Urtheil ausgetvagen / 
ber jich befchmehrt zufeyn vermeynende Theil vor den Bilchoff oder Fands Haupte 
mann nad) Belieben/ von felbigem aber an den Land» Raht appelliven ; obgleich 
auch die meiften Gefchaffte zu Sirten behandlet werden / fo mohnet der jeweilige 
Lands: Hauptmann Doch alwegen in feinem Zehenden/ meilen zu der fand» Haupt 
mannd:Stel gewohnlich einer von den Pannerherren oder Zehend»Hauptmannern 
der VII. Zehenden erwehlt wird / und zugleich in feinem Zehenden Befehl und 
Stel dehaltet, IE 
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fchoft und den Botten der fieben Zehenden / und demnach von einem je 

den Zehenden beftäthiget. Diefer richtet in Burgerlichen und Aeltki- 

hen Sachen. Es hat auch jeder Zehenden fein eigen Haupt oder Ober» 

Meper undften/ CC) Welchen die von Boms, Karen und Leuck einen Weyer, die 

Cattellanen. andern aber einen Esitellan oder Scachtly NENNEN. Diefer famt den 

Nähten oder Nichteren feines Zehenden / richten über alle auch Malehp> 

Sachen. Es haben auch die WWallifer ihre Ammannen doc) find dies 

jelbigen den Deeyern unterworfen. Dion Fan aber aus allen Zehenden 
appelliven vor den Kand-Maht, (f) &; 

Die 


Ieeden dem fand Hauptmann find Die vornehmfte Fands-Haupter Der Lands 
Hanptmann®:Statthalter/ der Eangler / der Geneval/ der Oberfte ob der <Yior: 
fe / und der Oberfte nid der KNorfe / nebft dem Lands-Sedelmeifter/ da Die smen 
eritere gleich Dem Lands Hauptmann aud) von 2. zu 2. Fahren um ermehlet oder 
beftäthiget werden-/ Die 4. letftere aber / wie auch der Oberift- Schüsen:- Haupt 
mann und Zengberr werden von Dem Fand». Naht erwehlet 7 und bleiben Febenss 
lara bey joldden Stellen; worden annoch anzufügen / Daß wann einer zu Der Steil 
eines Fand»-Hauptmanns gelanget / fo unter dem zwifchen Leuge und Siders 
fich befindenden Waller Bappili genannt / wohnhaft / dann der Lands-Haupts 
mann-Statthalter ob der Rappili genohnien werden muß / und viceverfa, da 
Dann dDiefer Statthalter in feinem Bezirk Richter ift/ wie Der Lands Hauptmann 
in Dem anderen / und man feinem aus Dem Diftrict des Statthalters vor den Fands+ 
Hauptmann vor Gericht tagen Far/ und vice verfa, &c. Der Eangler hat in 
dem Kleinen Naht jeweilen feine Stimme zugeben / und eröffnet oder legt dem Groß 
fen Draht deifelben Refultat vor. 

ke) Solde haben auch noch den Tıtul der Yfeyern und Caftlanen / anben befindet 
fi ın jedem Zehenden ein Zehenden-Gericht / fo über Civil-und Malch.Sa» 
chen urtheller; Seldiges bejtehet in Dem fo genannten Zehenden-Michter und ı2., 
Benfigeren von alten Zehenden-IMichteren / und in Deren Abgang von anderen 
Michteren / welche Durch den Zehenden- Richter und das Bericht ermehlet werden / 
da die alten Zehenden-Itichter aber beftandig am Gericht bleiben 53 Anden gibt e& 
in allen Zebenden neben dem Zehend- Richter noch einige andere Nichter über Fleis 
ne Bezirk oder Jurisdictionen / (melde mehrentheils die Generalıräten derfel 
ben Bezirken vet alten Zeiten Adelihen Sefchlechteren abaefaufft haben: ) melde 
ihre Benfaffen von alten ZehendenNechteren und alten Nichteren des Drts neh» 
men/ und viehten einige Deren aud) hinter ıhren Beztreken in Civil-und Malehiß» 
Sahen: Lbrigend baltet ein jeder Zchenden einmal ım Fahr einen ordentlichen 
Zehenden:Rabt/ mo Der Zehenden Nibter/ Pannerhert/ Zehenden: Hauptmann/ 
auch alle alte 3chenden;Kıichter und andere Nichter Deffelbigen Zebendens / wieauch 
von einer jeden Gemeind Des Jehendens ein Vorfieher (den die Gemeinden einen 
Scdelmeifter oder Gewaltsbaber nennen: ) erfcheinen / Die gemeine Zehenden-Rech+ 
numgen abnehmen und bie jährliche Zehenden-Emolumenta austbeilen / in Mi- 
Iitair-Sadıen find Der Pannerhen und Sehenden- Hauptmann die Häupter jedes 
zebendens/ melche auch hierin ıhre eigene Mahte haben. | 

(f) Der Land»Raht wird Des Zahıs iweymal ordinarie gehalten in dem Schlof 
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Eaftelan jo ım Amt/ dem Pannerherren/ Zehenden-Hauptmann und einem aus 
ben alten Richteren 7 welcher von Den Vorficheren der Gemeinden jedes Zehendens 
etliche Tage vor Haltung des Rand-Nahts erwehlet wird. Auffelbigen werden nebit 
Behandlung der gemeinen Pands:Geichäfften im Majo Die Lands-2emter/ und 
im December die Fand-Vogtenen / und jwaren von zjiwen zu zwey fahren den 
„ehenden nad) bejezt / aucd) Deren NRechnung im December abgenohmen/ mie 
nicht weniger Die Appellationen beurtheilet/ da zubeinerden/ daß die Appella- 
tionen aus Den Land» Bogteyen unmittelbahr vor den Fand» Maht geben / Die von 
den Zehenden:Gerichten aber zuerft entweder por den Biihoff oder den Pands+ 
Hauptmann je nad) des befhwehrt zufeyn vermennenden Gutfinden/ und Dann 
erit von felbigen an den Fand» Rabt/ doch fo/ Daß Dann in Dem fand» Raht pre- 
(ıdırt Der Bilhoff oder Lands Hauptinann/ fo in voriger Appellation nicht als 
Nıchter geiprochen/ ıc. 

Fallen aber auffert folher Zeit wichtige und preflinte Sefhaffte ein / fo 
ihreibt der fands-Hauptmann / fo e8 Die Gefchäffte betreffen / welche Berahtichla- 
gung erforderen : ein Congrels und Rabt von einfacher Deputation oder von 
jedem Zehenden einem Botten/ fo gewohnlid der Pannerher: ıft/ auß/ und Die 
fe behandlen Die Gefchäffte in dem Schloß Majoria mit dem Biihoff 7 Land 
Hauptmann/ und in Sacben von hödhfter Important au) mit den DomsEas 
pitul/ Da fonften/ fonderlihh wann efwann extraordinari Congrefs aufferf ber 
Stadt Sitten gehalten werden 5 der Bıfchoff und Dad Dom-Eapıtul felten bey: 
mohnen: wie Dann auch zum Zeiten dır Rand. Hauptmann einen extraordinari 
Congrefls oder fo genannter Naht: Tag nach Sitten/ oder in einen andern ı(b+ 
me beliebigen / und waren gemohnlih/ warn urgirende Sachen find; ın Mitte 
der VII. Zebenden gelegenen Dre ausichreibt / welcher aus jedem Zehenben met 
jtentheils von Denen Pannerherien und Zehenden:- Hauptmann befucyt wird; Ubrt: 
gens fo Geichäffte vorfallen / fo zwar nıcht von fonderlicher Wichtigkeit 7 Doc) aber 
Das Bormiffen und PBemilligen der VII. Zehenden erforderen/ fo laßt der fand# 
Hauptmann Circular-Schhreiben von Zehenden zu Zehenden durch beftellte Fauffer 
abgehen/ in melden Circular-Schreiben Die Zehenden ıbre Mepnungen benfegen/ 
und dem Yands- Hauptmann wieder zulenden/ welcder alädann nad) den mehreren 
Stimmen Der Zehenden den Entichluß Durch den Eangler ausfertigen laft/ gleich 
er auch foldes ohne Communication thut in Recommendations - Ättefta- 
tions-Dand- und dergleichen Feines Bedendenswurdigen Schreiden / und dann 
folhes in nachfolgenden Land Naht oder Rahts»Tag Dev gemeinen ober extra» 
ordinaren Seflion eröffnen laffet. 
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ganze Land antreffen / eö werden auch die Memter befeket und die Appel- 
lationen verböret, 
Srepberzen Bor Zeiten find in dem Land Wallis in groffem Anfehen und Ges 
real geweien die Frepherien von Raren , an deren ftatt find kommen 
aroffemAnfe: DIE Herren von Ebinuron, (e) die fich nennen Werfcbalcken des 


ben. Diftbums Sitten , Dicedom zu Sitten und Senefchalc zu 
YDallis, P r 
Masa. Etwas befonders ift e5/ fo bey andern Völkern nicht gebrauchlich / 


die Nase, Ch) fo etwann von den VVslliferh if aufgeworfien wor, 
den / deren eigentliche und vollkommene Befchreibung findet man in 
um Buch / das ich ohnlängft von dem Lande VVallis habe ausgehen 

laffen. 
„Resierung &o ftehet num die Regierung de Lande Wallis bey dem Bifchoff 
a we fegmd den fieben Zehenden. Das Untere Wallis wird von ihnen bevog- 
IK; tet/ und find darinn folgende Nogteyen, (') ei 
[t? 


(g) Diefe Familie ift abgegangen/ und hat das Vice-Dominat Dermalen die Stadt 
Eh ah fie Durch einen Amtınann den fie Ylach>daftlan ninnen / ver 
walten kaßt. 

(h) So wol der Author de Vallefia p m. 53. al$ auch Stumpf. Chron. Lib. 
XI. c. 16. holen den Urfprung der fo genannten Naga oder Magen ber von 
den oden pag. 303. angemerdten Anno 1414. swifhen dem Bıldoff von Sitten 
und Guitfchardo von Raren und den Pandleutben entitandenem einbeimifchen 
Krieg’ da Sich einige Fandleuthe unter dem Vorwand Die dem Fand nicht &etrene 
abzuftraffen fich nad) und nad) verfamlet / und ein jeder der in ihre Gejenichaft 
mit eintretten wolte/ an einen groflen Die Magen genannten Kolben einen Rob» 
Trage / glechfam zu nem Prliht-Zeichen angefhhlagen / und dann in groffer An: 
zahl unter Vortraaung folches Kolbens durd) den jo genannten Masenmeifter in 
der in Argiwohn ftehenden oder gefezten fonderlid) vornehmer Randleuthen Haufer fich 
begehen / und alles was in Denfelbigen zu finden / theild mit einandern verzehret/ theils 
mitgenohmen/i. Münft. in Cofmog. 1. II. c. 3 5. aber meldet/daf Mas ein felgam 
Gemähsvon Iurslen der Baumen oder Reben fene/ datauf ein gefchnittes müftes 
Menfchen-Geficht gefezt werde / welches fo es einem für Das Haus getragen werde/ er 
[0 viel ald profcribirt und von Haus und allem dem Seinen vertrieben fene / auch 
sedermann aulauffe und von beffelben Gut zehre/ fo lange erwas vorhanden: wor» 
bey der Effect einerley/ uwd feheinet/ daß foldy Unternehmen unter dem Namen 
einem die (lagen bringen / folglih continulret worden / bis folde unter Bir 
hoff Fobann Fordan ın Mitten des XVIL Seculi mit allgemeinem Nöhtigbes 
finden völlig abgefchaffet worden / fo Daß Darvon Die geringfte Merdjeichen nicht 
udergeblieben. Ä 

(1) Die difmaligen 4. Bogtenen 7 meldhe von dem Bifhoff und den VII. Zehenden 
in dem Unteren Wallis von 2. zu 2. Sahren denen Zehenden nad) bevogtet 
merben/ find ı. Mionehev / welches in dem Savoyer Krieg nebft Evian und 


JM: j 
h 
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Erfilih Bundes , zunachft unter Sitten. Diefe Woaten bat 
lang, denen Herten von Dern zugehört / aber hernach im Jahr 1536, 
als fie mit einander einen guten Theil des Savoyer Lands einnahmen/ 
haben die Wallifer den Bernern eine andere Bogtey auflert Zands vor 
Bundes gegeben ; wie dann in meiner Befchreibung von VVallis gemel- 
det wird’ allein da babe-geirzet/ indem ich gefeget Zlelen feye dargegen 
vertaufchet worden / da man aber wol weißt / daß die Berner Aelen 
lange Fahr vor dem Savoyer Krieg befeifen haben. Nach) Bundes 
folgen diefe Wonteven / Ardon, demnach Schellon, zum vierten Tn- 
tremont , zum fünften Wertinach - zum fechften St. Waurig , da 
dann die Herge das Rand beynahe befchlieffen/ alfo dag auf der Abo- 
Pruden mit zwenfachen Thor das ganze Land gefperzet wer» 

en fon, 


Fr den vorgenannten Drten allen find die King Mauren umd die 
Schlöffer von den VOallifern im Fahr 1 47snieder gebrochen / und als 
lein das Schloß zu St. Maurigen von ihnen behalten worden. AXels 
ter haben die von Wallis im Scvoyer Krieg drey NWogteyen auffert 
Lands eingenohmen / Wontbey, Ivian und Aochtbal, dod) haben 
fie nächit-verwichener fahren durch gewilfen Vertrag eine Davon Dem 
Herzogen von Savoyen wieder zurud gegeben, 





Zochrhal eroberet/ und nebft der Landfchaft bi8 an die Bruden / fo den Sleden 
$. Gingo in smweny Theil theilet / behalten’ Evian und Kochrehal aber Anno 
1569. dem Herzogen von Savoyen wieder abgetretten worden. 2. St, Mauriz 
sen /-alltvo der fang- Vogt im Schloß feinen Sıg hat/ und darzu gehöret Gaudes, 
Ardon, Challion, Intermont und St. (Naurigen. 3. Nenda und Here= 
mence , da der Fand-Bogt GroßzlTieyer genennet wird. 4. Boueret, fo 
am GenferzSee ligt, und deffen Amtmann Caftlan titulirt wird: Neben Die» 
fen Bogteyen fest Der Bilchoff einen Groß-Caftlan nad) Nartinadhy/ Die V. Ddes 
ven Zehenden alein einen Caftlan nad) Geftilen und Lörfdhen/ und der Abbt 
von St. Maurigeny fo ein Vafall der Republic, einen Groß + Caftlan nad) 
Bagnes und Vollege, 


Diefe Republic Wallis ift völig der Eatholifhen Religion sugerhan, 


Filiz Non 


Doatenen. 
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son dem Dgegiment Der 
Stadt Kenllhaufen. 


ideen Wüllbaufen aus dein Gewalt Bifchoffs Wer 
—, thers von Straßburg kommen / das Schloß in der Stadt 
<) durch HAlf und Bepfland Graf Audolfs von Jabfpurg, 
hernach Römifchen Königs / um das Fahr 126 1. zerftöb: 
vet worden / folglich an das Neid) fommen / und unter die 
7 gehen Stadte der Land-Vontey Sagenau (2) neschlet wor: 
den / hat fie fic) allezeit ver Eypgenöfifchen Freundfchaft wie oben gemel 
det/ befliffen. 

Ihr Re — Siehat auch wie andere Keichs- Städte ein french Negiment von 
DefenErmeh- Burgermeiftern und Zünften/ deren fechs find/ (&) die erwehlen aus ih- 
Inug. nen einen Burgermeitter Donnerftag vor Jobannis su VVeybnachten, 

der regieret allein ein halbes Fahr / und haben gemeiniglich dren / zu 
Zeiten auch vier. Non einer jeden der fechs Zunften werden jährlich 
siween Diann in den Kleinen Naht erwehlet / unter welchen auch die Yurs 
germeifter a find / zu denfelbigen nibt eine jede Zunft ihren Zunft 
meifter / dag alfo achtzehen Mann im Kleinen Nabt (9 find / der alle 
Mittwochen gehalten wird, 








Aufandbbder A 
Stadt Mill: | 
baufen eh fie 
in den Bund 
kommen, 





Der 
(a) -Sinth die Stadt Müllbaufen in den Enpgendfliichen Bund fommen 7 üt Die 
Semeinichaft der Land» Bogten erlofhen / wie dann in dem Weftphilifchen Fuie 
dens»Schluf / da die sehen Städte der Fang Dogtey benennet find/ (Nüllbaufen 
nicht zufinden. _ ü | 
(b) Diele 6. Zumfte find/ 1. Der Schneideren / darzu gehören auch Die Rauffleuthe, 
und alle Die, jo Seiden/ Wollen oder Beinen arbeiten / oder Die Nadel brauchen, 
2. Rebleuth/ darauf find die Geiftliben und Schulmeifter / aud) ale die Fein ge; 
rilles Handwerk noch Handthierung haben. 3. (Niessger/ mit allen denen’ 
welche in Leder arbeiten. +. Becten/ zu denen auch geordnet die Müller / Bar 
bierer/ Wirth und Seiler, 5. Schmidenydahin au) Dienen die jo Steine/Holz und 
Fein arbeiten. 6. Ackerleuche/ denen weiters zugethan find alle Die fo Pferde 
haben’ und wer freymillig ohne Beruf dahin wil: Wer eine Zunft annehmen 
mwil/ muß jich begeben / wohin ıhn fein Handwerk oder Beruf werfet/ Dod) Fan 
einer zu feiner Zunft noch eine andere annehmen 7 wann er Neben-Handlung 


Te z= WEBER 


hat, 
Cc) Der Naht beftehet aus drey Burgermeifteren / (welche von halb Jah zu halb 
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Der Groffe Rabt beftchet aus 24. Mann. Dann eine jede Zunft Der Groffe 
bat auch einen Altmeifter/ der mit dem neuen Zunftmeifter abwechslet/"ebt. 
die werden ein Fahr oftermalen zu gewilfen Tagen / als in Belegung der 
Yentern / an den Sahr-Rechnungen/ und andern wichtigen Sachen in 
den Naht geforderl® doch hats noch einen aröffern Kaht von 54.Miän: Ein noch 
nern / fo in febwehren Sachen / als Kriegs-Geraht / Aufrichtung sräftrer 
neuer Bundnuffen / die die Keligion und dergleichen betreffen / von 
einer jeden Zunft über die vorgezehlten/ noc) von fünf Männern zu: 
faınen- berufft wird / welche man die Sechfer oder Sechsleurhe 
nenne. 

An dem Stadt-Gericht/ (©) fo jährlich zweymal befezt wird / figen Stan @es 
neben dem Burgermeifter/ fo an dem Amt ift/ zwey von Rahten/ 

t alte 


 n 


Yabren/ namlıh von Weybnacht Bi8 Johannis Baptifte md fo weiter in dem 
Ylmt ummechslen: ) 9. Nahtäherren und ı2. Zunftmeifteren > aljo zufamen aus 
24. Verfonen/ dann eine jede Zunft hat 2. Mahtähersen (da die 3. Burgermeifter 
darunter gerechnet werden: ) und 2, Zunftmeiftere;s Selbiger verfamlet fi) ale 
Mittwochen / nnd fpricht uber ale namhafte Sachen / welche vorfallen‘/ allein - 
ab; der Stade. Schreiber hat den Nang gleich nach den Burgermeifteren / und 
mann die Stimmen im Nabt oder Gericht einiteben / felbige zuentfcheiden. ln» 
ben hat es uber obbemeldte Zunftmeifter nod) auf jeder Zunft 6. Borgefeste/ wel 
che man Sechfer nennet / und Die HandwerdsStreitigfeiten reguliven / Diefe 
werden auch bismeılen in den Itaht gegogen/ aber gar felten und nur in wichtigen 
Sahen / als Kriegs: Gefahr / Religion Saden / Bundnuffen/ ic. und alsdann 
machet der fo genannte Sechfer-Kabt die Anzahl von 60, Perfonen aus, Bann 
ein Burgermeifter/ Rahtsher: / Zunftmeifter oder Schhfer flirdt/ und um x2. Uhr 
begraben wird / fo verfamlet fich glei) nad) der Begrabnus der gemohnlihe Raht 
von 24. ertvehlen einen andern/ und befegen alle Davon abbangende Menter wie 
dDer/ wäre aber die Begradnufß um 3. Uhr oder an einem Sonntag / geichichet 
folhes an dem andern Tag Vormittag / Dod) genieffet Dev Neuserwehlte bi8 Mepb- 
nachten feine Dejoldung / jondern De Adgeftorbenen Erben jelbige 13 dadın ; 
Hann ein Burgermeifter manglet/ werden 4. des Naht! / zu einer andern erles 
Digten Stell aber nur Dren / Die füch fchtifen / durd) freye Stimmen in Die Wahl 
gegeben/ und wird nach derjelben und ihrer Freundichaft Adtritt von den Uber» 
blerbenden durch offentliche Ertheilung der Stimmen um felbegeimehret/ und marın 
fie inftehen / von dem Stadt-Schreiber entfheiden / den Neu-erwehlten fogleich zu 
wiffen gethan/ Damit fie fogleid) in den Naht fommen/ und ıhren Pride Eyd ab» 
legen/ Die Sechfer aber bey der erften Berfamlung auf den Zunften ihren Plag einneh. 
men thüügind ; Ubrigend wird Die Burgermeifte» Wahl erit/ wann der Naht völıg 
erganzt/ vorgenohmen. Die Huldigung der Burgerfchaft aber geihiehet nicht auf 
Deybnache/ fondern auf den Sonntag vor St. Johannis Baptiftz , da fid) 
alle Burger aufihren Zunften verfamlen / nad) 6. Uhren in Die Kirche gehen / md 








Maletiß. 
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alte Zunftmeifter / und drey von der Gemeind, Der Unter Scult- 
beis führet im Namen der Stadt den Stab/ und wird alle Montag or 
dentlich gehalten / ausgenohmen in der Ernd und Herbft / auch fo ats 
dere bewegliche Sachen zur Verhinderung einfallen. WBelcher von die- 
jem Gericht appellirt / der muß auf nachft-haltendem Nabts-Tag feine 
Sache vollitrecken/ oder er verliehet die Appellation , fp es an ihme man» 
gelt. Bor diefem Gericht werden Burgerliche Sachen von Erb und Eis 
gen ausgefprochen. 


Uber das Blut (*) und Malefig-&achen richten die 24. des Groß 
fen Kabts. Der alte Burgermeifter führet den Stab / und der Unter 
Schultheiß / der mit Gewehr und Harnifch am Schranden des Zand- 
Gerichts ftehet / führet die Klag durch feinen erlaubten Fürfprechen. 
Diefes Gericht wird unter freyem Dimmmel gehalten / auf daß ieder- 

mann 
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den Eyd/ jo fie den Burgermeifteren und dem Naht zuleiften fchuldig / und von 
dem Stad- Schreiber vorgelefen wird / preititen. 


_(d) Sclbiges wird am erften Naht3-Tag im Nabe befest / und figet alle Freytag / 


eB beftchet aus dem regierenden Burgermeifter / 2. Nahtöhenen / 3. alten Zunft» 
meijteren und Drey Burgeren derjenigen Zünften / von denen Dieje Zunftineiftere 
nicht find: der Unten» Schultheif führet im Namen der Stadt den Stab / fragt 
um/ hat aber feine Stimme/ doc werden ale Sachen in feinem Pamen und un 
ter feinem Stegel ausgefertiget / er führer Diefen Namen / weil vor Diefem einer 
vom Adel ım Namen des Meichs das Schultheiffen- Amt vertreten / und foldhes 
die Stadt an fid) gefaufft: Tin Diefem Gericht werden feine andere als Schuld- 
Sahen/ und die von Schlagereyen oder Verbal-Injurien herihren/ verband» 
‚let; mer init dem Lrtheil deffelben nicht vergnügt ift/ Fan innerhalb 10. Tagen an 
ben ordinari Raht/ und dann nicht weiterd appelliren, R 


Neben Diefem Gericht ft noch zubemerden / daß alle Samitag die Burgermeis 
fter und Sedelmeifter/ Die geringe Sadhjen erörteren und die vorfallende Nechnuns 
gen abhören/ auc) ift Dafeldit ein eigen EheGericht/ fo in den Drey Burger» und 
2. Seelmeifteren und 4. Geiftlichen beftehet. | 


(e) Richter find Die 24. ded ordinariRahts/ und wird einer von Denen Rahtöherren 
zu einen Blutvoge ermehlet / welcher den Stab führet / prefidiret / umfraget/ 
aber Feine Stimine hat au wird / um die Zahl der 24. Nichteren zuergängen / 
an eine folhen Blutoogt3/ und deren fo Unpaßlichfeit halber nicht beywohnen 
fönnen/ Stelle von eines jeden Abwefenden Zunft der dltefte Sechfer ald Vicarius 
genohmen/ und ftehet der Unte» Schultheiß annoch nehft zo, anderen mit Gewehr 
und Harnıid am Schranden / felbiges wird auch annoch unter Dem freyen Hims- 
mel vor bem Rahthaus gehalten 7 und wohnet der Blutvogt nebit dem Unter, 
Shultheiß der Execution bey. 


i | 
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mann Klag md Antwort/ Vergicht/ Urtheil und den ganzen Procels 
hören möge. 

Meicher auferhalb der Stadt einen Todtfchlan begangen / md Srenbet der 
dafelbithin emtrünnt / der hat in_der ganzen Stadt Frepheit / Wofern rc 
nicht beygebracht wird / daß der Todfchlag vorfeßlicher QBeife gefbeben/ 
oder fonft mordlich gehandiet feye, 


So hat es auch einen befonderen Gebrauch der IVeibern halben / Statt de 
wann irgend eine die andere neidifcher Aeife falfchlich verklagt / oe en 
fonften mit Schmahworten ehrenverletlich antaftet/ und es zur Kla- 
ne fommet / da wird eine foldye Thäterin durch die Stadt-Knechte 
an dem Wochen- Markt / wann am allermeiften Bold vorhanden / 
andern zum Gremmpel herumgeführt / und muß einen Klapper- oder 
Läfter- Stein am Dale tragen 25. Pfund fehwehr / und formiret 
wie cin Weibs- Kopff/ fo an ansgeftreekter Zungen ein tal 
fchloß bat. 

Sie bat vier Jahe-Märdte / (D am Ofter-Montag, Pfingft- Srbemirdk, 
Montag , Heiligen Creuz-Tag im Herbit/ und St, Ballen-Tsag. 
Aufferthalb der Stadt haben fie nichts dann Tlgifch (CE) und Moten> 
beim, mit Kirchen-Sab / Hoc-und Niederer Obrigkeit / fo fie Anno 
1435. don Graf Lllrich von Wirtemberg erfaufft haben, Alfo haben 
fie auch die Bfart- Kirche von den Herzen des Teutfchen Brdens erfaufft 
im Sahr 1527. 

(f) Selbige werden dermalen gehalten / Der erfte auf den Ofter-Dienftag / ber 
andere auf Pfingft-Dienftag/ ber dritte an Ereug-Erböbung/ und Der vier» 
te auf Klicolai, 

(g) Uber die zwen Dörfer Ilgach und Mottenheim wird eh Vogt aus Dem Kaht 
geordnet / welcher aber ın Der Stadt wohne. 

Die Stadt pflichtet der Evangelifchen Religion Dey. 
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Bon dem Mesiment der 
Stadt Biel. 


ee Stadt Biel hat einen ewigen Bund mit dreyen Drten 

a» der Eydgenoßfchaft aufgerichtet / erftlich mit Dern Anno 

d 1352, danach mit Solothurn Anno 1382, und für das 
dritte mit Steyburg Anno 1407. 

ei TY Es gehört aber diefe Stadt unter den Bifchoff von 

re | Dofel, fo viel die Ieltliche Jurisdietion antrifft / dann 

Bifchofs yon Mach der Geiftlichen Jurisdiltion hat fie geftanden unter dem Billbım 

Dal  Zofanng, aber fie haben im Anfang der Reformation das Bifchöffliche 

od hinweg geworfen / und fich in der Religion verglichen mit Surich 

| und Dern, und als hernad) die von Bern das Bifthum Lofanna ein 

„os genohmen haben / find fie weiter von ihnen gefreyet worden. Der Bi- 

Be.  Kboff von Dafel aber hat noch heutiges Tags feine Necht/ C) und felzet 

denen von Diel einen Yieyer, doch nihmt er felbigen aus dem Naht das 

felbft/ XP) und muß ein folcher dem Naht fchweeren / und binwiederum 

der Naht ihme, Er fißet auch weiter mit dem Naht zu Gericht in den 

Malen Sachen. Od Demnach fo gehört dem Bifchoff von allen An 

en 





Aielmie fie Sg 
serbilubet. 





Behört un: | ö 





(a) Die Stadt Biel erfennet einen Bifhoff von Bafel/ und in deffelden Abgang 
Das Dom-Eapttul Dafeldit für ıhren gnadıgen Fands- Fürften 7 ein jeweilige Bit: 
hoff aber flellt bey Antritt der Regierung mit Gunft und Willen de$ Dom-Ca» 
pituls der Stadt einen Beftathigungs-Brief ihrer Freybeiten zu. 

(b) Der Meyer wird genohmen aus Dem Kleinen Itaht7 doc mag auch latıt Bag- 
lerifchen Urkunden von Anno 1493. ein Stiftd + Lehenmann / der von Namen/ 
Stammen und Gefhleht ein Edelmann / Darzu genohmen werden: Wann man 
zu Biel ins gemein oder fonderbar etwas Anforderung und Klag an diefes Mienyers 
Perfon oder Amts DBerwaltung hatz muß man felbigen vor dem Bifchoff fürnch+ 
men/ um Schulden / Fanfft- und verfauffte Güter oder Scheltungen und Derglei- 
hen Sachen aber / fo in Der Stadt Biel und derfelden Bezirk gelegen / mag 
man ihn zu Biel mit Recht vornehmen / doch jederweilen ohne Stinftelung fer 
a auch fhweert Derfelde nicht nur dem Naht / fondern aud) der Burs 
erichaft. 

&c) Dad Malehs Gericht wird von dem Kleinen Raht unter dem Prafidio eines 
Meyerd/ welcher aber allein Die Umftag und feine Stimme haty in des Bischofs 
an Burgermeilters und Rabt? Namen geführet und verbannet, 
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fen / fo über drey Pfund find / der halbe Theil/ (4) er bat auch etwas 
Jehenden und andere Einkünfte/ aber Zoll / Wmgeld und Steur gehört 
den Burgern (*) umd nicht dom Bifchoff/ und Fan felbiger den Burgern 
weder Schagung noch Steuer auflegen / bat auch nicht Gewalt die 
Stadt suverpfänden. Es müfen aber die Burger mit dem Bifchoff rei> 
ren/ doch find fie ibmme nicht weiter pflichtig/ dann daß fie deffelbigen Ta: 
nes wieder Tonnen heim kommen / und wann ev fie weiter brauchen wil/ 


it er fchuldig fie zubefolden. Hd) Man verlift auch jährlich zu Biel die_ Srenseiten 


sreyheiten / fo Bilhof Immer von Ramftein Anno 1383, 
Stadt gegeben hat, m diefen wird unter andern gemeldet /; daß 
ben IR haben alle die Freyheiten / fo zu Dafel die Groffe Stadt 
ejißet, (8 


tft &s 


(d) Sin peinlichen und Malehsifhen Sachen haben von den verwürcdten Güteren 
der Biihoff smen Drittheilz und die Stadt ein Drittheil /_ und tragen felbige 
auch fo viel an den Köften/ Die andere Geld-Straffen/ fo feine Peibs-Straff auf 
jid) tragen/ werden glei) getheilet / doch falen au) viel Buffen 7 fo uber Drey 
ae; Ind / datan dev Bischoff Fein Theil hat / fondern der Stadt. allein ge 

dren. 

(e) Wie aud) Das Absug-Geld von ererbt und andern an bie Frömde hinmegsichens 
Be laralı auch Das Burger» Nedt- Geld von newsangenohmenen Burge 
ven / ıC 

(£) Alfo war e3 in Ubdung bi3 Arno 1594. da Durch einen zu Baden ergangenen 
Spruch) Die Reid:pflichtige Zeit auf 20. Tage gefest/_ und Durd) den Vertrag von 
Anno 1610. (datvon oben Pag.314. Anregung gefcheben:) felbige nicht mehr Ii- 
mititt worden’ jo Daß wann dem Bıilchoff oder der Stift innert der Stift Mar 
en und Landen Krieg Noht zufliele/ und fie zn Schirm und Rettung derfelben 
Hulff nobhtdurftig feyn mwürden/ Die Stadt Biel mit ihrem Banner famt den 
Pannerleuthen aus ber Herifhaft Erguel auf erftere Mannung ohne Abfchlag 
ihnen vor allermanntalichen zuztehen / und fo lang die Noht und Gefahr innert 
der Stift Marchen das erheifchte/ ihr Dertes thun / und den Feind abtreiben 
helften folen; Anden mögen fie auf die Mannung ihrer verbündeten Städten 
amt und fonders oder gemeiner Eydgenosfchaft zu des gemeinen DVaterlands 
Schus und Schirm mit denen Pannerleuihen von Erguel ıhre Hulff vermög des 
nen Bündnuffen leiften/ aucd die Verein gegen die Erone Frandreich erftatten / 
Doc) Daß folder Zuzug nicht wider den Bilboff nod) das Stift gebraucht merde/ 
und warn alle Partheven zu einer Zeit mit Krieg beladen wurden / fie fant de 
nen Pannerleuthen einem Bıfchoff und der Stift allein zuziehen follen ; von den 
Kriegs Bullen in Der Stadt und Dervfelden Zielen hat dee Biihoff ein Drittheil/ 
und Die Stadt men Drittheil. 

(8) Doc wird bey Verlefung almwegen vermeldet 7 daß diefelde in allen Denen Punc» 
ten beftandig und Fraftig feyenz welche Durch die Bertrage nicht gebeflerer oder 





u Er a =—, 


„der Gabe 
Del apien, 
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made ge Eh wird aber das Regiment zu Dielalfo verwaltet: Exftlich ift die 
weht, ganze Burgerfchaft in fechs Gefellihaften (*) abgetheilt/ Doc) kan einer 
in sweyen oder mehr Gefellfehaften dienen / und bat jede Gefellfchaft zwey 
Mreifter und einen Diener. Der Naht wird mit freyer Wahl aus der 
nanzen Burgerfchaft genohmen/ und nicht den Gefellfchaften nach. 9 
find aber 24. Diann in dem Kleinen Naht G) umd 30, in dem Grofien. 
Es werden die Habte erwehlet zu Ausgang des Kahıs / und an dem 
Neuen-Fabe in der Kirchen eröffnet / und gefchiehet folhe Adahl von 
newiffen Berfonen / fo aus_beyden Nähten darzu_geordnet werden. 
Diefelbigen beftätbigen in Senfenn des Stadt Schreibers die als 
Be und fo jemand abgegangen / nehmen fie neue an Deren 
tatt, 
Drdnungder Lnterden Nähten ift der oberfte nach dem Meyer C) der Yurger- 
Fähren  gmeifter / und fo man etwas der Stadt halben vahtfchlaget / fo yo: der 
Jever 


EEE ee .——— oo 


geänderet worden ; Anden mag Meyer/ Burgermeifter und Itaht ber Stadt os 
ne Einrede des Bılhoffs Erb» Redt und andere politifche Ordnungen errichten / 
au Giebott und Verbott in der Stadty wie aud) Krieg®Gebott und Berbott in 
der Herfhaft Erguel publiciren/ und werden aud) Die Mandata, fb Der Bis 
hoff wegen Wucherlihen Contradten in Erguel ausgehen laffet/ nad der dem 
Naht aethanen fchriftlihen Notihcation unter des Meyerd/ Burgermerfters und 
Naht Namen fo fie ed nöhtig eradhten/ publicitt. 

£h) uf die erfte Gefenichaft zum KOald genannt/ gehören die Uhrenmader/ Glas; 
Mahler Sloden und Hafenaieffer/ Tıfhmaher/ Steeblmaher / Maurer’ Glas 
fer / Huf und Ragel-Schintde/ Zimmerleuthe/ rc, Auf ber anderen zum Dfauen/ 
die Doktores Medicinz, Apothetear/Scherer/Paffamenter/Feinweber/ Hutmadyer/ 
Zuderbeter/ Schneider/ ıc. Auf der dritten zur Schaal Die Mesger / Weiß 
und Roht: Gerber, Auf der vierten zu Pfifteren / die Muder und Pfiler. 
Auf der fünften zun Schuhmacheren / die Schuhmader und Sattler, Auf 
der fehiten zu Rebleuthen/ Die Rebleuthe / Küfferz ic. _Iede Gefelfaft hat 
einen Meifler und 2. Knechte / und muß der Meilter na) dem erfien Tag Des 
HeuensYahıs des Einfommens und Ausgebens halber getveue Nenung ad- 





‚Iegen, 

6) Die Anzahl der Kleinen Nabten ift nicht allegeit gleich / bald mehr bald min. 
der / der Groffe Naht aber beitehet ordinarı aus 40. au) oftermablen aus mebs 
teren Verfonen; Die Wahl gefchtehet an dem jo genannten Zwanztgiten Tag von 
dem nanzen Kleinen und ı2, von dem Groffen Rabt/ benanntlich zween von je 
der Gefeltfchaft 7 fo man die Ausihülfe nennet/ doc wohnen Diefe allein Der 
Wahl des Kleinen Nahts bey / und Diefer letjtere erwehlet Die Groffe Nahte 
alleın. 

ck) Der Bithöfliche Meyer berufft und famlet in vorfalienden Sachen ben Kleis 


er 


nen Rahty bat auch die limfrag/ doc ohne Snmme / und fol ex den Groffen 
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teyer aus / und befizt der Burgermeifter den Habt. Leiter hat c# 
auch andere gemeine AYemter/ CU) als Sedelmeifter/ Venner / Baumel- 
fter / Chor-Kichter » Kirchen Bfleger / und dergleichen / und werden 
folche Hemter alle gleich / wie auch des Burgermeifters / gefest von ben» 
den Nähten / allein den Benner nihmt die ganze Gemeind/ derfelbige ift 
nicht allein VBenner oder Bannerher: / fondern famt dem Burgermeiiter 
Schirmherr der Wittwen und Waifen/ die follen fehen/ dag fie mit au: 
ten Bögten und Vormündern verfeben feyen / und von denfelbigen Res 
chenfchaft fordern. 


Es hat die Stadt Biel kein eigen Gericht / (m) fondern alle Sa Der Habt 
chen werden vor Naht verhandlet/ und fitet derfelbe alle Iochen Dee ns 
mahl/ =) als Miontags , Freytans und Samftags. Her aber zu an- 
dern Tagen verlangt/ dag man ihm den Naht verfamle/ Tan folches um 
sinen Gulden erfauffen / den er dem Mieyer legen muß. 

Es gehöret auch der Stadt Diel St. Immers-Thal, (°) welches St Immerd 

R - „thal deren 
RTTi; DIE yon Biel, 


ne em 


Naht nicht ohne vorgehende Erfantnuß des Kleinen Rabis beraffen und famlen / 

es mögen aud Burgermeifter und Naht 7 wann fie fur fi) feibit ihrer eigenen 

und Privar-Sadıen halber etwas Anligens gegen den Biichoff hatten / Daffelbige 

mol in Abmefenheit des Meyers berahtfchlagen / jedoch hernad) daffelbige an den 

Bıldoff oder den Meyer ın Schrift 7 fd es die Nobtdurft erforderet/ gelangen 

laffen: Ubrigens bat in allen Sadıen/ wann Die Stimmen gleidy einftehen / ein 

jemetliger Großwabel Die Decilion, und hierum einen befonderen Eyd / und ge % 
het Die Appellation vom Naht vor den Groffen Raht, 


(I) Rah dem Burgermeifter ift Das erftie Amt des Wenners / und ift neben Diefen 
swenen auch ein jeweiliger Sedelmeifter 7 Schtum-Hert der Wanfen: Sonften 
find ale Alemter und Dienfle nur für ein TTahr / und muffen jahrlich wiederum 
beitatbiget werden; Die Meter (ausgenohmen dad Burgermeifter-Almt/ fo von 
Klen und Großen Itabten bejtellet wird: ) werben von dem Kleinen Naht befest/ 
und verfehen felbige auch gewohnlid Glieder aus dem Kleinen Naht / wie Die 
Dienfte Berfonen aus gemeiner Burgerfchaft, 

(m) Der Stadt flebet zwar frey ein eigen fonderbahr Gericht zubalten / allein Bis 
her find ale Sachen vor Rabt behandlet worden / auffert den Eh» Sadıen / dar; 
über ein eigen Ehe-Gericht / fo von 2. Predicanten/ 4. Kleinen und 2, Sroffen 
Hahten/ aud dem ChorsAtichter oder Prefide aus dem Kleinen Raht befest/ und 
was Die Weltltchen berrifft/ alle zmey “fahr abgeanderet wırd, 


(n) Der Raht wird dermalen gemohnlih nur zwenmal/ am Dittwochen und Sam? 
a der Gulden aber um ein erfaufft Gericht oder Naht gehört dem 
Rat, 


(0) Soldhes aber ward Durch obbemeldten Bertvag von Anno 1610, allein auf den 
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die Hersfchaft Zuguel genennet wırd / und bat viel Gemeinden / da cis 
ne jede ihren eigenen Meyer oder Ammann bat / welche zuYNeyen umd 
Herbit von ihnen beftäthiget werden / doc) fezt die Stadt feinen Vogt 
dahin/ fondern die Gemeinden haben ihre eigenen Gerichte/ und fo dies 
feldigen an Irtheilen fofig werden / wird die Sache vor einen Naht nad) 
Diel gewiefen. Etwann feßen die von Diel etliche aus den Fhrigen zu 
Richteren an diefe Gerichte / fo kan man auch von allen denen Berich- 
ten gen Diel appelliven; weiter fo reifen die in St Immers-Tbel mit 
der Stadt Banner, (P) 





Zuzug deren in der Herifchaft Erguel unter und mit der Stadt Biel Panner 
redueirt/ und wegen Yufsund Auslegung dev Berfonen + Mehr und Waffen / 
Kriegs: Gebotten und Berbotten/ Koften und Sold/ aud) den 4. Decembris obts 
gen Tahrz smiihen der Stadt Biel und dem Erguel ein weiterer Erläuterungd 
Tractat erichtet/ übrigens aber verglihen / Daß die Herifchaft Erguel einem 
Bifhoff und der Stift ohm alles Mittel nit Hohen und Niederen Dbrigfeiten zus 
ftandig fene/ ald wohin der Bılhoff audy dermalen einen Amtmann feget. Sons 
ften aber find die Dorf Löumbringen / Vingels/ Bögingen und Tiert 
der Stab Biel Nihter-Stab in Civil- Confiftorial- Militair- und Criminal- 
Sahen untermorffen, 


Die Stadt Biel ift Evangelifcher Religion sugethan. 


(p) Dben Pag.314. hat det Author nad Biel auch) alö Zugewandter Orten mit 
echt Anregung gethan der Stadt Genf und der Graffchaft Kieuburg / aber 
bey. Erzehlung jede der Dreyzehen und Zugermandten Drten Regiments: Beihaf 
fenheit foldhe ubergangen / und nicht3 von Derfelben Negierungs Form gedacht / da 
nahen folhe hier nachzuholen/ und die erforderliche Nachricht Darvon gleichfaN3 
anzufügen nöhtig erachiet wird, 





Bon 


ei 
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son Dem Dregiment Det 
Stadt Bent/ (Geneve.) 
ne Sr höchfte Gewalt in diefer Stadt oder Republic ftehet war Der höchne 


2) bey der allgemeinen Werfamlung der ganzen Brgekhaft/ ne 
>. 
SV Bourgeois , doc, beftimmen die Fundamental - Gefäts die 
















oder dem fo genannten Confeil General des Citoyens & 
) verfchiedene Nechte / Prerogariven ımd Berwaltungen 

| fo wol eines jeden Nahts, Collegüi , alö der 4. Sindics oder 
der Stands-Häupteren/ und.der anderen Obrigkeitlichen Beamteten fo/ 
daß diefe allgemeine Berfamlung gewwohnlich des Zahrs nur zweymal zus 
famen berufen wird zur Wahl der Sindics und einig» anderer vornehmen 
Stands-Bliederen / aufferordentlich aber allein bey Errichtung einiger 
Sabungen und Behandlung importanter Gefchäfften/und wann es Kleins 
und Grofe Nähte nöhtig befinden / fo aber gar felten gefchichet/ dana- 
hen die Pegierung der Republic und die Verwaltung der Gefchäfften in 
den Danden des Kleinen oder yunfund-Zwanziger- Nabts/ des Sechzt 
ger-Habts und des Groffen Rabts/ fo man nennet die Jgweyhundert / li 
get / dader Fünfzund Zwanziger Naht in dem Sechziger / und diefer 
in dem von Zwenhunderten / und diefer in der allgemeinen Berfamlung 
der Burgerfchaft mit beariffen /_ in welchen Rabten allen die 4, Syndics 
pr&lidiven / und zwey Stadt Schreiber (Secretaires dEtar‘) md der 
Großweibel (Sautier) abwarten. _ 

Der Kleine oder Fünf-und Zwanziger: Naht ertwehlt die Scchzi Wer die 05 
ner Rahtshereen und die Groffen Hähte der Zwenhundert / und verkeirnun ar 
bet auch das Burger-Necht /_ warn er es nöhtig befindet; Hingegen were werte? 
den die Fünf und Zwanziger-Rähte von dem Groffen Naht der Jweyhuns 
derten / umd in der allgemeinen Verfamlung der Burgerfäbaft 4, Sin- 
dics und etliche andere vornehme Stands-Glieder/ als der Statthalter 
und Prefes im Stadt: Sericht / (le Seigneur Lieutenant) feine 6, Hey 
feffen am Gericht / Auditeurs genannt / der Sedelmeifter / (Threforier 
General) und der General-Procurator erwehlet / don weldhen Aemteren 
und 2nhlen das mehrere unten vorkommen wird. " 

Der Kleine Rabt Cfo-auch der Fünf» und Zwanziger- Naht / Steine Kabt. 
onere » und Sewohnliche Kabt / Confeil des XXV. Confeil Etroit 
ou 
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verordnet; Bald alle ftehen unter dem Prafidio eines Sindich, und find 
alle euferigft bemubet/ die ihnen anfgetragene Geichaffte nach denen om 
Ja 
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dem Kleinen oder Groffen Habt vorgefchriebenen Dronmaen sunertiche 

ten/ bringen anbey die etwarın vorfallende Wichtig und Hedendlichkeis 

ten eintiveder an den Kleinen» oder nad) nöhtig Befinden auch an den 

Grofien Rabt/ zu weiter geböriger Verordnung. 

_ Die Verwaltung der Gerechtigkeit belangend / fo ift darbey die et sricderesum 
fte Inftanff des Lieutenants und der 6. Auditeurs, fo feine Prenfitser find/ Civil - ©es 
und diefes wird genannt das Niedere Bericht/ (la Juftice Inferieure) und" 

bat 2. Schreiber; von diefem Gerichte achen die Appellationen an die 

aus einemSindic, 2. Kleinen und 4. Groffen Nähten nebft einem Schrei: 

ber beftchende Appellations-Sammer / und von felbiger an den Kleinen Appetta- 
Raht/ doch fangen zun Zeiten and) einige Proceffe yor dem Kleinen Naht sons- Cam 
an / als bey denen Reftitutionibus in integrum , und in anderen befon,"" 

dern Sachen, | 

Es ift auch) ein befonder Tribunal über die Bau: Streitigkeiten/ Bau Streis 
welche man nennet les Commis aux Vifites, und beftehet aus 4. Rich, ten Enricheir 
teren / namlich einem Kleinen Naht / dem General-Procurator, dem 
Daumeifter / genannt Controlleur, fo aus dem Groffen Rabt/ umd die 
Auficht über alle Obrigkeitliche Gebau bat / und dem Großweibel/ von 
felbigem gehet die Appellation vor drey Kleine Nähte / fo in jedem Pro- 
ceis von dem Naht ernennet werden / und von felbigen vor den ganzen 
Kleinen Naht. ’ 

Was die Criminal-Proceffe betrifft / fo werden felbine geführt auf Criminal. 
die Klage des General-Procuratoris , und hat das Gericht des Lieute- Saden der 
nants und der Auditeurs den Gewalt / felbige zunnterfuchen/ und allen, !F* 
falls die Sache von keiner Michtigkeit/ felbige mit Auflegung einer lei 
denlichen Buß oder auch der Gefangenfchaft / auch auszumachen / in den 
fchwehreren Fallen aber führen fie / nachdem der Fehlbare gefangen ae» 
fest worden / dag Examen , umd übergeben die Auflagen jederweilen fv- 
glei) dem Kleinen Raht/ der dann den Procefs anftellet / umd darüber 
ohne weitere Appellation abfpricht/ doch ift hierbey zubemercden/ dag in 
den Civil-Sachen/ wann eine Barthey meynet/ dag wider die Sakım: 
gen geurtheilet feye/ felbige vor den Groffen Habt mit Unzeigung wie 
der Saßung zuwider gehandlet worden / recurriren kan / welches eine 
Gattung Revifion ausmachtz und dag in Criminal-Fallen/ da die Urs 
theil den Tod oder andere Lebens-Straffe mit fich führet/ ein Burger / 
fo darzu verfehlt worden/ den Sroffen Habt um Gnade/ (welches Necht 
ihme allein zufomt:) bitten kan. 

Belangend die Boliccy-Sachen / fo haben auch der Lieutenant policy & 
und die Audıteurs die Dbligenheit nn dag den vor dem .- hen, 

| um 
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und Brofen Naht bierum gemachten Ordnungen gefliffen nachgelebt wer, 
de / danahen te unter jüch felbit eine Austheilung machen wegen der Ob- 
forg uber die offentlichen Mlardke-Sacben / die Mika und andere Ef» 
uaaren/ damit felbige genugfam und in ehrlichum Brcis angefchaffet / 
und aller Furkauff und Aucher gehoben werden / fie befichtigen auch von 
Zeit zu Zeit die Dias/ Gewicht / und haben den Gewalt die yehlbaren 
mit Geld- Buß und Sefangenfchaft anzufehen. 

Regierung Die aween Chatelains su Peney md Jufly und der Jichter oder Juge 
ae pon St. Victor & Chapitre quf der der Republic gehörigen Zandfihaft ba» 
ben in ihren Kenierungs-Bezircken gleiche Verwaltung was der Lieute- 

nant und die Audıteurs jn der Stadt: Bon felbigen geben die Appella- 
tionen erftlich vor die Appellations- Eammer / und von felbiger an den 
Kleinen Kaht, 
‚ Confilto- Nas die Kirchen Zucht antrifft / fo hat es ein Confiftorium , fo 
N von den Prarzeren und ı2. Nelteften / CAnciens) deren aween des Kleinen 
und sehen des Grofien Kabts find / beitehet/ umd den Gewalt hat die at= 
gerlich lebende zuvermahnen / zucenfiren/ auch von der heiligen Com- 
munion abzuhalten/ aber nicht felbige mit Gewalt zuzwingen/ fondern 
folches muß an den Kleinen Nabt verwiefen werden; Gelbiges unterfucht 
auch die Ehe Sachen/ fo vor felbiges gebracht werden : doch qibt es fein 
eigentliches Lirtbeil über diefe Sachen/ fondern nur ein Gutachten / und 
fehren die Bartheyen vor den Kleinen Nabt/ felbiges eintweder beftäthi- 
gen zulaffen/ oder fic) in die Frepbeit zufetsen nicht bey felbigem verblei- 
ben zumuifen. ic. 
Amt der vier Ntadı diefen verfchiedenen Collegiis und Gammern fallt vor auch zu: 
Sindics  Hetrachten was die fürnehmfte Häupter und Yenmtete der Republic fiir 
Dbligenbeit haben. 

Die 4. Sindics find die vorderften Stande-Häupter / und danahen 
ein jeder derfelben in geoffem AUnfehen/ jeder derfelben hat den Gewalt 
aefänglich anhalten zulaffen / fie prefidiren in allen Rabts: Berfamluns 
gen/ und hat anbey nod) ein jeder feine fondere Function und Amt. 

Der erfte Sindic ift das Haupt des Stande / welcher alle Befchäffte 
dirigirt/ in den Kabts-Verfamlungen vortragt / Audienß ertheilet/ die 
an den Habt addretlirte Schreiben empfangt / und den Gewalt bat allen 
Collegiis und Sammern der Republic beysumwohnen/ es ift auch der/ bey 
deme fich die eintreffende frömde Miniftri anmelden. 

Einer der drey übrigen prehdirt in der Nechen Sammer / welche 
des Stands Einkonfte und Musgaben verwaltet/ und hierüber von allen 
Unter: Bamteten die Rechnungen abnihmt, ei 

IN. 
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Ein anderer bat die Bflicht zu der Gicherheit der Stadt fo wol in 
als anffert derfelben Sorg zutragen / und bat unter dem Befehl des 
Mabts dag Commando tiber die Kriegs: Trouppen der Republic, fo wol 
der Garnifon als der Stadt- und Land-Milig/ auch der frömden Trou- 
per: Unter ihme find zwen Kleine Rabte/ fo den Titul der Bla-Majoren 
(Majors de la Place) haben / und auch derfelben Ant verfeben; &s il 
auch diefer fo genannte Sıindic de la Garde zugleid) Pr&fident der Fortifi- 
cations- Kammer, 

Der vierte Sindic prehidirt in der Appellations- SpitthalsSanitätgs 
Reformations- kauffmannifchen und Mein-Gammer, 

Das Amt des Lieutenants und der 5, Audıteurs iff aus dem / WAS Des Lieute- 
oben von den Niederen Gerichten/ den Criminal-Procefien und der Polis ars vu 
cey:-Dbforg gemeldet worden / genugfam erläuteret, Kabine 

Der einige Name des Sedelmeifters (Tihreforier General) zeigt/ Sedetmeis 
was feine Amts: Verrichtung feye/ dag er die Obrigkeitlichen Gefälle ein: er, 
zunehmen / und auch die nöhtige Stands-Ausgaben zuthun babe/ doch 
bezahlt er nichts ohne vorher von der Necyen-Bammer einen fehriftlichen "MD 
Pefehl darum zubaben, | 

Das Amt des General-Procuratoris {ft als gleichfam ein geordneter General- 
Anwalt des gemeinen Wefeng / alle$ das / was zum Nuten und Auf Frocwrato- 
nehmen deffelben gereichen mag / enferiaft zubefiirderen / Uf Kläger der 
Criminal- Fällen / und Advocar umd Fürfprech der Republic in und auf 
fert der Stadt in allen Gefchäfften/ bat aud) den Gewalt vor dem Kleis 
nen und Grofen Naht in allen Stands-Civil- Criminal- und Boliceye 
Sefchäfften die erforderlich befindende Vorftellungen zutbhun, 

Dben ift ins gemein von denen Bahlen einige Anregung gefcher Wahl Dr: 
ben/ bier aber ift erforderlich derentwegen die mehrere Erlauterung zu!" 
geben / als bey felbigen gewohnlich 4. Handlungen vorgehen / benannt: 
lich 1. die Anmeldung/ ('ndication) 2. die Brüfung der fich Angemeld» , }. 
ten, (le Grabeau) 3, die Benamfung/ (laNomination) und 4.ve Wahl "" 
felbit/ (Election, oder wie fie dort genennet wird la Retention.) 

Eritlich dann müffen bey allen Stellen Callein der Sindics, Lieu- Anmeldung, 
tenants, und Ecdelmeifters/ als darzu alle Kleine Hahte für würdlic) 
angemeldet angefehen werden/ ausgenohmen:) die fo fi darum bewers 
ben inder Kangley fich anmelden’ welche alle/ fo dann einer nad) dem ans 
dern der Brüfisug (Grabeau) oder einer Unterfuchung ihrer Zuchtiakeit Prüfung, 
u det Stell unterworffen werden / und swaren in Abwefenbeit ihrer Vers 
wandten bis in das dritte Grad der Yluts- SFreundichaft / da ein jedes 
Nahts-Glied erfllich feine use DT und dann auch heimlich 

3 ala 
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a la Balote durdy Einlegung Kleiner die Gutheifung oder Werwerffung 
der Angemeldeten bedeutender Kügelein in eine Wahl-Trucen ertheilt/ 
und gefchichet diefe Prüfung allein von dem Kleinen und von dem Groß 
Seramfuns fen Naht. Nach geendigt-diefer Beüfung fahret man fort zur Yenams 
fung aus allen denen / die durch das Mehr der Kügelein von den Ange 
meldten qutgeheilfen und ausgewehlet worden / und werden bey allen zus 
befeßen vorfallenden Stellen von jedem Wehlenden zu denen Stellen / 
danır einer manglet Cals da find des Lieutenants, eines Kleinen Rabts/ 
Chattelain und anderen:) nur einer/ zu denen/ wo 2, erforderlich / als 
der Audıteurs (deren man jeweilen zwey auf einmal erwehlt:) zwey/ 
und zu denen wo 4. Bläbe ledig / als der Sindics, (deren man auch jes 
derweilen 4. mit einanderen nihmt:) vier Berfonen benamfet / und um 
die zweys vier und acht/ fo in diefen drey Gattungen die meiften Stim- 
men haben / wird dann die IBahl felbft. (la Retention) vorgenohmen / 
darben aber audy in Acht zunehmen / daß in denen Benamfungen/ fo vor 
dem Sroffen Kaht für die in der allgemeinen Burgerlichen Verfamlung 
borzunehmenden Wahlen gemachet werden’ die Bärer/ Söhne/ Schwä: 
ber/ Zochtermanner/ Brüder, Schwäger/ Vater umd Wtutter Balls 
der und Endel des Pretendenten/ nebft den Benamfeten und Angemeld» 
ten/ auch die in Gefellfchaft derfelben fichen: Leine Stimme neben Eöns 
nen / ja bey denen Stellen/ fo von dem Grofen Naht vergeben werden) 
mülen noch über das auch alle Verwandte von gleichem Namen und Ges 
| fhlecht abtretten. Nacddem alfo auch die Benamfung gefchehen/ wird 
Roh.  piertend zu der Wahl (Retention) felbft gefchritten/ da jeder Weblen» 
de feine Stimme einem von den ziweyen / oder zweyen von den vieren/ 
oder vieren von den achten Benamfeten gibt / und die fo die meifte Stim: 
men alfo bekommen / die Stelle erhalten: Wann Stellen in der allge» 
meinen burgerlichen Berfamlung zubefeßen / fo beruft ver Klein- und 
Grofe Naht felbige / und prefentist ihnen die von dem Groffen Habt 
darzu Benamfete/ und dann nihmt ermeldte Werfamlung die W3abf vor/ 
und if noch zubemerden/ daß bey denen Wahlen vor dem Groffen Naht 
aujjert obbemeldten annoch auch die / fo indem erften Grad der Bluts- 
enndfchaft und Schwägerfchaft find / ausftehen und abtretten muüffen/ 
aber in den Aßablen, fo vor dem Kleinen Naht vorgehen/ wegen deifel- 
ben Öliedern weniger Anzahl weder bey der Namfung noch bey der Wahl 
tein Ausftand oblervirt werde / fondern alle Glieder ohne Unterfcheid 
flimmen fönnen/ welches auch in der allgemeinen Burgerlichen Rerfam: 
kung alfo beobachtet wird/ da Feiner mit dem andern abtrittet / zumalen 
man auch folches in einer fo groffen Berfamlung nicht verfpuhren Iurde, 
„stil 








Don der Stadt Genf. 637 
Smmittelft werden fo wol in der Yenamfung als in der IBahl die Stim- 
nen auf Billers oder Zettelein gegeben/ und ift noch letflich anzufügen/ 
daß in Anfehung der Stellen/ fo vor dem Kleinen Naht befest werden/ 
felbiger fp wol die Brüfung als die Benamfung und IBahl verzichte / zu 
den Stellen/ fo von dem Srofen Naht vergeben werden / zwar erftlich 
der Kleine Naht die Brufung und Benamfung mache / doc) der Sroffe 
folbhe Brüfung und Benamfung wiederhole/ und alsdann erft die IRahl 
vornchme/ zu denen Stellen aber/ fo die allgemeine Burgerliche Ver: 
famlung verleihet/ die Brüf-und Benamfung der Klein: und der Groffe 
Raht mache/ und dann diefe Berfamlung allein die Wahl vorzunehmen 
babe; Bey welchen allen aber das Praäticiren und Recommendiren uns 
ter ernfllichen Straffen verbotten find / und werden auch fo wol von den 
Pr&tendenten als aud) den Aiiehlenden fcharfte Eyde defwegen preitirt. 
Nachdeme nun alfo die Manier, wie die Wahlen vorgenohmen wer Wann die 
den / erläuteret/ ift weiters zuoblerviren/ daß jederweilen im Anfang des Bablen vor 
Januarii die Negiments Befakung für daffelbige Fahr vorgehet/ namlich nerven, 
die Erwehlung der Sindics , die Revifion und INieder-Llberfehung der 
Kleinen und Grofien Nahts:Bliederen / die Beltellung der abaehenden 
DBeyfißern in eint- und anderen Obrigkeitlichen Cammern und Collegiis 
und andern ledigegewordenen Blasen; und gefchiehet allein jährlich auf 
den erften Sonntag nach dem 15. Novembris, die Wahl des Statthal- 
terö (Lieutenants) md der Auditeurs, des Seckelmeifters und General- 
Procuratoris. Gonften wird alle Jahr am erften Sonntag im Januario_ Zährliche 
von Klein und Sroffem Naht die ganze Burgerfchaft der Citoyens und er 
Bourgeois zı der ABahl der 4. Sindics zufamem berufen: &ie werden 
aber / wie oben gemeldet / aus denen Kleinen Kahten genohmen / und 
währet ihre Stelle nur ein Fahr / und kan gleiche Berfon nicht wieder 
als nach Verflug dreyer “Jahren daran aelongen / doch ift es bald eine bes 
fandige Gewohnheit / daß nad) folcher Zeit die alte uber alle andere mit 
in der Wahl fich befindenden wieder darzı erweblt werden; Cfo wird de 
auch) allenfalls einer / fo in dem Amt ift und in den erften 8. Monaten 
des Kahrs mit Tode abgehet / eitt anderer an feine Stell gefest:) des 
gleich) folgenden Montags beruffen die vier Iteuzertwehlte nebft den vie, 
ten gleich aus der Negierung Eommenden Sindics und dem Sedelmei- 
fter den Groffen Naht der Zwenbunderten / welche dann die Revifion 
und neue Brüfung der Kleinen Rähten fo vornehmen) daß iedes Gliedg Kleinen 
und zwaren eines nach des anderen Muffübrung in Abwefenheit der Ver: 
wandten erftlich offentlich/ und darnach heimlich durch die Baloren und und 
ugelein unserfucht wird / da dann cin gleiches den Weiters folgenden 
2I1lz3 Tag 
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Brofen Tag von dem Kleinen Nabt in Anfehung jeden Glieds des Groffen Rabts/ 
Rad. darunter der Sechziger-Nabt mit eingefchloffen / vorgenobmen wird: 
Solte aber ein oder anderes Glied von allen diefen 3. Nähten bierbey 
ausgefchloffen werden / muß man felbigem Eraft den Gefagen die Uefa 
chen deifen eröffnen / damit es feine Entfchuldigung zu feiner Nechtfettis 
aung aehörig vorbringen möge / welches aber nicht erforderlich in Anfes 
hung der Pretendenten zu anderen Stellen / fo felbige nicht erlangen / 
sumalen es bierbey an dem / daß einer den Nähten nicht gefällig / fein 
Pewenden bat: &o werden auch foldyer Revifion und neuen Prüfung 
die/ welche von der Burgerlichen allgemeinen Verfamlung erwehlet wers 
den / nicht unterworfien. | 
Befelung Mann auch diefe reciprocitliche Revifion geendet / fo fchreitet der 
lichen, Kleine Naht zu Beftellung der in denen verfchiedenen Dbrigkeitlichen 
Derordnum: MWerordnungen und Cammern vacanten Bläßen / und erwehlt an deren / 
gen. fo ihre Kahre Cwelche nadı Verfchiedenheit der Kammeren auch different :) 
ausgqedienet/ andere/ eröffnet folglich auch folche Benamfung dem Srof 
fen Rabt zu deffelben Beftätbigung. | 
Draht — Metreffend weiters die Beftellung der verfchiedenen Nahts-Glicdes 
Ne on / fo gefcbichet die JWahl der Eleinen Kahten von dem Groffen Naht 
der Zwenhunderten / wie fchon oben angemercft worden; und werden fel> 
bige genohmen aus den Gliederen des Groffen Nahts / und zwaren fo 
gleich wann durch den Tod oder foniten ein Plat ledig wird / doc 
fönnen weder in folchen Kleinen Naht noch auch in dem Nicderen Ges 
richt und der Appellations- Sammer neben einanderen filsen Water umd 
Sohn/ Schwäher unXochtermann/ noch zween Brüder / auch nicht 
in dem Kleinen Habt zu gleicher Zeit drey Berfonen von gleichem Itamen/ 
Familie und Gefchlecht/ aud) nicht zwo Berfonen von aleichem Iramen/ 
Sefchlecht und Familie in gleichem Sindicat. 

Der Broffe Rabt der Zweyhundert erwwehlet auch die aiveen Stadt 
chreiber / (Secretaires d’Etar) die Gericht- und Appellations-$atmmer» 
Schreiber oder Secretarii, die Chatelains, den Richter von St. Victor md 
Chapitre und verfcbiedene andere Oeconomifche und andere Stellen / als 
d« find auch die Hauptleuthe in der Stadt-Garnifon ‚ darbey aber annoch 
anzumerden/ dagdie 2. Stadt-Schreiber aus den Kleinen Nähten ges 
rrobmen werden / aber fein Votum Deliberativum und den Rang erft nad) 
allen Kleinen Nähten haben / und ift ihr Amt auf keine geriffe Zeit bes 
ftimmet/ doch warn fie felbiges abtreten, erhalten fie wieder ihren Hang 
in dem Kleinen Naht; Die Gericht-Schreiber, Charellains und obbemeld» 
te Richter von St. Victor and Chapitre aber bleiben nur 3. Sahr Im ”. 

Hits 
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Hingegen werden die Sechziger- Nähte und die Groffen Nähte der 
Zwenhundert von dem Kleinen Nabt/ wie auch fchon gemeldet worden/ er- 
wehlet; Die ermanglende Sechziger-Nähte werden allein im Anfang Je- 
den Fahıs erganzt/ und zwaren aus der Zahl der Sroffen Nabten / dod) 
ift auch bierben zuobferviren / daß je 40. an fidy felbft Fhon Glieder des 
Sechhsiger-Rahts find/ benanntlich alle 25. des Kieinen Rahts/ der Statt 
halter oder Lieutenant, die 2. Etadt-Schreiber/ die 6. Auditeurs, der 
General-Procurator , die 2. Bericht-Schreiber / die 2. Chatelains yon 
Juffy und Penay, und der Nichter von St. Vıdtor und Chapitre. 

Die Brofen Nähte werden wieder befest/ wann derfelben ı5. we: 
niger ald Zwenybundert noch an der Stelle / und werden jederweilen 40, 
auf einmal erweblet/ fo daß wann der Groffe Habt der Zweyhunderten 
vollfommen/ er aus 225. Gliederen beftebet / und gefchiehet auch diefe 
ABahl im Anfang des Januarii, 3 gehen aber gewohnlich 7. oder 8. Jahr 
"Bordey’ che zu einer geichritten wird / die fo errwehlet werden mögen / müf 
fen das 25. ahr ihres Alters hingelegt haben / und werden aenohmen aus 
der ganzen Burgerfchaft fo wol Cıroyens als Bourgeois, doc) funnen 3u- 
gleich nicht in den Groffen Habt mebr als ein Water und 2. Sobne oder 
3. Brüder in Abgang des Vaters filsen » auch Lünnen in gleicher Bahl 
nicht 2. Brüder / noch mehr als 2. von gleichem Namen und Familie mit 
einanderen dahin erwehlet werden, 

Mann die Sechziger Nähte und die Groffen Nähte von dem Kleis 
nen Naht erwwehlet find / werden fie dem SGroffen Habt prefentirt/ von 
welchem dann um einen nach dem andern in Abwefenbeit feiner Berwand- 
ten fo wol offentlich als durch die Kuglen heimlich wieder gemehret. a" tel: 
biger eintweder beftäthiget oder verworfen wird, 


der Kleine 
Mahrt worgus 
nee, 


Die Beftellung verfchiedener anderen Eleinen Stadt-Aemteren ge> Unterfäeid 
hört auch dem Kleinen Raht/ wie auch der Gewalt das Burger-Necht zu» tr Covers 


ertheilen; &o wol die Citoyens al$ Bourgeois find gebohtne Blieder der 
allgemeinen Burgerlichen Verfamlung/ und nennet man Citoyens die/wels 
che von einem Bourgeois herffammen / Bourgeois aber die / welche das 
Purger: Recht erlanget haben; Zuden Kleinen NKabts-und folglich auch 
denen Stellen der Sindics , Statthalter, Lieutenants und Sertelmeifters 
wird erforderet/ dag einer Citoyen feye / auch zu denen Stellen der Au- 
diteurs, General-Procuratoris , &ericht-SSchreibern / Chatelains nd 
Nichtern zu St. Vietor und Chapitre ; Auch mag niemand der allgemeis 
nen Burgerlichen Berfamlung beywwohnen/ er babe dann das 25. Fahr 
feines Alters erfüllet. 


Die 


Bourgeois. 








649 IT. Such. Don der Stadt Genf. 


or 


Mahtund Die Stellen/ welche den erften Sonntag nad) dem ı5.Novemb. 
Grete yon der allgemeinen Yurgerlichen Verfamlung befest werden / find des 
oder Start: Statthalter6 oder Lieutenants, der Auditeurs, ded Gedelmeifters und 
halter, General-Procuratoris: Die Stelle eines Lieutenants oder Statthalter 
wahret ein Fahr lang nnd kan einer erft nach dren Sahren wieder dars 
su gelangen / doch gefcbiebet es gewohnlidy/ dag felbiger alsdann vor an 
deren aus rieder darzu erwehlet wird / er wird aus dem Kleinen Naht 
genohmen / hat den Hang aleic) nad) den regierenden Sindies, wohnet 
aber dem Kleinen Nabt nicht bey / er werde dann dahin berufen’ um 
über Stande: oder Bolicey-Sacen feinen Bericht zuertheilen. 
Der Audi Die Auditeurs bleiben 3. Fahı am Amt / und werden alle Fahr 
teurs» 2, abgeänderet , und neue aus dem Groffen Naht erwehlet / da fie den 
Rang in dem Sroflen Itaht gleich nach den Kleinen Pahten haben. 
Sedelmeis Huch der Sedelmeifter und der General-Procurator werden auf 3. 
fer un Ser Gabe eriwehlet/ doch mögen fie auf derfelben Berfliefung noch auf 3.ans 
curatoris. dere Fahr beftätbiget werden / fo aud) gewohnlid) nefchiehet/ und felbige 
alfo 6. Fahr die Stellen verfehen: Der Sedelmeifter wird aus den Ktlei: 
nen Nähten genohmen / und behaltet unter denfelben feinen Nang als 
ein Nabts-Bhlied ; Der General-Procurator aber wird aus den Groffen 
Hahten erwehlet/ und hat den Nang in der Srofen Kabts:Verfamlung 
nach den 6, Auditeurs. 
Stadt: Sabr Steben denen unter deh Zitul der Edicts Civils befindlichen und bald 
ro yöllig mit dem Römifchen Recht einftimmenden Stadt-Sakungen find 
dafelbit einige Anmerdens-wirdige Gefäße in bung / daß alle die fo 
falliet, und um was anderer Urfacy / als der in den Handlungen aller 
LER SEHTER General-Anordnungen/ ihre Schuldglaubigere nicht 
bezahlen Eonnen ; aller Stellen verlurftig / und von allen Nahts: Ber 
famlungen auch allen andern Burgerlichen Ehren-Rechtiamen ausge: 
sefondere, Ihloffen werden / daß auch die Kinder / welche ihren Antheil an ihres 
Katers Schulden nicht bezahlen / zu Feiner Ehren Stell gelangen Eön: 
nen/ auch alle die/ fo von offentlichen Orten Almofen empfangen / von 
der allgemeinen Burgerlichen Berfomlung ausgefchloffen find; fo ift auch 
jedermanniglich / von was Qualitgt erift/ ernftlich und bey Confilcation 
des Keibs und Guts verbotten/ von einigen fromden Fürften oder Stäns 
den / noch derfelben Miniftris und Bedienten einiges Gefchendl / Pen- 
hon , Wartgelder und dergleichen / unter was Vorwand und bey 
was fire Gelegenheit es feun mag / anzunehmen und zuempfangen / 
doch find die / fo im fromden Kriege, Dienften ftcben / nicht darum 
ter begriffen. 
br, 
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Übrigens fo ift zu nöhtiger Dbforg / daß Leine verdachtigerumd der Eintheitung 
Lebens-Art halber verfchreyte Berfonen in die Stadt einfchleichen Fün- ?er Statt in 
nen / die Stadt in 25. Theile ‚ Dizaines genennt/ über deren jede ein 
SHlied des Kleinen und eines des Grofen Nabts / nebit einem Brarzer 
und einem fo genannten Dezenier und Unter-Dezenier degwegen geord-, 
net; Zu Aufeechtbaltung der Manufadturen/ Fabriquen und Handwers Auffichtmes 
kern find auch Glieder des Kleinen Rabts verordnet / welche mit denen pt: Ver Fa- 
gefchwornen Meifteren auf die gefliffene Heodachtung der von Klein- und "° 
Srofen Rabt degwegen gemachten Ordnungen Dbforg tragen; Auch U 
find bey Feurs-Brunften fo forafaltige Anflalten geordnet/ daß durch die _ Seurs-G« 
hierüber gemachte Ordnungen / die Adtivicat der Obrigkeit / die Bey: Mr 
bülff der Zimmerleuthe und Maurer / auch deren / fo zu Anfchaffung 
des Waffers und Leitung der Sprüben geordnet find / wenig gefchiebet/ 
daß mehr als ein Haus abbrennet/ in welcher Gefahr als auch fonftigen 
Kriege-Stürmen fo wol die ganze Garnifon glg die Mil der Stadt fich 
eiligft unter die Waffen begibt, 

Delangende das Kriegs-Iiefen / fo ift alle Miliß der Stadt und Kriees:@e; 
der Randfchaft in Negimenter eingetbeilt / und weilen das IBolfeyn der fr 
Republic erforderet / daß alles von dem Befehl der Obrigkeit dependire/ 
fo find die Kleine Rabts-Glieder Dbrifte und Dauptleuthe dariiber; Sie 
haben alfo unter fich Capitains-Lieutenants, Lieutenants, Inter-Lieu- 
tenants und Fahndric)/ fo meiftens auch Groffe Jrabts-Ghlieder oder die 
fchon anderwartig Kriegs-Dienfte geleiftet; Feder Hauptmann bat fol 
che Ofhicier bey feiner Compagnie zwar aubenennen / muß fie aber zur 
Peftathinung dem Kleinen Naht prafentiren / allwo fie auch den Eyd 
der Treu dem Befehl des Nahts und des Hauptimanns zugehborfamen / 
leiften müffen; Diefe Milig wird wie an andern Orten in der Eydgenoß» 
fchaft Heiflig in den Kriegs-Ubungen exercirt / und werden ihnen Dasıaz 
ben auch Schich-Gaben ertheilt / aleich auch dem Corps der Arquebu- 
fjers und der Canoniers oder Konftablern/ welche beyde Corps auch über 
das noch verfchiedene merckliche Freybeiten und Einfönften genieffen/ und 
von aiven zu zwen SYahren um dem/ fo den beiten Schuß getban/ zu &b» 
ren ein Freuden-Syeft anftellen / da die Stude gelöft / die Trouppen eis 
nen Aufzug machen / aud) Kleine Kriegs-Gefechte und andere Freuden, 

Zeichen vorgenohmen werden; Die ordinaire Stadt-Garnifon ift nidyt Garnifon, 
von diefer Miliß/ fondern fie beftchet aus soo. Mann/ bald überall aus 
Reutben / fo fchon Kriegs Dienfte geleifter/ it gleich gekleidvet/ hat aus 
te und erfahrne Oficiers, und leiftet felbige gleiche Dienfte / wie in ans 
deren auch dem beften Kriegs: Plaben. 

Mm mm Retft- 
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Die Armen, 
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Lerftlich ift mod) anzumerden/ was für Vorforg wegen den Armen 
und Vedirftigen getragen werde; Der allgemeine Spitthal bat sieime 
lich fehone Einkönften/ und machen die Legara, SGefchendke und Liebes: 
Deytrage mitleidenlicher Berfonen einen guten Theil derfelben aus: 8 
‚find in der Verwaltung diefer Haushaltung fehöne Ordnungen errichtet / 
und Werden von den Directoren wol beobachtet zu Troft nicht nur deren 
Armen in demfelben felbit/ fondern auch deren in der Stadt / denen die 

tohtdurft auch zugetheilt wird / das Gebau darsı ift erft neulich fchön 
aufgeführt worden/ und wird darinnen alles ganz reinlich gehalten / es 
it auch in deffelben Bezirck ein ziemlich groffes Zuchthaus/ da liederliche 
Perfonen und Müffigaänger zur Arbeit angebalten / und zur Belferung 
möglichft gebracht werden ; Das Sranzöfifche Almofen (la Bourfe 
Francoife) darvon man den armen um der Religion willen Wertriebe- 
nen aus Stanckveich beyfpringt / hat auch feine meiftentheilg aus Le- 
gatis, Gefchendin und Liebes-Steuren herzührende Einkönfte/ aus wel- 
cben auch eine groffe Anzahl Nohtdurftiger fo wol in dem darzu eigen nes 
horigem ziemlich geoffen und komlichen Spitthal / als auch bin und wie: 
der in der Stadt unterhalten werden; auch die Tealiänifch und Teuc- 
febe Almofen, (la Bourfe Italienne & les Bourfes Allemandes:) fo wol 
das don Keformirt als Lutherifcher Neligion thun das ihrige reichlich 
gegen die bedurftige Arme ihrer Nation s und verfpührt man ing gemein 
viel Gutthätigkeit, J Ä 

Mbrigens ift noch anzumerden / daß diefe Stadt völlig der Evan: 
gelifchen Religion beypflichtet, 
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r Dregierung Der 
Souverainitäf sgeuburg/ 


(Neufchatel.) 
g 
N, L 
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S mülfen Bier wol unterfcheiden werden die Staats-Cor- 
el S - 








pora von denen verfchiedenen Dber- und tieder Gerichten/ 
indeme die letitere zu Beurtheilung der Civil-und Crimi- 
nal Sachen von dem Fürften geordnet / die andern aber 
ganz andere Berrichtungen haben. 

na Der Souveraine Fürft diefer Graffchaft (oder jest-ge- 
nannten Zurftenthumen) YTeuburg und Derifdaft Vallangin (Val: 
lendyß) der digmalen/ wie. oben Pag. 330. nachznfehen / hro König- 
liche Mraieflät von Preuffen, feet dahin einen Gubernator , der feine 
Berfon dafelbft reprzfentirt/ und hat anbey einen Stants-Nabt/ in wel: 
cben ex fo viel Staats Nähte als ihme belichiq/ ernamfet; Selbiger if 
eigentlich angeordnet die Stands- und Policey- Sachen im ganzen Zand 
zubehandlen / doch beurtheilet er dermahlen auch noch 1. alle die Ge 
fchaffte / fo unter denen Gemeinden ins gemein / oder einem Theil einer 
Gemeind gegen dem anderen entfiehen. 2. Über alleXehen: und Vafallens 
Sachen / doch Tan man hierinn von felbigem an die Stände gelangen/ 
sicht durch den Iieg der Appellation,, fondern durd) den Ieq mehrfis 
chender Erläuterung / darvon die Würdung gleich / das Wort aber 
mehreren Refpedt mit fich führet; Syn diefem Staats-NRaht prefidirt ver 
Gubernator,, oder in feiner Abwefenheit der altefte Staats-Naht/ und 
befamlet er diefen Habt wann cs ihme beliebig /_ doch gefchiehet ed ges’ 
wohnlich Montags und Dienftags am Mtoraen. 





Neuburs. 


Staat 
Raht, 


Die Beamtete find fodann zweyeriey Gattungen / eintweders all- Sürktiche 
gemeine oder abfonderliche ; Allgemeine find der allgemeine Sedelmei, Bramtste 


fter/ (Threforier General) der Gankler / der General-Procurator, Yvcl, 
cher auf des Fürften Necht Acht halten muß / der General-Commifla- 
rius , fo auf die Kehens-Exrfanntnuffen und dergleichen Sorge trägt/ der 
General-Advocat, der wann der Fürfl einen Procefs hat/ folchen in feis 
nem Stamen führet/ der Procurator yon Vallangin, fo des Fürften Ge 
haft in diefer Derrfchaft beforget- | 
Mmmmz Nie 








Berichte. 
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Die abfonderliche Venmtete find die Chatellains , (Gaftelkanen) 


Maires, (Mreyer) welche über jedes Gericht (Jurisdi£tion) gefezt find / 
nd jeder unter ich einen Statthalter (Lieutenant) hat: Alle diefe Bes 
amtete haben ihre Beflellungs-Vriefe von dem Fürften / und haben den 
Vorgang vor denen der Valallen / die Statthalter aber haben felbige Briere 
por dem Gubernator. 

Das Corps der Beamteten ift das ältefte des Stants/und fan felbiger 
ohne felbiges nicht beftchen / auch find darunter die Einnehmer der Fürftlis 
chen Serällen/ benanntlich die Mentmeifter/ (Receveurs) begriffen. 

&3 find auch) die Gerichte zwenerley Gattung die einte find Souve- 
rain, und kan von Ihrem Ausipruch nicht weiter appellirt werden / die an- 
re aber urtbeilen nur in der eriien Initanß / und wird von felbigen an die 
erftere appellitt. 

Die Souverainen Gerichte find 


Souveraine; l. Die 3. &tände/ (les trois Etats) welche ohne Appellation iiber 
Sn . "allerhand Gericytö- Perfonal und Real Handel abfprechen/ der es zwener- 


ey Gattungen hat / benanntlich Die drey Stände der Brafichaft Yreus 
bure , md die drey Stande der Herifchaft Vallangin, von welchen 
die erftere über die aus denen Stiederen Gerichten in der Grnffchaft YTeu- 
burg, md die letftere tiber gleiche ans der -Hersfchaft Vallangin appellir: 
te Befchafft urtheilen / beyde aber übrigens gleiche Nechte auch in Ers 
richtung der Lands Sat: und Ordnungen haben / fo dag der Furfk/ wann 
er eintweder neue Sakungen erzichten / oder etwas an den alten aban- 
deren wil/ hierzu die Einwilligung diefer Ständen nöhtig bat / damit 
felbige in dein ganzen Zand angenohmen werden / doch haben die drey 
Stande der Graffchaft Freuburg das Vorzccht / daß fie allein auf den 
Fall über die Souverainität und Ober-Herrfchaft diefer Landen zuntthei- 
len haben/ weilen die Herzfchaft Vallangin ehmals ein von der Graffchaft 
L teuburg dependivendes Lehen gewefen / und danahen den Fürften/ fo 
die Frenburgifche Stande für ihren rechtmäffigen Souverain erwehlet/ 
auch zuertennen verpflichtet gewefen. 


Ser Ar Die drey Stände der Graffchaft FTeuburg beftehen aus dem ers 
kbaft Neu ftem/ andern und dritten Stand. 


burs, 


der erhie die Der erfte Stand ift des Adeld/ und wird von a. Edellenthen formitt/ 


Hocls, 


welche der Gubernator chmals nad) felbftzeigenem Gutbefinden ernens 
net/ num aber die 4. alteite Adeliche Stants-Naht dayzu zunehmen ver 
bunden / doch dag felbige dannzumalen nicht ald Staats-Mäbt / fondern 
als Edelleuche dafelbft Plaß nehmen/ fo daß auch Feine andere Staat 
Rabte als Adeliche hierzu gelaifen werden. N 
‘ 
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Der andere Stand ift der Beamteten/ (Officiers) welcher aus den, DE «ndere 
4. Gaftellanen (Chatellains) don Landeron, Boudry, Val Travers under; eanmıtes 
Tielle beftehet/ in welcher Ermanglung die Wieyer CMaires) und auch) 
sun Zeiten die Gefäll-Einnehmer (Receveurs) felbiger Stelle vertretten/ 
und werden diefe Kichter der zwer erfteren Ständen von dem General- 
Procuratoren zufamen beruffen. 

Den dritten Stand aber formiren 4. Burger von der StadEt Teuzdervritte der 
bueeg, welche der Stadt: Raht alle Neu-Fahr aus feinem Mittel ertuehs Durger, 
et / wann einer darvon Erandk 7 abwefend oder fonft den Ständen bey» 
suwohnen nicht im Stand / fo ernamfet der Amts-Ppurgermeifter allein 
an deren ftatt andere/; auffert wann es zuthun um einen Urtheil-Spruch) 
über die Ober, Herrfhaft/ und um Errichtung oder Abanderung der Ges 
fügen / als dannzumal an ftatt oberfagt 4. erwwehlter / die 4. Miniftraux 
(die vorderfte Stadt-Häupter) den Sit unter den Ständen nehmen/ 
doch Eönnen fie auch danınzumal nicht nach eigenem Gutfinden verfahren 
fondern müfen über das Behandlende des Stadt-Nahts Gedanden eins 
holen/ und nach deffelben Erkanntnuß ihre Stimmen einrichten; Diefe 
Richter des dritten Stands beruft der Amts-Burnermeilter zufomen/ 
und wohnet felbiger allezeit der Werfamlung der Ständen bey / um auf 
die Erhaltung der Freyheiten Acht zuhaben, und an deren alfallig er- 
manglenden Nichtern Stelle andere zuernennen, 

Der Furftliche Gubernator führet das Prefidium in der Verfams 
lung der Ständen/ hat die LImfrag / und entfcheidet die gleich ausfallens 
deötimmen. Der General-Procurator wohnet felbigen bey/ um auf des 
Fürften Recht gefliffen zuwachen/ und ift auch der Cantzler gegenwärtig. 

Die drey Stande der Hersfchaft Vallangin find gleichfalls aus Dem DreyStän; 
erften/ andern und dritten zufamen gefezt, Ri De Val 
i = erfte ift eben der / welcher unter den Ständen von KTeus "7" 
url ’ I 

Der andere beftehet von den Mteyern (Maires) von Vallangin , Lo- 
cle, laSagne, Brenets, md la Chaux de Fond, deren Die Dich erite bes 
ftändig/ die 2. letitere aber ein Jahr um das andere abwechslen / und au) 
diefe Hichter der 2, erfteren Ständen berufft der Procurator von Vallangin. 

Den dritten Stand machen aus 2.Nichter( Jufticiers)von Vallangın und 
2.Lieutenants aus den Bergen/gewohnlich die von Locle und laSagne, diefe 
4. crnennet der Wiener CMaire) von Vallangin, und berufft fie auch zufamen, 

Auch bey den Etänden von Vallangin prafidirt der Gubernator, 
und wohnen denfelben der Eankler und General-Procurator, nebit dem 
Procurator pop Vallangin hey, 

Mm nm 3 Nor 








Criminal- 


Gerichte, 
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Vor diefem verfamleten fich die Stände gar felten / und wurden 
dardurd) die Kechts-Abungen lang aufgezogen / weldyem abzubelfen Un. 
1707. man durch die Pacta Conventa verordnet / daß der Pretendent, 
welchem die Oberherrfchaft zugefennet werde / pflichtig feyn folle / die 
Stände alle Fahr zu Ende des Maji zufamen zuberuffen / welches auch 
würclich gefchiehet; Dran neftattet auch zun Zeiten die Zufamenkunft der 
dreyen Standen auferordentlicher Aeife / warn Gefahr im Verzug / 
doc) gefihiehet folches auf Unkoften der folches verlangenden Bartheven/ 
da fonften bey den gemohnlichen Zufamenkünften die drey Stände von 
den vor fie fommenden Barthenen das billiche Si:-Geld einforderen / und 
der allfällige Abgang von dem SFürften bezsablet- wird, 

Die andere Gattung der Souverainen Ober Berichten find die Cri- 
minal-&erichte / welche auch ohne Appellation urtheilen/ und deren LIr» 
theil nad) derfelben gnbalt vollfteeeft wird / wann nicht der Fürfl oder 
fein Gubernator dem firaffbaren Gnad erweilt / doch Connen diefelbe wol 
die Ötraff milteren/ auch gar aufbeben/ nicht aber vermehren. 

Huch find diefe Criminal-Sericht zweyerley Gattung / zumalen die 
einte die Hohe die andere aber nur die Niedere Gerichtbarkeit haben/ wie 
dann alle die Gerichte auf dem Kande von diefer letiteren Art find / und 
nur zu geringen Straffen/ als der Gefangenfchaft/ Branger / Staubbe: 
fen/ 2c, verurtheilen können/ die mehrere Straffen aber denen Criminal (Ge 
richten/ fo auch die Hohe Gerichte auszuiben baben/ überweifen mulfen. 

Die Gerichte/ fo das Necht über das Ylut zurichten haben/ find 
die zu YTeuburg , Vallangin , Landeron, Boudıy, Val de Travers, 
Thielle, Colombier, Vauxmarcus, Gorgier und Travers , und achören 
diefe deren letftere unter die Valallen/ auch) ift das abfonderlich zu Travers, 
daß zwar Dortiges Gericht den ganzen Criminal-Procefs verführet / auch 
den Maleficanıen zum Tode verurtheilet/ foldhe Lrtbeile aber nicht voll« 
firecken laifen Ean/ fondern muß den Verurtheilten gebunden und mit dem 
Steid an dem Hals dem Gericht zu Val de Travers überlieferen / wels 
ches dann die Urtdeil exequiren machet. 

Die Criminal-Procefle werden vor dem ganzen Gericht unter dem 
Pr=fidio eines Fürftlichen Beamteten geführet/ aufert zu L’Teuburg, 
da die 4. Miniftraux (dere Prefident der Maire yon Freuburg dannzus 
malen:) folchen allein führen/ und beurtheilen/ ob der‘yehlbare vor ein 
aan; Gericht geftellet werden folle / auf welchen Fall man dem ganzen 
Gericht den Proceß offentlidy vorlift , welches folglich in ein eigen Zim- 
mer abtrittet/ die Lrtheil adfaffet und hinterbringet; Die 4. Miniltraux 
baden keine Stimme bey folcher Wetheil/ fondern bleiben auf ihren Dr» 

ten 
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ten fißen, und begleiten den Maire in das Schloß wann er den Guber- 
nator um Gnade vor den Maleficanten erfucht. Zu Freuburg fan nie: 
mand nefänglich eingezogen werden ohne Bewilligung der 4. Miniftraux. 

Übrigens befindet fich ein Fall/ da alle folcye Berichte in Criminal- 
Sachen fouveram find/ und folcher ift in den Sachen des fo genannten 
Aand-Tags/ wann ein Mord oder Todtfchlag hinter einer Gertchtbarkeit 
begangen tworden/ und der Thäter abwefend / dann alsdann übernihmt 
tolches Gericht/ wo diefe That gefchehen / die Unterfuchung der Sachen) 
thut folches offentlic) unter freyem Himmel / der Fürttliche Henmtete laßt 
die Zangen und Kundfchaft in drepen von 14. zu 14. Tagen um haltenden 
Verhoren ihre Auflagen ablegen / und wann folche genuafam / fo formitt 
er feine Klage wider den Thäter/ und das Gericht erfläbret felbigen für 
einen Todtfchläger/ auch wird felbiger/ wann er fich wieder in den Land 
einfindet/ angehalten / wann er nicht von dem Fsürften Sicherheit und 
Gnade immittelft erhaltet. 
pre dritte Gattung der fouverainen Gerichten find die Herifchaft-  Herifchafts 
Hcbe Confiftoria, welche angeordnet die / welche in ihren Sunden ohne ide Confi 
Öefferung fortfahren / und fich der Kirchen Zucht nicht unterwerffen 
wollen/ zuzüchtigen/ fie Eönnen folche in Gefangenschaft felsen/ anden Brans 
ger ftellen laffen/auch mit Geld und anderen geringen Buffen anfeben: &8 
find derfelben zwen in dem Land/ eines zu Vallangin, fo da beftehet auf 
dem Maire gl$ Prafident , einigen Bfarteren / denen Procuratoren und 
Einnehmeren / auch denen 2. Jufticiers von Vallangin: Pag andere iu 
Val de Traveıs, da der Chatellain prehidirt/ und die Bfarter zu Motiers 
und benachbarten Gemeinden / nebit einem Beyfeffen noch von jeder Kirch 
su Afleflores hat, 

Die Niedere Gerichtbarkeiten find alle die Gerichte/ von denen man Niedere Ge 
an die drey Stände eintiweder der Graffchaft Freuburg oder der Herz; rihrbarkeir 
feaft Vallangin appelliten fan/ und find diefe Gerichte in der Graffchaft"" 
Treuburg, die 4. Chatellainies, ale Landeron, Boudry, ValdeTra- . 
vers, Thiele; die 4. Mairies,, al$ YTeuburg , la Cofle, Rochefort, 
Boudeviliers , die übrigen Mairies , als Colombier, Bevaix , Cortail- 

\ods and Lignieres, les Verrieres, la Brevine ; die der Vafallen/ als die 
Chatelainie pon Vauxmarcus und die von Gorgier, fat der Mairie von Tra- 
vers: Die tiedere Berichte in der Serifchaft Vallangin aber find Vallangin, 
leLocle, laSagne, les Brenets und laChaux de Fond. orbey zubemerden/ 
daß marı von allen diefen Gerichten an die 3. Stände appelliren kan/ wann 
die Gefchäffte über 16, Francs in Capital ffeigen / in geringeren Summen 
iprechen fie abfolure ab/ auch daß bald alle derfelben aus 12, Richtern (Jufti- 


ciers) 
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ciers) befteben/ und das Pr&fidium von dem Maire geführet wird / auffert zu 
YTeuburg, Vallangin umd Val de Travers, da derfelben 24. nleich auchan 
einigen Srten 15. find/ und find in allen Gerichten in der Herzfchaft Vallan- 
ein über diefe 12. Richter noch 12. andere / daraus die abiwefende oder et- 
manglende Richter erfezt werden; Ein gleiches befindet fich auch zuS. Blai- 
fe, zu CTeuburg aber gefchiehet folches aus dem Naht der Bierzigen ; daß 
man niemand gefanglich anhalten £önne Bis die Gerichte folches dem Fürft- 
lichen Hyeamteten zufennen/auffert ut Teuburg,da.cs die 4. Miniftraux be 
willigen; und dag inder Hetrfchaft Vallangin ein Mtittel-Tribunal, an wel» 
chen man appelliren fan/eh man andie Stande fommet/namlic) der der 24. 
Rähten der Burgerfchaft; Diefer Tribunal ift von Vallangin, und gebet 
an dahin vonden@erichten von Locle,la Sagne und Brenets,auch appellirt 
man von felbigen an die Stände/ man ift aber nicht verpflichtet von diefen 
3, Gerichten vor diefen Naht zugeben/doch ftehet e8 einem jedem frey/ wird 
aber feiten geübt. Won dem Gericht delaChaux de Fonds gehet man uns 
mittelbar an die Stände/ weilen folche letitere Mairie erfi Anno 1556, neu 
und aufden Fuß wie die de la Colte ertichtet worden, 

Ein andere Gattung Niederer Gerichten find die fo genannte Aflıs de 





echt der Va- Vaffauıx, oder Mittel-Berichte der Vafallen/an welches man vonden iede> 


ren Gerichten der Vafallen appellit/ch man andie Stände omt; Zu Vaux- 
marcus ift £eines/ weilen vermutlich felbiger Dittriet allzu Elein; Zu Tra- 
vers beftuhnde e aus 4. Nichterenvon YTeuburg , 4. bon Iravers, 2.don 
Boudry und 2. von Rochefort, wird aber auch nicht mehr gehalten / fo daß 
annoch allein das zu Gorgie im Stand/ da die Richter aus felbiger Freyberz- 
fchaft find/ der Beammtete/ fo prefidirt/ wird Richter genennet/ und hat fein 
Ylınt von dem Herzen des Orts, 


Fhe.Gericht. Die dritte Gattung der Ntiederen Gerichten machen die Ehe-Gerichte 





aus/twelche in erfter Inftan über alle Ehe-Proceffe urtheilen/ und gebetvon 
ihnen die Appellation andie Stände; Esfindderfelben zwen/eines zu} Teu- 
burer für felbige Sraffebaft/ und eineszu Vallangin fir felbige Herifchaft ; 
Das Au Yreuburg beftchet aus dem Maıre als Prafident, den 2. älteften 
Pfariern der Stadt/ den 2. alteften Staats- Nähten und 4. Richteren von 
Veuburg , welche ver Raht für 6. Yahr erweblt/ diefe Richter geben ihre 
Urtheilund Mepnungen in Beyfeyndes Prehdenten/ dain andern Serich- 
ten ben Formirung der rtheil der Prefident nicht beywohnet;, su dem zu 
Vallangin befindet fich der Maire alg Prefident, die Pfarzerzu Vallangin tind 
Fontarnes, det Procurator und Einnelmer von Vallangin und 2. Kichter 
von dafelbft/ welche der Maire benamfet/ und uetheili man auch Dajclbft in 
Beyfeyn de6 Maire. u 
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&s ift bierbey zubemerden/ daß im Fall ein Stich und die Stimmen 
in gleiche Theil verfallen/der Prafident den Entfchetd babe/welches aber als 
lein in den Ehe-Gerichten geübt wird, und bey den Ständen da der Guber- 
nator ein gleiches thut. 

. Sonftkommendie Ehe-Sachen zuerft vor die Confiftoria oder Still: 
ftänd/von welchender Yeamtete felbige dan an die Ehr-Bherichte überweifet. 

Die Stadt Freuburg ins befonder anfehende/fo hat dortige Burger- Regiment 
fchaft einen Kleinen und GeoffenRabt; Bende Nähte verfamlen fich alle Seusurg, 
erfte Montage im Mionat/und behandlen die Bolicey-umd andere Gefchäff- 
te des Stade-Iefenss Der Broffe Habt beftchet aus 40. und der Kleine aus 
24. Berfonen: AWBann beyde beyfamen/fo prafidirt der Amts-Burgermeis 
fter/ umd der Maıre der Stadt wohnet felbigem auch bey von Seiten des 
sürften/um sufehen/was voraehe/und gibt feine Micynung bededkt. _ 

Der Kleine Radt verfiehet auch die Niederen Gerichte in der erften In- 
ftanf/und uetheilet uber die Criminal: Sachen ohne Appellation bis auf Die 
Give des Fürften/ allein werden die 24. Hahte als des Fürften Richter 
ongefehen, und prefidirt der Maire. 

Der Hrofe Kaht derierzig verfamlet fich zun Zeiten abgefondert we 
nen ihren Wahlen und Cenluren/ doch Eünnen fie ich abfönderlich und auf 
fert der gewohnten Zeit nicht ohne des Maire Einwilligung und Anzeig der 
rfach der Zufamenkonft verfamlen, 

Die 4.Miniftraux, fo da find die 4. AUmts-Burgermeilter / Tommen Die +. Mini- 
öfters zufamen über die Bolicey- Sachen: und/was an Naht zubringen oder". 
nicht/fich zuberahten. Der erfte Unts-Burgermeifter ändert fich alle halbe 
Stabr/und die 4. Miniftraux folglich alle 2. Fahr: Sie geben Achtung auf 
der Burgerfihaft Frenbeiten/ verzichten die Bolicey-Gefchaffte/ fitsen unter 
den Standen/ erlauben in der Stadt gefanglich anzubalten/zc. 

Die beyde Burgerfchaften gut Teuburg und Vallangin machen da6 _ Rabt su 
dritte Corps des Staats aus. | VERRER. 

Die Burgerfchaft zu Vallangin hat auch einen Naht / deme der Maire 
dafelbft nicht beywohnet/ er beftchet aus 24. Nahtäherzen und einem Bus 
germeilter als Prefide; Er beforget auch Die Burgerliche Frepbeiten und 
Stadt-Einkönften. 

rn diefer Souverainität ift olles der Evangelifchen Nelialon beyges Religion. 
le aufert Landeron ynd Crefcier, fo der Gatholifihen Religion bey: 
pilichten. 





Kann Non 








Berfau ein fa 
eh Berfau (2) gedenden dieweil keiner meines Wiens in die- 
gi fen Kanden ift, der höher gefrenet fene/ dann er bat feinen ci» 
genen Ummann/&ericht und Raht/und alleJurisdiction über 

fich felbft/ Hohe und Niedere Gerichte / Stod und Galgen, 
| Sm Fahr 1359. zu Ausgang des Augfimonates find fie von 
den IV.WDsld-Städten in ihren Bund anfgenohmen/und als&ydgenvffen 
erfennt und gebalten worden, folgends als swwifchen der Stadt Zucern umd 
den dreyenländern hierum etwas &Streits erwachfen/ift ein Vertrag zwis 
fihen ihnen Anno 143 1. aufgerichtet und erkennt worden/dag Berfau den 
vier Orten gleich viel zu Reis: Zeiten folle verbunden feyn/ alfo daß wann 
die IV. Weld-Städre eine gemeine Reis zuthun haben / welches Drt fie 
zum erften aufmahnet/mit dem follen fie reifen/alles nach laut der Briefen/ 
die darumzu 2ucern ligen. Bey der Sempacher Schlacht follen fie fich 
fo tapffer gehalten haben/dag fie mehrere Frepheiten erlanget, &o fie iiber 
da8 Blut richten wollen/ follen fie von jedem der Drten einen Rabts-Vots 
ten zu ihnen nehmen. Diefer Flecken hat bey die 40, Feurflätte/ligt an dem 
2 ucerner-See gegen Aufgangder&Sopnnen und amSchweiser:Gebirg, 


(a) Diefer freye an dem IV. Waldflädter:See gelegene Flecken gebörte ehmald dem Haus 
Defterzeich, melches felbigen den Edlen von Moos, Burgeren u Zucern mit aller Rechts 
fame verpfändet und übergeben , von welchen fie die dortige Fandsleuthe Anne 1350 um 
650. Pfund fren erfaufft , und darmit von felbigen zugleich alle von Dem Haus ©efter: 
reich benhanden gehabte Srenheiten, Brief, Siegel und Gemahrfamen befommen, darauf 
An 1433. aud) Kayfer Sigismund diefen freyen Leuthen alle ihre Srenbeiten befläthiget. 
Die von Berfau follen fon Anno 1315. mit Urj, Schweis und Unterwalden in einen 
Fund getrettenfenn, aber im Jahr 1359. haben die IV. Wald-Stadse Zucern, Urj,Schweit 
und Untermwalden felbige wegen ihres Wolverhalteng und Zuzuge in allerlep Kriegs: Nöhten 
aus nachbarlichem aeneiaten Willen auf ein neues zu Bundss:Senoffen, die von Berfau aber 
felbige zu Schirm Herzen angenohmen. 

Der höchfte Gemalt dafeibft fiehet am einer KandbsGemeind , melche jährlich am erfien 
Sonntag nadı Creug:Erfindung gehalten ‚, und auf welcher der Kand-Ammann, (melcher 
das Haupt ift, und 2. Jahr am Amt bleibet:‘) der Statthalter, andere Kands:Aemter. fans 
dem ganzen Raht, ermehlet, auch Die Lands:Sachen, Sasungen und andere deraleichen Ges 
fchäffte behandlet werben. Der Naht befiebet in o. Gtiederen, und beurtbeilet felbiger auch 
als ein Civil-Gericht nebfl den andern auch Die Civil-Gefchäffte , da dann Die Appellationes 
meiterd an ein amen: ober drepfaches Gericht von ı8. oder 27. Nichtereti geben , alles unter 
ben Prafidio eines Land: Ammannd ; dad Malehip: und B’ut: Gericht aber beftebet aus 
27. Nichteren, und urcheiler gleichfalls abfolure, und amaren garnı allein, und obrte Zuzug 
vermanded Feimbden aus benen benachbarten Orten, mie fonft Der Author gemeldet, 





Bon 





a3) : (i3 EI 





on den emeinen Kir 
ferthanender&äpdgenoffen. 


Was für ein Megiment in 
Denen Den Gemeinen Kydaenof: 
fen zugehörigen Städten, 


Far ’i den gemeinen Serifchaften find etliche Städte/ die/ ob Scutrheii 
07 fie wol denen Eydgenofen unterthan/ dannoch ihren eige, ren he 
Pacha \ nen Schultheifen und zweyerlen Nähte baben/ als einen” 

| 3 Kleinen’ fo aus zwolff/ und einen Stoffen der aus vierzig 


PBerfonen gemeinlich beftebet, 
Es wird aber der Schultheiß zu Seauenfeld (2) Yon der galt Ihre Erwehr 
h | Annan 2 zen lung. 
(a) Das Regiment zu Frauenfeld befichet aus Klein und Groffem Naht / davon 
ber erfte auß 12. Der Eroffe aber mit Einfchluß Diefer 12. aus 30. Gliedern / und 
swaren finth letfterem Lands»Frieden and siven Theilen Evangelifcher» und einem 
Theil Catholifcher Religion. _ a 
Die norberfien nun find Die jo genannte Drey Käbte/benanntlic Die beyde im 
Amt alternirende Schultheiffen Evangelifh und Eatholifcher Religion/’famt noch eis 
nem Enangelifchen Burager/meldyer aber/ warn er ein Klein Raht3:Glied/ dardurch 
feinen mehreren Rang befomt / fonft aber al3 der jüngste Kleine Mabtöhert tractirt 
wird, Diefedrey (wie auch Der Stadt-Schreider und Die 2. Stadt-Weibel: ) werden 
von gemeiner Burgerichaft/zweldheuber 14. Fahr alt/ eriwehlet/ und an der fo genann» 
ten Käbten-Schende in Benfenn eines jeweiligen Band» Bogts (welcher als unpar» 
thenifch der Naun und Wahl beymohnet/felbige eröffnet/und Diefen 3. Nabten > auch 
gejamten Naht den Eyd gibt: ) aiahrlich von nenem beftäthiget; Diefe Dren Nähte 
haben Gewalt in.allen Burgerlihen und Haus-Sachen vorderft gütlih zubandlen/und 
Die Partheyen zuderaleichen zuteachten / figen anden bey denen ErbsTherlungen / mo 
abzugig Gut / oder Wittwen und Wanfen find / wie fie Dann auch al Ober, ABanfens 
Doögte Den Wanfen Bögte verordnen / Ihr&ut inDBerwahrung nehmen/und die Diech» 
nungen Darnon abnehmen / nehmen zugleich Steur und Z0N/ famt dem Wein; Lmgeld 
ein/und haben bie Schlufel su dem Stadt-Acchiv. 











62 I. Buch, Wonder Stadt Srauenfeld, 


ENT ET nm nn 
zen Gemeind erwehlet / md das mit der Maun, Zu Daden cr 
wehlen die Klein» und Grofen Nähte den Schultheilfen. (7) 
SER EI ee Are NE 
Der Amt Schultheif prefidirt im Iraht/und hat das Stadt-Fnfiegel/verfamlet 

den Rahtsfo gemohnlich an einem Mittrmoc) mas denkleinen/und Donnitag mad den 
SrofenKahtanfiehet/geichiehetigidt den PartheyenTag/proponitt Di eSchhäfftehat 
Die Umfrag/und gibt zuletft feineStimme/bey gleich einftehenden Stiminen ber abi 
Sliederen aber hat erden Entfcheid nicht / fondern foldhes alternirt unter denden 
Schultheiffen beyder Religionen, Bor letfterem Lands Frieden war der Stadb Schrei 
der aflegeit Satholifcher Religion und zugleich ein RahtsGlied / fintbrfeldigemn aber 
mard georbnet/daß von jeder Religion ein Stadp Schreiber fene/melche aljahrlih al- 
terniten/ und der abgehende dann Die Gerichts-Schreiber-Steil vertretten/ keiner aber 
im Rabt zuvotiren haben/und bey Befürderung in den Nabt DieStelle aufgeben fole. 

Dbbeineldtedren Nabte fönnen/kaut der Stadt Offnung (miees Dann allezeit ae 
fchiehet: ) noch 9. andere Rahte zu fich nehmen/da dann Diefeund auch Dieroffe Mtah- 
te auch Diefen drey Nähten fhrueeren mülfen / und folde 12. machen Dann Den Kleinen 
Naht aus/vor welchem alled/mwas in der Stadt und ihren Gerichten vorfalt/behandlet 
wird/anffert Schelt Sadhen’Erb und Eigen/ fo nor den Groffen Naht / und Schuld» 
Sahen/Käuffe und Fertigungen/fo vor das Stadt- Bericht gebören/fie fehreiben ihrer 
Burgerichaft und Gericht3-Angehörigen Sarund Ordnungen vor/firaffen Die Fehl» 
bare / und ıft von ihnen feine Appellation an den Groffen Naht / fondern aleıc) vor 
der regierenden Orten Gefandte aufdie Fahr» Rechnung/fie befeten und bedienen aud) 
Die vorderftenStadt- Nemtervald dasSekel-AnyBau-Amt/Stade- BogtedyStchens 
Pileg/Keler-AUmt und Buffen- Amt und nehmen von felbigen jahrlid Rechnung ein’ 
deftellen aud) die vacante Stelen im Klein und Groffen Naht und dem Stadt Ges 
richt/auch andere Fleine BurgerliheBedienungen. Sınth 1638. waren Die Kleinen 
KRabte in gleicher Anzahl von beyden Neligionen/und finth 1674. wurden aud) odige 
Ylemter von benden Religionen zu 3. Fahren umalternative verwaltet / nad) Anleıs 
tung des letfteren Land» Friedens aber find 8. Evangelische und 4. Catholiihe Kleine 
Mähte geordnet mit der Erläuterung / Daß jede Religton Die Rahtshenien/ fo fie zuge: 
benyauch Plegersfo fie sufeten hat/felbft ohne Zuchun der anderen erwehlen/die Almo- 
fen- Guter gefönderet/ den Evangelifchen Darvon ziwen/und ben Satholifchen ein Theil 
zu eigener Verwaltung übergeben / die übrigen groffe und Fleine Aemter ader 4. Jahr 
von den Esangelifchen and 2. Fahr von den Eatholifchen bedient werden follen. 

Den Groffen Raht machen nebft diefen ı 2, Kleinen Nabtsherten ans noch) 18. ans 
dere Burger/welcde in gleicher Proportion der zen Therlen von Dein Fvangeliichen 
und einem Theil ven den Eatholifchen von dem Kleinen Naht ermehlet werden/vor jel» 
digen kommen zuentfcheiden DieScheltungen/auch fo um Erb und Eigen/Teftament zur 
beftäthigen und Die Wei Nehnung zumachen zuthun iit/ auch wird won felbigen Das 
Blut und Malehß:Geriht/ fowol mann es Perfonen vonmwegen Des Tandbogtey» 
mes ans dem Thurgau / als wann «8 Perfonen aus Dev Stadt oder Dero Geriten 
betrifft / formitt. | | 

(b) Zu Baden befindet fi ein Klein» und ein Groffer Raht/ der Kleine Mraht beftchet 
in dem Amtd- Schuftbeiffen/ Al» Schultheifen / (melde an der aliahrlich am leiten 
Sonntag im Augufto haltenden Regiments: Befagung neu erwehlt oder beftathtget 
werden/und dad Amt ummechsten:) ı0, Nahtsherien und dem Stadt- Schrauber s IM 





Von der Stadt Baden, 653 


Su Bremgarten feten die Acht Orte den einen Schultheiffen/ den 
andern aber die Burger felbft / Od Serkelmeifter/ YBanmeifter in 
andere 


einem Schultbeiffen werden Drey von dem Kleinen Naht in Die Wahlgethan / und 
Dann von denen 40. des Groffen Naht3 und 60. andern aus gemeiner Burgerfhaft et» 
ner erwehlet/ den Statthalter aber erwehlen Klein» und Groffe NRahte / Die Kleinen 
Kahtsherren und den Stadt Schreiber aber alein die Kleinen Rahte; Die Kleinen 
Kahtö-Glieber verfehen/ und zwaren 6. Kahr lang das Rent, Spendmeifter: Kirchen 
Dfleger Dber-Bau- Spitthal-Sedelmeifter, und Umgelder- Amt /bdod) werden Die 3, 
eritern allein von dem Kleinen» Die 4. andere aber von Klein » und Groffen Nähten ber 
fest , das Dbe- Wanfen- Vogt Amt aber muß der jungfte des Kleinen Nabts verfchen. 
Der Grofe Raht aber beftchet aus 40. Perfonen/ deren vorderiter Der Schultheiß ın 
Pierzig aenennt/und allein von dem Groflen Raht/mie fonft Die Sroffen Naht: Glies 
der von dem Kleinen Naht und den 20, alteften aus Dem Groffen Rabt euehlt wer 
den; DieAemter/ fo Die Sroffen Nabtd-Glieder zuvermalten haben/find auf 3. Fahre 
des Sedelmeifterd ald obigen Adjundti Amt/des Umgeldters und Holz: Nogt/ auf 
6. Fahr des Prlegers der Armen imsFeld/aufLebenslanglic) Des Unter Wahlen Vogtd/ 
Stoffen Rahrs-Sedelmeifters und Gerichts, Schreiberd; Bon dem Sroflen Naht ge 
bet inSachen/welche Ehr/Erh und Eigen berühren/die A ppellation an ber tegierens 
den Orten aufdie Fahr Rechnung adfendende Befandte/auch mag ein Land» Bogt De» 
nen Kleinen und Groffen Nahts-Berfamlüngen von Zeiten zu Zeiten beymohnen. 
Ubrigens hat e8 zu Baden ein eigenSchulden-Geriht/pahin alle Shuld-Sadıen zus " 
beurtheilen gehören / und aus 5. Groffen Raht3Sliedern und 2. aus der Gemeind De» 
fiehet/ auch einen eigenen Geriht- Schreiber hat/ und neben Diefem ift auch ein Frefele 
Gerichte/ oder die fo genannte nene Rahte und Richter/ fo aus 5, Kleinen Nahts-Glies 
Deren / welche jährlich alterniren und alen Benfeffen nes Schulden Gerichts Deietset 
ift/den Amt&-Schultheiß zum Prafide,und den Stadt; Schreiber zumProtocolliften 
hat: Bon Diefen benden Gerichten gehet Die Appellation erftlich an den Kleinen; und 
von felbiaem an Klein» und Sroffen Nabtrund Dann weiters wie obbemeldet: “in Ma- 
lefiß- Fällen werden Die Examina von einem Yusihuß aus dem Kleinen Raht/ dem 
Schultheif in Vierzig und noch einem Adjundto geführt/ Die Hrtheil aber von Klein 
und Sroffen Naht außgefprochen. | 

(c) Aub zu Bremgarten ijtein Klein» und Sroffer Raht/ fo da Naht und Biersiger 
genennet wird; Der Kleine Naht beitehet in 12. Gliedern/ Darunter 2. Scultheiflen/ 
melche von Klein: und Groffem Naht erwehlet werden / und bey Anfang ihrer Tiegies 
rung deren regierenden Orten auf der Jahr: Nedhinung anmefenden Sefandten Huldts 
gung leiften müffen/aud) in dem Amt allefahr aufSt. Johann Ba ptilteTag altern» 
ren / die Kleinen Rabte werden von dem Kleinen Naht genohmen/ und mag Datzu ie» 
ded Groffe Rabt?:Glted/auch der Grofmeibel/ gelangen/ ausdem Kleinen Habt wer» 
den befteflet auffebendlang oder Abanderung derStatthalter und Ober: Boat im Dies 
deren Amt/ auf 3. Tabr aber ein Panmeiiter/Spitthalmeilter/Kirchineyer/ Stechen 
Nileger/Korn- oder Kaften-Her/Hof-Herv/ Procurator; Srdelmeifterund Limgelds 
ter / Da allein Diefe wen letfiere von Klein: und Groffen / Die andern aber ale non ben 
Sleinen Rahten allein 7 und jmar ale auf St. Johannis Baptifte-Tag befest wer; 
den / zu Abnabm Der Rechnungen ee find beyde Schultheiffen/ der Statthalter/ 

ennn 3 











554 I. Sud, Don der Stadt Bremgarten, 


Diefer Städ- andere Acmter werden von den Rahten befeget. Etliche diefer Städten 
Ton Haben ein ziemliches Einkommen / dann ihnen der Zoll / Lmgeld und 
| Steur gehoret / nur 3u Daden, da die gewohnlichite Straffe aus den 
Teutfchen Landen nach Sranckreich, hat die Stadt den Zoll allein / 
das Beleit aber von allen Kaufmanns-Bütern/ fo durchgehen / wird von 
Senalt. pen acht alten Orten eingenohmen. Diefe Städte haben auc) die Ho: 
ben und Niederen Gerichte / und werden beyde meiftentheils von dem 

PRaht verwaltet/ Frauenfeld ausgenohmen, 


Keller- Amt, Es hat aud) Dremgarten eine Landfchaft / das Keller Amt ges 
nennet/ welche zu dem Sveyen Amt gehöret / aber vor vieler Zeit diefer 

nt Stadt Stadt verpfandet worden/und als hernac) Kayfer Sigismund der Stadt 
a Amdurich das Sreye me übergabe/ hat er ihren zugleich die Freyheit ge- 
übergeben. Laffen / daß fie Eonne wieder an fich löfen was davon verfeßet worden/ bier» 
berlaft esquf fehickten die von Dremgsrten ihre Botten nach Zurich , und vers 
mit na langten/ dag mıan fie bey diefer Verpfändung möchte bleiben lafen / in 
Seding.  Anfehung alter iFreundfchaft und Liebe/ fo beyde Städte viel Fahr lang 
gegen einanderen gehabt/ die Stadt Surich willigte in diefes Begehren/ 

und gab im Jahr 1419, darum Brief und Siegel / doch ihren = dobe 

rigs 


ein jewweiliger Baumeifter und 2. Groffe Nahte verordne, Der Groffe Rabt be 
ftehet aus 40, Gliederen / darunter ein Schultheiß / der bey Berfamlung beuder 
Nähten in dem Groffen Naht / wie in dem Kleinen Naht der Amt:Schultheiß 
Die Umftag hat/ auch von beyden Nähten aus den Broffen RahtsGliederen g« 
fezt wird / melde beyde Nähte au die Groffen Rahts:Slieder aus der Burger 
ichhaft erwehlen / aus Diefen Groffen Nahts-Gliederen wird aud) dag Stadt:Ge 
richt befeßet/ und ein Nent- Her / 2. Nehnungs»Herien und 2, Holz. Meyer zu 
3. Jahren um errvehlet und abgeänderet/ der Großweibel aber wird von beyden 
Nahten aus der Burgerfchaft gefest. | 

Das Stadt; oder Civil-Geriht allda / dafür alle Civil-und Shuld-Sachen 
zuerit gelangen / beftehet aus dem Schultheiß des Groifen Nahts und 7. anderen 
bon dem Kleinen Naht erwehlten Stoffen Nabten/ darunter 4. beitändig an dem Ge 
richt bleiben / felbiges wird mohentlich smeymal ordinari.gehalten/ und führt Der 
Sroßmeibeldarinn den Stab / von felbigem gehet die Appellation vor den Kleines 
weiters vor Klein und Groffen Raht/ und dann an der regierenden Drten Gefandte 
auf der Fahr Rehnung/ ae Criminal- und Malefigifhe Sadhen aber gehören 
fogleih und unmittelbahr vor beyde Nähte: Fr dem Reller- Amt ift jedermeilen 
ber Schultheiß des Kleinen Nahts/ der nicht am Amt / feldiges Fahr dur Ober» 
Bogt/ indem fogenannten Kliederen Amt aber /darzu Oberwpl/ Tlieli/ic. gebös 
tet / ein anders Glied Des Kleinen Rahts/ welche dafelbft diedenen von Bremgarten 
auftehende Nieder Gericht und Recht verwalten da hierum und wegen der dort Der 
Stadt Zurich zuftehenden Hochheit und Blut-Bahn / theild der Author einige 
Anregung thur/ theils ein» und andere Berfomnuffen errichtet find. 





Don der Stadt Srauenfeld. 6% 


Dbrigkeit- und das Malefiß hiebey vorbehaltend / hernach hat fich ein 
Streit zwifchen Surich und Bremgarten zugetragen / wenen den 
Appellationen aus dem Keller Amt , wohin diefelbigen dienen und 
gehören : denfelbigen aber haben die VII. Orte alfo entfchieden / daß 
jo ein Rechts-Handel in dem Reller-Amt fich zutrage / man zum erften 
appelliten möge gen Sreimgarten, und demnach gen Zurich, aber dag 
Hecht/ (0 zu Dremgarten angefangen / man vor die Acht Orte ap- 
pelliren fol. 

Zu Srauenfeld hat e& ein eigen Wochen-Bericht / CD mit zmölff_ Der Stadt 
Nichteren befest/ diefe haben in Sachen / fo vor fie fommen/ es betreffe Snken ges 
Burger/ oder Berfonen fo auf dem Land in der Stadt Gericht gefelfen/trefiend ihre 
oder daß die Guter / darum Streit) darinnen gelegen/ zufprechen/ aus St un 
genohmen Handlungen / fo daß Malefi oder Ehre berühren/ Schmadhe ri. 
Sacden/ auch Erb und Eigen / und anders dergleichen betreffen / welche 
vor die Klein und Groffen Nähte gehören / alle Letheil und ergangene 
Rechte werden mit Botten oder der Gant gehandhabet und vollittedet / 
wann aber jemand fich uber ein Letheil zubefchwehren bat / Kam er die Appellation. 
Sache/ ausgenohmen in Erb und Eigen/ vor die fieden regierende Or» 
te ziehen, von dem Schultheiß aber und dem Kleinen Naht gehet Feine 
Appellation. 

Bey und vor hundert Sahren hat an diefem Stadt-Gericht ein Des Stadt 
Stadt-2Beibel / nachmalen ein Vogt des Keichs den Stab aeführet ı Ehe a 
ieo fuhret felbigen der Land Ammann / wann aber in der Stadt Oder ger Zufa, 
deren Gerichten Sachen vorfallen / die das Blut berübrten / fo follen und 
mögen die vorgenannten und gefchwornen Michter zu Srauenfeld Me 

sol 





(d) Ranfer Sigismundus hat An. 1425. dutch feinen damaligen Bogt Johann von 
Bodmann der Stadt Frauenfeld Die Srenheiten ein eigen Stadt: Gericht aus ihrem 
Mittel zufegen ertheilt/und beftehet feldiges dermalen aus 8. Evangelifihen und 4. Ca 
tholischen Benfeifen nad) der Lands riedlichen Anmweifung / melde aus dem Kleinen 
oder Groffen Kaht auch gemeinen Burgeren feyn fönnen / und Dem Schultheiß und 
Rahten (von welchen fie and) ermehlet werden : ) fchmweeren muffen/ in demfelben pr- 
fıdirt dermalen nad d«3 Authoris Bericht Der fand Almınann im Pamen de3 fand» 
Bogts der regierenden Orten und Schultheif und Rabts zu frauenfeld/und verban: 
net es auch in Diefem Nainen/in Deffelden Abmefenheit aber gefhtchet folches aufaleiche 
Weis vondem Stadt Weibelyvor felbiges gehören zuenticheiden ale Shuld-Sachen/ 
fo liquid und fanntlid) find / auch alle Käuffe und Taufche und derfelben Fertigung/ 
melde alle Durd) Den Land» Ammann beitenlet/zund durch den Stadt-Schreiber audge» 
fertiget/ Die Botte in Schuld» Saheu aber von dem fand- Ammann im Namen des 
Stadt Gerichts Durch den Stade Ageibel angelegt werden. 








6:6 1. Buch, Von der Stadt Frauenfeld, ö vie 
vol andere ehrbare () Männer / fie feyen in det Stadt oder auf dem 


Zande/ fo oft es der Anlas gibt / zu folchen Nechten und Berichten bes 
rufen und erkiefen / welche fie hierzu am tauglichften und nußlichften zu> 


Kayfer Sigrfeyn bedunden. Diefe Freyheit hat die Stadt von Kayfer Sigismund 


mund em 
Stifter ober: 


sehlter Srev-da6 Hoch- Bericht / Stocd und Galgen / se und allıwegen unter der ®efter- 


beit, 


Meitere 
Krenheiten 
der Stadt. 


empfangen und bisher behalten / derhalben dann auch“die Gefangnuß/ 


reichifchen Negierung und auch darnacı der Stadt gehöret. Es find 
über diefes und anders die Vll. Orte Schiem- Herzen / hingegen haben 
bie deey Stadte Dern, Sreyburg und Solothurn keinen Gewalt noch 
1 a daran/ Wie an dem Land-Gericht und Malcfig in der Land» 
graffchaft. 

Die Stadt Frauenfeld hat ihr eigen-und befonderes Erb: techt/ 
bon dem Land-Erb- Hecht gefündert / ingleichem kan ein Schultheiß / 
Naht umd gemeine Burger / laut ihrer Freybeiten / altem Herkoms 
men / Brief und Sieglen / die fo in dem Land md Land» Gericht 
fisen/ und ihnen famt oder befonders fchuldig find / um ihre ausftehende 
Schulden Causgenohmen die Zins-Werfchreibungen:) auf das Land-Ge 
richt laden / und nacy den Lands-Gerichts- Rechten von ihnen einziehen, 
fie Tonnen umd dorffen auc) echter ohne Straf / Frefel und Unrecht 
thun/ Saufen und HDofen/ auch andere Gemeinfame mit ihnen baben/ ıc, 
binwiederum aber hatniemand Zug / fie auf fromde Gerichte) Hof- und 
Land. Gerichte vorzunehmen oder zuladen/ fondern der Klagende fol vor 
ihr eigen Bericht gehen und fich deffen bedienen / ıc. 


Mie fie var Nachdem auch einem Prälaten des Elofterd Reichenau die Burger 


Meichenau 


griediget. 


einen ziemlichen Eyd zuthun (chuldig / umd viel derfelben in bemeldtes 
Eloier eigene Zeuthe gewvefen/ find doch) alle diefe Befchwehrden / fo die 
Eigenfchaft auf fich trägt / erkaufft/ und muß ein Her: und Brälat dem 
Schultbeilen und Naht / ch man ihme huldiget/ Brief und Siegel jur 
ftellen und übergeben / dag er des Elofters und feine Eigenfcbaft und Mecht 
zu Seauenfeld von dem jezt-genannten Clofter nimmermehre verfeßen / 
verkauften noch verändern folle noch wolle / ohne Gefehrd / daß er fie 
auch bey allen ihren habenden ssreyheiten / Nechten / Gerechtigteiten/ 
guten Gewohnheiten und Gebräuchen verbleiben Iaffen wolle, & 
;v 


Ce) Soldes mar vor Diefem Fraft obbenannten Freyheit-Brief von Anno 1425. in 
dung / dermalen aber ift folches auf den Groffen Rabt tranfportirt worden / 
da dann au) Die Confifcation halb der hohen !andsDbdrigfeit / der andere hale 
be Theil aber Der Stadt zufomt/ jedoch fo/ Daß auch jeder Theil den halben Theil 
an die Malehg-Koöften zuerlegen hat. 





Don Mellingen und Ropperfchweil, 657 


So es auch zu Kriegen und Kriens- Zügen fommen/ bat ein Schult:  Srauenfelb 
heiß und Raht der Stadt Scauenfeld allwegen und von altem her einen Kali 
Hauptmann, Fahndrich / md alle andere Kriegs-Ofkiciers und Mühle und siriegss 
nefest /. und die formt andern zu Felde wider die Feinde gefchicet/ darunter Nat 
dann auch) das gefamte Thurgau gefchworen und gezogen, _&o ift auch Zemsseichen. 
die Stadt von dem Römifchen Stuhl begnadiget und privilegirt/ dag fie 
und ihre Nachkommen in ihren Bannern mit andern aewohnlichen Zeichen 
und 2aapen unfers Heren Fefu Ehriftireug in einer guldenen Farb/ und 
swey Schlüfel überzwerch zu einer Bildnug und Bedeutung der Römis 
fchen Rirchen, md an dem untern Theil des Ereuzes unfers Seliging- 
chers dem Schweiß-Zuch eingetruckte Bildnuß / führen mögen / aber bey 
unlangen Jahren ift Die Sacbe dahin kommen und gerahten/daß der Stadt 
ihr Hauptmann / Fabndrich und anders verblichen/ und den Thurgäuern 
gleichfalls zugelafen worden/einen Hauptmann und Fahnen subaben, 


yon Pag. 337. hat der Author unter Diefe Städte auch noch gesehlet KITellins 
- gen und Rapperfchweil/ dahero aud) von derfelben Regiment annod) etwas 
anzufugen feyn wird, 


OU Miellingen befichet der Kleine Jtabt in nem und der Groffe 
Naht in 18. Gliederen/ die erften werden von dem Kleinen Naht 
mit Zuthun der 6. alteflen des Groffen Nahts/ die Grofen Nähs 
te aber von beyden Nähten befest /die Haupter derfelben find 2. Schultheifs 
fen’ welche im Amt alterniren/ und darvon je ein neun-erweblter denen Ges 
fandten der regierenden Drten auf der Jahr-Rechnung die Huldigung leis 
ften muß /annebft hat es dafelbft auch noc) ein Stadt-Gericht/die Criminal- 
nd Malefiß-Sachen aber beurtheilet der Schultheig und Naht, 

Das Regimentzufispperfchweil beftehet gleichfalls aus Klein-und 
Srofjen Rahten/ der Kleine Naht bat ı2, Glieder/welche von dem Kleinen 
Haht nach Gutbefinden aus dem Brofen Rabt/demGericht oder gemeiner 
Burgerfchaft erwehlet werden / das Daupt ift dee Schultheiß/welcher von 
Klein und Groffen Rabten und gemeiner Burgerfchaft nach St. Johannis 
Baptifte-Fag erwichlet/ und alle Fahr beftäthiget oder abgeanderet wird/ 
nach ihm tft der Statthalter / welcher aus den 12. Kabts-Gliederen von 
Klein: und Srofem Naht ertwehlet wird/und in denen Jtahtsfchlägen die er: 
te Stimme bat; an diefem Naht ftchet/nebft der Wahl der Geiftlichen und 
der GrofienHahten/suentfcheiden was&hr/Erbund Eigen betrifft/und zwar 
ohne Appellation, eg feye dann/daß felbiger Die Sadye felbft vor beyde Rah» 
te gelangen laffe. Der Grofe Raht aber beftehet in 24. von dem Naht aus 
der Burgerfchaft erwehlten ae nirgi wird niemalallein ohne aaa 
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des Kleinen Rabts verfamlet / auf folchen fall aber dehandlen beyde Mühte 
alles / was zu des gemeinen MWefens Nuten gereichen mag / befeisen die 
Stadt: Nemter/ nehmen neue Burger und Hofleurbe an/ ıc. do) mag nie 
mand eine&Sache vor felbigem vortragen ohne vorKtlcinem Maht erhaltenen 
Accek. Mon den Kleinen Nähten werden folgende Aeinter/ jedoch) anf die 
ahlder beyden Nähten verwaltet / eines Pannerherin/ das Sedel-und 
Pan Amt/ Kirchen Pilegerey/ Spend- und Fluh- (fo auch ein Armens 
Anıt:) das Rent und Teftament- auch andere geringe Nemter werden aus 
nnd von den Kleinen Nabts-Gliedern befezt und verwaltet zu dem Spit» 
thaf-Aınt kan fo wol einer desKleinen als des Stoffen NRabts gelan gen/aber 
durch die Mahl beyder Hahten/ welche auch ernamfen.die Nechnere/ Um- 
geldtere/See-Wogte/Holz-VBönte/Weg-Schauer/Zeugberzen/Borfprech/ 
Stadt: Machtmeitter/ic. Neben diefen beyden Nähten ift noch das Stadt: 
(Serichtideffen Przfes der von beyden Nähten aus dem Kleinen Rabt beftell: 
te Stadt-Fichter/und 12. auch von beyden Nähten aus dem Sroifen Kaht 
und gemeiner Burgerfchaft erweblte Richter su Benfigern bat/vor felbiges 
gehören zuentfcheiden ftreitige Känff/Contracten udnSchuld-Sachen/und 
nehet darvon die Appellation an den Kleinen Naht und nicht weiter. Ybann 
bey Klein- und Grofen Nähten oder dem Stadt-Gericht die Stimmen 
gleich zerfallen/fo hat es der jeweilige Preles, als in zweh erfteren Drten der 
Schultheig/und an letfterem der Stadt-Nichter/oder in deifen Abwefenheit 
Kerwandtfehaft halber an allen drey Orten erftlich der Stadt: Schreiber 
oder auch in deffen Abgang der Hrogmweibel. Ubrigens hat cs su Behand: 
kung geheimer und wichtiger Borfallenheiten auch in Kriegs Conjundturen 
einen Geheimen Kaht/ fo aus einem jeweiligen Scultheig und Banner 
bern /nebit einem von und aus dem Kleinen Raht erweblten Nadts-Glied 
and dem Stadt-Schreiber beftebet: Fun den Maletig- Fallen werden erit> 
lich die Examina von 2. Kleinen Nahte- Gliedern/ dem Stadt-Schreiber 
und Großweibel vorgenohmen / und fo das Verbrechen fi) Malengifc) 
zeiget / noch ein Glied des Groffen Nahts darzu gezogen / das Hlut- oder 
Malehi Gericht aber wird von benden Nähten gehalten unter dem Preii- 
dio des Schultheiffen als Blut-Nichters / jedoch muß eine Sache zuerfl 
pon dem Kleinen Rabt Malehitifch erfennet feyn/ und der Malchi-Zag an 
nefezt werden/ bevor Malefig-Gericht gehalten wird. 

Bon obigen Städten pflichten alle der Gatholifcben Religion bey 
auffert Frauenfeld , da die Burger von der Evangelifchen und Cathol- 
fchen/ aber der gröfte Theil der erfteren Religion find, 


on 


EDEN IRHE.ST, 








3on den & 


> Ce piel, der gemeinen Land: Yogteyen (>) fenen/ U 
R"ivas für Orten eine jede infonders sugchöre / depglei- 
chen wie fie an die Eydgenoffen kommen feyen / ift vor. 
hin angezeiget worden, Was num die Verwaltung 
?  verfelben betrifft / fo werden die Wogte in jede Wogtey 
BR: — den Orten mach gefeßet/ und in den meiften Drten als 
lein aus den Kleinen Hähten genohmen/ deren Regierung seH Fahre 
lang wahret, 
Es follen aber die Land-Wönte richten (B) nach ihrer Vogtey Drd- 
nungen und Land-Nechten. &o hat auch eine jede Wonten hie Ditlelts 
dem Gebirg ihr eigen Land-Ghericht » welches auch über das Blut rich» 
tet/ doch ftehet der höchfte Gewalt bey einem Vogt der zu Gericht fißet/ 
und bernach der Richtern Lirtheil miltern mag. Fin denen Vogteyen 
Doo02 jen- 
(a) Dben Pag.1o. und 344. ift fhon Das eint und andere dDiefer mehr als einem Eyd» 
genöffiihen Ort gemein zuftebender Mogtenen halber angebracht worden / wird 
auch am dienlihften fiyn bey einer jeden  al8 deren Verwaltung verjteden/ Das 
weitere anzufüiaen. Worderift aber Fönnen felbige abgeiheilet werden in die Leut> 
(de und WVelfche oder Jraliänifche/ meilen aud) zweyerlen Gefandte alljahrlıch 
bon Denen regierenden Drten zu Abnahın der Nehnungen / Benriheilung der Ap- 
pellationen und Behandlung etwann anderer Diefe Bogtenen anfehender Geichatf: 
ten geordnet werden. Won denen / melde Diejes in Anfehung der Teutfchen ges 
meinen Mogtenen auf der gewohnten Fahr + Rechnung verzichten / ıft oben fchon 
Pag. 429. feg. wie aud) von Prefentation Der nein Fand: Vögten / Abnahım 
derjelben Nechnungen / Appellationen/ ıc, gehandlet worden / meldem annoc) 
anzufügen Daß Die Fand» Vögte gewohnlic aufSt. Johannis Baptiftz-Tag Die 
Megierung ansund abtretten / und fo bald fie von denen Gejandten prefentirt 
und angenohmen find / die Huldigungen an denen gewohnten Diten von ihren 
Ymts-Mnachörigen folenniter einnehmen / und mabrender Zeit eines jeden Ber 
maltung alle die Obrigfeitlihe Bediente / To die Farb oder Tıberey an Manteln 
oder Rauffer Röden tragen ; Die Farb von der Stadt oder Dit/ Daher der tegte 
vende Fand: Vogt Ift/ tragen. AR 

(b) Was ein Fand Vogt in Civil- Criminal-und Maleht«zalen für Gewalt has 
be/ wird am beiten bey jeder Vogtey ins befonder anzumercfen |eyn, 
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jenfeits dem Gebirg fitset der Vogt allein zu Gericht / fo man gleich über 
das Blut richten fol/ und bat kein Rand: (Hericht oder Trichter Bey ihme/ 
er £anı fich aber wol biebey weifer Leuten Nabts bedienen / doch muß er 

felbit allein die Urtheile fallen. 
wie fedi: CH geben alle Bögte jährliche Rechnung um St. Tohannis-Tag 
Rene im Sonttmer/ wann man zugleich auch die Appellationen berhoret/ und 
welche bie difeits Gebirgs Ligen/ geben zu Duden ihre Nechnung/ Die 
vier Vogte jenfeits dem Gebirg aber legen zum Theil zu Lauwis, 
sun ze su Luggaris ihre Nechnungen vor der malt Diten Gefand- 

en ab, 

REDE u: N Krieg entftuhnde/ CO und gemeine Endgenoflen von from: 
ch den Feinden angegriffen vonrden / malen auch alle Bogteyen mit ihreu 
: N vers | Jeis 








() Gleich wie aus der in dem erften Theil enthaltenen Eydgenöffiichen Hiftorte fich 
seiget/ Dafi wegen Diefer gemeinen Vogteyen Beherrfhung / darınn jid) befinden» 
der differenter Religiond: bung / Behandlung der aufgeftoffener Streitiofer 
ten’ 20, vielmalen ernftliche Mißhelligfeiten unter Denen regierenden Drten.entftans 
den / alfo wird bier beyzuruden erforderlich feyn / was Die regierenden Dite bey 
dem Arauifchen Frieden Anno 1712. Defwegen für eine Berfommmuß/- zu Deren 
fo wol bie Fandvögte als alle Geift- und Weltliche SerichtsHerien und Collato- 
res aud) verpflichtet und verbunden; unter dem Namen bes LandzSriedens es 
richtet / deren Anhalt folgender: _ | 

&3 follen Die Evangelifbe gleichmwie Die Eatholifche Der Religton und Gotsed+ 
dienft3 halber’ und mas feldigem anhanget/ In denen gemeinen Hertihaften/ in 
welchen beyde Religionen fich befinden / in einem ganz gleichen Neten fieben/ und 
mas jeder von beyden Neligionen zu dDerfelden Ubung in particulari zugehöret/ 
derfelben verbleiben / und fie ohnverweigerlid deffen zugenieffen haben 5 aud) in hos 
ben Negalien/ item warn «8 um allgemeine NegierungssPolicey: Fand und Krieg 
Ordnungen zuthuny Die Majora nichts entfhperden/ fondern mo Darüber analels 
ee Mennungen waren / gleich wie in Denen Die Religion anjehenden Sefcbaffien / 
derenthalben der einte Theil vermennte / Daß e3 Die Neligion nicht beruhre/ bet 
andere Theil aber e3 für eine Neligtons-Sad) dargidet/ weder von Den mehreren 
regierender Orten / nod) viel weniger bon Den nachgefesten Landoögten nic)ts de- 
eidirt/ oder Darüber gefprochen / fondern Darmit Dis auf aller regierender Orten 
Zufamenfunft gewartet / und alödann durch gleiche Sage beyber eligionen zu 
art: oder rechtlichen Austrag geihritten werden / In allen anderen Sahen aber 
die regierende Drfe wie hiebevor handlen / erfennen / richten und urtheilen / und 
ein Mehr eın Mehr feyn und verbleiben, | RN 

nd gleich wie man zugibet / daß die Carholifche Geiktlichfeit famt allem / 
a3 ihren Gottesdientt und Kirhen-Zucht betrifft / tem Die Ehe-Saden und was 
dem Foro Matrimoniali anhanget/ vor dem befannten Richter ihrer Neligion 
bererheilet werden / eben alfo follen aud) Die Enangelifhe Pfarzer und Seelforger/ 
famt allen / mas deufelben Sottesbienft und Kirchen Zucht beteifftz Darıınier aud) 
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Zeichen zu yelde geben / und ziehet meiltentheils eine jede Nogtey mit 
dem Dies von welchem e8 zu derfelbigen Zeit bevogtet ift / wann IM 
aber 

“ 





die Beftel + und Haltung der Schulen beariffen / aleich der Turdicatur über die 
EheSaben Dem Richter ihrer Neligton/ namlih der Stabi Zürich/ au allein 
unterworfen fenn / die Schulmeifler aber in allen anderen Sachen / auffert was 
Die Inftitution und Docitung beteifft/ dem Weltlichen Ntichterunterworffen blet 
ben / au) wo Die eint: oder andere Religion verlanate/ daß DieSchul gefönderet 
murde/ oder aber eine neue aufrichten wolte/ folches Derfelben auf eigenen Koften 
juthun bemilliger fenn. | 

&5 jolle auch Fein Theil an des andern Neligions:Eeremonien und Gebraus 
hen / oder was iminer feiner Glaubens Befanntnuß nicht gemaß ift/ infonderheit 
auch) nicht zu Haltung des andern Theil Feft- und Feyer-Tagen verbunden feyn / 
und gleich wie Die Gatholifchen in ihrem Gottesdienft/ Geremonien und Procef- 
fionen nicht gehinderet / befchimpffet noch beleydiget werben / eben alfo auch Die 
Epanaeliichen in ihrem &ottesdienft 7 Rirchen-Sebrauchen und Geremonien nicht 
gehinderet / beichimpfetz noch) beleydiget / Imgleichen Dig Pandoogte und Unterthas 
en ihrer Glaubens: Befanntnuß gemaß jedermeilen beeydiget werden. 

Weiters follen Die Kirchen zu Dersichtung Des Gottesdtenftes an Sonntagen 
bon benen/ Die felbige zuerfi gebraudhen/ denen / fo Der anderen Religion find / 
vom Frühling bis in den Herdft um acht Uhren / und vom Herbft dis in den Früh: 
king fpateft um 9. Uhren überlaffen 7 e& mare dann Sach / Daß fie fich unter ein; 
anderen mit beydfeitbigem Delteben an eint oder anderem Ort einer andern Stund 
verglichen hatten / und Darben verbleiben wolten: jedem Theil auch) zu Berrihtung 
Des ordınarı 1md extraordınarı Gottesdienfi3 Dur Die Wochen derfelben Ges 
brauc) obnaehindert geftattet werden 7 zu folhem Ende / wo mar feine eigene 
Ride» Schluffel und Mefmer hat / und deren begehrt wurden 7 folche Dem bes 
gehrenden Theil zudienen follen / jedoch alfo/ daß aladann die Chor und Altäre 
aus gemeinem Kirchen: Gut mit jo weniger Einnahm der Werte/ ala möglıd / ber 
f&loffen / auch denen Evangelifchen an folden Orten / mo fie mit feinen eigenen 
Tauff- Steinen verfeben 7 felbige zu eigenem Gebrauch in Die Kirchen hineinzufegen 
ohne einige Hindernuß geftattet werden/ zugleich aud) jeder Reltgion ein befondes 
ret proportionitter Kicchbof / Ihre Todten nad ihrer Meligions: Manier und 
Ubung zubegraben / vermilliget feyn / wo Die Der eint oder andern Neligion Zuges 
thane ihren Gottesdienft in einer eigenen Kirchen zuveruchten / eine neue bauen 
molten/ dannzsmalen foldhes in eigenen Koöjten befchehen / Doc Daß fie fih al 
dann filbigee Kirchen allein bedienen / und zu der gemeinfamlich aehabten den 
Zugang aufgeben/ mithin aber um Das Dazu verlaffende Mech fich mit der ars 
dern Religion vergleichen mögen / dafern aud) eints oder anderfeithige Neligione 
Genoffen eine gemein befigende Kirchen in eigenem KRoften vergröfferen molten / 
folhes ihnen ohngehinderet geftattet werden’ jevod) Daß Der Bau alio geführt/ daß 
fd viel möglich in Zeit Des Baueus fein Theil an feiner Neligions-Ubung verhins 
deret/ auch der Eatholiihen Altare und Sacriftenen nicht benachtheiliget werden, 
alio auf) / wann Die Evpangeliichen an befferee Komlichfeit willen eine nachftgeles 
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aber ein Krieg zwifchen den Eydgenoffen felbften erhebte/ find die gemels 

nen Vogteyen nicht fehuldig jemandem änzusichen / dieweil fie gt 
u The 








gene Kirche / darinn ihre Religion geübt wird / befuchen wolten / ihnen joldes 
ohngebindert zugelaffen feyn. 

Denjenigen Kirhhörinen / wo nur allein der Evangeliiche Gottesbienit ge 
übet wird/ folfen diefelben Kırchen-Ghüter / fie mögen beftehen morinnen fie immer 
wollen / denenfelben zu eigener Bermaltung allein übergeben und überlaffen mer- 
den: und bingegen denen Gatholifchen auch an denen Orten / wo der Catholiihe 
Sottesdienft allein gebt wird/ aleihnaflig Die Bermaltung ihrer Kicchen-Gutern 
auc afein übergeben und überlaffen feyn / an denen Orten / da felbige annod) 
unvertheilt/ und allwo beude Religionen in Ubung find / Die Natur folder Kırs 
chen-&uteren erforfchet 7 und Die Spend: oder Almofen:Glter nah Marchzabl der 
Reuthen jeder Melıgion getheilt / demnad) aus Den übrigen Kirchen Guteren/ Das 
a3 zu dem Gelaut und KRirhen-Bebauen vonnöhten / beflimmet / in smwen gleis 
che Theil getheilt/ Darvon jeder Neligion einer zur Verwaltung sugeflellet / und 
die unter dDiefem Titul ich ergebende Unföften zu gleichen Theilen beygetwagen / 
das Capital wol mögen vermehrt / aber nicht verminberet werden / von Dein übris 
gen aber jedem Then das/ was er zu DVerrihtung feines Gottesdienits bis Dabın 
gendffen/ fürbas gefolget / und zu Deffen Verwaltung übergeben werden / und die 
Gemeindägenoffen der eint- und anderen Neligton zu der anderen Gottesdrents In 
terhaltung für das künftige nichts mehr beygufteuren fhuldig fun 

E3 follen auch) die Collatores derjenigen Pfründen / wo Die Pfarrer Dem 
Süricher Synodo einverleibet / aus dreyen tauglihen Subjectis , fo. ihnen von 
Dahero vorgeichlagen werden / eines Daraus zuertvehlen haben / andey aber au 
die Mar Haufer gebührend in Ehren zubalten fi angelegen feyn laffen / und 
Die Berlaffenichaft der in gemeinen Teusfchen Herifchaften adfterbenden verpftun, 
Deten Gertlichen des Adzugs frey jeyn. 

Weiters follen die Ehren-Steden / Aemter und Obrigkeitliche Bedienungen 
(wie ben Den Bogtenen felbft vorfommen mwird:) von nun an aus beyden Neltgio» 
nen / und übrige fo wol Civil- ald Militair-Bedienungen/ ald Da find Lnternögte/ 
Pand- Richter + Weibely Fand» Geriht3-Diener / item Nedner/ Land» und Duat+ 
tier: Dauptleuthe jeder Neligion ohne Unterfheid gleich viel beitellet werden / auch) 
in den Jrederen Gerichten / mo man von beyden Neligionen unter einanderen mob» 
net’ mit Beferung der Ammann» und RichterStellen aljo verfahren werden / 
Daf an denen Drten/ mo zwey Drittheil der einten Religion/ Die Richker-Stel 
{en auch mit wen Drittheil Nichteren von feliger Religion bdeitellet / wo aber Die 
Mannfchaft geringer als smen Drittheil/ Dannzumal das Gericht halb von Evans 
geluich+ und halb von Eatholiichen befest / und alımegen ohne Unterfeperd Der gröfs 
ren oder menigeren DMannfchaft mit der Ammann: oder vorderen Dichter Stelle 
alternitt werden, = | 

& follen auch Die Wayfen mit Wögten ihrer Neligion beforget/ Die Frömd» 
linge ohne aler vegierender Orten Confens nicht zu Lands: Kinderen /_ nod) bie 
Eands- Kinder derer Orten / mo fie nicht Burger oder Gemeindgenoflen find / 
wider den Willen des mehreren Theild' der Gemeindsgenoffen weder zu Burgerem/ 
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Theilen verpflichtet find und gefchiworen haben / es feye dann Gad)/ 
a aa ein folches von dem mehreren Theil der Orten gebotten 
tverde, 

on 








Gemeindsgenoffen noch zu Benfeffen angenohmen werden / aud) meer bie Fand» 
vogte nody Gerihtd-Herien feldige unter dem DBormand Des halden Mebrs/ nod 
fonften einiger maffen darzu nicht nöhtigen mögen; und Die Kauffe in todte Hande 
niemand als denen regierenden Orten für fi / Doc) fo zugelaflen feyn / Daß Die 
übrige mitsregierende Orte um Den Confens gebührend erfucht werben. 

Die heimliche Kläger und Kundfchafter follen fürobin abaeftellet / Die Lintet» 
(hanen mit flvenger Regierung nicht befehwehrt / noch mit unmaäffigen Sansleys oDer 
anderen befehmehrlichen Köften beläftiget/ fondern in allen Dingen mit ihnen milt 
und Baterlich verfahren werden, | 

Wann Die regierende Drie in Krieg gegen einander jerfielen / fo folle Fein 
Theil/ ev mache glei) DieMajora aus oder nicht/ mögen Die gemeinen Untertha» 
nen mabnen/ fondern Diefe fi neutral halten/ und feintwederem Shel weder 
Bold/ Geld / Munition oder Proviant geben / oder einigen anderen Borihud 
thun/ anderft ald mit Gebatt zu Gott zır derofelben Miederperein, md Befriedis 
gung / und in denen gemeinen Hersichaften männiglic / Geift- und Weltlichen vet» 
botten jeym einige Fortihcations-Werde / fie feinen Klein oder groß / regular 
oder nichty unter was Pretext e8 immer feyn möchte / zubauen ohne Contens 
aller regierender Drten, 

Die Malehcanten von beyden Neligionen follen in feine Weis no Weg 
zu Nenderung der Religion angehalten / fondern wann einer unter wahrendem 
Procefs einen Seelforger feiner Religion zu feinem Troft begehrte /_ıhme solches 
in Beyfenn eines Beamteten geftattet werden / warn aber der Procels ihme aber 
veit gemacht/ folle der Seclforger/ fo er begehrt / den ungebinderten Zugang zM 
ihme dem Maleficanten ohne Benfenn eines Beamteten haben / und von thme 
dig zu der Rıchtitatt begleitet werden mögen. | 

Zu defto ficherer Berbittung dann aller Unbeliedigkeit und reisenden Anlaffen 
fol fünftigbin alles verhafte Schmügen und Schmähen von Geilt- und Weltlichen/ 
in und auffert der Kirchen Mund» und Schriftlichen bey hödhfter Lngnade ver 
botten und abgeftafft werden / aud) fole bey gemeinen und fonberbaren zufas 
menfunften / e8 fene im Schreiben / Reben und dergleichen bie eine Religion Evans 
geltfch / und Die andere Satholiich genennet und betitlet terben, 

Lbrigens dann follen au) in Juftis,Sachen / Succeflion, GEröfhaften und 
Collocationen die einen gleich) den andern ohne Lnterfcheid Der Religion gehab 
ten und angefehen/ auch) bey denen Lehens » Berleihungen Feinem Der 
Keligion halber etwas augemuhtet werben. 
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Baden. 
Baden ver ee Fe Land Vogtey Saden (=) ift unter andern die herzlichfte/ 
tn ANGER Honmegen der Endgenöfliichen Tagfatungen / fo zu Daden 
ungen > NET gehalten werden/ dann bey felbigen ift der Landvont alles 
zeit zugegen z Cd) und fo etwas von gemeinen Eydgenoffen 
ab dern Tag nefchrieben wird / gefchiehet folches unter ded 
Rand: Vogts Siegel, deßgleichen wann die Mehr gleich 
fallen / entfcheidet es-der Kand-Woat. 
Ehen - Ks bat aber der Land- Vogt nichts über die Stadt () Baden zu 
kein naer sie gebieten/ fondern allein über die Graffcbaft/ ) welche viel Dörfer ee 
Grafichaft its 


ngebieten. Co) Dpen Pag. 261.337. und 345. ift zufehen / was für eine Anderung in der Re 
gierung der Landvogtey Baden finth An. ı712. fid) zugetragen / und wie Durch 
den Arauifchen Frieden» Schluß Lucern/ Urj/ Schweig / Unterwalden und 
Zug ibredaran gehabte Antheile an Zürich und Bern uberlaffen / Glarus aber fe 
nen jederweilen gehabten Antbeil daran fürterhin Behalten habe/ Danaben derinalen 
jederweilen Zürich und Bern diefe Neaterung 14. Fahr unter fih alternirend / und 
jenac) Berflieffung deren Glarus 2. Fahrdang zuwerwalten bat/ fololıh au an 
dortigen Sefallen Zurich und Bern 7. und Glarus nur einen Theil habe. 

(b) Dben Pag. 4,7 ift angemerdet worden / was dıffallg au fir eine Veränderung 
norgegangen/ weilen finth dem Aranifchen Frieden diefe aljährliche Kabr- Reh» 
nungen / fonderlich in Anfebung der Negierungd:Gefchäffteder gemeinen Keurfchen 
Candvooteyen Des Churgäus / Öberen Sreyen Aemteren » Sargans und 
Rheinthals nicht mehr allszeit zu Baden / fondern öfters zn Frauenfeld gehal 
ten werden / folglih dann au der Panbuogt im Thurgiu denen Sefionen ab» 
wartet / und Das / was Dem Landvogt zu Baden nad) dem Anthore ehmalen 
zufommen / verrichtet; Die Kahr-Nehnung aber wegen der Grafichaft Baden 
und der Unteren Sreyen Yemteren wird annod) alljahrlid zu Baden gehalten, 
und hat der dortige Yandvoat bey felbigen anıod) diefe Funktionen: Ben Denen 
zu Baden fonft wegen Stands:Gefchafften ordinari und extraordinari haltenden 
gemeinenEndgenöfliichen Tagfagungen undConferengen aber wohnet der Pandoogt 
auch gemohnlich nicht mehr beyy fondern e8 wird efwann ein anderer mehrerer Orten 
gemeiner Landvogt hierzu befchrieben/oder fonftige Berordnung Defwegen gethan, 

Cc) &3 find der Stadt Baden nad) Deren Einnahın An, 1722. ihre ehmalige Nebt 
und ‚srepheiten wiederum zugeitanden / Doc) Dem Kandvoge Die Beftgfame ertheilt 
worden/ Dortigen Klein und Sroffen RabtsBerfamlungen von Zeit zu Zeit benzus 
wohnen/ alö hinter welhem auch Die Stade Schlüffel verwahret Ligen, | 

(4) Der Landvogt fpricht in denen an ihn gelangenden Civil-und allen Bußımurdigen 
Sachen dis an Diegebens-Straff allein ab/und figen zwar bierbey gemohnlich bey ihıne 
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Htiedere Gerichte hat / da die Meibel und Untervögte im Ne 








men DES 
zandoogts zu Gericht fien / die Bullen einzichen und dem Landvont 
uberantworten. Wann man aber tiber das Ylut richten Ce) fol/ wird and, Ber 
ein Land-Gericht aus der ganzen Grafichaft von 24. Männern gehalten üchie Uedei 
Diefe feiget ein Kandvogt / doch welcher einmal an das Land Gericht ge: Bin. 
braucht wird / bleibet fein Rebenlana daran/ er werde dann Linehren hal- 
ben ausgefchloffen/ wann aber ein Plat ledia ift/ fetset der Landvoat ei- 
nen andern an daffelbige Ort, die Land-Nichter urtheilen ber Leib 
und Leben / nach der Grafichaft Nechten/ doc) Fan ein Randvogt Gnad 
erveifen. E68 hat auch die Sraffchaft ihren eigenen Kand-&Schreiber/ Landsfchrei 
welcher Dienft gar ehrlich und nutslich ift / dieweil die Eydgenoffen bey ber 
ihren Tagen felbigen in allwegen gebrauchen / demnach bat es einen Lt» Untervost. 
ter-Bogt zu Daden, der fo viel ift als ein oberfter Weibel oder Lands 
Weibel. 4 
t Flinatau 
Weiter gehören zur Graffchaft Baden beyde Städte Rling- und Sale 
hau D umd Kayferftubl, diefe werden von dem Bifcyoff zu Toftane floh 
beoog: fan bevogs 
ch. 





der Pand» Schreiber und Unter: Bogt/ melde aber feine Stimmen / fondern mm 
etwan verlangenden Naht zuertheilen haben ; Die Civil-Sachen Fonmen a6 
mwohnlic zuert vor Die bald in jedem Dorf befindliche aus eigenen Gemeindss 
Genoffen beftehende Gericht / und von felbigen Appellations-wei$ an den Fand» 
DBogty und dann alfalig weiter auf die Jahr Rechnung; Die Srafihaft ift auch 
in einige Theil eingetheilt/ da in jedem der Fand: Vogt einen Unter-Rogt hat/ 
welche in den immediar Niederen Gerichten prefidiren/ und Die Pandoögiliche 
Berehl auseichten 7 auch ihme das erforderliche zuleiften haben : Won odigen 
iederen Gerichten fehen verfhiedene zu eintsund anderen Piederen Gerichts 
Herten / welche aber verichiedene mindere und mehrere Rechte haben / als da 
find Die Städte Zürich und Bern an einigen Drien / die Elöfler St. Blafii/ 
Wettingen / Sermetfhwyl/ Gnadentbal/ die lfalthefer Commendaeugz 
Feren und Beugken / das Spitthal Baden / Die Städte Bremgarten und Mel 
lingen/ aud) verfchiedene andere Edeleuthe /ı1«, 


(e) DaS Maleh-Gericht wird aus den 8. Untervögten gefest’ und dann von dem 
Candvogt der Liberzeft bis auf 24. nach) Sutbefinden jedesmal Darzugethan von Zur; 
sah / Rlingnau/ Kayferftubl und anderen Aemteren > doc fü Daß Diele let; 
ftere e8 Dann nicht Febenslanglich verbleiben / fondern bey jedem Anlas von dem 
Fandvogt aud) andere nad) Belreben benamfet werden / auch bat der Candvogt 
hierdey Das Begnadigungs Net. 


(f) Denen regierenden Drten gehört an bdiefen Drten auch Die Pand3-Herzlichfeif 
und Fraft Derfelden alle Hod, Obrigfeitliche Mandata und Gedotte zupubliciren/ 


die Mannidaft und Das Darvon 1 4 Garnilons- und Offnungs Net / 
pP PP 


f 
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bevogtet/ und Bat der Kandvogt von Daden nichts da zugebieten oder 
subinfen/ fondern allein das Malefiß gehört den Eydagenofien zu/ umd 
mürjen die Burger mit ihnen zu Felde ziehen, 


Zurahein  Fwilchen beyden Städten aber ligt aim Abein der Flecken Sur: 
en ach, fo ftattlich erbauen / diefer gehört auch dem Bifhpoff von Lo- 
iwveen grope tanz, und in die Vogtey Älingnau, von deme ich jest kürklich Mel 
Sahrmardie dung thun wil, Es werden jabrlich dafeldft awey groffe Jahr Märcte 

aehalten / der erfte 8. Tage nach Bfingften / der andere aber am erften 
Sag Derbiimonats / auf welche nicht nur aus der Eydgenoßfchaft und 
TLeutjchland , fondern auch aus Ttalien und Scanckreich Kaufleute 

Forum ri fommen, Es vermenmen diel/ dag Surzach fepe Forum Tiberii, deifen 

berii. Prolomeus gedendet, und feye vielleicht diefer Wrarckt von Tiberio quf; 
gefeget / dann Forum bey den Alten genennet wird zum Theil ein Mrardkt/ 
zum Theil auch ein Bla und Verfamlung zum Nerbten / bernach als 
diefer Dre dicleicht in Abgang fommen / ift felbiger Sursach genennet 
worden/ vermubtlich von Juno Certo dem Aomifchen Kriegsmann / 
defien Srabfchrift nod) dafelbit gefehen wird. 


Serihtein Die Gerichte zu Surzach gehören unter den Vogt von Alinanasr, 
ve derfelbige feiget jährlich im Ienner einen Weibel und acht HRähte/ ums 
u Ringnan. Let denen find allein vier dafleibe Kahr an dem Amt / die werden die ges 

(hwornen Nabte genennet/ darnach fommen die anderen an ihre ftatt/ 
zu diefen achten feßet man noch vier Nichter + diefe zwölf Mann/ font 
dem Vogt zu Rlingnsu, richten um allechand Anfprachen / und Toms 
men alle vierschen Tage zufamen/ welcher aber darzwifchen wil ein ge- 





die Criminal-Jurifdiction , Die Jura Fifci, Wild: Bahn / Fagd und andere 
Kedr/ in Cıvil-Saden’ wann deyde Theile dortige Gerichts-Angebörige find/ 
gel et Die Appellation immediate an den Bıldoff bon Coftang / manı aber 
nicht bende ın felbinem Gericht gefeffen/ mag ein Srömder noch von dem Bıldorf 
an die regierenden Drte appelliven. Sonften hat der Bifchoff sween Obervögte/ 
einen zu Rayferftubl und einen zu Alingnau / meld) letftever zugleich die Se 
richt zu Hurzach verwaltet / und bende mit ihren habenden Gerichten die Civil- 
Sachen / wie obbemeldt behandlen/ und die Wieder: Serichtliche Fehler bis auf 
so. Pfund abitraffen 7 danaben wegen der höheren Bullen zu Alingnau der 
Helsitämann / zu Surzach der Untervogt Dafelbit / zu Rayferftubl der Unter 
bogt von Erendingen/ Mamnens cmed Kandvogts (welcher auch) in wichtigen Fals 
len ofterd Den Lan» Schreiber oder Lintervogt von Baden darzu fihidt: ) den Se 
tihten beywohnen. 


In Diefer Fandoogtep werben (6 wol die Evangelifche als Catholifhe Reli: 
gton genbtz doc) find Die mehrere Angehörige der letfteren zugethan. 
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Faufftes oder abfonderliches Bericht haben / gibt ı3, Qucerner-Schil- 
ling darfür. Des Bifchofs Vogt bat nicht weiter zugebieten. oder zur Unter der Bi 
ftraffen/ dann auf schen Pfund / warn aber eine Sadye fdhwehrer und MoRs Doat. 
geofierer Strafe wurdig it, fo führet des Landvoats von Daden Uns 

tervogt den Stab/ und'siehet die Yuan ein. Aurfert den Kahr-Märd 

ten werden die / fo für malengifch angeklagt / erftlich zu Rlingnau ge 
gihliget/ und wann fie da der Deifethat bekanntlich find oder überzeu- 

get werden / überantwortet man fie dem Landvogt von Baden, wann 

ed aber Fahr-Mrarcit ift / fo fichen am Abend / fo bald der Landvogt In denIcht 
einteitet / des Bifchoffs Gerichte ftill/ und hat der Zandvogt allen Ehe, Mirdienun 
walt/ hohe umd niedere Jurisdietion bis zu Ende des Yahı Mardfts/ vos: von Ba- 
dann dieweil ein aroffes Bold auf diefen Minrt tommet / haben unje- dr 

ve Altpordere wollen / daß cr gänzlich ftehe in Schiem und Verwaltung 

der höchiten Obrigkeit / alödann vor Zeiten gewefen find die Herzogen 

pon Dejterzeich, old fie Dsden ingehabt / und heutiges Tags find 6 

die VII. Orte der Eydgenoffchaft: So viel aber die gemeinen Sachen In gemei: 
deB SFlecdens Zursach antrifft/ find fechbsschen Miann/ namlich vier zu ea 
den vorgemeldten zwölften geordnet/ die in allen Sachen handlen / umdver aamen . 
u ihnen etwas zufchwehr ift / lalfen fie e5 vor eine ganze Gemeind Gemein. 
gelangen. . 
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Ne eanduogten Thurgau ift unter allen Wogteyen gemei-  Thuraiu 








NE ner Eydgenoffen die geöfte und voldreichfte / dann fie Bis UAs ven ke, 
| yB auf so. Bfar-stiechen hat / umd wird bevogtet (2) von en Diten 
SF den VII alten Orten. Diefen gehört die Wogtey und indie. 
(@R @) Mannfchaft des ®beren und KTiederen Thurgäus, famt 

| allen Zehen / der Eafl-Vogteyen und anderer Nechten und 
fchweeren ihnen oder einem Zandvogt in ihrem Itamen und am ihrer 
Bppp 2 ftatt/ 


(a) Oben Pag. 143. und 345. If nachzufehen/ wann und mie jo mol Die Land» Vogtey 
des Thurgäue an die VI. alten Orte / und dad Land» Gericht nebft Dem Ma- 
lefiß: Gericht auch an Diefe und Die in Dem Authore benamfete drey übrigen Drte 
fommen/ und ift finther einerfeits Die Abanderung gefhehen + da dur Den 
Anno 1712, gefhloffenen Arauifchen Frieden Bern au in gleiche echte und 
Die vöfige Mitregierung mit den VIL alten Orten getretten/ und alio nur no 








ws 
E 
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alt reifen auch mit ihnen zufriegen/ als mit ihren natürlichen Ober; 
Herzen, 


Malefinge Was aber das Malefits betrifft/ haben die drey Otte Bern, Stey- 
Be SB bir tınd Solothurn auch ihren Theil daran / aus Vrfachen / die im 
2 erfien Buch erschlet find, ara | i N | 

Die Nies Ks hat aber das Thurgsu biel Berichts erzen/ (?) Beift-umd 
er  Meltlichen Stamds/ doch müfen fie auch einem Kandvogt ger 
Thurgän. ade 





Freyburg und Solorburn nur allein an dem Pand» Gericht und Malehß/und nicht 
auch an der anderen Itegierung Theil haben ; anderfeit3 aber von Zeit zu Zeit we; 
aen des eigentlichen Gewalts und Befugfame der an dem Fand: Gericht und Ma- 
Jehß alleın Antheibhabender Orten Mißverftindnuffen entfianden / daruber aber 

- 2lnno ısss. ein Haupt Bergleidh, getroffen worden / alfo Dafi Denen VII. nun 
cegterendar Drien vennechnet wird mas von Scheltunaen + Berfonen / fo das Ehe: 
Berfprechen nicht gehalten’ Feyrtag und Pande- Fried Bruchen / Ab: und Eins 
gen/ begangenen Unzuchten swrichen ledigen Berfonen/ Storieyen/ Schlag. Hans 
del/ Ubergangenen Boten Schiveeren und anderen Lberfehen und Verbrechen / 
aud) den Rieder Gerihtlichen Buffen berfließt; den X. Orten aber mad von Dich: 
fiehlen / falfıhem Gewicht und dergleihhen Verbrechen / auch Ehebruchen / Blut, 
Schande, Nohtswang/ Friedbrüchen und gefahrlichen Schlägen / falfch: und ges 
fahrlichem Foben/ groffem Schweeren / Gottäläfteren und folden Uderfeben / Falı 
Hr und Ausfauff der Lerdergenfchaft/ beharzlichen Scheltungen und Conffcationen 

erfomt. 

(b) E53 hat aud) vorderift fo wol ein Bifchoff von € oftanız in feinen fo genannten 
Alt-Stiftifchen in Diefer Pandvogten gelegenen Serzfchaften kraft eines Vertrags 
von Anno 1509. und aud) ein Abbt von St, Ballen in verfhiedenen Derichaf 
ten (mie pag. 57r. fhon angedeutet worden:) und anderen einige fondere und 
mehrere Dechte als andere Gericht3- Herten; es befiken aber jeldige auch und smas 
ren erjterer-als Herr der Keichenau/ und viel andere Stadte/ Clöfter und Edel. 
leuthe andere viele Niedere Gerichtbarfeiten / die mehrentbeila auf em Pfund Pen; 
ning sugebteten/ und bis auf 5. Gulden zuftvaffen/ Die halbe Bu aber jedermeis 
len einem Bandoogt (ber zu Dem Ende jeweilen bet der Gerichtz-Hersen Bullen && 
tihten einen feiner Land: Gerihts:Dieneren figen hat: ) absufüibren baben/ aud) 
von ihren Gerichten Die Appellation , mas uber 5. Gulden betrant/ an den and» 
pogt oder das Kand-Gericht gefkutten müffen / wie bterinn und ihre übrige Rechts 
jamen Pinno 1709, ein Vertrag errichtet if. : Selbige nebit einigen Srenfißen 
welche jonft aufert dem Bezirk ıhrer Schlöfferen und Güteren feine Srıhtör 
nersliche Mechte befigen und genieffen:) Formiten ein eigen Corpus; und haltefi 
bald alle Fahr ihre Zufamenfunften oder Geriht3Herien-Tage / gewohnlid zu 
Weinfeloen/ Da der aus ihrem Mittel auf ihren Sorichlag von der vegierenden 
Drien Gefaudten erwehlte Lands Hauptmann prachdivt/ e$ werden aud) aus ih» 
nen gleichfalls alfo der Landa-Fteutenant und Fanda:Fahndrich eriwehlt/ Da warn der 
Sands Janpimann Evangelifher / der Fands:ientenant Catholfher Religion, 

und vyıce verla wann Der Fandsı Hauptmann Eatholiiher/ Der Kand&Fteutenant 
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aber mit andern Gedingen dann die Lnterthanen/ diefe gebieten meiften- 

theils anf cin Pfund Bfenning / und dernnach bis auf sehen Bfund/ und 

dann gehoret der halbe Theil der Buffen dem Landvogt/ wie dann alles 

ordentlich abgetheilt / und ihnen wol zuwiffen ift, 
. Solche Gerichte gehören zum Theil den Geiftlihen Bralaten / , ee 

als dem Bifchoff von Loftan, der feine Wögte zu Arben, Tannech, Sorans 

Byttingen und Bottlieben hat: tem dem Gapitel zu Lofteng, _Eapitel zu 

deinnach der Reichenau, welche dem Bifthum einverleibet ik / und LUST HR 

gro Einkommen / viel Gerichten und Kehen in dem ganzen Thurgau,” ° 

als zu Steckborn, Dernang, YMannenbach, Frmatingen, Tri: 

beltingen, und an anderen Orten. Es bat auch der Abbt von St. Bal-_Apbt von 

en eliche Gerichte/ und der Abbt von Linfidlen Efehez, tem dieCt hs 

Klöfter im Thurgäu, Tobel, sifchingen, Tetingen, Münfterlinzjen. 

gen, Lennichen, Seldbacy, Ralcheren, St, Catbarinen bey Dief 

jenbofen, md etliche Propfleyen / haben alle ihre eigene Gerichte/ <töfier um 

Wing und Bann. Propfieyen. 

| Bppp Weis 

a nn VE n . ..- u 
Evangelifcher Religion ift/ und folche Stellen gleich des Panda. Fahndrichs Sten 
unter beyden Meligionen alterniren, 

(c) Der Bifhoff von Coftanz hat von der Hod:Stift wegen feine Ober Bögte 
1. zu 2irbon/ 2. Bifboffssell/ 3. Gottlieben/ und a. ÖGüttingen/ da un: 
ter bem erjien nod) die Gericht ın Egnach / unter dem andern Das Schönenz 
bergersllme / unter dem Dritten die Berichte zu Eägerweilen und Siggerss 
bauen; und vonmegen des dem Biftlyum incorporitten Elofierd Reichenau Die 
Gerichte zu Triboltingen/ Ermattingen / :fiannenbacdh/ Fructweilen/ Ber 
lingen/ Stecboren/ Müllbeim, Selhirfhofen/Langdorff und die halde Ge 
richte zu häerendorff und Luftorff. Dem Dom:Eapıtul zu Coftang gehören 
die Gerichte zu langen Ricfenbacb und Liebburg: dortige Dom: Propften aber 
Die halbe Gerichte zu Pfyn: was fie Gerichte die Stift Sr. Gallen in Diefer 
“andgrafichaft befige ft oben Pag. 571. |hon angemerdet worden: Der Stift Fin: 
fiölen aber fiehen Die Herifhaften Sonnenberg / Bachnang und $reudenfels 
35 ABeiters hat das Elofler Ereuglingen die Gerichte zu Creuglingen/ Sul- 
gen md Owangen; Das Elofler Rheynau die ju KNammeren und den Frey 
ji zu Kieuburg; Das Clofter St, Urban die ju Serderen und Biebenfels ; 
Das Suft Mur die Gerichte zu Eppishaufen und Alingenberg / nebjt dem 
SING Dandegg ; Das Elofter Fifcbingten die Gerichte zu Fifcbinngen/ Komz 
mis md ın Dem Kanegger- Amt; Das Elofter Zweyfalten m Schwaben den 
Srenfiß Niirtler Gyrfpers; Die Stift St. Pelasıi zu Bifchoffszell die Gericht 
in den fo genannten um WBifchoffszell gelegenen St. Pelagıi Gottshaud:-Gerich» 
ten; Das Elofter NTünfterlingen zu Kandfchlachr und Urweilen ; Die Mal 
thefen Commenda su Cobel die zu Tobel und Lerten ; Die Garthaus Ttrins 
gen und Die Elöfter Dänikon und Feldbach die um feldige Elofter herum ; Die 
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En 


Egg Weiter find viel Edelmanns-Sitse/ CH) die noch in Wohnung find/ 
nen und der Adel diefeldigen mit ihren alten Gerechtigkeiten und Feeybeiten 
feither verän. Innhat/ deren etliche wil ich nennen / fo viel mie zuwillen. Die von 
beit.  Zandenberg haben Herderen und Durglen: dievon lm, VDellen- 
berg und Grieffenberg : die Bielen, Wengy : die Wuntpraaten, 
Spiegelberg: die von Schellenberg , Weinfelden ; der Graf von 

sEbe rt 


Stift St. Stephan zu Coftanz zu Lipperfchweilens Das ElofterPetersbaus 
fen den Freyiig Rlingenzell. | 

(d) Bon diefen Edel-Sigen 7 Herrfhaften und Gerichten find feih Deö Authoris 
Zeiten auch) verfchiedene eint- und anderen Stabten zufommen / andere aber noch) 
in Handen einiger Adelihen und anderen Familien verblieben’ alfo gehören von 
eritier Gattung der Stadt Zürich Die Herifhaften und Geriht Weinfelden / Birz 
winden/ Busnang / Wellenberg / Thunder ff/ Sürtlingen/ Pfyn/ ©Ober> 
und Ylieder-FIüforn/ Steinegg / Ndelshofen/ und die halbe Gerichte zu YTärz 
tendorff und Zuftorff5 Der Stadt St. Gallen Die zu Bürglen/ Imerfdyz 
wyl/ Buchweilen / Hafenrürhi/ und dDortigem Spitthal die zu KRürbi/ Ylie- 
deraich und Daherum : der Stadt Coftanz die zu Altnau / Bud) / Eggen 
und auf dem Tägermaas / und bortigem Almofen»oder Räitiz me Die füge 
nannte Raiti- Bericht zu Ylüweilen; der Stadt Stein zu Wagenhaufen; Der 
Stadt oder Spitthal Bifchoffzell einige um feldige Stadt/ und der Stadt Wdyl 
aud) einige um felbige herum. Der Stadt oder fo genannten Eburn zu Stec- 
born in felbigem Ort/ neben dem mas in Die Reichenau gehört, In Handen 
etlicher Mdelichen und auch anderer Familien ftehen annod) folgende Heriihaften/ 
Gerit und Frenfis zu nach Alphaberhifcher Ordnung : denen Bätfchart von 
Schweiz derSreyfig zu Dägerft / denen von Beroldingen bie Henfihaft Gün- 
delhard / denen $Edingeren von Stüßlingen bie Gerihte zu Dachrobel / 
denen Faloff/ Wieyer und Endtgweilern zu Enggweilen/ denen Gaffer von 
Coftanrz der Frenfigen zu Arenaberg / denen Bongenbachen von Sr. Ballen 
die Heriihaft Sauptweil; Denen Häberli und Zundel Die fo genannte Häberlis 
Gericht u Mura/ denen von Hallweil die Gericht zu Blydegg und Zille 
feblacdht 7 denen Harderen die Gerichte zu ODirrwyl / denen Sirgeln von Zu- 
rich die Henfchaft Refficton/ denen Zögern von St. Gallen die Gerichte zu 
Thurberg / denen Zufer von Gleichenftorf der Freyfig Mammertshofen/ 
denen Rurgen von Emishofen ber Srenfis su ObersGyrfperg / Denen von 
Handenberg die Gerichte zu Hartenbufen und Aefenbaufen / aud) die Frey 
fite Zard/ Salenftein und Yubberg / Denen Baronen von B andfee der Frey» 
fit Zochfiras / denen von Winralt die Herifhaften Oetlishaufen und Hadelz 
berg/ denen Redingen von Biberegg bie Heriihhaften Burg und Emishos 
fen / die Gerichte ben Kiiorweilen und der Sreyfis Pflangberg. Denen von 
SS alis die Herifhaft Oberaich / denen Segefer von Coftang Die Gerichte zu 
Sefenbofen/ denen Baronen von &burn bie Herrihaft Berg / Denen von Lilm 
bie DT Griefenberg / und denen Zollitbofern von St. Gallen die Heri 
ibaft Altenklingen und Gerichte zu Wigoltingen + Alärfterten und Flart/ 
Wolfsberg / m 
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eberftein, Pfyn : die Thummen, Freuenburg und Mammeren: 

der von Hallweil, Salenftein und Blydeak: der von Heidenheim, 

Alingenberg: die Schencken, Berlishaufen : die von Asgenweilen, 

sEppißbaufen: dielangen, Liebenfels: diedrumfinen, Alten Rlin- 

gen: dieStocker, FTeuferen: die Butenfon, Sonnenberg. Es find 

auch) viel alter zerbrochener Buraftälen im Thurgau , deren Gerichte zum Biel ale 

heil an die Hottshäufer kommen / zum Theil an andere ETUI EZ Se 

Sike, umd auch an ebrliche Burger im IThurgsun es 

Reiter hat der Abbt von Abeynau Hohe und Niedere Gerichte () Rbeinau 
in der Stadt Aheinsu , welcher Ort / wietwol felbiger jets fehr Ser 
unter Lommen/ und kaum ein Städtleim mag genennet werden/ doc) a 
wiß ein alter Bla ift, da die Römer ihr Lager und Zufas wider die 
Zllemannier gehabt haben. Das Clofter Benedictiner-Odrdens , fo 
dafeldft in einer Fnful ligt/ ift eines der älteften in der Eydaenoffchaft/ 
da gehöret num dem Elofter alle Jurisdietion zu Abeinau , dod) Wann 
einer malehigifch erfennet wird/fo wird derfelbe dem Landvogt im Thurgau Malefik. 
ubergeben/ der richtet über ihne mit denen Richtern / fo von dem Abbt 
gefeet find / und follet deffen Vermögen / nachdem vorher der Herr zu 
Ahbeinsu die Köften/ fo über den Gefangenen ergangen/ davon binweg- 
genohmen/ denen fieben Orten zu. Es haben auch die zu Rbeinau ihr zeidzeichen, 
ven eigenen Fahnen / fo fie mit den Eydgenoffen zu Felde ziehen. 

Demnach find im Thurgau etliche Städte, fo die Eydnenofien dor _ Erliche 
ihre Oberherzen erkennen /_diefe haben ibre Freyheiten umd Jurisdi&tion. Skihre, bar 
215 da it erftllch Difchoffsell, OD weldhe Stadt im Thurgau Tiget/ &ion. 

da Dllhofiel 
un 

(e) Die das Thurgau regierenden Orte aber haben in Rbeynau die.Hobe Lands» 
Dbrigfeit/ und fehweeren Die von Rbeynau einem jeweiligen fand» Vogt gehor: 
jam und freu zufeyn. Das Malefiß-Gerishte dafelbft wird von dem Thurgäniz 
ben Fand-:Weibel im Pamen der Thburgäuifeben regierenden Orten verbannet/ 
md prafiditt darinn ein jeweiliger Cburgäuifcher Land: Ammann/ und hat im 
Hamen Des Fand» Bogts den Gewalt Die gefällte Lietheil suminderen oder gar auf 
subebenz/ aud) ıft Die ganze Confilcation erfagten Orten zuftandig / fo gehört 
auch Dajelbft Denen ermeldten Drten das hohe Rriege-Necht/ Die Heren-Folg und 
Reis/ mie and) dort allerhand Mandat und Edit in denen Pand&+Nohtwendig 
Feten ergehen und publiciren zulaffen / ie. 

(f) Es exercirt zwar Der Bifhoff von Coftang zu Bifchoffzell und Arbon bie 
hohe und Malen»Gericht/ die hohe Lands: Obrigkeit Dafelbit aher ftehet den das 
Thurgäu regierenden Orten su / und vermog derfelben haben felbige/ wann Die 
Emmobner Diefer Orten mit dem Bilchoffen einige Streitigkeiten befommen / 

joide benrtheilet 7 Fhnen gehöret auch dDafelbft Die Mannfhaft/ nebit der Abftraf- 

kung des Reis oder Kriegs: Lauffend/ woruber vie aud) andere dortige Rechte fo 





[3 
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da die Sitter in die Thur-laufftz und reitet mit den Eydgenoffen unter 
ihrem eigenen Fahnen. Cs hat aber der Landvogt da nichts zugebieten 
noch zufttaffen / fondern die Stadt ift zum Theil frey / zum Theil dem 
DBichoff von Coftanz unterworfen / der haltet auf dafigerm Schloff ei- 
nen Zogt/ der nihmt den halben Theil der Buffen ein, die Durger dar 
ben ihren eigenen Naht und swey Dberfte in felbigem / welche fie die AL 
ten Nähte nennen / deren einer richtet über das Blut / inan Tan auch) 
von dem Jaht nicht appelliven/ noch einen Yurger vor ein fromd Ges 
richt laden / das Umgeld und anderes Einfommen gehöret der Stadt: 
So der Bifchoff von den Burgeren den Eyd forderet / muß er ihnen vor, 
hin fehtweeren/ daß er ihre Privilegia und Freyheiten beftäthigen und des 
nenfelben keinen Abbruch thun wolle, 
Arbon Bue Die andere Stadt ift Arbon, welche von den Römern genennet 
Son Copaun Wotden Arbor Felix. Der Bifchoff von Coftans it ihr Oberherr/ und 
 feßet einen Vogt dahin / doch hat die Stadt ihren Ammann und Naht/ 
die in Bürgerlichen Sachen regieren’ und auch über dag Malefiß rich: 
ten. Go haben die Eydgenoffen- auch etwas Gerechtigkeit dafeldft dann 
die Burger mit ihnen reifen/ auch ift die Stadt und Schloß in Kriegss 
Nohten ihre offen Haus. | 
Diefenbofen Die dritte Stadt ift Dieffenbofen am Ahbeyn gelegen / zwifchen 
en "Schaffbaufen und Stein, diefe gehöret auch) in Die Kandvogteny/ doch 
 Mefie nicht allein den fieben Orten verpflichtet / fond.en auc) denen von 
Dern und Schaffbaufen, die etwas Gerechtigkeit da haben / fchivee- 
vet CE) aber allein den acht Orten. Die Burger haben viel Freybeiten/ 


auch 











und Weich Vogt ıfE/ darzıı gehören auch noc) simeen Stadt Schreiber / von je, 
Der Meltgion aud) 


# 
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auch ihren eigenen Schultheiffen und Naht / darzuı haben fie die Gerich- 
te iiber ctliche nächftaelegene Dorffer / fie reifen mit dem Thurgau uns 
ter ihrem cigenien Fabnen, | 
Und wiewol der Geiltsols Meltlichen Gerichts-Herren in dem 
Thurgau viel find / fo hat doch die Landvogtey au) viel Dörfer und Hofe „u... 
in dem Land / fo man Braffchafts-Berichte (4) nennet / die WERDEN Genie. 
dur 


Schlart und Bafadingen verfichet. Das Stadt-Gericht fit in Shuld-Sahen/ 


Pogt-Freflen/ Maleht:und andern Sachen neben dem Kleinen Raht/ und wırd + 
von felbigem Naht jeder Neligion ermehlet/ ı nd beftehet aud) aus 8. Evangelts 
fhen und 4. Cathelifhen. Der Groffe Naht beitehet aus 16. Gliederen / dermas 
len auß ro, Evangelifhen/ s. Satbolifhen/ (da der ı te noch nicht vertheilt: ) 
und wird von den Kleinen Nähten jeder Neltaton befestz Selbiger hılfft Die Ne» 
ter befegen/ Nechnungen einnehmen (Die Rechnungs Herzen find aud) 2, Drib 
tbeil Evangelifcher und ein Dritheil Satholifcher Religion :) die Wein-Nechnung 
machen / wird aud) zu andern Stadt: Saden aesoaen : das denen Kleinen Rab» 
ten zuftehende Seel Amt verwaltet ein Evangelifcher srmen und eın Eatholifcher 
ein/ und dag Bau-Amt ein Evangelifcher vier und ein Gatholtfcher zwen FTahr/ 
die tibrigen Memter / fo von Kleinen oder Groffen Nabten aud Michteren bedie 
net werden Fönnen/ als Die DbersVogten der Gerichten Bafadingen / der Stadt 
Einng / Korn Amt Nbein:Zol + Durb:3ol 7 Dörflinger und Ochlats 
tinger Korn» Amt/ nebit den €. Fleinen Nemtlein 7 werden zu aleıchen Fahren 
mie dad BawAmt verwaltet / Darzu noch zubemerden / daß Die Wahlen fo wol 
der Kleinen als Groffen Nähten 7 des Stadt» Gerichts + der Stadt Schreiberen 
und anderer Bearntungen (alleın das Schultheifen- und Statthalter Amt ausge 
nohmen: } von jeglicher Neltgion um die ıhrige allein befchehe, | 

(h) Dbgleih obbenannte Niedere Gerichts: Herten ın dem mehreften Theil"Diefer 
groffen Fandfehaft Die Nıedere Gerichte haben / fo find doch no verfchtedene 
Dörtfer und Höfe / welche auch in dem mas von dem Drederen Gericht dependitt/ 
unmittelbar unter dem Landvoat flehen / bin und wieder ın Der Fandvogten jet» 
freut melde man gewohnlih in der Hoheit ligend nennet / welche Angehörige 
aber in ihren unter einanderen habenden Streitigkeiten einanderen entweder bot 
den Fandvogt / welches auch gemohnlich aefibichet 7 oder vor das Fand: Gerät 
vornehmen fünnen / und haben die in dem Authore angemerdte Land-Geridtss 
@nechte oder Diener / (deven 12. benanntlid 6. Evangeliiher und 6. Catholıiher 
Religion’ und der fo genannte Bogt am Lurweiler-D5erg von dem Fandvogt el» 
mehlet werden / in Der ganzen andvogten vertheilet find / und jederweılen Die Farbe 
des regierenden Dris/ Daber der Fandvogt ift/ an ihren Manteln tragen : ) nicht nur 
auf foldhe Gerichte / fondern auch auf ale Pedere Gerichte in ıhvem aflıgnitten 
Besir®/ Damit von den Miederen Gerichts: Herren den Hochheilihen Nedten fein 
Eingriff aefhehes Acht zubaden/ Danahen fte aud) derer Niederen Gerihts-Het» 
ren Bullen-Serichten wegen Des der Hochheit gebührenden halben Antheild Der 
Hufen / beywohnen / zumalen fie aud alles mas fonft vorgehet / dem Yand» 
vogt laiden / feine Befehl und Gebotte ausrichten / auf die Ab: und Einzüge/ a.) 
Die Fade Heilige Acht halınz und en bepfangen muflen/ ıc. 

ng 
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einem Zandvogt oder Kand-Gericht / wie gemeldet) und gegen diefen 
perfonen hat der Klager Gewalt und Fug den Aniworter/ vor welchen 
diefer beyder Michteren er wil/ vorzunehmen, 


sand+Ord:  . UlS auch bey Geiftlichen und Weltlihen Gerichts-Herten in Fertir 
m gung Berichts und Rechts ungleiche Übungen und Gebräuche gewefen/ 
ft durch Beftäthiaung der fieden Drten der Eydgenoffen und gemeiner 
Beriht-Herzen Bewilligen und Berahtfchiagen / eine gemeine Drd- 
nung Gerichts und Kechte/ auch anderer Sachen halben / zu Nut und 
Guten dem Land und denen Einwohneren / die Zands-Drdnung ge 
nannt/ C) geftellet/ wie man fich halten folle. Wann auch einer an 
einen Gerichts-Herzen etwas anzufprechen hätte / muß ex ihme vor ci- 
nem Zandvogt oder Land-Gericht eines Rechten fen. 
fand: | Meiter ift das Land-Gericht nicht allein den fieben Orten / fon- 
Be porn auch Dein, Freyburg und Solothurn zugehörig / warum auch 
diefe Theil daran haben / deffen Lrfach ift in dem eriten Huch angesci» 
„ Boesvor get worden. Man hat aber eiiwann diefes Land Gericht zu Winterchur 
Falten = gebalten / als beyde Grafichaften Thurgau und Kyburg zufanen ge 
-. horten/ demmach vor der Stadt Loftans, als König Sigismund de- 
nen von Loftang die Nogtey zu Srauenfeld und das Kand-Bericht um 
„ad: Se eine Summe Gelds Bfands-weife eingefeget im Fahr 1429. Es ift auch 
Srauente si andern Zeiten anderfiwo gehalten worden/ jest aber wird es zu Srauens 
gehalten. Feld gehalten / und haben die X. Drte gefchloffen / Daß e# dafelbft ver- 
pentin und von dannen nicht mehr Eommen noch gesogen werden 
olle. 


Wiese Der Land-Richteren CS) find zwölf / die feet ‚ein Landvogt / als 
feitwerde. yigg aus der Stadt Frauenfeld, und die übrigen aus der Zandgrafichaft 
Chur; 





Ci) Gleich mie folhe Anno 1575. 1609, und 1626. errichtet / und annod) in ibuta/ 
alfo ift aud) fhon Anno 1542. ein Erb: Net für das Thurgau angeordnet wor» 
den / jo nebft Den von Zeit zu Zeit Darüber gemachten Erläuterungen gleihfans 
anno beobachtet wird, 


(k) Der Land» Itihteren find 12. und swaren aus dem Oberen und YIiederen- 
Cburgäu / und ins befonder aus der Stadt Srauenfeld 4. melche der Fandvogt 
auf vorgefallene Vacank nad) Belieben erwehlet / doc daf jemerlen 6. der Evans 
gelifhen und 6, der Katholischen Religion feyen. Das LandıGeriht wird g6+ 
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Thurgau, Es fan auch der Kandvogt/ als der X. Drten Lat Land. Ric, 
ter im Thurgau das Land-Gyericht felbit befiken / oder den Land: Ans 
mann oder einen andern an feine flatt verordnien / der felbiges in dem 
Iramen vorgemeldter X- Orten befiße. 


8 richtet und urtheilet aber das Land-Bericht uber alle Sachen Sein@ematt 
f0 dahin appellict oder gezogen werden / ingleichenm auch in Malehgifchen 
Händlen oder Sachen) fo aus dem Malefits entfpringen/ darzıı auch warın Der Lands 
eine Berfon die andere an Ehren verlete / und was den Heben Gerich ia 
ten anbanget / und in allen diefen Sn £an auch. ein Landvogt Tageren mas in 
foßungsweife () urtheilen mit feinen Benfisern/ Cd) die dann gemei- sn Das 
Diaz ng 


wohnlich ale Monat nk mo nöhtig 2. Tage ah einander zu grauenfel 


oehalten/ und prachdirt Darinn der Pand-Ilmmann an ftatt Des Land: Boots al® 
Fand Richters Der X. Drten/ hat au die Stiche der aleich » eintreffenden Stim- 
men zuentfiheiden/ e8 wohnen aud) felbigem bey Der Fand Weibel und ein Sub- 
ftitut aus der Ganglen ; Die Sachen / fo Darvor behandlet werden, aud) tote Die 
Execution über die Urtbeil verhangt werde / ift annody wie in Dem Authore 
enthalten/ in tibung / auffert was wegen der Maleht-Fällen Beranderliches gleich) 
unten vorkommen wird; Worben noch) zubemerden / Daß Die angedeutete Execu- 
tion mit der Acht fo fortgehe/ Daß warın einer einer Urtheil nicht ftatt thut von 
einem Fand: Gericht b18 zu dem andern / dein Alnfprecher ein Schein uber den 
Schuldner von dem Land-Ntichter gegeben wird 7 Daß niemand den Schuloner 
nicht aufhalten / haufen noch hofen/ ihme weder effen noch trinden geben’ noch 
fonften einige Gemeinfame mit ihme nicht haben noch halten foley/ bis dem Kla» 
ger um feinen Yusfland jamt Koflen eine voflfommene Bezahlung deichehen feye; 
laßt der Schuldner die Bezahlung langer und no zu einem Pand:Gericht anft« 
hen / wird felbiger duch gleichfalls einen offenen Schein in Die Acht gethan / vers 
rufft und verfundet / allen Freunden verbotten / hingegen feinen Feinden und fons 
ften manniglichen iber jein Feib und Gut erlaubt/ und fur einen offenen Achter 
in dem Acht: Buch verichrieben. 


(1) Und gehen an Diefes Drt viel mehrere ee son den Niederen Ge 
richten / werben auch die übrige in Dem Authore bemerdte Gefhaffte dafeldft viel 
öfters angebracht und beurthetlet 7 al5 vor dem Land»-Seriht. Bey folden Tag» 
Satungen/ fo alle Montas und Samflag in dem Schloß zu Frauenfeld gehal- 
ten werden / fißen zwar bey dem Kandvogt Die ın Dem Authore benamfete Be 
amtete/ aber alleın al Nahte ohne Stimme zuhaben / fondern der Randvoogt al» 
lein oibt Die Urtheil nach feinem Befinden’ und werden felbige audy allein unter 
feinem Namen ausgefertiget / der Vartheyen Gefchäffte aber Durd) die hier zu 
Krauenfeld von dem Land» Vogt ernamjere Iebnerz deren von jeder Religion 2. 
vorgetragen md aeführet/ auch fiehet Dann den Partheyen frey / Die Sachen fo 
über 40, Gulden fleigen/ auf die Tabu Rechnung zuappelliren. 


(m) Diele Drey/ Land» Schreiber / Land Ammann und Land AWeibel werden Dana» 
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zungs » ori piglich find der Land-Ammann/ Kand-Schreiber/ Land Meibel / und 
jun HRIbEN cher bey dem Kläger welches Gericht er gebrauchen wolle, 

Jeder Ger Es bitfft aber unter diefen beyden Rechten kein Theil dem anderen 
ee feine Erkantnufen/ fo vor ibn fommen/ vollftrecden/ fondern ein Lands 
tanaımuffen VOAt bandhabet feine Nechte und Lrtheil acgen Edlen und Unedlen mit 
auf hefonde Holten an ıo, Gulden / in ı0. Tagen denen ftatt zutbun / das Rand» 
nn Gericht aber das feine mit der Acht / und lent kein Gebott an / anvderft 

dann das Gebott/ fo befchicht/ dafı niemand ohne einen Fürfprechen te: 
de/ und niemand innert den Gerichts-Schranden trette / wann anbey 
des Landvogts Botte überfehen werden / fo folget auf die Klane eine 
Peyfangung. 


Appellatio- Die Appellationen gehen von beyden Gerichten vor die Eydaenoffen 
Den UD DUR DEU NER UMD x. Orten/ @) inmaffen nachdem die Mefachen find / umd 
genofu, Darm dann Eriäuterung gefchehen ift/ alfo auch mit den Bullen / fallen 
etliche den fieben Drten/ etliche den sehen Orten zu/ namlich was uns 

ter das Malefiß dienet/ als fo jemand hingerichtet wird / und fein Gut 

der Obrigkeit heimfallet / item die Buffen von denen Sachen / fo dem 

Malefit anhangen/ und gleichwol nicht am Keben geftrafft werden / » 

A 





ben Das Landvogtey Amt gerftnnet/ Darvon der Fand» Schreiber befländig der as 

tholifchen / der Land-Ammann,aber der Evangelifchen Neligion + und jeder von 

den regterenden Drten feiner Meligion erwehler wırd / der Fand» Almmann bleibet 
10. Jahr am Amt/ bat andey die Auffiht auf Die Wanfen-Kinder/ und der Fand. 
Weibel über die Feibeigene in den Gerichten / fo unmittelbahr unter dev Hochbeit 
fieljet / und wird foldhe Stelle nach Adfterben des Anno 1712. gemefenen und feie 
nes erjten Succelloris Evangelifher Religion / folglidy) unter beyden Religionen 
ju 1o, Sahren un alterniten. 

Den Diefem Anlad/ da von den Pandvdgtlichen Beamteten gehandlet wird / 
ift auch noch anzufügen/ Daß Die Landgrafihaft Thurgsu in VIII, vier auffere 
und pie innere/ benanntlid das Weinfelder / Bürgler/ DPfyner / Lommiz 
fer / Güttinger / Emmishofer / Ermattinger und Zürtlinger Quartier 
eingetheilet 7 und jedes einen von Dem Pandvoat ernamfenden S Warte: Haupt 
mann / Deren 4. der Evangelien und #. dev Eatbolifchen Neligton / über ih 
hat/ melde die Ober-Auffeher über Die Kriegs Ordnungen + anden audy die eis 
mann von Krieg/ Sanıtat und anderen Anftalten nady berrührende Köften in ih» 
ven Duartieren einziehen / auch) Die alfallıg wider den Land- Vogt und feine Yınts 
leute ober die Gerihtö-Herien und fonft babende Befchwehrden zue Remedur 
auf den Fahr Rechnungen oder fonften anzubringen haben, 

(n) Nun acht und sehen Drte/ wie oben / ald auch von den eint und andern Hr; 
der zuderrechnen jiehenden Buflen und Sachen nachzufehen Pag. 668, 


Tr 
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da find Fried- Brüche mit der That/ item auf freyer Neihi,Straffe ci 
nen an Daab/ Keib und Gut fchädigen / die LKand»-Straffen im eigenen 
andern/ überfahren/ ingleichem Marchben und Zehen wiffentlich andern/ 
das Geleit brechen / feine Herzen und Dbderen / den Zand-Kichter oder 
das Land: Gericht mit Worten und Wereken fehmäben / ıc. Solche 
Dinge find eigentlich verzeichnet/ und if einem Zandvogt wol bekannt / 
was den fieben oder sehen Drten zugehort- 


Warn aber es die Ntohtdurft erfordert über das Blut zurichten / Co) De Kan 
fo hat ein Kandvogt Gewalt zu denen zwölf Land- Richtern noch wollen, wem 
suerweblen und zuberuffen/ und bieriun mit Befeten und Entfelsen Mens über das biut 
derting zumachen nach feinem Gefallen / Eam auch) folche Hochgerichte rioren. 
überall aus der Stadt Frauenfeld befesen / wie bisher gemeinlich im 
Gebrauch gewefen/ und von diefem Gericht fan man nicht appelliren/ 
fo aber eine Lirtheil erachet/ die jemand fein Zeib und Xeben berühret/ Der Fand- 
bat der Zandooat Gewalt einem folchen Gnade zubeweifen mit Friftung malt ven ver 
feines Zebens / oder in ander Weg das Urtheil zuminderen oder zumils urtpeilten 
tern / aber nicht zu mehren. Ca) sun 


(0) Ehmals wurden zu Beurtbeilung der Malchts Fallen die Land: Irıchter und die 
von dem Pandvogt noch weiters Zuaejejte gegogen/ Dermalen aber wird foldyes um 
mehrerer Komlichfeit willen dem Groflen Naht zu Srauenfeld unter Prafidio eis 
nes jeweiligen Yand-Almmanns jo uberlaflen/ Daß dev Fandvogt und feine Beams 
tete den ganzen Procels verführen / und der Fandvogt nad Befinden fold) Fand» 
Gericht verfamlen / und ihnen Die Bergiht des Malehcanten 7 um Darüber bey 
ihren Enden zuurtheilen/ eröffnen laßt bey melden Blut-Gericht Der Fand» Ims 
mann im Iramen der X. an dem Maleh& Thetl hadender Orten prehdirt/ die 
von dem Blut:Sericht abaefaßte Uctherl wird folglidy dem Fand-Rogt hinterdracht/ 
und hat er Daruber Das Begnadigungs: Reht/ wie in dein Authore enthalten. 

(p) Hierben ift gleich auch bey vorigen Artikeln anzuftgen/ daß von den Angehor 
rigen In der Pandvogtey Thurgau 2, Theil der Evangelifchen und ein Theil der 
Satholiihen Religion zugethan feyen. 
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eeiten det Author hier nichts anbringet von der gemeinen Landvogtey der Freyen 
| Aemteren/ als wird erforderlich fenn auch Deren zugedenden. 


u 


Son den Sreyen Sl 







Breper Acm Drderftift aus dem oben pag.260. und 345, angebrachten hersubo- 
eat 0 len/dag durch den An. 17 12, errichteten Irauifchen Frieden felbis 
Hbere und ne in siwen Theil / benanntlich die ®beren und Linteren Steyen 
Untere, Aemter abgetheilet worden / da in die Ö®beren die Aenter 


ijeyenberg, Aigkirch und Murj, in die Linteren aber die Yemter Pill 
mergen, Wollen, Högglingen , Dotticken, Waltenfchwyl, Weld- 
b Eufiren Sarnenftorff YO oblenfcehwylumd YTiederweil gehören; die 
Renierung der ®beren Sreyen Yemteren gehöret den VII. alten Drten/ 
vonder Unteren aber Zurich und dern fieben und Glarus der achte Theil 
Eandoogt. Wiezu Baden: Zn beyden Theilen wechslen die Landvögte unter den tegie: 
renden Orten zu 2. Fahren um / und wann der Llmgang der Negierung der 
dSberen Sreyen Aemteren andürich, Bern oder Ölarus fomt/ fo ver 
woltet dann der Landvogt beyde Theile zugleich/und hat der Zandvogt Feine 
andere Beamtete als einen Land- Schreiber / der aber allein fein Rahtgeb/ 
und deren feith obiger Theilung dermalen auch zwen verfchiedene find/und in 
jedem Theileiner it. | 
Sciußenat ‘ a Civil- Sachen kommen alle Sachen zuerft an die verfchiedene in 
in Civil-  gffen lemteren fidh befindliche Gerichte/ in welchen der von dem Landvogt 
gefeste Unternogt des Orts prefidirt/und die Richter von den Amts-Genof- 
fen errgehlet werden / vondannen gebet die Appellation an einen Zandvogt/ 
welcher dann allein darüber abfpricht/ dem fich befchwehrt befindenden aber 
die Appellation an der regierenden Orten Gefandte aufdie Fahr-Nechnung 
offen ftchet: weilen aber der Zandvont keine Wohnung in derZandvogtey 
hat/fo begibt ex jich des Fahre zweymahl imyruhling und Herbii guf die ges 
wohnte fo genannte Abrichtungen in felbine/ und von einem Amt in das ans 
dere, darunter etliche Kleine auch an ein Det etiwann zufamen genohmen 
werden/ und beurtheilet dann die an ihn gelangende Gefchaffte/ und dictirt 
den Straffwinrdigen die Bullen: wann aber Bartheyen swifchen der Zeit 
des Randvogts verlangen / begibt er fich auf ihren Koften dahin / thut 
auch folches/wann fonft preflante Gefchäffte vorfallen/foniten aber überläßt 
er dem Land: Schreiber bey ohmverfehens vorfallenden oder auch minder: 
wärtigen Gefchäfften Provifional- Berordnungen in feinem Namen zuthun/ 
und pertrant ihme zu folchem Ende fein Siegel. 
„ud Malehißs JRag die Malefig-Sachen anlanget/ fo berichtet / wann eine Malehßs 
Sam — Merfomeingebracht wird /der and Schreiber folches einem Landvogt/ 2 
eds 
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mehrentheils die Gut: und Peinliche Examina zupersichten dem Land» 
Schreiber und einem Untervogt überläßt und anbefihlet/auf deren jeweili- 
ge Communication aber nach nöhtig befinden eintweder ein halbes oder 
ganzes Xand-Bericht befanlen läfet/welchem er felbft benmohnen muß/bey 
einem ganzen Land» Gericht fisen die Lintervögt in jedem Theil/ und nihınt 
ein icder derfelben elinen Gefchwohrnen mit fich / felbine verfamlen ich in 
dem Audieng-Haus/iwo der Zandvogt fich danınmabl aufbaltet/ (gewohnlich 
au dremestten:) und laßt der Zandvogt ihnen die Bergicht ablefen/dar» 
über fie dann in Abwefenheit des Kandvogts eine Metheil abfaffen/ und felbis 
ge dem Zandvogt/der diefelbe hernach milteren mag/folalich eröffnen/daraur 
der Zandvogt famt diefen Maleh-Nichtern fid) an das gewohnte Drt des 
Plut-Gerichts begidt/da unter freyem Simmel das&ericht offentlich gchal- 
ten/ und nach publice ausgefprochenem Lirtheil fo gleich vollitreät wird. 

Kiedere Gerichte in diefer Randvonten haben die Stadt Zucern zu Niedere Ge 
erde , der Mbbt zu Wurf, die Nebtiffin zu hermanfchiwyl, die &tsberen. 
Stadt Miellingen, auch find Gerichte-Herien zu Aulfickon, Anglickon, 
Yießlenbach und Jembron, ic. ic. 

Fr diefer Zandvogten wird die Gatholifche Kelinion geübt. 


Son der Handvogtey Sargans, 








L u j 
de, Eu 


8 Taufftworden. Diefe Grafen kommen ber von den Grafen von gepabt. 
J Werdenberg,umd find eines&Stamens mitdenen vonY\Tont: 
X (s) fort, welder&tammenfich vor zeiten gar weitausgetbeilt hat. 
BILL, Die Herifchaft wird durch das IBaffer Sur in zwey Theil_St in siween 
abgetheilt: die Sperzfchaft ob der Ser hat viel Dörfer /unter welchen Ras)" sieh 
gs der Haupt Flecken ifl/da man Bericht haltet: esligt auch ve nr | 
Slofter 


Ca) Diefe Graffchaft fiehet dermalen und finth Der dur den Arauifchen Frieden 
Anno ı7 2. von Bern erlangter Mitreaterung unter den VIII. alten Orten der 
Endgenoffchaft/ melde von 2. zu 2. fahren um dahin ihren Randsogt Ummehs 
Iung&:mes fhiden. Die Civil-Gefibaffte fommen zuerft an die Gerichte / deren 
Klums/ Miels und Ragaz (an meld letfterem Drt ein Abbt zu Dfäfers die 
Niederen Gerichte hat: ) em jedes eın eigenes hat/ und von dafelbft gehet Die Ap- 
pellation an den Pandooat/ welcher alleın Dann Darüber fein Urtbeil gibet / dar 
von jodann auf Die gewohnte Tahr-Rechnung der regierenden Dvten Gefandten 
au appellitt werden fan. Eeine Rahte und Beamtete find der Land» 








6Ro 1. Buch. Don der. Landvogtey Sargans. 
piäfere. Giojter Dfsfers, welcher Yobt auch einene Gerichte bat und ift hier ange: 
mercen/daß vor alten Zeiten diefe Bölder unterfcheiden gewefen find’da die 
oben her Regufci oder Ruc anti, die unten ber aber Sarganfer oder Sarı- 
neter don dem Waffer Sar genennet worden. Eshaben auch die in der 
Dbern Herrfehaft noch heutiges Tages nicht nur ihre befondere Gerichte/ 
fondern auch ander Gewicht und Mraaß/als die fo unter der Sar wohnen. 
ran Das StädleiinSargans, dader Landvogt auf dem Schloß wohnet/ 
fie Hallen. DAL feinen eigenen Schultheiffen Ce) und Rabt / ingleichem VWVallenftadt, 
ftatt. fo zunachl darunter bey den Anfang des Sees liget/ doch feisen ihnen die 
Endgenofen einen Schultheiffen / diefe Städtlein haben auch nichts dann 
die Riedern Gerichte zuvermalten / wann aber Malefig» Sachen (*) vorfals 
len/ wird ein Land» Gericht aus der aanzenSerzfchaft befeßet/und gen Ssr- 
ans berufen / c8 fißet aber meiltentheils an des Zandvogts Stelle der 

Land Ammann zu Gerichte / und führet der Zandvsgt die Klage wider 

den Malehcanten/ fo aber jemand zu Wallenjtadr gefangen/ wird dafelbit 

das Gericht uber einen folchen gehalten / doch fitzet der Landvogt und nicht 

ihe Schultheiß zu Bericht. (4) 

Ammann’ Fand»Schreber und Rand: Weibel / Da die 2, letftern Die regterende 
Drte ermehlen/ zu der Beftelung eines Pand-Almmanns aber die ganze Pandichaft 
einem Panduogt dDrey (darunter jedermerlen auch einer der Epangeltihen Melinton 
aus dem Wartbauifchen jeyn muß: ) vorfehlagt/ und er einen Daraus ernennet/ 
Diele Pand- Ammann prefidirt in Dem Geriht zu @Miels / Slums und Wars 
than / fieglet aud) die Schuld» Briefe/ der Ran» Weibel aber hat des Fandvogts 
Befehl auszurichten 7 die Falle einzuholen und die fraffbare Sachen zulaiden. 
&3 feit au ein Fand Pont jederweilen zu Ragaz einen Unterpogt/ der ıbine die 
in Binden habende Gefälle nebit einem Ammann von YTalans einziehet/ und 
auf Die Hochheitlihe echte zu Bagaz Acht hat. in Anfehung der Straf und 
Buf-Sahen balt der Fandvogt altahrlih zu Slums / Mels / Aomas und 
Moallenftart feine Bufen-Gerihte ın Beyfenn feiner Beamteten 7 mwohnet auch) 
dem von dem Abbt zu Pfäfers jahrlich haltenden Herbit-Geriht zu Ragarz dey/ 
und theilt mit ihme Die Bullen 7 da übrigens einem jemetligen Pandvont von Den 
regierenden Drten fo wol von den Bıflen ald den Gefallen der halbe Thenl uber 
allen wird. Ubrigens findet jich weder in Anjehung Der Gewichten noch) fonften 
unter Denen ob und unter Det Dar weiter Fein Unterfcheid. 

(b) An beyden Drten 3a Sargans und Wallenftadr geben ben vacanten Schults 
heiß Wahlen die Burger dem Landvogt Drey in den Borfhlag / und erwehlet er 
darans einen/ welcher ihme beliebig. 

(c) Die MalehißGerihte werden allein zu Sargans gehalten / unter Prefidio 
er Pand-Ammanns von vier Landsichteren / und ift der Land: Boat Darbey 
Kläger, 

(d) An diefer Pandvogten ut die Eatholifche Religion in Ubung/ auffert in dem Wars 
tbayifhen/ Da Evangelische fich befinden, Si 

ie 


Malehf,. 





Die gandvogfey Irheinkhal. 


en) Cı Landuogt im Aheinchal (*) hat feinenSiß zu Abeinech, und Landvogt in 


 ligt diefes Städtlein und Schloß zuunterft in dem Thal, Es wird "ei. 
\ aber diefe ganze Landvogtey in etliche Syöfe abgetheilet / (d) nam aneneitung 
lich Altfterten, Warpach,Bernang, Thal, und zu diefem gehört der Dosteo. 
auch Kbeineck und Oberzieden. Es hat ein jeder Hof fein eigen Ge- 
richte CO) und wen Ammannen/deren einen die Eydgenofen/den andern aber 
der Abbt zu St, Ballen feget/ es gehoret and) der halbe Theil der Bufs_Astheitung 
fen CHden Eydaenofen/der andere halbe Theil aber dem Abbe: zu Zhlcite en der Buffen, 
aber 
(a) Die dafelbft regierende IX. Orte / benanntlid Zürich / Bern/ Lucern/ Urj/ 
Schweig/ Unterwalden/Zug/ Glarus und Appenzell / geben bahin zu 2. ah» 
ven Ummechölungs»meis ihre Pandudgte/ welcher Dermalen neben ihme feinen Bears 
teten hat als einen Land» Schreiber / welcher jedermeilen Evangeliicher Religion ift; 
und von den Evangelifhen Drten erwehlet wird. | 
(b) Das Rheynebal wird gemeinlic in das Untere und Obere adgetheilet/und begreifft 
Das Untere Die Stadt Rheyneck und den Hof Thal das Dbere aber Die Stadt Alte 
ftetten und Die Höfe ©berzied/ KNIarbach/ Balgady/ Bernang oder Bernegg/ 
St. Margarethen/ Eychberg/Wydnau/Haßlacd und Rüthi/ oder Zirfchen- 


Sprung. 

(c) ehede Stabtund Hof hat ihr eigen von den Burgen und Hofleuthen gefestes / ges 
wohnlich aus 12. Richtern beftchendes Gericht/ fo nebft dem Gerichts» oder Hof- ms 
mann über Civil-und Schuld-Sacen in erfter Inftant abfpricht/ jedes Gericht gibt 
gewohnlich zu der AmmannsStefe einen Borihlag von Dreyen/ aus welchen Dann zur 
Thal der Landoogt/ zu Altftetten/ Narbac / Bernang/ St. Margaretba/ 
Oberzied und Balgach der Abbt von Sr. Gallen / (doch warn zu Balgady ihme 
Feiner Dev Drey vorgeichlagenen gefalltg/mag er der&emeind drei andere vorfdylagen:) 
zu Dydnan und Haßlach ber Graf von Hoben-Embs einen auswehlet/ anben in 
jedem Diefer Höfen / nebft Diefen aud) ein von dem Randooat zu Objicht der Hoch» 
Dbrigfeitlihen Seichäfften gefester fo genannter Pandvogis Ammann befindlich; Zur 
Bheyneck werden von Dem Eandvogt der Gemeind dren vorgefihlagen/ und von felbie 
ger einer Daraus genohmen: Der Hof su Raärbi aber erwehlt feinen Hof Ammann 
felöft; Don diefen Gerichten gehet Die Appellation auch an verfhiedene Orte / von 
Denen su Rheine und Ehal an den kandvoat/ und dann an Der regierenden Orten 
Gefandte aufdie Jahr: Dehnung; von Altfterten/ Marbady/ Bernang / Eydhz 
bers/ Balsaby / St. Margarerba und ©berzied an Den rralß Naht von 
St. Ballen’ von Wydnau und Haglady aber nach Johen-Embs ; Neben bdiefen 
Gerichten haben Die deyden Städte Rheine und Altfterten auch ihre eigene Stadt» 
Ammannen und Raht/melde ihre Stadt-Sarhen vermalten. 

(d) Sole werden an den aljahrlich injedemHof haltenden Buffen-Gerichten dietirt/ 
welchen aen Der Land Vogt und Land» Schreiber / und zu Rheyneck und Thal einige 
von Dortigen Richtern/inden St. Ballifcdyen Niederen Seritender St.Gallifche 
Dbervogt/auc) jedes Hof Ammann und 2 gernohnlich drey Beamntete beymohnen, 
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632 M.Ducd,. Von der 2andvogtey Rbeinthal. 


 aberwerden die Buffen in drevTheile abgetheilt/davon der dritte den Bur- 
Malefis. gern zukommt. So man über das Blutrichtet/ C) wird das Land-Gericht 
vomLandvogt befeset mit dern HofAmmann der Eydgenoffen / und wird 
ben dern Sofgehalten/da ich die Malefig-Sache zuträgt.. — 
Rindber DasLand-Bold imiibeinchalernehrt fich meiftentheils mit demtäd, 
Re perce/demnach auch mitSpinnen/da fie Ihr &atn zuSt-Ballen verkauften. 
Begangens ES haben auch die Burger von St. Ballen fhöne Hofitätte/ Wein: 
Kat... Gewächs und Lchenleuthe in dem Abeinchal, deghalben fie alle Jahr mit 
Salten pa, ven Aheinchalern die Schatung oder Wein Rechnung vor dem Herbft 
Pa Höfemachen/und fchicken die Hofe ihre Botten gen St. Gallen,dafelbfi fie fat 
an etlichen von den Nähten fich berahtfchlagen / und fo fie in dem Mieht zerfal. 
auch die Ien/hates eine gewile Drdnung/welcher Hof ite entjeheiden fol/ Ü) es wird 
ee auch etwann diefe&Sache durch den Abbt von St. Ballen entfcheiden/wann 
dann die Wein-Nechnung gemacht ift/ gehet der Herbit an/ dann davor ift 
es nicht erlaubt die Aßeinbeere einzufamlen. (2) u Fr 
Zu Wydnau und Zaßlach aber haltet der Landvogt und der Grafabgefönderte Buffen-Gericht ; 
Don den niederen Buffen gehören zu Kherneck den regierenden Orten der halbe Sheil , und Der 
andere halbe Theilder Stadt. Zu That ift den regierenden Orten alles, mas übers. Sipilling 
M ennina, welche dem Hof: Ammann zuftändig find. Zu Altftetten haben Dieregierende Drte ein 
rittheil, und der Abbt von St. Ballen und die Stadt dafelbft sven Drittbeil darvon; Zu ®ber; 
vied gehört den regierenden Orten in genwiffen Puncten der halbe Theil,das ubrige Dem Abbt von 
St. Ballens aber zu Eychbera/tMarbady Bernang und St. Margarerha bestehen die regies 
rende Orte nur ein, und Der Ahbt von St. Ballen men Drittbeil, und zu Salgadı dieregierende 
Drte ein Drittheil, das Ibrige Cauffert etwas weniges fo lauch der Deffiung dem Abbt von 
St Ballen gebört:) der Hof dafelbft, u Rücbj gehört denregierenden Orten ein Drittheil,und 
dem Hof dafelbftsmen Drittheil. Zu Wydnau und Saflad) gehören gewiffe Sachen den vegie: 
renden Drten, und andere in der Deffnung verfchriebene dem Grafen von SobenssEmbs dortis 
gem Nieder Berichtd:Herien. 
4e} Die Malefig:@erichte werden an dren verfchiedenen Drten gehalten,und dafelbfi auch die Exe- 
cutiones vorgenohmen, benanmtlich zu Rbeinec über Die Sachen des Untern Rhainzbals / zu 
Oberried über die Borfallenheiten felbigen Hofs ‚und zu Altfterten uber die Sachen des Obern 
Rbeintbals : dem Maleht-@ericht fen ben, nebft dem Lanboogt und Kand:Schreiber, iu 
Rbeineck die 12. Richtervon dafelbft, und aus jeder Stadt und Hof von Altftetten/ Marbadys 
Bernang/Balgadh/Thal und St. Margaretha noch sen ‚ alfo ind gefanıt 24, Richter; Zu 
Altitetten aber die 12. Richter dafelbft, und aus denen Höfen Marbad) / Bernang und Bal; 
. nach jedem noch 2. Richter; Zu Oberried aber (daran dieregierende Drte heben, der Abbt von 
St. Ballen aber nur einen Theil participirt: ) der St. Ballifche Dbervogt ab Blatten, mebft 
dem Hof: Ammann und ı2.Richteren dafelbft; Ben Anfang und bis eine Sad)e Malehigifch er; 
fennet ift , fübret den Stab zu Rheineck dortiger Stadt: Ammann, und iu Altjtetren bortiger 
Gerichts: Ammann. j 
KD) Diefes wirdalternirt, und das einte mabl, mann man fich nicht vergleichen Fan, ber Husfpruch 
hberlaffen einem Burger von Sr Ballen der von Zrotten oder Tordkel au Erotten den Wein 
zunerfuchen gehet, und hierzu von feiner Obrigfeit formaliter beepdiget wird, das andere mabl 
auf gleiche Form einem Eingefeffenen des Oberen oder Unteren Rbeintbals  zumalen aus je 
Dem Theil ie Deputiftenad) St. Ballen gefchiet, auch eine differente Wein:Nech: 
nung gemacht wird. Aue, | 
kg) Die Einwohner diefer Landongten pflichten theils der Evangelifehen theils der Satholifchen 
Religion bev, 
| Von 








a N a) 683 
Bon denen Srepherzen von 
Hohen-Sar. 


N Mifchen der Graffchaft Voerdenberg und der Wogtey IM Hopenfar, 
)) Rbeinchal ligt die Heufchaft der Frepherzen von Soben- 
2X Sag, (@) wiewol fie Frey And/Hohe und Niedere Gerichte be- 
A) filsen, habe ich doch ihrer hier nach dem Abeinchalallein um 
| der Gelegenheit willen gedenclen wollen. 
E8 ift aber das Befchlecht der Herten von Hoben-Sar Ip ein uralt 
aar alt/ der fo das Thurnier-Buch befchrieben hat/ meldet/ daß von Kayfer Gelbleat. 
Heinrich dem Exften aus dem Schwäbifchen Adel Her? Sriederich von 
&hoben-Sar darzu geordnet worden/ dag erdieißeife und Ordnung des 
Thurniers angebe, | 

Son Grau-dündten ligt deriFlecken YIofar,fo von den AltenMilau-  »tonfay 
ci genennet worden/diefe haben gehabt eigene Frepberzen von Alonfag wel: Stevbenen, 
che bernach Kayfer Sigismund zu Grafen gemacht hat. YVOolff Frey-hadıt, And 
ber? von Monfar ift gezogen wider die ®borriten im Yahr 935, und folleeines_ es 
diefes alles ein Gefchlecht fen / fo auch genennet worden die Herzen von PIedt. 
Sr zu Monfar, \ 

&o ift gewiß / daß in den Bünndten der ältefte Adel ift/ fo herkommt pr. Herten 
von den alten Rbätiern,weldye von den Tufcanern abftammen/fie aber fasmen. 
gen/dag fievon den Römern herrühren/ dadoch die andern alter find / und 
nach etlicher Srachten haben auch die Herten von Hoben-Sar vor zeiten in 
Dündten ihren&it gehabt/dieweilnoch da ift das Dorf ®berfar und das Hperfar in 
zerbrochene Schloß Sax, derhalben ich auch felbft darfiir halte/ daß fie von Bindien. 
den Rbötiern und alten Tufcanern, fo vielälter find alg die Römer, ihr 
erftes Herfonmen haben. Es wird and) den Abatiern die&egend des Lande 
zugefellet/ fo noch beutiges Tags die Herzen von Ser regieren/ dann Strabo 
meldet/ daf fi) der Abstier Land dem Abein nad) Dis an den Doden- 

See erfiredtet babe, | 

&3 hataber die Herafchaft swey Sit oder Schlofer/ erfilich Hoben= Hoyenfar bat 
Sag, weldyes in dem Appenzeller-Krieg verbrennet worden / demnacht" SOls 
Sorftech, welches nicht fo alt ift DE BEINUMDEED DOR DOCH ERANUCH che Dörffer. 


rer 





(a) Diefe uralte und berühmte Fragherzliche Familie ift mit-Chriftophoro Fride- 
r1co Frenherin von der Aoben-Sar/ Herin zu Sar und Jorfted / welcher den 
26; Jun. An. 1633. 31 Ufter in dem Zürich>Bebier geitorben/ ganzlid) abgegangen/ 
rracdhdeme zuvor Den 15. April An. 16 15. Frenber: Fridericus Ludovicus Die Steys 
berzicbaft Sax und Sorfteck andie Stadt Zurich verfaufft gebabt, 








684 1. Such. Von den Landvogteyen 

worden/alsdie Deren von Ser kriegten wider die Grafen von WIontfort, 
und war dazumal Her Ulvich von Joben-Sar Ahbt zu St, Gallen, 
Ber diefenSchlöffern ligen in dem Thal etliche fchöne Dörffer/fo den sets 
zen don Sar zugehoren/ aus welchen fie ein tapfferes Vol ziehen künnen/ 
und bat Her: Uirich von Soben-Sar in dem Schwaben-Krieg fid) 
mit feinen Leuthen gar wol an den Eydgenoffen gehalten degwegen fie ih» 
me aur Ehrbezengung etliche groffe Stuce gefcyenct haben. 

Deren von ES find, auch die Herzen von Soben-Sar von vielen Fahren ber 
ee Burger zuößeich geiyefen/ fie regieren frey/dann esgehetkeine weitere Ap- 
Züri,  Pellation don ihnen. E6 regieret aber heutiges Tags Her Philipp lei ch, 

Der lvichen Sohn/ diefer hatvon2.Gemahlinnen fünf Söhne, fo alle 
im zeben /umd jehunder geftandene Herzen und zu ihrem Alter kommen find/ 
ald Herr Albrecht, Herr hans Diebolt, Herr Hans Philipp Hertssans 
lrich und Her: Hans Ehriftoffel. Gottverleihe ihnen feine &nade/ dag 
feihre 2iltoordern mit Tugend und Tapferkeit erfetgen mögen, 


Die Eandvogeeyen jenfeit dem 
Hedirg. 


By ter den vier Fealisnifchen Landvogteyen jenfeits dem Ge, 

a6) dirg ca) iffdie vornehmfte (b) Lauwis,dann fie bis 99, far; 

reyen haben fol / deren Randvogt wird Capitaneo genennet/ 
und ift felbiger der Hauptmann über alle vier Nogteyen / 
(I Wann ein Krieg entitehen folte. Die nächfte it Lugga- 
Bil: tıs, wenig minder dann die erfle/ deren Befchreibung wil 
ich bicher fesen/ welche mir zu Gefallen der hochgelehtte Herr Thaddeus 














Yaum'd une. 
ger den ia IS 
hänjcher AW 
Nontenendie zei 
sornehmifie, 
Denihfie  oW 
Pnanaris, 


Dunus yon Luggaris,der Artsney Doctor und mein befonderg guter Herr 
und 
(a) Dben Pag, 659. ift angemerkt worden / daß ein Unterfcheid smifchen Denen Tentz 
(den und Diefen Landoogtenen (weldhe bald wegen der Staliänifchen Syrah Wels 
(cbe/ bald wegen ihrer Situation in Ftalien Staliänifche/und über/ ennert oder jens 
ferth Den die Endgenoffhaft von Fralien fönderenden Sebirgen/aud $Ennertbirgis 
fdhe genennet werden :) zumachen/ zumalen auch alljahrlıch verfhiedene Sefandten 
au Abnahm der Landoögten Rechnungen / Beurtheilung der Appellationen (von 
deren Lttheilen jedoch au) die Appellationen an die tegierende Drte jeldit geitattet 
find; ) undBehandlung anderen zumgrußen derfelden gedeyliherßeichäfften geordnet 
werden / auch Die Neglerungs-Art in feldigen different, wie folgen wird, 
an flatt Daß Diefe Gefchäffte in Anfehung der Teutfchen gemeinen Pogteyen 
don Denen auf die aljahrliche allgemeine Fahr NehnungsTagfasung von Denen res 
girtenben Orten abgeorbneten 2, Gefandte behandlet werden / werden Die von denen 
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und Freund geftellet bat. Esift aber keine ungleiche Befcbaffenbeit in diefen 
Rogteyen/danntwietvol eine vielgröffer als die andere/und nicht gleiche Boli; 
cenbeydenZandleuthen ift/befindet fihdoch/was der Eydgenoffen Regierung 


nd der Randuogten SSORMNNG DEREN folches in allen meilteng NN 
irttz3 el 


Sraliänifehen Bogteyen von einer einfachen Gefandtfchaft / und alfo von jedem der 
12, Dort tegievenden Drten nur einem Gefandten/ verrichtet / und siwaren zu Lauwois 
Die von denen Bogteyen Lauwis und Mendrys / und su Luggaris bie von denen 
Bogiepen Euggarus und (Tieynebal; &3 jind zmwaren ehimals auch zun Zeiten ver 
fchiedene diefe Bogtenen betreffende Gefchäffte auf den Tenrfchen abr: Rechnungs» 
Taofagungen behanblet worden / umerachtet glei) von Anfang/ Da ı Diefe Bogteyen in 
ber Endgenoffen Gewalt fommen/aljährlic Sefandte dahin geordnet morden/folches 
aber tft hernach An. 1599. wegen Durch Die Abanderungen der Urtheilen / fo bie einte 
Gefandte gegen den andern vorgenohmen / und fonft vielentitandenen Confulionen 
aufgchebt/und jederen Sefandten ein abaefönderter&emalt ertheilt worden ; Diele aus 
famenfonft (fo gewohnlid Der Ennertbirgifcbe Syndicat genennet wird :) gehet an 
auf Se. Laurenti Abend/Da die famtlıche ı 2 ‚Sefandten t in Fauwis folenniter mit 
einander einreiten/und folglich Die efchäffte mit einander behandlen auf gleiche Weis 
mie oben Pag. 429. von Den Teutfchen ogtenen gemeldet worden, 

Diefer fandvogtepen find vier / benanntlih Lauwis (Lugano) £ a a 
oder Lugstaris/ (Locarno) KNiendrys/ (Mendrifio) und (Nieyntbal/ (Val 
Madia) deren jede einen Bandvogt von Den XIT. erfien Orten ber&pdgenofichaft (Ap+ 
penzell aleın ausgenohmen/als welches ben derfeldenErbaltnoc nicht in dem Enda« 
nöfihenBund geween :) ummwechslungssmeife hat/folcher 2. Fahr ander Negierung 
bleibt/Datvon der zu LauwisCapitaneo, und Der sul ugtgaris Commiflarıo,Die 
2. übrige aber Randoögte titulirt werben/vermuhtlich/mie Det Author bemerdet/ daß 
in Kriegd:Zeiten der erftere Die Hauptmannd» oder Oberift- und Dei afidere Die Ober» 
Commiflari-Stele zuvertretten hatte; Eä werden aber biefeBogtenen/ auffert Mies 
orgs allein/nichtnnach Dem unter Den regierenden Drten gemohnlichen Rang benogtet/ 
fondern bie Randvögte in Die 3. andere Wogtenen werben in nachfolgender Ordnung 
Dabtn gefezt von Zürib/llriszug/ an oe Solos 
thurn/£ucern/linterwalden/Bafel und Schaffbaufen. 

(b) Weilen der Author nichts /fo wol von Lauwis ald von den Bogteyen Mrendrys 
und Mieynthal anbringt/als wird foldhes möglichit nadhzuholen jenn. 

Die Fandvogtey Lauwis begreift infich 51. Dar» Kırchen (darunter Die 3. in 
bem Fleden Lauwis / zu Agno und Riva befindlihe Collegia oder Stifter mit bes 
griffen: ) und in allem t 05. Dörffer oder Gemeinden/ ba ber famtliche/einig» wenige 
unten benannte ausgenohmen/_ber Candvogt (welcher von Den Herren Gefandten bey 
Ilntrikt der Regierung in der Sr. Lorenz-Kirche zu $ auvois vorgeftellet wird/das 
felbit den Eyd zur Beobachtung der Land&Frepheiten und Sasungen ablegt/ und Die 
Huldigung von den Negenten Namens gefamter Pandbfehaftempfanat: ) verwaltet fo 
wol in Civil- ald Criminal- und Malehts-Faflen die Hoch und Niederen Gerichte 
allein/und zwar ohne einiche Mir-Ntichter/ziebet aber in beyden Borfallenheiten einige 
Beamtete oder fo genannte Ofhicialen gleichfans zu Geridht$ Allei Toren zu fich / wel: 
che aber nihtssals ein Votum Confultativum habden/ und Dis Decilion dem Lands 
vogt allein gebuhret, 
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Jin (chön Der zleden uggsris, Ftaliänifch Locarno, ligt auf einem ebenen 
en — Boden/ zwifchen dem Ende des hoben Gebirgs/ am Geftad des Langen: 
Sees, hatvon Aufgang der&onnen den Anfang des Langen-Sees,gegen 
Jehttag zeuchtfich der&ee ein in einen fchimalen Dals/und jenfeitg benielnen 

m 
Diefe Beamteteund Offici.ılen find Der gan» Sschreiber/ der Statthalter/ die 2, 
Fifcalen und. SerihtSchreiber/von denen allein derStatthalter bon einem jeweils 
Ligen Landvogt/fo Lang er am Ant uft,für 2, Fahr benamfet mwirdy der übrigen Beams 
ri (meldye Lebenslang am Amt bleiben: ) Betedung aber Denen regierenden Drten 

zukommt, 

Der Land» Schreiber ift gemohnlich ein Burger oder Landmann aus einem der 
regierenden Drtenzund bleibt gemeinlich bey einer Famılie / fo Daß je bey Lebzeiten des 
DBaters der Sobn DieSurvivance erhaltet / fein Amt ift alle / was vor und von dem 
Syndicat gehandlet wird/in Schrift sufaffen und juprotocolliren/er beftellet auch et» 
nen Canzle»Subftituten/der die Adta,fo in termino Appellationis in dieregievens 
De Drteodervorden Landvogt ald Darzu von dem Syndicat deputtrt/vorgehen/ hals 
tetzmebft einem Unter Schreiberyder in feinem Namen die Fand-Schreiberey verfichet, 

Der Statthalter hatneben dem Voto Confultativo eine eigene Jurisdiction, 
meldein Civil-Proceflen (melde von den Partheyen eintweber an den Pandsoat oder 
ben Statthalter gebracht werden mögen: von dem Yandvogt independent tft / und 
Die Appellation von ihme foaleich an den Syndicat gehetzm Criminal-Saben hat 
A ber Yandbogt zugegen/ keinen/ in deifen Abmejenheit aber einen ihmegleuhen 

jerwvalt, 

Die 2, Filcalen find pflichtig auf den Nugen ber Obrigfeitlichen Einkönften zus 
fhauen/ und müffen denen Criminal-und Malefiß-Proceflen beywohnen gleich Des 
nen 2, Gerihts:Schreibern/ fo aleın bey Denen Criminal-und Maleh#Proceflen 
bie ‚Feder führen/die Filcalen und Gerichts Schreiber haben ihr Umtüber berjchtedes 
ne Therleder Sraffchaft/ Die einte uber Die 3. Biertheil Lauwis und Riva, und Die 
andere über Die von Agno und Capriafca. 

So mol zur Abwart des Pandvogts / al8 auch) zu Versichtung feiner Botten umd 
Sefangenferung der Fehlbaren werden von dem Fandvogt (bey Deine fieaud) in dem 
jo genannten Palaft wohnen/und ihne wann er ansgehet/mit Fulils bewaffnet beglei» 
ten :) beftellet einen Ober und Unter: Weibel/ nebit 2. fo genannten Soldaten / deren 
ber erftere von den regierenden Orten/ der andere von dem Fandvogt / bie ziwen letitere 
aber von der Landfchaftbefoldet werden. | 

Die Landihaftlauwis beftehet in dem Stecken und vier Viertheln/ benanntlich 
dem von Lauwis/Agno, Riva und Capriafca, und hasverfchredene fchöne Freyheir 
tew/als 1. den Fahr- Markt fo aufden 13. Dctod, falet; 2, das Net Civil-Sta- 
tuta, jedoch unter Beftäthigung de Syndicats/oder der tegierenden Orten zumadhen 
oder jhongemachtezuerläuteren. 3. Silberne und goldene Gel, Sorten im Namen 
ber regierenden Duten prägen sulaffen / und Das lauffende Geld sumehrten und suva- 
lutiven. 4.Sanitatd-Inftalten Deyvorfallenden Contagions-Gefahren / ohne De= 
pendenß von Deimfandvogt gutbefindend borzufehren. 5. Den Preiß der effigen Ban» 
ven Ste fh/Brod/Butter/Weinyc, subeflinen und hierinn Ordnungen zumadeny ıc. 

Der Zleden Lauwis hat einen Naht/fo aus 56. Rahtöherren bejteher/ welche 3. 
Zabt an der Stelle Hleiben / und alle Jabt 12, darvon abgehen und an ihre ftatt neue 
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find hohe Gebirge: es ift auch von Aufgang gegen Pellenz zu eine fchöne 
weite Ebene/ducch weldheder Thefin lauffet/ fo einen schönen Hen-ach6 
bat/swifchen dicfem Hoden und deomfFleden/aud) zwifchen dem End desße- 


biras und dem Langen=See find fehone Guter / fruchtbar von Soc und 
orn/ 





errnehlet werden / Doch indgen fie fich nicht verfamlen ohne vorgehende Participation 


an den Landoogt ; So hat aud) Derfleden neben verfhhtedenen jhönen Einfönften von 
einem gemiffen ihme gehörigen Stud dortigen Seed/ Dem Gut Belarmo,eintgen bon 
den Prifteren/Rramer-aden/gewiffen durchpaflirenden Pferden/ ıc. besiehenden Gel: 
Deren’ der Sufy Mesg/ ıc. auch obFemeldten Proviant und Victualien/ nebit dem 
Kein, und Korn Maffes Obforg; Da wann jemand den gemachten Drbnungen zus 
nider handlet/ oder folhe Einfönfte nicht abführet/ ber Naht Die erfte Urtheil Daruber 
fallet/ melde Dann anden Fanduogt und io Dann meilerd appellivt werden fan / dod 
mag bertaht feine Bußstragende Ordnungen ohneBeftäthinung desfandvogt8 pub- 
liciven: Der Fleden beftellet auch einen eigenen Sanitat& Naht und einige Syndicos 
oder us über dortigen Spitthaly fo alle Xahr vor doemSyndicar Rechnung able 
en inulfen. 

Yedes der 4. Biertbeln hat feinen Itegenten und Eangler / fo von dem Biersheil 
felbit/der erite auf 2. Sfahr/der letitere auffebenslang gefest merben/bas Biertheilvon 
Arno aber hat 2, Negenten ; FedesBiertheil hat inVictualien-und Sanität®-Sachen 
gleichen Gewalt wie der Fleden/ und Das von Riva noch) DiesFrenheit ohne Des Land» 
ars Erlaubnuf (fo fonft jeder Unterehansder folches ihun wil/erhalten muß: ) gegen 
einer ihme aljahrlich abführenden geringen Erfanntlichfeit von 2. Mitt Haber aller, 
hand lange Gerehr zutragen ; Eine jede Gemeind aber hat ihren beepdigten Dorf» 
Bogty fo fie Confole nennen, und find aus allen Gemeinden allein Morcote, Vico- 
morcote,Carona,Sonuico,und Pontecaprialca , fo einige Geritbarfeit haben/ 
und swaren Morcote ımd Vicomorcote In allen Civil- und minderen Criminal- 
Sacen die erfie Judicarur und Beurtheilung fo/baß Die Appellation audy mit Uber 
gehung des Fandvonts unmittelbar an den Syndicat gehet/und foldhe wird verwaltet 
von einem beftellten Podefti5; Carona hat In Criminal-Sadyen nicht8/aber in Ci= 
vil-Sachen bis auf ı x. Ducaten zurihten/und waren fo/ Daß bie erite Urtheilvon Des 
nen 2.Confolen oder Dorf; Bögten arfället wird/von felbigen dann an Den Naht der 
Semeind/und leftlich ohne Dafimaligen meiteren Recurs an Die ganzeV icinanf oder 
allgemeine Yerfamlunag aller Vicini oder $emeindsgenoffen dDafelbii. Sonuico hat 
dutch) feinez. Dorf Vögte auf 40. und Pontecapriafca auf ıı. Eronen Die erfie Uvs 
theil zugeben/darvon dann an Den Pandvogt appellirt werden Fan. 

Diefe s. Gemeindeny nebft denen 2. Gemeinden Ponte della Trefa und Mon- 
teegio werden genennet Terre feparate, abgefönderte Germeinden/weilen fie feis 
ne Deputitte aufdie General-Zufamenfonft der ganzen Landfchaft (von deren gleich 
bernach folgen mird : ) fhiekenyaud) aljahrlid) an Die Dbrigkeitlihe Steur nur ein 96 
miles Quantum beytragen ; Andey find noch 2,Gemeinden/[o Terre Privilegiate, 
befreyte Gemeinden genennet werben/ namlich Vetia und Caravietta, melde 
ESteur-fren find/und alein zu Kriens und Contagionzeiten (da fie dann und fonfl 
niemalihre Deputirten auf obige Zufaimenfonft ichiden: ) Das eufte ein Haldes / Das 
andere ein Diertheil von jedem 100, zubesahlen habın, 
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Korn/gegen Mittnachtligen genen dvemsylecdken weite und fruchtbare Felver/ 
doch hat deren ein TheildasQBaffer/fo da vorfließtverwuftet und Hinwegges 
Hat 400. frefjen/ die Yerge find weit mit fchönen Näden bepflanget. Die Gröffe des 
Paushaltun rfecfensinag man abnehmen bey den Haushaltungen/dann eswerden folchet 
| bis 400. dafelbft gezehlet/und ift feine Stadt an dem Langen-See die arof 
Biel Aeıs. fer als Luggaris feye/fo hates auch viel Adels da/mehr dann anderftiwo/das 
rum fie billich für den vornehmften Ort gezeblet wird/ wie Inftig fie feye Tan 
Befunden aug gemeldter Befchreibung abgenohmen werden, Esift auch dafelbft ein 
euft. fo temperitterQuft/als man nur wünfchen möchte. Die Drittag- Winde Fön: 
nen da nicht ftardk wehen/ fondern werden gebrochen durch das Gebirge / (0 
ihnen entgegen gefeßzet ift/fo ift auch der PTord= oder Bißwind auch milter/ 
vonwenender hobenBergen fo den ylecken fcbier bededen. Bon Aufgang aber 
gegen Niedergang haben die Winde ihren freuen Durchgang / fo find auch 
da feine Bfütsen und ftillftebende Waffer/in Summe es ift ein luftiger Dit. 
Ein henih Nor Zeiten hat es dafeldft gehabt ein herzliches und wehrhaftes&Schloß/ 
eb du mitpielen mächtigen Thitenen and einen geoffen Graben umgeben/und has 
{ ben darinn gerwohnet die Grafen Aufcen genannt/ darnad) ift es von den 
Sranzofen eingenohmen/und von dem yahr Ant.1r499. bis Un. ı 513. befefs 
fen worden/ob fienum wol den Grafen das Schloß genohmen/haben fie foiche 
Des @ogots doch nicht vertrieben. Fan dem Schloß ift ein fchöner Bollaft erbanet/darins 
nun nen dieferzeit der Zandvogt mit feinen Bedienten wohnet/ es hat auch innert 
eine (höne Der Ningmauren des Schloffes/ die fonft tarck und mit veften Thürnen wol 
Daab iu De perfehen eine schöneS>aab gehabt/da gerufiete Kriegs: Schiffe gehalten wur» 
Sifen.  den/dann dazumal der Langen-See bis an das Schloß gereichet/ daß Ban 
Reritlich find noch zubemerden die Iregenten Der Randfchaft/deren 2. find/Die von 
dem Itaht des Fledens ermehlet werden/und 2. Fahr am Amt bleiben/ dev Ganzler der 
Pandichaft aber bleibt estebenslang/und wird erwehlet von Dem General-Congrefs, 
ber allgemeinen Zufamenfunft der fandfebaftz Selbige wird gewohnlich (obgterch bey 
wichtigen Borfallenbeiten auch öfters mehrmalen im Fahr: ) alle Tabr einmal/ und 
jiwaren im Junio gehalten/ eintmweder in dem Fleden oder zu Loreto gleich nahe ben 
bemfelben/ oder aud) zu Zeiten zu Sorengo , fo. eine halbe Stunde von Lauwis entles 
gen/ auf felbigen schieket ver Sleden Zauwis 2. Deputitte/ eine jede der 96. Gemein, 
den aber (dann die obbemeldte abgefönderte und gefreyte niemand fhiden: ) ihren 
Confole; Dorf: Bogt oder einen andern Deputirten / weldye alle zuftimmen haben/ 
Daselbjt wird neben etwann andern vorfallenden Land&Gefchafften/fonderlich Die Ab» 
theilung der aljahrlid» Obdrigkeitlichen und anderen wegen der Fandichaft Ausgaben 
und Schulden nöhtigen Steuren gemachet/da dann das betreffende auf die Schagung 
der liegenden Guten (Danari d Eftimo) aller Gemeinden gelegt wird / meldye Die 
Dorf MBogt jeder in feiner Gemeind einziehen/ dem Sedelmeifter der Pandfchaft’ und 
felbiger Dann an feine Behörd einlieferet 5 mornebit Die regierende Dtte annod) eine 
(hone Summa aljahrlic von dem Zol zu Lauwis/welder von Dem Syndicat dur 
offentliche Sant je aufacht Tabr admodirt zumerden pflegt/ begiehen. 
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füglich daraus fahren fönte/ allein ietsunder bat das Waffer Madia fo viel 
Grien daher neführet/daß es nun ziemlich weit von dem See linet. Diefes 
Schloß haben hernach die Eydgenoffenrausgenohmen den Ballaft/im Yabr 
153 1. abgebrochen / da man noch die Fundament nd die Mauren von etlis 
chen Daufern fiehet /e8 war aber dazumal fein fo autes Schloß in diefer Ges 
aend/ dann es hatte noc) dabey viel groß und Elein Sefchüts/ und eine arolfe 
Menge allerhand Waffen / e6 gedendet Guicciardinus diefes Schloffes in 
feinerSHiftorie an etlichen Drten/und meldet unter anderm/daß ı 5o00.Eyd- 
genoffen davor gezogen feyen. 

&8 iftabernor Zeiten/als die Derzogen zuY1Teyland noch regierten/die ttersufans 
Voatey Zugasris,dersgleden Drifago ausgenohmen/famtderßogten Vila 
Meynebal eine Graffhaft geweien. Die Brafen find Rufcen genennekfen, Nuten 
worden/ein edel Gefchlecht von Ebuum, (Como) und groffen Anfebens/ alfogenennet. 
daß fie auch Herren überdie Stadt Cbum gewefen find / welche fie hernach 
wiederum denen Dergogen von !Meyland im Yabr 1416. übergeben haben/ 
darnacı erft ift die Sraffchaft getheilt/ und das Meyntbalvon Luggsvis 
abgefondert worden. Dazumal haben auch die indem Thal Derzafce und die 
u Bambaronio erlanget / daß fie ihnen felbft eigene Potefta erwehlen mö- 
gen/wie weit fich aber Dießogtepdiefer Zeit erftredte/kanmandarans abneh- Zwanzig 
men/daßswanzig Bfarzeyendarinn gesehlet werden. Pfarzeyen. 

Am unterften Gebirg/und fo vielalsam Fuß der hohen Bergen/undin Meinnachs 
den meiften Orten der Au ggernerfandfchaft/wachfet viel und guter IBein/und a 
anden Bergen und Büheln züchten fie die Raben an Schwitzen und Stay Yanuun 
len auf/ alfodag Sendarumter wachfen Ean/aber inder&bene werden die Iia- | 
ben auf die Bäume gesucptet/ alfo dag zwey und swey Inge Gerten bey den 
Anfferften Augen zufamen gebunden / und alfo von einem Yaum zu dem ans 
dern gesogen werden/warn aberdie Baume zumeit von einander ftehen/oder 
die Gertenzufurg daß fienicht zulangen Eonnen/fo nihmet inan danndie uf: 
ferften Berten/und heftet fie anden nachflen Baum vorüber/und das inziem- 
liherHöhe/damit die Rabendem Korn und andern Früchten/fo darunter ges 
faet werden/Feinen Schaden bringen’ diefes Näbtverek giebet viel und groffe 
Stranben/ und derhalben auch viel Wein. 

Doc fo iftder Boden nicht weit vonwegen des Sees und nächften Ges Ja rlein,aber 
birgs / aber garfruchtbar/ eines theils weilen das Erdreich an fich felbft qut/ et ie 
demnach dag es fleifig nebanen und wol gedüngetwird/dandieweildesgcig 
nicht viel/ und aber der Flecken voldreich ift/ wirds fleiffig doch rühiglich ges 
bauen/ es gibtoftdie Feucht siwanzigfach/und hat zwey Ernden des yahıs, diezmoeren. 
erfte im Drachmonat, daman Korn und Noggen fchneidet/demnach indem 

8 5$ Weins 
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Weinmonat, welche Hirs/ Koggen und anders / fo manaurandern Saat 
gefüet/ ausgichet, | | 

Hat gut Aus den nächftgelegenen Bergenumnd Thaleen beingetman in den Fle- 
ed > fen autes Fleifch/und infonderheitvieliunge Geifen/demnad) auch Rabbi: 
nel, ärener/Fafanen und anders Geflügelsimgleichen Haafen und Gemfe/ darzuı ges 
and Kefe yunfam Käfe md Butter: eswachfen auch viel Keftenen / dardon fic) das 
da Baurs-Wolck ernebret/ dann fie effen folche rob/ grün und durs/ deßgleichen 

nefotten und gebraten/ fie laffen folche auch mahlen/und backen Brod Daraus/ 
eh fie fich nicht müffen vor dem Hunger beforgen/ wann die Keflenen 
gerahten. 

Bieleted  Darzuwachtenda Feigen/allerband Nepffel/Bferfich/Bien/ Kirfchen/ 
SD Hielerlen Zwätfchgenund Bilaumen/ defgleichen Granatäpfel/ Küttenen/ 
Br Dliven/Bomeranken und andere Früchte gerahten bey ihnen nicht ubel/ der 

See ift gar fifchreich.und hat vielerley Arten guter Fifchen/infonderheit gute 
Forellen/die oft gen Veyland geführet werden/ in Summa man hatda ei» 
ne gute Rohtdurft aller Dingen fo zum AufenthaltdesMtenfchen dienen/al- 
lein ift etwann Mangel an Korn/dieweil das Feld (wiefchon angezeiget ift:) 
£lein ift/das Salt aber wird von andern Ortendahin geführet. 

Weden: E$ wird auch zu 14. Tanen umandem Donnerftag ein groffer A ochens 
Mac  Mardtzuluggavisgehalten/dann vielVolds und Schiffe aus allen Dr: 

ten am Langen-See gelegen dahin fommen/um vielmehr etiwas da zufauf- 
fen als zuvertauffen/fo ommen auch Zeuthe dahin zu Marckt aus vielen Or- 
ten des Herzogthums Meyland, und aus den nachften Vogteyen Pauwis 
und Belleng, von NMaafar,vonLivinen, ausdenYNeynebalund andern 
nächften Thälern/alfo dag um diefe Gegenden kein gröffererMtarckt nicht ges 
funden wird/ bey dem See iftein groffer Blab/ da die Kramer ihre Stande 
und Läden auffchlagen. 
he Alles Volk zuluagaris wird in drey Theil abgetheilt / in die vom 
heit Adeldie alten Burger / und die neuen fo anderftwo ber dahin gezogen / doch 
Tier Apde-deren der meifte Theilbey hundert Sahrendagemwohnet haben. Des Adels 
ke jr a find vier Gefchlechter/ als der Orellen, Nurslten, Magoriana und Du: 
FT norum, fo das Altefte ift, diefe haben ihren&Sits auch zn Scons gehabt/wel- 
cher Ort nicht weit von Luggaris an dem See liget/ und find die Duni in 
groffem Anfehen gewefen/ als die Grafen Rufei zu Zuggarisregieret / die 
fie vor andern vom Adel aus geliedet/ befördert und neaufnet baben/derhals 
ben fichet man noch an der Dunorum Häufern der Grafen Waapen flatt- 
lichgemablet. Anterden gemeinen Mann zehlet man alles Land-Volc in 
den Dörfern und Thalern/ und ift alles aufamen mit einander ein Com- 
mun pder Geimeind. & 
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E8 wird aber Zuggaris von den zwolff Orten bevogtet/ da ein jedes Bonten re. 
nach der Ordnung sivey Fahr einen Landvogt C) dahaltet. DiefenLand- Arten Les 
pogt nennen die Luggauner einen Commiflari, und richtet derfelbe in allen gand »Bogts 
Sachen allein / auch um das Malehß/ doch iftes gebrauchig / daß ein jeder Gewalt. 
Zandvogt Reuthe die in des Lands Sakungen und Gebrauchen Erfahrung 
baben/ zu ihme nihmt/ deren Naht er in fehwehren Sachen pflegt zugebrau- 
hen. DasBoldlägtihn auch nicht zu Gericht figen, er habe dann den ges 
wohnlichen Eyd gethan/daß er fie wolle bey ihren Gab. und Drdnungen vers 
bleiben laffen / und fo er ein folches geleiftet,wünfchet ihme dann alles Bold 
Blic/ erkennen ihn für ihren rechten Zandvogt /thun ihme Gehoriame/ und 
fchweeren ihnae hinwiederum, 

Dieweil aber der Landvogt mehrtheils allein Teutfch) redet/ und dad Donmerfch, 
Bold TIealiänifch,fohaden die Eydgenoffen einen Dollmetfch (dahin ge- 
ordnet/und geben ihme auch feine sahrliche Befoldung / diefer ift der Linter- 
bandler und Dolimetfch in allem/fo der Zandvogt an das Volc/ und hintie: 
derum das Bold an den Landvogt zubringen hatzumd find allwegen Notarii Notarius. 
daben/die alle Acta und Handlungen in Latein aufzeichnen was aber des 
FledensSachen anteifft/inihmet fich der Landvogt defien nichts an/dann das 

old hat vollen Gewalt ihre Memnter zubefeen/ und was des Fleddend ©a> 
chen anbelanget/ zubandlen und zuordnen, 
Demnach ordnen auc) die Eydgenofjen einen ProcuratoremFifci (*) odet Procurator 
Fifcal,der führt dieRlage in de Er rei das Geld /foder Ram an 
886 2 mer 


(c) Ein Candvoat zu Luggarus (Locarno) richtet allein fo wolin Civil- al Crimi- 
nal-und Straf: Saden/aber inSallen bie Febend-Straff nad) fich siehen/bhat er fieben 
von der ganzen Fandfchaft auserlefene Manner zu Mir Michteren/ weldjevon Act zu 
Actum ihre Meynung befraget werben/ doch hat ber Landvogt ben gefäter Urcheil 
das Begnadigungs-Necht / und wird vielmahl in vergleichen Anlafen von einigen res 
gierenden Orten Naht erholet/ber Antritt feiner Negierung leiftet er in Der St. Fran- 
cifci-KRirhe su Luggarus offentlid) den End / Die Bandichaft bey ihren Privilegien/ 
Gefäßen und guten alten Gewohnheiten zufhirmen/worauf auc) Die Rabte imJramen 
der ganzen Bandichaft an gleichem Drt offentlich huldigen und fchmeeren. X 

(d) Diefer Dofmeric ift didmalen der Land-Schreiber/ weldher zugleich aud) Malehf» 
und Criminal-Schreiber iflyund von denen regierenden Orten gemohnlic) aus einem 
derfelden Orten ernamfet wird; wa aberdie Civil-Serihtlichen Saden anlanget/ 
hates barzu feinen eigenen Schreiber/ fondern eine jede Parthey nihme felbit nad Bes 
lieben einen Notarium; deren e8 vielhat / und belohnet felbigen für Die ausfertigende 
Inftrumenta und Geriht3-Adta, 

(e) Neben dem Land» Schreiber hat ein Pandvogt u feinen Ofhicialen oder Beamteten 
(deren ahtser inGefchafften pfleget/bie aber feine decidirende Stimme haben: ) et» 
nenStatthalter/welhen der Landvogt feldit aus Dortiger Landichaft Einwohnern aus» 
meblet; Denim Authore bemerdten Filcal , fo au) ein Luggarner und von Den te» 
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mer zufället/ behält cx/ es wird folcher meiftentheils genohmen aus den Hurs 
gern zuluggaris,und bleibt bey dem Amt fo lang e8 den Deren gefallet. 

‚Zellen ES ordnen auch die Herzen etliche über den Zollund ilmgeld/ dann iadr- 

Umgeldier. pic yyanın der wolf Drien Gefandte dahin kommen geben fie folcbes Ein- 
Lommen etlichen Hurgern um eine gewileSumma Gelds zufauffen/welche 
fie jährlich denen Derzen erlegen. | 

eibsl des Meiter nihmt der Zandvogt einen WBeibel/ CH der allezeit wolbewarf- 
Kandvogtd. net aufihne wartet/diefer ihder oberfte Diener / fomaniemand fangen oder 

in Gefängnug verwahren fol/ und wann die Eydgenoffen dafelbit auf den 
Sabre Mechnungen zufamen fommen/lafet diefer Aeibeldie Leuthe aus und 
ein/und hatdie Befoldung von denen Eydaenoffen. 

Etatthalter. Es nibhmet auch der Landvogt ausden Burgern einen Statthalter/ der 
an feine fkatt zu Gericht fitet/fo er abwefend/ oder Erand/ oder fonft Gefchäft: 
te hat/ amd richtet alfo derfelbe im Iamen des Landvogts in allerhand bur> 
gerlichen Kleinen und groffen Sachen/ fo ihme vorfommen. 

Weibeldes Demnach nihmer der Naht etliche Weibel oder Diener / welche zum 
N entung Heil dem Landvogt/sum Theil auch der Commun dienen. Die ganze Com- 
des Rahes mun aber font ausder ganzen Derrfchaft nach altern Gebrauch aufden Neus 
a Fahre-Tag zufamen/und erweblen 21. Monn/welche fiedie Rabte 3) nen 
haft. nen/derenWerden 12. aus dem tleden Zuggaris,3.ausder&tadt Scong, 

und Ss, ausden Dorffernund Thalernder Bogtey genohmen. 


un 








haften mechfelmeis gefest werden: ) Bie Proviant:Meifter, Strajfen Meilter und Sanitätd:De- 
putirte, or ordnneg bie gemeinen Koften, Die jährlichen und gemobnlichen Befoldungen , und nibmg 
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Zu Luggeris nihmt man 5.oder s, von dem Adel/ 4. von den alten Zu Euagaris, 
Burgeen/ die fibrigen von den neuen Burgern. Lnter den drenen die zu Zu Scong, 
Sconsermehletwerden/ ift allwegen einer aus dem Gefchlecht der Duno- 
rum, die 5, aber aus den Dörfern und Thalern werden allein aus denen/die Ausden dor 
Eeinen andern Poteftar dan den Kandvogt haben/genohmen dann das@Städt-"" 
lein Brifago, das Thal Verzafce und Bambaronio haben ihre eigene 
Pozeitaten/die fo viel find als Untervogte/haben auch ihre befondere Seredh» 
tigkeiten/und derhalben Eönnen fienicht mit andern die Nähte erwwehlen. 

Es ift aber der Rahten Amt und Pflicht/gemeines Landes Nußen zubes Jdr Amt und 
fördern und Schaden zuwenden/ gemeine Köften und Befoldungen zuord- IR: 
un was den Iolftand des gemeinen Wefens antrifft/Reiflig in Dbacht 
aunchmen, 

Es hat aud) der Kaht fieben Procuratores, die/was von ihmegefchlofz Procurato- 
fen wird/ansrichten und darob halten/ dag icdermann feinen Befehlen nach»""°" 
Icbe / diefe find auch Baumeifter / fovor die gemeinen Gebäue Sorgtragen 
follen. Es hat auc) der Habt feinen eigenen &Schreiber/welche fie einen Kante Schreiber. 
cc nennen/der alle Adta aufzeichnet, Denmach wird jährlich ein Sedelmei: _Sedeimei 
fter erwehlt/ver muß von einer jeden Gemeind dieSumma Gelds einziehen/"" 
fo ihnen von dem Naht auferlegt wird; Es hat aber eine jede Gemeind ih- 
veu befondern Confulemn, (die darıım Confules genenmet werden/weil fieden Confules. 
ihrigen rabten/ und fo viel als Väter in ihren Gemeinden feyn follen :)_diefe 
fordern von Hans zu Haus die beftimmte Summa/ fo ihnen von dem Rabt 
auferlegt ift/und überantworten die dem Sedelmeifter/und find fie fovielald 
Unter-Sedelmeifter. Schakuns 
Es mußaber einejede Gemeind und einejede Haushaltung ähren nesyermatrer 
willen Theilnach demDBermogen nr erlegen/und iftgeordnet/wmasund ange 
ö fie 


wendet wers 
3  Mbpen, 


ing aemein den gemeinen Land» Nugen in Acht, da dann in folch letfien Källen auch Die abgelönders 
te 3. Landfchaften Dargu beruffen werden, Doch mas bie Köften betrifft, barff der Naht Feine höhere 
als um 25, Zugparner Eronen, oder 5. Spanifche Dublonen einmwilligen, fondern fo ed um ho: 
here Summen juthun, muß esein jeder Rabtsher: feinen Conitituenten hinterbringen, und fels 
biger Befehl einholen, Der dann im nächften Kahıs: Tag eröffnet wird. Obbemerekt von dem Tands 
Kabı ernehlter Beamteter Pflicht beftebet darinn, daß Die Proviant:Meifter ob Dem jähr!ich von 
dem Fandvogt und ıhnen aufgerichteren Zax Der fo gerannten Provifion megen $:{ch) , Sleifeh , 2e. 
gefiffen obhalten, der Ausführung ber Stälreren, Butteis, !c_vor befiimter Zeit vorbiegen, fo.oft 
das Korn indem Preis änderer, den Tax und Gericht dem Waigen: undbKoggen:Brodt befiims 
mein, und die Hbertretter in Diein der Provilion oder denen Mandaten auggen" fene Buß, von. 
deren auch ihnen ein Theil gebühret, verfällen,ıe. Die Strafen: Meifter befichtigen die gemeine 
Strafen, tmabnen die fo fchuldig das manglende zuverbefferen, ja mögen auf den Koften des 
Yrachläffigen felbige wol felbfi repariren laffen; Die Sanirät&Deputirte beobachten in Conta- 
e:ond-Zeiten die mit Mayland debmesen enichtete Ordnungen, 

Neben diefen Lande; Beanteten hat ein jedes Dorff feinen Dorf Vogt oder fo genannten 
Confole, welche die Steuren einziehen, die Fehlbare dem Landvogt landen, und fonfi die Dorit-Ans 
ligenbeiten beforgen. 
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fie zu einer jeden Taxation oder Schatung geben mulfen; Eine Taxatıon 
aber bringt beyihnen 100. Bfund/weldyes 26. und 2.Drittheil Abeinifche 
‚Gulden machet/ das Geld empfanget der Sedelmeifter von denen die man 
Confulesnennetsundbezahlet darausdenEydaenoffen ihren jahrlihen Zins/ 
imgleichen wasnan gewohnlich demandvogt/den Aerzten/Schulmeittern/ 
eibeln/und andern/fo gemeine Befoldungen haben/gibet/auch was an att- 
dern gemeinen Köften aufgehet/ und was man von der ganzen Commun es 
gen ausgeben muß/ das gebet alles durch feine Hand / zu Yahr um gibt er 
Rechnung vordem Naht oder denen Procuratoribus, und fo etwas überblets 
bet/überantwortet er folcheg feinem Ntachfolger/wan aberdiel{usgabe gröfler 
ift als die Einnahme, fo wird es ihme von dem andern Sedelmeifter erfeßget. 
Speis: und ber diefe Amtleuthe verordnnen fie auch andere, als namlich zwen die 
Baumeifer. Achtung aufdag Korn und andere Lebens-Meittel haben/ Canderer Heinen 
Yerntern hier zugefchtweigen :) deßgleichen wen Baumeifter/die die Stege 
und Itege beijern und in gutem Stand erhalten. Diefe alle werden von 
dem Rabt eriwehlet, 

Bel De f Dieweil es aber indem nächften (Hebirge viel fchöne Wälder und Baus 
ln me hat non Lerchen- Tannen und anderm Bau-Hols/ aus welchem die von 
Luggaris nicht wenig Nuten empfangen/ fo haben die,fo dad Holz hin und 
Hol Rich, wieder verführen/ihren eigenen Richter. Es it aber der Gebrauch / dag fie 
ber. die lange Bäume m etlicheStud zerfägen/welche fie Horzes nennen/damit 
man fie durch die engen Thäler und die Frummen felsachten Xerg-ILaffer 
bis aufden Langen-See dringen möge/dafelbft machet man Flöße/die man 
hin und wieder über den Gee/ und duech den Tefin bis nach YIeyland und 
Pavis führet/nebenden Flöben verfertigen fie auch viel Zimmer-Hols/fcho- 
ne und lange Lerchen-Blocher/ Treme/ Rafen/ aud) unzahlbar vielXaden/ 
defgleichen Brenn-Holz/infonderheit far die Kaldı-Defen/ auch Kolen/ fo 
alles über den See und den Tefin gleichfalls nach Pavis, und deinnach oft 
weiter durch denDo= Fluß nach Cremona und Dlacentia,ja auch gen Ser: 
var, Mantus, und endlich gar bis gen Denedig auf das Meer gebracht 
wird: die Blöcher/ die man alfo verführet/ haben ihre gewille Lange und 
Dicke/und werden von den Kauffleuthen verzeichnet/ eö wird aber eine groffe 
Anzahl folches Holzes ausdem Meynehal und aus dem Thal Dersafca 
geführet,da esdann grofe Bald 2Bafler bat/vag man beauemlich die Bo» 

cher flotzen mag. | | 
Zugudgaris Zu der Landvogtey Luggaris gehört auch CH) der Zleden Drifago, 
Be  fogegen Mittnacht am Langen-See zuauffert an der Eydaenoffen Grin 

| je 


Ch) Diefedren abgefönderte Landfchaften (von denen auch fchon gleich zunor etons gemeldet worz 


= 


en: ) find die Graffchaft Brilago, die Rivier Gambarogno, und das Thal Verzafca, welche 
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zen liget/vier Mreil UBegs von Lannobio,dann das Thal Derzafce, fo ge: fen und@am 
nen Aufgang ligt demnacd) Bambaronio an der Seiten gegen Drittag an route. 
dem See gelegen. 

Diefe Orte haben ihre Poteftaten , die foniel als Lnternögte find/ und Paben eise: 
die Burgerlihen Sachen verhandien/von ihnen kan man vor den Zandvoge is, "ehe 
zu 2uggaris appelliten/was aber peinliche&achen find/die werden alfobald Appellation 
vor den Landvogtfelbft gebracht, Diefe Poreftaten erwehlen fie felbit mit Bor Pentonn 
freyer AB ahl/ ausgenohmen die zu Srifaro, felbige müffen ihren Poteftat garis. 
von Lugearis ncehmen/aus dem Gefchlecht der ®rellen, welcher ihnen da» 
felbft gefallet: es ftenren auch die voraenennten Bläge nicht mitden andern 
Luggarnern, fie geben aber ihren beborigen Theil an der &ydgenoffen Zins 
und des Landvogts Befoldung/ und was dann für Linkoften darüber gehen/ 
dag bezahlet ein jeder Flecken für fich felbften. 

Yus dem oft:ermeldten Ort Luggaris kommen her die vertriebenen Evauacliice 
2 uagarner, fo su Surich und an andern Orten wohnen/ dann als die Bur- a 
ger zu Luggaris, fo noch heutiges Tags bey Xeben/ vor dreuyffig Fahren eine 
jonderbareKiebe zu der Evangelifchen Iahrheit bekommen hatten/ und bins 
gegen bey ihnen des Römifchen Bapftö Lehre in einem groffen Verdacht 
ware/haben diefe Leute fich hin und wieder Bücher gefamlet/ und ausdenen- 
felbigen die Evangelifche Lehre erlehrnet } und auch andere ihre Mritburger 
darin unterwiefen/dabero als fiedeme embfig oblagen/bat fich ihre Anzahlin: 
nert der Zeit von zwölf yahren/als von dem ı 542. big auf das ı ssafte ftardk 
gemehret/alfodag eine gute Unzahldafiger Burger ohne alles Scheuben der 
Berfolgung/der Römifchen Kirchen Gebotte neben fich geftellet / und das 
einige Evangelium angenohmen haben/ als aber folches der meifte Theilvon 
den Endgenoffen/ und demnach auch andere ihre Miitburger zu Luggaris 
nicht leiden wolten / finddas folgende 1555. Fahr alle diejenigen aus ihrem 
Paterland verwiefen worden / fonicht haben wollen von der Evangelifchen 
Religion adftehen. Diefes betraffe bey die dreuflig Haushaltungen/ unter 
deren Zahl find gewefen Edle und Lnedle/ Gelehrte und Lingelehrte/ Reiche 
und Arme geftandenes Alters und junge Kinder/und find auch etliche Wian- 
ner hinweg gesogen von ihren MWeibern / und die IBeiber von ihren Mian- 
nern/die Batervon ihren Kindern/und die Kinder von ihren Vatern. Esha- 
ben aber die von Surich fie aufgenohmen: und ihnen viel Gutes gethan/wie 





in Civil Sachen das Recht in ber erfien Inftant nicht von dem Fanbouoat, Lan melchenbdoch die Ap- 

pellation folalich gehet:) fordern von ihrem eigenen Kichrer nehmen, welchen Gambarogno 

und Das Zbal Verzafca jede feibft ermehlet, Brilago aber von ihren drey Dorff Bogten, an melch 

ep Drt ber Poteita annoch dermalen and dem Gefchlecht der Orellı genohmen wers 
en muß, 
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fie auch noch taglich thun, baben etliche zu Burgern angenohmen/ etlichen 
aber ein Fabrageld gegeben. Darzu fo baben die von dern und Disfel, und 
auch etlibe Städte in Sevoy ihnen Anfangs eine ehrliche Steur aefens 
det/ deren ihre Hemen viel Fabre ber genoffen haben. ©) 


Ci) Bon denen zen hbrigen Bogtenen, Darvon der Auchor keine Nachricht anfnget , ift Die erite 
Hiendeys/ (Mendrifio‘) welche in MTendrys und Balerna getheilt wird, und ı9. Mar: Kirchen 
und Gemeinden unter fich begre fft: Der Landuogt dafelbfi wird von der £obl. Orten Befandren 
in ber irche su Mendeyes vorgefiellet,und bafelbft von Den Plebani und Contoli als Ausichuften 
der Zandfchaft im Namen derfeiben Thme auch gebuldiget; Er pricht in Civil- und Criminal- 
Bullın-Saden, fo nicht an das febengehen (von weichen beyben aber Die Arpellation an den 
Syndicat geben: ) allein, gleichwie auch in Malehp-Fällen bat er in eint: und anderem zu feinen 
Penfäffen, jedoch ohne Stimme, feine Ofhcialen und Beamteten,, fo da find ber Land» Schreiber, 
Statthalter , Filcal und Canzler , Da der erfiere unter dem Namen eines’Dollmetichen, Eraft bas 
bender Srepbeit von der hoben Obrigkeit, alle snmen Fahr von der Landfchaft, jedoch aus einen re: 
gierenden Drt erwehlet, ber Statthalter von jedem Kandoogt nach Belieben angenohmen, und 
bie men letfiere von benrenierenden Orten gefest werden, unb ber Ganiler, nicht aber ber Yands 
Schreiber die Canzien Gefchäffte und Das Protocoll führet ; Er bat audı = Betiente, als den 
Groß: und Land: Weibel, daden erften er, den andern aber die kandfchaft beftelle und befolber. 

Die Pandfchafttfiendrys (melche Durch ihre Depurirte an gemohnten Orten, fo auch der 
Raht genennet wird ‚ sufamen kommen: bat Die $repheit alle Tahr 2.Regenten der Semeind 
(Communita) und die von Balerna 2. fo genannte Plebanı guermehlen,melche in feiner Acht über 
die Viltualien, Gemicht, Maß und Straffen zurichten haben , zu feiner Zeit aber einem andvogt 
von ihrer Dermaltung Rechnung ablegen , und den dritten Theil ihrer bezogenen Buffen suftellen 
mülfen. Gonften werden die Steuren und Anlagen gleich in andern Fanduoatenen von denen in 
jeden Dorffern fich befindenben Dorff:Bogten, Confoli genannt, melche auch dem Yantuoat alle 
Feblbare anzeigen müffen, eingelamlet, undsmeven, eimenm von dem Flecken Miendrys und eis 
nem son dem su Balerna verordueten su meiteraehöriger Iberlieferung sugeftellet. 

Die andere undletfte Jraliänifche Bogten ift Das Mlepnırbal, (Valle Maggia)) fo in jmey 
Gerichte ober Theilabgerheilt if, benanmtlich indastMleynthal, (Valle Maggia)) [b 15. und das 
fo genannte Innere Gericht oder das Thal Lauizzara, fo fieben Gemeinden in fich beareifft. Der 
Eanbuogt; jo in dem Flecken Cevio wohnet, fpricht in Civil- und Criminal-Sachen,fo nicht atı Das 
Feben gehem auch allein ab, und gebet von ihme die Appellation auf den Ennertbirgifchen Syndi- 
cat, und muß er alle 14. Tage um einmabl indem Inneren Gericht Lauizzara felbfi Gericht hal 
ten, fosu Prato gefchiebet, in Malefip:Fällen bat er aus jedem diefer benden Gerichten firben 
MitsKichter, deren Uetheil er zmar vermindern aber nicht vermehrenfan. Ermird aufdemSyn- 
dicat u Auggarus inttallirt, und leiftet er Dafelbft deren regierenden Orten Gefandten Den Eyd, 
die Eandfchaft aber buldiget ihme durch die Ohicialen, Confoli, Configlieri und Die Weibel. Die 
Ofkicialen und Beamtete bes Fandvogts find injedem Gericht der Eaniler, fo felbiges Gericht ber 
nennet und bie Feder führe, weiters in jedem Bericht auch ein Statthalter und Dollmetich , wel: 
he , wie auch den Fifcal, (deren nur einer in benden Berichten: ) Der Fandoogt beftellet, felbige 
baben den Eis im Gericht , und verfiebet Der Statthalter in Abmelenbeit des Landvogts bejfelben 
Stelle; der Fifcal hat Acht aufalle Criminalia und Bußsrürdige Sachen ‚ und jeiget felbige an, 
der Dollmetfch aber überfeget Die Adta zu des Landuogts Gebrauch aus ber Jraliängfrhen in Die 
Teutiche Sprach; und hat es übrigens auch wie in Den andern dortigen Landonatepen in jedem 
Dorf ein Confole oder Dorf; Vogt,fo die Bußswürdigen Sachen landen muß, und aufdes Dorffs 
Sadıen Acht haltet, 


Diele vier Dogtepen pflichten ber Eatbolifchen Religion ben, 
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wird das neunte Det der Eydge-| __ sugehöte? 671. 
noßfchaft/ 188. Burgerliche Un-| Doden-See, flreitige Jurisdiction 
ruben/ 253. ift mit Straßdurg| _ darauf. 251. 
wider Züricy/ 107. dern Edelleus | Dolenzer-£hnl. 355. 
te/a42, Zinfte/445. arofle Haht/ Boromaifch =: oder auldene Bund, 
451. Abanderung der Iegierung/| __ 239. 
459, Wie derklein und groffe Raht| Dremgarten, Namens Urfprung/ 
befest werde / 462, feq. Hohe) 27. Schlacht dafeldft/ 259. dero 
Schul/ 477. Vogteyen/ 484.| Beltbreibung/ 337. egiment, 
hilft aumsgrieden zwifcben Defter- | __ 653. 
reich usb den Eydacnoffen/ 112, Hrienzerzäif. 127: 

Bifchoff dafeldft verbindet fich | Brifago, Graffchaft. 694. 
mit den VL. Orten/ 238. Hän-| Brugg, von den Bernern erobert) 
del mit Hern/ 241. deiien Necht __ 335. ifteine gefrente Stadt, 523, 


an Blel. 626. Brümfinen, alt Gefchlecht. 190. 
Dauren-Aufilond. 246. Drunften, Sorgfalt dabey/ 489, 


Dellens wird den II. IWald-Städ»| __Proceflion ufwegen. ;3T. 
ten verkauft / 139, von wen bes, Duchenaß, Streit dafeldft. Sr. 
pogtet? 12. 354 557« Bund, Dundnuß freyer Standen 
Zen, derolliipeung/ 122, Seleg/ | mit Mionarchen / Was au 
IE 
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 balten? 224.356, der VEN. alten | Concilium zu Bafel. 186, 


Drten/1s5o, der V. letiten Drten/ Conftaffel, was? 442, 


211, der yeiligge und, 220, 
werden mit gemeinem Naht be 
fchloffen/ doch fein Ort darzut ger | 
swungen. 423 
Bimdner, es hnbie ein 
alte Nolk/ 2 80, jeBige Abtbei- 
lung/28 1. gelangen nac) und nach 
au ihrer grepheit/ 284. errichtete 
Pundnuflen/176. Bis 284,299. 
Unruben/242. 295. Mrafnerifche 


Handel/300, Straf: Gericht wis 


der Penfionen / 294. dero Penis 


iment/ 590, fonderbare Gebraus 


che/ Go8, 
Durgermeifteriftdasoherfie Haupt 

in etlichen Städten. 441. 
Surgundifch Königreich/ 24. was 


Burgundia minor gewefen? 22. | 
EPeitnech, welche alfo genen 


von den SFranzofen erobert / 249. 
Durgundijche Sirieq/ 144.194. 
Neutralitfit, 235. Erbverein.36s. 


€. 
&Alender verbeflert. 254. | 


Capitulat Maylandifches/ 143. 
erneueret. 236. x 





3 Krieg. | 


srl, Herzog von ® Suegmd/befelegt 
ae ifchoff von Eolln. 145. 

Caft-Vogte der Elöfleren. 439% | 

Chur nen erbauen / 22. eroberet/\ 
297. Bilthum dafelbft. 282. 
Eimbrier, Dero LEBEND) 8. Tom: | 
men in die Schweiß. 

Elsus, Einfidler/vereini getdie pp 
nenofjen. 150. 

Collatur - Streitigkeiten mit ei 
Gallen/ 244. im Rheyntbal/as 


Coftanz neuerbauen/ 22. Biber 
dafelbfi/ welche Dite er bevogte? 
666, deffen Berichte im Shur- 
nd. 669. 

FPARÜRDEH NER 425. 


Nanveile-Schladt, 118. 

Defenfional-IHerk aufgerich- 
tet, 249, 

Democratia, ob diefe Hegierung ge 
fabrlih? 399 

Dieffenbofen eingenoßenen/ 143, 
343. wen esiehogugehüre? 672, 
deffen Negiment. 673. 

Dijon belageret. 204. 37% 

|Ding- Hofe am Züric»&es, 558. 

Difentis, Slofter. 590, 614, 


net: 

Eoelleuche dere Städten / 442. 
gehe fol aan die Sevatterfchaft 
nicht aehinderet werden. 556. 
Fbhe-Berichtliche Streitiakeiten 
ansifchen Fa er den Abb von 

St.Gallen. 24 
‚Zydgenof af, 06 fie ein Com- 
mun fey oder nicht? 5. Abtheis 
lung. 1.9. haltet edimit dem Stay 
fer wider den Bapft/ 365. welches 
die erften Ey Öttenoffen 53. 100» 
rum fie Schweißer genennet wer» 
den 729.69 dero Zayfferkeit wird 
gerihmt / 103. 223. Frepheiten 
beftäthiget/ 236. Exemtion yon 
dem Neich/ 245, gefuchte Neutra- 
lität 








— ee A ma, 


baben nicht einerley Bolicey 399. 
dero Übungen zuXiriegssund Frie 
dens-Zeiten/ 400, ihre Untertha- 
nen und dero Städten Negiment. 
öft, 

Kinfidlen hat Krieg mit Schweiß, 
61. wird eingenohmen/ 63. ge- 
plundert/ 74. komtan Schweits/ 
557. deffen Herifchaften im Thurs 
näll. 669. 

Zliconrt, Schlacht dafeldft. 146. 

Engadin eingenohmen / 297. defr 
fen Gemeinden. 599, 

Engellönder-fallen in die Eydge; 
noßichaft/132. indas Elfaß. 185, 


Frb-Einigung mit Defterzeich / 


182. 236,365. etneueret/ 368. 
Kwiger Sriede mit Frandreich/ 
205, aufgerichtet. 224, 378. 


en nase bedeutet habe. s. 
I SeldsBeichen der Eydaenoffen. 
07. 

Felix und Regula. 22, 

Fideles Regni, wer alfo heilfe? 34. 

Fıfcalini Regü , welche gewefen? 23. 

SrömkifcheKönige befommenSel: 
vetien int. 23. 

Sranzöfifcher Wolds- Aufbruch / 
230, 235. 237. 245. Bundes 


Erneuerung/235.237.238. 241.| 


248, 376, 382. mit den Satholi: 
fcben Orten. 263. 


Seauenfeld eingenohmen/ 342. ihr: 


Heaiment, 65r. 655. 
SreyAmewird den Zürichern über: 

neben / 335. deilen Gelegenheit/ 

346, Steyer Aemter Theilung 


lität bey Kriegs Troublen/ 2 2. 
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in Obere und ntere/ 678. wers 
den gefonderet/ 348. LKandvogts 
‚Gewalt. 679. | 

Srepburg ergibt fi) an Kyburg , 
25, fireitet mit Bern, 126. der 
Stadt rfprung/ıss. von Deiters 
reich beraubt/ 167. in 4. Duats 
tier abgetheilt / 490. Regiment/ 
491, feq. Vogteyen, 528. 

Steye Rünfte den alten Eydgenofs 
fen nicht fonders bekannt, q1 1. 

Sreybeic von Teutfchen hoch gehal- 
ten/ 15. den Zändern vom Kayfer 
gegeben / 30, beftäthiget. Ar. 

6 


Az, 60, 

Sreysherren , was fie ehmals ne 
twefen. 35. 

Fridolini fabelhafte Hiftorie. ı 15. 

Fuentes yerurfachet Streit. 296. 

von Sulach vertrieben. 193. 

Sürft Walther/ einer aus den drey 
eriten Eydgenoffen. 53. 


| St. ZAHL, Abdt/ wer er geide- 


fen? 255. wird mäch- 
tig / 26. 570, verurfachet viel 
Emporungen/ 35. wird Reiches 
Rirft/258.570. BurgundLKand- 
Mecht mit den IV. Drten / 269. 
Gerichte im Thurgäu/ 273. def 
fen Erb. Verein mit Defterteich/ 
ibid. wird vertrieben umd wieder 
eingefest / 274. Bundnuß mit 
Srandkreichy Spanien und Ga: 
vop/ ibid. Collatur - und Matri- 
monial-Streiti27s. ewigeskands 
Hecht. 572. | 
&t. Gallen, Stadt Urfprung’276., 
Abtheilung und Negierung/ 575. 
Hmds 


Hl - 
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Bindnuß mit den VI. Orten/| getheilt/ 537. Negiment/ sar. 
142, 277. dero Derzfchaften im| Set wegen erhaltenen Siegen. 


Thurgan. 672. | ‘64. 
GBallifche Provingen / wie einge) Bottsbaus- Bund , Streit dar 
theilet? 13. felbit. 299. 


Bajter, von wen bevogtet, 558. | Bottshäufer , dero Freyheiten / 

Genf, dero Belchreibung / a 43. Bilicht der Gottsbausleus 
Bilthum dafelbft/ 317. Burg-| then, 33, 
Recht mit Freyburg / 229. 321. Grödler von Grab werden Wirk 
verbindet fich mit Zürich und) ger zu Zürich. 143. 343. 
Bern. 238. don Savoy beuntu- Brofen, dero Lrfprung. 34. 
biget/ 241. ihre Gefälle werben GBranfee, Schlacht dafelbft. 145. 
fequeitritt / 251. Burgerliche Grißler , Vogt zu Schweiß und 
Untuhen/255.325. Regiments  Uxi/ deffien Tyranney. 48. 52. 


Form. 631, leq. Grynau, Schlacht dafelbft. 99. 
Benueftfche Zug. 195. ı Güter darff man in den Zandern 


Berichte der Eydgenoffen in fonder-| nicht auffer dem Land verfeisen. 
baren Spanen. 438. 62, 
Berfsu, ein gefrepter Syleden/ def: 9. | 
fen Regiment. 650. Kyrrbfpurg, Schloß / zerftöhrt/ 
Gefandte uber das Gebirg/ 433.|° 18. was die Grafen von 
an fromde Hofe / 426. fromder| Habfpure befeifen. 25. Graf 
Herzen in der Eudgenoßfihaft.| Hans wird erfchlagen/ 100. defr 
_427. | en Sohn in der Zuricher Miorde 
Getlarz erden die alten Delvetier) Itacht gefangen/ 1os. Graf 


genennet. 17. dolff der Sandern Hauptinann/ 
Berreue des Reichs / wer dardurch| 39. Graf Rudolfvonhabfpurg, 
verftanden werde? 34. Herr zu Lauffenberg, Wird ent 


Gevstterfchaftssranzöfifche, 230.| fest. 60, 
235. fol bey den Appenzellern die | "asgenbach,ein TyrannifcherLand: 
Ehe nicht hindern. 556. vont im Sundgäu. 144. 365, 
Gex wird Savoy wieder abgetret- |Kaldenftein, Herifchaft. 614. 
ten. 237. der Genfern darin lir | Harfchhorner der Rucerner, 78. 
gende Gefälle werden angeforo- Sauptmann u yiHl, 272, 
ben. 251. 325. 'helvetier, Namens Hefprung/ ır. 
Glarus, defien Gelegenheit/ ıı5.!  vderfelben Regierung ifl der digma- 
Streitiwegen der Keligion. 243.|  ligen nicht ungleich/ 15. Fommen 
wegenLande-Theilung/ 250, wer| unter die Romifche/ 20. Burs 
gen Werdenbera / 253, wienb-| gumdifche / 22, und SFrändifche 
Vu un Hera 
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 Herfbaft/ 23. befommen viel| 73. vom Bapft entfest/74. Lu- 
Freybeiten/ 24, werden Eydges) dovicus I. befteyet die Nalds 
noffen genennet. 69, Städte/ 30. Adolphus beftäthis 
Herzogen, dero Lrfprung. 34. net der Eydgenoffen SFreybeit/ 42. 
von heudorff der Endgenoffen u von wen bevogtet? 
yeind, 144. 193, 
Hinterfefen in den Ländern dörffen Bella Bu, 654. Streit deßine 
feine Siter kauften. 62, 
bon Hobenfar,reyherien. 683. Reffeleingifebe Handlung. 244: 
Hulff wider unbilliden Gewalt.!Repler-drief der Biindnern.609, 
150, 413, sur Rinden von Zürich verfühnt fic) 
Süningen wird beveftiget. 250, mit feinem Feind. 499. 
Hüunnebergs Treu am QWaterlan 6 ka von wen bevogtet ? 
de 67. 
Aue muß man Chr anthun/ 52. Kriege tollen nicht unnöhtig/ noch 
wird he verehrt,200,| ohne Vorwilen aller Orten we- 
der angefangen noch geendet wer 
Yagen der Ehdgenoffen / 406,| dei/ 413. 422. Rriegs- Lift, 
der Bündnern Freyheit dar-| 34. Rriegs-Ordonnangder&yd» 
it, 609, | genoflen. 161. 424, 
Jehr-Rechnung su Baden/ 433. Rupnacht, Fleden / kommt an 
“obanniter- Orden in Zurich zu Gcweik/ Sı. Wem es zuvor äs 
Burgern aufgenohmen. or. nehört, 25. 
talien von den Galliern geplün. Ryburg, was dafiger Graf befefr 
dert/ 17. der Eydgenofen Zug] fen / 25.26. Krieg wider ihn, 
dabiny 139, Italisnifcbe vier! 132, 
ogteyen den Eydgenoffen ver‘ 
ebtt. 202, 352. Acedemonier "enfricl, 418, 
Ietingen , Earthaus verbrannt /|* Landedlnmann, 441, deffen 
232, deren Bericht im Thur! Wahl. 547. 
aa. 669, Pandenberg , Vogt + 48. defien 
| t. | Tyranney: so. Schloß zerftöhrt, 
2 >iyfer, deffen Mörder hart ge 101, Woelidy Gefchlecht. 670. 
frafit / 59. zween erwehlet/! Länder , ihre fonderbare Gebrän- 
64. 95, Fridericus I1. ftehet viel| che/ 562. dern Kegiment, s35, 
Ungemad) aus von den Bäpften/| Lands-Sriede, der andere / 233, 
36, gibt der Stadt Zürich viel| der nette eingerichtet. 263. 
Srenheiten/ 88. Ludovic IV. gibt | Lands » Bemeinden Haben den 
den Wald: Städten einen Bogt/|  noberften Gewalt, sa6, Kae 
“life 
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2 suffen, warum alfo genannt? 190. | YWTaza, was eöftne? 620, 

2 aufanne , Anfchlag darauf von! WIebr, wie 5 damit in den Ran 
| Ddernäugehe? 563. 

|NJeyland, Krieg / deilen Lrfach / 
148. vom Herzog erobert, ı8r. 
von SFransofen wieder eingenoh> 
men’ 220, 223.230. Meylan: 
difch Capitulat, 143, 298, 309, 







Savoy. 240. 

2 aumwis, Vogtey, 352. 584, 
Deibeigenfchaft , dero Yrfprung | 
in Snelvetien. 23. 32, 

B einlschen-Rrier. 229, 
Peinwar-Bewerb, SIT. | 

Leopoldus wird wider die Länder} Bunde. 357. 
angehest/ ss. feine Güter dem | Weinchal, Vogley / 352. DaT2, 
Keich zugetennt / 73. wird ers! Tchreibung, 696. 
fchlagen. 68. 135, Melchtbal, Heineih / so. und 
Liftige Mettung. 93. fein Sohn, 53. 
Liviner-Thal/ Streit deßgwegen 7 Wellingen eingenohmen/335.Wird 
263. Zurich verpfändei / 338, Negis 
Purcern, wen es zugehört? 25. de] ment. 657. 
ro Gelegenbeit/ 76. kommt an|ATendıys, Vogtey/ 352.696. 
Defterreich/ 78. hat Streit mit |YTeyenfeld von Eydgenoflen befest/ 
Unterwalden/ sı. kommt an die] 134. eingenohmen/ 297. deiin 
Wald: Städte/ 28. 31. Mord] Hegierung. 602, 
Kracht» 32. Unruhen dafelbft/ | ANeyer, wer alfo genennet worden, 
263, Neniment / 492. DBog-| 35. deilen Pllicht. 32. 
teyen. 526, Monfsr, Freyberr. 683, 
Puggaris, Vogtenyzs2. alter Zu: | Worgarten, Schlacht dafeldl. 67. 
fiand/689. Abtheilung/590. Re | Wullbaufen, Burgerliche Untits 
aierung/ 692, Evangelifche da] hen dafelbil, 239. Befagungda- 
felbft vertrieben. 695. hin/ 244. Belchreibung / 310. 
MM Kegiment, 522, 
Sn, was dig Wort beden- | mrüllners von Zürich Rift. 93. 
te? 38. | Mimfterebal, Streit mit dem Bis 
Merchen:Streit swifchen Einfid:| _fchoff. 256. 
Ien und Schweiß / 62. zwifchen Wurbach, Stift. 25. 78. 
ern und Ißallis. 252. Muri, Clofter, 347. 
Marignan, Schlacht dafelbft/ 222, | Wurten, Schlacht dafelbft, 147. 


378» Möfer-Rrieg, 294, 231 
Marfchall, wer alfo genennet wwor- Ft 

den? 35. | 
Moefchwanden, Schloß / zerfioh- 





»ifels wird " Hepeftnet I! 117, 
 Sclachtdafelbft/ 135, 567. 
Proceffion. 564, | 

Ununz Nan- 





gehe 59.7. m 
ofnerifche Handel, 300. 
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Nancy, Schladht dafeldfl. 147 | IV. Bund mit den Eydgenoffen/ 





ViespolitanerzZug. 194 1744. PiusIV. bricht Bold auf 
ne Toreielional: bey ihnen. 236, 
Streit. 25 Penfionen werden verbotten / 228, 


Yreuburg, Galegenbeit/z 26. Erb] in Bünden abgeftrafft, 294. 
Streit um die Graffcbaft/ 329. Dfäfers, Clofter. 682. 
wern dic &raffchaft zugehört/234. Dfeffen-Briefs Kunhalt. 159,424, 
Bindung mit Yern/ 242. dero' Pfalg-Brafen, dero Urfprung. 34. 
Regiment/ 643-649. Lreuburz| Pfänden, wieerlaubt? 424, 425, 
gifche Neutralität. 256. Dfitimden- Srämpler. 425. 
YTeukirch im Thurgan / Streit; Piemontefer verfolget. 248, 252, 
wegen zwen Predigten. 255. |Pilstussderg. 75. 
Ieuftsdt, Streit degwegen. 263. | Plappert, Krieg defwegen. 142, 
Ar ge Diuvs, Boatey. sıo 
2,27 ‚Prettigäu, Streit dafelöft, 299. 
> Toht Ichtt die Eydaenofien er 
_ NEN. 493 r2bt gemeiner Endgenoßfchaft/ 
Yobtwebr entfchuldiget keinen wer der fene? 420, 439, 
godichlag. 562, 'Rambfen, sleden. 253. 
SQ. Rapperfchweil, Selegenbeit/33 
Bere Bundy Streit dafeloft. Regiment) 657. der Grafen Stk 
299 | und Haupt-Stadt/ 105. fommt 
Obmann in gemeinen Fydaenöfis, | an Sefterzeich / 121. Wird beld- 
schen Streit-Sachen, 439. gert/ 99. 341. Rspperfchwei- 
DDejterzeicher befeßen die nächfl-| ler-firien. 247. 
gelegenen Städtlein um Zucern, von Raven, Frepherien. 302, 572. 
81, SIRFIERIRER FrbVer| 620, 








ein, 36 Recht der Eydgenoffen / 438. von 

Ongetorik. was es heiffe? 14. bringt) Frömden oft angerufft / a 14. def 

fich felbft um. ı5, 19, | fen sorm swifchen den Orten und 

B. fonderbaren Berfonen. 216. | 

P- Agellus, was e8 eigentlich heif: | Reformation des Glaubens verurfg- 

%? 32, chet viel Savegungen. 231, 

Donner der Eydgenoffen vom Bapft Regenfper mM achtder chmaligen 

gesieret. 200, Fteyberzen dafelbfl, 91. 


Papft Gregorius VII. entziehet fich | Regiment der Ländern / 536. det 
der Ieltlichen Obrigkeit/36. Ju-| Unterthanen gemeiner Eydgenof 
lius II. begabet die Endgenoffen| fen/ Ss, der Zugewandten Dr- 
mit Ehren Zeichen/ 199, Sixtus| ten/ 570, der Städten 44 ei 

| ‚DL> 
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Potten auf den Soafabungen || ©. 
399, it nach aller Billichkeit ein- Stgans ‚ deflen Gelegenheit/ 
gerichtet / 413. deflen drenerln| = 348. Megierung/ 680. von 
Gattungen’ 397. welche Berfo-| _ wen bevoatet? ı1. 349. 
nen des Regiments und der Ges | Sarnen, Schloß/eingenohmen. 58. 
richten fähig umd nicht fähig fepn. | Savoy, Herzog dafelbft verbindet 
Ari, fich mit den Eydaenoffen / 202. 
Reirhs-Dienftleuthe, welche alfo| 228.236.238. 372. mitden&as 
genennet worden? 34, Keichss]| tholifchen Orten/ 245. 251. defe 
Städten Bund zertrennet/133.| fen Anfchlag aufaufanne/ 240, 
Reichs. SteurenvondenEydges | auf Genf / 234. 241. Evangelis 
noffenabgefchlagen.234. Reichs: | che Gefandtfchaft an ihn wegen 
Dogte in den Ländern. 33. 73. | den bedrangten Neformirten.248. 
Republic, maß e8 eigentlich feye?s.| Scheffbaufen , wen es zugehort ? 
Rbeinsu, wen e$ unterworffen ?| 26. Ulrfprung/ ı 89. wird Defters 


m, 





67 reihifh/ 191. verbindet fich mit 
Aheineef, Schloß/ eingenohmen.| den Endgenoflen / 192, 194. hat 
210, Kondvogts Gib. 681. Streit wegen Wilchingen/ 263. 


Rbeintbals Pefchreibung. 350.| Zufland dafigen Adels. 144, Ne 
68:1. wie e8 andie Eydgenofen) _giment, 450-487. 
£omen/174,. 210. von wen bevog- | Schloffer zerftöhrt. 59. 
tet/ 11.351. in den meiften Ho-| Schulen m der Eydgenogftbaft, 
fen hat der Ubbt von St. Ösllen| 412. 477. 
die iedern Gerichte. 575. Schultheiß, was es heilfe? 489. 
Richter in Streit- Sadyen unter| if das oberfte Haupt im etlichen 
den Eydgenoffen. 439. Städten. 441. 
Ringgenberg, Schloß, verbrennt.) Schwaben = oder Schweiger: 
127, Krieg / der letfte Defterzeichifch/ 
Riviera, vom wen es bevogtet?355,.| 174. 176. 194,293. Schwö- 
Rom eingenohmen/ 18. 30, wag| _ bifche Bund. 5. 175. 
von dem Romifch-fayferlichen| Schwanden, Frey-Her: dafelbft, 


echt zubalten? 437- Ei 
Rore , Braffchaft. 347.  Schwedifche Armee vor Koflank, 
Rorfcbach Elofter/ zerflöhrt. 173.| _ 243. 
Rotenburg zerflöhtt. 134. Schweis, Canton, fommt in des 
Rotweil, Gelegenheit/ 306. wird] Neichs Schuß/ 36, verbindet fich 
ein Zugewandt Ort. 229. mit dem Grafen von Lentburg / 
Rosberg , Schloß / eingenoh | 63. und von Homburg’ 49. wie 
men. 57. auch mit Zurıch/ 37. kriegt mit 


lunu3 Eins 
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Einfidlen/ 61,63. Wird in feche Stu burg und Pafel wider Züs 


Piertbeil abgetbeilt/ 537. dere | 
Rand-Paht, 540. 
Schweiger , warm alfo geennet? 


tich/ 107. macht Bündnuß mit 
Zurich und Fern/ 239, wirdmit 
einer Helnkung belegt, 250. 


2 62 find freye Keute, 34.| Straffen in der Eydgenoßfchaft fi- 


Seiden-Gewers von Zurich nacher 
Como verlegt. 89. 

Sempscher- Kriegs Anlas/ ı 34, 
Schlacht dafelbft/ 135.566, Fir 


cher/ aıs. alle Drte follen dies 
feldigen fchivmen, 425. 

Surfee wird zürich verpfändet/3 35, 
it Zucern Sarah 528, 


dal des Sempacher+ Brieft. Fgleiftungen, oder Fagfatiite 


gen der Endgenofjen. 420. leq. 


Sireen, Bilhof dafeldft/ Sı5, hat Taur (ci, wer fie geiwefen? 29. 
Streit mit den WWallifern/ 302. | Tell, ein guter Bogen-Schuß. 56. 


wird in Stalien gefchlagen. 173. 
Solorburn , wen e# zugehört? 26, 
deffen Befchreibung/ 159. kommt 
an das Bilthum BGenf/ 170, be: 
lögeret/ 171. kriegt mit Kyburg, 
132, 172, Neligions= Streitig. 
Leiten dafelbit/ 2 234. Megiment, 


BE. > 499 

Spanien, Bindnug mit einichen 
Drten. 239. 245. Bold Auf 
un 251, Succeflions-Stteit. 


Tiguriner, ein altes Wold/s 5. wer- 
den von Julio Cxfare gefchlas 
nen. 20, 

Todfchläger ‚wie fiegebüßt/ 155% 
562. 1md verzufft werden/ 414. 
deren Frenbeit zu Wullbaufen. 
625, 

Toggenburg veranlafet den alten 
Süricher- Krieg/ 139. dem Abbt 
su St.Gallen unterworsfen/ 72, 
Il Land-Recht/ 559. Gtreilig: 

1/ 256. 275. 


feit 
Et bien, Defterzeichifcher Bogt/ Truchfeffen weloealf genannt. as. 


wird erfchlagen. 118, 
Fre su Schweiß erthauptet. 


Sans Sertmmuparif, 156, 


Stauffacher ‚ einer von den drey | 
erften Eydgenoffen. 53. 


Trunckenbeit in andern geitrafft. 
62, 

Tircken: art 248. abaefchingen, 
234. 2 

Turgau, con wen bevogtet? ır, 
345.675 eingenohmen/346. daft: 
ne Elöfter und Bropfteyen. en 


Stei “ Mufterung dafeldft veruts| Tufcaner Fommen in Rhätien. 28 


fadıct D Migverftandnuß/ 255, der] 
to Hersfchaft i im Thurgau. 670. 

wg cE, fonderbareg in Bind- 
ten, 


V Allangin, Sersfehaft/ it Ireuts 
burg vereiniget/ 331. Pegi- 

hient, 649. | 
Vaud, 


EEE ee a 


Regifter der vornehmften Sachen, 


V aud, pays de Vaud von Bern ers) 
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Abtheilung. 5:0, 
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richer ziehen darbor / 93. befor- 
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Kch mit den Endgenoffen / 182, 
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uber die Helvetier / 25. Her 
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J. | Zürich, der Stadt Urfprung/ 85, 
y9% don wird erobert/ 234, von | 


wird eine Reie-S Stadt/ 25. Des 
veftiget/ 22. hat mit ihrer Geift 
lichfeit Yerdeuß / 26. 89, bes 
Lommt fchöne Freybeiten/ 27. 3 Tr, 
een Sand mtl und&chweits/ 
Schloß aufdem Hof/ 37. 
komme in des Neichs Schuß/ 88. 
verlichrtt den &Seiden-Bhewerb/s9. 
ihre SFreyheiten bekäthiget/ so. 
ihr Banner gesteret/ 92, wird be- 
lagert/94. 111.120. 129, formt 
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tung/97. Fundamental- Gabun 
gen revidirt/ 263. verbindet fich 
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felbit/ 101. Tommt in Enydgenöfs 
fifchen Bund) 110, der alte Süt- 
richeftrieg / 139, dero Zünfte/ 
445. Negiments-Form / 4s50- 
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